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nuͤtzliches Betr, Sn ich! bi manen Vorleſungen zu brauchen gewohnt bin, 
zu befoͤrdern, theils weil ich doch ohnehin Urſache habe, Verordnungen uͤber 
dieſe Gegenſtaͤnde zu ſammlen und mir bekannt zu machen. 

Ich liefre demnach nun den erſten Theil, von dem ich wenig zu ſagen 
habe, indem die von Herrn Bergius beliebte Ordnung beybehalten iſt, weil ſie 
bequem genug zu ſeyn ſcheint, und weil der Verleger fuͤr gut ——— hat, dieſen 
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werden koͤnnen. 


Ich werde mich bemuͤhſn, die gmerlwuͤrdighen und Ehrreichſten Geſetze 
zu liefern, und zwar nicht allein diejenigen welche bereits in bekannten Samm⸗ 
lungen abgedruckt ſind, ſondern auch ſolche, die man, da ſie nur noch einzeln 
gedruckt ſind, als Seltenheiten anſehn kann. Ich werde mich alſo nicht an Ein 
San and allein halten, ‚ fondern diefe ‚Sammlung ſo allgemein nuͤtzlich, als mögttc, 
zu "mälfeh fücheh. In dieſer el cht wage ich meine Gonner Freunde und dire 
life üſes Werks um guͤti ge Beiträge u Bitten. Denn wie fett / koſtbar 
und oft ünmöglich «8 for einzelne‘ Abdruͤcke mancher Srege, "oder auch). nut 
Abſchriften derſelben, zu erhalten weiß ich ſchon aus ende viehaͤhrigen Erfah⸗ 
rung. Mit Vergnuhen werde ich den Beforderitu meiner Blmuhung in der 
Voͤrrede gun naͤchſten Theile offintlih vanken. Um’ den Gebrauch dieſer 
Sammlung zu erlelchteln ſollen dereinſt übe einige Shell altgeieihe voiſtin⸗ 


dige Regie folge RR den um April 1783. Een 
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ir N. N. zur Kaiſerl. Rdwihlichen Regierung und Kammer der Bor: 


: deröfterreichifchen Fuͤrſtenthuͤmer und vbanden —— | 
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— Gera dieſer tinenanſtalten. 


Wasmaſſen Wir mit Bedauren wahrgenommen haben, daß feit ein 
ein beträchtlicher Theil der Junwohnerſchaft der hieſigen K. K. V. Se fi dien BE ee 
wegen Zerfall des Gewerbes in die Außerfie Noth und wirkliche Armuth verfeger worden, 
Da ſich aber dieſen wirklich Mitleidenswuͤrdigan Leuten annoch eige große Rotte Muͤßig⸗ 

aͤnger und muthwilliger Menſchen beyderley Geſchlechts jugefeller: fo hat dag SBetteln, 
fomoßt auf öffentlichen Straffen, als’ auch in den Haͤuſern und Kirchen ſolchergeſtalte 

uͤberhand genommen, daß es endlich ganz unleidentlich geworben iſt. Dieſem “eingeriffes 

nen Uebel ab;ubelfen, hat uns zwar der hieſige Stadtrath verſchiedene Vorſchlaͤge einges 
reichet. Wir haben uns aber bewogen gefunden, mit deffen Benzug fölgende fandhafte; 
ben dermaligen Umftänden angemeflene Maßregeln vorzuſchreiben, wodurch der wahren 
— gefteuret, und dem zuͤgelloſen Muͤßiggange Schranken gefeget werden. | 


| $. 2% 

as Eintheilung der Armen. 

Damit aßer dieſes wirkſam erzielet werde, fo find kuͤnftig Sie ER rmen der biche 
Jinwohnerſchaft in 3 Klaſſen genau zu unterfgeien und rue. SE 
Beckmanno de Theil, Be TE 8 7} 
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= .r Achte Preſthafte. Br Ag- 
Erftens, Arme Prefthafte, welche Alters⸗ oder Leibesde wen balber 
ganz auffer-Stand gejerer Hd, durch Arbeit ihren Kebengunter u verdies 


nen. Für diefe wird hauptſaͤchliche Borſorge getragen werden, ahneß gus den allgemeinen 
Allmofeneinkänigen fo vieles abzireichen, Daß fie_an allem Fur Tahrifig, Kleidung und 


Wohnung Nothwendigen keinen Mangel Teiden. 


9. 4% . 
Arme Arbeitende. | 
Zweytens. Arme, welchen ihr täglicher Derdienft nicht binteicht, ſich 
und Die Ihrige Daraus zu ernähren. iefe, wenn fie einer Profeſſion kuͤndig, felbe 
aber aus Abgang der Mittel zu treiben, auſſerStand find, oder wenn ihre erlernte Pros 
feſſion ne von folcher Are ift, daß fie nicht zu allen Zeiten des Jahrs ausgeübt, 
2 getrichen fhru Ann, ſollen eutweder, 299 | = nyleggurfünfse, ergiehi 
tag ausfallen, wiederum in Staud —— ee e Profefion nuͤtzlich umpure 
ben, oder mit andrer Arbeit yerfepey,- und ‚bis [aneıpnd8 iglaͤnglichen Verdienſtes 
mit einer Aushuͤlſe an Geld, I fadbe fit e —2 find. Get werden, 


. — §. d. — —F 
ee EB rn —5 
2. SDiitente Arme Murbwillige die wis daſtarhaftem Sange; sum, Muͤſ⸗ 
figgange, und zu einer ausſchweifendan Lebensart zumm Arbeiten zu. Trage 
und auch nichts erlerner haben, ivodurch fie fich ihren mnterhalt' verdienen Föns 
nen. Diefe werden zur Arbeit angehalten; nur fo lange, bis fie etwas erlernet haben, aus 
Allmoſengeldern unterftüßt; Jnmin. fie. auf. dem Betteln ferner betret.n werten, 


’ 





—E te art. DEN 226 , 
. mit engpfindlichen, nach 3 Graden zu verfchärfenden Leibesftraien belegt, und endlich bey 


4a bütesider Ude 
u Na ei re 


. ws 


wboͤſerlichkeit in das Zuchthaus nach Altbreiſgeh ABerflͤhret werden. 


* 
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— Siiftungen, freywilliges Allmoſen und Arbeit ſinb vie Untechtntimngsmittel fr Arme. 


oe auſſet den, Spitaͤlern, welche en ihre Beſtimmung haben, und 
wenigſtoͤns dermalen und) nicht zur allgemeinen, Unterſtuͤtzung angerbendet werden koͤnnen, 
die uͤbrigen armen —— rehwilliges Alluiofen und Anſchaffung der Arbeit d.e eins 
gen Quellen find, woraus die Huͤlfe für die Arme genommen werden muß; fo ift in ‘Bes 
acht des freywilligen Allmofens vorzüglich darauf zu fehen, daß es ’ergiebig eingebe, ficher 
und verläßig.gelammelt, ohne Aufwand, für Beamtung und Aufſeher verwaltet, rein und 
treu nur’für Beduͤrftige verwendet werde. een 
A een)? $. 7 N i 
td na 2 Reemand wied ſich weigern nach feinen Kräften hepiufsagen.. . 
"Wir hoffen zuverlaͤßig, es werde fi Niemand, deffen Umftände es zulaflen, die⸗ 


fer gemeinnuͤtzlichen, und jedem: Epriften mit gleicher Verhjndlichkeit aufliegenden > 
| | Bey⸗ 


ö— — 70. — 


| zu Grepburg.. © | 


enfteuer ‚e tt, inden.derjenige , der ee armen Misbruper verläßt, — von 
—R—— En Gin e ar Naͤhrung, orthaßg — re 6 En fu hoſſen habon 
wird, CS wird anch einenr Jeden"angenehrrer hit, "Birch einen vöchenen oe Bere 
Beytrag des unerträglichen Erpreffens ungeſtuͤumer Bettler entledigt zu werden, als den» 
ſelben noch ſ ferner, ausgefeßt, u — 
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ueser jede se Nachborſchaſt wird ein Sammlungsbuch verfertigt — worinn die 
"Auer nad) ihren Numern, die, Eigenihuͤmer un8 Sanwapas gehe genan angefüßte 
me verzeichnet find, 
: | & 1 
Wie und. mann „die. Spupalung. gyſchehen fol? 
a: 7 Mie dieſem Sammlungsbuche ſoll in jeder Nachbarſchaft einer: nad) der Reihe, der 
‚darin verzeichneten Käufer alle Sonntage nach geendigtem Östtesdienite in der Hayps 
. oder Münfterfirche, von. einem Armen de Berirks begleiter, berumgehen, das Buch. ägn 
Eigenehümern und Innwohnern vorlegen, das enpfau gende Alſmoſen in, Gegenwart Eu 
Gebers, oder von dem Geber ſelbſt eigenhändig darinn genan angemerkt, Und verzeichnet - 
werden; damit man gefihert ſey, daß dee Saumler fleißig bey jedem das Allmofen an 
— das en nicht veruntxeuen hoͤgnen. 17 
a u TI. —— — ER ** 
Auch in den whe hohduſten. ——— a 5 
In den oͤfentlichen Wirthshaͤuſern haͤben sw Wieẽthe Geh: bey — Tögirehöhn 
—* eo - Er — — binlangliche Nachricht zu ertheilen, 
ihnen das Sammlun lches ſchon -dazu,ein ſeyn, wird, vorzuweiſen und 
ME Amon wi i nen hinein —— Ka! f — m .. 
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"Die Sammler ſollen nicht aufgepalten, felbſt beſprochen, und nicht über Behanbee werden.“ 
— Anben, ‚wird ‚jahermänniglich ernftlich. — daß maͤn Be e 5 
— Melſh, ſciſn Insaphen, ihnen phhttt ae Me na Sande van Ge 
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"umnälhfichtlich executive eingertieben werden. 
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TE ET Ne. don zo, lerne 
ſen, vielmaniger, mie Min ſtuͤm abweiſen, io eine andere. Zeit 
Nimmon ſoll, als wodufch die Leute verdruͤßlich und mißmuͤchig „gemacht werden," _ 
a ee Er A “g. 13. ve — u — 


In Abweſenheit ſoll dad Allmoſen jemanden Vertrauten aus dem Haufe gegeben, und nach⸗ 
BE a gefchicht werden. 3 

Da jedwedem Innwohner die Stunden bewußt find; wenn die Sammer kommen: 
ſor Pönnen die Maßregeln darnach genommen, und wenn einer zu ſelber Zeit fich nicht zu 
"Haufe befinden könnte, jeinanden Vertrauten aus dem Haufe das Almofengeld: zu Behäns 
digung an den Sammler Übergeben werden, Falls uber auch Jemand Darauf vergeffen 
follte, kann das Geld entweder noch vor 12 Uhr dem Sammer, oder noch vor Uhr dem 
.Bezirksconmiſſarid zur Eintragung. in das, Sammlungsbuch geſchickt werden: Jedoch ift 
"hieraus und, befonders aus leßterem Falle fein wiederholter Gebrauch oder Angewohnheit 
zu machen, ſondern ſich nach der getroffeuen Vorſchrift zu achten. — 
En ee u Er < BD —— * ei u 5 g 


SEES 7 PoECENEn Ge BEER PER Rue er ee 
Das Gefammelte fol bis um 12 Uhr dem Bezirkscommiſſario eingeliefert werben. 
Das gefammelte Geld foll längftens bis 12 Uhr Mittags ſamt dem Sammlungss 
‚buche von dem Sammler felbft,. oder durch eine glaubhafte Perfon.perfchiert, dern Bezirkes 
oder Viertelscommiffario überbracht, von felbem das Geld: genau gezehlt, und der Ems 
Hfang in dem Sammlungsbuche richtig angemerkt werdem out 00 
. ee} 


EG 2 
in Ste ee Shumfeligen. — u : 
Wer ſich in folcher Sammlung und Einlleferung Biefer Vorſchrift zuwider ſaum⸗ 
ſelig finden laßt, har obhne einiges Nachſehen einen Conventionsthaler oder 2 fl.“ 24kr. 
Sixafe in die Armenkaſſe zu erlegen und wird ſolche Strafe nach Verfluß von 8 Tagen 
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In dir v 
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U NEL I I ee DR erg 
In welcher Hrbnithg: gefammele werden Toll. - -- 7:0. 1.5 
Die in einer Nächbarfchaft eigenthuͤmlich oder mierbweife wohnende Hauswirthe 
verrichten diefes Amt nacheinander, fo, wie ihre Namen in dem Buche verzeichnet find, 
und wenn der Seßtere den Beſchluß gemacht hat, fo hat der Exftere wieder anzufangen, 
ö a zZ \ 2 1] — u 17. * a a F 
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Es wird fih hoffentlich Niemand bengeben laſſen, daß Tein Stand' oder Bedie⸗ 
nung zu anfeßnlich fen, zur Ehre Gottes, und. gur fchuldigen Beyhuͤlfe feines armen Naͤch⸗ 
ſtens die alle Quartal ihn troffende, geringe Muͤhewaltung zu uͤbernehmen. ‚Eben fo it ſich 

auch nicht darüber aufjubalten, daß jeder Sonntag zu Einſammlung des Allmoſens anges 
ſebt ihz indem dleß Gott. gefdllige Werk der Burmherzigkeit auf kemen Tag fuͤglicher 
—288 werden, und ſich "Peiner mit ſeinem aufhabenden Anne, oder Arbeit hierwogen 


ent⸗ 


| "gu Freyburg. = J 


F entfehkitötgen‘ kann⸗ tb werden beſonders — jenẽ venem Segen 
"lichen Regietungs  Perforhli 'eritinert, andern mie gutem Beyiſpiele. vorzugehen, "und 
‚wentr/fe"gegeh’ Verhoffen die GSinſaniinkung nahe ſeroſt voruchmon wollen, dennoch uf“ 
aller Sorgfalt dahin fehen, daß folche auf eine gute Are im ihrem Damen gefchehen, Ruch 
ibr ld und as andere ermurktern moͤ ger | 
= Ale ME BE m ei MR ee a 
ge. 18. } 

| Wittwen und minderfäßrige er, Anb davon außgenoiimen. 2 
Te MWens Witrwen ober. minderjäßrige Erben € ein ‚ Haug befigeit, ſollen fette von! dem 
Hevimgongder Gar aber ipsgezeple, „Dagegen ‚aber arte kan — A 

Herſonen zu beftellen, die felbes für fie yerrichten. Ar 


§. 19. : 
| Nicht. aber jene, ſo Dienſthaͤuſer bewohnen. 
‚Diejenigen ‚welche eines” tragenden Amts toegen zu ihrer Ameirung beftimmte 
"pie besvoßnen, Pe vie Shbamungof@ornigteie auf ſich gleich ange ag unge 
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6. 20. 


Miechleuten ganzer Haͤufer iſt die Sammlung enmdingen 
Sitrafe jener, fo es unterlaſſen. 
galls aber Jemand ſein ganzes Haus an mehrere vermiethete, und ie ſelbſt be 
— but er einem derſelben dje vorſchriftmaͤßige Sammlung in ſeinem etheonfract 
einzudingen; widrigenfalls, wenn ber Hauseigenthumer hierunter was verfäumte, ſoll er 
bie Strafe eines Eonventionsthalers auf jeden Fall, wo — ſeinen Saumfall Serung 
entſtehet, in die Armenfalle zu erlegen haben. _ | en 
§. 21. Te | | 
Itder Hauseigenthũmer bat feine Hausinnwehner anzuzeigen. 
Damie die Sammlungsbuͤcher richtig verfaßt wetden koͤnnen, hat jeber Hausei⸗ 
genthuͤmer mit der Numer feines Hanfes nicht nur feinen Mamen, ſondern auch bie Namen 
“derjenigen, au die er einen Theil feines Hauſes, oder. auch nur eine Stube oder. Kammer 
ausgemiethet, mir der "Bemerkung des Stockwerks, in welchem er fie RESTE on 
den Beyiefscommiffkrimm in einem genauen Verjeichniſſe einzureichen. 
— | §. 22. 
weitet 8 Tage vor Weihnachten unb vor Johanni zu geſcheben hat. 
re Unterlaſſieag 
nd weil‘ nach hieſtger Gewohnheit die Mierbyriten haamtſuchich um Weihnachten, 
uns — zu wechſeln pflegen: fo find dieſe Verzeichniſſe jermeils auf dem Sonntag vor 
"der Weihnachtswoche, und auf den Sonntag vor der Woche ‚ in welcher der 24. Junius 
einfüllt, ein itreichen damit. die Sammlungs vuͤcher noch im Zeiten geboͤrig eingerichtet 
werben koͤnnen;' wer ſich hierinnfalls Aumig finden laͤßt, und. Aufenchalt verwefacht, oder . 
| I; getreulich alle Innwohner, an die er einen Theil feines Haufes vernüiecher, angiebt, 
220 ‚#3 | ſoll 
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6 | Armenanftalten 


Fol Zleichfalte Mit. eines. Sttafe von einem Comventionsthafer, belegte werbmi. Hiebey. ift 
aber auch noch zu werlen, daß, wenn die Miethleute auf dag gende Hätte Jahr ibe 
Muartier verwechſeln ſollten, uicht mehr diefe, -fondern jene, die Luͤnftig einziehen vapzdeh, 
(gu bemerfen find. een } —— ae 2 .. ne * — | 
| e $. 23.. Zr > Ber 3 
Meldung ber Einsund Augziehenden unter dem halben Jahre. 


. 


Geſchieht aber unser. dem. halben Safe eine Veränderung des Hauseigenthuͤmers, 
‚oder,der Miethleute: fo tft fel e jeweild'von demjehigen welcher ein Haus abhänden läßt, 
„ober bey welchem Miethleute aussoder einziehen, fogleich bey dem Bezirkseommiſſario ans 
zuzeigen; indem am Ende ded Sammlungsbuches fih ein’ Anhang für Zuwachs und Ar 
gang befindet, worinn das Möthige eingetragen wird, u 


|  " 
Ale Wierteljahre werden neue Sammlungsbuͤcher verfertiget. 

Ä Ale Vierteljapre werden neue Sammlungsbuͤcher vetfertiger und .ausgerfeilt; Lie 
alten aber zur Direction des Urmenwefens eingeliefert und aufbehalten, . 


ge 25. 
Fruͤchten und Brod wird durch den Armenfarren abgeholt werben. 


Sollien ſich einige unter der hieſig gutehätigen Inniwoßneefchaft finden, welche ihre 
milde Benfülfe an Brod oder Früchten, wie bisher, den Armen abjureichenigefinnet wis 

ren; fo mögen diefe es nur bey dem Bezirkscommiſſario melden, wo fobenn ben ſelbem 
durch den Armenfarsen, wie bisher diefes Allmoſen mit gleichfälliger Ueberreichung eines 
Sammlungsbuches wird abgeholt werden. | 


| 6. 26. 
ur Kleidungsftäce und Leinenzeug find den Bejirkscommiſſariis zujuſchicken. 


ei -‚Sofern auch Jemand brauchbare Kleidungsftücke, Bett⸗ ober Leinenzeug, oder 
auch Hauf und anderes Geſpinnſt, daraus Leinenzeug zur weitern Austheilung zu verfer⸗ 
aigen, ben Armen zukommen zu laffen, ‚gefinnet wäre: fo mag diefes nur dem Bezirkes 
commiffario, oder der Direction-zugefchicht werden, und kann man daben verfichert feyn, 
daß es die Beduͤrftigſten unverweilt erhalten. | N 
nur. el “ N > oe har PERAULRE 
Austheilung der Benttifunpesponchen Kloͤſtern ganz abgeſtellt. 
= Die Austheilung ber ſogenannten Bettelſuppe. bey den Kloͤſtern muß aher kuͤnftig 
aus erheblichen Urſachen ganz unterbleiben. Es wird für die kloͤſterliche Wirthſchaft beſſer 
ſeyn, nicht mehreres gu kochen, als ihre Conventer verzehten moͤgen, und den Armen wird 
beſſer gebeten werden, wenn die Kloͤſer von ihrem Ueberfluſſe, oder. ſelbſt geſammeltem 
ihren · Beytrag pi Unterſtuͤtzung ber. Armen an Geld, Brod, oder Fruͤchten abreichen. 
— —— LI z PT a rltg a 2 — le iv: NE PITERPATTL TER u 3 ? er) — — 
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| ' ge: 28? . 
Und nur für arme Reifende, unter gewiſſer Einſchraͤnkung zugelaſſen. 


ATI ME ER , en er 3 
ir och. leidet diefe Verordnung eitien Abfall in Betreff ‘der armen‘ Durchreifenden, 
welche durch die Polizendiener nach einer anderweit getroffenen ‚Angeditung ‚an bie ver⸗ 

— . II J re ; 


ſchiebenen Klöfier werden augewieſen werben. : N 
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§. 29. . E =. 

Errichtung ber. Opferſtoͤcke in ber Muͤnſterkirche. Wie dieſe beſorget werden. Sollen 
che zur Ausflucht· dienen, zur ſonntaͤglichen Sanmmfung eutragen. 

.Damit Aber der beimlichen Wohlthaͤtigkeit, welche unerkannt und unbe 


jr ES VER. a en fe ; 
Igidenden Arwuth huͤlfreiche Benfteuer, auch Auffer der Abgabe — Sam̃m⸗ 


Iyng.jufieben: zu laſſen, den vühmlihen Vorſotz hat, keine chranken eſtizt werden, ſo 
—e————— Münfterfirche Dpferfiöch? —— — Re 
dig Armen, errichtet werden, in melde zu allen Stunden bes Tages’ble milde Beyſteuern 
eingeleget werden koͤnnen. Jeder diefer Opferjtöcfe wird, mie dreh Schläffern verfehen, 
pe die Direction einen, und zween Bezirkscommiſſakii die andern "beiden Schluͤſſel ha⸗ 
ven ſollen. Die Opferſtoͤcke werden nisnatlih einmal in Aller’ dreyen Gegewwart eröfnet, 
das Geld gezehlt, iu ein bejonderes Buch eingetragen,’ Ind denn gleich dent Kaffenvers 
—— werden. Wollte ſich aber Jeinand ünter dem Vorwande, daß er ſein 

limoſen in den Opferſtoͤck einzulegen geſinnet ſey, von dent’ Beytrage zur fonntägfichen 
Sammlung loswinden: fo würde Jedermann von felbft einfehen, daß man durch dergleis 
chen eitle Ausflüchten einer chriftlichen Beyſteuer ſich nur ganz zu entziehen trachte. 

ö en Pe. ’ An 
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Aai Da freywilliges Allmoſen aicht hinreichen wird, werden Arbeitsverdlenſte für die Arme». 


t 


.’ 


angeſchaffet werben... 


7Odbgleichnun mit dieſen getroffenen. Beranftaltıngen dafuͤr geforge ft, daß dur 
die in allen. Häufern, und ben allen Innwohnern wochentlich zu gefchebende Sammlung 
das Allmofen reichlich, wie Wir nicht zweifeln, eingebracht, und. durch die dabey ger 
Beäuchende Maßregeln ficher und verlaͤßig geſammelt werde: fo ift denuoch wohl vorzufes 
ben, baß es niemials Hinreichen würde, die dermal und kuͤuſtig wirklich ansermögende 
Preſthafte, ind’ die 'nur:dus Abgang der Arbeit oder Hange zuni Muͤßiggange muthwil⸗ 
ſigen Arme alle zu erhalten: dahero Wir dann den Bedacht darauf genommen, daß den» 
jenigen, welche durch Arbeit ſich einen Verdienſt zu ſchafſen, im Stande ſind, hierzu niche 
nur Gelegenheit gemacht, ſondern di 
Hay angehalten werden, _ 


ga 


u, Die Armen fönnen ſich die Arbeiten ſelbſt auswählen. 
Hiäebey wird aber voraus angemerkt, daß Feine Arme Perfon zu einer gewiſſen bes 
Timmten Arbeit gegwungen werden wird, wenn ſie fich nur felbft eine folde auswaͤhlt, 
woburch fie ſich einen beftändigen Verdienſt erwerben Fann. ee 


—“ 
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e boshaften Diüßiggänger auch ernſtlich mit Gewalt 
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NR 327 
— Tagloͤhner und Tagloͤhnerinnen. RE u a 
Gleichwie fich aber unter den Armen beyderley Gefchlechts viele finden werden, die 
nur Durch fogenanntes. Tagloͤhnen oder Arbeiter in Gaͤrten imd Feldern, Handlangen ‚key 
Gebäuden, Hol;hacken und dergleichen ihren Verdienſt fuchen: fo haben fich diefe‘, went! 
ſie die Hinlänglichen Körpersfräfte hiezu haben, als Taglöhner bey dem Bezirkscommiſſarlo 
aufzeichnen zu laflen; 


Können .bey den Bezirkscommiſſariis beſtellt werden. Und follen fich nicht der # 
a on angetragenen Arbeit weigern. —— 

Und wenn jemand von der, hieſigen Innwohnerſchaft dergleichen Tagloͤhner ode 
Tagloͤhnerinn zu verſchiedenen Garten⸗ Feld⸗ und andern Arbeiten benoͤthigt waͤte, und 
ſelbſt feine kennete, bat er ſich une Tages zuvor bey dem Bezirkscommiſſario zu melden,’ 
elcher ibm dergleichen Perſon, deren er zu feiner Arbeit benoͤthigt iſt, zuſchicken wird.: - 
Es ſoll der Taglöhner.aber auch, : wenn er nicht bereits fhon in anderer Arbeit 
ftünde, gegen den beftimmten Taglohn fich zu der ihm angewieſenen Arbeit gebrauchen lafs 
fen, und felbe fleißig und gesreu Yercichten, woidrigenfals, wenn er bey guter Geſundbeit 
und feibesfräften fich um den beftinimten Lohn zu arbeiten‘ weigerte, oder nachläßig und 
untreu feine Arbeit verrichtete, und deßwegen, gegen ihn geklagt ‘würde, foll er unter die 
dritte Klafle der muthwilligen Armen gerechnet, und zum Arbeiten mit Gewalt angehaften, 
oder nach Befund beſtraft werden, | | 
= Ne 34 _ Er & ae 
Wie hoch der Taglohn zu Begahlen fen ? 
FFuͤr fchmwere Arbeit im Felde, Gärten, und dergleichen werden einem ſtarken 
Manne von Joſephi His Gallus 24 Er. täglich, fir minder schwere Arbeit und folche Lute, 
die nicht wie ein andrer flarfer Mann Arbeiten zu verrichten tm Stande find, 20 fr, täglich 
bezahlt. Dagegen follen fie gehalten ſeyn, des Morgens 5, umd Nachmittags 6 Stunden 
Hleißig zu arbeiten, Vom Gallustage bis wieder auf Joſephi foll aber der erften Gattung 
mir 20 bis 22, "und der zweyten nur 16 bis 18 fr, beſtimmt feyn, je nachdem die Täge 
immer abnehmen, und folgfam die Zahl der Arbeitsſtunden fich verringert. Den Tags 
loͤhnerinnen foll aber von Joſephi bis Gallustage 15, und von Gallustag big wieder auf 
Joſephi 12 Fr; für den Taglohn bezahlt werden, Doch bleibt jedem andern Tagloͤhner und 
Arbeiter, weicher. von dee Armenanſtalt feinen Beytrag verlangt, fren, fich einen Lohn mit 
. jenen, dem er arbeiter, zu bedingen, foelchen er- für hinreichend erachtet, und verfteht fich 
dieſe Verordnung nur von deuten, bie inter dem Vorwande an Mangel von Arbeit den 
Muͤßtggange nachzieben, und auf Köften der Allmofenfammlung erhalten ſeyn, oder einey 
Beytrag geniefen wollen, za — 

u a See 35. Ber 
.: Die Stunden über bie beſtimmte Zeit follen dem Taglöhner auch bezahlt merben. 

. Sopferne einer auf Geheiß desjenigen, fo ihn zur Arbeit gedungen, mehrere Stun⸗ 

den, als gewöhnlich vorgefchrieben find, arbeitet, fol er dafür, wie billig, auch nach 
Befund eine Aufbeflerung feines Lohns erhalten. 


u | | §. 36. 
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| Granatenarbeiter. * | 

Nebſt den Tagloͤhnern befinden fich dahier auch, viele Granatenarbeiter, welche, 
weil Ahre Profefion In dad Stecken gerathen, auffer Mahrlingsverdienſt geſetzt ind. Es 
giebt aber auch mehrere Liebhaber‘, welche die große und ſogenannte kleine Waare gar'gern 
verarbeiten ließen, und dafür einen billigen. Lohn: bezahlten; dieſe bisher auffer Arbeit ges 
fegten Profefiioniiten haben ſich daher bey den Bezirkscommiſſariis, oder der Armenans 
ftaftsdirection zu melden, wornach ihnen, fo viel möglich, Kinlähglicher Verdienſt wird vers 
ſchafft werden, wenn man .gefichert ift, daß ihnen die Waare ohne‘ Gefahr amvertraut 
werden koͤnne. ne ee Ge Ze 
\ | 37 


Einführung von Baumwolle, Schafwollee und Hanfſpinunereyen. 

.. Da aber ſowohl die Taglöhner und Taglöhnerinnen, als auch die Granatenar⸗ 
beiter nicht immer, befonders jur Winterszeit, Arbeit finden, oder diefelbe verrichten koͤn⸗ 
gen, indeflen.aber dieſelbe auſſer Stande find, ihre oft zahlreiche Familien zu ernähren : 
So haben Wir das —S— gefunden, durch den hieſigen Stadtmagiſtrat die 
Spinnerehen, fowohl von Hanf, Baumwolle, als auch Schafwolle einführen. zır laſſen. 
Man hat von dem benachbarten Schwarzwalde. das anreizende Berl, daß ſich von 
diefer Gattung Arbeit fehr zahlreiche Familien nicht nur allein alle ihre Beduͤrfniſſe in Klei⸗ 
dung, Wohnung und Nahrung hinreichend anſchaffen, md fih gut erhalten, fondern 
auch noch fügar beträchtliche Geidſumme vorſchlagen koͤnnen, und zwar um fo mehr, als 
Auch‘ Kinder, die nur sind 5- Jahre ale find, -fich taͤglich fchon einen -Pleinen Berdienft day 
bey machen; und zyu'fagen, ſich ſelbſt erhalten koͤnuenn. te 
it, te wit” 
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5§. 38. 
Leute zum Unterrichte in dieſer Spinnerey ſind bereits angefellt.. 


I e * nr r — .. . 

‚ - Damit nun dieſes ſo Höchft mägliche Werk. der Spinneregen eingeführt werde, ift 
bereits die Vorfo * getroffen worden, von allen 3 Gattungen der Spinnerey, und was 
damit verbunden it, wohi ınterrichtete Derjonen. anfjuftellen , welche, hierinnfalls inehte 

eltlid — en Unterri gebeſi De 
gelt ich, 6 ge DEPPEEAZIRE 27ER I= B/2/ Tu LP 0753 2 KERNE Du ErpEEn Bd Far 


| Ä L 39. 
Kinder, ſo feine Profeſſtonen 1rlernen können, dd: vorzüglich dazu amzuhalten. 
Erwerben daher älfe bebfrftige Eltern, welche ſchon in etwas erwachſene Kinder 
haben, die fie’ eine eigentfiche Profeſſon erlernen zu laſſen auſſer Stande find, ‚uftlich 
erinnert, Vieſelbe zu dieſer nuͤtzlichen Arbeit Anzuhnitenz Befonders aber. Werben bie Be⸗ 
zirkscommiſſarien ihr vorzuͤgliches Augenmerk darauf richten, daß unbefchäftigee Arme für 
wohl männlich» als weiblichen Geſchlechts, vorzuͤglich aber die Kinder, in einsoder anderer 

Gattung Spinnerey, und dazu weiters geböriger Arbeit wohl unterrichtet, und zu dieſem 
Unterrichte unfllich angehalten werden, "Le, on | 
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§. 40 
Den Sleißigſten werben Geſchenke ausgetheilet. 
. Um aber diefelbe auch dazu aufzumuntern, werden unter diejenigen, die fi 16 in 
Fleiß und Geſchicklichkeit hervorthun, nuͤtzliche Geſchenke von Kleidungsſtuͤcken oder an⸗ 
ber Nothwendigkeiten von Zeit zu Zeit ausgetheilt werden. 


§. 41. 
Spinnwerkzeuge werden ihnen angeſchaft. = 
Auch wird der alihiefige Magiſtrat nicht abgeneige ſeyn, jenen, die es bechn bes 
Aurftig find, die Mäder und Spinnwerk;zeuge anzufchaffen. 
§. 42. 


BVerbleiben aber ein Eigenthum des Etaͤbliſchen Weſens; 

Dieſe den Beduͤrftigſten angeſchaſte Spinnraͤder und uͤbriges Werkzeng werden 
aber immerhin als ein dem Stadtweſen zuſtaͤndiges Eigenthum betrachtet werden; daher 
jene, ſo es empfaugen, darauf Sorge zu tragen, und wenn ſie es ſelbſt nicht mehr braus 
Gen follten, wieder an die — abzuliefern haben, daß andern. die 2 0 Bahn 
ausgebalfen ı werden koͤnne. 

4 | 
Die fie muthwillig verderben, und von Danden Fommen laffen, werden beftraft werden. _ 


Diejenigen aber, melche einen dergleichen ihnen angefchaften. Werkzeug muthwil⸗ 
fig zu Grunde richten, oder gar verfaufen, oder ſonſt jträflicher Reife von. Handen Loms 
men laſſen, werden bey ſchmaler Aguug fo lange eingeſperrt, und zu eisen ‚täglichen Perg 
dienst durch Arbeit angeitrenget werden, bis Bann bet zugefuͤgte Schaden erſetzt wer⸗ 
den kann. 

BE ar Pre | 
Taugliche Arbeiter und Arbeiterinnen bekommen das Materiale zu Haufe gu erarbeiten. 

" Sobald Jemand den nöthigen Unterricht in der Spinnerey erhalten, und durch 
feine eingelieferten. Proben gezeigt ‚bass daß er tuͤchtige Arbeit zu llefern im Stande’ fen, 
werden ihm, unter Gutſprechung der Armenkaſſe, ein oder mehrere Pfund Baum⸗ oder 
Schafwolle, oder auch Hanf von dem Verwalter des Materlalis anvertrauetr werden. 


$. 45. 
Und empfaugen fuͤr die Arbeit unaufhaltlich den billigen Lohn. 

Sobald dieſe verarbeitet. find, empfängt man unaufhaltlich den verdienten Lohn, 
wohn schadet Sorge dafür getragen werden wird, daß felber nach dem Maaße der 
Feinheit des Geſpinvſtes ß ausgemeſſen werde, daß jede —— Heiſon weht oabes 
— toͤnue. | q. 0 | 
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Ren —— Weifaͤlſcher des Geſpinnſtes werben beſtraft. 
Wer ſich aber erkuͤhnet, das Geſpinnſt zu verfaͤlſchen, oder das — Ma- 
arrinle xeh⸗ oder verarbeiteter gar zu ——— wird ſp auge, in in dem  Spinnhanje & dabier: 
ST äänges 


w⸗ 
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eingefperre, und jeweils über den andern Tag zer Strafe nur mit Waſſer und Brod ges 
nähret werden, bis den Eigenthijmer des Materialis halber aus. dem Arbeitslohn der Er⸗ 


fag dep Eutfremdeten gemacht werden kann. 


Ä | 47. 2 
Mer ein Werk, wozu er mehrere Arbeiter braucht, unternehmen will, kann ber Direction 
= mb den Bezirkscommiſſariis Davon Anzeige machen. “ — 
Sollte aber — hieſiger Innwohnerſchaft ma tr Bee ‚um Spins 
ten ausgeben, oder ein 1 2 rin) vente wozu er mehrere, Acheiter benoͤthigt 
it, kanu felber nur feinen A oder aud der Aimenanftaltsdireftion das 
von Nachricht geben; fo wird unverzüglich alle Anſtalt getroffen werden, ihm folche $eute 
anzufchaffen, deren er zu feinem Vorhaben benöthige fegn mag. | 


H 48. | 
Menden Innwohtern iſt ehender, als Fremden, ein Verdienſt zuzumittela. u 
Wir verhoffen auch, es werden die Benittelten gerührt von dem Elende und nah⸗ 
tungslofen Zuftande der biefigen Armen von felbften geneigt feyn, lieber den hiefigen bes 
dürftigen Mitinnwohnern, als Fremden, einen Verdienſt zukommen zu laffen, nachdem alle 
Vorſorge gebraucht werden wird, daß fie ihre Arbeit treu und fleißig verrichten, | 


G 49 
Denen der Arbeitsverdienſt nicht Hinreicht, wird aus ber Armenkaffe Beyhuͤlfe verabfolgt. 
Ben allen den Veranſtaltungen, wegen Anſchaffung der Arbeit für jene Arme, die 


—* 
—— 1. 
"ber tet or 


amnoch Kräfte haben, ſich etwas zir verdienen, iſt aber dennoch wohl vorzufehen, daß ineh⸗ 


zere, die entweder mit einer großen Anzahl Fleiner Kinder beladen, oder mit Krankheiten, 
und anderm Unglücfe betroffen worden, fich auch durch alle angewandte Mühe nicht fo viel 
erwerben Lönnen, als zu Erhaltung ihrer, und der Ihrigen hoͤchſt nothwendig ift, fong . 
dern, daß mehrere davon, wenn fie fih auch ihre tägliche Nabrung wirklich verdienen, 
‚dennoch einer Unterftägung zu Kleidung, Holz, Hauszins, Arzney und dergleichen hoͤchſt 
bedürftig feyn werden, Daher dann ihrem Nothſtande eben fo gut, als jenen, welche 
ganz auffer Stande find, wegen Preithaftigfeit etwas zu erwerben, nach allen Kräften gbs 
zußelfen, die chriftliche Liebe erfordert, weßwegen dann eben die Eingangs bemeldte 3 Klafs 
fen unter den Armen entworfen worden, | a | | 

| IE $. 530. oo. = 

. Zu Beftimniukg der 3 Klaffen werden Bezirkscommiſſarii aufgeſtellt. | 
Um aber genau nach. der Billigfeit beftimmen zu können, in welche biefer Klaſſen 
jede arme Perfon gefeßt zu werden verdiene: fo iſt förderfamft nothwendig, von fümmtlis . 
hen Armen ein genaues Kenntniß einzuziehen, welches auf feine Art leichter erlangt. werden 
kann, als wenn, wie oben 9. 8. ſchon erwaͤhnet, worden, die ganze Stadt nach den fchon 
beftebenden Numern der Haͤuſer in mehrere Bezirke abgerheilt, wo mäglich, 52 Häufer 
zu einem Bezirk gerechnet, und über jeden Bezirk ein befonderer Yrmens Commillarius 
aus dem hieligen Magiſtrat und den Zunftmeiftern aufgeftelle wird, | — 


a 
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BEE a, N SENT ne 
ee Worin dad Amt eines Bezirkscommiſſarii beſtehe. | 
Die Hauptverrichtungen der Bezirkscommiſſarien haben aber darinn zu böftehen: 


‘ — 4 6 
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| . | §. 52. | R 
a) Von ben Armen feines Bezirks genaue Kundſchaft einzuziehen, und in ein beſonderes 
| Buch einzutragen. | 


3) Doß ſie nach eingejogener genauer Kundſchaft über die in ihrem Bezʒirk woh⸗ 
nenden Armen, wvoruͤber die Hauscigenthuͤmer, mo dieſe Arme wohnen, ihnen auf Vers 
langen ohnweigerlich, Hey Bermeidung gemeßenſter Ahndung, die nöthige reine Auskunft 
zu geben haben, in einem ihnen zuguftellenden Buche, die Wohnung, Namen, Stand, 
Alter, Kinder, Urfache des Unvermoͤgens, ſittliches Betragen, Arbeit, und ats diefeni 
zufammen genommen , die Klafle, in welche jeder aefegt zu werden verdiener, verzeichnen, 
und bey den abzuhaltenden Berathſchlagungen ‚oder wo es ſonſt erforderlich feyn wird, vors 
legen. Sollte einem oder dem andern aber die Verfaffung dieles Verzeichniſſes beſchwer⸗ 
lich fallen; fo wird Ihm mit einet noͤthigen Aushuͤlſe zur Schreideren an Handen gegangen 
werden, en ER — 
ne — $. 33. — | BE — 
b) Sonntaͤglich die Sammlungsbuͤcher auszutheilen, und bag geſammelte Geld zu 
J empfangen, auch weiters einzuliefern. | 
8) Haben die Bezixlscommiſſarieg jeden Sonntag des Morgens. var dem Gottes⸗ 
dienfte im Münfter durch dazu beitellte Arme ihres Bezirks die Sammlungsbuͤcher ihrer 
4 Nachbarſchaften an jene, an weichen die Reihe zum Sammtzn ſtehet, uͤbertragen, ſich 
von ihren vor 12 Uhr die Sammlungsbuͤcher wieder zurück mit dem eingegangenen, Yilmos 
fengels einliefern zu laſſen, welche fie fodann laͤnzſtens bis 2 Uhr Nachmittags dem Vers 
walter der Armencaffe entweder ſelbſt zu überbringen, oder durch eine vertraute Derſon zu 
Bberfchicken haben, wogegen ihnen von dem Verwalter, der Empfang ſtatt eingt Mattung 
in dem Sammlungsbuch angemerkt wird. 6 ni ae 


, $: 54, 54 2 ok — = I 
ce) Bür die Beobachtung der Armenanftalten zu forgen, und in diefer Verordiiung.erfanute _ 
et Strafengu-verhängen. - - ee 
Ney) u Fällen, wo diefer gegenwärtigen Verordnung, wie bereitd "Angeführt wor⸗ 
den, und unten noch weiters vorkoͤmmt, ider gehandlet wird, haben fie in ihrem Bes 
zirk nicht nur die nöthige Erfundigung einfüfteheh, fondern Wir geben ihnen auch die Macht 
und Gewalt, die in dieſer Verordnung ausgedruckten Strafen zu, erkennen, und zu vers 
hängen ; doch haben fie von diefen leßteren, fo bald es möglich, der Hauptdireftion in Ars 
menanftalten Nachricht zu geben, damit::felbe, wenn hierüber Beſchwerde an fie geführt 
wird, fi nach Umſtaͤnden zu Benehmen. wiſſe. 5 
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a 6. 55. Fe —— = \ ’ u 
ray Müthwillige Bettler derfänglich zur Arbeit anzuhalten. 
ee BD Vorzüglich aber wird Arten die Gewalt eingerdime, die muthwiiligen, Yeägel 
und muͤßigen Arme ihres Be;irks, weiche einen Verdienſt ſich zu verſchaͤffen anHody { ab 

. a u . find, = 











zu Freypurg. | 3 


find, zum Fleiß ıMmd- Arbeitſamkeit verfänglich, und mit Gewalt. anzuhalten; ‚wie fie dann 
bierüber auch noch befonders geheimen Unterricht und Anweifang erhalten werden, | 


' §. 566. 

e) Den Berathſchlagungen beyzuwohnen, und Vorſchlaͤge zur Abhelfe des Nothſtandes 
* an Handen zu geben: 

e) Da ſie in gewiſſer Maaß die wahren Vaͤter der Armen ihres Bezirks ſind: ſo 
verſehen Wir Uns zu ihrer gutthaͤtigen Denkensart, daß ſie nicht nur bey den uͤber das 
Armenweſen abzuhaltenden "Berarhfchlagungen, welche, wo.möglich, nur auf Sonn⸗oder 
Feyertage abgefehen werden, wenn es ihnen Tages vorher angefagt werden wird, fleißig 
erfcheinen, fondern anch nach beitem Wiffen und Gewiſſen dern Nothſtande der in ihren 
Bezirke fich befindeuden Armen, durch Allnofen, oder Arbeit abzubelfen, Mittel uud 
Vorſchlaͤge an Hauden geben werden. — R . 

ns wa 98..:67° — si 
£) Die Arme zum Arbeiteverbienft vorzüglich anweiſen. 


. £) Befonders aber werden fie den arbeitenden Armen, nach der Anleitung, die 
ihnen von der Hauptdirection gegeben werden wird, die Weiſung geben, wie fie fich einen 
Berdienft verfchaffen, und vorzüglich in Anfehung der Spinnerey zu benehmen haben. 
Auch werden fie es fich nicht zu beichwerlich ſeyn laſſen, von Zeit zu Zeit über den Fleiß 
und das Betragen diefer arnten Arbeitenden Kundfchaft einzuziehen, und ſodann wegen ih⸗ 
res noͤthigen Unterhaltes das Erforderliche an Banden zu geben.“ Sollten aber in einem 
Bezirke fo viele Arme wohnen, daß ein Mann felbe nicht wohl überfehen, oder genugfame 
Erfundigung ron ihnen einziehen koͤnnte: ſo ſtehet ihm fren, ein oder mehrere Subjecta 
zu feiner Aushülfe zu verlangen, oder felbft auszuwaͤhlen, weiche ihn in feinem Amte ums 
terſtuͤtzen. aa: | 
. “ 6. 58. 935 * 


| 5 Durch die Pollzey diener den Armen die Arbeit anſagen fü iſſen. . — — 
oe Dusch Polizeydiener, welche in die "Bezirke eingetheilt, und “von ‚des Magiſtraie 
angewiefen:werden, ſich des Morgens und Abends alltaͤglich bey den Commiſſarien zu ers 
Fundigen, haben fig den Armen ihres Bezirkes die Anjagungen-machen zu Jaſſen, wenn ein 
gder andrer zur Arbeit gefodert, zur Verantwortung gezogen, oder fünft eine Ausrichtung _ 
oder Beſtellung an felbe zu machen iſt. Pa 0: 


u 
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Ä Se. 5% ZU S. 
Die Arme- Haben“ Tre Ninſtaͤude dem Bezirkscommiſſcarto; uud ber Meniendireclion 
za | a anzeigen. . ae Ar 

Aus aller bisherigen iſt von ſelbſt erfichtlich, daß dieſe heilſame Beranftalrungen 
in Betreff der fehuitdigen Vorſorge für die verlailene Arme ihre Leitung ſowohl von ber 
Hauptdicection, als den Bezirfscommillarien erhalten müflen. Es haben fich daher alle Be⸗ 
dürftige, nicht nur diejenigen, fo wegen. Alters⸗ oder Leibesgebrechen ihren Unterhalt für 
fih, und die Jhrigen zu verdienen auffee Stande find, art den Bezirkscommiſſarium, oder 
au die Direction zu wenden, allda * Wohmung, Damen, Stand, Alter, Zahl der 
Kinder, Arbeit, womit fie ſich zu ernaͤhren wuͤnſchen, amugeben, und ihre Bedraͤnguniſſe, 
nebſt der allenfaͤlligen Anhandgebung, wie ihrem abgeholfen werden koͤnne, frey 
— 3 und 
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und ungefchens zu entdecken, und fich.gefichert zu halten, daß, wenn fie fich anders ges 
bührend betsagen, ihnen wicht. nux.allein wicht übel, fondern.väterlich werde begegnet, und 
fo viel thuulich, ihnen wieder werde aufgeholfen „werden, | 


| | 9. 60 | Se 
Leute, fo bey guten Kräften find, und feine Feine Kinder haben, erhalten nichts 
— aus der Armencaſſe. — 

$eute aber, die noch bey guten Kräften find, fie mögen ledigen oder verheurathe⸗ 
ten Standes feyn, und die mit kleinen Kindern nicht überladen find, fondern ſolche bas 
ben, die fie ſchon zur Arbeit brauchen Fönnen, und die hiemit zur Sommers und andern gus 
ten Zeit fich durch Tagloͤhnen einen Berdienft haben erwerben Fönnen, wovon jie auf die 
Minterszeit mas zurück zu legen im Stande gewefen wären, diefen wird gar nichts abges 
reicht, fondern nur Gelegenheit verfchaft werden, daß fie fih.mit Spinnen im Winter, 
oder wenn fie fonft feine ergiebigere Arbeit haben, ernähren koͤnnen. | 


a | s, 6r. | 
oo Morforge für Waifen. 

Für Vaters und Mutterloſe Waifen ift bereits fchon die ganz befondere Vorſorge 
getroffen, daß jelben nicht nur allein an dem Noͤthigen nichts ermangfe, fondern, daß fie 
auch eine chriftliche und anftdudige Erziehung erhalten, und in Stand gefeßet werden, ihr 
Brod Lünftig ſelbſt zu verdienen, und nicht fich und andern duch Betteln zur Laft zu 
fallen, i 2 | 

| $. 62. | 


Wie mit muthwilligen Bettlern verfahren werde. 
Mutwilligen Bettler der dritten Claſſe, die bey guten feibesfräften, nur um dem 
ſchaͤndlichen Müßiggange nachzuziehen, nichts, womit fie fich ernähren koͤnnten, erlernet 
baben, wird die ganze Unterhaltung abgereicht werden, bis daß fie.in Stand geſetzet find, 
durch eine erlernte Arbeit fich ſelbſt durchzubringen. Damit aber ihre Unterhaltung zuns 
Nachſtande der wahren ‘Bedürftigen nicht allzulange zur Laſt, und fie über ihren anzuͤwen⸗ 
denden Fleiß aud) beobachtet werden Finnen: fo werden fie den nöthigenlinterriche, Woh⸗ 
nung und Nabrung einsmweilen in dem hiefigen Spinnhaufe befommen, woraus fie aber 
fogleich twieder werden entlaffen werden, alsbald fie Proben abgelegt haben, daß fie ſich 
durch Arbeit felbft ernähren koͤnnen. | Zu 
| | — | 


63. | 
Das Allmoſen der: erfien Caſſe — woͤchentlich ausgetheilt. 

Gleichwie nun wöchentlich die Sammlung vorgenommen wird, fo wird auch woͤ⸗ 
chentlich die Austheilang des Allmofens an jene der erften Elaffe, welche ein beftimmtes 
befommen, geſchehen. Es werden die Armen darüber noch befonders angewiefen werden, 
100 fie es abzulangen haben. F | | | I 
4. 

8 Den Armen der zweyten Claſſe aber nach der Zeit ber Beduͤrfniß. 

'°, Die Arbeitende der zweyten Claſſe aber, welche nur eine Aushülfe zu einem ges 
wiſſen Ziel und Ende befommen, werden felde erhalten, wenn ſie es ach der Zeit und 
Umftänden bedürftig find; F s 
| ‚65 
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| $ 63 0 | | 
Auf Allmoſengelder kann kein Arreſt gefchlagen werden. 


Gleichwie dieſe Geldaushuͤlfe aber einzig Dazu, wozu fie abgereicht wird, zu ver⸗ 
wenden, uud darüber fich. alleufalls auch auszuweiſen iſt; fo -Faum..auf diefe, ſo, wie auf 
das wöchentliche Allmofengeld von feinem Creditore .ein Arreſt gefchlagen werden, wenn 
auch gleich der Arme felbes zu überlaffen verfprochen hätte, fondern ſolche Creditoges, es 
mögen die Schulden fchon von älteren Zeiten herrühren, oder erft nach diefer Verordnung | 
gemacht worden feyn, haben andermwärts nachzuſehen, wie fie durch Abverdienen -oder ans 
dere Art von armen Bedürftigen bezahlt werden; indem das Allmofen, fo ihnen abgereiche 
wird, nach ibrer wirklichen Beduͤrftigkeit und Nothſtand zu ihrer Erhaltung abgemefs 


fen iſt. | 
| 0 $. 66. | 
Zu Beforgung ber Armenanflalten wird- fein Beamter beſonders befolbet- 

Damit aber, wie Eingangs $. 6. ermähnet worden, die Allmofen ohne Aufwand für 
Beamtung und Auffeher verwaltet, rein und treu für die Bedärftige verwendet werden: 
fo wird, feinem einzigen, der zu diefem Arnenanftaltengefchäfte gebraucht. wird, etwas abs 
gereicht werden, fondern zur Verrechnung werben die ohnehin fchon befoldete Stiftungss 
fchaffner und Spitalverwalter angewendet werben, 

Auf jene aber, fo fih dazu verwenden, wird beſondere Ruücdfihe getragen werden. 
5 &swird.aber fowohl von Uns in ergebenden Fällen, als auch von dem. hieſigen 
Magiſtrate alle Ruͤckſtcht auf Diejenigen genommen werden, die Bch zu diefen Armenaus 
flalten eutweder als Bezirksconimiſſarii, ober in anderer Art unensgeltlich haben gebrau⸗ 
qheu laſſen, und wind fie ihren freywillig aus Barmherzigkeit für die Atmen übernomei 
mellem Amte einige Zeit vorgeflanden find: fa erfordert Die Billigfeit, daß bei Zunftmet- 
ſterwahlen, Rathsbeſatze ngen, und andern Dienftvergebungen auf folche um: das allges 
meine Beſte fowohl verdiente Männer der vorzuͤgliche Bedacht genonmen werde, 


ee | EL a 68. FRE 
Am Schluſſe des. Jahres ſollen dent Publiko kurze Rechnungsauszuͤge von ben eingegangenem .i 
er : und verwendeten Ullmofengetdern ausgstheile werden, . - u 

Damit fobann aber auch ein jeder von dem. freygebigen Publiko ſowohl, als dem 
bedärftigen Armen überzeugte werde, daß das gefammelte Allmoſen rein: für die Beduͤrf⸗ 
tige verwendet werde; fo wird beym Schluſſe eines jeden Jahrs ein kurzer Nechnungsauss 
zug abgederuckt, bey; Gelegenheit der. ſonntaͤglichen Sammlung in jehem Haufe. ausgetheilt 
werden, worinn ſummariſch angemerkt ſeyn wird, wie viel aus jedem Bezirke oder Vier⸗ 
tel eingegangen, und wieder theils auf Heftdudiges Almoſen, theils auf Aushuͤlfe, Werks 
zeuge zue Arbeit, Arzneyen und dergleichen ausgegeben worden iſt. | Zu 


| 9... as 
and ebene frey ſtehen, die Rechnungsbuͤcher ſeibſt einzuſeher. A 
1 Bach fleher einen jeden, der einen vernänftigen Auftand gehoben wiſſen will, umdı 
es alcht nur ans Murhwiilen, um den damit ⸗Beſchaͤftigten Muͤhe zuꝛmachen, verlanget, 


ſrey, 
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frey, bey Ende des Jahres die Hauptrechnungsbuͤcher der Einnahme und Ausgabe einzu⸗ 


ſeben, und ſich darüber durch die nöchigen Beylagen die Aufklaͤrung geben zu laſſen. 


— §. 70. — 
Die bisher beruͤhrten Verſorgungsanſtalten erſtrecken ſich nur auf hlefige Innwohner. — 
Alle dieſe bisher beruͤhrten Verſorgungsanſtalten haben ſich nur auf innhdebohrnẽ 
hieſige Arme, auf Bürger, ſogenannte Hinderjaffen, die inngefeflene hieſige verarmte Dis 
cafterianten, und ihre Kinder, keineswegs aber auf Fremde, ausgenommen, wenn felbe 
in Dienften dahier eraltet, und in ihren Geburtsorte wegen Gebrechlichkeit nicht mehr 
wohl zurück zu bringen wären, zu erſtrecken. a Yo; 


Ä $.. 71. 8 
Fremde Bettler folen in Zeit 3 Tagen ausgeſchaft werden. 
Alle Übrige fremde Bettler, die ſich hier, oder in dem ſtaͤdtiſchen Bahn herum 
aufhalten, find von bier in Zeit 8 Tagen ohne weiters auszuſchaffen, und in ihre Ge⸗ 
burtsorte zu vermweifen. Auch wird der Stadtmagiſtrat fünftig alfe Objorge tragen, daß 
dergleichen fremden Bettlern, die nur den: innheimiſchen das Allmoſen fchmäleen, bein de⸗ 
ſtaͤndiger Aufenthalt mehr geftattet werde. - 22 - a 


$. 72 
Weil für alle Battungen hiefiger Armen geforgt wird: fo iſt bad Privatallmofengeben 
ee a unnoͤthig, und fogar (hä 1577 
.. Mach fotchergeftalten genommenen Maaßregeln, wie den wahrhaft beduͤrftigen Preſt⸗ 
haften ihre ganze Unterhaltung angeſchaft; jenen aber, welchejzu arbeiten in: Stande ſuid, 
Gelegenheit an Handen gegeben. wird, fh Verdienſt zu verſchaffen; und Mo. -diefer:zg 
ihrer, und der Ihrigen Erhaltung. nicht gänzlich hinreichen ſollte, ihnen auch noch durch 
Benfteuer Aushülfe gegeben wird; ſo kann nidyts als Muthwillen, Ausſchweifungen, und 
Trägheit einen Armen der biefigen Stadt kuͤuftig mehr zum Betteln verleiten.‘ Eo wilde 
alfo fein Werk der. Barmberzigteit mehr feyn, folchen. muthwilligen, boshaften Leuten eis 
niges Allmofen abzureichen, fondern dergleichen unzeitiges Mitleiden, wenn cs anders fo 
enannt werden kann, würde nur dahin zielen, Alle gute Ordnung zu vereiteln, die obrigs 
eitlichen Befehle veraͤchtlich und unwirkffam zu machen, Muthwillen, Ausfchweifutg, und 
den Müßiggang zu unterhalten, und in der Hartnaͤckigkeit zu-fteifen, fo, daß nimmermehr 
bem Unweſen des muthwilligen Bettelns abzupelfen wäre. - Er 


2 ——— — ’ ' ‘= 73 i . . a 
. deßhalben das Privatallmoſengeben auf ben Straſſen, in den Kirchen und Haͤuſernn 
en ae 2.0... bey Strafe. verbotten wird. . . re a 
Daher Wir dann jedermänniglich von biefig Unſerer Jurisbiction unterſtehenden 
Innwohnerſchaft fchärfeft,; und auf das. gemeſſenſte ——— ,‚ weder auf den De 
noch heimlich Jemanden ein Allmofen abzureichen, Wer aber diefer Unferer Verordnung 
ungeachtet ſich dennoch beygehen laſſen follte, Allmofen privat, und für fich in den Haͤu⸗ 
fern: ader auf den Straſſen auszurheilen, der fol das erfiemal z0 kr., das zweytemal ı fl, 
und bas.dristemal:ı.l, gafı, zur Strafe-in die Armencafle zu erlegen haben, Sale 
i trafe 


N 





zui Frehdung.e“ | 45 


Erafe Hi: Bekintschruniffarkrd ; Wenn. die Deimntlatisn noch Von einein⸗ glaubhaften 
Zeugen unterſtuͤht wird, oder der Arme des erhaltenen Allmoſens ſelbſt geſtaͤndig, oder 
der Bezirkscommiſſarius es ſelbſt geſehen haͤtte, zu erkennen, und einzufordern berechtigt 
iſt. Auf den Weigerungsfall wird ſelbe auch von der Direction Ne Ruͤckſicht der Derfip 
etedunivo' tingetiieben ruerden. Und wenn nach: droymmafiger;ängeft Re ERBEN rt 
Beltrafang Jemand dennoch fortfahren ſollte, privarim Allmoſen ausgitheiten, Toll‘ diefes 
Uns ik weitern mausbleißlicgen Straferkenntniß angezeigt werben! "..: 2 > 


F Re ae AR 

a EN ES ; a — §. de... .: —J see: Zar 2 ur 

Desgleichen diejenigen ,.fo auf dem ee laſſen, empfindlich geitrafee ::- 3 
irn en REDEN et na ae Ba SUR > 


ee Ss Seh 8 f ER In a 4 la — 
>} Saferne ſich aber hießge Arme, welche: ncweder ts Preſthafto ihre gange Unler⸗ 
haltung Sefsmmen ;:. oder dorch Arbeit: mit vder ohno: einem: Alnioſenbeytrage ſeſbe ſth 





ſeibſt Lerſchaffen koͤnnen, auf dem Bettehn im den: Haͤuſern, Kirchen oder auf den Straſſen 


ferne betteten laflen,.:merden.fie dieſen aus. purem Hange zum Muͤßiggange, und Anger 
twößnter Zügellafigkeit antfpringenden Zrevel das erfiemal:mitigtägiger Einfperrung- beh Kath 
tee Arbeit: ſchmler Atzung, das Iweytemal auf die viänsliche Arc ihie-Beigigev Bits 
fbefrung in dem biefigen: Spmibaufe iabbüflen, das Dristomgat aber: an- tet Kätren' des 
ſchloſſen, -undı-hurch die Häupsfinafes der: Cnabt: grfuͤhrt, 4 Wochen Kan "arf von Stra 
ſen arheiten. Sollten Nie ſich aber nach dieſor dreyfachen SBeftrafttig /dennoch noch ihrer als 
an ewohuheit. zu betteln überlaflen; ſo ſoll ihre Widerſpenſtigkeit bey dem Foro, dem fie 
nmerſteben, zue Erkennmiß gebracht, und ſie mindeſt auf 3 Monate in das Zuchthaus 
nach Altbrei ach abgefuͤhret werden. ee ee ee, 
- 75 
Die allenfällige Befchwerden der Arien können dem Bezirkscommiſſario, ober der 
Age Direct. BEHAf augezeigee em 


ar Mennnaber ein ld andere Arme: durch. Vorgebung, daß ‘ihnen: das abgereichte | 


Dillnsfen,, oder ihr Verdienſt und enıpfargende Aushälfe zu ihrer; und der Fhrigen Uns 
terhastung nicht zureiche, das: Misleiden der Bemittelten erregen wollten: fo kann ſich fuͤr 
Sergleithen· Perſonen nur an die betreffende Bezirkscommiſſarien, Dder die Direetion Telbft 
gewendet / werden, mo.fehanti entweder dieſen Beſchwerden abgeholſen, oder Die Auskunft 
ihre dan wahren Befund der Sache willig wird gegeben werden. 2 inte: 


ae — — 
| u $. 76 
Auf Schwelgerey und Müfiggang der Armen wird befondre Obachtſamkeit getragen werben. 

.;. Der größeften Armuth ungeachtet, find’ aber viele von diefen armen Leuten der 
Schwelgerey und dem Teunfe fo ergeben‘, daß fle alles; was fe aufs und anbringen, in 
‚den Schenkhaͤuſern gleich wioder verzehrav; term fie‘ auch gleich nachhin air Kfeidern und 
übrigen Beduͤrfniſſen den Aßerſten Mangel leiden mÄflen.! "Ber Stadtmagiſtrat wird deß⸗ 
halben in den Schenk⸗ und Wirthshaͤuſern, beſonders an Werktaͤgen, fleißig nachſehen laſ⸗ 
fen, ob ſich dergleichen liederliche Perſonen darinn befinden, welche dann ſogleich ausge⸗ 
Schaft, und dem Bezirkseommiſſario, wo fie wohnen, zu feinem weitern Benehmen wer⸗ 
:den angezeiget werden. Deßgleichen ſollen andy arme Perfonen beyderley Geſchlechts, und 
beſonders Kinder, an /den Werktaͤgen anf den Gaſſen and Straſſen, wie auch auf öffentlichen 
Beckmanns Geſetze I. Theil, C Plaͤtzen, 


.. 
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tg ben. als, hem, Giehigenhaufe, „Ragelptäben umd. bergieigen:mifiig race Zehuider; © 
dern durch die : Poligendiener. zur. Abbeit ia ibre —— geſchaffer werden. — 
JJ Fe a ee ee en 
a D 27 $ 77. 4 2: ode 
Me —— Betilen werden u: den, Sharm. unh Eingängen, t ber. Sutt. — Boks 
2, ze ener abgehalteh., pad anf erfolgenpe Veraſhtung ber Kugabaung: ſcharf beſtraft.· .-S 
| "Auswärtigen fremden Bettieen:. wird gleichfalls alles Aetümianfen: and. Werte 
in und um der Stadt herum hiemit durchaus, und alles Ernſtes gänzlich verbotten, und 
unterfagt; damit aber diefe Verordnung den gehörigen Nachdruck befomme; fo wird bey 
den g Thoren ber Stadt. beſtaͤadig fi ein PolgeySiewer aufhalten; weicher de: liedeclichen 
nur im Sande herumvagirenden Bettler gleich juruͤck zu weißen, und nicht in die Stadt zu 
Jaflea: batı. » Sollten. ir. Ah :nbennac..beraits: erhaltener Exrihaßtnıdgı dennuuch® heimlich 
Bereinfchleichen, und auf demn Betteln :betsetenmerben 1: ſo ſollen fie vurche die Poit aybinied 
aufgefangen, und dem Bezirkscemmiſſario, won. fe ergriffen werden; zugefuͤhret werben] 
welcher ſodann, nach genommener Erkundigung der Verhaͤttniſſeder e, ohne Nach⸗ 
Sicht dieſeiben das erſteinal auf: einen Tag, zur Ürbeit im Schaltkarren unter Aufficht: eines 
Polizendieners, jedoch uugeſchloſſen,! qu weafälten: hat. Auf: das zweyte Werroted. Follen 
Se mit Ztägigen Ycheit,: jeden: Scbaktfarren angeſchleſſen, "und :bas dritcemul mit Srär 
gigee harter Arbeit, ‚mie: Vorhin, jedeamal aber min ſchegler Atzung abgewandelt ;baley 
ihnen das drittemal die Haare rein mon dem Kopfe abgrfchritten werdeh. - Sollte ſich Tor 
dann eines erfüßnen, nach dreyfach wiederholter Zuͤchtigung ſich annoch auf den TBetwin 
betreten zu laſſen, wieder ohne iweiters, mindeſt auf 1 Jahr in. das Zuchthaus RA 
and mit ihm, wie nit andern boshaften Zuͤchttkingen, verfahren werden. : Tor v- 


ee $ Rn. Er Ze * ea en 

nanbmertdiücfe e erballen:: anf. ihren ————— —— — Zehrpfenning. 
Handwerkspurſche werben;an den Thoren dan. ben Polizehdirnerw auf ihre vers 
ſlehen Herbergen gewieſen, wo ihnen, wenn ſie es verlangen, von den ſogenanuten 
Herbergsvgtern um Arbeitumgefehen wich. Soferne fie aber feine erhalten, oder:dahier 
Feine anfuchen, wird ihnen zu Fontſetzung ihrer Reife ach Verſchiedenheit der. eg 

‚mehr. oder weniger, jedoch allzen fuͤr alle ein ergiebiger Zehrpfenning abgereicht, ‚dus 
weitern aber werden fie von. den an den Thoren ſich bofindenden Poligeydtenen; und ‚vor 

Herbergsvätern von allem Betteln oder Sammeln abgemahnet werden, 


— Bi —— 6. J ee 
drme Keifende erhalten ihren . ‚ergiehigen Zehrnfenning in ben — Sple, 

und fönnen auch in ben, —2* was zu eſſen bekommen. — 
Da es auſſer den Handworksgurſchen auch aoch andere nuttelloſbe Lut⸗ giebt, weiche 
— Reifen: zugachen haben, und wicht mit genugfamen Gelbe zur Jebrung ver⸗ 
ſehen find: fo wird dieſen, "wenn fie ſich mit Paͤſſen genuͤglich legitimiren, oder ſonſt von 
ibnen nicht zu vermuthen iſt, daß ſie Vagabunden, und nur herumſtreichende "Bettler 
ſeyen, in dem großen Spitale auf der Kaiſerſtraße ein Zebrpfenning .von.etwelchen, Ares 
zern nach Verſchiedenbeit des Befumdes, unter der Warnung nicht zu bettein, verabreichet 
werden, Digjenige, ſo. auch - Wartnes a m erhalten an den Thoren 
fE Sul il VOR 
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su Srephurgı e9 


von den Polizeydienern ein Blech mit einem Zeichen, an welches Kloſter fie angewieſen, 
und gegen Ahgabe hießs Zeichens. errons zu oflau- belammen aradamı ; 1.10 nn ?° 
en Br re BR Er ar eye ea) 
‚ Arme Reifende von dem gelehrten Sache erhalten von dem Rectore Magnifieo «in Viaticum. .: 
Es ergiebt fich auch nicht ſelten, daß beutq, die, ‚Kern dufferlichen Anſehen nach! zů 
beurtheilen, fuͤr keine Bettler geachtet, folgſam hey den Thoren nicht angehalten, und be⸗ 
fraget werden, nachhin ober ſich beſonders in herrſchaftliche und vermoͤgliche Haͤuſer ein⸗ 
ſchleichen, ſich für entlaffene Beaumen;, Secretaits, Schtoeiber, oder abſolvirte Dienſtſu⸗ 
chende Studenten und dergleichen ausgeben, Von dergleichen für gelehrt aber: flüdiert ſich 
Ausgebenden feuten ift gleichfalls das Betteln in den Käufern wicht zu gedulten, ſondern 
grgleichen Perfonen. find gu:den Reftorem Megniſicum der haher Schule, ſich-dort Aber 
v Angeben zu Jegitimivan„. zu, vermeilen; wonach- ihnen son: ſelbem «in anſtaͤndigos Vin; 
Aicum nach Befund der Sache und feinem Erqchten bey der: Oderſchaffimng ber hohen 
Föchnle, wird, augewiefen werden. Da ee 97 en, 
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\ teen, behandelt werbden.. . 
kann anch Sedernidun, wenn dergleichen des Bettelns verdäcklige Leüte in den. Straffen 
md Häufern herumftreichen, nur den nächften deſter Potizendiener erinnern, auf fie. eig 
wachtſames Aug tragen, oder hierwegen dem naͤchſten Bezirkscommiſſario Meldung thun. 


ea u ee g.e g2. a. | 
Wer einen Polizeydiener in Ausuͤbungfeines Arkites "hindert: oder mißhandelt, 
wird mit woͤchig r Einthuͤrmung oder Zuchthausſtrafe belegt. 

Man hat aber bereits vielfältig währgenommen, daß, wenn die bisherige Bettels 
vögte und Polizendiener nach ihrem aufbabenden Anite und Schuldigkeit muthwillige Bett⸗ 
ler, oder boshafte Leute in das Spinnhaus haben abführen wollen, nicht nur allein muths 
willige ‘Pürfche, (öttberttauch Männer und Weiber fich zufammenrottiret, die Bettelvoͤgte mit 
Worten und Thaten gröblich befchimpft, ja fogar mit Schlägen mißhandelt, und gewalt⸗ 
fam-abgtrichen baben. Slojſg ee vnn den — een ſchaͤrfeſt pre ‚die Urme 
fomohlimibeimijche, als frdnide, ohne aufferordeiitliche Widerſetzlichkeit mit Schlägen zu bes 
bandeln: fo verordnen Wir auch alles. Ernſtes anmit, daß Niemand fich erfreche, einen 
Polizegdiener in Ausübung feines Amtes zu hindern, und wer einen ſolchem nur die- 
Eindfte Scheltung zuwrifen / oder Beſchimpfung auchun wuͤrde, ſol ohne weiters auf⸗ F 
hen in dem Spuinhanſe oder Thurme eingefperet: werden: diejenigen aber, welthe an di 
Polheydiener ger Haud anlegen; und die einnfuͤbrenden Derfonen Ihiten entreiſſen, Ir 
nebft einer gerheffenen” Getbftrafe in dke"Armwenfaffe auf en Jahr im das Zuchthauts iR 
ee 
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80 Armenanftkalten 
ta me shemale? gg em Trans ne 
Wenn aber bie Poliehblener dle Schranken Übertreten, "fmd-Re'aningeigen: 
Sofern aber Jemand beglaubt fenn ſollte, daß die Polizepdiener in ihrem Eifer 
zu weit geben, oder die Grenzen ihres Amies überichreiten, fann bierwegen, gegen fie ents 
weder boy dem Bürgermelfter „Schultheiſſenamt, bey den’ Bezirkscommiſſariis, oder‘ bey 
der. Armenanſtaltsdirection die Anzeige gemacht werden, 1... ER 
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.. Da aber zut Ausführung und Aufrechthaltung diefer gemeinnuͤtzlichen Anſtalten 
die unumgaͤngliche Mothwendigkeit erfodert, eine beitändige Und anhaltende hi zu 
tragen: fo ernennen Wir, um allen der Exempten wegen ſich ergebe mögersden An 0) 
Ben zuvor zufonmen, einen unſerer Herren Miträthei-ats-Commiffertum‘, "unb'die' 4 erfl 
Magiſtratsglieder Der hieſigen Stade zur Direetion dieſer Armenanftälten‘, "welche 'dartk 
nad) ihrem Befund mit Beyzug der Bezirkscommiffarien- alles'Bapin einfehlagende genail 
in Erfüllung zu bringen hat, on Ä 

5. 8.. 


mit dem eintretenden, neuen Jahre, ihren Anfang nehmen, ſomit auf ‚den. erjten Tag deg 


Joh. Nepom. Freyhere von Wittenbach. 
nern Hermann von Greiffenegg. 
no : . — — „don Zwergern. 


un." a nr . . | ; \ — 5 EN fe ya u EN aus * Dee 
Hortfetzung der Nachricht von den Armenanitalten‘ 
ru a zu Srepburg.. — 
Bes — = 2 V — SER 
E⸗ bat die Armenanſtaitendireetion ‚genau erheben laſſety, wie viel dagmalen von deu: hie⸗ 
. ſigen Agmen an Hauszins jaͤhrlich bezablt werden muͤſſe? Aus dieſer Unterſuchang hat 
EB cat, do die jaͤhrlichen Hauspufe der Armen«n obgleich, -jelhe in allen Ruͤckſichten 
2. Ren untergebraght- ind, aufeine unglaublich hohe @hunnme.fich, belaufan,;. vockb; syan 
ne 


dem wöchentlichen Unterhalt und Beytrage, für eine N große Anzahl Armen ‚bey ale 
bisher bezeigten Mildthaͤtigkeit der bisfigen Kengebigen 


‘ . 
t 


nnmwohnerfchaft, zu beſtreite 
ganz 


Yu Freyburg. | 21 


gan aufſer Stanbe wire, Biel minder wiirde bey fo großen Aasgaben die Armenkaͤſſe jew 
mals in die glückfichen Umſtaͤnde gefegt werben, den bedraͤngten, noch nicht erarmten Buͤr⸗ 
gern im Nothfalle mie einem unverzingslichen geringen Anleihen auf einige Zeit. lang bey⸗ 
zufpringen, und fie dadurch von der fie bedrohenden Armuth zu retten; welches doch einez 
der angelegentlichiten Wünfche der Armendirection von jeher war, Ka Ä 
Man iſt daher von Directionswegen gendthiget, einsweilen in einigen, dent ſtaͤb⸗ 
kiſchen Weſen zuftändifchen Käufern etwelche Zimmer fo einrichten zu laſſen, daß zwälf 
der mehrere bequem, und von einander abgefondere ſchlafen, und unter Tages beyſammen 
in einem warnien Zimmer arbeiten fönnen, 2, 


— era 


is 1. ya . * 


— Rienals aber wird den Armen, welchen die ganze Bezahlung des Hausʒiaſes, 


hen, umi’Auit ihnyn ihre kuͤnftige Bejahlung ſicher ſiellen zu kͤnnen. * — 


Die Arme aber, welche um einen leidentlichen, und den Kraͤften der Armenkaſſe 
angemeſſenen Zins keine Quartiere bekommen, haben ſich gleichfalls bald zu melden, damit 
nach der Anzahl dieſer mitleidenswuͤrdigen Leute eine genugſame Menge gemeinſchaftlicher 
Zimmer und Schlafquartiere eingerichtet werden koͤnne. 


Weil ſich ſodann auch viele Arme beſchweren, daß ſie mit demjenigen, was man 
ihnen von der Armenkaſſe abreichet, ſich nicht genuͤglich ernaͤhren koͤnnen; ſo werden eins⸗ 
weilen allgemeine Freytiſche fuͤr die, ſo in ganzer Verpflegung ſtehen, errichtet, wohin ſie 
zu Erhaltung ihrer Nahrung werden angewieſen werden. Dieſe werden auf die Fleiſch⸗ 
enge eine gute Suppe, für drey Perfonen ein Pfund Fleifh, und noch eine Mtehlfpeife 
ie | © | oder 


u 
m, 
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oder Zugemuͤs, weiches aus Gerſten, Reis, oder dergleichen beſtehen ſolle, 
wud.nur zwey einzigemale die Woche hindurch auch Bohnen, kinfen, Trbfen ab —— 
— bekommen, weil ſich die meiſten Arme felbft in dem Spitale weigern, dieſe; Speiſen 
zweflen. — 
6 


Diejenige Arme, fo in der ganzen Verpflegung find, erhalten auch zu Nachts 
eine: gute. Suppe, und bekommen noch täglich 2 fr. für das Brod, oder 3 kr..-wenn fie 
Teine Suppe zu Nachts verlangen, Die aber, — was verdienen koͤnnen, wenn Dan 
— an dieſe Freytiſche angewieſen werden ſollten, mögen ſich um ihre Nachtskoſt ſelb 
orgen. FRE 


Das gefainmte YPubkiksum wird durch diefe Auftalten uͤberzeugt ſeyn, daß man von 
Seiten der Direction nichts ermangeln laſſe, auf die moͤglichſte Art das Schickſal der lei 
denden Armen zu. erleichtern, und von der ſreygebigen Barniherzigkeit einer —E 
Innwohnerſchaft den beſt, mäglichften Gobrauch zu macher. Es haben ſich alſo dir arnif 
Preſchaſte, welche ſich nit dem erhaltenden Allmoſen nicht ernähren zu koͤnnen glauben, 
ud jene, welche den-Armen, die Koſt gegen billige Bedingniſſe abzureichen gedenken, noch 
vor Oſtern bey ihren betreffenden Hrn. Bezirkscommiſſarien zu. melden; indem man dieſe 
Anftalten gleich mit Oſtern einführen zu koͤnnen wuͤnſchet. Au 

a — EN 


ren. 
‘.. 


ai ER: li. — re : Fu ; . dene Fer Re ; 
“Daher man dann auch..hoffet, es werde den Verldumdungen derjenigen bushafte 
vder leẽchtſinnigen Leute-,, wolche aus Geiz oder andern Abſichten dem Armen s Inſtitut nich 
Yeneige find, ‚und verfchiedene, den Armenanſtalten nacheheilige Unmäßrbeiten ausftreuen, 
fo wenig, als den Klagen der unbegnägfamen Armen ferner nieht Gehör gegeben werden, 
Befonders aber wird von der Armenanftalt männiglichen zugelichert, daß die allgemein 
anegeftnnie ©nge, ale mprten 
und gekleidet, und daß vormögliche Wittwen verdienter fhädtiicher Beamten beträchtliche 
Denfienen mıs den Sammiungagelder heziehen, grundfalſch und erdichtet ſey und. daß 
man von Seiten des Stadtmagiftrats die Urheber oder weitere Verbreiter diefer boshaften 
Ummwahrheisen, fo ferne ſie tn Erfahrung gebracht werden, mit einer ‚erfpiegelnden Strafe 
Helegen werde, wenn felbe in ftädtifcher Surisdierion fteben: fo fie aber. einer andern Ju⸗ 
visdiction untergeben ſeyn folkten; wird an felbe das geziemende Anfuchen exlaffen werden, 
dergleichen dem Armen⸗Inſtimt nachtheilige Yustreunngen uicht ungeaßndet ju Belaffen. 
Gegeben von Armenanftaltendirections wegenggrenburg den raten März 77827  °” 
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Hebammenordnung für das Herzogthum Holfein 
Koͤnigl. Antheils ‚bie Herrſchaft Pinneberg, Stadt Altona 


. ‚und Grafſchaft Ranzau. De dato Chriftiansbura au __... _ 
| Copenhagen den ı8ten Febr. 1765. | 





Mir -Rriedeich-der-Fünfte, - son Bottes Bnaden König uDaͤnne⸗ 

marf, Norwegen, der Wenden und Gothen, Herzog zu Schleswig, 
Holſtein, Stormarn und der Ditmarfchen, Graf zu Oldenburg und Dels 
menhorft dc. ꝛc. Thum kund hiemit: daß die bisherige: faft-afigenrettte Ktagen · uͤber die 
ſchlechte Beſchaffenbeit der Hebammen in dem Herzogthum ale, Hufe Antheils, 
wie aũch in Unſerer Herrſchaft Pinneberg, Stadt Altona und Grafſchaft Namzau, und 
Aber das große Unheil, welches fie durch ihre Unwiſſenheit anrichten, Unſere Iandesvdters 
liche Aufmerkſamkeit erwecker und Uns bewogen haben, einem der Wohlfahrt Linferer ges 
Kosten und treuen Untertbanen, und dem gemeinen Weſen überhaupt, in vielerley Betrach⸗ 
- tung fo nachtheiligen Mangel aus dem Öruude abzubelfen. In dieſer Abficht haben Wir 
fehon vor. einiger. Zeit de i sür.befagtes-Herzogchum und " 
übrige {ande in Unferer Stade Altona eine ordentliche, zur practiichen Anführung der 
gehrlinge Infenderhlit mit eingerichtete Hebammenfchufe anzulegen, und daben Unfere Aem⸗ 
tir und Iimdfihaften in mehrgedachtem Herzogthume ıc. in gewiſſe Hebammenbiftricte, wo⸗ 
von ein jeder ftets mit einer in Altona informirten Wehmutter zu verſehen wäre, abzutheilen. 
Nachdem es auch miit den hiezu nothig Jeweſenen vorläufigen Maasregeln nunmehr zum 
Stande gekommen iſt; fo nehmen Wir feinen laͤngern Anſtand, die DVerbefferung des 
Hebammentsefens In ofterwähntem Herzogthume und fanden zur völligen Wuͤrklichkeit zu 
beingen und auf die Zukunft feftzuftellen, mithin dafelbft 


I. wegen der Unterweifun angebender Hebammen, auch der zu diefem Zwecke tu 

—, Attıa” angesrdttete: nn —— und darüber die a en gen 

‚föndern eJ 

UI. vegen der Anzahl wie auech ser Annehmung und Beſtellung ber Hebammen ; 
IM. wegen der Rechte, Vortheile und Einkuͤnfte derſelben, und 


ur ei a 2 mn Ara u RER TEE. 


IV. kwegen ihrer Pflichten, und wi⸗ fie zu deren Erfüllung anzubalten feyn, 
das Moͤthlge folgendermaſſen u verordnen. 
.» I. 
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Anete — angehender Gebamimen" * uch ber zu 
diefem Amer, In Altaha angeordneten Hebammenſchiule ib huribe.., — 
I 5 Tue Dre 2, - ‚bie Aufſicht führenden beſandern — — es — 
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Die Eheim, die in befagtes Gpsäprfaus aufgenommen werben, befoms 
men, Frl er unent u — und — nit den noͤthigen Arzenenen, wie 
auch wir Feiier und Lichte, woͤchentlih 243 Schill * oder täglich ſieben S 

niſch; wöfdt, Me ſich ; nach" Vorſchrih ves ——* — el 

en Haben: Keine ift eher, als ĩa ben lehzten Wo br ſchuft 

Nath der Miederkunft bleibt vine folche ler ah wie es Hort 

noch vierzehn Tage, dren der Iungſtkins · vlet Wochen in — X 

weile erkranken; fo wäre fie im La areth unterzubringen und zw verpflegen. Ihr Kind 
muß ſie, — je das Haus Bu mit ſich nebmen, 
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ſaben enb Jede anhehence ker aus⸗ dem 5 
— (Vle Unter Unferki nei! Eh * ee: — Frei de Can guͤ 
ardhru Möge: einbegeſſen wie" chaug et ec Hertſchaft Pinneberg, Stadt Alron 
Erd Graſſchaft Ranzau⸗ ftehen Unrerricht wvhne Erlegring einiger Inſormations € 
Bild ohne Bebärdung Unrferdk Unterrhatew ni ein Gehalt des Leßrers, fir genießen‘ PU 
Bekointiit diefer· auffer ben Hirn wort behgelegten r 8Wetgh far ebe Scholor 
tritt ı Rthlr. und den Hebammen in Altona und Ottenſen wird, —— Ihr 
bey der Anftalt, gleichfalls I Rtblr. fit je®® antretende Schülerin entrichtet; welche 
—5 ol at air tinerjoglih en Schuͤteriu Wahreudrr ke ihrem 
Unteriale wochentlich zu rescheder: 16: EU Dr und ur ul 
x BDeckmanns Befeze L Theil. chem 
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ehem fie nach Altona geſchickwito/ bu HelfkeSammenäffe Workusbe;ahfer werden müffen. 
Sollte eine Schhilerin vor KH ebrzeig fterben , fo kommen die alsdaı a uͤbri 

— ——— it'und Diſtrict, der fe zus Hebamnieiſſchulel giſemden 
billig zu gute. Wie indeflen verſchiedene, zur Hebammenprofeßion aufgelegte y 






erſonen, 
beſonders wenn ſte ſich ohnedies zu Altona oder in der Naͤhe befinde, es für zuträglich 
achten duͤrften, den Meorxichttis der Helammenſchule, ih Hoffung Aluftiger guten Beförs 
derung, mit zu genießen; fo wollen Wir, daß ihnen, zu Erleichterung ihrer löblichen Abs 
ſicht, nichts zum Antritt abgefordert; dagegen aßer, wenn fie nachmals zu Hebammen bes 
——— von dem Diſtrict oder Ort, wohin, fie kommen, ihreutwegen dem te 

ait des 1 Rechte. 2 Rehlr. und den Altonaer und Dstenfer Hebammen auch 2 Rihlt. he⸗ 

Alpen enden (öllen.. 2, 


a ee det 
tfon wigd bey der Hebammen ayul ang lasemeifung angenommen 

Vittwe, zwiſchon zwanzig und dreibig oder wicht, 
pre alt,, nach der Beſchaffenbeit ihres Koͤrpers und beſondero hzer Haͤnde 





— Grundwahrheiten des 
ab 


len 


rot. 


ft gefunden werden, und bergegen eine ältere da feyn, die noch befondere 
iuft und Fähigkeit dazu hätte; fo wäre fie auch dicht zu verwerfen. 
Die Information nimmt gleich nach Oftern dieſes Jabres ihren Anfang und geht, 
KR ichgelis. 1766 in einem fort. Machgebends aber wird nur im Sommer von Oftern, 
5 lich ngN — Und ‚por ber Lehrer an der Hebawmmienſchule ſich hiebey, ;t 


* 


Infehung der, {mario namerfobe-und. fan uͤberhaupt, nach. der. für ihn verfaßten ah 
dieſer Berorduung ſub Lir,,A, Bengefügten Inſtruction zu richten. 
— — nt * — §. 6. — F ni 7 


Damit die Lehrlinge auch auſſer dem Gebaͤhrſaale Gelegenheit finden, in dem, was 
zur Hebammenkunſt geböret, mn ſo = die Wehmuͤtter in Altona und Drtenfen 

ig fern pen fe ungängr-Kreillenden. gefordert. wezden, aber dieſelbe fuh pen ihnen’ 
—X* je. befindet, wenigßieng, eine: Schülerin, die ihueun Handreichung ihue, Haben zuauzize 
ben ; Me auch, ben leichten Geburten, den Gebaͤhrenden, ; die c6.geßassen. sollen, Klöftz 
unter ihrer Anführung, Huͤlfe leiften zu laſſen. Zu einiger Vergeltung der non ihnen in 
Faͤllen, wie auch bey Bedienung der Kindbetterinnen. und ‚beym Angriffe. auf de 
Gebaͤhrſagle, den Lehrlingen zn gebeuden Anleitung, haben fie für jede Schülerin, obbe4 
ageermaflen,: 1,,u9b in gewiſſen Faͤllen a Rıhlr. zu; genießen, und; diefe Erkentjtlichkeit uag 
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sn. Die Uuffiche über diefe Anſtalt wich von einer beſondern Commißien gefüßre, zu 


welchen Wir hiermit den p. vu: Patrou des Zuchtfaufes zu Altona, Ben p. t. Patron des das 
— Ze Or. nn rigen 


ie 


an 









rien Er, 
— BR: 











— 34 Kan enft N RBFOBGIUNG 
oudare HR me 55 en. "Airpet 9. f , und.zu der. — 
„der Reddnungen, auch ‚„Nherbaupt zu den vorfällenden Sconomifgen Werkigungen Andy? 
Rn iefe Fommißioy der eigentlich die kunſtverſtaͤndige Mitglieder derfelben‘, ‚bat Die 
Di hun, ein Anſ ers Antheils.ic, ſich angebende Schülerinnen, wenn fie 

ki ee 6 gehe ‚gual sie iahäfs fh, añzunehmen ji e,. nach geendigter Lernzeit, zu prüfen 
‚uw ihren, ‚ihrer Ham "N en, ein zeugniß Unentgeltlich, und auf ungeftentpeltepm 
ef u er HH Kar het, als. ſonſt in Allen, was dieſes Inftiturum angehgt, 
len die Mitg et der mpaißion,, ſo weit ein jedes Au Ai ihr obliegenden ——— 
gen Theit rt ſich nach det, Zieſer Verordnung ſub Lit. B. angefügten JInſtruction vers 
alten. Die Deconamica,ben sn ftalt werden durch zween aus der Bürgerfchaft zu.bes 
ende de dere, av Morks; flich vor der Konmißjon yon ihrer Verwaltung Rech⸗ 
nung abjülegen haben, unter PER derſelben Beforget. Und die Oberaufſicht uber die 
KHebammenfchule und das damit verfnüpfte Gebaͤhrhaus, wie über alle andere Altonaiſche 
arena > ‚bat Rap: pt .Oberpraͤſdent iu Führen; 
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| eil, ber for eſtalt — Hebammrafute un aditet, das Einfiel n une 
I. W fermirter angst ri beſonders auf dem ee ne en — ** 


u woenr nicht die Anzahl der daſelbſt erforderlichen Wehtnltter beſti ur * 





Biſtrict an ewieſen würde; ſo iſt zugkeich) auf Un fin Beſehi die: een ! 
ichen Mernier und Landſchaften Fi Herzogchum Hofftein ——— wie 
Amts Pinneberg und Unferer Öraffdyaft Ranjan, in gewiſſe Hebaniimehbiftfee, vᷣon wel⸗ 
“chen ein jeglicher nach dieſem feine_ordentlich informiere Wehnuftter Haben rel; zur Hand 
genomnmen, und, nach dem dieſer —— ſub Lit. C. angehoͤngten ——2 des 
— worden, 


Ra 


Diei in jedem Amte oßet ug Achhel⸗ Befasiimen ist ll genbrngte 
u. nach ihrem Namen, Wohnort, Alt gebe Fi Gemuͤthskraͤften, „guten 0 
ſchlechten Rüfe und Betragen, mit Bemerkung b es Umſt andes, ob ſie ordent F— 
. und in Eid genommen ſeyn oder nicht, in eine Liſte bringen, und. diefes Verzei 
, Phyfico zuftellen lafien, auch Hierauf mit den barin ur efuͤ beten Derfongn —— 
war die ſchon beſtellte und an Wehmuͤtter, da ter fe hy: gus, -| a — jger 
derſelben, gewiſſenhaft befinden ſollte, daß Bee ah MR des ea — 
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heben könnte, auf fein ſchriftliches u ie Sara ses 
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“imbeeidigten Hebaninten Line uh8,andete fo geuͤbt und e | 
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Sollten unter den jegigen ordentlich beflellten Wehmüttern einige, wegen Alters oder 
| Schwachheit, unvermögend befunden, werden, ihrem Amte länger allein vorzufteßen; fo 
- follen bie Prediger, Beciintont, und⸗ Vorſtoher oder Bevollmaͤchtigten des Diftricts ange⸗ 
wie erden, mit dem eheſten eine al yon der vorhin I. Abtheil, 46 erforderten 

— —— — 
yvwornach fie dieſer, gegen die bloſe Anwartung ul den Dienft, oder, wie fie fonft am bes 
ſten eins werben fönnen, Hülfe Iren OT hu mitteln, fie auch darauf dem Phyfico 
darzuftellen, und, mit Genehmigung deffelben, zur Hebammenfchule zu fenden, damit fie, 
wach ihrer Ruͤckkunft, der Hebamme, als Anhsgepälfin, obrigkeitlich zugeordnet und zur 
addiunggie anyten dns, Mißzriets beſtellt werden. koͤnne. Ware ihzo in einem ANexte 
se e * ayıng; ſo muͤßte Kagnd ging. von deu Frauen die ſich, BARKDSzu 

gb 


Fr 2 Juug. Mn; — 
— — — ya Die sy ou, apug Verzug 
£ 





„ van dei, jet; I * A ag 2 Ä 
„fici, „zur Hebanimenſchiule gefandt, und, nach ihrer Zuräckkunft, zur Diſtrietswehmutter 


g. 4. — 
„Auf gleiche Mei „ie Pia, weng eine Diſtrietsbebamme unfähig wird, 
ag ge As vn Shen oh 


alt ——— uinformiete Hebamme, ſondern bles die ordentlich beſtellte Wehr 
—* “ n lt 






or FR | " feitte.J 
yon Bein Hiche-verarn, 
erde 
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fe oder gat uminforiniche Perfdu ſich dazu einfchleiche, wie aud) daß; 
ren Dienft nicht iniehr allein Gerichten kantt, o 
nz Ä | gelaffen 





= a 112.731 7777 ꝛ 
ir: Hi werheb "zn weichen Ende erdie ii nach bein vorherſteheaben Aten ‘6. Jusftellende 
Hhüknmentifte beftändig fortzufegen har‘ Und weil: den Phyfica :nady Diefem das Unver⸗ 
"mögen oder der Abgang einer Hebanıme nicht allemal fofere befanın warden möchte; fo 
u dei Predigern, Beamten und Borftehern oder Bevollmächtigten des Diſtricts, in 
M em fi der Fall begabe Und zwar den Teßteren bey einer Geldbufſe von 20 Rthlr. an⸗ 
1.0 









lol 
spe, ihm davon dhne Verzögerung Nacht ich zu erthoiten. 
we I Due ee a 

$ 5 on — 
in 135 Kin jeder Hebammendiſtriet, der io ober kuͤnftighin eine Schuͤlerin nach Altonm 
ueber, muß fuͤr ſe, nach Iahalt der I. Abtheil. $. 3. Die daſelbſt gedachte wöchentliche: 

16 1ßl. zu ihrem Unterhale aus Lehrorte, nebſt den, bald dem Lehrer, und halb den Alto⸗ 

naer und Ottenſer Hebammen zufonmenden 2 Rıhlr. an die Hebammencalfe voraus bezahs 

len. Und weil der von tüchtigen Hebammen zd erivartende Mugen allgemein iſt; fo ſollen 
sale unt iede Eingefellene des Hebammendiftricte,. abne Unterſchied der Jurisdiction, vers 
‚bunden ſeyn, das Ihrige zu Diefer Ausgabe benzutragen. . Zu ſolchem Ende Haben die 
Begmten uud Vorficher in jedem Diſtrict eine Reparution befagter Gelder über alle Eins 
..gefaffene zu verfertigen, die Woplhabende. auf zwey Drittel, und die Mittelmaͤßige auf ein 
. Drittel in-Aufchlag zu bringen, uͤnvermoͤgende beige aber ans der. Repartition zu taffen, dieſe 
«ch dabin / daß fie nad) ihrem beſten Wiſſen „mid Gewiſſen verfertigt fen; gr atteſtiren. 
ee Oberbeamten zur. Appro — ‚übereeichert, auch bataͤuf die vepartirte 
ov Sunme zu erheben und. wider die Säumige mit. der Pfandung zirderführen Mt. Und fine 
den Wir · es Übrigens der Billigkeit gemäß, daß Beine Wehntistter ihren Diſtriet verlaffe 
» nd andere Dieufle vehme, es fen dann dieſem vorher dig für ſie bezghite Gelder von dem 
Dißrict oder Oft, wohin fie berufen wird, doch oßue Zinſen, verguͤtet. J 
N ‚ V so #2 — 


ee he en a — ae Er — — er ui ü 
Bevor eine Hebamme obrigkeitlich. befleilt wirb nniß fie‘ vorltzo in dem ar Eude 
des $. 2. gedachten Falle, — Phyfico de Dres ein Zeugniß ihrer Geſchicklichkeit aus⸗ 
würfen, nach diefem aber akku! ihfı das — Arwftatem der Hebammencommißion 
gu Altena, oder, wenn fie etwa zu Flensburg oder auch in Unſerer Refidenzftade Copen⸗ 
bagenfuuzeribiefen woͤre „dad ihr daſtihſt erthente Atjeſteium, perſonlich vorzedgen, damit: 
es von beinfelben, wenn er re wider ihre Annehmung nichts einzawenden hat, 
mit dem Produ&to bezeichnet werde; Nicht ininderpat fie fich zu ihrem Beichtvater u bes 
geben, der ihre noch fortwihrende Nüchterußgit und unbefcholtenen Wandel fhriftlich be⸗ 
zeugen und ihr den abzulegenden Eid einſchaͤrfen, ſie auch, nach der, dem Boͤſſelſchen kur⸗ 
gen Unterichte für dig: Wehmuͤtter beygedruckten Vorfchrift und Anleitung, in der Roche 
— gaufe, uud wie fie.den Keeiffenden, bey mislichen Umftänden aus dem Worte Gottes Trdſt 
- zufprechen, und den Goſchwaͤchten, ihrer zu thuenden Ausfüge wegen, dag Gewiſſen ſchaͤr⸗ 


— 


.„fen ſolie, unterrichten muß⸗Die wuͤrkliche Beſtellung der Hebammen geſchiehet derge⸗ 


»att, daß fie ſich mie dem Zenghiſſe des Phyliaiz oder dem von ihm soutrafignirteit Atte- 
- Rato:der Habammereommißion, und nis dem Scheine ihres Beichtvaters, zu det —5 — 
: Seitbegeben, und vom derſeiben, ihres Rechte und Pflichten wegen, auf. den dem Boͤſſel⸗ 
: Pen: Burgen Umevrichte angedruckten Auszug. dieſer Unſerer Verordnung verwieſen, auch 
ranf por dem Protocollo, folgendermalien- im. Eid genommen werden: · j 
Ze | 23 Ich 


— — — — — — — — — — — 





99 | Hehammenordnung 
ZBch N. N. ſchwore hiemit zu Gott dem Allmaͤchtigen uud, Allmißfenpen. einen-Tcihficen 
oo 4 Eid, daß ich, wach beſtem Wiffen und Vermögen, der Sn. Hebanmienochs 
mung nachleben, alles und-jedgs, was fie den. Wehmüttern vorfchreibt, zu ihun 
und beobachten mich beſtreben, und hingegen alles, was dafelbft verboren iſt, 
meiden und unterlaflen, auch uͤberbaupt, bey Ausuͤbuug einer Kunſt, „nich. fo 
verhalten wolle, wie ich es gegen Öott, die Obrigkeit uud. jederinan nit gufen 
Gewiſſen zu verantworten gedenfe, So wahr mir Gott helfe durch feinen Sohn 
Jeſum Ehriftum, 0 | 


‚=... Mach Ablegung diefes Eides wird ihr ein Protocollertraet, durch den fie ſich an 
dem Dre ihrer Beftimmung als ordentlich beftellte Hebamme legitimtren koͤnne, auf'uiıs 
geſtempeltem Papier und ohne Entrichtung einiger Gebuͤhr, ertheilt. 41 
2: Sn ben Städten ſollen die Magiſtrate, mit Ziziehung des Phyfici, Sie Angahl Ber 
- fürs Fünftige beyzubehaltenden Hebammen dergeftalt, wie es die Groͤſſe und Beſchaffenheit 
des Orts erheiſchen wird, (doch ohne jeder Wehmutter ein beſonderes Kirchſpiel oder Quar⸗ 
tier der Stadt beyzulegen,) feſtſetzen, auch, in Abſicht der Annebhmung, Beſtellung und 
Beeidigung der. Hebammen obige, auf die Aemter und Landſchaften gerichtete Vorſchriſt mit 
beobachten. Und wie Unſer allergnaͤdigſter Wunſch und Wille iſt, daß auch den Unſerer 
alleinigen Hoheit unterworfenen adelichen nund Canzleyguͤtern und octroyirten Koͤgen die ges 

machte Anftalt zum. freyen Unterricht derer Hebammen zu Statten und Mutzen komme; fo 
zweifeln Wir nicht, daß die p.t. Beſitzer ſolcher Guͤter und Köge das Roͤthige zu dem Ende 

willigft beforgen und vorkehren werden, befehlen auch hiemit, daß die Untergehoͤrige mehr⸗ 

gedachter Güter, die unter Unferen Amtsunterehanen zerftrenet wohnen, und mit ihnen eis 
nen Hebammendiftriet ausmachen, nach Maasgebung des vorftehenden 5. 9. zu den daſelbſt 
. gedachten Ausgaben Beptrag.leifen follen, er 
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Dritte. Abtheilung, Be 
WVon den Nechten, Vortheilen und Einkünften -. 
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(eine Hebamme erhäft durch ihre obrigkeitliche Beſtellung die Befugniß, die ihr verſtattete 
a Öffentliche Hebung ihrer Kumft, befonders in den Städten und Flecken, durch Aushaͤn⸗ 
. gung eines Schildes anzudeuten, Und ob Wir zwar hiemit geflatten, daß eine jede ors 
dentlich beftellte Wehmutter, auch in den nächftumliegenden Hebammendiſtricten, den 
. Kreiffenden, ohne daß biefe ſich mit der Hebamme des Orts abfinden dürfen, benftehe, 
„and. befonders, in Anfehung der Stadtwehmütter und der benachbarten Hebammen-auf dem 
£ande, eine folche wechfelfeitige Befugniß ebenfalls feftfegen; fo ſoll doch dieſes nicht weiter, 
als auf die nächfte unmittelbar angränzende Hebammendiftricte erftrecft werden, mithin bie 
- Gebährenden, die eine weiter entfernte Wehmutter gebrauchen wollen, ſchuldig fenn,. dens 
z noch 


. ⸗⸗⸗ 
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noch der Hebamme oder den Hebammen bes - * 8* zu — Dagegen 
bush leingzwaninfonntiig, gilain srorh- pi huge — game. Pr a, ben. - 3 
ordentlichen ufger zugmmenbenten. Geldoͤuſſe von fünf r, ihr 

theil, eine "rei ende bedienen, und fo Üte gar eine uninforwirte di a ſich en a 

fen; fo ift fie mit zwey monatlicher Zuchrhausfkrafe zu belegen. Auswärtige, A 
einigen Be heit nicht unterwo Me Hebammen koͤnnen einer Schwangern in Unferm re 
9 rer Niederkunft hehſtehen, boenn viele zu dent Ende einen Erlaubnißſchein des 

el erbiften hat,.ımd die 0 —— eWehmutter dag’ Ibrlge bekdtume, Woarde eitiel 

oe tauenspetfon, fich, ohne elnen ſolchen Schein der Sebrreshütfe in Ufern God 
biete anmaffen ; ; fo wdre Ne das erſtemal zu verwarnen, und, bey dennoch wiederholter | 
Üebertretun ’ in eine empfindliche: Geldſtrafe, der Hebamme des Dris zum — w 
nehmen, "in an des Geldes aber um Leibe zu ſtrafen. 


6. 2. 

Eine jede wuͤrkliche Bebanunr Hohl; for Bre gigene PefkPn, von allen ordentlichen 
und auſſerordentlichen Perfonalauflagen, Dienſten und Beſchwerden frey ſeyn, — die 
jegige Karfgrpedendliche Steuer, fo lange ſte dauren wird / vhn der Stadt odeß Yem 
ſtrict für fie, (nicht aber zugleich für ihren Ehemann und Kinder, ). abgehalten werben, 
Iſt fie an einen Henerling verheyrathet; fo bleibt ihr Mann, fo lange fie leber, und ihe 

Amt behält, mit der Entrichtung des Schubtz⸗ oder Juſtengeldes verſchonut. 


F — 3. 

— Auf Halhjeiten und Kindtoufen mag die Hebamme bey den. Gaͤſten einen —X 
herumgehen laſſen, worauf für fie ein Beliebiges gelegt wird. Vornehmere geben bey ihe 
reu FRE auſtatt diefes umgebenden Tellers, wenigitens 4 ME, | 


. Ä a & 4. 

In Shn ongfeuugefallen ſoll jede Perſon, Bi. ſch des faftere — EA 
—* hat, nad) dieſem ı Rthlr. an die. Hebamme oder Hebammen des Orts Fa 
und die Mannsperfon, ben fundbarer Armuth der Geſchwaͤchten, fuͤr ſie mit dei fen. 
Bon — ‚bie wegen ——— eyſchlaſs ſtraffaͤllig find, wird nur ——— 

—— J 
ira £.. Sr. e " ; 
ni den Städten u und —— bleibt. ck bey ent. ar Slößerigen — 
lohne, welchen ein jeder ſeinen Umſtaͤnden nach, eher zu verbeſſern, als zu ſchmaͤlern ſu⸗ 
chen wird: Auf der Geeſt ſind nach dieſem der Mehmutter, für jedes Kind, ben deffen Ger 
burs fie Hilfe leiſtet, von einem Hufener wenigſtens zwey Markt; won einem Kaͤhtner ein 
EL, und von einem Inſten zwölf Lßl. zu enswichten; doch dag dee Wehnunter ihre auſſer⸗ 
erbentliche Mühe ben harten Kindesnöchen , oder die dev Woͤchnerin und dem neugebohrnen 
Kinde etwa angediehene längere Pflege nnd Warguñg, veichlicher beloſau und uͤberbaupt 
dieſe Beſmmung nicht weiter, als auf Ben Baurenſtanb erſtreckt werde. Fuͤr bie Kiod⸗ 
betterinnen, Dis —— abe aufürtagen ur wird er Buchsen wis 
12 ur aus der — bejaht J nn 
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ll, Sr nr ee — 5. na tn rt erg 
7:2 Den Wehmüttern ſoll zu ihrer Hebammengebuͤhr, wie auch zu Deut; was ihnen 
Kat; dem Obigen nach, zukoͤmmt, ohne Rechtsproeeß und’ ohne einige ‚son ihtien aufzu⸗ 
vente Koften, verholfen werden, 4 ee 
..:  . Uebrigens bleibt es den Städten und andern Communen, die ihre Hebanune or⸗ 
Bentlich-befolden, billig. erlaubt, ſich mit derſelben, bey ihrer Annehriung Anders, als es. 
Bier vorgefehrieben ift, zu vereinigen, und fie etwa zu unenfgelslicher Bedienung der Arnten, 
anzumeilen, oder fich in dem Gebrauche anderer, in Unfern Landen beftelten Wehmuͤtter, 
- gröffere Freyheit, als der vorherftehende ıfte $. verftattet, zu bedingen. Wie es danıı auch, 
an ſolchen Orten in Anſehung der jegigen Hebammen bey ihrer Bejtallung oder dein nüt ih⸗ 


nen errichteten Contract lediglich gelaffen wird. 


een: Misere Abtheilung : in 
Bon den Pflichten der Wehmuͤtter, und wie fie zu Erfüllung 


derfelben anzubalten ſeyn. 


“0 = s 
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§. L 


leesau folen die Hebammen ſich chriftlich, geriiflengaft, keuſch und ſittſam hetragen, 
9 der Obrigkeit und dem p. t. Phyfico ben ſchuldigen Gehorfam’und Folge leiſten, ihrer. 
theuren Eidespflicht, und daß auf fie oft- zweener Menfchen Leben und Gefandbeit beruhbe, 
jederzeit eingedenk und in ihren Berufsgefchäften behutſam, treu, verſchwiegen, omſig und 
unverdroflen ſeyn. *Befonders baben fie ſich der Nuͤchternheit zu befleißigen und ftarfer 
Getraͤnke zu enthalten, oder doch nur mäßig, ıind unter der Geburtshüffe gar. nicht zu bes 
Benen.' Kann eine Hebamme überführt werden, daß fie dabey betrunken geweſen fen, fü 
Mt fie, ohne Nachficht, ihres Dienftes zu emfegen. a 


Unter ih follen die Wehmuͤtter in Srieden und Einigkeit lieben, einander nicht vers 
kleinern oder die Kunden entziehen, fondern vielmche, bey ſchweren und gefährlichen Ges 
burten, einander, auf Verlangen, treulich beyſtehen. 

a Iol 
ee ec a RE ar 
Eine jede Hebamme muß ſich ſtets iin Wiereitfchaft halten, den Kreiffenden, in dem 
ihr angewiefenen Bezirke, es fey bey Tage ander bey Nacht, ohne Verzug zu Huͤlfen zu 
kommen, und ſich nie aus Dem Hauſe begeben, ohne genugſame Nachricht, wo ſte ante 
txreffen ſen, zuruͤckzulaſſen. Und ob ie gleich, wenn ſie Amts halber abkommen kaun, frei 
ſtehet, ch nach den naͤchſtumliegenden Diſtticten und Orten zu Bedienung der Geüſhren⸗ 
beu yı begeben. fo ‚Datz: Ee ſich doch keineswegs, hne ausdruͤckliche Erlaubuiß ‚der: Obeig⸗ 
keit, weiter entfernen. Thaͤte fie es nichtsdeſtoweniger; jo: wäre: ſe mit dreutagiger. Ge⸗ 
faͤngnißſtrafe auf Waſſer und Brod zu belegen, und dieſe Zeit, dafern aus ihrer Abwe⸗ 
— —— ſenheit 


PS 


ELITE | 43 
ſenbeit ein Nachtheil entſtanden wäre, wie auch bey wiederholter Uebertretung, nach obri — 
koiclichenn Spulen, zu verlängern... .-.. Beet u PIE Na z z Fe! Br 
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er ” Keine Hebamme foff einer Kreiffenden in ihrem. Bezirke, fie fey arm oder. reich, 
Jetim obervornehm, dep Tag oder den Nacht, die verlaugte Hülfe verfagen, oder foldhe 
zur Ungebähr verzögern, vielweniger diefelbe in Kindesnoͤthen wider Ihren Willen verlafs 
fen, und etwa, aus fehnöder Gewinnſucht, von der Armen, ehe fie entbunden worden], zu 
der Meichen geben. a, wenn es-fich fügte, daß fie nach zweyen Dertern gleich auf einans 
a“ gefordert wuͤrde, ſoll fie dem erſtern Berufe folgen, Alles bey willfübrlicher Ahn⸗ 
x ‚29 a 


.., 240 — 2 ⸗ 
4— R ⸗ ‘ 1 


a ER, en a rel Ir, Bons: — 
Die Wehmuͤtter ſollen vor der Niederkunft alle Umſtaͤnde ſorgfaͤltig unterſuchen, 
und bey der Niederkunft und Geburtshuͤlfe ſelbſt ſich gegen die Gebaͤhrende ſorgfaͤltig, 
liebreich, ſauſtmuͤthig und dienſtfertig bezeigen, derſelben, dem, erhaltenen · Unterricht ge⸗ 
maͤß, nach Befchaffenbeit. der Umftände id Zufaͤlle, aus’ örtlichen Wort Troft zuſpr 
perl, fe, Bey willführlicher Strafe, keineswegs zu früßzeifig zur Gebüxtgarbeit anftreng 
a ‚ forideln, wenn gleich die Niederkunft einer, andern Besorfi inde, jn Geduld die rechte 
eit and Stunde, imd die wahren Keniizefchen der obhandenen wuüͤrklichen Geburt, mii 
imd bey ‚ihnen abwarten, duch, nach der Entbindung, ſich nicht eher hinwegbegeben, ale 
Mutter und Kind von ihnen gehörig verpfleget worden; fie möchten dann anderswo ji eis 
ner Kreiſſenden gefordert, und entweder die Umftände alle gut, oder doch eine ‚andere Mel 
amme, det fte bie noch erforderliche Verpflegung auftragen koͤnnten, zur Stelle ſeyn. 


1 


4 
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—J "Sg ungew dhnlichei Geburtsfaͤllen folfen. die Wehmuͤtter, fie mögen mit den era 
lernten ee ech andgriffen felbft fortzukommen fich getrauen, oder nicht, die 
itzuziebung eines Geburtsheffers, oder, in Mangel beflelben, einer andern erfabrnen 
Hebamme zeitig veranlaffen, und überhaupt, fo bald jle es aus den Umftänden abnehmen, _ 
daß ein folcher Fall obhanden fey, die Sache dem das Haus bedienenden Arit und Pres 
diter, oͤder ſonſt einem Berwandten und Freunde deſſeiben entdecken, keinesweges aber bis 
zur letzten Stunde verſchweitgen und verheelen. Würde eine Hebamme bhiewider handeln, 
Add darans fuͤr Mutter' user Kind nachtheilige Folgen entſteben; fo ſoll ſie ihren Dienſt 
verbrochen haben, und auſſerdem, nach Beſchaffenheit des Falles, ernſtlich beſtrafe 
werden. u — nm > g. 
\ §. 7 


Sollte die. Wehmurter es mahrfcheinlich vermuchen, daß die Kreiffende unter der 
Geburt verfterben dürfte, ſo ſoll e, bey gleicher Andung, wenn fein Geburtshelfer zur 
. Stelle ift, iin voraus den nüchften Chirurgam, und, mo’ mögfich, zugleich einen Medi- 

cum, holen faffen, damit, fobald man von dem wuͤrklich erfolgten Tod der Mutter dur 
inverläßige Zeichen verfichert ſeyn wird, ihr entfeeltee Körper, allenfalls auch wider der, 
Verwandten Willen, fchleunig geöfnet, und das Kind noch beym Leben erhalten werden 
möge. a * ae 


Beckmanns Geſetze 1. Theil. € | §. 8. 
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Käme ein Kind fo ſchwach und Frank zur Welt, daß. es beforglich dem Tode nahe 
wäre; fo foll die Wehmutter gleich den Prediger zur Berrichtung der Taufe holen laflen, 
wenn aber feine Ankunft nicht gbgewartet. werben koͤnnte, die. Taufe, nach der dem Lehr⸗ 
Buche angedruckten Vorſchrift / felbft verrichten, und dem Prediger von folcher bewerkſtel⸗ 
ligten Nothtaufe fofört Nachricht ertbeilen, | j — en 


2 2.2 $. 9. 

Misgeburten ſollen fo wenig von der Hebamme, als von den Anverwandten, ges 
tödtet werben, fondern jene, wenn die Misgeburt hicht gleich wieder‘ ſtirbt, den Fall der 
Dbrigfeit anzeigen, auch, in Abficht der Nothtaufe, mit einer folhen Misgeburt, das 
fern fich an derfelben die vornehmften Stucke er menfchlichen Geſtalt befinden, wie mit 
andern Kindern, verfuhren.2 


. 
». t 


Den Wehmüttern wird alles Ernſtes anbefohlen, fih in den Schranken ihrer 
Profeßion zu halten, und fo wenig den Medicis und Chirurgis Eingrif zu thun, als den, 
was fie verordnen, heimlich zu widerfprechen und entgegen zu handeln, .. Huf dem tande 
aber fann die Hebamme, falls fein Arzt zur Stelle ift, bey Schwangeren, Gebährenden, 
Woͤchnerinnen und neugebohrnen Kindern diejenige innerliche Medicamenta , die ihr in der 
Hebammenſchule vorgefchrieben find, und Peine andere, gebrauchen; doch daß jie folche 
auf der Apothek nehme und in feinen Falle felbft zubereite, , Inſonderheit foll fie,. bey 
ſchwerer Verantwortung, fih aller ſtarkwuͤrkenden Medicin, als Brechmittel, yurgireus 
der, Gebluͤt treibender oder Schlaf bringender Arzeneyen, gänzlich enthalten, und alle aber⸗ 
gläubifche und unchriftliche Mittel flieben und meiden, auch die Patienten, deren Zufälle 
ihr zu ſchwer find, nicht für fich allein tractiren, fondern fle an einen Art verweiſen. Zus 
gleich wird den Hebanımlen, wie fonft allen und jeden, ernſtlich verboten, den Kindern vor 
der öffentlichen Taufe ftarke Getränke einzuflöffen, um durch Betäubung derfelben das Wel⸗ 
nen zu verhuͤten. E | 2 | 
$. 11. | | £ 
- Am wenigften follen die Wehmuͤtter, bey Verluſt ihres Dienſtes und anderer ſchwe⸗ 
ren Strafe, fich unterfangen, siner Schwangern, fie fey verheyrathet oder nicht, zu ver« 
meinter Abtreibung der Frucht, Arzeneyen zu geben oder anzu eigen. Vielmehr muͤſſen fie 
diejenige, die einen folchen unzuſaͤßigen Rath, für fich oder andere, von ihnen verlangen 
möchten, dem Prediger, und, auf fein weiteres Veraulaſſen, der Obrigkeit und thuy. 


| | | 8. 22. 

Gleichergeſtalt verſteht es ſich von ſelbſt, daß keine Hebamme einer Schwangeren, 
die Ihren Zuftand zu verbeelen und heimlich zu gebähren ſucht, dazu beförderlich fege, oder 
die Miederkunft felbft, und wohl gar die Toͤdtung oder vorfegliche Berwahrlofung des Kins 
des, auf einige Art verbergen helfen, oder auch zu Wegfeßung, Unterfchiebuhg, Ent⸗ 
wendung und Dermechfelung eines Kindes einigen Vorſchub thun darf, fo lieb es ihr ift, 
dem en ihres Dienftes, auch der Zuchthaus⸗ und anderer fehiveren Leibesftrafe zu. 
entgeben, 
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Die auſſer der Ehe gebahrende Perſonen ſoll die Hebamme, unter den Geburts⸗ 
ſchmerzen (doch ohne ſie durch Vorenthaltung der Huͤlfe zum Geſtaͤndniſſe zu zwingen,) auf 
ihr Gewiſſen, mit noͤthiger Schaͤrfung deſſelben, befragen: Bon wem und an welchem 
Orte fie geſchwaͤchet worden, auch wo der Thaͤter ſich aufhalte? Und iſt ſolches Befragen, 
auch wenn die Hebamme erſt nach der Entbindung kaͤme, von ihr nicht zu unterlaſſen. 
Worauf fie denn beydes bie Niederkunft felbft, und die Ausfage der dem Pre ‚ der Obriga 


2 . 


keit oder dem’ Bedienten, der das Brüchregijter hält, wie auch dem; Prediger des Orts, 
fofort anzuzeigen hat. Bey Verſchweigung eines folhen Schwähgerungsfalles, oder bey 
gefliffenslich- vergögertet' Anzeige deffelben, wird fie (menn feine, nach dem vorigen $pho 
einer fchärferen Ahndung würdige Umſtaͤnde hinzutreten,) das erftemal mit zehntägigem 
Gefängniffe auf Waffer und Brod, das pweytemal mit dreywoͤchigem Öefängniffe und das 
drittemal mit dem Verluft ihrer Bedienung beftraft. er u 
Be DE GPRS ee EEE FE EEE Fa ze Se Ss SEzZZ 
MWenn von Wehmlittern eine Frauensperſon, wegen angegebeiner Schwaugerſchaft, 
neulichen Entbindung, Unvermoͤgens zum — u, zu heſichsgen iſt, fo ſollen fie ſol⸗ 
ches mit aller Sorgfalt verrichten, auͤch die befundene Umſtaͤnde der Obrigkeit oder dem 
Öerichte, zu weiterer, nad) eingezogener etwaniger Epicrifi des Phyfici zur Hand zu neh⸗ 
menden Verfügung, oder, nach Befchaffenheit des Falles, denjenigen, die es ſonſt auge⸗ 
ber, auf ihr Grwiſſen und" geleifteren Eid entdecken, gegen andere aber gebiübrlich vers 
ſchwiegen halten. a u an A | | = Ba 
Er — oh 15. ed 71. 7. 
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. Die Hebammen ſollen ıtlie dem Ausgange eines jeden Jahres ſich perſönlich bey dem 
Prediger einfinden, und ihm eine ſchriftliche Nachricht von der Anzahl der Kinder, bey 
deren Geburt fie Huͤlfe geleiftet haben, von dem, was dabey merkwürdiges vorgefommen, 
uud ob auch eine F Ph Kind in der Geburt geftorben fen, übergeben, damit er diefelbe 
atteſtire; und de vtfy ed zuſende, dieſer aber beſonders in Abſicht der ulegtgedachten, | 
Zutte , das Verhalten der Wehmuͤtter, und wie flE der Porxſchrifted Kocher enden Gtem, 
und’ ten Sphi nachgefommen fehuy gehoͤrig anterſuiche.“nEine Er anmie, die etwa nicht. 
ſchreiben koͤnnte, muͤßte ſich zu ſolcher Nachricht einer fremden Hand bedienen. Sollte der 
Prediger wider den Inhalt etwas einzuwenden haben, ſo haͤtte er — feiner Atteftas 


} \ ö , . - 


tion nicht ya. berfihweigelt, . Und liegt ihm uͤbrigens ob, wenti die: Bebaninie nach obie 
Vorſchrift bey ihm einftellet, ſie ihrer Dflichren bewoglich: zu erfunern and‘ inte Ihr eine, 
üfung vorzunehmen; ob ſie Mıchienma-desıeehanienen Uertiches,; wie ſie den Kreiſſenden 
aa goͤttlichem Wort Ton zuſprecheln ſolle nc vergeſſebr Ih 32% ER nl San, * 


49 . 
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Aufferdem haben auch die Beamten und die Vorſteher, oder Nepräfentanten einer 
jeden Mmmune anf daB Werhalten ber Wehmurter gruaue zu ſehen, und wenn fich ben dena. 
ſalben eine Machtäßigkeit, unordenthichasiLeben, und uͤbrrhauxt einige Hintanſetzung obiger, 
ifnenrokliogeuben: Pflichten, ſpuͤren Tieße, 261 acgeſtumt ven Thyfico Ber der Obrigkeit 
ogurchgehi)Themit. die, nach Befchuffenheit Ges Falles, zistingensiefen, verwaenet, oder 
gebührend beftrafer. mierden moͤgen. Haͤtte — dieſer en, 
a | .c2 zufolge, 
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gemeinſchaftlichen Beurtheilung und Erwägung, vortragee.7 
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zufolge, ihren Dienſt verbrochen, oder ſe kaͤnnte, ihres ſchlechten Betragens wegen, 
nicht fuͤglich länger in Amte bleiben; ſo wollen hir Die Obrigkeit hienut bemaͤchtiget haben, 
dieſelbe, nach genug unterfüchter Sade, fofort obne, einige proceßmoaͤßige Weitlaͤuf⸗ 
rigkeit abzuſetzen. Wornach ſich maͤnniglich, deu es angehet, allerunterthaͤngſt au achten, 
Bat. Urkundlich unter Unſerm Königlichen Handzeichen und vorgedrnckten Inſiegel. es 
geben auf Unſerer Koͤnigl. Refidenz Chriſtiansburg zu Copenhagen den ıgten Febr. 1765. 


ne. 
Tr TED E. 8. v. Beraflorfl 
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Inſtruction für den p. t. Demopftratorem ordinarium beym 
Theatre anatqmicq zu Altona, als. Vorſteher · und Lehrer ander 
dafelbſt errichteten Hebammenſchule. 6 
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St er fich — heſtrebey, dab Unſere heilſame Abſich ben der berauſtalte⸗ 

ten’ Unterweiſuig der Hebammen beflermaffen erfüllet werde, und was, ſeines Erach⸗ 
tens, der Anftale zum Vortheil gereichen fann,zin der Hebammencommißion zu näherer 
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Hat er feine Schuͤlerin aug dem Herzogthum Holftein Ui 6, Aribeils ,; wig auch, 
aus Unſeret Herrſchaft Pinneberg, . Stadt Altona und Grajichaff, ayay, in. Snformasion, 


zu nehmen, che ſie der Hebämimensökuigion vorgeſtellt, nid von derfelben , nach Anlei⸗ 
fung und Borſchriſt des: vorherſtehenden. Veror Hung erſte Abtheilung §. 4. geprüft, 


worden, : 


. 


a TE a 
a ra On EN —— Ba ; t 
Ä —— er die Schrlinge.,ams dem Herzogthijmm Holſtela Unſers Antheils m, ohne: 

prigen, mar felchermegen vorkten; lichten; als für jede Schuͤlerin das in Deu: 


. 
[2 


ntgelt in | 
| Fk Peftämgitg Assibepzeränter insden Moranbe:frbern ader nehmen; vagegeu 


i 


ſtehet es ihm frey, von andern Lehrlinggnyendie nnter Unſerer alläinigen Hoheit nicht. gehö⸗ 


sen, ſich eine billige Vergeltung ausjubedingen, y 
«TI «tz, 


a Pe u N 77 Er 2 

“Die in.dep vorberfichenden Wererkung 1. Abthril. K. 59. zur Information beffinnmte 
Jahrevʒeit bat. ep gebührend zu beobachten, und dieſe Jeit aͤber jeden Workeltag zu infor⸗ 
miren. Die Grimdſahe der Hebammenkusſt traͤgt er Nachmittags von zug: beo vier ige 
vor; an den Tagen aber, da auf: dem Sebaͤhrſaale im’ Augrif, oder in der morrklichez Gen 
burishuͤlle Unteryicht gegeben mind, garden kiefe Lehrſtunden singefeller; ' -.1:% 01: — 
eo | Br, . wie 


x 
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Die ordentliche lehrſtunden werden im Theatro anatomico, oder, wenn die Ans 
bt der Schülerinnen es gejtattet, nach Qurfinden des Lehrers, in feinem Haufe gehalten. - 
4 zu Untereifung "bihgegen wird ſchon gedachtermaffen auf dem Gebaͤhrſaale 

ertyeitt, 2 =» " 
6. 


Bey dem Vortrag in den Lehrſtunden hat der Vorſteher der Schule D. Böffels 
kurzen Untetricht für die Wehmücter '( beleben br dern Ende N beygefuͤgtem⸗ für die 
Hebammen verfertigten Auszuge diefer Verordnung ıc, ꝛxc. auf Unſere Koften gedruckt wird; ) 
zu gebrauchen, und jeder angehenden Schülerin ein Eremplar davon unentgeltlich 
zujuftellen, a a — = 

7. 


Seipen Vortag ſelbſt foll er nach dein ſchwachen und ungeübten Begrif der Lehr⸗ 
finge einrichten, mit ihnen allktiimal, ehe er eine neue Lection anfängt, eine catechetifche Prüs 
fung, 06 fie auch die vorige Lection techt begriffen und behalten haben, vornehmen, und in 

Zurechtweiſung berfelben und Beantwortung ihrer Fragen alle Sanftmuth und Gedult eines 
treuen febrers beweifen. Ben Befchreibung und Erkldrung der weiblichen Geburtstheile 
foll er fie den Schülerinnen an frifchen Körpern oder Preparatis &c. vor Augen legen, ımb 
nicht weniger alle Mittel, welche feine Gefchicklichkeie und Erfahrung ihm an die Hand 
geben wird, dazu anwenden, daß er ihnen feinen Unterricht von der ordentlichen und vers 
kehrten tage des Kindes, von ber Geftaft des Kopfs ımd feinen Verhaͤuniſſe zum Becken, 
von den’ ben der Gebursshülfe jur gebrauchenden Handgriffen ıc, durch ſinnliche Worſtellun⸗ 
gen faßlich made, © - Zu 7 Zu — 

8 


Damit die Lehrlinge auſſerdem auch durch den wirklichen Angrif bey ſchwangern 
Petſonen die · wahre und falſthe Schwangerſchufe, die Zeit der zit gewarrenden Niederkunft 
nd, die Lage bes Kindes erkennencund beſtimmen lernen?: To ſoll ed arme Weiber durch eine 
as. dar Hebammentaſſe abzuhalirnde kleijne⸗ Belohnung⸗vermoͤgen, ſich,: ſobald fie ihrer 
Schwaugeiſrhaft iame werdea, monatlich, bis zu ihrer Entbindung, auf dem Gebaͤhrſaale 
— , und den Aungriſz, Unter feiner und eier Hebamme Aufſicht, an ſich verrichten 
zu laflen, — 


9. 
Und wie cs inſonderheit unumgaͤcgliche' vonnoͤthen iſt, daß die Lehrlinge, wenn 
ſie die — der Kunſt gefaſſet haben, zur wirklichen Geburtshuͤlfe durch die Erfah⸗ 
rung behecn ghhacht werden; ſotten er ii ver hie m engetichteten Irmnltide arme Kind⸗ 
betterinnen beſtens bedienen, mithin fo oft eine von ihnen niederkoͤnmt, mit Zurlebung 
einer Hebamme des Orts, die Schülerinnen -zu allem dens, was vor, ben und. nach der 
Entbindung zu verrichten und in Acht zu nehmen ift, anführen, und fie wechſelsweis ſelbſt 
Band: anlegen kafferr! "weht aber auf dem Gebaͤhrſaale ſich der Fall einer erforderlichen 
Wendung des: Kindes etängntt; eine von deh beſten Schülerihmen dasir'auserfehen, daß 
fir) in Beyſeyn bet altern; BieWebnreshäffe;, - imter- feiner und der Wehmutter Aufjicht, 
verrichte. Und wie auf dergleichär' ſeltnere Ralle: das Hauptwerk der Geburtshuͤlfe voru⸗ 
het; fo muß er, wenn bey armen Weibern, u ben Angrif auf dem Gebaͤhrſaale end, 
—— — 3 6, 
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- fonft, eine verkehrte Lage des Kindes entdeckt wird, es nörhigenfalls bey der Hebammıens 
commißion bewirken, daß eine folche Derfon mit Geld dazu vermocht werde, fich unter 
gehöriger Direction von einer dazu fähigen Schülerin ins oder auffer dem Gebährhaufg 
Secouchiren zu laſſen. In ordentlichen Geburtsfällen hat er es niit zw yeranlaffen, daß, 
bey Aufnehmung armer Schwangeren ins Gebäßrhaus, ‘auf Erfigebäßrende vorzüglich 
gefeben werde, 

a ‘ De — Io, " a —— 

Die, auf feinen Vorſchlag und Gutfinden der Commißion, in das Gebaͤhrhaug 
aufgenommene Kindbetterinnen foll er als Arzt bedienen, ihnen die zu haftende Diät vors 
ſchreiben, und die nöthige Arzeneyen verordnen, auch die Zeit, wenn fie aus dem Haufe 

wieder zu entlaffen find, nach naͤherer Vorſchrift der vorherſtehenden Verordnung ı. Abs 
theil. 9. 2. beſtimmen. | 
| = II. a: 

So hat er auch darauf m feben, daß die Hebampen des Orts, nach Inhalt der 
worherftebenden Verordnung I. Abiheil. $. 6. wenigftens eine Schülerin zu den Kreifienden 
mit nehmen und die dabey zu beobachtende Ordnung und Abwechfelung unter den Schüs 
ferinnen zu beftimnien, nicht minder, wenn er felbft zu einer Gebährenden gefordert wird, 

bierinn den Wehmuͤttern mit feinem Beyſpiel vorzugehen, i 


12, 


Mach vollbeachter information foll er die Lehrlinge der Hebammencommißion, zur 
Prüfung und zu einem ihnen zu ertbeilenden Zeugnifle, darſtellen. Auswärtigen Schüs 
lerinnen hingegen, die nicht unter Unferer alleinigen Botmaͤßigkeit gehören, kaun ‚er ſeibſt 
das nöthige Atteſtatum ertheilen, x 

3. - a a 5* 
Endlich hat er fein Augenmerk dahin zu richten, daß beſtaͤndig eine Anzahl Me 
Frauen und Wittwen, die ohnedies zu Altona oder in der Nähe wohnen, ſich, ‚in Hofe 
nung fünftiger Beförderung, und zwar, falls ihre Umſtaͤnde es immer geſtatten wollen, 
länger als einen Sommer, mit zur Kebammenfchule halten ,, Aamit diefe. Schuͤlerinnen zu 
unverzögerter Beſetzung der Baranzen, wozu fie Neigung.baben und qualificicer find, gea 
braucher werben Fönnen, Ze — 
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Inſtruction für die Hebammencommißion zu Altona. - - 


Uererhami ſoll dieſe Commißion ſich beſten Fleißes angelegen ſeyn laſſen, die Erfuͤllung 
Unferer gemeinnuͤtzigen Abſicht bey dem angeordneten Unte rrichte der Hebammen zur _ 
befördern und was hiezu auf einige Art gereichen kann, bebufigen Falis beym Ober⸗ Prefiy 
dio, wie auch bey Unſerer teutſchen Canzley in Vorfchlag bringen, . .: RE 


v* 


.. 4) 


2. Bey 


für Holſtein . 
| .255 
Bey Unterſuchung der ſich angebenden Lehrlinge haben die kunſtverſtaͤndige Mitgli⸗⸗ 
der der Commißion die vorherſtehende Verordnung J. tl, & 4. genau zu beobachten 


und nicht zu geftatten, daß, dieſer Vorſchrift eutgegen, eine zur Hebameupsofeßion nicht 
aufgelegte Perſon bey der Hebammenfchule angenommen werde. pion 


ar 3. 

In dem mit den Schülerinnen, nach 'geendigtem Unterricht anzuſtellenden Examine 
haben fie deu gehörigen Ernft und Sorgfalt zu beweifen, und feiner, der es an der nöchigen 
Wiſſenſchaft und Geſchicklichkeit fehlet, ein Zeugniß zu ertheifen, vielmehr eine folche 
Schülerin za beflerem Fleiſe imd zum fermern Beſuche der Hebammenfchule anzumeifen, 
fonff aber, wie billig, ihr Zeugniß, nach dem Maaße der befundenen Tuͤchtigkeit eines 
jeden Sybjeäti einzurichten. as a A 
a: * vo. 4. i 
Obſchon es nachfoorherftehender Verordnung 2 Abtheil. $. 4. eigentlich den Phyhicis 
obfieget, dafür gebührende Sorge zu tragen, daß jeder Hebammendiftrict ftets mit einer 
informirten Wehmutter verfeben fey; fo follen doch mehrgedachte Mitglieder der Commiſ⸗ 
Kon gleichfalls verbunden ſeyn, wenn fie irgend eine auffer Acht gelaffene Bacanz in Erfahs 
zung bringen, oder überhaupt bemerken, daß aus einem Amte oder Landichaft zu wenige 
Lehrlinge nach Altona kommen, ſolcherhalben bey dem Phyfico, oder dem Oberbeamten 
Anregung zu hun, aud davon, nach Erheifchung der Umftände, an Unfere teutſche Canz⸗ 
ley, zur nörhigen Berfügung zu berichten, 


| | | 5. 
.. Die in das Gebaͤhrhaus aufjzunehmende arme Frauensperfonen werben von der 
ganzen Commißion ernannt, umd der Vorſchlag des Borftehers der Hebammenfchule dabey 
in billige Betrachtung gezogen, r 


Den ans ber Bürgerfchaft zu beftellenden beyden Proviforen hat die Commißion 
jährlich unausgefegt ihre Rechnung abzunehmen, und jede von ihr aufgenommene Jahrs⸗ 
rechnung Unſerm p. t. Oberpräfidenten zu feiner fchriftlichen Approbation vorzulegen. In 
Fällen, da es auf eine nicht fchon regufirte Ausgabe ankommt, ftellt fie jedesmal eine befons 
dere Anweiſung auf die Caſſe aus, damit folche won den Proviforen ihrer Rechnung dey⸗ 
geleget werben könne, Endlich 0 

7 
Soll die Hebammencommißion, fo oft in Altona und Dttenfen eine Wehmutter 
abgebet, anftatt derfelben eine tüchtige, und bey der Anftale mit Nutzen zu gebrauchen®e 
Merfon der Obrigkeit vorfehlagen, auch fonft auf das Betragen der Hebammen in Altona 
und Ottenſen ein aufmerfjames Aug haben, fie höthigenfalls vorfordern und verwarnen, 
und, nach Befchaffenheit der Umftände, die Beftrafung oder Abfegung derfelben bey der 
Obrigkeit veranlaflen, | 
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Verjzeichniß der Hebammendiſtricte in den Aemtern und Ban 
ſchaften des Herzogthums Holftein König; Antheils, wie auch im Amte n 
Pinneberg und in der Grafichaft Ranzaı. = 


Bey diefem Verzeichniffe ift im voraus zu bemerken, daß 


1. Es mie dem jeder Hebamme angemwiefenen Wohnort nur die Meynung babe, baß 
«fie, ordentlicher Weiſe, und wenn ihre oder ihres —— end es ger 
. fasten, ſich daſelbſt niederlaffen folle; _ u | | — 


2. Daß, wo zwo Diſtrietshebammen gemeinfchaftlich zu beſtellen fi Te behde die 
Freyheit von Perſonalauflagen ꝛtc. zu genießen haben, auch, wenn eine von ihnen 
abgehet, der ganze Diftrict die mit der Unterweifung ibrer —— ver⸗ 
u nüpke Koften übernehmen müfle; und h 
23; Daß unter den, die nach fpecificirte Hebammenbiftricte ausmachenden — 
oder Dörfern nicht blos die darinn wohnende Untergehoͤrige des Amts oder der 
Landſchaft, fondern nad) Maasgebung der vorberftehenden —— 2te Abth. 
8. 5. und 7 ‚ auch die Eingepfarreten und Dorffchaftsintereffenten fremder Juris⸗ 
diction, fern fie nämlich der Koͤnigl. alleinigen Botmaͤßigkeit unterworfen 
find, zu verſtehen ſeyn; wogegen. es, in Anſehung ber gemeinfchaftlichen und 
auswärtigen Lintertbanen, lediglich darauf beruhet, ob fie an den mit dieſer 
 » Einrichtung verfnüpften Vortheilen Theil nehmen, und ſich zu dem Ense ‚mit 
den Koͤnigl. privativen Unterthanen aflocitren wollen, oder nicht, 


Dbiges vorausgefegt, folgt nun das Verzeichniß ſelbſt *, 


Dieſes Verzeichniß wuͤrde bier unnuͤtz ſeyn. 
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Naͤhere Anordnung, wegen.einiger, dad Hebam- 
mentefen im Herzogthum Holftein, Königl. Antheils,. wie 
, auch. in der. Herrſchaft Pinneberg,. Stadt Altona und Grafſchaft 
2.07 Ranzau angehender Puncte. Sub dato Chriſtiansburg 
ra... ben izten November 1769... .: 
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mark, Norwegen, der Wenden und Gothen; Herzog zu: Schleswig, 
Holſtein, Stormarn und der Dithmarſchen; Graf zu Oldenburg und Dellmen 
horſt ꝛc. ꝛc. Thun kund biemie: daß die bey Vollſtreckung der von Unfers in Gort 
Hoͤchſtſel. ruhenden Herm Vaters, Königs Sriderichs des Fuͤnften Majertit gl. ©, 
unterm FSten Febr. 1765 im. Herzogehum Holftein, Unſers Antheils, wie auch in Unierer 
Herrſchaft Pinneberg ,: Stadt Altona und Graffehäft Ranzau⸗ausgelaſſenen Hebammen⸗ 
ordnung von Zeit zu Zeit entfiandene Zweifel und Schwierigkeiten und dadurch beranlaffere 
Anfragen Unß hewogen haben, dieſe Verordnung, zu deſto beflerem Fortgange einer fo 
— und nothwendigen Auſtalt, in ſolgenden Stuͤcken zu ergaͤnzen und naͤher zu 
beſtimmen. | a 


: L. Da ſich der Zall begeben kann, daß eine, anfdem im 2ten $. der erſten Abtheilung 


— * vorgeſchriebenen Fuße, In das Gebaͤhrhaus aufgenommene Perſon In Kindes⸗ 
up mdthen, oder im Wochenbette ſterbe, und ein oder mehrere Kinder hinterlaſſe, 
oder, daß eine ſolche Perſon fi). nach der Geburt, mit · Zuruͤcklaſſung eines 
‚oder mehrerer Kiuder, ‚heimlich dadon ſchleiche; . fo wollen und ‚Befehlen Wir 
- hienmit, daß. diefe Kinder von dem Kirchipiel oder Ort, wo die Mutter ſich, 
I vor ihrer Aufnahme in⸗das Gebaͤhrhaus, zuletzt aufgehalten, unweigerlich ans 
genommen werden ſollen, und daferne die Eingeſeſſene vermeynen moͤchten, daß 
eine andere Commune die Kinder. zu unterhalten pflichtig waͤre, ſie ſolches mit 
2, dexſelben auszumachen Haben, che; . DaB: ſie darum ſich entlegen koͤnnen, die 
Kinder ad interim und bis zum Austrag der Sache unterzubringen und zu ver⸗ 
‚pflegen. Zu welchem Ende dann eine jede Schwangere, die im Gebaͤhrhauſe 
Kindbert zu halten gedenfer, von dem Prediger des Orts, wo fie ſich zulegt aufs 
gehalten, einen Schein, daß fie zu feiner Gemeine gehöre, mit beygedrucktem 
Pettſchaft nehmen, und folchen dem p. t. Borfteher der Hebammenfchufe eins 
bandigen mu ee 


: Ber — er 1 2 m Se er | 
II. Auſtatt der im, gten $. der. erſten, „und. sten d. der zweyten Abtheilung, den Schuͤ⸗ 

| lerinnen zu ihrem Unterhalte wöchentlicd) bengelegten 16 !Bl., wovon die Stu⸗ 
Beckmanns Geſetze 1. Theil. 5 bins 


st» m nn 
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ben⸗ und Betthauer wenigſtens die Helfte wegnimmt, ſollen denſelben woͤchent⸗ 
lid) 24 bis 32 8ßl., wie der Diftgige mit ihnen am beſten eins werden kann, nach 
dieſem gereichet werden, SE 


l. Me, wegeh Vertpeihing der Hebammenkoſten Int sten $.'derigrdenten Abcheilung 


enthaltene Vorfchrift: daß die wohlhabende Eingefeflene auf zwey Drittel’ und 
die mittelmaͤßige auf ein Drittel in: Anſchlag zu briugen, wollen Wir uipht; von 
- dern" ganjen Complexu der Wöpibabenden yud Mittelmaͤßigen, foudern von 
ihre [eiltend jeden Wohlhabenden und Miittöhndkigenäufondetheir; foldüch dAhin,- aß 
—8 Miſte laͤßige nur halh ſo viel, als day W Rn heaablen. Babe , vers 
fanden wiffen; wiewohl überhanpt die Vercheilumg diefer Koften, wenn nur 
der Zweck mit alferfeitiger Zufriedenheit erreicht wird, dem gemiffenbaften Be⸗ 
finden der Beamten und Vorfteher in jedem Diſtrict füglich überlaffen werden 

kann. | 
IV. Den Schwierigkeiten, die (9, tie Wir ungerne vernehmen, in Wuͤckſicht auf 
ri” Benfdtitteh She —* Abibeilung/ öfters ie — 5** zu bepega 
er re Wir in Anſehung der. Angehörigen eines Hebamuiendiftricts 
2. oßne, Unterſchied: daß bey Hochzeiten der Schaffer den Teller für die Wehmut⸗ 
ter den angebenden Eheleuten und den Gaͤſten präfentiren, und wenn beg eines 
Inſten Hochzeit nicht, wenigfiens 12 8ßl., bey eines Kaͤtheners Hochzeit, dicht 
4. Menigffens ı Mkl., und. bey eines Hufeners Hochzeit nicht, menigftang 4. Mil. 
ng aif.deu-Zeller geleget worden, derjenige, Der die Hochzeit gusrichtot, das Feba 


— — ie ende. zulegen, ſolle. “er ne un ie 2 AT rn U rs — —— 
1 Bey Kindtaufen muß des Kindes Vater für die Hebamme des Diſtelets 
u © den Zeller-präfentiren, und zwar, wenn fie ber der Entbindung Huülfe geleiftet 

hat, ohne für.ein gewiffes Quantum einzuſtehen. Waͤre fie hingegen dazu nicht 
nn gefordert, fo hätte ein Hufener, mas an 12 8ßl., ein Kätener, wag an AIBL, 
onen And ein Inte, was au 4 Il. auf. dem Teller fehlte, felbfkzujufegen „oder auch, 


w.y 


ng Surfigden, dieſes Quantum, anſtatt des umgebeyögn Tellers, an fie zu 
en ee Eee re 
V. Da, dem: Berichte nach, in den Marſchgegenden hin und wieder der bisherige 
ge geringer, als derjenige ift, den der ste $. der dritten Abtheilung 

in Abfiche auf die Geejtdiftricte beſtimmet; fo wollen Wir, daß an dergleichen 
.Marſchoͤrtern, wie auf der Geeſt., der Wehmutter Für jedes Kind,: ben deflen 


.’ 


2. 2., Geburt fie Huͤlfe leiſtet, von einem Voll⸗ oder andern Hufener zwey MEL., 


;  von-einem Kärhener ein Mkl., und von einem Inſten zwoͤlf Lßl. anfs wenigfte 
entrichtet werden follen. en u SE nk 

J | Was den von Fleckenseinwohnern zu erlegenden Hebammenlohn betrift, 
hat ein Kraͤmer, Schiffer, Brauer, oder anderer Rahrungtreibender, gleich 

einem Hufener, 2 MEl.,. ein Handwerker, gleich einem Käthener, ı MEL, 
rd ein Tagelbbner, gleich’ einem Inſten, 12 EL. in Entbindungsfaͤllen zu ent⸗ 
richten. Welcher Beftimmung auch in Anfepung der Höbämmengebühr bey den. 

in den Flecken vorfallenden Hochzeiten und Kindtaufen nachzugehen if. 
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2 N ae Wehrzuͤtter, nachdem sten, Idenſelhen Möcheflumg iu: dein, wre the 
— ohne Verwendung einiger Köflen, gelangen; .fo ſollon die Oberbe 
. ten, Maͤgiſſraͤte und andere Ohrigkeiten, auf mündliche: Werftellümg verſelben, 
in das Noͤthige yaranlaflen, fie. auchnia „feinen Schriftwechſel verpiefeih',- fohtde 
1. ‚uber Die hnen ertgegen geſetzte Enunde blos mndlich vernehmen“: Richt min⸗ 

der. wollen Wir die, Prediger: hiedurch angewieſen ‚haben, den Hebummen in 
ihrer Gemeinebey jeder Gelegenheiti habadiſtich und: befoͤrderlich u ſehn, "and 
ie, nörhigen Falle, bey br: Qraigkeit muͤnd⸗ and ſchrifelich zu vertreken zu weis 
ches quch den Phyſicis, ſaweit die Gutſernung es geſtattet, in Anſehung der Ih 
F ihrem Phyſicatdiſtrict befindlichen Hebammen, obliegen ſoll. — 
.». VI. Wie es aach dem letzten 5.’ der dritten Abtheilung nie den Coͤmmunen, die, ihre 
Hebamme ordentlich befolden, erlaubt IP; fich mit derſelben, "ihrer Gcbühreh 
und übrigen ist en, anders, als die Verordwing 46 vorſchreibet, zu 
vereinigen; few Wir dagegen die fonft etwa an Kar ten der Weh⸗ 
mutter des Diftricts, vor oder nach Abſendung derjetben "Für Hebammenſchule, 
—F aunioſlich geſchloſſene, oder noch zu ſchließende, von der Vorſchriſt dieſer Ver⸗ 
ordnung abweichende Contracte hiemit für nichtig und unverbindlich erklaͤret, und 
llen und jeden Diſtrictsgenoſſen ein ſolchex Mutienehinen: fürshbiftige berwill⸗ 
57 7ũuſrlicher Strafe verboten haben. 
VIII. Da, dem Vernehmen nach, die Wehmuͤtter, wenn fie, dem Sten $. der vier⸗ 
ten Abtheilung zu Folge, in ungedoͤhnlichen Geburtsfaͤllen auf eine Huͤlfe antra⸗ 
gen, gemeiniglich zu vielen Widerſtand finden; fo ſoll eine jede Hebamme in 
Sälten, Biefer Art bemzaͤchtigt and ſchuldig ſeyn, allenfalls felhft einer Boten an 
I: seine andere ordentfi beſeu erſahrne Hehamnie, auf Koſten der Kreiſſenden, 
V oder, wenn lie ungermögend wire, der Commune, zu ſeuden. | 
- IX, May, nachdem S6teh!$. der vierten Aorhefturtg die Hebammen‘, Sie es verdies 
nen, zwar fo fort, ohne einige,proceBiläftige Weitläuftigkeit, aber doch niche 
anders, als nad genugfim unterfuchter. Sache, abgefeßet werden koͤnnen; fo 
bat es damit die Abſteht, dag eines Theits zu ebengedachter Unterfuchung, bes 
fonders in Faͤllen, da es auf die Wiſſenſchaft und eigentliche Amtsführung der 
Befchuldigten ankoͤmmt, der Phyficus des Diftricts mie zuzuziehen, und audern 
13 Teils eine Habamme, wie unläugbgr auch ige Vergepen ſeyn moͤchte, dor ihrer 
7. Abfegung jur Verantwortung zu Jaſſen, Ind ibe..ju dem Cube dasjenige was 


R — — m ⸗ CD Te 
- * « 
s: .. « [3 


— ihr zu Schulden gelegt wird, von der Obrigkeit bekannt zumachen :.ach ‚ falls 
ſie ſich blos muͤndlich darayf erklaͤret, über ihr Anbringen eine zutängliche Regie 
ſtratur zu halten fey. | SE — 


— Wir. wollen und befehlen demnach, daß, wie ber ergangenen Hebammenorbnung - 
ſelbſt, fo auch diefer Unſerer näheren Anordnung puͤnetlich nachgelebt und dawider nichts . 

Anternommen, oder von den Obrigkeiten und Beamten geftattet werden folle. Und da Wir 
bisher ‚misfällig, wahrnehmen müflen, daß jwad ein Theiln Unferer geliebten und treuen Une 
serthanen, in Erinnerung des Uns fjuisigen Gehorſtmis und in dbunkbarer Erkennung der 
wahren Landesvaͤterlichen Liebe und Fürforge, worauf die, mit einer fortwährenden Aus⸗ 
gabe für Unſere Caſſe verknüpfte beſſere Einrichtung bes Hebammenweſens einzig und allein 

| 5 2 gegruͤn⸗ 


+ 
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aagründer iſt, fich die Wohlihat, die ipden:diefe Anſtalt bäcbietet ;"gerite zungen machen, . 
dagegen aber: an anderen Orten bey dieſem Heilſamen Werk fo manhigfaltige und unerheb⸗ 
liche ‚Einwendungen und Schwierigkeiten erreget und recht hervor gefuchet werden, daß 
ein gefaßter Vorſatz, fich der ordentlich beſtellten tuͤchtigen Wehmütter zu entledigen, und 
Unſere befigemeinte Abficht zu vereiteln, "nicht undeutlich vor Augen liegt; ſo wollen Wir 
‚biemit aufs neue, um den Weg der Mifde und Gelindigfeit noch nicht zu verfaffen, einen 
‚jeden verwarnet haben, fich einen: Ungehorſam in diefem Stuͤcke zu Schulden fommen zu 
laſſen, - weil Wir- die fo erfpriesliche Hebammenanſtalt kraͤftigſt zu unterftügen entſchloſſen 
find, mithin auf eine ſolche Widerfeglichfeit unfohlbar eine ernftliche Strafe folgen würde, 
Wornach ſich männjglich zu achten, Urkundlich unter Unferm Königlichen Handzeichen 
und vorgedruckten Inſiegel. Gegeben auf Unſerer Königlichen Reſidenz Chriſtiansburg 


zu Copenhagen den ı3ten November 1769... :. 
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Erneuerte Feuerordnung fuͤr die Stadt Caſſel, 
welche des Herrn Landgrafen Durchl. 1775 
pubilciren Tafen © 





I. 


Sr zu Benenjenigen zwey Thurnhuͤtern, die auf dem Freyheiter Thurn allbier ſowohl 
u Tags ale Nachts die Wacht zu haben pflegen, tuͤchtige Leute genommen werden, 
welche nicht durch ihre Kinder oder Geſinde, ſondern ſelbſt ihre Wachten aufs treulichfte 
balten und alle Vierrelftunden zu Nachts durd) eine Trompete oder fonft ein Inſtrument, 
welches durch die ganze Stadt gehörer werben fann, auf allen vier Seiten auſſerhalb auf 
bem zweyten Umgang ein Zeichen geben, damit man hören Fönne, daß felbige auf ihrer 
Hut fteben, | | an F 
= — 


Wofern nun in einem Haufe, welches der liebe Gott in Gnaden abwenden wolle 
Feuersgefabr vorhanden; fo ſoll ſogleich von ben Nachbarn oder denjenigen, fo es ‚cc 
erften gewahr werden, ein Feuergeſchrey und Lerm gemacht werden, und fich niemand bey 
hundert Cammergulden Strafe unterfiehen, das Haus zu verfchließen, oder 7 Feuer 

— eimlich 
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heimlich zu loͤſchen nnd zu verſchweigen, ſondern es ſollen vielneht diejenigen, in deren Haͤu⸗ 
fern oder in deren Nachbarſchaft das Feuer eutſtanden, ſelbſt, ſobald ſie nur gewahr werden, 
daß Feuersgefahr vorhanden, ſogleich Lerm machen, damit man beyzeiten und ebe das 
Feuer uͤberhand nimmt, ſolchem ſteuren koͤnne; wie dann auch die Nachtwaͤchter auf den 
Straſſen, wann ſie einen ungewoͤhnlichen Rauch oder Geruch vermerken, demſelben nach⸗ 
gehen ſollen, bis ſie, wo ſolcher entſtanden, erſabren, und wann ſie in einem Hauſe Braud 
beſorgen eder :vermutbeg,; anklopfen, auch wo Noth vorhanden, in Zeiten ein Feuerge⸗ 
‚fchren machen, und die. Machbarn ermuntern koͤnnen. Sobald auch folches gefchehen und 
die Gefahr ſich geäußert, follen fie zeitig den ‘Beamten, Burgermeiſter und dem naͤchſten 
commandirenden Officier von dem beworfkebenden Unglück Nachrichs geben, Wann nun 
ein Wächter fülchergeftale zum erften den Brand entdeckt und meldet, auch dadurch dem 
Uebel vorbanet, fol ibm ein Diecompens von fünf Rthlr. gegeben werden. Ä 
Fe Eee. be 
| Auf den Fall nun die Thurnwaͤchter einen verbächtigen Rauch in der Stadt gewahr 
werden, follen fie fogleich in diefelbe Gegend, . wofelbft fie den Rauch vermerfen, jemand 
von ihren Leuten hinſchicken und Nachfrage thun laffen, und falle die Gefahr vorhanden, 
muß diefer Abgeſchickte fofort durch ein Feuergefehren Lerm machen, und dadurch ſowobl 
'den Nachbarn, als den Thurnwaͤchtern davon Nachricht geben, welche dann. fogleicy, 
‘oder auch, wann das Feuer ausſchlaͤgt, an die große Glocke fehlagen und ſtuͤrmen, auch 
‚nachdem die Fenersgefahr groß, mit dem Stuͤrmen eohrintiren und bey Tage die Feuer⸗ 
fahne, bey Nacht aber eine brennende taterne nach der Gegend zu, wo das Feuer ift, aus⸗ 
bängen, daben auch zugleidy mit dent Sprachrohr den Drt und Gegend der Feuersgefahr 
anzeigen follen, damit alle Unordnung vermieden werde und ein jeder beyzeiten wiſſen könne, 
100 das Feuer anzutreffen. Falls aber der Thurnwaͤchter aufferhalb der Stadt Feuer gewahr 
"werden wird, worauf er auch Acht haben foll; fo har er ſolches gehoͤrigen Orts zu melden, 
"wovon alsdann das weitere verfüge werden wird. - u 


yırl 
= IV. 


Wann aber an zween Orten zugleich Feuer aufgienge; fo follen die Thurnhbuͤter 
neben dem Stuͤrmen auch zugleich in die Trompeten blafen, und ſowohl durch die ausgen 
ſteckte Fahne oder Saterne, als audy durdy das Sprachrohr die Gegenden ber Seuersgefabe 
anzeigen, alles übrige Stürmen aber an andern locken in der Stadt fol gänzlich verboten 
Inn, es waͤre dam, daß entrocder auf der Ober⸗ oder Unters Nenftadt Feuer entftünde, 
welchenfalls auch zutjleich dafelbft mit der Hauptglocke geftürmt werden muß, damit die 
Leute ‚nicht herum laufen, ‚fondern fobald, wo die Gefahr vorhanden, wiflen mögen. 


V. 

| Desgleichen follen die Schildwachten auf-ihren Poften, fobald fie einen verdächtis 
gen Rauch in der Stadt vermerken, den übrigen Poften ſolches zurufen, damit es beyzei⸗ 
ten der wachthabende Dfficier gehörigen Orts anmelden laffen koͤnne. Inzwiſchen aber bat 

dieſer ſogleich durch eine ausgeſchickte Patrouille vifittren zu laſſen, ob Feuersgefaht wirklich 

vorhanden, auf ſolchen Fall dann derſelbe durch den Tambour Lerm ſchlagen, inzwiſchen 
aber die Wache ins Gewehr treten, die Thore ſperren und niemand zwar hinaus ohne 
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Specialbefehl, Sie: Buͤrger und- andere bekannte Perſonen aber, fo auſſer der Stadt find, 
in die Stadt paßiren laſſen ſoll. — 
VI. 


Sodann ſollen, ſobald geſtuͤrmt wird oder Lerm entſtehet, alle und jede Offieiers 
von den in Garniſon allhier liegenden Megimentern nebſt den Regimentern ſelbſt ſich nach 
den ihnen angewieſenen Allarmplaͤtzen verfügen, ins Gewehr treten. und die Compagnien 
verliefen laffen, die bey. den Regimentern befindliche Zimmerleute aber find nur allein mit 
ihren Aexten fogleich nach dem Feuer zu ſchicken, um alle mögliche Aßiſtenz zu feiften,. zu 
deren Aufficht fogleich ein Officter commandirt werden muß, und hat der commandirende 
Dfficier Leute von den Regimentern, mann folche erfordert werden, abfolgen und davon 
gehörigen Rappore thun zu laflen Ä 

u . Vilil. EU = ei 

Die Artilleries und Zeugbausbediente haben bey entftandenem Lerm mit ihrem Ges 
‚webr bintern Zeughaufe. auf. dem grünen Plage ſich einzufinden und auf ferngre Ordre 
parat zu halten. ı ' | 
VII. 


: Der Stadtwachtmeifter nebft feinen Untergebenen aber bat fich fogleich bey ents 
ftandenem term auffeinen Poften mit dem Gewehr zu verfügen, und mit einem Theil 
davon das Haus und Gegend, mworinn die Feuersgefahr vorhanden, unverzüglich zu befes 
gen und wohl Achtung zu geben, daß nicht ohne Unterfchied alle und. jede Perfonen zum 
Feuer gelaffen, und das: Hustragen nur durch bekannte und fonft treue Perfonen.verrichtet 
werde, Auch haben ermeldter Stadtwachtmeifter und deſſen Untergebene ‚dahin zu eben, 
Daß, ehe und bevor das Feuer gänzlich gelöfcht, Feine lederne Eymer jemand verabfolget 
werden. Damit auch übrigens er, der Etadtwachtmeifter, bierunter Yein Amt jedesmal 
‚gehörig verrichten Rönne; fü follderfelbe von der Goldatesque weder depoffedirt, noch geſtoͤ⸗ 
ret, vielweniger jemand von der Seuercompagnie, fo fein behöriges Seuerzeichen bat, hen 
Vermeidung eremplarifcher Beftrafung angegriffen oder gefchlagen werden, Und weil die 
unter dem Stadtwachtmeifter ftehende ordinaire Buͤrgerwache nicht ftarf genug iſt; fo foll 
ſolche mit fünfzig Mann von. den Bürgercompagnien ‚folchergeftalt vermehrt werden, daß 
Sofort diefe Anzahl tüchtiger Leute ausgezogen, und damit eins für allemal beordert amd bey 
nachdruͤcklicher Strafe angewiefen werden follen, ſoͤbald Seuerlerm entſtehet, fich von ſelbſt 
and ohne ein weiteres Commando abzuwarten, ben dem Rathhaufe einzufinden, und des 
Stadtwachtmeifters Ordre und Anweifung zu erwarten und ohne MWiderfegung zu 


befolgen. ; 
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Die Thorfchließer und welche diejenige Pforten, fo auf die Fulda gehen, aufs und 

zufchließen, füllen fogleich die Schlüffel an gehörigem Orte abholen und die Waſſerpforten 
eröfnen, damit es infonderheit im der Neuſtadt an keinem Waſſer fehlen moͤge. 


X, i N J— | 2 
J Die Canzleybediente, wie auch die Archivarii und andere zu den Corporibus gehds 
tige Diener haben fich fofore auf die Canzleyen und Regiſtraturen zu verfügen, um, falls 

“806 Feuer in der Naͤhe, Anſtalt zu machen, damit die vorhandene Briefſchaften benzeiten 
| in 
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in Sicherheit gebracht werden mögen, wie daun auch ein Unterofficier mie funfzehen Mann 
in den Renthof sommandire werden fol, um anf alles ein wachſames Auge, befomders auf 
die Kriegecaffe, zu haben, und wann felbige ih Fall der Josh tranysportirt werden ſollte, 
folche hinlänglich efcortiren zu laſſen. a, 

— Der Pro Conful, oder wer von den Scahinis in der Ordnung folgt, ingleichem der 
Stadtbaumeiſter, paben ſich ſogleich nach, dem Lederbaufg zu begeben. und wegen der das 
ſelbſt befindlichen Feüerinſtrumenten und fonft gehörige Anſtalt zu machen. Und weil der 
Amtsfuͤhrende Burgermeifter jederzeit der Löfchung des Feuers perfönlich bewohnen muß; 
fo follen inzwifchen die übrige Scabini, fodanı der Stadts-Secrerarius und Alluarius, auch 
einige Rathsverwandte, fich fobald auf dem Rathhauſe einfinden, ‚und dafelbft nach In⸗ 
halt des naͤchſtvorſtehenden Sphi dag. nörhige;beobachten, Auch fallen, die Commillaireg 
de Quartier beftindige Feuerdepuͤtirte ſeyn, und nebit den Stadtbaumeifter alle und jete 
Seuerinftrumente beftändig und wenigftens alle-viergehn Tage vifitiren, von den fich aͤuſſern⸗ 
den geringftien Mängeln-und Gebrechen ſofert bey dein Burgermeiſter Anzeige thun, und 
‚mit dafür forgen Heffen, daß folchen alfobald abgehoffen und alles in bebörigem tind gutem 
brauchbsrem Stande erhalten werde, " Wann Feuer auskommt; fo müffen die Deputirte 
fofore in dem Lederhauſe, wozu jeglicher einen E chlüffel erhält, fich einſenden und die nötbige 
Anordnung thun. Sedoch bleiben die Feuerherren nad) wie vor bey ihrem Amte, und find 
chigen Deputatis ſubordinirt. a — — 


c 


er e Eee XII. ——— a 
Der zeitige Beuercapitain aber und übrige Feuerofficiers und fogenannte acht Feuers‘ 
herren nebft der ganzen Feuercompagnie follen fogleich bey entitandenem Lerm auf ihren 
aßignirten Plägen oßnfehlbar mit ihren Fengrinftrumenten erfcheinen und der ihnen gegebes 
sen Ordre in allem gemäß ſich bezrigen, die Feuercompagnie audy weiße. Biche an den 
Hüten haben, damit dieſelbe befonders bemerfr und niemand, ale diefe und die Handwerks⸗ 
leute in das Haus, worinnen es breumt, gelaſſen werden, — 


* 


XIII. 


Die Schuͤtzencompagnien verſammeln ſich allezeit nebſt ihren Officiers, wann Gar⸗ 
niſon in der Stadt iſt, ohne, ſonſt aber mit ihrem Gewehr auf dem Markte, wo ſie Fronte 
nach dem Raihhaüſe machen; und warten fernern Befebl ab. Die Übrige Bürger, in ſo 
weit eins oder andere in dieſer Verordnnng nicht bereits anf beſondere Plaͤtze angewirſen 
ſind, muͤſſen ſich fogiefch nach dem Tuchhauſe, den Eymern and andern Beuergerächfchaften 
begeben, und damit an den Ort, wo das Feuer ift, zur Huͤlfe und Löfchen eiligft einfinden. 
Und damit zu dem Ende alles in defto mehrerer Ordnung zugehe; fo find die Sprüßen zu 
numeriren, und ji jeder Eprüße die Mannfehaft zu extrahiren, welche fich dann ben einer 
entſtehenden Feuersbrunſt mit ihrer angewieſenen Eprüße ſogleich nach dem Brand machen‘ 
muͤſſen, um ſoiche noͤthigermaſſen bedienen zu koͤnnen. Em gleiches ſoll auch in Anſehung 
der Zeuerleitetn und Hafen gefihehen, und damit nach dem Brand geeilt werden, ohne 


a 


zu erwarten, ob ſolche noͤthig oder nicht. . 
— | . ‘ XIV. Die 


= 
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Die vier Feuertambours follen fofore'ifren gewöhnlichen Lerm ſchlagen, und fo 
bang das Feuer anhält, damit continuiren. | 
XV. 
Ben Loͤſchung des Feuers ſoll nicht jedermann ohne Unterſcheid herzu laufen und 


einer den andern verhinbern, ſondern es ſollen die Weibsleute, Kinder und andere zum 


Feuerloͤſchen Alters oder Unvermoͤgens halber unbequemliche Perſonen in ihren Haͤuſern 
bleiben, auf das Flugfeuer gute Achtung geben, und Waſſer in die Haͤuſer und auf die 
Boden tragen; geftalten dann diejenigen, weiche nur um der Curioſitaͤt willen zufchauen 
und den Fenerlöfchenden im Wege fteben, ſcharf zurück getrieben werden müffen; wie dann 
die Policegwachtmeifter mit den Policeyknechten auch mit dahin feben follen, daß die im 
Wege ftebende Leute entweder zur hifflichen Handleiſtung ans oder gänzlich weggewieſen 
werden, FF ee 
i | XVI. 

An allen Haͤuſern ſoll, ſobald geſtuͤrmt wird, ein jeder Einwohner bey fuͤnf Cam⸗ 


mergulden Strafe bey Nachtszeit eine brennende Leuchte ausjubängen ſchuldig ſeyn, damit 
das Volkl bey finfterer Nacht forstommen und defto beffere Anftale gemacht werden koͤnne. 


t 


F XVII. 


Die Waſſer⸗ und Brunnenleiter ſollen gleichfalls nebſt den uͤbrigen Perſonen, die 
hierzu beſtellet ſind, ſich zu den Teichen und Waſſerloͤchern verfuͤgen und mit allem Fleiß 
dahin ſehen, daß mit dem Waſſer behutſam verfahren und nicht auf einmal ſolches abge⸗ 
laflen werde. a _ 

XVIII. 


| Diejenige teute aber, fo in den Eckhaͤnſern oder nahe daben wohnen, follen ſofort 
an den Orten, wo fich das Wafler wechfelt, Stroß oder Mift berben fchaffen, damit. 
das Wafler füglich an den Dre, mo das Feuer ift, geleitet werden könne. a — 


XIX. 


Damit auch Feine Unordnung und Confuſion entfiehen möge; fo follen nebſt den 
zw. und übrigen von der Feuercompagnie an jeden Poften beftellten Leuten in jeder 
emeinde die Braumeiiter und Brauknechte fich nach dem Waſſer und denjenigen Orten, 
wo fich folches wechfelt, die. Schuhmacher und Lohgerber nebft ihren Geſellen und Lehrjun⸗ 
gen nach den ledernen Eymern, die Schmiede, Schloffer und was im Feuer arbeiter, zu. 
den eifernen Hafen und Leitern, die Drechsler, Schreiner, Bötticher und Wagener nebit 
ihren Geſellen zu den Feuerfprügen, die Seiler aber zu Herbenfchaffung der nörhigen 
Stricfe und Seiler. zu den Leitern verfügen, und feiner den audern in demjenigen, wozu 
er beftelfe ift, irre machen, fondern dasjenige, was ihm zu thun oblieget, und wozu er 
von den Feuerofficiers oder Seuerberren angebalten wird, williglich ausrichten, alle übrige, 


Dachdecker, Zimmermeiſter, Maurer und Schornfteinfeger aber, fofern diefe nicht bereits‘ 


bey der Fenercompagnie ſtehen, follen fogleidy mit ihren Seuerinftrumenten nad) den Feuer 
zu eilen und an fchleuniger Hülfe und fleißiger Arbeit nichts ermangeln faffen.! 


XX. Bey 
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Bey dem Brand follen die Feuerherren mit allem Fleiß dahin feben, damit bie 
Lente ordentlich. in zwey Reiben vom Wafler an bis an das Seuer geftellet, und in einer 
Reihe die Eymer mie Waſſer, in der andern Reihe aber die ledigen Eymer wieder zuruͤck 


en a 


nach dem Waſſer gereichet werden mögen. . 

= —* re 9 a XXL " 2 5 FR 
7.88 fol auch ein jebweder, der eigenes Gefchire hat, unverziglich in der Gemeinde, 
woſelbſt er wohner, ſich nach den Schleifbuͤtten oder Kübeln begeben, felbige befpannen 
und damit nach dem Waller, und, wann fie gefüllet, nach dem euer zueilen, und damit 
die Knechte defto fleißiger. hierbey fen; fo follen diejenige, fo die erfte Bütte mit dem 
Waſſer an das: Feuer bringen, nach Proportion recompenfiret, die aber muthwillig zuruͤck 
bleiben, um fünf Sammergulden geftrafet werden, Se Zn 


Rn XXII. 


Dieweil auch bey dergleichen Fällen einige Leute ſich find ar, fo unter dem Schein 
der Hilfe die Leute beſtehlen; fo ſoll derſelbe, fo daruͤber ertappt wird, ohne alle Gnade 
an Leib und Leben geftraft werden; wie dann auch diejenige Perfonen, welche Dieberey 
balber verdächtig, und ben dem Fenerloͤſchen fich mit in die Käufer fhleichen, ſobald arre⸗ 
tiret werden muͤſſen.— | F 
XXIII. 

Alle fremde und unbekannte Perſonen ſollen ſich bey dergleichen Faͤllen in ihren 
Logimentern inhalten, und haben die Wirthe ſelbige desfalls zu warnen, widrigenfalls und 
da einem.folchen Fremden daräber Schimpf oder Ungelegenheit begegnen würde, bat er 
ſich deſſen nicht zu beklagen, wie dann auch. jederzeit die Wirthe wohl Achtung auf ihre 
Säfte geben follen, und folche, falls. fie etwa fremd und unbefanne find, unvermerft eras 
miniven, wer, und von waunen fie find, wo fie hin wollen, und was ihre Berrichtung 
allhier fey, und falls fie einigen Verdacht auf fie legen, folches ſogleich behörigen Orts 
anzuzeigen ſchuldig feyn follen. | — 
Ze er "» XXIV. 

Die Handwerkspurfche und andere Leute, fo nicht loͤſchen, follen fich bey das Rath⸗ 
haus verfügen und dafelbft der Obrigkeit Befehl und Ordre abwarten, und nicht, wie bis⸗ 
ber gefcheben, mit ihrem Gewehr in der Stadt herum laufen. 


XXV. 


Es foll auch niemand hey. entftandener Seuersbrunft, infonderheit die zur Feuers 
compagnie gehörige Perfonen und Feuerherren bey fünf Cammergulden Strafe zu Haufe 
Heiben, fondern an demjenigen Orte, wohin em jehs” befchieden ift, ſich unverzüglich fine 
den laffen, ausgenommen diejenigen, denen das Feuer auf 3, 4 oder 6 Häufer auf der 
Seiten oder fonft in ihrer Nachbarfchaft wäre, . " 
se © ..  XXVL 


— Was aus den’Hiufern, darinnen das Feuer entſtanden, oder andern, fo der 
Gefahr nahe find, an Todten und Lebendigen, Haab und Gütern gerettet wird, fol, wenn 
u. Bechmanns Befeze I. Theil, © biejes 


ſtehet, ordönungsmäßig vergütet werde, 


x 
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diejenige, denen es zuſtehet, keinen andern Ort dazu beſtimmen, etwa in die am naͤchſt ge⸗ 
legene Kirchen, des Endes die Opfermaͤnner und Kirchenvoͤgte ſich bey der Kirche mit den 
Schluͤſſeln obngefäumt einfinden follen, oder auſſer den Markttagen auf das Tuchhaus, oder 
auch einen andern vom Burgermeifter und Rath vorzufchlagenden Ort gebracht, Wachten 
yon Bürgern, ſolches zu verwahren, daben gefteller, und niemand ohne Erlaubnik vorge, 
feßter Obrigkeit etwas wieder davon abzuholen verftastet werden. Nach gedämpftem Feuer 
aber follen alle diejenigen, deren Güter dahin getragen worden, zufammenfommen, und in 
Beyſeyn der Obrigkeit oder ‚derer, welche dazu verordnet, einem jeden das Geinige in derer 
andern Gegenwart ordentlich wieder wegzunehmen und in fein Gewahrfam bringen zu lafs 
fen wiedergegeben werden. Wuͤrde fich aber Streit oder Irrung zwiſchen denfelben erre⸗ 
gen, und unterfchiedene einerley Güter für das Ihrige anfprechen „ follen folche Güter fofort 
auf das Rathhaus gebracht, wer eins und das andere am beften für das Seinige befräftigen 


[2 


koͤnne, vernommen, und dem es gebört, abgefolgt werden,, .., - 
XXVIL “= 


. Und weil ſich auch oft zutraͤgt, daß man ohne Abbrechung und Niederreiſſung derer 
beym Feuer naͤchſtgelegen?n Haͤuſer nicht wohl zum Feuer kommen kann; als ſoll ein jeder 


zwar ſſchuldig ſeyn, bey dergleichen Gelegenheit ſich nicht zu weigern, ſein Haus oder Dach 


abbrechen zu laſſen, jedoch aber daß ihm der dadurch zuwachſende Schade von demjenigen, 
durch deflen Schuld die Feuersbrunſt entftanden, oder aber, falls diefer nichts im Vermoͤ⸗ 
gen hätte, von der Brandaſſecurationsſocietaͤt, wenn der Beſchaͤdigte anders in derfelben 


. 


XXVIII. | | 


Wie dann auch allen denjenigen Perfonen, die bey dem Wehren und Loͤſchen 
des Feuers an ihren Leibern oder ſonſt Schaden empfangen, gleichfalls durch die Stadt Er⸗ 


ſetzung geſchehen ſoll, damit die Buͤrger deſto williger zum Feuer laufen und loͤſchen hei⸗ 


fen, wie dann auch Beamten ſamt Burgermeiſter und Rath vor allen Dingen dahin ſehen 
folten, daß diejenigen, fo auf beichehene Anzeige des zeitigen Seuercapitains und fonft vor 
andern fleißig fich beym Feuer erwiefen und fonft gute Hülfe gethan, renuneriret werden 
mögen, 
' XXIX. 


Und nachdem nıgn auch wahrgenommen, daß zu Sommerszeit und wenn ohnedem 
wegen trockenen Jahres die Drufel abnimmt, die Dorfichaften Wahlershaufen und Wehl⸗ 
beiden die Drufel abs und in ihre Wiefen dergeftalt eindrehen, daß bisweilen, bevor zu 
Machtsjeiten, wenig oder gar fein Waffer in die Stadt laufen ann; fo ſoll ſolches Abdrehen 
gänzlich und jedesmal bey zehen Cammergulden Strafe verboten feyn, und haben die, 
Beamten alsdann dahin zu fehen, daß auf befchehene Anzeige vom Seuercapitain dieſes 
Verbrechen alfo geftraft werde, Zr F 
a XXX. ns 


| Wie dann auch dem zeitigen Brunnenleiter ebenfalls bey ohnfehlbarer Caffation vers 
boten feyn foll, gegen Annehmung eines Gefchenfs diefer $eute das Waſſer ihnen einzus 


drehen, ae 








fuͤr die Stadt Eaffel. ur 
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.2So ſoll auch bey trockenen Yahren ſowohl, als im Winter, mern es flarf frierer, 
#in jeder Buͤrger und Hausvater ein Zap mit Waſſer im feinen Haufe bereit haben, damit 
aan im Fall der Moth fich deffen ſogleich Bedienen könne. ö | | 


XXXII. 


2. Miemand/ wer der auch ſey, ſoll verſtattet werden, in der Stadt ein Gewehr los⸗ 
yufhießen ben zeben Rthlr. Strafe und Eonflftation des Gewehrs. | 
* — U = 2 en XXXIL r | 
- Desgleichen füllen die Eltern mit Fleiß dahin fehen, daß ihre Kinder mit feinem 
Pulver umgeben, fondern fi dergleichen. und andern Feuerwerks gänzlich bey zwanzig 
Eammergulden Strafe enthalten. ' ; 


Er a XXXIV. | 
Alle Kramer aber und welche Pulver feil haben, ſollen folches ebenfalls an wohl 
derwahrten und folchen Orten, und zwar unter dem Dache liegen haben, da fein Licht oder 
euer hinkommt. | 0 = 
i XXXV. 
Alle und jede Flachs⸗ und Hanfarbeit, als Hecheln, Schwingen, Brechen und 

dergleichen bey &icht;,. inſonderheit aber den Seilern, mie auch alles Dreſchen bey Nacht foll 
verboten feyn, wie dann auch fich niemand unterfteben fol, mit Lichtern auf Flachskam⸗ 
mern, Stroh⸗ oder Heuboden zu geben, noch mit Stroh⸗ oder andern Fackeln an denen 
Häufern herum zu laufen. Loh aber in der Stadt in den Käufern zu haben, foll ben zwan⸗ 
zig Cammergulden Strafe verboten feyn. Hierunter gehört auch Spiritus nnd Mablerfirs 
uifle unter den Rauchfängen zu Fochen. Und follen diejenigen, durch deren Schuld eine 
Feuersbrunſt entſtehet, nebft Erſetzung des Schadens, fo viel ihr Vermögen anreicht, mit 
Landesverweiſung, .oder fonft nach "Befinden fcharf beftraft werden, Ä 

| ae — XXXVI. 
Nachdem auch eine Zeit ber die boͤſe Gewohnbeit bey ben Braumeiſtern und Brau⸗ 
Enechten eingeriffen, daß diefelbe glüende Braukohlen entweder durch ihre Weiber und 
Gefinde in groffen Töpfen in ihre Häufer tragen laſſen, oder folche gleich in den Braubdus 
” feru verfaufen, wodurch dann, weil folche oftmals unausgelöfcht an gefährliche Orte ges 
kegt werden, leichtlich Schaden entitehen kann; So foll folches Austragen der brennenden 
Kohlen aus den Braupäufern gänzlich und bey zwanzig Cammergulden Strafe oder vier 
wöchiger Jucarceration verboten feyn, - | 


ne XXXVIL u 5 


Desgleihen follen auch diejenigen Leute, die Steinkohlen brennen, auf die Aſche 
fleißig Achtung geben, und ſolche in keine Faſſe oder an gefaͤhrliche Orte ſchuͤtten, ſondern 
in groſſen · eiſern⸗ oder blechernen Gefaͤſſen ſogleich vor die Stadt tragen laſſen. 


ir. Ga XXXVII. Ein 


. 
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J XXXVIII. 
Ein jeder Hausvater und Hausmutter ſoll ben Tag fowehl, als des Nachts auf fein 
Licht und Feuer fleißig Achtung geben, inſonderheit güch bey zwan;ig. Cammerguiden Steite 
nicht geftatten, daß die Mägde kleines Hol, oder ſogenannte Kliezern zum Anzuͤnden, des 
Feuers entweder in den Stuben des Nachts um die Öfen ftellen, oder auswärts vor bie 
Dfen nahe an die Schornfteine legen und duͤrre machen; des Ends dann das Geſinde gleich 
bey Antretung des Dienits von der Brodherrſchaft deflen.allen.zu bedeutzn ad zu Beobs 
achtung feiner allenthalbigen Schuldigkeit hierunter deutlich, auzumrifen, ifk.; m. Fall yb 
das Geſinde dem ohngeaͤchtet eine Nachläßigkeit fih zu Schulden kommen ließe; So fo 
daffelbe nach Befinden mit efängniß, auch an’ Leib und Leben geftraft werden. ‘Die Schorns 
. fteine fol fonften ein jeder Hausvater zum wenigften des Jahrs zwey⸗ oder dreymal, nach» 
dem darinn oft Feuer gehalten wird, rein machen und auskehren laffen, und in folchen ander 
um diefilbe weder Stroh, Heu, Kohlen, Hol, Spänewerk,. Slachs und dergleichen ſich 
leicht entzündende Materien legen, auch des Nachts fowohl das zugefchorene Feuer und 
Aſchen auf den Herden mit einee Stürze zudecfen, und die Ofenlöcher mit noͤthigen eifernen 
Thüren verfeben. Uebrigens foll dee Schornfteinfeger ein Buͤchlein halten, und-darin die 
Damen derjenigen, welde die Schornfteine fegen laflen, wie auch derjenigen, . welche 
folches unterlaffen, mir Fieiß aufzeichnen, und ſothanes Büchlein des Jahrs einmal dem 
— Burgermeifter erhibiren, diefer aber ohne alles Nachſehen über der Ordnung 
alten. PS ö 
XXXXxX. u i 


Bey Hochzeiten, Kindtaufen, Handwerkszechen und Gaftgeboren fol ein jebet 
Hausvater und Hausmutter jemand befonders in fein Haus beftellem;, welcher anf Feuer . 
und Licht in den Öemdchern, wo deren find, dergeftaltige Beobachtung baben · moͤge. t 


xL. 


Alle gefährlihe Schornfteine, Rauchfänge, Schlunde und Malzdorren, insbe⸗ 
fondere die von Windofen in die Winkel geführte Röhren, follen gänzlich abaefchaft, und 
fo deren bey gebaltener. Bifite von dem Feuercapitain und andern dazu verordneten Tom⸗ 
miffarien einige angetroffen werden, follen diefelbige fogleich und unverzüglich eingefchmifs 
fen werden, wie dann auch jederman fhuldig und gehalten feyn fol, feine Schornfteine 
Aber das Dach, ausführen, und ‚nicht, wie in vielen Hdufern gebtäuchlich,; folche oben 
auf den Boden liegen zu laffen; Singleichen dann anch in die Winfel zwiſchen denen Hans 
fern Holz zu legen, jederman bey funfjig Cammergulden Strafe unterfage wird. Auf den 
Heu⸗ und Strohboden aber follen die offene Löcher mit Schaltern verwahret werden, damit 
bey entftehender Feuersbrunft das Flugfeuer nicht hinein fliegen, und das Heu oder Stroh 
fobald anzünden möge, .. wen N: —J a 
XLI. — 


Und weil auch oftmals in die Schornſteine Speck gehaͤngt und daſelbſt geraͤuchert 
zu werden pfleget, welcher ſich dann bey entſtandener Feuersbrunſt gar leicht entzuͤnden, 
und dadurch das Feuer vergroͤſſert werden kann; fo folk ſolches Speckeinhaͤugen in die 
Scornfteine und Rauchfaͤnge gänzlich abgefchaft und jederman fehuldig feyn, an Schorn⸗ 
fteine in denen Häufern, wo es nut immer practicabel, wohlverwahrte —— 
De ertis 


. 
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‚fertigen, vnd die; Ahen, Yoraus den Scharnſteinen ãn biefe Rauchkammer gehen, von eis 

‚formen Bleche mit einen eiſernen oder ſteinernen evierte machen gu ofen >. © — 
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So follen auch ben gehaltener Vifite.diefenigen Backofen, Feuers und Brandmaus 

‚ven. Und mas Be als gefährlich erkaunt wird, ebenfallg ſogleich abgefchaft nnd- geändert, 
oder aber dem Befinden nach ohne ferueres Anfragen — und diejenige: 


| — bne ſerneres Anfragen abgebre ige, Bogeyn 
ie — 
dien Tat KLEE Br. 


’ — ud? 
Alles Tobackſchmauchen in Scheuren, -Ställen oder auch in den Stuben auf'der 
Streu und Betten foll bey ohnnachlaͤßiger und zwar jedesmal fünf Cammergulden Strafe 


‚ober -achttägiger Incarceration verboten fen, ig — 
Vol Te XLIV. Non TEE u 
Und weil das Gefinde zum öftern mie den Lichtern unachtfam umzugehen pflegt; un® 
daraus vielmals groß Unglück entftanden; fo Toll niemand bey fünf Cammergulden Strafe 
oder achftdäiger Incarteration erlaubt fegw, nie brennenden Lichte in Scheuren oder andere 
Dre, we Hru, Strob oder Flachs lieger, zugeben „nody Futter für das Virh beg Macht 
yu halen, ſandern ſolches bey. Tage amuſchaffen ſchuldig ſeyn. In dern Stolle aber foll.eiit 
jeder Hausvater ſowohl, als alle Wirthe wohlverwahrte Laterneuhaͤngen haben, wobey dauß 
zugleich dem Feuercapitain und andern Feuerquffehern, wie auch dem Stadtwachtmeiſter 
befoblen fenn fol, die Staͤlle fleißig viftiren zu laſſen, and dafern etwa feine wohlaerwahrte 
Leuchte!barin gefimden, oder jonfttinchläßig init Lichtern umdegangen wird, ſolches geboͤ⸗ 
rigen Dres anzeigen, damit die Verbrecher zu gebuͤbhrender Strafe gezogen werden mögen.” 
Di. a ——— — a . — — —— T 
— XLV. — 
Und gleichwie Strohdaͤcher oder Heu⸗ aͤnd Strohſchoppen in hieſiger Stadt vorjetzo 
nicht ammreffen find; auifb ſollen duch deren keine vors Fünfeige geduldet, ſondetn, wo ders 
gleichen aufgefuͤhret wuͤrden, ſelbige ſogleich demolitet worden. "iin... 
Re 
Be De XLVI: . er — 
Und weil auch an Anſchaffung derer Feuerinſtrumeute viel gelegen; fo fol ein jeder, 
der Bürger allhier werden will, fobald er den Buͤrgereid abgelegt, fogleich einen gutem 
tüchtigen ledernen Eymer in narura aufs Rathhaus liefern, folchen vorher aber dem zeis 
tigen Feuercapitdin praͤſentiren, welcher dieſen, falls er rächtig beiunden wird, mit dem 
Stadtwapen und Jabrzahl zeichnen und aufs Rathhaus liefern laſſen, auch jaͤhrlich eins 
richtige Specifitation, nie viel Eymer einkommen, übergeben muß, und ſoll die bisherige 
üble Gewohnheit, daß die Kaͤmmerer ſolche Eymer unter dem Vorwand, daß fie ſolbſt 
ſolche anſchaffen wollten, mit Gelde bezahlen: laſſen, gaͤnzlich abgefihaft und bey funfjig 
Cammergulden Strafe verboten feyn, | — 


En 


0, 


XLVII. 
7 Einneder Buͤrger aber ober Beygrſeſſener, welchet zur Miethenſthet, ſoll in ſei⸗ 
thumshevr aber vom 


wem Logiment gum wenigſten einen guten iedernen Eher, der Eigen 
— © 3 Hauſe 
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"Haufe zween lederne Eymer und nebft dem noch eine tuͤchtige Handfiribe, ſo faͤmtlich mit 
feinem Namen unterzeichnet iſt, ſich anſchaffen, und, falls bey jederzeitiger Viſue jemand 
hierin ſaumhaftig erfunden wird, ſoll er desfalls in fuͤnf Cammergulden Strafe gezogen 


werden, 


Desgleichen foll die Stadt fchuldig fen, jederzeit groffe, mittelmäßige und kleine 
Feuerfprügen, die tuͤchtig und nicht wandelbar, anzuſchaffen, und deren nebft darzu erfors 
derlichen Buͤtten genugfam in Vorrath haben. Die Sprißen aber folfen auffer der 6.XT. 
verordneten gewöhnlichen Viſitation alle Vierteljabre probiret und die Faͤſſer dazu voll 

Waſſer gehalten werden, e — | 
i - XLIX. 


Zeuerleitern, Feuerhaken und Gabeln von verfchiedener Gattung nebft gehörigen , 
Hornickels, Aerten, Schüppen und Kreutzhacken follen ebenfalls, fo viel nöthig, angefchaft 
und in der Stadt und in den Öemeinden bin und wieder, wo es fih am füglichften fchickt, 
pertheilet werden. . . 000.» j | | ER 
; MWinterszeit und wenn die Fulda zugefeoren, .follen vor jedem Schlachtthor for 

“ wohl, als auch vor den übrigen Pforten, :infonderheit aber in der Neuſtadt, ſtets ziem⸗ 
liche: tächer ins Eis gehauen umd folche täglich offen gehalten werden, damit man an 

„Waſſer feinen. Mangel babe, et: — — 


ũ 
—V 


LI. — a ag “ 


“Die Drufel foll ein jeder zu Winterzeit vor feiner SHür offen halten, damit ſolche 
nicht einfriere, an denjenigen Orten aber, wo fein Waſſer herfließt, fol dennoch ein 
Kanal einen und einen halben guten Schuß breit und einen Schuh tief gebauen und offen 
gehalten werden. « F | | 

, — ‚Im . 


Men bey. entftandenem Brand durch Gottes Gnade das Feuer: gelöfcht, und 
man vermennet, aufler Gefahr zu fenn, fallen einige Tage nach: einander gewiſſe Manıp 
fchaften von der Bürgerfchaft verordnet werden, fo die Wacht auf den Brandftätten has 
ben, und die nöthige Seuerinftrumenta fo lang ben fich behalten, damit auf den Fall das 
Teuer fich wieder entzünden follte, folches fogleich wieder gedämpft werden fönne, 


_ LM. 


Ä Waͤre aber das Feuer gänzlich gelöfcht und feine Gefahr mehr vorhanden ; fo follen 
die Sprüßen, Leitern, Hafen, Eymer und dergleichen Inftrumenta durch gewiſſe: darzu 
verordnete Leute an gehoͤrige Orte wieder gebracht, dasjenige, was zerbrochen, ungeſaͤumt 
ergaͤnzt, und wenn von ſolchen Inſtrumenten in waͤhrender Brunſt etwas verkommen oder 
vertauſcht wäre, ſolches ſogleich bey Vermeidung zehen Cammergulden Strafe angezeigt 
werden. — 4 


LIV. | 
Des ſolgenden Tages nach der Feuersbrunſt ſoll Burgermeiſter und Rath die Feuers 
herren und andere Pefehlsbaber, wie auch die zu. denen Spruͤtzen, Haken, Leitern * 
ER | on 
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fonft anderer Aufficht Verordnete vor fich fordern und von ihnen allerfeits vernehmen, ob 
ein jeder feinen anvertranesen Doften wohl in Acht. genommen und fein Devoir gethan, oder 
aber diefer Ordnung entgegen gehandelt, oder gar aus⸗ und zurückgeblieben, desgleichen ob 
etwas. fonften verfehen oder Machläßigfeit, ben einem oder dem andern vorgegangen, und 
darauf nicht gllein auf. deflen Remedir- und Perbeſſerung bedacht ſeyn, fondern auch nach 
Befinden Unſrer Regierung davon Machricht geben, damit Die. Uebertreter oränungsmäßig 
zu gehöriger Strafe gezogen werden, denen aber, welche befondern Fleiß angewendet, eine 
Belohnung angedeihen möge, _ ae 2 u 
— | LV. 

Und damit diefe Ordnung deſto mehr zu jebermans Notitz komme; fo fol ſolche 

nicht allein jährlich yım wenigften viermal unter öffentlichem Glockenſchlag publicirt, ſon⸗ 
dern auch bey jeder Gilde in Gegenwart des obeigkeitlichen Deputirten bey voller Ders 
fammlung deutlich verlefen werben; wie dann auch em jeder Hausvater oder Hausmutter 
ohne Unterfchied die Ordnung anfchaffen und wit den Seinigen ſich wohl bekanntd machen, 
folche auch bey den gewöhnlichen Feuervifitationen bey zwey Rthlr. Strafe vorzeigen foll, . -;ı 
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Privilegium für die Bildhauergeſellſchaft zu 
. - Potsdam, den ıften Sept. 1775 


o 





| Sriederich i | Re 
an kund und fügen hiermit jedermänniglich zu wiffen: daß, da bie zu Potsdam etüs 
blirte Bildhauer zu Abftellung der, unter ihnen bis anhero eingeriffenen Unordnun⸗ 
gen, Streitigkeiten und überhand genommenen Piufchereyen, wobey theils deren Nah⸗ 
rungsftand gelitten, theils aber auch das Publicum mit fchlechter Arbeit verfehen worden, 
um Ertheibung eines Privilegii allerunterthaͤnigſt angetragen, Wir gut gefunden haben, das 
mit eine beffere Ordnung unter denfelben eingeführt, und diefe Kunft zu einem gröffern Flor 
und Vollkommenheit gebracht werden möge, folhem Geſuch allergnädigft zu deferiren, zu 
dem Ende Wir vermöge Cabinetsordre d. d. Potsdam den 26ſten Febr. 1774 dieſe Sache 
nebſt denen feftzufeßenden Artikuln in nähere Unterfüchung nehmen, Uns davon nicht nur 
ericht erftarten, und umſtaͤndlichen Vortrag thun faffen, fondern auch Unfere hierunter 
begende höchfte Intention in gegenwärtigen Guͤldebrief denen implorirenden Bildhanern zur 
Borfchrift und fünftiger genauen Befolgung bringen, und befannt machen wollen. Dem⸗ 


* ⸗ 


nach verordnen und wollen Wir | 
' + | 2 £ | ’ J 1. Daß 


se Privilegium iusdie Bildhauergeſellſchaft 
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Dasß zwar die Anzahl der Yrldhauergefeltfhaft zu Potsdam auf die anjetzt daſelbſt 
etablirte zwölf Familien, als — — als gefchloffen anzuſehen, jedoch uns vorbehalten 
blewe, diefe Zahl aus Landesperrliher Mache und Gewalt, den Unftänden und. Befinden 
. hach, zu vermehren oder zu vermindern Uuͤd da die Bildhauer — — und — in dieſe 
Geſellſchaft nicht eintreten wollen, und felbige, bis auf Unſern weiteen hoͤchſten immediaten 
Befehl, dazu hicht gezwungen werden mögen ,'fo foll es vor der Hand bey der Zahl der erft 
benannten neun Kunftmeifter, welche fich zu Annehmung des Guͤldebriefes verftanden, und 
darum Anfuchung getban, belaffen werden. . Bey diefer Gefellfchaft von Bildhauerdecoras 
seurs können and) noch die*Bildhanerfiguriften, wenn fie ſich derſelben aſſociiren wollen, 
enregiftrire, und der Bildhauer — — als Eprtraordinarius recipirt, nicht wenigen 
dem — — zwar nachgelaffen, werden, das Innungsrecht zu ‚gewinnen, jedoch daß er als 
ein. Srtranens, feinen Antheil an Unſern Potsdamſchen Arbeiten verlangen, wohl aber 
alle von Unferer: hoͤchſten Perfonian ihn gefchebende Specialbeftellungen daſelbſt ausführen 
möoͤge. .n. ——— | a sr 
| IL 


Iſt Unſere Höchfte Intention nicht dahin gerichtet: denen Bildhauern, welche für 
wohl bier, als in andern kanden, bis anbero als freye Künftler angefehen und gehalten 
worden, diefe Prärogative zu entziehen, noch diefelben den blofen Handwerkern und andern 
Profeßionen gleich zu ftellen, fondern fie folldn vielmehr, in fo ferne Ordnung und gute 
Verfaſſung darunter nicht leiden, auch nicht durch gegenwärtiges Privilegium in einem oder 
anderm Punkt ſolcherhalb ausdrückliche Verfuͤgungen geſchetzen, nach wie vor bey ihren 
Sreibgiten ungeftöre verbleiben und gefchüget werden, , Damit aber nicht ein jeder Gefelle, 
fobald er die Lehrjahre vollendet, um die Reception ſich melden, fondern zuvor die nörhige 
Gefchicklichkeit zu erlangen bemuͤhet ſeyn möge; fo ſetzen wir ohne Unterſchied, der Gefelle 
fen von einländifchen Eltern gebohren, oder ein Fremder, eines Bildhauers Sohn oder 
nicht, und möge eines Bildhauers Witwe oder Tochter erheyrathen, fechs Gefellens und 
Meifejahre hierdurch feſt; und zwar in Betracht, daß diefe Kuͤuſtler mehr als blofe Hands 
we rfer fehen und lernen müffen, wollen auch geftatten, daß derfelbe in fremde Laͤnder, wo 
die Kunſt am meiſten floriret, reifen möge, jedoch muß diefes nicht anders, als mit fpecieller’ 
Mermißion gefcheben, auch Uns hierben vorbehalten bleiben, bey befundener oder bereite: 
befannter Capacität des Subjecti, demfelben aus Föniglicher Huld und Gnade, der etwa, 
fehlenden Reifejahre halber, Difpenfation zu ereheilen. 


5 Wenn nun aber, bey ergignender Vacanz, fofchergeftalt ein Geſelle mit Beibrins 
gung binreichender Befcheinigung, daß er fechs Jahre als Geſelle gearbeitet und gereifet 
babe, ſich ben dem Afleffore und der Bildhauergejellichaft melden, und um das Innungs⸗ 
recht bewerben würde ; fo foll ihm zum Probeſtuͤck: 


. Eine Zeichnung, und 
Eine in Wachs oder Thon ponßirte Piece, 


‚fo anter den Augen eines oder zweyer recipirten Bildhauer, und in einer von deren Behau⸗ 
ſung, von dem neu angehenden eigenhaͤndig anzufertigen, aufgegeben, auſſerdem aber ein 
mehreres unter keinerley Vorwand zugemuthet werden. Sobald erwaͤhntes doppeltes 
— * | Drobes 


x 
J 
2 
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Vrbeſtuͤck ſerig, hat auf die geſchehenẽ Anzeige bie Sociötde, inter Vorſitz des Aſſeſſoris, 
Welchen fie ben jedesmaligem ab aus dem Magiſtrat zu waͤhlen berechtiget ſeyn ſoll, ſich 
Ju verſammeln, die gefertigte Skuͤcke zu: examiniren und daräber'ku erkennen. Faͤnden 
Daran ſich Mängel, ſoll der Verfertiger mit feinem Geſuch ſchlechthin abs und mehrere Ges 
iſchicklichkeit, durch feinen Fleiß im Metier gu erhalten angewiefen werden, im all aber 
nur Dubia obmalten, oder die Meymingen der Societaͤt dergeftalt getheilt feyn möchten, 
daß das um das Innungsrecht ſich hewerbende Subject eben ſo viel Stimmen wider fich, 
‚als für ſich, bitte, alsdaͤnn mag ein Architect adhibirt, das. Probeſtuͤck van ſelbigem bes 
fichtiget-und ein Gutachten darüber ertheilet, ober fonft auf einen oder mehsene Kunſtver⸗ 
ſtaͤndige compromittiet werden; ben biefer Entſcheidung foll;es fein Bewenden haben, und 
‚Die Sache darnach abgemacht, das Probeſtuͤck entweder für, tüchtig oder verwerflich erklaͤr⸗ 
werben, Im etztern Falle erfalger die Abm⸗iſung des zur Reception fich gemeldeten Bilde 
bauergefellens, und ift feinesweges zu verftatten, daß wirkliche Fehler am Probeſtuͤck durch 
Bezahlung eines Geldquanti abgebolfen und gehoben werden Finnen. Dahingegen im ers 
"Berg Falle, da das Stück für untadelbaft und ‚tauglich erfanmt worden, dem Recipiendo 

ein Atteſt, daß er Praͤſtanda praͤſtirt habe, und von der Gaſellſchaft aufgenommen worden, 
ertheilt; an Gebuͤhren aber von demſelteen xrleget werden ſollen: 


Bar 2 ee ⸗ 
re, : H. an die Societaͤtscaſſe 2 — . 4Rthlr. 
2) dem Aſſeſſori ⸗ 4 9 08 1— 
3) der Socjetaͤt pro Termino der Zuſammenkunft⸗ I. 
4) dem Bildhauer, der die Aufſicht bey Anfertigung der Probeſtuͤcke gehabt — 
5) dem Architect, der felbiges befehen ⸗ ⸗ ws 
6) der Stadträmmerey. . . ... » ⸗ — ⸗ ⸗ 2 — 
wie auch | | 
7) zu Anſchaffung nüglicher Bücher, Modelle und Zeichnungen in die dazu 
beitimmte befondere Cafle ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 10 — 
* * in Summa alfo zo Rthlr. 
aufferdem foll weiter nichts bezahlt werden, ne —— —F 


So viel die Beſtimmung der Arbeiten anbetrift, welche den Bildhauern ‚privativd 
zuftändig feyn follen: fo ift Unfer allergnaͤdigſter Wille, daß die mit denenfelben verwandte 
Künftler und ihnen zur Huͤlfe arbeitende Handwerker bey ihren Privilegiis, und, wenn fie 
mit dergleichen nicht verſehen, ben der wohl bergebrachten Obſervanz und ihren Gerechtſa⸗ 
men gefhüßt, und ihnen in fo fern allhier ſolcherwegen feine ausdrüdfliche Beſtimmung ge⸗ 
ſchehe, davon nichts entzogen werden folle. Diefes vorausgefegt, bleibt Unferer Difpos 

ſition überlaffen, nach Gutbefinden Unſere Höchft eigene Arbeiten austheilen, und ſowohl 
bey den Bildhauern, als andern Metiers, davon fpecielle Beftellungen verfügen ‘zu laſſen. 
Mit denen gewöhnlichen Arbeiten aber, fo durch das Bauconitoir beforget werden, fol es 
uachftebendermaflen gehalten werben, = 

a) In Anfehung der Stulfateurs, fo lange Kunſtſtukkateurs zu Potsdam vorhattee 
& ſeyn werben, ſoll denſelben ihre bisherige Arbeit verbleiben, wenn aber iu 

VBeckmans Geſetʒe [. Theil, 5 der⸗ 


— 


— 
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7 ‚beugleichen.niche ſeyn möchten, -folche den Bildhauern mit zuſtehen, jedoch be⸗ 
u: balten Se, —*88 Majeſtaͤt ſich vor, uͤber Dero hoͤchſt eigene Arbeit nach 
Geſallen zu. diſponiren, im uͤbrigen behalt es bey dem Privilegio der Stukka⸗ 
teurs und der den Bildhauern darin zugelaſſenen cumulativen Arbeit ſein Be⸗ 
wenden, und hat der Bildhauer ſich aller ſonſtigen Stukkaturarbeit in Gips und 
Kal an Wänden und Decken mit Spatel, Kelle und Krageifen zu enthalten, - 


> Mit den Maplern if es fo zu neben, wie Unfere Deelaration vom ten Febr. 


3770 ausdruͤcklich befager, zufolge welcher bie. Bildhauer ihre Arbeit in Ho 
j aebft den Verzierungen, die Mahler aber die Wergoldung anfertigen follen,; 
—J erfolgen hingegen auſſer der ordinairen Arbeit, welche durch das Bautomptoir 


veranftalter wird, an bie Bildhauur gewiſſe und beſondere Beſtellungen von 
Unſerer allerhoͤchſten Perſon; fo kurz vorhin das Noͤthige zur Richtſchnur 
vorgeſchrieben, und die Bildhauer mögen in diefen Fällen, wie bisher gefchen 
hen, auch ferner der Vergoldungen ſich mit unterziehen, dahingegen bey den 
DE Privatarbeiten die Bergoldung den Mahlern verbleiben muß, fo wie es in ber 
Art allhier i in Berlin bisher gehalten worden, und bis jetzt noch Obſervantiæ iſt. 


9 Ratione der Steinmetzer; welche nach tztem Gewerksprivilegio deni Bildhauer 
einen Gefellen leihen muͤſſen, wenn ſelbiger benoͤthigt iſt, bat es dabey 
fein Verbieiben, desgleichen 


4 können auch die Tifchler, dem- Bildhauer den Geſellen u leihen, ſich nicht ent⸗ 

brechen. Sonſt aber ſoll ſaͤmtliche Bildhauerarbeit, welche Particuliers und 

Privarperfonen fertigen laflen, fie gepäre zum Exterieur oder Interieur der Ges 

bäude, und werde in Marmor, Alabafter, Stein, Metall und Hotz ausgefühs 

ret, nebft den incruſtirten Grotten und Zußboden, den recipirten Bildhauern 

rivative verbleiben, und alle bisheriae Pfuſcherey, wodurch das Publicum 
—* und mit ſchlechter Arbeit verfehen morden / abgeſtellet werden. 


w. 


Die Socerät verſammlet ſich hemohalicher Wemn alle halbe Jahre, auch außero 
dem, wenn es von derſelben, oder deren Aeltermann fuͤr noͤthi Hi erachtet wird, Diefe Zus 
ſammenkuͤnfte aber folfen nicht anders, als mit Vorwiſſen und "Bewilligung bes Magiſtrats⸗ 
beyſitzers, und in deſſen Gegenwart, gehalten werden, bie Berufung durch einen dazu bes 
ſtellten Amtsboten, oder duch fehriftliche Convocation, fo ein Mitglied dem andern zuzu⸗ 
fenden, gefchehen, und bey folher Verſammlung, alle vorkommende Streitigkeiten ges 
böret, nach natürlicher Billigkeit und vernähftigen Principüs ; ohne EEE eut⸗ 
— oder verglichen und bengelegt werden, 

Den Beni erh des Magiftrats und den Aeltermann — die — der 2 Ges 
riſqhaft bey den Verſammlungen gebuͤhrend teſpectiven, unnöthige Ceremonien aber, Ge⸗ 
braͤuche, ſo bey Handwerkern eingefuͤhret, desgleichen die Geldſtrafen wegen geringer Ver⸗ 
gehungen, und nicht beobachteter an ſich ungeseimter Gewohnheiten, wollen Wir ‚ganze 
alabgeſchat willen ‚und iſt es bey der BERN er — a 
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nicht, als bey den Zuſammenkuͤnften anderet geſitkeder Leute, zu halten; derjenige Mitge⸗ 
noſſe, fo auf Erfordern bey der Zuſammenkunſt nicht zu rechter Zeit erſcheinet, oder gar 
auften bleibet, ſoll anſtatt der Strafe pro Confentiente geachtet werden, und ſich allem. dem 
- ya unterwerfen ſchuldig ſeyn, was in feiner Abweſenheit von der Geſellſchaft durch Mehtheit' 
der Stimmen beſchloſſen worden, auch im Weigerungs fall die zu leiſtenden Beytraͤge von 
ige: Dunch richteriche Hrllfe-Dengetsieden soerben, — 
ar ; — — VL u | 
Zur Verwahrung bet Briefichaften, Mechnungen und Gelder, wollen Wir aller 
gnaͤdigſt verftatten, daß die Geſellſchaft fich eines Kaftens bediene, welcher in der Behau⸗ 
fang des Aelteften der Geſellſchaft ftehen, und mit dreyen unterſchiedenen Schlöffern vers 
ben feun fol, wopuder Beyſitzer, der: Meltefte und noch einer von der Gefellfchaft, jede 
einen Schlüffel, damit feiner ohne die andern. folche eroͤfnen koͤnne, haben folfen, Zum: 
Aelteften muß ohne erhebliche Urfachen kein anderer, als der Aelteſte der Bildhauergeſell⸗ 
ſchaft, undder, fo derfelben in Sachen, welche die Nothdurft erfordert, am nüßlichften 
ſeyn kann, genommen werden, Wenn aber Urſachen vorhanden, warum ber dltefle Wild» 
bauer das Amt eines Aeltermanns nicht Äbernehmen Fönnte, oder wollte; fo muß der Bey 
fer mit der Geſellſchaft ſich der Wahl wegen vereinigen, allenfalls aber, da fie nicht abcra 
eintommen fönnten, an das Magiſtratstollegium davon zeferiren, welches ſedann einem 
Aeltermann benennen muß. ı i “u | u 4 | ‘ 
Ä i u m VI. 
.Die Rechmung uͤber Einnahme und Ausgabe aller zur gemeinen Caſſe gehörigen 
Gelder ſoll der erwaͤhlte Aeltermann führen, und alljährlich am Lucastage im Octobermo⸗ 
nat, oder in der Woche, worin ſolcher faͤllt, in Gegenwart des Beyſitzers und der Geſell⸗ 
ſchaft juſtificiren, und dieſelben Ihn daruͤber quittiren. Bey dioſer Zuſammenkunſt ſoll ein 
jeder Bilbhauer fein jaͤhrliches Beytragsgeld mit ı Ahle. g Cr; erlegen, dem Beyſihzer 
für Abnahme ber Rechnung z Rıpir., bey aufferordentlichen Convocationen ben Gefeltfchaft! 
aber, fo auf eines Mitglieds Inſtanz veranlaffet werben möchte, derhfiben nicht mehr, ale - 
ı Rthlr. 3 Gr. gereicht werden, welcher insbefondere Feine andere, als nötbige, und der 
Societaͤt nügliche Ausgaben paßiren zu laffen, angewieſen wird. | 
a > Ben VII. ea 
Ob nun zwar die einkommende Gelber zu den gemeinen Angelegenheiten ſolcherge⸗ 
Kalt Ginreichend ayn werden, immaflen nichts bedeutende. Proceſſe vermieden werden, und! 
unnuͤtze Schmaufereyen und Ausgaben ceßiren jollen; fo mag dennoch, wenn wider Were 
mutben eine unentbehrliche Ausgabe zu beftreitem, und es die Mochdurft erforderte, eine 
quſſerordentliche Aulage zu machen, die Societaͤt desfalls bey dem Magiſttat fich melden, 
und wenn diefer darin williget, folche in Gegenwart beflelben gerzacht, und darunter bie 
Gleichheit in Acht genommen werben, daß einem jeden Beytragenden nur fo viel, als nach? 
Proportion ihn tefen kann, zugeſchrieben werde, an: 


! 


— 


ai 


5 Die Wittwe eines Bildhauers fell zwar berechtigt ſeyn, Ach Gefellen zu- halten, 
fie.hat aber bey Verlaſt dieſer Feeihen dahin zu ie, dof die Gefühlen nicht für ſoch · ſelbſo 
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arbeiten / und: Dfufcheren) treiben; derſelben folk auch frey feßen," woeriil. fie: Weiten Lüchgen 
Geſellen hätte, noch zu erhalten wüßte, fich von der Geſellſchaft damit verfehen zu laffen; 
oder fich einen bereits in Arbeit ftebenden Gefellen zu ehoiſiren, welcher ihr ohne Weinduf⸗ 
sigkeit zu verabfolgen , in fo fern nicht ganz erhebliche Urſachen, die der Magiſtrat zu decis 


diren, obwalten, und es verhindern moͤchten; dahiugegen foll fie. gleich andern Bits hauern 
jedoch mit Vorbehalt'des Regreſſes wider den Geſellen, der Die Arbeit verdorben, ohue⸗ 
usnahme für alle Arbeit zu haften, und dafür einzuſtehen gehalten ſeyn, und fo viel Uns 
fere Königliche Arbeiten anbetrift, ſoll dieſelde davon gleich den übrigen Bildhauern ihr 
Antheil erhalten, die Arbeit aber durch einen zuverlaͤßigen Aßiſtenten beſorgt, der davon 
einkommende Vortheil gewiſſenhaft berechnet, und ihr uͤberlaſſen werden. * 
Wenn aber dieſelbe auſſer dem Metier ſich anderweitig verheyrathen möchte; fü 
verſtehet ſich von ſelbſt, daß fie: ſich allen Bildhauerarbeit enthalten, und ſodann von’ dei! 
Nahrung ihres andern Ehemannes leben muͤſſe - —- Tr iu Re! 
x = . ze | — X. | = i 4 Baal 
: Wenn ein Knabe bey einem Bildhauer, um das Merler zu arlernen, fih angiebe; 
fü. ſoll derfelbe nicht eher angenommen werden, bis derfelde im Chriſtenthum gegründet, 
Leſen, . Schreiben und Rechnen gelernt, auch darüber dergeftalt mit Nachdruck gehalten 
werden, daß der Beyſitzer bei. ber Losſprechung ſich jedesmal darnach genau erfundigen, dert 
Lehrling examiniren, ihn eine Probe ſchreiben und rechnen laſſen, dafern aber felbiger · michk 
beſtehen moͤchte, den Lehrmeiſter in ſechs Thalet Strafe ad pias cauſas nicht nur condem⸗ 
yiren, ſondern auch den Lehrlingnicht eher losſprechen laſſen fol, bie er folhes-gründlich 
griernet hat, Ä | Ze 
>, Der Lehrherr foll mit des Burfchen Eltern, oder Bormündern, ſolcherwegen einem 
ſchriftlichen Contract, worin die Lehrzeit anf eben Jahr feſtzuſetzen, fchliefeu, dem kchra 
burſchen vor der convocirren .Sosierdt fiftiren, und die Aufnehmung deffelben ins Buch eins 
crragen laffen. Bey folhem Einfchreiben bezahlt der Lehrburſche 4 Rthle. zur Caſſe, ı Rhlr. 
dem Aſſeſſori, und 16 Bir. an Ibachsgeldͤarrnnn. te ar 
ee un .. E xi. J N: 
Der Lehrherr foll feinen Lehrburſchen gewiſſenhaft, gründlich und mit allem Fleiß 
unterrichten, mit demfelben chriftlich und verrtünftig umgeben , nicht aber mit übermäßigen, 
noch weniger uverdienteif SchLigen mafegen, und dadurch bie! Schrjahre: zw-verlaftfen Ge⸗ 
legenheit geben, nach auch. ſolchen Burſchen mit. übermäßiger Haus, und KHandarbei ale 
belegen, daß er an tüchtigen Erleunung des. Metiers gehindert werde, ‚vielweniger aber feis 


I 








ner Ehefrauen und Öefeilen dergleichen zu thun geſtatten, geſtalt denn der Magiſtrat; wenn 


dieſerwegen Klage geführt wird, darunter geböriges Einſehen au haben, und den ſchuldig 
befundenen Lehrherrn, oder die Sefellen, bemandten Umſtaͤnden nach. darüber zu beftrafen,: 

ch da, der Lehrling aurch ſolch alxhartes · Tractament auszutreten. genoͤthiget ſayn fellte, 
den Lehrherrn ihn wieder anzunehmen und zu einem beſcheidentlichen Berfahren anzuweiſen 
hat. Wann aber ein Lehrburſche muthwillig aus der Lehre entlaufen, und uͤber vierzehen 
Tage wegbleiben ſollte, ſoll er vor die Geſeliſchaft geſtellt und auf eine zu feiner Correction 
dienſae: Are heſtraff Wardenanı Bilebe. er aber. uͤbech vier Wochen oder gaͤnzlich auffen, fol 
in dem Ihren Zoll ſeiner ishrgeldeg vetluſtig gehen, In dem. erfiern Sal aber, er = 
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EETESSETT zü Pötsbäm. . . ... 6i 
- Wü demſriben, ober einenn andern Lchthertnbegeben, :feine Lehtjahre wiederum anzn⸗ 
fangen ſchuldig fenn. .·. ni, = 

Wann ein lehrherr verſtirbt und hinterlaͤßt einen Burſchen, fo nicht ausgelernt, 
1 fi von der Societaͤt, immaſſen eine Wittwe keinen Lehrling annehmen, noch losſpre⸗ 
ei Taffen Fan, ein anderer Lehrherr, um den jelbigeih auszulernen , ausgemacht, feis 
negweges aber "eine. längere Zeit,‘ als die Hefte Jahre dem Burſchen aufgebuͤrdet 
JJ ——— 


. Mit Aufhebung des ſogenannten Verbunds zwiſchen den Tiſchler⸗ und Steinmetz⸗ 
geſellen, mit. deu Geſellen der Bilnpaner ‚, wird hierdurch verordnet und feftgeftellt, daß, 
wann von den zwey erſt erwähnten. Profefionen ein Ögfelle die Bildhauerkunſi zu erlernen 
ſich entſchließen möchte ,- gar in Bsetſacht baß er. bereits einige Begriffe erhalten, 
welche ihm bey. dieſer Kunſt: zu ſtatten kommen koͤnnen, zwey Jahre -erlafien, " mithin ein 
ſolcher Geſelle fuͤnf Lehrjahre bey einen Bildyhauer auspuhalten verpflichtet ſern. © 
ee a er rn re XIII. 0: © 0% u. 
Wann nun aber in Sehrling folchergeftafe ſeine reſpective ſteben und fänf Lehrjabra 
Überfiauden, und. zurüpfgslegt har, ſoll der Lehrherr ihn wiederum vor die Societat, wozu 
die Geſellen mit, oprzufordern, geflellen und anzeigen; wie derfelbefich iu feinen vebsiahren 
perhalten, odey werinn ev. gefehlet; bierbey eine Zeichnung und ein. Modell von Wachs, 
welches beides bey der Sasiegät zu aſſerviren, und.ohne jemandes Beihülfe von dem Lebr⸗ 
finge felbft verfertige werden muß, produciret werden; worauf dann der Affeffor nebft dert 
Zeltefien, sig Art, X..gebarht,. ibn in Abficht des Chriſtenthums, Leſens, Schreibens 
imd Rechnens nicht nur zu examiniren, fordern auch deffen Probezeichnung und Modell 
dahin zu unterfuchen har, ob er in allen dieſer ſo viel gefaſſet und erlerner bat, als einen 
tuͤchugen Geſellen zu * yud zu verſtehen vonnoͤthen ift, und da er hierinn beftanden, 
FU er den übrigen G. en vorgeftelle) ' und-ihin bie Vermahnung gegeben werden, ba 
er in ſeinem nunmehrigen Gejellenftande Gore fürchten, ſich chriftlich und vernünftig auf⸗ 
führen, vor luͤderlicher Gefelifchare, Spielen, Saufen, Huren und andern Laſtern hüten, 
in den kuͤnftigen Conditionen getreu und fleißig arbeiten, und feinem jedesmaligen Princis 
Palen den gebührenden Reſpect erwetfen folle, auch anbey ihm angedeutet werden, daß er, 
wie fub Art If. verfilhe, nunmehro fechs Jahre iang an vornehme Derter ins und auſſer 
Landes reifen und arbeiten, zu feiner Reife auſſer Landes aber fpecielle Permißion zu erlans 
gen ſuchen muͤſſe. n 
* — 
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| Wann nun der Lehtling, folchem allem nachzuleben dem Afleffori und bem Heltes 
ften mit einem Handfchlage angelobet hat, fol er ſofort, ohne fonft sinige Ceremonien und 
Handwerkspoſſen losgeſprochen, ins Protocol als Gefelle eingeſchrieben, und ihm ein Atteft, 
Daß er ausgelernet, ertheilt werden, Vor diefe Losſprechung zahlet der Geſelle zur Caſſe 
vier Thaler, dem Afleflori einen Thaler, und für die Expedition des Arteftati einen Thaler, 
Mas die Bildhauergeſellen anbetrift; fo follen dieſelben alle bishero ihnen verſtat⸗ 


gete Freiheiten auch ſernerhin zu genießen haben, und keinesweges den Gefellen von Hande 
T / | 53 | werben 
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& Privilegium fuͤrdie Bitdbguergeſellſchaft 


werbern und Profeßionen gleichgeſſellet werden, denſelhhetß quch ·achgelaſſen ſapn, hey - bien 
ſem oder jenem Bildhauer ſich Arbeit zu ſuchen, von demſelben ohne vorhergegangene Auf⸗ 
kuͤndigung wiederum ihren Abſchied zu nehmen, oder ſich geben zu laſſen, weun nicht beide 
auf eine gewiſſe Zeit einig geworden; jedoch muß ſich der Geſelle in allem den Ppliceyugr 
faſſungen und andern Öefegen unterwerfen, für Exceſſe hüten, einer chriftlihen, — 
tigen und den Kuͤnſtlern wobl anſtebenden luffuͤhrung ſich befeifigen, nlhdeganſan⸗ die 
felbe, ben jedesmaligen Coñtraͤventicnen und Vergehungen nach Vorſchtift dee Geſetze und 
emanirten Edicte, gleich andern Uebertretern angeſehen und geſtrafet werden ſollen. Kein 
Geſelle ſoll ſich unterſtehen Pfuſcherey zu treiben, Beſtellungen anzunehmen, vor ſich ohne 
Vorwiſſen ſeines Brodherren Arbeit zu verfertigen, noch ſolche zu debitiren und zu verkau⸗ 
fen; anderergeſtalt ſoll dergleichen Arbeit nicht nut ſchlechthin confiſcirt, ſondern auch die 
Sache an den Magiſtrat denunciirt, und der Geſelle zur gebuͤhrenden Strafe gezogen wer⸗ 
den. In ſoferne Bildhauergeſelleni iunter den Soldaten zu finden; ſo iſt denſelben frey zu 
laſſen, ob fie bey einem Bildhauer in Atbeit weten, oder für ſich arbeiten wollen, im erſtern 
Falle aber haben ſich felbige dieſem Privilegio, und der bey der Societaͤt eingefuͤhrten Go⸗ 
wohnbeit, in alle Wege zu unterwerfen, und im letztern bloß mit den Inſormationen im 
Zeichnen und derjenigen Arbeit, fo fie mit eigener Hand fertigen koͤnnen, zu begnügen, kei⸗ 
nesweges aber ſich dabey Huͤlfe annehmen, noch weniger Oeſellen zu halten, ü 
Durchreiſende, arme, auch kranke und durch) Alter in Unvermoͤgen getrathene Biltd⸗ 
hauergeſellen follen aus der gemeinen Caſſe verpfleget werden, und wann darinn fein eb 
Hand vorhanden wäre, das, was zu deren Ilmterhale erforderlich, von der Geſellſchaft uns 
mittelbar aufgebracht und hergegeben, auf feine Weiſe aber ſolchen Gefellen verſtattet werd 
den, fich ſelbſt Coſlecten zu machen, und hier oder da Allmoſen zu fammeln, widrigenfallg 
fie aufgegriffen und ohne einige Machfiche, gleich andern Bettlern, mit Zuchthausftrafe 
Beleget werben follen. u x en 
— XV. Br — AR 
Wegen des Gefellen Lohns, deren Speifung, ober Verdingung ber Arbeit, laſſen 
Mir es dabey bewenden, wie es bishero üblich geweſen, fo daß einem jeden Bildhauer 
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von der Gefellichaft frey verbleiber, mir feinem Gejellen ;fih, fogut wie er kann, zuvera - . 


leihen, jedoch wird denen Öefellen die Uebertheurung fowohl, als den privilegirten Yilda 
* die Auftreibung, durch Steigerung des Lohns, oder die Abſpaͤnſtigmachung der 
Geſellen auf andere Weiſe, bey Vermeidung nachdruͤcklicher Strafe unterſagt. BT a, 
ir Verſtehet fich denn endlich auch. von ſelbſt, daß.die Bildhauer — — und — im 
Ball fie aufihrer Abneigung, der Societaͤt beyzutreten, fernerhin beharren follten, an Una 
ferer der Bildhauercommune übertragenen Arbeit einigen Antheil zu nehmen, fich feine 
Rechnung machen Fönnen, | 
| XVII. | Ze 
Bleihwie nun die Bildhanerfocieräe zu Potsdam fich nach diefen Innungsartikuln, 
welche Wir bey vorkommenden Umfländen zu vermehren und zu verändern Uns inalle Wege - 
worbehalten wiſſen wollen, allergeborfamft zu achten, und dagegen Unſers nidchtigeh Schus 
ges zu erfreuen hat; alſo befehlen Wir auch Unferer Kriegen» und Domainencammer, wi 
. : : MM 
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zu Potsdam.. 63 
wunch Unſerm Cammergericht, hiernaͤchſt dee Magiſtrat und Seabtgeriche, Barkiberänie allem 
Ernſt und Nachdruck zu haften, und wider die Uebertreter derſelben auf die hierinn vorge⸗ 
Schriebene Weiſe opne Nachſehen zu verfahren, en 

Urfundfich Buben Wir gegenwärtige Innungsartikul böchfteigenhändtg unterfchries 
Gen und mit Unſerm Königlichen Infiegel bedrucken laſſen. So geſchehen und gegeben zu 
Berlin den ıflen September 1775. U 

nn vo > Friederich. 


— he er — v. Maſſow. v. Derſchau. | 





Hochfuͤrſtlich⸗ Hildesheimiſche Medicinalordnung 
a von 1782. n 


ln 





heim, Eoadjutor zu Paderborn, des heiligen Römifhen Reichs Fürft zc. 2c. 
hun fund, und fügen hiemit zu wiſſen: Demnach die tägliche Erfahrung zeiget, wie hin 
und wieder, fowohl in Städten als auf dem tande, mit der Zuricht⸗ und Austheilung der 
Arzeneyen, Heilung der Kranken, und auch beſonders bey dem Hebammenweſen, in dieſer 
dem ganzen menfchlichen Gefchlecht und deſſen Fortdaurung fo- wichtigen Sache, 'mannigs 
faltige und hoͤchſt gefährliche Mißbraͤuche, Gorglofigfeit und Fehler eingefehfichen, wodurch 
Richt-nwe Die edle Arzneykunſt und Wiſſenſchaft m Verachtung gefallein,  fondern auch viele 
Datienten, und bey den Geburten Mutter und Kind, den —— Orfundpeit und 
felbft des Lebens erleiden; ee | | 

Und denn zwar von Unfeen Vorfahren an der Regierung, auch von Uns felbft, im 
ein und auderm Theile diefer allgemeinen Notbourft, zumeilen, einige Werordnungen und 
Patente.erlaſſen: worded, diefe gleichwol sheils ihrer eigenen Unzukaͤnglichkeit halber , haupt⸗ 
fächlich aber deswegen, daß diefem fo weitläuftigen und wichtigen Fache nicht. zugleich: die 
zu Beobachtung der ergangenen Gefege und guter Ordnung nöthige befondere Einrichtung,“ 


beftändige Auflicht und. Wachſamkeit verſchafft worden, zu Erreichung der vorgehabten 


heilſamen Abficht faft überall unwirffam geblieben find; | 

,,%80 haben Wir, gns unermuͤdeter Sorgfalt für- das Wobhlſeyn Unſerer getreuen 
Unterthanen, für ‚nöchig erachtet, diefer Pfuſcherey, ſchaͤdlichem Mißbrauch und daraus 
erwachfenden Unweſen, mit beilfamen Gefegen und dienlicher Verordnung entgegen zu ge⸗ 
* F N, 
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Nyon Soites Gnaden Bir Sriderih Wilhelm, Biühof m Hier 
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64 Hochfuͤrſtlich⸗⸗HAde heimiſche 
Gen, und zu ſolchem Ende, nach vorhergeglingener von Uns beliebeer Communicarten nike 
Unſeren getreuen Ständen, nicht nur nachſdlgende allgemeine Medieinalordnung und Vor⸗ 
fehrift, nach welcher fi) fämmtliche kands und Stadt, Phyfici, ‚Dolores und Medıcihe 
‚Praßtici, Chirurgi, Apotßefer,. Bader, Okuliſten, Bruch⸗ und Gteinfchneider, auch 
KHebanımen, eigentlich zu richten haben, abfaflen, fondern auch zu gewiſſer Erreichung die 
fes Unfers beilfamen Zweckes, ein Collegium Medicum & Sanitaris unter Direstion eines 
Unſrer wirklichen Räthe, als beftändigen zu diefen Sachen deputirten Commillarii , und 
alleiniger Oberanfficht Unfter Fuͤrſtlichen Regierung, anfegen und errichten zu laſſen. 
Beßen, ‚ordnen und wollen demnach zufoͤrderſt, was dieſes Unſer Collegium Me- 
dieum anbelangt, — '° un Bau, 


- .. Krftes Capitel. | 


Von der Einrichtung und Befegung des Collegüi Medici, 
| deſſen Obliegenpkid und Befugniß. 


EEE EEE ES ee ; Ba T 

7 Wefegung bed Collegü Medici. nn 
Daß daffelbe mit einem perpetuirlichen Commillario, welcher aus der Zahl Unſter 
wirklichen Hof⸗ und Regierungsräthe genommen werden foll, dann mit vier gefchickten, in 
Theoria & Praxi wohlgeübten Medicis, und einem in allen Theilen der Wundarzuey, und 
befonders der Entbindungskunft wohl ftubirten und erfahrnen Practico, befeget ſeyn (oiter, 


Die beiden Lands Phyfici find befländige Mitglieder deffelben. ar 

Gleichwie Wir dann Unſere beiden fandsPhyficos für jeßt, als auch ünftig die 
welche in diefem Amte folgen werden, als ordentliche lieder des Collegii hiermit gnaͤdigſt 
ernennen und beftätigen; auch darauf zu fehen, vorzüglich geneigt feyn merden, daß bey 
Erledigung eines Landphyſicats der Aeltefte in der Drönung der Medicorum diefes Collegii, 
in Ruͤckſicht feiner Uns und dem Publiso bereits geleifteten Dienſte, zu der erledigten Stelle 
von Uns wieder ernennt werde, nn en 


Er —2 


d. 3. 
Anordnung eines Secretarii und Pedell. 
| Zu Fuͤhrung des Protocolls, Beſorgung der Erpeditionen und der Regiſtratur 
foll dem Collegio cin Secretarins oder Kanzelift, und den übrigen Beftellungen ein Pedell 
oder Bote beygefügt werden. ’ Zar u , ’ 
u . & i 

Beeidigung der sum Collegio gehörigen Perfonen. | 

Saͤmmtliche Glieder diefes Collegii follen auf genauefte Befolgung diefer Verords 

nung, wie aud) der Secretarius und Pedell auf die jedem dieſer Aemter anklebenden Ger 
fhäften und Verrichtungen, verpflichtes werben. ee —— 
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— — ‚Bon ben gewoͤhnlichen und auſſerordentlichen Seßionen. 
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nu Mebieinalerdnung: ' .2. Ber 


Das Collegium kommt gewoͤhnlich und ohne weitere Anfage, monatlich ziwenmal, 


als nämlich den ıften und ısten jeden Monats, falls aber ein oder andrer diefer Tagen ein 
‚Sons oder Feyertag wäre, den darauf folgenden Tag Morgens 9 Uhr, auf der biefigen 
Karthaus, als den dazu befonders angewiefenen Drt, (wohin auch alle Acten, Repofituren 
und darzu gehörige Schränfe zu bringen find) zuſammen; es bleibt jedoch dem Commiſſa- 
io, oder wein er Krankheit oder Abwefenheit halber behindert, dem erften Mirgliede des 
Collegii, frey und’ heimgegeben, ob er daffelbe nach Erforderniß der Umſtaͤnde auflerordents 
lich convociren laffen wolle, in welchem Falle das Collegium fidy fodann nicht minder ges 
‚bübrlich zu verfammlen hat. So wie denn auch indem Fall: wenn blos medicinifche Ges 
-genftände vorfommen, deren Erörterung -private Deliberationen erfordert, dem Seniori 
Medicorum nicht minder hiermit verftattet it, auch für .‚fich, wenn, ‚und wie ers finder, 
etwa in feinem Haufe, aufferordentliche Convocation denen Medicis anfagen zu laſſen, und 
diefe fodann, fich gehörig einzufinden, in gleicher Maaße verbunden find, 
Fr 0 ’ $ : ; s L 2 a 


§. 6. . 
Der Commiflarius hat die Direction ber colegialifchen Geſchaͤfte. 
Gfeichergeftalt bat der Commiflarius des Collegii medici, oder im Fall der Bes 
Ginderung der Machfolgende in der Ordnung, alle an daffelbe einlaufende Echeeiben zu 
erbrechen, den Inhalt derfelben in Umfrage zu bringen, und den bierinn fowol, als in ans 
deren vorfommenden Sachen und Deliberationen, nach Mehrheit der Stimmen gemachten 
‚oder vereinigten Schluß, zur Ausfertigung und Vollfuͤhrung fofort zu beforgen, 
Gleichwie dann der Commiflarius auch, das dem Collegio um mehrerer Auctoris 
- tde und Anfebens willen, zum Gebrauch gnädigit verleihende Inſſegel zu verwahren, auf 
: gute Ordnung allenthalben genau zu fehen, auch alle Ausfertigungen, Erlaubnißfcheine und 
Patente ⁊c. nebft dem Seniore Medicorum zu unterzeichnen bat, | 


; . $ 7. SEEN 
Gebuͤhrliches Betragen der Glieder unter ſich. 
Sollen die Glieder des Collegiums unter fich ſelbſt, in und auffer dem Collegio in 


guter Verträglichkeit und Freundſchaft leben, ſich alles Haders, Jalouſie und Unfrenuds 


lichkeit enthatten; falls jedoch, wider Unfer Vermuthen, ein oder anders Mitglied ſolcher⸗ 
geſtalt fich nicht betragen, und feiner Schuldigfeit nicht gebührend nachleben follte; fo ift 


davon an Unfere Fürftliche Regierung, auch an Uns unmittelbar, jur weitern Verfügung, 


Der geziemende Bericht zu erſtatten. Re 
So viel nun die Amtsverrichtungen, Befugniß und Obliegenbeiten dieſes Unſers 
Collegii medici & Sanitatis betrift; fo ordnen und wollen Wir ferners . Ä 


8% on: 
Allgemeine Obliegenheit bed Collegiums. V 


Dasß uͤberhaupt daſſelbe auf gaͤnzliche Abſtellung und Verbeſſerung aller in dem Mies 
dicinalweſen eingeſchlichenen, oder-in Zukunft ſich hervorthuenden Mängel, Mißbraͤuche 
Beckmanns Geſetze J. Theil. J und 


— 


 - Hochfuürſtlich⸗Hildesheimiſche 
und Unordnung,‘ wie dieſelben Namen haben, oder beſchaffen ſeyn mögen, nicht minder 
auch darauf ſein Augenmerk richten ſoll; damit alle contagieuſe und anſteckende Krankhei⸗ 
ten unter Menſchen und Vieh, ſobald ſich ſolche aͤuſſern, durch heilſame und dienliche Arz⸗ 
neymittel gehoben, auch ſolche Maaßregeln und Vorkehrungen genommen werden mögen, 
daß das Uebel nicht weiter um ſich greife, vielmehr ſofort in der Wurzel erſtickt werde; 
zu dieſem Ende dann gedachtes Unſer Collegium medieum & Sanitatis von ſolchem allem 
durch eigene Bemuͤhung fowol; als die in denen Aemtern und Städten zu beftellende Phy- 
ficos und Medicos fleißige Nachricht einzuziehen, dieſelbe nach gepflogener Unterfuchung 
gruͤndlich abzuftellen, und daß gefchebener Abftellung gemäß, das Uebel unterdrückt bleibe, 
örge zu tragen, daben auch niche aufler Acht zu laſſen bat, daß bey dergleichen wichtigen 
VBorfällen von demfelden an Unfee Fürftlihe Regierung, um die mit gemeinfamen Rath 
beſchloſſene Hälfss und Werwahrungsmittel defto allgemeiner und nachdrücklicher in die Aus⸗ 
führung zu bringen, zu gleicher Zeit die ungefäumte Anzeige gerhan werde, Und da Wir 


A GH 
Allgemeine Beftimmung bes politifchen Werhältniffes und ber übertragenen Gewalt. 
Gedachtem Collegio in diefer Medicinalordnung weiter ſolche Vorfchriften ertheilen 


werden, deren Anwendung und Vollziehung in vorfommenden Faͤllen hoffentlich, fo viel - 


möglich ift, allen Sisherigen Misbrduchen ein Ende machen follen; fo haben Wir ferner 
für gut befunden, demfelben zu Ausführung alles deffen, was durch diefe Medicinalorbnung 
beftimmet ift, frene Gewalt in der Maaſſe zu ertbeilen, daB gedachtes Collegium von nies 
manden, als won Uns ſelbſt, und von Unferer nachgefegten Fürftlichen Regierung abhau⸗ 
gen folle, Wir verftatten demnach ferner hierdurch gnädigft, daß alle das Sanitätswefen 
angehende Sachen von diefem Collegio medico nach Inhalt diefer Mebicinafordnung, auf 
Unfer demfelben hiermit ertheiltes Specialmandar verfüger werden; befeblen zu dem Ende 


auch allen Linferen nachgefegten uftizs Collegiis. Aemtern, auch jedes Dres Obrigfeiten 


und Bedienten hiermit ernftlich, daß fie nicht nur für die genauefte Befolgung alles defien, 
was in diefer Medicinalordnung enthalten ift, Sorge tragen, fondern auc) fünftig alle, 
„blos das Sanitaͤtsweſen in Unſerm Hochftift angehende Sachen, an gedachtes Collegium 
zu deffelben eigener Berfügung verweifen, nicht minder auch, und fo oft in Polizey⸗ Cames 
ral⸗ und Juſtizſachen eine Medieinalfeage, als ein Incidentpuukt vorkoͤmmt, von gedachtem 
Unfern Collegio medico eine genauere und Eunftverfkändigere Beſtimmung und Entfcheis 
dung diefes Incidentpunkts einholen follen, Bar 


| 6. 10 
Erläuterung des Vorigen. | 

Alte Aerzte, Sande Amtss und StadtsPhyfici, alle fand» Amtes Stadt» Garnis 
ſons⸗ und Compagnie» Chirurgi, wie auch. alle andere gnädigft approbirte Chirurgi und 
Apotheker, alte Geburtshelfer und Hebammen, nicht weniger alle "Bader und andere Pers 
fonen, die ſich in Unferm Hochflifte mie innerlichen und äuffeclichen Euren, fie mögen Nas 
men haben wie fie wollen, abgeben, ſollen in Sachen, die ihre Kunft angehen, von num 
au, allein die ſem Collegio unterworfen ſeyn. 


§. II 


Medieinalordumg 6 
$. ıT, | 
Sortfegung 
Es foll demnach vor daſſelbige Fünftig allein gehören: 


a) die Prüfung und Unterfuchung der Geſchicklichkeit und Finficht eines jeden, der 

ſich mit Heilung irgend einer Art menfchlicher Gebrechen befchäftigen will, 

Gleichwie denn in Zukunft fein Phyficus weder in Aemtern, noch in Städten 

angenommen, auch fein Medicus ad Praxin, noch Chirurgus, Apotheker und 

Bader zur Treibung feiner Kunft, desgleichen feine Hebamme, es fey in Staͤd⸗ 

ten oder Dörfern, jugelaffen werden fol, es fenen denn dieſelben nach gepfloges 

nem genaueftem Eranıen von Unſerm Collegio medico approbiret und file geſchickt 

erkannt worden; als weshalb unten gehörigen Orts noch das nähere weiters 
angewiefen werden wird. . 


b) Sollen allein durch daffelbe alle Patente in Sanitätsfachen, wie auch alle Erlaub⸗ 
nißfcheine ju practiciren, ausgefertiget werden. — 


e) Soll daſſelbe kuͤnftig die zu beſtellende Amtes Phyficos nach erfolgter Prüfung ihrer 
Faͤhigkeit, Uns zur Approbation und Anſtellung in denen Gegenden und Dertern; 
wo fie nöthig find, unterrhänigft vorfchlagen, | j 


| d) Soll daffelbe überhaupt Sorge tragen: daß es in Peiner. Gegend Unſers Hoch⸗ 
ſtifts an den. nöchigen Werzten und Wundaͤrzten, Apothekern, Geburtshelfern, 
oder Hebammen. fehle. 


e) Soll daflelbe in allen blos das Medicinalweſen angehenden Nechtehändeln, welche 
über die Eur und das Soſtrum zwifchen den Patienten an einem Theil, und den 
Aerzten, Wundärzten, Geburtshelfern, Apotbefern und Hebammen am andern 
heil, wie auch über die Rechnungen der Apotheker, nicht weniger zwifchen 
:alfen diefen und andern, die fi) mit Heilung der Krankheiten und Gebrechen 
abgeben, in Sachen, die ihre Kunft angehen, entftehen möchten; ferner in allen, 
diefe Miedicinalordnung angehenden Viebertretungsfällen (infofern diefe nicht ig 
die Eriminalicät ſchlagen, und fodann vor das ipnen eigene Forum vor wie nad) 
verbleiben) allein die Unterſuchnag anzuftellen, und nad) eg diefer Medici⸗ 
nalordnung das Urtheif zu forechen haben. Wie Wir denn hierdurch alle dieſe 
Sachen und Perfonen, fo weit folches ihre Kunft angehet, und vor das Trimis 
nalsForum, wie vorhin gefagt, nicht gebötet, ausdrüdlich von der gemeinen 

* Gerichtsbarkeit erimiren, und ihnen bey Unfetm Collegio medico ihr Forum " 
privilegiarum anweiſen. Jedoch ſoll | 


f) Das Collegium medicum in allen diefen Sachen ohne Weitläuftigfeit des Pros 

ceeſſes, nach kurzen mündlichen, oder fehriftlichen Anbringen der Partheyen, 

-  fummarifch verfaßren, auch zu Vermeidung aller Weitlaͤuftigkeit, den Partheyen 

nicht verftattet ſeyn, in ſolchen Sachen Advocaten anzunehmen und für ſich ſpre⸗ 

chen zu laſſen; es wäre dann, daß der Sachen Wichtigkeit halber, ſolches, im 
vorfanmenden befonderm Zofle ag Collegio exlaubet wuͤrde. 

2 12, 
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5. 12. 
Beſtrafung vberUebertreter diefer Verordnung. 


Gleichwie es mm Unſre ernſtliche Willensmeynung iſt: daß künftig niemand in 


Unferem, Hochftift mit innerlichen oder äufferlichen Euren, oder Ausgebung ‚der Arzneymit⸗ 
tel, zu chun haben foll,. als allein diejenigen, welche von Unferm Collegio medico desfalls 
geprüft und dazu auctorifirer find; fo follen alle diejenigen, welche fich aufler diefem Wege 
in die Heilung der Krankheiten und Gebrechen, ‚oder Austheilung und den Verkauf der 
Arzneymittel miſchen wollten, nach weiterm Inhalt diefer Medicinalordnüung , nachdruͤcklichſt 
beftraft werden, | | — Zr 


; ' . $. : 13%. \ 
Legitimation ber sum Corpus medicum gehörigen Perſonen und wie dieſe gefcheben fol. 

So viel aber die jeßt ſchon im Lande practicirende Aerzte, Wundärzte, Geburtss 
helfer, Apotheker und Hebammen beteift, fo laſſen Wir zwar gefcheben, daß folche his zu 
weiterer Verfügung ihre Kunft forttreiben; damit aber das Collegium medicum aud) we⸗ 
gen diefer nach und nach die nöthigen Anordnungen treffen, und einem jeden den feiner 
Geſchicklichkeit angemeflenen Wirkungskreis anweifen koͤnne; fo verordnen Wir Hierdurch 
weiter, daß alle wirklich vorhandene Aerzte, Wundärzte, Geburtshelfer, Apotheker und 
Hebammen innerhalb fehs Wochen nach Publication diefer Medicinalordnung, ihre in 
Händen habende Privilegia, Patente, Lehrbriefe und Atteftate, ſowol in Original, als Ab⸗ 
ſchrift, an jedes Orts Obrigkeit oder Beamten, unter welchen fie bis dahin geſtanden, eins 
Meſern; worauf der Beamte, wenn er die Abjchrift den-Driginalien gleithlantend befunden, 
leßtere an die Eigenthuͤmer zurück geben, erftere aber vidimiren, und nebft einer Nachricht 


von dem Drte des Aufenthalts folcher Perfonen, von ihrem Alter, und wie lange-fie bereits - 


in diefer Qualität gedienet, auch von der Befchaffenbeit.ihrer fonftigen Aufführung, an das 
Collegium medicum unentgeltlich einſchicken fol. 


= Sag, ea 
Wie das Collegium bierauf verfahren fol. ur > 

Das Collegium medicum hat hierauf alle diefe yon den Beamten und Orts Obrigs 
Betten eingefchickte Radirichten ‚. tebrbriefe und. Patente zu unterfuchen, demnaͤchſt aber 
nicht allein diejenige, welche vorbin noch Feine ausdrücfliche Erlaubniß zu practjeiren, oder 


! 


Arzney auszugeben erhalten haben, fondern auch jene, welche bereits vorhin auf.irgend eine, 


Art dazu autorifiret find, und das, Collegium es dennod) für noͤthig oder nuͤtzlich erachten 
follte, von neuem vorjuladen, und ihre Gefniclickeir, Yan dex Beſchaffenheit ibrer bis⸗ 
herigen Auffuͤhrung zu prüfen, und nach Befinden ihre in Harden babende Erlaubniß zu 
beſtaͤtigen, einzufchränten, oder ganz aufzuheben. ke Ä 
—F §. 15. 

| Strafe der Ungehorfamen. Ä 2 

In dieſer Abſicht befehlen Wir allen und jeden , welche fich mit vorgameldeten Kunfts 
geichäften auf irgend eine Art abgeben, aüf Erfordern Unſers Coliegii medici ſich gehors 
Jamlich einzuftellen, fich der nörhigen Prüfung zu unterwerfen, und. den ihnen darauf 
ertbeilten. Borfehriften genau nachzuleben , auf den ebertretungsfall aber der, in den hi 
> A 
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nach angefuͤgten Mebdicinalgefegen ihülen ahgebSoheten. Strafe, auch’ nach Befinden der 
Umftände, ‚der Sufpepfion oder Remgtion ab Officio und Praxi, zu gewaͤrtigen. Gleich⸗ 
wie Wir denn rin er. 

© > ö ae §. 1% F 
Beamte und Obrigkeiten ſollen dem Collegio allen Vorſchub und Huͤlfe leiſten. 


Unſerm Collegio. medieo hiermit überhanpt die Macht und Gewalt ertheilen, die 
MWidsrfpenfigen und Contnmaces durch Poͤnalbefehle und wirfliche Poen zu coerciven, und 
allen Obrigfeiten und Beamten ernftlich anbefehlew, fomol hierinn, als wegen andrer Uns 
terfuchungen, dem Collegio medico, auf deffen Nequifitton und Anfchreiben, allen Vor⸗ 
fhub und ſchleunige Hüffleiftung zu erweifen; allermaſſen Wir denn auf befchebene Anzeige 
Unſers Collegii medici an Unfere höchfte Perfou, oder Uufere nachgefeßte Fürftl, Regie⸗ 
rung die Saumfeligen, ader gar Widerpenftigen mie Geld, oder anderer Strafe zur gezies . 
menden Befoͤlgung Veh: "Uuferer gädigften Willensmeynung anhakten zu faffen willen 


werden, . 
* .2 
u Be CK 26. u » 
| | Die Strafgelder gehören der Mebtiinakafle,. 


Die von dem Collegio in vorfonmenden, und unten an gehörigen Orten zum Thell 
näher beſſimmten Uehersrriungsfälfen erfannte Strafen folleh fofort beygetrieben werdeny 
und Wir widmen felbige von nun au hiermit gmadidft zur Beybduͤlfe det Errichtung einee 
Medicinalcaffe, in der Maaß und Abjicht, "wie ſolches bereits in dem Fro Memoria von 
Unfrer Fuͤrſtl. Landtogsconimißien unterm 1 ten —— Jahrs lobl Ständen 
vargeleget worden, und worüber zu feiner Zeit das nähere der Einrichtung halher verfuͤ⸗ 

‚ges werden fol, F Se ur Bee | - 


x 


> — | i F. 18. — u h = J 
Wann und wie ber Recurs don dem Collegio zur Fuͤrſtl. Regierung gendmmen werden 
N u 00.0 fannwfll. . 0, j ” 

Ob nun gleich gegen alle dieſe Verfügungen und rechtliche Entſcheidungen des Col- 
legii mediei, der Regel nach, feine Rechtsmittel zugelaſſen feyn follen; fo veritarten Wir 
doch gnädigft, daß daſern die Sache eine 20 Rthlr. überfteigende Summe, es fey an 
©eldftrafe: oder Koſtenerſetzung, oder eine mehr, als ein Jahr Inge Suipenjlon, oder gar 
Demotion a Praxideträfe, in folden Fällen demjenigen, fo etwa gravire zu ſeyn vermennen 
WMölhte, den Recurs zu Unſrer nachgefeßten Regierung tanguam a Commiflario ad Com- 
mittentem , dergeftalt bevorbleibe, daß er fein vermeintes Gravamen in Zeit von 14 Tagen 
als einer hiermit angefegten legalen und peremtsgifchen Frift nach Publication des UÜrtheils, 
bey befagter Regierung vorbuigge und juftificive, worauf diefe dann ohne weitere FrikKver« 
ftattung, Adta.mit Bericht, den das Collegium medieum binnen adjt Tagen ohnfehlbar 
und unentgejtlich erftatten foll, abzufordern / und, ſolchemnach entweder den genommenen 
er abjufchlagen, oder auf nachzulaſſenden Gegenbericht die Sache ungefdum, 
endlich Und rechtlich zu engfeheiden bat. 


= J 33 Zweytes 


zo Hochfuͤpſiliche Hilbes heim iſche 
| Zu Zweites Capitel, | 


Bon den Amtd- und Stadt; Phyficis, Auch andern. : 
Medicinz Praticis, und. deren Verbindlichkeit, | 
| rn — 
| Don Anordnung ber Amtds und Stadt; Phyficorum. | 
In jedem Linferer Aemtern, wenigftens der gröfferen, oder in einem Diftrict von 
zwey bis drey Fleineren, foll ein Phyficus angeftellet, und das Gubject dazu. Uns von Uns 
fern Collegio medico vorgefchlagen werden. Auch erlauben Wir Unſern vier fohriftfäßigen 
gröffern Landſtaͤdten, fo wie bisher geſchehen, auch ferner einen Stadts Phyficum zu ernens 
nen und anzuftellen, jedoch daß dieſer .fich nicht minder gleich andern Amts sPhyficis und 
Medicine Practicis diefer Verordnung und der Direction des Collegii medici in allen 
unterwerfe, 5 j J — 


§. 2 
Eigenſchaften derſelben. 

Sowol der Amtes als Stadt⸗Phyſicus muß ein ehrlicher, geſchickter, gottes⸗ 
fürchtiger, und feines guten Wandels halber bekannter Medicine Practiens uud benebſt 
auf einer Univerfieäe in diefer Wiſſenſchaft legitime promotus feyn, nicht gar zu jung, 

und fo viel möglich, wenigitens fünf bis fechs Jahr in Prari begriffen gemwefen feyn. 


§. 3 Zu: 
Prüfung und Beeibigung der Amts⸗ und Stadt; Phyficorum. 

So wie alle diejenigen, welche in Unſerm Hochftifte Praxin medicam üben wollen, 

fid) dem Examini und der Approbation des Collegii medici unterwerfen, und folchenmach 
auf Diefe Verordnung, und die ihrem Berufe anflebende Gefchäfte verpflichtet werden muͤſ⸗ 
fen; (Siehe Cap. ı. $. 10.11.) So ift auch in Anfehung des Examens der Amts, und 
Stadt⸗ Phyficorum hierunter feine Ausnahme, auch in dem Falle nicht, wenn felbige "bes 
reits in diefem Amte geftanden, und das Collegium dennoch aus gewiflen Urfachen das Eras 
men für noͤthig finden möchte, nur in Anfehung der Verpflichtung der von Unſern ſchrift⸗ 
fäßigen vier Landftädten angeftellten, oder fünftig anzuftellenden Stadt» Phylicorum laffen 
Wir gefcheben, daß diefe, wenn fie bereits vor dem Magiftrat in Eid und Pflicht genoms 
mien, fich gleichwol beym Collegio medico fiftiren, um ihr Weeidigungsprotocoll ſamt der 
son ihnen beſchwornen Formul zu präfentiren, und mittelft Handgelöbnifles, ſowobl die 
‚ demfelben zu leiftende Parition, als genauefte Befolgung Unſerer Medicinalordnung zu 
ftipuliren, zur F | nn En 

| 6 4 en 

Phyfici follen in befchriebenen Fällen Bericht erflatten.  » 

Wie nun Phyfici ratione ihres Ofheit unter fpecialer Aufſicht Unſers Collegii me- 
diei ftehen, von demfelben dependiren, an felbiges in allem zweifelhaften Fällen, auch bey 
eontagienfen Krankheiten, als z. E. Ruhren, Faul⸗ und Fleckſiebern „ bösartigen Blattern 

und dergleichen, ihre Berichte abſtatten und von dannen Veihltungsmaaße erhalten; ſo 
ſollen dieſelbe auch 


⸗ 


§. 5. 





u: Medicinalordnung.  - 
Sollen auf genaue Befolgung biefer Drbnung wachen. 

Mach Anweifung diefer Unferer Medicinalordnung überhaupt, denen in ihrem Dis 
ſtrier, Amt oder Stadt ſich hervorthuenden Mißbraͤuchen, Mängeln und Gebrechen abzus 
belfen ſuchen, gute Ordnung in allen Stücken herftellen und unterhalten, aͤuſſerſten Fleißes 
aber dahin ſehen, daß auch Chirurgi, Apotheker, Bader und Hebammen der Medicinals 
ordnung allenthalben nachleben, alle Pfuſchereyen hingegen unterdruͤcket werden. 


§. 6. 
Fuͤr Erhaltung der Geſundheit ſorgen, und Bericht erſtatten. 

Insbeſondere aber ſollen Phyſici durch erlangte gruͤndliche Wiſſenſchaft und Erfah⸗ 
rung in allen Theilen der Arzneykunſt, die in ihrem Amte oder Diſtricte befindliche Mens 
ſchen an ihrer Gefundheit zu beſchuͤtzen, ihre pflichemäßige Sorgfalt feyn laffen, nicht min⸗ 

der gegen einfchleihende Seuchen fowohl bey Menfchen, als nüglihem Vieh, mögliche 
Hülfsmittel zu erfinden, und dienliche Veranſtaltung vorzufehren, fähig und fchuldig ſeyn, 
"damit folchem Uebel bey Zeiten gefteuret werde, und es nicht weiter um fich greifen möge; 

Wie denn Phyfici überhaupt auf alles, was Störung in Oeconomia animali vers 
urfachen ann, fleißig achten, davon bey Unſerm Collegio medico & Sanitatis Anzeige 
thun, und wenigftens alle Vierteljahr einen allgemeinen Bericht über den Zuftand der ihnen 
untergebenen Aemter und Bezirken abftatten follen, a | 

| §. 7 
Ihre Pflicht bey gerichtlichen Disquiſitionen. - 

"Ben Disquifitionen, welche entweher per culerum anatomicum , oder durch andere 
zuverläßige Data determiniret werden müflen, foll der Amts⸗ oder Stadt»Phyficus, in defs 
fen Diſtrict oder Stadt die Disquifition anzuftellen, adhibiret werden, und diefe, wie ſich 

ohnehin verfteher, auf ihrem geleifteren Eide verbunden feyn, alle gewiſſenhafte Vorſich⸗ 
tigkeit zu gebrauchen, und jiber gefundene Läfion oder Umftände ihr Viſum Repertum und 
gründlichen Bericht ad Forum competens, fo wie auch dem Collegio medico ein Eremplar 
davon zur Nachricht einzufenden, | ae 

B F. g. 


Phyfici ſollen in vorkommenden Faͤllen Reitpferde ober Vorſpann unentgeltlich, auch 
— billige Belohnung haben. 


Mn 


> Wenn fich: in einem Amte oder Diftricte anſteckende Krankheiten. Seuchen, oder 

andere dergleichen Vorfälle begäben, weshalben der Phyficus Pflichten halber reifen, und 
fih an Orten, wo es nöthig, begeben müßte, fo foll das Amt oder der Diſtriet die nöthis 
gen Pferde zum Reiten, oder Vorfpann geben, der Phyficus aber für feine Mühe nebft den 
Koften, eine billige Vergeltung aus der zu errichtenden Medicinafcaffe empfangen. 


% 9% | 
Aufſicht ber Phyficorum auf die Apotheken. 
Auch ſollen Amts⸗ und Stadt⸗Phyſici in Anſehung der in ihrem Bejirk ſich finden⸗ 
den Apotheken ſich bemühen, daß dieſe der unten näher beſtimmten, den 
: gefchries 
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geſchriebenen Verordnung und Tare allenthalben aufs genaueſte einfolgen und dieſelben im 
geringſten nicht uͤberſchreiten, alle die in dem dirch dieſe Verordnung en Difpenfa- 
torio verzeichnete Waaren und Species aber: allftets in quanlirare qualitare verrathig 
haben; wannenbere denn Phyfici die Apotheken vor ſich allein, und’ anffer denen a Colle- 
gio medico zu verfügendeh gewöhnlichen Viſitationen öfters beflichen, auch denen’ Apothe⸗ 
fern und Geſellen mir gutem Rath und-uüglicher Vorſchrift an Hand gehen follen, 


—— — ‚% 10. —— — — ER 

Don ihrer Abweſenheit und mie fie_fich zur Zeit graßirender Krankheiten zu 

verhalten haben. | 

Gleichergeſtalt follen Amts s Phyfici one Vorbewußt Unſers Collegii medici ſich 
nie uͤber vier Tage auſſer ihrem Amtsbezirk aufhalten. * 

Zu Zeiten graßirender Krankheiten aber muͤſſen ſie ſich beſtaͤndig in denen damit be⸗ 
hafteten Gegenden finden laſſen, jedoch im Fall der Noch, oder wenn fie ſelbſt krank wär . 
zen, auf beſchehene Anzeige an das Collegium medicum & Sanitatis und: von dannen er⸗ 
folgter Approbation ihnen verſtattet ſeyn, "einen audern-gefchichten Medicum an ihrer ftast 
zu ſubſtituiren. ©leichwie dann, und wie ſchon vorhin erinnert, in ſolchem Fall der ges 
tingften Anzeige von Contagion, Seuche oder epidemiſchen Krankheit, Phyſiei ohne Unters 
fchied verbunden find, nicht allein an das Collegium medicum & Sanitatis fehleunigen Bes 
richt zu erlaflen, fondern auch mit des Orts Obrigkeit die. beften Verwahruugs⸗ und Huͤlfs⸗ 
mittel vor der Hand fofort concertiren und; anzuwenden zu ſuchen, ſodann wöchentlich von 
dem Zunehmen, oder Verminderung des Uebels zu referiven, und die adhibirten Mittel und 
Methodum curandı anzuzeigen. a 


3 


. RR I 
Obſorge für bie Geſundheit des nüglichen Viehes. 
i Letztlich liegt denen Phyficis ob, ſich auf gute und leicht applicable Mittel zu be⸗ 
fleißigen, welche denen Eeuchen und Eterben des Viehes abhelfen können, wie fie denn, 
"im Fall fie gewiſſe praͤſervativiſche Mittel für das Vieh müßten, fhuldig find, ſolche denen 
Herrſchaften und Unterthanen in ihrem Bezirk zu 'eröfnen 'und zu communiciren, damit 
ſolche davon zu Verhütung des Sterbens unterm Vieh Gebrauch machen Fönnen, 


$. 12. 


Der Medicorum 2egitimation, Examen und Approbation. 


So viel nun die Medicos und Medicinz Pra£ticos überhaupt anlangt; fo wieder⸗ 
holen Wir anhero, was in Anfehung derfelben Legitimation, Erlangung der Facultdt zur 
Drari und Verpflichtung osen 9.3. ferner Cap. ı. $. 13. verordnet worden; als. wovan 
auch ein auf Liniverfitaten graduirter Doctor, wenn er im biefigen Lande füch niederlaffen 
und feine Kunft ausüben will, nicht befreyet feyn foll. Ä 


$. 13. 


' 


Mie das Eramen anzuftehen. 


Das Eramen felbft geſchiehet auf nachftehende Weiſen 
a) daß dem Eraminando ein oder mehrere Saͤtze nach Ermeſſen des Collegii zus 


fhriftlichen Ausarbeitung vorgegeben werden, 
bD) Dies 
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e) das Zimmer nicht eher als =. geendigter und verfiegelter Arbeit von dem in —* 
fung ſeyenden Arzt ren mithin dadurch aller Verdacht fremder Hülfe vers. 
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— It, daß ſowohl die Fra en le Ancworie ich und, imſtandligh zu, Proio 
. Hiiebeh werden, ar. X * Beni, w. . . — * 
al 

44 


‚Ylichten det Cplieii, Sep — Der Aoßgohatzen une BA. 21 
n Nach dem ſi ch findenden Mao, der Geſchicklichteit ift -fodanız die Erlaubniß zum 
Mractititen entwedet, allgemein zů ettbeilen, ober auf eing gewiſſe beſiimmte Meife vorerg 
und bls zu weiterer Qualification iu beſchraͤnken, oder garbpu ab yafchlagen ;. gud Wir vorſe⸗ 
Ben Uns zu der Rechtſch chaffenheit der Mitglieper Unſers Collegit ugdPerfelben, ‚Uns, leifiee 
ten Eid und Pflichten, daß ſie hierunler keinem zu Liebe oder Leide aus irgend einem Grunde 
zu bandlen, fich je zur Laſt fommen laflen werden, 


wit. 86. 1: 13. 379 
et Voruͤglich⸗ ee ji einem kaud⸗ Amts⸗ ober Slndtphpficate.. — — 
Ber ſich a — m Land⸗ Amtss.oder Stadtphyſicie Hoffuing machen 
3 


Mi, der Auß ein n, und bierwebew-hody, die, gepd 6 
ART, lan —— ne bie —— = = 
er 


worben haben. Die Kennmiß der Medicine legalis tft der ertigung eines 
Vifi Reperti, die Apotheferkunft ben der Wihtatiän der nung die Chirurgie zum Bey⸗ 
ſtande ser Mimbirse mihigen Oa ar ib derneben minheanThäile. der Wiutdarkrll), wei⸗ 
eber.dir —— hetrift gut ER gemacıy;, ſo ſoll ihm Diefeg beo —— 
megies zu, einer vorzuͤglichen Empfehlüng.dienen., od ua ...n , 

I PAS WATTE SRITE UI RT Pe IE PUECHLO ni g. eg, 3% I: NE —R 0 | don —B— 


Einrichtung ber Patente zur Prarie,“ derſuͤben Produetion und Inſtuuation. 

Damit auch das Publicu von ver’ tſchrebruen Fahigkeit feiner Aerzte einigers 
maſfen: unterricheet udn ern fa ſoll kimijehier . Arge, wis vorhin 'gemgt, mi —— Patente 
verſehen werden) welches ine Meſchickſichk eit angemeſſen iſt, and —*88 der S alt 
niß der Praris enthalter, 

— a Geſetze J. Cheil. K Dieſe⸗ 


— — — — — — — — — 


7% Hochfuͤrttlich⸗ BDildesheim iſche 
In fee Matava num fell feiner Den: apptebivie Atto bet Obligkeat/ at dem Vhoſice 


des Amts , wo er wohnet, —— , und die — — in 1008 Geridisprärocol eins 
— — re ee 
— * SET 16 RR ar — 6. 19., % —— * 
Anführung junger Aerzte zur Praxis 

Alle Aerzte, welche von Unſerm Collegdo ohne Einſchraͤnkung ——— särfen 
einen jungen Arzt anführen, zu ihren Granfgn, jedyſh vuf ihre u und Berantwors 
tung, ſchicken — und — en, edienen, ohne. daß der. ve: A ar nörbig ‚hätte, ſich 
ſuoot wär dem — Wenn er aber demnaͤchſt fe bne —— prac⸗ 
tieiren will; ſo muß dr die — Foeſteben, And wie Pe —* iſt, ſein m er⸗ 
halten daben ed aa a | — 

6. 20, Br SE Nele „im rd 
Von 7355 „ud ‚berfelen Practiciren . 

Aerzte, welche nicht in ‚diefem Hhqhſüfſte oh n, dahin. aber, non Peu„Rranfen 
berufen for $etden, — ey und: —* daß Fa — all den Yen Chlleei anelden, 
braericiren/ fie muͤſſen ia Ru det· G eſchiclichreit —5 uud ‚von ihrer lanbes⸗ 
obrigkeit approbiret ſeyn. 

21. 


. 
Die Einheimtfheu: blAben in hett didhetigen‘ Dragt; , bis ein andres "serorbpen 


Was abet J—— Aerʒt anlangt; ſo präctieiren und handeln fü ie, wie fie his⸗ 
Ger gewohnt — ind, und dis ſie von dem Coilegio werden vorgeladen werden, um 
ihre Praͤfungen aus uſtehen. nat e ‚aber. werden Horgefördert werden; fo — fie 
immotBer-eefihtinen, dder —— rächen ihres en auzeigen. is 
Yan! 2. 6, IT, NIEREN BE Per hen gel Re: 
Strafe der. Aingehorfamen. | | 
Wer keine hinloͤngliſche Urſc ſeines Ausbleibens augezeigh hat, yub auch nicht 


erſchienen ift, gibt das eiftemal 10 Rtple, Strafe. 


Wenn er dus zweytemal, ofne "Hiitlängtiche Urſachen raͤg bietbt, jobit er. 
dethn 'imd wenn er auf die‘ 5558— Mücken, ” Dr Bir N — * 
—* Peg er a ügp bat ATI TE NL Ne ee BET 

— amt a eh ec - Fe Ay ae / 

en Mediene, ver ati bie Cykounpis treiben will, maß Hierze —* Ertaubniz haben. 

Merjte, welche ſich anf die Wundarzney ger jeden, und dieſt auszuuͤben verlan⸗ 

gen, muͤſſen ſich deswegen bey dem Collegio r melde nn es ihnen an der erforderllchen 
Fahigkeit nicht fehler; fo ſoll hierzu die Erlaubniß das Patent eingeruͤckt werden. 


— — ans nai dor —— 2 nie nd ann. sid 
in} 5. „JEFUMNEERRS, des; Vojgen. nduſd ER "BE 1117170% 
: Chen fe font e6 gehalten werden, ‚yet ſich ein Arzt nut quf ricen vheri unbern Lhon 
——* > ERS Staarſtechen die ne w.n ui boſonderm gieie 


| gest bat. _ 


vr De —R 5% BT ns: are, 


/ 





> 


re Mbilonbrängt is * | 


j a4. 
Bgemeine wi Veilbee RER ni Eieiſtheſane Ft“ ahpt hirtes Medien 


J A — I“ 
4 m KDolen affe falchsrgeftalt von Unſerm Collegio ımetlico: examinitte, eppeohinte, un 
mie Eis EN Dice ER Meficine Prod Hich. jederzeit eings — *— nd gots 


1esfürchtigen Lebenswandels befleifigen, gegen jedermann fowohl, als unter einander bes 
fheiden und einträchtig Aufführen; feiner. dem andern fo wenig in Anfehung bes Leumuths, 
und Geſchicklichkeit, als der habenden Yratzs aadsheiligienn, oder die Patienten mit Vers 
Sleiogsung des anderasQerdienften np ſich ziehen, nach, ihrer —— —— Be⸗ 
waene fi genau "erkundigen; die “ihnen enrdeckte heimliche Mänge und Gebrechen 

ietiandeh öffendaren, bey Eoucurrenz und Eonferenzien uͤber eines Pariensen Krankheit, 
ohne Affeet und Parteilichkeit deſſelben Woblfart und Geneſung mit gemeimjchaftlichem Narh 
a Kröten au defdcdern sBichent, dem Maenton: icht / otwan btimlach. olbne des andern 

edit Wiſſervndi Wilen, .eumas vexodnani onen, SER: vx uatjtte. ken gaben A 
unbekannte Mediein reichen; und uͤberhaupt in Verrichtung ihres Amts fich:befleiebn Min 
tigleit, zugleich auch dieſes erinnern follen; wig ihre etwanige Fahrlaͤßigkeit allemal eine 
Art des Morbes in fich falle, wovon fie Gott den Allmächtigen demnaͤchſt ſchwere Rechen» 
fchaft zu geben haben; immaſſen' Senn ſothane ihre Fahrlaͤßigkeit, wenn fie erweislich zu 
chachen ig med Bey. HnfenchCudbegio miedino.& Sanitac. aũgebeacht· Wird/ auch vom ges 
Anchten Golkägio min Dhedkorien ;m!Pitaxi ober auf. anders ander uccuche Nik; pro grau Wil 
gigentmeooder. in cnipngeahuhet uerben.fell.i:.... 1. u u nn. BET > 

rein ae BEN. My he uef 
| g. 26, : 
2» Benbalten den Nedigarum in. imeifelpeften Bällen, . 


222,53 Sünder. fh "Bereit Falle; Worin hre Befah weiche zureicht;ſo moͤ en 

ſolche dem Collegid Hai ke 0,177 2 die ſich beh —— 

erholen. Das Collegium medieum aber ſoll dergleichen Caſus, famt dem Gutachten 

fammien, damit folche in folgenden Zeieen zw einiger Erläuterung und Nutzen dienen 
— a 2 








können, TORTTK UT Ha LEERE BEE ae: 

Ga een “ Ä | 

Quai: 29 day 0. ur $ Ze N Deut 06 

en. iin u nt. nr. ech AufRihn nf die Apethelten 5: 0:0 
in ya ii a U ee ante AU gr 

NN, etc Aß Mein, ‚Spas, — (ifn Medipi zwe wohl 

bekannt und in Bernehmen ſeyn, fich' aber aller Colluſion mit felbigen zunt acht! eil dee 


Patienten enthalten, - 


Wie Serii Nedier bhrkufte Bapibie Mpötpeftt-bieiNerepte der Vorſchrift gemit, 
gehad „Mlichen ‚wicht minder ach ‚htgfirgong diofe br· die Tape der Medieameuten nicht 


Äberfhreiten „und; ihre Mediemmentaehmaka Stcompaßila ‚uch "ben don Uns: graiall 


epprobine Brännfceer "Mifpenfmünib Yerfertigen, - auf igunduefte Mehe Bader 
= Falls fe folches nicht fanu Sen&Lolleginrmedico baıfa Bericht rung: Ki juige: chau 
. — | 82 9. 28. 


— 
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nr: } 
—2 N anche Kg EICHE Biken re, anis.er. > 


ein Ant (6 rzeneyen ausgeben, oder damit handlen dürfen, auffer ia oe weif 
ser hieame von dem Collesie⸗ die —** bi erhäften bat als wovon demnaͤchſt, wenn von 
ben Apothetern die Aede dad tWritere: vorkommen wird, 


Is 


Wan TR Le un a CU Fuss Lau Ir ee Ra GE Er ee x 

Min dato fü — RN iñ di 201 91 71172 29 —XXX ee EEE LE 
. —— 5. 

* wife ae ih “ ıtd EICH Mi 2?) raccynitt AWberbon! ſolll⸗n ee 4 1 


a — — Öpteh elche dert Unze gerbrönel, fon‘ he fait un und dir Haine 
—* r den es verfe — worden, Angetro J werden. Der DRIN: fegt ad 
— N da’ er es verferrigt and‘; Ei: "84 er es repelirt, er 2 


VORRE leichwohi ey: ſelchen FRE * — der Patieut⸗ Ka haben· i 


ößtes: dem An antanbe;; ſtaut Vediwapeeit Titten des Kranken⸗0 we weokteten die 
urn ſcheeiben. st EL.‘ us k a in. Nr ET Ra L. — — A a * 
91133 — — ae Sr ee 2 3 u er 5 J 2 au > N rt 
EEE ae A -Rxtäuferung des Vorigen. ya 2 1 2.3 


TE . Wenn, die Yerpe den —— Wundaͤrzten oder andern ein — tice — 
zaölen Meng es.na qleſen teil aarſchrechen./ii: Aisdonucſollen · oie-Bkoskpismmgsfeßetr werben, 
als wenn fie der Arzt von Wort zu Wort. heſchrirben Hader uf Benäfegt;sder mcg 
ſchrieben hat, fällt daher alle Verantwortung. 


$ 3% 
Der Aerme Ygeinstufchhkätiche Huͤlfleiſtung in Are’ Berufsgefchäften. 


2° e a: og in Atrzʒt gus waͤnts herufen · wirtz 3-49 (off ejn jeher andrer Minze, Hery dazu be⸗ 
Bin, Wink, 34 von Zorbchkunhi zu aan Flbis FAN. 1 ac achle 


nat nes Ind ab er DIT mine Rz JISNFER Tage Jodıy 
NUnsid 373. FR «7? 9 LT PIRPR =, na Se: Bu: SIR ER ee, ee, als 
Bon dem — wenn der Patient einen — Arzt annimmt. — 


Unterweilen geſchieht es, daß ein Kranfer mit feinem Arzte unzufrieden iſt, und 
ftatt deffelben einen andern begehrt , in diefem fol der erfte Arzt, wenn er ge,iemend 
darum erſucht — dem fulkalbert” —— — Scankheit die gehörige Nach⸗ 


Dis ohne alle A und Einw eben er bi { Mappe uls 

big fer oe Ai, „het es ven — ER — D—— Sr — = * 
§. 33. — 

ee gm aa dem Qesbalfen.,, wern mehrere Aerzte einen Pranfen heſuchen.2 

i. Sbenſaus iſt es dem Kennen oft ſehr huttiglich, wonn mehr: Aerge ſein chbrken 





- forgen; weah aaher ein aubrer Atzt zu inen Kranken. mitborufen Auird’; 2fo:follenibeisprnen 


Kranken gemenſchaftlich md gevsiffenbaft 6 Hei Zaͤukereyen, 1) | 
nemlich in. Gegenwertedeß Remıken, ——* —S — Bes — 


| J 








2 Nevir in atro Dninſe e „ 
sed A: IG 


ann .37 Ay. Voyrtſetzung des Vorigen.. 

Wenn deum̃ach —— Aerzte einen Krauken beſorgen; ſo ſoll Peiner Allein, auſſer 
im Nothfalle, ein Recept verſchreiban. Wem dleſes aber geſchehen iſt; fo ſoll das Res 
cept dem andern Arte, fobald es fich thun läßt, Pi Einſicht überliefert werden, damit beide 
im ne bleiben, bie Eur in der. gehörigen dnung zu a 

a a ee | 
PERe Be Ba Fer 3* ALTER — — 6235. 
Bea. TI = Mom Anitfohre, 

Bey angetretenen Euren follen Megici die Kranfpeiten nicht gefährlicher" angeben, 
als fie an fich find, noch weniger aber un ein aufferordentliches Arztlohn tranjigiren, fons 
dern fich nicht ger Werhkftung begnaͤgen laſſen; von Armen abet, als welchen fie ſowohl, 
verein, · mit Rath uud Huͤlfe bepyufpriugen fchulbig: ſind, die Belohnung richt fo ge 
wa hiheifchin,. vielmehr deneufelbear.and) imeutgelclich: mic dẽeib und Hülfe beyſteheng da⸗ 
— — — zu Erlangung. Billiger Bezahlung die ſchleunigſte Huͤlfe geleiſtet 


a ER EEE 
— Ska! eu — 36. —W 
. TE kannte Weib, beſonders hip seflheligen Rranten. F 4 
ze Wrſenn⸗ weben Medicr'den, allen Ehren Curen als: geſchickte Dognatic verfah⸗ 
Ten, von jeder Krankpett richtiger Deſtnitiones machen, die wahren Urſachen beſtimmen, 
and daxduf die bequemen Hilfsmittel‘ fuchen und gründen ſodann den Ausgang der Krank⸗ 
heit wohl beurtheilen, den Patienten aber, oder deſſen Angehörige, weder. jur Verwegen⸗ 
beit, noch allzugroffer Zaghaftigkeit verleiten, gleichwohl fo bald fich einige, obgleich annoch 
entfernte Geſahe eiget, die. — — ——— wicht — 
Ar urban: Mer MID, : Be an, 2 — wu opt ge eig: 7 
2.3 ar u m 9 Ol ent Ze 
ou Die ihnen vertommende‘ fünstie PR RR — ge — Obeen — 
ET Kerner Ihnen’ fändffehe Anmuthungen, unter Verſprethung vieles Ortes | und 
aifferördeitlichen Lohns vor; ſo ſollen ſich dieſelben äbtes geleiſteten Gides erinnern, und 
darin nicht — —* davon der —— thum.u Toy Br 





Zr Bi ch u Sn ee ee nn 
möisd Ina 2 1. J RENT RU en 
ten ii "Di Aerzte Verhalten te wvemiſchen Nanthaiten. 


So wie sg den Amts⸗ lid Stadrpfifläs-tereits verorimer; fo follen auch arige 
Betılichne Praßtich, falloiſie eiige Zeithen vom dinſthlriche der Beud) e,. Kunsagion, oder 
line Rranfheit. stmrelenysen:dedh in dem iMAmt. ober Seriuf: Angeſtellten 2 
“Akku .Orre Obrigkeit für möchten nebiehun Borkehrung alſofort die Angeige — 
en ummblcinng aber: ir. —— sig eisgepeik —— 


1* 1395 —— * 
’ . u — PLZ Zu .. . * .r 
et 5 u .. R , ri s€ e 93 4) .! — * B ⸗ u Na R 
. N D .4 . “ . P} Ne “ > » 46 x 
= U 48 —F 7. 4 2 — 4 23 | ih: ”. . i* a‘ 2 „st f' 4 .! Bars : .- . 5 
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“8 Hochfuͤpſtlich —Hildesheimiſche 
Drittes Capitel. 


und deren Verbindlichkeu. 


Bon Cbirurgis, oder Wundaͤrzten und Babern, 


Er — 


ie me at 8. 8 a nr er => : 
Wundaͤrzte und Bader follen von Unferm Collegio nach gleichen Gefegen behan⸗ 
delt werden, Das Collegium foll daher.nicht darauf feben, wo er gelernt bat, ob er ein 


Bader, , oder Wundarzt heißt, fondern nur, in, wie weit der Mann gefchickt ift, und dem 


- 


Publico dienen kann. 
J Auagrdaung der Amtschirurgen, derſelben Eigenſchaften und. Pflichten. 
°. Vorzüglich aber foll das Collegium dahin feben, daß in jedem Amte, wenigſtens 
den gröffern Linfers Hochftifts, ein in allen Tbeilen der Chirurgie, ſo viet möglich, wohl:ere 
fahrner und gefchichter Wundarzt, der zugleich feines guten Wandels Balder belannt und 
rechtfchaffen ift, angeftellt werde. Dieſem fol das Prädicat als Amtschirurgus baygelegt 
und felbiger zu den vorfallenden Difquifitionibus judicielibus, nah Maag und Weife, wie 
Cap. 2. 9. 7. von Amtsphyſicis verordnet, ſtatt des Landchirurgi zugezogen werden; wie 
denn auch derfelbe ebenfalls verbunden if, auf die. übrigen in dem Ame oder "Bezirk bes 
ſindlichen patentifeten Under, Wundärzte und Hebammen. derenſelben Ayffährang ,. und 
euauer Haltung diefer Medicinalorduung mit zu wachen, und in vorkommenden Sollen der 
gt jowopl, als auch von etwa ſich aͤuſſernden epidemifchen Kraukheiten, dem Antsphufice 
ſafort die Khuldige Anzeige zu thun. s ee ee 
Bat a ut ee I 
Des Amtschirurgorum Yraxis ſoſl erweitert. und begůͤuſtigt werden, .2 65 

Eine und zwar vornemliche Urſache der Beſchwerlichkeit, geſchickte Wundaͤrzte in 

den Aemtern und auf dem Lande zu habenz: bat der bisherigen Erfahrung nach darin beru⸗ 
Ber: daß: die Amtsdoͤrfer und Ortſchaſten faft durchgehende mit umsfähruen: Wudets und 


. Warbjergrs uͤberſetzt geweſen, welche, da fie das jährlich ‚ficher eingehende Geld-für Bars 


Bieten, eh röpken ud Aderlaſſen u. zu ſich zieben, jewen nicht-fo viel übrig fallen, daß 
von ihrer Kunft und Wiſſenthalt, mis fe: wohl vendiauten , Iopen Fönntem .. un - * 
Ein anders und eben fo groſſes Uebel, fo aus dieſem Umſtand fließet, iſt auch 
das: daß geſchickte Wundaͤrzte wegen Mingel der Kunſtgeſchaͤften auſſer Stand bleiben, 
Geſellen und Lehrlinge zu halten und ammmehmen, und. folglich dahurch auch ein auf die 
Zutunft ſich verhrgigender, gar, wichtiger Schade peranlaßt und unserhaftgn.werde.... 
se , Diefemaun nbpibelfen.:; eh Minftg, vorgufouimen, fo wallen Wir eraflich: ‚ang 
Kom .onzuftellendew: Amtschirurgo ſu feihem :beguewerur Unterhalt, und damit :an.siun 
Siande feyn möge; Geſellen und: tehriinge zu halten und-nguyiehen;, drey, vier⸗ auch wish 


fuͤnf Dörfer, nad) Verhältnig, ihren Groſſe undiſage, (meiche dem von. deak Psuschicuäge 


zu wählenden, oder ihm anzumeifenden Wohnungsort am nächften liegen,) untergegeben 
werden jollen, um die darin vorfallenden gewöhnlichen Kunftgefchäfte, als ‘Barbieren, 
Schröpfen, Aderlaſſen, allein und mit Ausfchluß eines jeden andern Baders oder Barbiers, 
By. ce» (jedoch 





Mebdbieinalorbnung.. 3 
jedbqh wie ſich von fer verſtehet, daß denen Einwohnern ſich Inter einanber Aa barbieren 
dadurch nicht benommen ſey,) zu treiben, und durch Gefellen und Lehrlinge, FAUD Diet: Sie 
nörbige Geſchicklichkeit dazu haben, ausüben zu laſſen. | | 

Wir befehlen demnach Unfern Collegio medigo dahin zu fehen, daß die zu Aus» 


führung diefes Gegenſtandes nöchige Mittel und Maaßregeln ungefäumt vorgekehrt, und 


de an den, dem — wie vor gedacht, anzuweiſenden Orten anjetzo befindliche 


Barbierers oder ſogenannte Badet in andere entlegenere Dörfer verfeger werden, ''; 2” 2 
er x — ae 0% — — Er 2 2 a 0 7 12% N ea % 
et 280 ; N ee a §. 3. I een . . * ee 


Ale Wundärzte follen geprüfet werden. - - EEE 

Bon dem Eramen, wie bereits mehrmalen gedacht, ift feiner frey, daffelde fol 

wor verfammelten Collegio geſchehen und dieſes genau erforſchen, wie weit die Fähigkeit eis 

nad. iaben MWundarztes gebe: wurd Depiwegen find ſte mit einander Nach) mb wach Vehzuladen, 

Dis daf diefes gefchlehen, mögen ſie ihre Munft, wir fe bdloher gewohnt geweſen, trank; 

ei a Er F a 2 EEE — Be a ae 7 

— Der Ä $ 5. Be 

Erlaͤuterung des Vorigen, und beſonders in Anfehung deren, die ſich kaͤnfttg alederlaffen. 

Die ſich aber kuͤnftig in Unſerm Hochſtiſe ſetzen wollen ſollen ſich zuvor bey denk 
Collegio angeben, und nicht eher practiciren dürfen, bis fie ihr Examen uͤberſtanden haben. 

| in 2 20/97, 26 6: a ee 2 


Wie das Examen amuſtellen: 


Unm das Maaß der Ge | 
genau geptiift, die Fragen und Ankworten, ſo viel möglich, zum Protocoll niedergeſchrieben, 
und in Fake Sitzung mehr vorgenommen werden, Al6 worüber hinlaͤnglich examinirt wet⸗ 
don kann, α . Dee 144— 
— $, — 


— Abtheilung der Wundaͤrzte in drey Claſſen. 
Hernach nun beftimme ſich die zu ertbeilende mehr oder minder eingeſchraͤnkte Er⸗ 
laubniß "Jun Practieiren von ſelbſt; und können demnach fuͤglich die Wönndärzte in,dren 
Cafen abgerpellit melden... nn on gingen Boa 
Narr Zu der ien ſind m rechnen Diejehigen , walche mwallen Theigen der Cheurgie wohrh 
eefohren ,..Hiitfin:nicht allein :wiffen,.seir: man, verichiedeng chinurgifhe Koaufbeiuans Auch: 
Arzneyen und mancheriep KRunfigeiffe, ohne Operation Beben. koͤnne, ſondern noch dau⸗; 
neben, mit den meiſtens vorkommenden Operationen ſelber bekannt und darzu brauchbar ges 
macht haben, und dieſen ſoll eine allgemeine Erlaubniß ihre Kunſt zu üben ertheilet, auch 
aus dieſer Elaffe alle-Einftig:mzufellente Awtachinutgi genomunm werden. 
si. ; IZubdergnätptens Diejenigen weldhe Sch nicht forscht: der Maminichirurgie, als des⸗ 
jamigyen Thieils —ã— ⏑ ⏑—— ver; mittoiſa Anwendung Afferlicyer medkini⸗ 
ſer Dinge, Pflaſter, Salben, Umfchläge ; u. d. Wunden, Gaſchwuͤlſte, Euthiladumgen, 
Geſchwuͤre und andere Schaͤden mehr, zu heiten ſuchetr daneben hoͤchſtens Beinbruͤche 
und Verrenkungen zu beſorgen wiſſen. 
tu. Zu 


ſchicklichteit zu erfahren ; ſollen dioſelbe ·aͤber die Wundatzueh 





Docohkfuͤrſtlich adilöreheimifhe 


1 Bit bey. beiten ehren, endlich alle diejenigen „; die, ſich hloß mit Barlüaren. Wera 
— a one Kunſtwiſſenſchaft zu beſitzen, ‚Algeban.: hen 64 


nach die: Erweiterung den. Erlaubniß unentgeltlich ausfertigen folk... +. u. 

$; BEE BE SE er A 

Verbot aller innerlichen Kuren, auſſer den beſtimmten Faͤllen. 

Der Regel nach darf kein Wuudarzt mit innerlichen Arzeneyen und deren Gebrauch 

ſch abgeben, es ſey dam, daß ben hirurgiichen Krankheiten jene: nothwendig, "und er 

bierunter feiner Sache genugfan gewiß. waͤre. Ganz gewiß, aber muß ‚og ſchn, daß em 

jepr. inugrliche Cur gut. verſtehat geftalten ‚fang der Fehler in; dem Sallehek. en eine: ' 
Art, den er haben kann, nicht zuziehet, ernftlich an ihm geftraft werden ſoll. .4.4 


i 


ER 2: CHE 

Desgleichen auffer dem Nothfall. Behutſamkeit im Aderlaſſen. 
77, Bon jener Kegel gibt auch nöch ber Nothfall, und wenn ein Medicus nicht art 
zu haben, michin Gefahr in dem Verzug wäre, "eine. bilige Mishahme dar, he En 
der Chirurgus genau zu achten, daß er die Ördnzen des Nothfalls nicht uͤberſchreitet, 
gleichwie dam auch ſelbſt das Aderkaſſen, welches gar ‘oft Jun Umelt'geichieher, in be⸗ 
Denftichen heftigen und bißigen Fiebern, oder bey Anteigen einde andern nöch linentidtähel> 
ten Krankpeit, Ihnen hiermit bet nachdrückticher Strafe untekfagt itt. 8 
u ee ont 
ed ee nn ae 
Ihr Verhalten bey gefaͤhrlichen oder HöBtlichen Berwundungen. ">: ' iM 
+ Bekommen fie gefährliche oder gar: tößtliche Verwundungen zur er Ar fie 
es bald. nad) dem erſten Verband ber Obrigkeit ars Orts anmelden, und:die: Wefhaffenet 
heit der Berletzung anzeigen‘, dam Ser Thäter qrretirt, und die Ihar;’ weun ev nile dem 
Schaden uͤbel ablaufen möchte; amdemſelben geboͤhrlich geabndes werdeinn könnnv 
a we a 


§. 13. 


2604. 
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§. 13. 
Fortſetzung des Vorigen. 
Kenn denn Chirurgi mit Medicis concurriren, muͤſſen ſie die Verwundung treu⸗ 
lich und genaueſt anzeigen, ihre Dieinung deutlich entdecken, den Merbodum und Kurart 
aber, welcher gemeinfchaftlich comsertirt wird, genau befolgen,. . 


$. 14 Ä | 

Endblich, da die im zweiten Capitel, $, 28.29. 31. 32. 33. 35. 36. und 37. ges 

-gebene Vorfchrift und Verordnungen in gewiſſer Dioake auch auf die Wundaͤrzte und derers 

felben Pflichten anwendbar find; fo wird derfelben Inhalt dahier in fo ferne wiederholt, 
und deren gleichmäßige Befolgung hiermit ausdruͤcklich anbefohlen. 


Diertes Capitel, a 


Bon. den Apothekern, und dem Verkaufe 
| Ä der Apothekerwaaren. 


; ur . $. I. | / 
u  Mpofhefen mit füchtigen Männern zu verfehen, | 
Des Landes Wohl, der Patienten Leben und Gefundheit, auch bet Medicorum 
Ehre und Reputation hänge nicht minder groffen Theils von der Apotheker Fleiß, Wifs 
fenfchaft und Treue ab, Unfer Collegium medicum hat fehr genau darauf zu ſe⸗ 
ben, daß wenigfiens die in den gröffern Städten befindliche Apotheken mit tächtigen Maͤn⸗ 
‚nern, melde alles das wiſſen, was von einem gefchicften Apotheker gefordert werden kann, 
befeget werden, Ä 
a. | | 
An welchen Drten Apotheken zu halten. a * 
Es ſoll demnach künftig an ſolchen Orten, wo ein Apotheker von feiner Apotheke 
und den eingefchichten Recepten nicht leben kann, kein Apotheker hingeſetzt und privilegirt 
werden, ne ’ 
‘. 3 en ; 
ee Re « Strafe der Apotheler. 
Apotheker, die ihrem Amte und Pflichten fein Genuͤgen thun, fol das Collegium . 
zuerft, und wenn die Uebertretungen nicht gar zu grob, durch Strafen zu beffern fuchen, 
wenn dieſes aber nicht hilfe, follen fie ihres auch titulo onerofo erworbenen Privilegii vers 
luſtig werden, Ka, a 


di... 


6. 4 * 
Apotheker und Proviſores ſollen examiniret, approbiret und beeidiget werden. 

. Ale, welche künftig eine Apotheke annehmen, und deren Proviſores, ſollen von 
dem Collegio medico ihrer Geſchicklichkeit halber gepruͤfet und patentiſiret werden. Auch 
die wirklich anjego in praxi ſtehende Apotheker und Provifores find davon nicht fuep, es - 

Beckmanns Geſetʒe L.Cheil, 218 fey 


a Hohfürftiihr Dildesgeinifge 


fen dann, daß das Collegium medicum .von eines ober des andern Geſchicklichkeit bins 


laͤnglich überzeugt wäre, Den diefer Verordnung angehängten Apothekereid aber müffen fie 


alle ,. ohne Ausnahme, vor dem Collegio ablegen, 


\ . 5. Se 
& Dhne Privilegium darf keiner difpenfiren, Zn 
Keinem ift erlaubt, eine Apotheke, auch nicht eine kleine Winkelapotheke, zu errichs 
ten, auſſer wenn er hierzu von Uns ausdruͤcklich privdlegire wird; dahero Wir dann auch) 
das Diſpenſiren der Medicamenten den Medicis ſowohl, als Chirurgis hiermit um fo mehr 
allgemein, und bey 5 Rthlr. Strafe auf jeden Uebertretungsfall verbieten, da faft durch» 


Hängig Unfer Hochftift in nicht geoffen Entfernungen mit Apotheken verfepen, und fölglih, _ 


fo leicht Sein Grund zur Ausnahme von der Regel vorhanden feyn kann. 


z | g. 6 
Braunfchweigifche Tare zur Richtſchnur der Preiße. 


n 


Zur Nichefchnur des Preißes im Verkauf der Aporhekerwaaren wird ihnen die Her⸗ 


3091. Braunſchw. Tare hiermit vorgefchrieben, woran fie fich dergeftalt genau zu binden 
haben, daß im Fall der Uebertretung (es fey ‚diefe von ihnen felbft, oder ihren Officinbes 
dienten gefchehen , in fünf, und nach Befürden in zehn und mehr Thaler Strafe verfallen 
ſeyn follen. Da jedoch der Einkaufpreiß verfhiedener Artikel ih Zeiten merklich variiret; 
fo ift dem Collegio medico nicht benommen, vielmehr deffen Obliegenheit, auf jene Vor⸗ 
Fälle zn achten, und befindenden Umftänden nach ben einem oder anderm Artikel die Tape abs 
zuändern, und den Preiß der Billigkeit nach zu beſtimmen. | 


: F§. 7. 
Apotheker ſollen ſich aller Kurarten enthalten, und nach dem Braunſchweigiſchen 
Diſpenſatorium richten. 


Desgleichen ſollen ſie ſich, falls ſie don Unſerm Collegio medico nicht ausdruͤcklich 


darzu patentiſiret, ſchlechterdings aller innerlich⸗ und aͤuſſerlichen Kurarten, eigenmaͤchtigen 
Diſpenſation und Beſuchung der Patienten, bey gleichmaͤßig oben benannter Strafe enthal⸗ 


zen, das Herzogl. Beaunfchweigiiche Diſpenſatorium aber (fo Hiermit pro lege augenom⸗ 


men wird) fich allenthalben pro norma dienen Jaſſen, und gewärtigen, daß nach ſolchem 
ühre Apotheken (falls nicht einer oder andern derfäben, nach Befchaffenheit der age und 
Unftänden ein befonderes Selekt aus jenem Difpenfatorio vorgefchrieben und erlaubt 
worden) jederzeit werden viſitiret werben, 
| Wie dem | 
. u ER = 
Fortſetzung des Vorigen, und von der Viſitation der Apotheken. 


Die Apotheker (falls wegen der Lage und Beſchaffenheit eines oder andern Orts 
von Unferm Collegio, wie vorgefagt, eine befondere Ausnahme nicht vernilligt worden) 
dahin ſeben und dafür refponfable fern müffen: daß diejenigen Medicamenta, welche in 
ermelderem- Difpenlarorio Brunfvicenfi namentlich aufgeführer worden, in ihren Officinen 
jederzeit in geheͤriger Quamitaͤt und Nualitat brſiadlich ſund; zu welchem Ende denn Feen 

| ; he 4 


⸗ 
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ſchuldig ſeyn ſollen, ihre Officin, fo oft das Collegium medicum es verordnen möchte, 
durch einen ihres Mittels, oder andern darzu deputirten Kunſtverſtaͤndigen und unpartheyi⸗ 
ſchen Medicus und Apotheker viſitiren zu laſſen. | ale 


9% = | 
' Fernere Geſetze der Wifitation. # 
Bonn die Arzeneyen nicht taugen, es ruͤhre folches her, woher es wolle; fo follen 
fie vor den Augen des Viſitators weggeworſen werden, damit fie nicht zum Machtheil der 
Kranken angewandt werben koͤnnen; falls jedoch der Apotheker bierunter zu widerfprechen . 
ſich ‚berechtigt glauben wollte, ſo ſoll die für verwerflich geachtete NBaare von beiden Thei⸗ 
* verfiegelt and ſodann dem Collegio zur weitern Beuriheilung und Verfuͤgung vorge⸗ 
gt werden. NE 


? 
1 
— 
.d 


| $. 10. CE: F 
Verhalten bee Apotheker überhaupt, und beſonders J 
Mit allen zum Foro medieo gehörigen Perſonen ſollen Apotheker in gutem Ver⸗ 
nehmen leben, die Boten der Patienten aber mit gehoͤriger Auskunft und Nachricht vers 
fehen, ihnen befcheidentlich begegnen, und mit Unterfchied.des Falles, fie fo gefchwind, wie 
"möglich ; abfertigen, Fa iR | 
| Ä | En . 1I. 
Bey Verfertigung ber Necepte und Einkauf ber Waaren. 
Bey Zufammenfegs und Verfertigung der Recepten und Präferiptionen ſollen fe 
allen befondern Fleiß anwenden, damit diefelben nach allen Umftänden der Vorſchrift gemäß 
gemacht werden, Und damit der Apotheker von der Güte feiner Waaren deito mehr verfls 
chert, weniaftens davon genauere Rechenfchaft zu geben im Stande fen; fo foll er ein bes 
fonderes Buch, worinn nebft beygefeßtem Dato verzeichnet: wann und von wem er ein jedes 
Simplex erhalten, imgleihen wo und von went die Compofita zubereitet und erfaufet wor« 
den, zu halten, und bey der Viſitation vorzulegen verbunden ſeyn. | | 


6, 12. 
Verbot eigenmaͤchtiger Subftitution der Ingredientien. | 
Falls ein Ingrediens, welches verfchrieben worden, nicht vorhanden feyn follte, 
follen fie folches dem Medico , der das Mecept verfchrieben, anzeigen, damit derfelbe felbft 
an deflen Start ein anderes vor gleicher Eigenfchaft ſubſtituiren koͤnne g der Apotheker aber. 
wicht nach feinem Gutduͤnken was darunter menge, oder weglaſſe. 


| Zn TEE + 55 s 
Die Verfertigung ber Necepte den Eehrpurfchen fo leicht nicht anzuvertraueu. 
Rinden fich heftig operivende Ingredientien; fo follen folche Recepte nicht denen 
Lehrpurſchen zu verfertigen anvertrauet werden, damit nicht etwan durch Unvorfichtigfeit 
auf eine oder andere Art gefehlt, und dem Patienten gefchader werde. , Gleichwie dann 
auch überhaupt den Lehrpurſchen die Werfertigung der Recepte fo leicht nicht anzuver⸗ 
ttauen ift, und Apotheker hierauf genan zu ſehen haben, — 


J nr | ga | . 1%: 
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— §. 14. 
* — der Preiße auf die a, 

Auf alle Recepte, fie mögen entweder fogleich bezablet werben, ober auf Rechnung 
fteben, foll der Apotheker das Darum, da er die Arzney verfertigt bat, und den Preiß 
mit den gewöhnlichen Zahlen ſchreiben, was dafür bezahlt worden, oder noch bezahlt 
—— muß. 


| §. 1 5. 
Apotheker ſollen ein paginirtes Buch halten und 


Die Apotheker ſollen, gleichwie die Kaufleute, ein paginirtes Buch halten, und 
alle Mecepte, welche verfertiget werden, nebft dem Preiß ſogleich, oder doc) wenigſtens 
noch ben nemlichen Tag, einfchreiben, oder durch den Provifor einfchreiben laſſen. Aerzte 
und Wundaͤrzte, welchen eine Apotheke anvertrauet ift, find hieran gleichfalls gebunden, 


Bey Wiederholung der Recepte it es hinreichend, wenn nur unter dem gehörigen 
Dato gemeldet wird; das Recept N. N. von jenem Dato fey — worden. 


er §. 16. 
. Daßfelbe auf Erfordern vorlegen. 


So oft das Collegium medicum verlange, diefes Buch einyufeßen, muß folches 
demſelben eingefchieft werden, damit das Collegium, von der un Haltung der vorges 
REN: Tape defto mehr gefichere werde, 


En 2 ’ 


§. 1% 
gchutfamfeit beym Verkauf giftiger oder fehäplicher Materialien. 
J Beſonders aber auch haben ſich Apotheker mie Verkauf ſchaͤdlicher Materialien, 
als Opio, Arſenico, Mercurio ſublimato und andern Menſchen und nutzbarem Vieh ſchaͤd⸗ 
lichen Corroſivis und Venenatis, ftarfen Vomitoriis, Purgantibus und emmenagogis 
Medicamentis in Acht zu nehmen, damit den Mienfchen nicht dadurch gefchadet werde, . 
und nichts von dergleichen Sachen, wie auch feine fogenannte Univerfalmedicin, auch feine 
- eompofita Mcdicamenta, fine præſeripto oder cenfura Medici (fiebe 9. 7. —) zu ic 
und zu verfaufen. 


Jedoch bleibt ihnen einige eompoſi ta alterantia, auch gelinde Laxantia * 
Lenitiva als: Mannam, Cafliam, Tamarinden, folia Sennæ, Rhabarbara und abfuͤhrende 
Salia, in gemäßiger Doſi zu verkaufen 


Wenn auch oben genannte, oder dergleichen ſtarke Medicamente, und befonders 
dieienigen, welche giftig find, oder "andere fogenaunte abortiva, von unbekannten Mens 
fen, ober verdächtigen MWeibsperfonen begebret werden follten , fo follen Apotheker folches 
dem nächften Amts: oder Stadt⸗Phyſico anzeigen und nicht verabfolgen laffen, auch übers 
haupt nicht anders, als an Perſonen guten Rufs und Naumiens, und auf derſelben eigens 
bändigen befiegelten Schein, worinn zugleich zu beſtimmen, zu welchem Gebrauch ſolche 
ſollen angewendet werden, bey Vermeidung- unnachbleiblichee Strafe verkaufen. So wie; 
denn auch BR darauf zu achten haben: daß die Venena und Corroliva, imgleichen 
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dir Seren Abwägung, — und uͤbrigen Zubereitungen. gehörige: eigene Bofäße, 
Gewichte, Wangen und Inſtrumente in einem befondern Behaͤltniſſe aufbewahret merben. 


$. 18 

— Gebot wider die Quackſalber. 
Da nun ferner in dieſem und den vorhergehenden zten und Zten Kapitel unſtändlich 
und Beftimmt verordnet worden, wer mit innerlichen und Auflerlichen Euren, auch mit dem 
Verkauf und Difpenfiren der Medicin fich angeben darf; fo folget daraus von felbften, daß. 
das Ausſtehen der Duackfalber und Marktſchreyer, desgleichen alle heimliche Pfufchereyen 
ohne Ausnahme der Sache und der Perfon , nicht minder alle Arzneykraͤmerey in ‚öffentlis 
chen Buden und Privarhäufern, in und auffer den Märkten, gänzlich und bey Vermeidung 
nachdrücflicher Strafe und Confiſcation der Waare, verboten ſey. 

Gleichwie Wir denn den Jahalt der ımterm ııten December 1779: ‚bereite erlaſ⸗ 
ſenen hiehin gehoͤrigen Verordnung biermit ausdrücklich wiederholen, und allen Obrigkei⸗ 
ten und ‘Beamten, den fand; Amts Stadts Phyficis, Medicis , Chirurgis , und allen übris 
gen zum Corpus medicum gehörigen Perjonen nochmals ernftfich erinnern, auf dergleichen 
fhädliche Leute genaue Acht zu haben, :und in vorfommendem Uebertretungsfall: Unferm 
Collgio medico — die ungefäumte zu thun. wo _ 


Fuͤnftes Capitel. 


Von Geburtshelfern, Hebammen und deren— 
Verbindlichleit. u 


a — J. — 
Examen und‘ Verpflichtung ber PUR 
Soll keine Frauensperſon zu einer oͤffentlichen Hebamme ſich — laſſen, 
WARE mr von ——— Collegio medico gehörig gepruͤft und DEITEDELNSENEN. | 


G 2 
Da Auch anderer, die ſich mit dieſer Kunſt — wollen. 
So ſſoll ſich auch fein ungelehrter Chirurgus, noch ſonſt jemand hinfuͤhro einen 
— nennen, vielweniger dieſe Kunſt ausuͤben, er ſey denn nach Maaß des vor⸗ 
ſtehenden dphs nicht nur ordentlich in theoreticis examinirt, und habe von ſeiner practi⸗ 


— 


.. £ 


ſchen Faͤhigkeit hinlängliche Proben abgelegt, fondern er ſey auch zuförderft auf diefe Unfere - 


Medicinalordnung, und — auf dieſes das Hebammenweſen betreffende a gehoͤ⸗ 
Ren 
5 §. 3. en 


— Fortſetzung des Vorigen. vo 
... Auch die Bereits in Prari feyende Hebarımen und Chirurgi; die ch mit ber Ges 


en abgeben, follen,. wenn es noch ar geſchehen, no und * von I Col- 
legio 


= x 
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kegio meclieo vorgefordert, examiniret, und wenn ſie beſtehen koͤnnen, verpflichter, und mit 


einem Erlaubhnißſchein verſehen werden. 


§. dev 
Infinuation und Production des Erlaubnißſcheins. 

Dieſen Erlaubnißichein haben fie fofort ihres Dres Obrigkeit und dem Paſtor, und 
war zu dem Ende vorzuzeigen: daß jene den Erlaubnißſchein in dns Gerichtsprotocofl eins 
trage; diefer aber in Anfehung der Nothtaufe den gehörigen Linterricht gebe. | | 

Wie Wir Uns denn zu beiden nicht minder gnädigft verfehen, es werden dieſelben 
die leider! in einer der ganzen menfchlichen Gefellfhaft fo fehr anliegenden Sache hier und 
da noch Herrfchende alte ungereimte Vorurtheile auf alle Weife zu unterdrücken, und den 
reg zur Achtung und Ehre ihrer Berufsgefchäfte allen nüßlichen Benftand und guten 

illen zu erweifen von felbft geneigt und bemuͤhet ſeyn. - 


F % 5. 
Welcher Orten Hebammen zu halten, und wie dieſe vorzuſchlagen. 

Jede Gemeinde, befonders wenn fie von einer andern ein wenig entfernet ſeyn 
follte, muß ihre eigene Hebamme halten; wenn die, welche die Gemeinde bisher gehabt, 
ſtirbt, oder alt und unvermögend wird; fo ſtehet derfelben frey, eine in der vorigen Plag 
in Vorfchlag zu bringen, felbige ſodann mis einem non dem Amte, oder des Orts Obrigkeit 
unentgeltlich auszufertigenden Zeugniſſe, ihrer Sitten, Wandels und Betragens verfehen 
zu laflen, und dem Collegio zur Prüfung und weitern Anordnung zu präfentiren, 


- 


9. 6 b 
Examen unentgeltlich für die Hebammen. 
“Das Examen der Hebammen foll das Collegium unentgeltlich verrichten, auch ſelbſt 
für die Erpebition des Erlaubnißfsheins, nichts genommen werden. 
“ & * | §. 4, 
i ‚ Eigenfchaften der Hebammen. - F > une 


Zu Hebammen find Feine andere, Perfonen anzunehmen, als diejenigen, welch 
von mittelmäßigem Alter, mit. einem natürlichen guten, Verftand, mit gefunden dauer, 
aften Leibeskraͤften, infonderheit mit reinen, geraden ud gelenten Händen begabt, und 
von allen äuflerlihen Gebrechen befrenet find. Ferner follen diejenigen, weiche zu obges 


dachten Aemtern gelangen wollen, leſen koͤnnen, und von des Orts Obrigkeit und Paftoren 


Seugniffe eines ordentlichen und chriftlichen Lebenswandels haben, 
| Ä 8 | u 
Ä | Bon fogenannten Lehrtöchtern oder Wärmefrauen. 
Ä Geſchworne Hebammen, befonders die in Städten und gröffern Orten, follen fich 
bemühen, fogenannte fehrtöchter, oder Waͤrmefrauen zu halten, jedoch fo, daß fie deren 
niemals mehr als eine auf: einmal, damit fie ihr deito zahlteichere Gelegenheit zur Erxlers 
mung und Uebung der Kunft verfchaffen koͤnne, annehme. Diefe Lehrtoͤchter oder — 
—— — rauen 


“3 
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frauen ſollen ſodann, und wenn ſonſtige erforderliche Eigenſchaften da ſind, vorzuͤglich Hof⸗ | 


sung haben, bey Erledigung einer Hebammenſtelle wieder. angenommen zu werden. 
. | * $ 9 Zr a \ 
Sortfegung ded Vorigen. | | 


5 Indeſſen foll Peine Hebamme ihrer Lehrtochter, oder fogenamten Wickelfrau eine ' 
Geburt auffer dem Noth⸗ und Behinderungsfalle allein uͤberlaſſen, immaffen fonft, und 
falls fih nach Inhalt folgender Sphen etwas Ordnungswidriges daben zutragen follte, Re 
die Hebanıme, als Lehrfrau einzig und allein dafür haften, angefeben und geflraft wers 

i F. IO. 
Bon dem gu ertheilenden Unterricht der Hebammen. : x 

Soviel num dem beffeen Unterricht der Hebammen fürs Länftige betrift; fo haben 
Wir bereits gnaͤdigſt dabin geforget, daß ein in der Wundarzney⸗ und befonders der Ente 
bindungskunſt ganz gefchiefter Practicus anher berufen, und gegen das von Linfern getreuen 
Ständen bey letzterm Landtage fo loͤblich bewilligte Gehalt, zu den den Hebammen nach und 
nach zu gebenden unentgeltlichen Unterricht angeftellt, mithin Unfere, auf Verbeflerung 
des Hebammenweſens gerichtete wohlgemeynte Landesfuͤrſtliche Abficht, fo viel moͤglich, beförn 
dert und erreicht. werde, Als weshalb Wir Uns Aaun das nähere zu feiner Zeis noch zum 
verfügen vorbehalten. — — | Se ge 

Ar §. 1X. 

Pflichten der Hebammen. | 
Der angeftellten Hebammen Dfliche ift ferner: fich eines untadelhaften Lebens wau⸗ 
dels zu befleißigen, und aller hißigen Getränfe, wodurch fie zu Verrichtung ihrer Öefchäfte‘ - 
untüchtig gemacht werden, zu enthalten, Es ifi.ferner ihre Pflicht, denen armen und reis 
chen Kindbetterinnen mit gleicher Bereitwilligkeit beuzuftehen.: - F 


Es ſoll denmach Feine Hebamme, wenn ſie zu einer in Kindesnoͤthen Tiegenden 
ya berufen worden, folche in dem Zuftande aus der Urſache verlaffen, weil fie zu einer 
Neichern oder Vornehmern gefordert, Tondern bey jener bis nach vollbrachter Geburt 
verbleiben, a Se J 
ER nz , i g. 12. . 2 
Sie follen verfchwiegen unb auffer der vorgefchricehenen Maaß unb Weife nicht - 
abweſend fegn. z - 

2 Soll jede Hebamme ihre Berufsarbeit mit gehöriger Verſchwiegenheit verrichten, 
und die bey einer Wöchnerin etwa hefonders vorgefallene Umſtaͤnde Leinem, den es nicht 
angehet, befanım machen. Ä \ 


Serner Toll auch Feiner Hebamme verftattet feyn, fich von ihrem Wohnort vhne 
ausdrückliche obrigkeitliche Erlaubniß auf 24 Stunden, und wenn grob Schwangere an 
Dem Ort vorhanden find, gar nicht zu entfernen; und hat dabey ud, wenn fie font zu 
Ihren Verrichtungen ausgehet, in ihrem Haufe jedesmal die Nachsicht, wo fie zu Fndenik, . 
zu hinterlaſſen. | | ’ — ee gr 6; Ä 

J * — 3% 
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ya J na — F. 13. Zu 
Ihr Verhalten bey wahrnehmenden Verbacht einer fchmeren Geburt. 

Wenn eine Hebamme zu einer Niederfunft berufen wird, und alsdenn Umſtaͤnde 
bemerfer, weiche auch nur einen Verdacht non fehwerer Geburt, geſchweige denn eine wirk⸗ 
liche, die gewoͤhnliche Hülfe uͤberſteigende Gefahr verrathen; fo bat diefelbe folches fofort 
bey Vermeidung der ſchiereſteuͤ a und Strafe denen bey ber Kindbetterin 
anmwefenden Perfonen mit Behutſamkeit zu eröfnen und dahin zu forgen, damit der naͤchſt 
wohnende Medicus, oder em fachverftindiger Chirurgus, oder auch eine mehr unterrichtete 
Hebamme, fogleish herbeygeholt und fchleunige Hülfe verfchafft werden fönne, 


§. 14 

| | +" Bortfegung des Vorigen. 

' “Und damit dergleichen Verwahrloſung und Nachlaͤßigkeit defto ſicherer borgekom⸗ 
Men, wenigftens die Aufmerkfamkeit, und hernachft die Gelegenhelt zur Unterfuchung : 06 
die Hebanıme die bey einem folchen zweifelhaften Fall vorgefchriebene. Schuldigkeit beob⸗ 
ı achtet babe ? vermebret werde: fo foll die Hebamme jedesmal, und fo oft ihr der Vorfall 
begegnet: daß, entweder das Kind tode zur Welt kommt, ober daffelbe, oder die Mutter 
binnen den erften acht Tagen nach der Geburt, verfterben, bey Vermeidung 5 Rthlr. 
Strafe verkunden ſehn, folches demjenigen Amts⸗ oder Stadt Phyfico, wo die Geburt 
gefcheben, felbft fofort binnen vier Tagen anzuzeigen, dieſer aber nicht minder unter glei⸗ 
cher Strafe gehalten ſeyn, die aufgenommene Anzeige wenigftens acht Tage: darnach dem 
Collegio medico einzuſchicken. Eine gleiche Pflicht der Berichtserftartung liegt auch dems 
jenigen Medico oder Chirurge ob, welcher zur Huͤlfe einer fchweren Geburt herbeygeru⸗ 

fen worden. eo = | 


r — ek $. 15. —— 
Die Niederkunft nicht jun übereilen. Weiteres Verhalten in beſchriebenen Faͤllen. 
Soll, fi) keine Hebamme unterftehen, wenn fie zu einer Schwangern gefordert 
wird, die Niederfunft ohne genugſame und-fichere Zeichen, mit Webereilung zu befördern, 
und dadurch der Mutter und dem Kinde Beſchaͤdigung zujufügen; fondern fie foll, wenn 
ſie an den genugfamen Anzeigen zweifele, fich fofort bey einer andern erfahrnen Hebamme, . 
oder dem nächften erfahrnen Medico, oder. einem der Sache fundigen Chirurgo fofort . 
Raths erholen; eine ſolche Rathserholung ift auch in dem Falle nothwendig, und nicht zu 
verabfäunen, wenn Ste Kindswaſſer vor fechs Stunden bereits verfloffen, und die Geburt 
dennoch nicht erfolget wäre. Go wie denn auch bey dergleichen auch jeder andern Gelegen⸗ 
"heit aller Darreichung und Gebrauch innerlich mediciniſcher oder fonftiger innerlicher higiger 
Hausmittel ohne Beyrath eines Arztes fie fich gänzlich zu enthalten har, 3 


| $. 16. — 
Gleiche Pflicht bey unverehelichten oder unbekannten Frauensperſonen. 


Wird hiemit eine jede Hebamme ernſtlich erinnert, bey denen bey unverehelichten 
oder unbekannten Frauensperſonen vorfallenden Niederkuͤnften, mit gleicher Unverdroſſen⸗ 
heit, wie bey andern ſich gebrauchen zu laſſen. 


* —2 
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§. 17. 
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s 17. g 

-. Der Hebammen Pflicht und Verbälteni zu Rettung ber Mutter oder des Kindes in 
i befchriebenen Sällen. - er 
Wenn eine Hebamme bemerkt, daß das Kind ſchon vor der Geburt todt, oder fols 
ches bald zu befürchten ſtehet; fo hat diefelbe auf die Rettung der Mutter ihr vorzuͤglichſtes 
Augenmert zu richten, und den nächflen Medico, oder erfahrnen Chirurgo ſedort / durch 
‘emen Boten ſchlennige Machricht zu ertheilen, damit-diefer zur nörhigen Huͤlfsleiſtung ohne: 
Anſtand berbey eilen, und dem vorgängig dem Collegio medico den ausführlichen Bericht 
ſowol über den Vorfall felbft, als Über die von ihm zur Hand genommenen Rettungsmits 
tet abftatten Fönne. Sollte hingegen die Mutter in der Geburtsarbeit verfterben, ohne 
"von dem Kinde entbunden zu feyn; fo ift der nächfte Medicus oder Chirurgus eiligft herbey 
„au boten, um die Verſtorbene, auch wider Willen ber Anverwandten, zu öfnen, und das 
vieſleicht noch tebende Kind durch einen’vorfichtig angebrachten Schnitt zu-retten, und an 
Tages Licht zu bringen, Die Prediger werben es fi) von felbft zur Pflicht halten, die 
Anwendung diefes für. die Menfchheit unumgänglich noͤthigen Mettungsmirtels nach allen 
Kräften zu unterſtuͤtzen. Gleichwie denn auchGeburtshelfern und Hebammen ben fünf 
Rthlr. Strafe hiermit geboten wird, am Schluſſe des Jahrs ein richtiges Verzeichniß aller 
unter ihrer Huͤlfe gehobener Kinder, mit der Nachricht: ob das Kind todt geboren, oder 
bald geſtorben, oder die Mutter imober gleich nach der Geburt verſtorben, oder was fonft 
dabey Miesfwüzdiges vorgekommen, dem Amtss oder StadtsPhyfico, in deffen Bezirk 
die Geburten gefeheben, einzuliefern ; diefe aber die empfangene Liften und Nachrichten nicht 


minder uuverweilt an das Collegium medicum einzufgicken haben, 


| 6. 18. 
Pflichten in Anſehung der Nothtaufe. | 
tr Wird ſaͤmtlichen Hebammen hiermit ernftlich aufgegeben. in vorfommenden Faͤl⸗ 
len, wobey einem Kinde in oder nach der Geburt die Geſahr des Todes vorhanden ift, 
die Nothtaufe ohne weitern Aufenthalt, nad). dem ihnen von dem Pfarrer eines jeden Orts 
porher zu ertheilenden ausführlichen Unterricht, vorzuneßmen, — 


Sollte aber das Kind zwar nicht in völliger Lebeusgefahr, jedoch ſehr ſchwach ſeyn; 
fo hat die Hebamme es gehörigen Orts zu melden, damit die Taufe befchleuniget werde. 

PIE SE iR . 19. | | 

.  &orge mährend dem Wochenbett. Verbot des Anrathens oder Gebrauchs innerlicher 
ER Te: Arzneymittel. — 

27 &o6l jede Hebamme verbunden ſeyn, die Kindbetterin in der erſten Woche ihrer 
Miederkunft täglich wenigſtens einmal zu befuchen, bernach aber damit nach Beſchaffenheit 
der Umftände bis zur völligen Kerftellung-fortfaßren, und alles treufich und behutfam beobs 

‚achten, "damit der Mutter und dem Kinde fein Schade zugefügt, und die. Erhaltung der beis 
derfeitigen Geſundheit auf die befimöglichfte Art befördert werde. Wobey denn bierbey 
nochmals, wie fihon oben 9.15. gefcheben, erinnert wird: daß die Hebammen auch wähs 
rend dem Wochenbett alles Anrathens and Werfehreibens der zu ihrem Fache nicht gehörigen 
Arznegen und Kuren, fich gänzlich enthalten, und folches dem Medico überlaffen follen. 


Beckmanns Befene J. Theil. M §. 20, 
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§. 20. 
- Hebammen follen nicht mehr übernehmen, als ihre Kräfte erlauben. - 

Sollte eine Hebamme durch die Arbeit bey einer ſchweren und langwierigen Geburt 
fo ſehr entkraͤftet feyn, daß fie bey einer gleich wieder —— Niederkunft ihr Geſchaͤft 
nicht ordentlich verrichten kann; ſo hat ſolche derjenigen Frau, welche ihre verlangt, 
‚eine andere tuͤchtige Hebamme, wo es thunlich, und dergleichen noch vorhanden iſt, vdr⸗ 
zuſchlagen, und aus Gewinnſucht keine Arbeit zu uͤbernehmen, der fie aus Mangel der 
Kraͤfte nicht mehr gewachſen iſt. = | 
. 21. 


Hebammen ſollen nach dem ihnen ertheilten Unterricht und nicht nach Gutduͤnken handeln. 

Ueberhaupt ift Linfer guddigfter Landesherrlicher Wille, daß fich alle und jede genau 
nach dem ihnen von ihren Lehrmeiftern ertheilten Unterricht, in vorfommenden Fällen rich» 
ten, nach eigenem Gutduͤnken, und ohne vernünftige Funfimäßige Gruͤnde auf gerade wohl 
nichts unternehmen, und in allem fich dergeftalt betragen, wie es die Pflicht des Chriſten⸗ 
thums und dee menfchlichen Liebe erfordert; widrigenfalls dann auch ben vorkommenden 
Sällen alle die Vergeben auf das fchärfite beftrafet werden follen, deren fich eine Hebanıme 
aus Bosheit, Unvorſichtigkeit, Eigenfinn oder Gewinnſucht fehuldig machen wird, 

u, Fa 
Zare für die Hebammen. - J 

Damit nun auch der Unbeſcheidenheit im Fordern auf der einen, und der Unbillig⸗ 
keit im Geben auf der andern Seite gehoͤrige Schranken’ beſtimmet werden; fo ift: Unſor 
“ gnädigfter Befehl: daß von einer ſowohl verehelichten, als wnverehelichten Kinssertedin-ät 
‚gewöhnlichen Fällen, nicht mehr, als 24 Mor. genommen werben follen, 


$. 23. Be 
Aßgemeine Richtſchnur für dag Collegium in Anfehung der Beſtrafung. 

Endlich verfehen Wir Uns zu dem von Uns gnädigft angeordneten Collegio medico 
& Sanitatis, e8 werde daflelbe, bey vorfommenden Vebertretungsfällen und befonders- bey 
"denen, wo in biefer Medicinalordnung feine Strafe namentlich ausgedruckt worden, niit 
aller Strenge darauf ſehen: daß zwar die Strafe jedesmal gewiß und unausbleiblich, Fels 
bige jedoch den vorfommenden Umſtaͤnden und der Billigkeit angemeflen, mithin das Vers 
halten Unſers Collegii hierunter überall fo befchaffen fen, wie es folhes vor Gott und aach 
dem Uns geleifteten Eid und Pflichten zu verantworten fich getrauen möge. 

Wir behalten Uns immittels ausdrücktich wor, diefe Unfere gnädigfte Verordnung 
vorkommenden Umſtaͤnden nach zu mindert, zu mehren, und abzuindetn; und damit fels 
bige zu Jedermanns Wiffenfchaft gelangen, und aufs genauefte befolget werden möge; fo 
befehlen Wir hiemit gnaͤdigſt, daß folche nicht nur zum Druck befördert, und an Linfere 
Dicafteria eingeſchickt, fondern auch allen Orts Obrigfeiten und Beamten, und an weiche 
es fonft nörhig erachtet wird, hiervon ein Exemplar zugeftellt werde. | | 
Urtkundlich Unſerer eigenhändigen Unterjehrift und nebengefeßten Fuͤrſtl. geheimen 
Kanzleyinſiegels. Begeben in Unſerer Stadt Hildesheim, den Be = Y — 


(LS) Friedrich Wilhelm, Biſchof und Fuͤſt. 
Anßang 
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RER 2 Nr. I. ee " - ; u j 
Eideöformel eined Phyſici, vder andern Medicinæ Prattici. 
Ri N. N. gelobe und ſchwoͤre hiermit zu SGott dem Allmächtigen einen wahren Eid: daß . 

nad Sr. Hochfuͤrſtlichen Gnaden, meines gnaͤdigſten Herens, ergangenen Medicinals 
ordnung, ben dem mir guddigft aufgetragenen Phnficate (NB. im andern Fall ceßirt diefes ) 
und Uebung. der Arzneywiſſenſchaft Inhalts des’ mir ertbeilten Erlaubnißſcheins in-allen und 
- jeden Puncten nach meinem Vermögen mich halten, und nichts darwider handeln, fondern 
alles „-tas darin verordnet, nach der Patienten Zuftand und Yaleitung der Arzneyk 
{hin und verrichten will, wie ich es gegen Gott, die Obrigkeit, und männiglichen zu: ⸗ 
antworten mir getraue, auch einem ehrlichen, aufrichtigen Phyfico und Medicinæ Practico 
zukoͤmmt, und gebuͤhret, und ich Amts halber zu thun ſchuldig bin. 
So wahr mir Gert helfe und fein heiliges Wort. 
 Eideöfoemel der. Chirurgorum und Bader, 
Fon N. ſchwore hiermit zu Gott dem Allmaͤchtigen einen wahren Eid: daß nach St. 
) Hachfürftliden Gnaden, meines guddigften Herrus, ergangenen Medicinalordnung, bey 
Uebung meiner Kunft, Inhalts des wir errheilsen Erlaubnißſcheins, in allen uud jede 
Puncten, nad) meinem Vermögen mich halten, und nichts dawider handeln, fondern alles, 
was darin verordnet, auch der Erfäubnißihein mir verftattet, ach A leitulig dẽr Kunft 
thun und verrichten will, wie ich es gegen Gott, die Obrigkeit, und maͤnniglichen zu vers 
antworten mir getraue, auch einem ehrlichen Chirurgo zukommt und gebührt, und ich Amts 
Balder zu thun ſchuldig bin. | 


So wahr min Bort;pehfe und. fein heiliges Wprt. -- . 
a, Nr, 3. a 


2777 Eideßformel der Apotheker. 


J⸗ N. N. gelobe und ſchwoͤre hiermit zu Gott dem Allmaͤchtigen einen wahren Eid: daß. 
ich die meinem Amt und Kunſt obliegende Handlungen jederzeit treu fleißig verrich⸗ 
gen,die von St. Hochfüritlichen Gnaden, meinem gnaͤdigſten Heren, in der ergangenen Mies 
dieinalordnung mir vorgefchriebene Artifel ſamt der beftimmten Apothekertaxe balten,. und: 
Die einkommende Mecepte im Damen, Maaße, Gewicht und fanften. ohne einige Veraͤnde⸗ 
sung verfertigen, nicht. ein Stuͤck für das andere nehmen, auch mit Verkauf fchääficher,; 


ſtarker mb componirter Mediramenten fine preferipm & cenſura Medici, behutſam ven« 
| Mo u fahren, 


⸗ 
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fahren, des ordentlichen Cürirens und Beſuchens her Pasienten «wich, zncha an, vielwe⸗ 
niger Gift an jemand unbefannten ohne genugſame Berfieherung, 'o (or fünften Cap. 4. 
6.17. e8 mir vorgefchrieben ift, abfolgen laflen, und im übrigen, wie es einem ehrlichen und 
redlichen Apotheker gebuͤhret und anftehet, mich felbft verhalten, auch zu allen diefen Vers 
sichtungen meine Officinbediente gleicher maaßen anhalten will, | 


 ..,©o wahr mir Sott;helfe und fein peiliges Wort. 
* Se Nr. 4. — Em u ge 
Eidesformel eined Proviforis in den Apotheken. . 
! Ba a u ee 
Aca N. ſchwoͤre zu Gott dem Allmächtigen einen wahren Eid: daß ich meine Pflicht 
DT in vechtmäßiger Vorſorge und Aufſicht der mir anvertrauten Apotheke treulich wahrd 
nehmen, St. Hochfürftliden Gnaden, meines gnädigften Herrns, publicirter Medicinals 
ordnung und Apothekertaxe genau nachkommen, die verfchriebene Medicamente und Recepte 
nicht im Namen, Gewichte, Maaße oder fonften irgend woriunen ändern, noch ein Stuͤck 
für das andere nehmen, oder denen unter mir ftebenden Gefellen und Jungen folches zu 
thun verftatten, und alfo die von den Medicis.gufgefeßte Recepte treulich und forgfältig 
verfertigen laflen, auch des ordentlichen Curirens und Beſuchens der. Patienten mid) ent 
halten, infonderheit aßne'der Medicorum Gutfinden und Vorwiſſen keine are Purgantia,- 
Vomitiva, oder fonft treibende Medicamenta oder Opiara, aus meiner unterhabenden Dfs 
filin verkaufen, vielweniger Gift an Linbefannte, ohne genügſame Verfiherung, und‘ wie 
Eap. 4. $. 177. vorgefchrieben ift, abfolgen laffen, und im übrigen mich alfo verhalten will; 
wie es einem ehrlichen Proͤviſor gebübrer und anfteer. Ze 
. So wahr mir Gott belfe und ſein heiligen Wort... 0.00 N. 
DD nn er Fee A Se 
i Nr. 5. 


+. 


Eidesformel für die Hebammen: - > - 


Al N.N. follt geloden und ſchwoͤren einen Eid zu Gott: daß ihr wollt eurem Amte treu 
und mit allem Fleiße, und nach Maaßgabe der von Sr. Horhfürftlichen Gnaden, Uns 
ferm gnädigften Heren, erlaffenen Hebanımenverordnung, vorfteben, zu jeder Zeit, wenn 
ibr gefördert, euchifofort dahin begeben, Feine Kindbetterin verfäumen, euch auch aller Bes 
ſcheidenheit gebrauchen, mit Mutter und Kind vorfichtig umgeben, bey Armen und. Reim 
en ohne Umterfchied gleichen Fleiß und Behutſamkeit anwenden, audy für. die Beförderung 
der: Kinder zur heiligen Taufe forgen, und alles anwenden, damit nichts durch auch: vera 
faumt werde, Da ihr and, zu Perfonen, fo aufler der Ehe fehmanger geworden, gefor⸗ 
dert würber, alle. Verwahrloſung der Mutter und des Kindes verhüten, und bey der Ge⸗ 
burt allen Fleiß anwenden, von niemanden bey ſchweter Strafe zu unzeitigen Gebueten, 

a Ä Bu oder 
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: ‚andh. gebrauchen ‚affen ;. foba übrigens * von einer Kindbet⸗ 
—* in len m — irn ‚nebmien; bey fchweren Geburten und 


zweifelhaften Vorfaͤllen ſogleich dem nächften Medico, oder fachverftändigen Chirurgo die 
Anzeige thun, uud endlich den euch angerviefenen, oder einmal gewäßlten Wohnort, ohne 





ausbrüclice Erlaubniß bes Collegii medich, nie verändern, | 
ra 9 wabt euch ‚Gott eife upd fein befüiges. Ber, 
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BERN wegen. Beobachtung "Der er 
‚und, Einrichtung ber, Handwerksrechnungen - 
ea ae, röten Decemb. m ae“ 
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Di ‚war, ſowohli in aͤltern als juͤngern Zeiten die Vorſicht dahin gebraucht worden, daß, 
wie in andern Policey⸗ aljo und ſonderlich auch Handwerksſachen durch Errichtung 
beitfamer‘; jedem Handwerk und Profeßion gemäffer Innungsarticuln fowohl dem Public, 
als den Handwerksgenoſſen feldit proſpicirt, friedlicher "Befrag geftifter und unterhalten, 
auch Manp And Dtdhung vorgefchrieben worden? fe hat man doͤch fowohl aus dem vor 
Us, als dem Stadtrath für täglich eingebrachten Vortraͤgen, Klagen und Beſchwerden, 
—* denen bey Unterſuchung und Reviſion ihrer Rechnungen erfundenen Ordnungswidri⸗ 
gen Adminiſtration gemeiner Handwerk veinkunften wahrnehmen muͤſſen, daß faſt die mehr 
reſten Handwerker, wo nicht gar von- ihren Innungsarticuln abgangen, doch durch anges 
maßte uͤnerlaubte Autoritat dieſelbe zu ihren Äbſichten und EinMnügigfelten ausgelegt, neue 
Gebühren, Diſpenſatlons⸗Diſeretions⸗und unmäßige Strafgelder aingeſetzt, dieſelbe durch Sons 
tuhion dder Schenkungen, ſonderlich von juügen Meiſtern erpreſſet, dieſelbe gleichwohl 
nicht zu gemeinem Mutzen des Handwerks, ſondern zu Zechen und Schmauſen mißbraucht, 
“die gnaͤdigſter Herrfehart gebuͤhrende Antbeile unter vielerley Erfindungen und Vorwendun⸗ 
”, wo nicht gar unssephlagen, * geſchnialert und — woplgefinnts und gewiſ⸗ 
M 3 v ſen⸗ 


Wenn ein Medieus, — auf Begehren und — auögehaltenem en auch 
insbefondere auf tung der Enibindungslunſt mit apprpbirt wird, Tiche ee 2. — 
ſo iſt er ebenfalls mit vorſtehendem Eide -( jedach Daß ſodann bag wegen Zahlung der Ge⸗ 
buͤhr nnd folgends weiter Difponitte wegfalle ; zu belegen. Gleichwie Mir dann einem dies 
fer Kunftocrftäudigen Medi o oder Chirurgo, Rad) Worfonmenbeit ber Umftände ein meh⸗ 
red zu nehmen, hiermit erlauben. 


a PR an 0. F 
68 Chut ma huz diche 

enbafte Mitglieder verhaſſet und yerfolget, eilt Vadurch beſtändiges Drehen, Vadke init 

ank unter ſich erreget und unterhalten aczac; "7. 0 2, ET. ee 
2... Welchem Unweſen dann — noͤthig erachtet, durch nachgeſetzte 
Ariicul nicht allein die genauere Beobachtung jeden Handwerkoͤord⸗ und. Innung nochmals 
anzubefehlen, fondern auch alle Handwerkegenoſſen zu — daß im widrigen Fa 
keiner ſich einer Diſpenſation, tion vder aͤndern beſondern Grabe u gebbarten und 
zu genießen haben ſolle, und zwar 

ED) ßt man es bey den Innunge articuln; wie Bi „entweder. vor. Zeiten vom 

Stastrath, oder von’ Chutfürftt. £ t und Ders nachgefegten Res 


u 
= . 


7 
andeshetrfcha 
\gierung ertheilet, und nicht nachhero durch das Kaiferl, in Anno 1731 ergans 
gene, von Ihro Ehurfürftl, Gnaden zur Obfervanz in Druck beförderte und Anno 
1733 publicirte Edict oder fonft gedüdert und verbeffert worden, oder bier nach⸗ 
gefeget, erläutert und ausgedentet\werden, noch zur Zeit dergeftalt bewenden, 
ar Bag ahead Handwyfker und jbre Obetmeiſter und Vormuͤnder fich darnach 
>: "achten, ſondern auch die Handwerks⸗Commiſſarn auf deren Beobachtung ges 
naue Aufſicht haben folleu, Zu dem Ende daun . . 2 


“ ss Keine Zuſammenkunft gehalten werden foll, es feye dan den Commilfıriis 
vorhin zum weniaften -darson Anzeige geſchehen und Nacthricht gegeben worden, 

R ob und was darben vprzunehmen ‘feng.. Wenn es dann Sach wäre, daß dies 
felbe allein zu der ordinairen Quartä auflage gefchehen ; fo könnte zwar mit Wiffen 

und Bewilligung derer Gommiſſariorum damit verfahren, doch weiter nichts 

ben Vermeidung der Nullitaͤt vorgenommen werden, und dieſes zwar allein aus 

..der Urſache und in. der Abſicht, daß die Commiſſarii, weilen nie Handwerker 

faſt zu einer Zeit ihre Quartalzuſammenkuͤnſte zu halten pflegen, die Zeit und 

» Stunde defto füglicher darzu beftimmen, und fo, viel. möglich, felbft darbey era 
ſcheinen Fönnen und follen. 7 en Be — 


3) Sollen alle ertraordinaire Zuſammenkuͤnfte, fo viel möglich, vermieden, ſofort gif 

Handwerksvorfaͤlle, die in den ordinaren Quartalzuſammenkuͤnſten vorgenom⸗ 

. men und abgethan werden koͤnnen, dahin verwieſen uud verſchoben, mithin auch 

‚die darauf zu verwendende Koſten ſowohl den Partheyen, als dem Handwerk 

ſelbſten erfparet, oder widrigenfalls in den Rechnungen ausgeftrichen werden, 

am miudeften fokn gemeine Vorſaͤlle gefliſſentlich um aufferordentlicher. Gebuͤhn 

willen zu einer beſondern Zuſammenkunſt verwieſen werden. — 

Wenn jedoch ujvorgeſehener Umſtaͤnde halber, oder auf eines oder andern 

wohlgegruͤndete Nothdurft und Begehren eine auſſerordentliche Zuſammenkunft 
anzuſtellen wäre; fo ſolle ſolche | 

4) In erftern Fall ohne einige Koften des Handwerks, im andern Fall allein gegeg 

die gewöhnliche Gebühr, allgeit aber in Beyſeyn der Commiflarien gefcheben; 

Alles, was nun auf ein oder andere Weiſe vorgegangen, foll 

An das Handwerksprotocoll treulich eingetragen, und was alfo vor gut ımd Ded⸗ 

nungsmaͤßig befunden worden, ‘von Feinem widerfprochen, auch von dem ges 

ſammten Handwetk felbft: ohne Wiſſen und Geheiß des Stadtraths nicht geaͤn⸗ 

dert werden, Bey den Zuſammenkuͤnft en ſolle € 

.. . er Be Br . . ‘“. 0) . J in 


. 
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a. .),Einjeber ehrbar und fill aufführen, twas- entmeder „won ‚den Commjflariis ober 


. denn Sbermeifler, Vormunde oder dem, ber den Vorſitz hat, vorgetragen wird, 


mie Gelaffens und Aufmerkſamkeit anhören, und nicht darein reden, bis die 


Orduung an ihn kommt, jondern fobann feine Meinung modeſt und ohne Ges 
ſchrey fügen. Wenn fi) nun dabey ein. Zweifel oder Auftand erreget, foll darüber 


zufoͤrderſt der Drdnungsarticul eingefehen und nad) demfelben dee Schluß gefaßt 


7 Werden, ſellte aber auch dieſer erwa undeuslih ſeyn, die: Sache! zu des Stadt⸗ 


raths Entſcheidung angebracht werden, Wie nun oben ſchon geſagter maſſen bey 
einer jeden Innung oder Handwerk die von Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden oder Dero 


nachgeſetzten Regierung, oder auch von dem Stadtrath vor Zeiten ertheilt⸗ und 


Sowohl ein jeder, der 


nicht abrogirte Ordnungen oder Specialbefehl und Eroͤrterungen zum Fundament 
geſetzt ſeyn und bleiben ſollen; alſo hat ſich J 

einem Handwerk zu gelangen gedenket, die nach ders 
felben erforderte Aualification und Gebuͤhr zu leiſten, als auch ‚die ‘darin ſchon 





‚begriffen, fie fegen Lehrjungen, Geſellen, Meifter, Vormuͤnder und Vorfiger 
dergeſtalt darnach zu achten, daß alles, was fie dagegen directe oder indirecte 


thun, verbängen oder zulaffen, ungültig, null und nichtig feyn ſoll. 

In der Abſicht dann alle heimliche Beſtrafung, Difpenfationes und Nach⸗ 
fihten, deien fich ein und anderer Handwerker gegen die Drbnung angemaßt, 
nicht allen. verboteli, fordern auch die Obermeifter, Vormuͤnder, ind wer oder 
werlcht ſſch deren Unterfangen," das Bere geheimen Sttafen, Diſpenſa⸗ 
tionss Diſcretionsgelder oder anderer Oddnungswidxiger Gaben gnaͤdigſter Herr⸗ 


ſchaft zur Berechnung erlegen, das Simplum aber demjenigen, dep alſo übers 


nommen worden, wenn er es Anzeigen wird, reſtituiren ſollen, und bleibt es 
übrigens bey der fchon.ergangenen Rathsverordnung, daß ehe -und ‚bevor einer 
zum Meiſter gefprochen wird, dem Stadtrath ein Verzeichniß alles deſſen, was 


ſowohl · an Ordnungsmaͤßigen Webuͤhren, als much allenfalls wegem diſpenſirten 


| Gebrechen zu erlegen Haben, -Iperiice Übergaben werben ſoll. 


Wie fienun Miemand gegem'die Ordnungsmaͤßige Gebähr: übernehmen; 
alſo ſollen fie auch wa re N 02% al! 


8) Sonderlich zum Abbruch des Herrſchaſtlichen Antheiis daran nichts mindern, es 


. 
F 


betreffe nun Aufdings Loszehls Meifters oder Strafgelder von Handwerksgebre⸗ 
“hen, welche Teßtere fie nach, den Ordnungsarticuln jedesmal in Beyſeyn und 
mit Einficht der Commiſſarien determiniren, den’ guädigiter Herrſchaft davon 
gebüßrenden, Antheil denfelben auch ſogleich zuſtellen ſollen. 

"‚ Ueber grobe und offenbare Berbrechen , 5 auch ſonderlich Ehebruch, 


Hurerey und vorzeitiger Beyſchlaf und Schwaͤngerimg alletrdings gehören, ſol⸗ 


len ſie ” 


| 9) Meder Anterfuchung , Erxkennmiß, noch Beſtrafung ſich anmaſſen, ſondern nach 


deren Beſchaffenheit Churfuͤrſtl. Gerichten, und wenn von denſelben daruͤber 


‚erkannt, dem Stadtrath zu weiterer Verfuͤguug anjeigen. Sie en 


© : 30) Darauf (eben, daß ein jeder,. der ju einem Handwerk * if, feiner Ges 
e 5 ” 


kurt. wo Nogigen, Pnolirde nach Dazu inlifign.aneciheheihaflenier und Kräfe 


. 
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ten näch geſchickt ſey, und nicht, wie ben verſchiedenen Handwerken ſo ſſtraͤſlich 
als mißbraͤuchlich geſchehen, erſt nach ausgeſtandenen Lehrjahren, ſich darnach 
erkundigen, bey Vermeidung, daß der oder diejenige, die einen armen Lehr⸗ 
buben alſo umfuͤhren, ihm alle Koſten und Schaden gut zu thun, angehalten 
werden ſollen. Nicht minder ſollen ſie 


11) Darauf feſt halten, daß diejenige, die um die Meiſterſchaft anſuchen ihre Lehr⸗ 


N jahre, MWonderfchaft und. Muthe.richtig ausgehalten, ihre Meifterftäck verfertigt 
© :9,.. uud alles das geleiſtet haben, was ein jeder. zu leiften von ber Ordnung ange⸗ 
su wielen wird, auch nicht ebender, als bis er das Bürgerrecht erlangt, zum Meise - 


nn: , ſter erflärene:> > ur | 5 | 

Was nun hier vorgefegt ift, betrift allein bie Schuldigfeit der Obermeis 
rin Fer, Bormünder und gefammte Meiſterſchaft eines jeden Handwerks vor fi, 
— ‚die fie auch ohne Ausnahm zu beobachten und nicht daruͤber, noch darunter zu 
nr, Syun haben, - — 0 Se 


Be Meilen ſich aber Fälle begeben „die entweder nicht vorgefeben, oder darüpeg 
— ſonſt in der Ordnung wicht difponire worden, gleichwohl Umftände und Urſachen 
ri fih vorfinden, warum bie Strenge der Ordnung entweder nicht beoßachter, oder 


Difpenfation verliehen werden koͤnne; Ss bleiben. . — 
8... °22) Alle dieſe Bike zu gnaͤbigſter Landesherrſchaft, und Dero nachgeſetzter Regierung 
vr "+ ‚ober. nach Befchaffenbeitiber Sache. des Stadteaths Erkenntniß dergeſtalt aus⸗ 
== geſetzt, daß, wie diejelbe' allein Ordnung geben, mehten, mindern oder gar 
02. aufheben fönnen, alſo alle Haudwerker dasjenige, mas diefelbe præter oder auch 
2 “ ‘contra ordinem gut. Gnade, Dioderation oder Exemtion eines oder: des andern 
en beſonders diſponiren, ohne Widerrede, und ohne es in Conſequence ju ziehen, 
nie ſchuldigſtem Reſpect anzunehmen und gehorſamſt zu beſelgen haben. 
Nachdem maun auch benbachteru:daß bey Auflage amd Zuſammenkuͤnften 

7 der. Beſellen, beſonders derjenigen, welche. von Alters ber beſondere Ord⸗ 
nungen hergebracht, oͤfters vieler Unfug, zum Theil auch Unterſchlag des gnaͤdig⸗ 

ſter Herrſchaft gebuͤhrenden Antheils vorzugehen pflege, ohne daß von den dazu 
deputirten Beyſitzmeiſtern weder dem Handwerk‘ noch dem Stadtrath davon 
Aunjzeige gefcheben, ja. wohl öfters von den Handwerkern felbft ihnen darin ges 
+. Beelet uud aus. eitler Furcht und Beſorgniß, daß diefelbe Aufftand erregen oder 


einem oder anderm aus befonderer Confideration, Gnade, Moderation oder 


er Abſchied nehmen moͤchten verſchwiegen und verborgen werden, Welches dann 
. unter den Handwerkern fowohl ſelbſt vielen Verdruß und Verwirrungen, als 
— dem Stadtrath durch dergleichen oͤftere Klagen viel zu ſchaffen zu geben pflegen; 
wie Ve | ir 


13) Sowohl allen Handwerksohermeiftern, Vormuͤndern, befauders aber dem zu 
‚ den Öefellenzufammenfünften depurirten Beyſitzern, mithin allen und jeden Alte 
und. Junggeſellen mit allem Ernſt bebeutet, jenen zwar, daß ſie keine Zufams 
menkunft, fie fey zur Auflage oder ju befonderer Angelegenheit, obne ihr Wiffen 

7 and Genehmhältung , und ohne daß die Benfigmeifter darzu erfordert werden und 
wirklich dabey:erfcheinen,, verftatten, dieſe Teßtere auch jedes mal alles, was dabey 
| vorge⸗ 


% 


‘ 
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| 
vorgegangen, ihnen Obermeiſtern, oder nad) Beſchaffenheit der Sache, dem u 
Stadtrnth anzeigen, bevorab anch ‚bey den Handwerkern, welche befondere | 
Gefellenorönungen haben, von denjenigen Geldern, welche. wegen nicht gefches | 
bender Wanderfchaft erlegt zu werden pflegen, die der Herrſchaft gebührende 
Halbſchied fogfeich zu fi) nehmen, und fofort der Zweyermannscammer einpän- 
digen, oder gewaͤrtigen follen, daß diefelbe von ihnen demnächft gefordert und . 
erequiret werden. | | 
Den Geſellen aber, daß fie, fo oft fie Auflage oder Zuſammenkunft hal⸗ 
ten wollen, jedesmal dem Dbermeifter oder Vorfiger davon Nachricht geben und 
deren Bewilligung erwarten, die Benfiger darzu einladen, und allge, was fie 
zu verrichten haben, in deren Benfeyn und deren Beyrath fchlichten und vers 
richten, fich dabey ehrbar, ftill und beftheiden aufführen, allen Zank und Zwie⸗ 
tracht vermeiden, mithin ya Pure und mas. der Herrſchaft gehührer, den 
Benfigmeiftern fofort gleich einhändigen, darüber richtige Rechnung führen, und 
Biefelbe jedesmal der Zmweyermannscammer, oder auch auf Verlangen dent 
Stadtrath vorzeigen ſollen; Wornaͤchſt dann diefelde auch 


14) Treulich und ernſtlich verwarnet werben, daß fle. ſich vor allen den Unfug uns 
Mißbrauch, weiche in der von gefammten Römifchen Reichsgeſandſchaft ergans 
genen, und auf Ehurfürftl: gnädigften Befehl zur Befolgung Anno 1733 und 
1733 publicirten Conftitution verboten worden, wohl wahrnehmen, oder der 
an Execution der darauf gefegten Strafen ohnverbittlich zu gewarten has 

ben .follen. 0 

= So viel num die Einnahme, Ausgabe und Verwaltung der Handwerks⸗ 

gelder betrift, hat fich bey deu wenigften Handwerkern gefunden, daß die Eins 

nahmen zu dem Ende und Gebrauch, worzu fie der Ordnung nad) gewidmet, 
verwendet, fondern unter einander geworfen, zu Zehen und Schmaufen, ‚uns 
nöthigen Proceßiren und anderm unverantwortlichem Aufwand mißbraucht wor⸗ 

u den, dergeftalt zwar, daß über ſolche unnöthige Koften verfchiedene Handwerker 

"In confiderable Paßivſchulden gerathen, daraus fie ohne/nachdruͤcklichen Einhalt 
und Remedur nicht leicht fich retten koͤnnen; Welchemnach dann 


115) Allen und jeden Handwerkern zu fünftiger Bemeß⸗ und Befolgung verordnet wir, 

. daß, ſo viel die Einnahme betrift, es bey dem, was jedens Ordnung an Auf⸗ 
ding⸗ Loszehl⸗Muth⸗ Meiſter⸗Straf⸗ und Auflaggeldern determinirt, desgleichen, 
was zur Feuerruͤſtung, Handwerkszinn, MWachslichterir, Leidemaͤnteln und ans 
dern Handwerksnugen und Noth ausgefegr ift, noch binfort dergeftaft fein Bes 
wenden babe, daß diefe Gebühren weder vermehret, noch vermindert werden 

if 3 follen, 4 7 
| Nicht weniger bleibt ihnen auch pro rata, was von EhurfürftLı Regierung 
ober dem Stadtrath bey auflerorbentlichen Fällen an Difpenfationgs Diferetionss 
geldern oder Strafen determinirt wird, welches alles dann nach hiernaͤchſt ange» 
fügtem Rechnungsmodell namentlich unter befondern Tituln in Nechnung gebracht 

„werden follen, | = 
i > 


Beckmanns Geſetze . Thel. Wie 
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Wie nun die vorfichtige Bonfahren und Ordnungsverfaſſer wohlbedaͤchtlich 


eingerichtet, was zu Nutzen und Morhönrft eines jeden Handwerks erforderlich 
erachtet worden; Als foll ee : 


16) Auch darbey bleiben, daß eine Einnahme alein zu dem Ende und Gebraud), 


J 


.. werden follen. Mit den übrigen Einnahmen follen fie 
17) Dergeftalt wirthfehaften, daß bey den Zufammenkünften mehr nicht, als was 


dann nach Befchaffenheit und Vermögen eines jeden Handwerks dir 


wozu fie gewidmet, angewendet, und nicht, wie bishero mißbraͤuchlich geſche⸗ 
ben, unter andere oder gemeine Ausgaben, mit gebraucht werden, rn 

itereſſe 
von etwa habenden Activſchulden, Pacht⸗ Erb⸗ und Standzinſen, Feuers Rüs 
ſtungs⸗ Zinns Licht⸗ Leidemaͤnteln und andere zu gewiſſem Gebrauch deſtinirte 
Gelder, als welche von einer Rechnung in die andere fortgefuͤhrt, erſpart und 
zu Abtragung Herrſchaftlicher Gebuͤhr, Zinſen, Ungelder, Intereſſe, Capital⸗ 
ſchulden, auch ukuͤnftigen unvorgeſehenen Ungluͤcksfaͤllen und anderer Moth⸗ 
durft, auf vorherige Anzeig und erhaltene Bewilligung des Stadtraths nuͤtzlicher 
angewendet, und die bishero vorgegebene Entſchulbigung und Vorwand, als 
wenn ſie mit ein und andern Nothwendigkeiten ſchon genugfam verjeben, nicht 
angenommen, fordern diejenige Obermeifter, Vormuͤnder oder Rechnungsführer, 
die biergegen ungeborfamlich thun werden, zur Erfegung ſtraͤcklich angehalten 


entweder die Ordnung felbft, oder die Anno 1744. gemachte Rarhsdijpofition 
determinirt, aufgehe, um da mehr, als die Einnahınen nicht alle Jahr gleich 
feyn, fofort ein Jahr das andere_defto leichter übertragen Fann, und Schulden 
di maden-nicht nöchig fen, worben dann zu den ertraordinaiten Zufammenfünfs 
‚ten, :niemand als der befeßte Tifch und die Rarhsverwandten berufen’ und zuges 
laffen werden, und nicht eines jeden eigenmüßigen importuͤnes Geſchrey, fondern 
der Commiſſarien und übriger des gemeinen Mutzens befliffener Obermeifter, 


Wormuͤnder und älteften Rath und Meynung befolgt werden foll. 


Da man auch berichtet worden, daß nicht bey alten Handwerkern dergleis 
chen befegter Tifch eingeführt, fondern zu jeder öfters in Kleinigkeiten beftehens 
den Angelegenheit, als Aufdingen, Loszehlen, geringen Scheltworten, ıc, ꝛtc. 
bie gefammte Handwerfsmeifter zufammen berufen, dadurch nicht allein an ihrer 
Arbeit und Nahrung gehindert, fondern auch auf gemeine Handwerkskoflen uns 
nöthige Zech und Zehrung veranlaßt werden; Als fol 


18) Den jedem Handwerk die Verantſtaltung gemacht, und zu dem befeßten Tiſch 


Dbermeifter, Ober⸗ und Untervormund, und nebſt den Rathsverwandten die 


.» Achtmdntier'gezogen, und von dieſen in Beyſeyn der Commiſſarien alle Extra⸗ 


” 


ordinaitvorfälle, wenn fie nicht bis zu den. Quartalzuſammenkuͤnften verfchoben 


erben koͤnnen Horgenummeniind erörtert werden, 


Weil man auch bey Revidirung der bisherigen Handwerksrechnungen 
beobachtet, daß bey verfchiedenen Handwerkern die Gebühr an Lehr⸗ Loszehl⸗ 
Muth⸗Meiſter⸗ und andern Geldern unter Vorwand veränderter Zeiten und 
Umftände, Paffiofchulden, Baus Proceßs und andern Roſten eigenmächtig 

erhoͤhet, auch andere fonft ungewößnliche Ausgaben an Diseretionen, Yufwars 
ur 1 Zu — —— tungs⸗ 
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tungs⸗ Fordet⸗und · Fartfchaffung dee Handwerk smobilien , Feuerruͤſtng und ans 


derer Gebuͤbren ꝛtc. ıc. eingefuͤhret, welche Verrichtungen ſonſt ein Meifter wie 
der andere, befonders die Jungmeifter ohnentgeltlich übernehmen muͤſſen; 
Als ſoll 


1. or . D s ; 
‚19) Ein jedes Handwerf nach Empfang diefer Verordnung alle neu eingeführte, er⸗ 
©. '$ößete oder veränderte, ir ihren Ordnungen nicht befihdliche Einnahmen und 


Ausgaben fpecifieiren, die Urſachen, warum fie felbige eingeführt, erhoͤhet und 
verändert, anzeigen, und dem Stadtrarh übergeben, fofort gewarten, ob und 
wie diefelbe ganz oder zum Theil approbirt oder verworfen und verboten werden, 
fich fodann nicht unterfangen, Jemanden auf einige Weife, bey Vermeidung der 


Art. 7. ſchon determinirten Erfeßunig zu überneßmen, noch auch nene Ausgaben 


in Rechnung zu bringen, oder zu-gewarten, daß der Rechnungsführer nebſt der 
Meftitution noch befouders. geſtraft merde, es wiirde denn ans ungerninicheten 
vorher angezeigten Urſachen eines und das andere insbefondere vom Stadtrath 
gebilligt. Da man auch wahrnehmen müffen, daß bey einigen Handwerken bie 
jungen Meifter, wenn ſie auch mit der Geldgebuͤhr bey Verfertigung der Meis 
fteeftäck und Meifterfprechung wicht übernommen werden, dennoch durch uns 
mäßige Koft und Trauf, dazu man ihnen foger Küchenjettel zugeſchickt, in uners 
men geführt; und gleihfam zum Handwerk ohumächtig gemacht wors 
den; 0 — ee a 


20) Hinfort dergleichen Unfng gänzlich verboten, und über das, was etida die Ord⸗ 


nung oder die Rathsdifpofition de Anno 1749 hierinnen determmirt, Fein Jung⸗ 
meifter mehr, als er feinem Vermögen nach ihun kann und wifl, zu geben und 


vorzuſetzen, die Commiffarii ader ſowohl, als die darzu gehörige Handwerker, 


2. 


obermeifter and Vormuͤnder, und wer darzu fonft berechtigt, darmft vorlieb zu 
nehmen ſchuldig ſeyn. | ——— 
So hat man auch die uͤbermaͤßige ein, zwey und mehr taͤgige Zech und 
Zehrung bey einigen Handwerkern als eine Urfach ihres Berfalis: und Ver⸗ 
fhuldung angemerft, da fie niche nur bey Hauptquartalen über die darzu ers 


faubte Gelder, auch audere ifre Einnaßmen angreifen und darzu ttißbrauchen, 


— ſondern auch bey Extraordingairzuſammenkuͤnften, bey Aufdingen, Loszehlen, 


Muthſchreiben, Anweiſung der Meiſterſtuͤck ꝛtc. ic. dafuͤr fie doch die Gebuͤhr 
erhtilten, unterm Vorwand ihrer Verſaͤmmniß auf. die Handwerkschſſa zehren, 


V und dadurch nach und nach immer in Schulden gerathen ; Als ſollen“ 
- 21) Sowohl. Commiſſarii, als Dbermeifter und Vormuͤnder darauf ſehen, daß diefe 


Mißbraͤuche abgeftellt, zu den Hauptquartalzufammenfänften nicht mehr als 
ein Tag verſtattet, zur Zehrung auch nichts: über die Gebühr bewilliget, bey 
den Extraordinairzuſammenkuͤnften nur allein diejenige, die der Ordnung nach 
darzı gehören, bernfen, die vorkommende. Angelegenheiten kuͤrzlich erpediren, 
daben alıch mehr nicht, als was zur Gebühr erlegt worden, verzehret werde, 
und verſiehet man fich zu jedem feines Nußens befliffenem Handwerker, daß er 
lieber fich kurz abfertigen und an feine Arbeit geben, als um eines Trunks wil⸗ 


len fein Hauswefen vernachläßigen wolle, alles bey Vermeidung, daß die übrige 


»v_ın 
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Koften in den Rechnungen ausgeftrichen, und die Ungehorſamen nicht allein 
zu Erſetzung derfelben angehalten, fondern daneben noch beftzaft werden follen. 


- Damit man auch fehen Fönne, wie diefer zu allerfeits Handwerker Velten 
abzielenden Verordnung nachgelebt werde ; So follen u | 


‘ 


22) Die darüber jährlich abzulegende Rechnungen nicht generaf und confus, ſondern 
nach dem bier angefügten Modell eingerichtet, jede Art von Einnahme und Aus⸗ 
gabe unter ihrem Titul befonders geführt, und was ben jedem Titul erinners 

“ worden, wohl beobachtet werden, widrigenfalls diefelbe auf des Rechnuugsfuͤh⸗ 
rers Gefahr und Koften durchgeftrichen und zurückgegeben, auch bewandten Um⸗ 
Ränden nach derfelbe zur Erfegung und Strafe angehalten werden fol, | 

- Damit nun allem-dem, was vorſtehet, um da. ficherer nachgeicht werde; 

| fo wird zuforderft Obermeiftern,; /, Vormuͤndern und fänttlichen Handwerksgenofs 

— fen deſſen genaue Beobachtung, infenderhoit auch den Handwerks sCommil- 

! fariis hiermit allen Exrnftes, und bey Vermeidung nachdräcflicher Abndung ans 
2 befoblen, darauf feft zu halten‘, alles widrige, oder fonft verdächtige Vorneh⸗ 
men fowohl felbft zu verhindert, als bewandten Umfländen nad) dem Stadtrath 
oder Uns felbften zur Remedur anzuzeigen, auf den ordentlichen Gebraud) einges 

hender gemeiner Handwerksgelder fowohl, als den gnädigfter Hersihaft zukom⸗ 

menden. Antheil genaue Auflicht zu haben, die darüber führende Rechnung nach 

dem vorgefchriebenen Modell zu geböriger Zeit zu.urgiren, bey deren Ableg⸗ und 

Abhörung die verfpärende Unrichtigkeiten zu abnden, moniren und befiern ju laſ⸗ 

fen, und was fie felbften zu richten und zu fchlichten oder zu hintertreiben nicht 

im Stand zu fegn vermennen, an den Stadtrach zu bringen, welcher dann auf 

die Obſervanz aller diefer Articul zu halten, und auf der Handwerks⸗Com- 

miſſariorum Bierunter bezeigenden Fleiß zu fehen, -gleichfalls nachdruͤcklich erins 
nert wird. . Damit auch diefe Verordnung zi» Jedermanns, befonders der 

Handwerker Wiffenfchaft gelangen, und fie bey num ablaufendem Jahr ihre 

Rechnungen dem bengefügten Modell gemäß einrichten mögen; Als haben Wie 

Biefelbe zum Druck befördern laflen, damit ein jedes Handwerk fich zu deffen Bes 

folgung ein oder mehr Exemplaria anfchaffen, in den Handwerksladen beyle⸗ 

gen, und in den „Hauptquartalen nebft den Innungsarticuln vorlefen laſſen 
mögen x. x. Publicatum unter dem Uns anvertrauten Churfürftl. Regierungss 

infiegel, Erfurt, den roten Decemb, 1751. 


8.) Derer hohen Erz⸗ und Dhomftifter Maynz, Trier und 

Ä | Speier refpektive Dhomprobft, Chorbiſchof und Capi⸗ 
am tularhere, Ehurfürftl, Maynz. Geheimter Rath, Statt⸗ 
u halter, und Regierungsräthe hieſelbſt. 


’ | | a Rechnung 





Handwerksordnung. — 
Rechnung über Einnahme und Ausgabe bey einem ehrſamen 


a 05 6° ©. geführt von 
| Schimmef- 17 bis dahin. 17 


h | durch 
ee | | na N. N. N. wingen — 
| Sinnahme. 7 
TIT. I I Reber Gr. Pf. 
Einnahme an Receß, & Anzoizy .: ER BE u u 
Vefade vorig jährigen‘ Rechnung bag: Pr re gen = Berne 


und uile geliefert worden : » 
derner ſind in vorigem Jahr ſchuldig verblieben N. N. 
N.N. &c. &e . 2.2 12020.) * 
Daran ſind einkommen ⸗ ⸗ ⸗ T. 
NB. Iſt nichts vorraͤthig, auch niemand ug blieben, ſo wird 
geſehet Vacat. 


v 
% 


i 2. ‚Summe Tino“ 

| .TIV. 1. ; 

; Binnahine zu Abgabe Gerrſchaftl. Gebuͤhr. | 

NB. u. diefem Titul wird in Einnahme gebracht, was zu Abgabe | 
gelder, ‚Ladens Gupenz Rupfer⸗ und. anderer Webäbek . Ho. 

u R thocamuherey Kuͤchenamt x. x, von geſamten Meiſtern. 1. _ 
igi wird. 

NB. Diejenigen Handwerker ‚ welche dergleichen "Abgabe wit bas 

ben, können diefen Titul auslaſſen. 


| " Summe Ti tuli. 


TIT. Hr BE = 
Einnahme-cm aupftebenden Yetivcapitalien. “ae 
NB. Dbfchdn die waͤnigſten Handwerker dergleichen haben; fo Fann] . 
iefer Titul auf: gute Hofnung ——— und Vacat darunter R 
gejeßt werden. i 
NB. Weiche aber Capitalia haben, möfen den Sauliner, wi . 
Pr und dns Datum der Obligation benennen. 
j Summa VTituli. 
| iR j TIT. IV. - . > 
Einnahm an aufgenommenen Paſſocapiralien. 
NB.“ Es ſoll zwar fein Handwerk ohne Anzeig und erhaltene Be⸗ 
willigung bes ' Stadtraths dergleichen Capitalia aufnehmen, 


. 
J 





= KGhatr waynzißhe 


Role Ge 


wenn es doch bi⸗ Dorf — und der — — —— wor 
den, bierunter in — — werden. > Ned 


an x: Sümung —— 

Tır V. 
| : Rinnabin- ion -Chpitalsinfen, 
NB. Wird — * wie bey vorigem Zul, EEE 
' Summa "Summe -Tiruli, 


TIT. VL | 
Einnahm an Pacht⸗ und Miethʒinſen. Pe 
NB.! We Handwerker· deugfrithen. Chemeine Haͤuſer, Riten 
‚gaben; oder he Grundfiäcke und Pachtguͤter haben, koͤnnen 
dieſen Titul einführen, die andern. aber. übergehen. 
NB:, Die Pachtſtuͤcke, Pachter, — und „dns Badtjahe muß 
benenpet werden, : = 
) | IF es ı Semme Tituli. 
| = TIT. vu. 
Einnahm an Quartalauflaggeld. 
NB. Hierufter iſt, ts Bey jedem Quartal einkommen, zu ſetzen, als: 
Benni Quartal Reminijcere von Meiftern 4 ⸗ 
und fo weiter, Ä 
[Diejepige aber, weiche en Eelder. nicht aufge ind ami. 
i Enpe zu berjennen, —— — 
Soma Tirali, 
I: 5 a TIT: VII. 
Einnahme an Aufainggebühr. 
NB., Hierunter waͤre Meiſter, ——— und das Datum zu benen⸗ 
nen, jeem die * 





bi a — THE Tigug 3 
! 1’. Summe Tiiuli. J 
| = STITIN, . | 22 
Einnahm an —D 
NB. Iſt zu yon] ie bey vorigem. u [ 
| Summa Tirdli. E 
.TIT. X. 


innahme an Muthgeld. 
NB. Eben alſo. * 


| I Summa — 


* 
—X “ 4 fi 1‘ E . — 4 os — .. 


IT 











Handwerksordnung. 
a ee 
Einnghme an Meiftergeldern. ' 


NB. ‘Die Meiftergelder, wie auch ardere Gebüßren , woran diel 


Becite aft Antheil hat, ſind ganz, ohne Abzug deſſen, was bie 


errſchaft davon bekommt, in Einnahme u bringen ‚und fi ſich 


* der RE in richten, 


— — t 
Summa Tituli. 


"PT. XL 


J = 


An Difbenfatiotisgeldern. 


NB, Den Handwerkern iſt zwar nicht erlaubt in einiger Gebühr zu 
difpenfiren; mann jedoch von Churfürftl. Megierung oder dem 


Drucke ot aus Gnad oder guten Urfachen über Wanderjahre, 
uthe oder einer andern Gebühr gegen Erlegung eines-detets] 
minirten Geldes Aifpenfirer wied; ſo iſt — gan — 


ae zu! — Su — 


ur TIT. xIII — 
| — an Strafen von Meiſterſtuͤcken. 


NB. i Alle trafen ; müflen bierunter: gang in : : Einnahme komman, 


von denjenigen aber, welche uͤber ein halb Pfund betragen, 


— ſt untegdem vierten Ausgabtitul guddigfier. Herxſchafiſ 


e Habſſchied v Aue werden. 
I I - Summe Tiruli. 
0 TIT. XIv © 

Binnahme zur Feuerruͤſtung und vor lederne Eyomer. 





innaßme gebräche, ſondern zuſammen geſpart werden ſollen; 

Is iſt zu ſetzen: 

Veg vorigjaͤhriger Rechnung pag. . . » find am Feuerruͤ⸗ 
Bingsschhern vorraͤthig - an p wieder in — 


NB. ade dafuͤr einfontmenden Gelder nicht mehr unter Übrigel _ 


Sommen + : 
— ſind dieſes Jahr EEE son N.N. und ſo — | 


— — — 
—— en Summa Tituli. 
J TILT. xv. u 2 
Einnahme vor Wachs und Zinn. | 
NB. Weit diefe Einnahme auch. zu gewillen Gebrauch getoidmet; 


(6 ſoll duch diefe, wie die vorherige, nicht unter die andere Eins] ö 


mn ———— ſondern Em die Handwerker damit hinlaͤng⸗ 





“ 


lich 


104 oo Ehurmaynziſche 


üch he : bis zu vorkommender Nothdurft erſpart, und — 
beit zu Nutzen des Handwerks, sicht aber zum Berjehren ge]. 
raucht werden. 


| Zn 


Summa Tinli. 
TIT. XVI. . a 


Einnahme an Leidemänteln, 


NR. Weit diefe Einnahme eing Species einer Strafe, davon and 
digſter Herrſchaft die Halbſchied gebuͤhret; fo iſt dieſelbe zwar 
hier ganz in Einnahme, in der Ausgabe aber die Halbſchied beri. 
Herrſchaft zu ade 

| ‚Summa Tin 
* TIT. XVII. 


NB. Jedens Handwerksordnung beſagt, mas es. fuͤr Handwerks⸗ 


Achit. © ». 


verbrechen, und wie hoch es beſtrafen kann und ſoll, wornachſ 


s ſich zu achten, und var ſich weder darüber, noch darunter zu 
rafen.pat, Alle Strafen nun, fie feyen groß oder Fein, follen 
ierunter vällig in Einnahme fommen ‚ von denen aber, die ſich 
ber ein halb Pfund belaufen, müffen in der Ausgab gnädigfter] 


Herrfchaft die Halbſchied berechnet. werden, von. den Strafen, 


die von dem Stadtrath dietiret werden, haben fie-allein die 
Helbſchied , wanu fie das Verbrechen ſelbſt denunciret haben: 
— — —— 
Summa Tituli. 
TIT. xvI. Be 
0 Einnahme au Krankencaſſe. ——— 
Weil bey einigen Handwerkern allbereit eingefuͤhrt, daß ein jeder 
iu Berſorgung armer kranker Handwerfsgenpffener etwas gewiſ⸗ 


6 jährlich beyträgt; fo waͤre daffelde hierunter zii verrechnen,] 


’ 


and wäre gut, daß bey einem jeden ‚dergleichen eingeführt 
würde. 
NB. Wann ein oder anderes Handwerk noch befondere Einnabme | 


hat, die unter vorherigen nicht ‚begriffen; fo fann es darüber u 


auch nach einen eſondern Titul — 


N Sumna Ticuli. 
I 4 TIT. XIX. 


ze insgemein, 


NB. Unter biefem- ! Titul wird endlich noch in Einnahme gebracht,| 
0 


1098 mit denen yherigen feinen Zuſammerhang hat. 


Na 


Einnahme an gemeinen Sandwerkoftrafep. | | 











er; 


NB. Er wird. verrechiet, was gnaͤdigſter Herrſchaft von 


Handwerksbronũng. 


Rehlr. Or. i 
ann werden die Titul nochmal wiederhole und in ganzen ——— 


—* * ausgeworfen, ſodann bie Summa ——— wi 
Einnafme gejogem 
| : Hierauf folge vie Ausgab, 


Rechnun 


NE. | Bun bey der vorigjährigen — die Einnahme nich 
inlänglich geweſen; fo wird, was hier zugeſchoſſen oder in Reft 
bezahlen 3— in nr gebradt, ‚ os“ aa 5 

Va arunter Befeßt, 


| | Fame Tituli. 
| TIT. IL: 
Ausgabe an Befchöß, Steuer, Erbe und Yrüdensinfen. 


NB. Welche Handwerker Grundſtuͤcke, wovon dergleichen zu geben, 
en; baben diefelbe hierunter zu berechnen, übrige aber koͤn⸗ 
n * Titul Übergeßen, | 










"Snmma X 


— 


TIT. III.“ 
| an Zerrſchaftlichen Gebuͤhren. 

NB. Hierunter werden verrechnet die Ungelder und andere Gebub⸗ 
ra n, welche Sthmidte, Berker, Kuͤrſchner, Leineweber und] 

— zu den Stadtgerichten Canmerey rn. Ku 

enami und fon zu entrichten haben, 


Summa Tituli. 


TIVT. iV. 
Au 


Ausgab. —— T 
; TIT, I. J 
Zuogobe an uͤberwieſenem — zu vorigjaͤhriger 
gabe: sur Zweyermannscammet un Zerefchaftlichen. 

Antheil von den Handwerkogebuͤhren. 
den Aufding⸗ Ußrebi⸗ Meifers Straf⸗ und Dilpenfationsgeb|- - 
dern zus Halbfchied, oder. wie es fonft der Ordnun — nach diſpo⸗/ 
nirt iſt, gebuͤbret und muͤſſen die Perſonen fpeciice benenne 
— welche a warum Er es entrichtet, babey. — 


“| σν 


cn , ——— ——— 
A ' | ce $Summa Tituli. 


he Z 


Beckmanns Geſetze L Theil. 2) | | TIT. j 


ine sc . Ehuenandsifoe 2 


Aßogabe * — — 


NB. So lange bie Cæpitalia nicht abgelegt werden; ſo muͤſſen ſie 
duter dieſem Titzul als ausſtehend in Ausgabe gebracht werden. 
r — — 


| - TIT.vo N 
Ausgabe an Capitalzinfen von Paßivfchulden. 


NB. Diefe Zinfen ſollen alle Jahr vor allen Dingen richtig abge⸗ 
tragen werden. 


| | Summa Tiruli 


| TIT. vi.. 
Aubgabe an Bau⸗ und Reparationskoſten. 
NB. Diefer Titul betrift nur diejenige Handwerker, welche gemeine 
Haufe, Mühlen, Laden und Grundftüce haben; was nun zu 


deren 
‚it Quittung Fan werden, 





i N 


5 | ... Summa Till” | 

‚  TIT. VIE ZZ 
Ausgabe an Befoldungen. | 

NB. Hierunter find: allein diejenige Beſoldungen, welche in den 

Ordnungen gegründet, oder von dem Stadtrath vor billig 

erkannt, Feine aber, welche Dbermeifter und Vormuͤnder vor 


ſch und andere aufgebracht, zu verrechnen, und follen alle neuer, 


lich anfgebrachte sapker und‘ ——— werden. 

| - Summa Tituli, 

| | Ä TIT. IX | 
Ausgabe an Sandwerkogebühren. 

Hierumter ſollen verrechnet werden, was bey einem jeden Handwerks⸗ 


rio, Handwerksdiener x. ꝛe. nach der Ordnung ausgeſetzt iſt; 
mie nun alle dieſe Actus bey der Einnahme ſpecifieiret ſeyn; alfo 
follen fie auch mis Namen ber Sehrjungen, Junggeſellen⸗ Muhr 
gfſellen, neuen Meiſtern ſpeciſiciret werden. 


Bee Summa Tituli, 


J ——— 





( r ven + 
*: R %. x 










rhaltung angewendet wird, fol ——— verrechnet und] 


Alu den Eonmiffarien, Dbermeifter, Vormuͤndern, Alta-]: 


Rthlr. 


Ense — 


ur— 
4 
« 


iii 


Pr. 


* 


v1 


7 | a 
€» 
N tv 
.. & 43 
ne te }] 


Hundwerfsarbnung. 


TIT. X. Be 
Ausgabe zur Seuerrüßung. 
MB. Wie bey der Einnahme ſchon gemelder, fo ſollen bie darzuſ 
entrichtete Gelder zu anders nicht, als jur Feuerruͤſtung Koh 
berwendet, wo aber diefelhe vorhin wohl beftelle und in gutem 
Stand ift, folfen diefelde erfparet werden, doch ſoll ein jedes 
Handwerk wohl darauf fehen, daß-daran Fein Mangel erfcheine, 
und nöthige Reparaturen obngefäumt veranftaltet werden, und 
follen die darzu noͤthige N bierunter verrechnet werden; 

Summa Tituli. 









OS FIDEL 
vo Auogabe an Proceß⸗ und Gerichtskoſten. 
NB. Obſchon ein jedes Handwerk fh vor dergleichen, fo viel moͤg⸗ 
lüch, hüten, und ohne vorher bey dem Stadtrath die Sache vors 
wog , weder felbft: Proceß anfangen, woch ſich darein ein, 
I, wank es jedoch nicht zu vermeiden und die Sache das 
efame Handwerk, und nicht ein oder andern Meifter insbeſon⸗ 
ve, angebet; fo koͤnnen/ bie Koſten alsdgun, worunter dann 
ch Süpplicationes , Berichte und audene Schreiberey zu ver⸗ 
e hierunter ia werden. 
J Summa Te” 


' | | Tır. xtr. | 
Ausgabe zur Ehr und Nothdurft des Zandwerke, 
NB. Hierunter können verrechnet werben diejenigen Präfente, Ver⸗ 
Ehrungen, Deputaten ıc. welche einige Handwerker dem Her⸗ 
mmen nad) auszutheilen pflegen, bey denen es doch. nicht ˖ Her⸗ 
immens, die koͤnnen Fa dieſen Titul a | 





| ur „ ‚Spmma Tituli 
TO TIT XL 0 
2* zur Beyſteuer armen und kranken Sandwerko⸗ 
genoſſenen. 


NB. "Bad von dent, was bey einigen Handwerkern hierzu jährlich 
geben wird, ausgegeben worden, ann hierunter verrechnet] 
erden, was jeboch davon etübrige wird, kann erfBart, und 

in die kunftige Rechnung wieder in Einnahme gebracht werden. 

Summa Tituli. 


. Zr D 2 | TIT. 


108 | ı@häsnisynziie ” 


0.0 gr, xıy. Ex: 
Ä Ausgabe an Allmoſen. — 
Di, = ‚auf jedes Ausgebers Pit —* in bezebe zu 


pe SEES 
t vSumma Tituli. 
TIT. XV. 


Ausgabe vor allerhand Sandwerkeuorhöurft. 


Hierunter kann verrechnet werden, mas etwa an ihren Handwerker 
mobilien abgehet; nen angeſchaffet oder repariret wird; item 
Wahs,.S —& Schreibereynothdurft etc. ꝛxc. Was 
edoch an ber Zinn⸗ und Wachseinnahme erſphet wird, ſoll in 
kunftige Rechnudig wieder zur Einnahme gebracht werden. 


Summa Tituli. 

T 1 T. XVI. | 

mm öchrung ak Quartal und ertraordinairen 
ufanımenfünfte -- 


| Hierunter iſ zu — was fomohl'auf jeder Quarial⸗ als was 
auf denen extraordinairen Zuſamment uͤnften verzehrt witd; 
was nun etwa jede Ordnung, oder die Rarhsdiſpoſition de 


er 1749 bierju determinicet, darbey foll ed bleiben, befondersf 


auch bey extra u. Zufammenfünften ein mehreres nicht, 

als was der oder diejenige, die felbige begebrg, —— 
an Gebühren bezahlt, verzehrt und verrechnet, das’ mehrere 
aber nicht paßitt und auf des ER Gefahr un 
Ben ausgeftrichen werden, . 


' T7IVT. XVII.. 
Augegabe RER 


an Tide 


- NB. Hierunter wird allein gefuͤhtt, was unter rei Tient nicht 


ebracht werden: kann. 
Dann werden alle Titul wieder in Summa wiederhoier und 
Barunter Summd Somitnärum fies Audgabe sagen 


Endlich zum Schluß geſetzt: 
dumme aller Einnabme war pag: "ec. 
' Kıbte, Gr, ar %: 
— aller Auegabe aber — RthlrGr. u 2 
Diefe oreglichen, bleibet vorraͤthig Mehl, .: Gr. 9f. 


Iſt — ais rittemmen Rthlr. Gr. PM 
> 22 


ie. | Or. (Dr 


\ 


uu anbwerksordnung. 209 


Dieſe Rechnung muß wenigſtens zwenffach gefertiget, ſodann in Beyſeyn der Com- 
nmwilſariorum vor Obermeiſtern, Ober⸗ und Untervormuͤndern, Rathoverwand⸗ 
ten, Achtmaͤnnern ⁊c. ꝛ⁊c. abgeleſen, was dargegen erinnert wird, notiret, und 

von dem Rechnungsfuͤhrer verantwortet, allenfalls gebeſſert, und der bleibende 

2... Borrath dem fünftigen Rechunngsführer eingepändiget, und fodann von Com, 
9 milleriis und den Börmündern ünterfchrieben, und ein Eremplar der Zweyer⸗ 
mannscammer, van diefer aber dem Stabtrath jährlich übergeben; das andere 
aber in bie Lade gelegt, allenfalls auch ein drittes dem Rechnungsfuͤhrer zuruͤk 
7 gegeben werden. — 





Hildesheimiſche Verordnung wegen der Ausſteuer 
‚.. Det Kinder von Meyerhoͤfen und wegen der Leibzuchten, 
— —— vom.gien April 1781 a 


— 2* ——— 8 





\ 2 


| on Gottes Gnaden Wir Friderih Wilhelm, Biſchof zu Hildes⸗ 
—heim7 Coadjutor zu Paderborn sc, 26, . Fügen hiermit -zu wiſſen: Nachdem 
es die tägliche Erfahrung vielfältig gezeigt, daß Yegen ben “Inhalt der Polizeyordnung 
Art, 84 und 85 die Ausfteuren und Ablagen der Kinder von Meyerhöfen, ſowohl ald auch 
die feib;uchten, bisher ganz willführlich gewefen, und oft und größtentbeils fo übertrieben. 
verlangt oder beſtimmt worden, daß ſolche entweder gar nicht entrichtet, oder doch durch 
die dariiber bey den Dbers und Untergerichten entfiandene weitläufige Procefie, der Untere 
gars des Hoſeß, zum Schaden des Publicums und: des Gutsbeten erfolget iſt; fo haben 
ir Mmopl- in Antebuug.der Ablagen, als Leihzuchten mis Beyrath Unſerer getreuen 
Stände blos in Anſehung der Meyerguͤter, da gegenwaͤrtiges Landesgeſetz die Meyerdings 
Grundſtuͤcke keinesweges bezielet, folgendes zu verordnen für noͤthig erachtet. Und zwar 
ee SR ae ee 
a 1. Von der Ablage und Ausſteuarr. 
ee dh 
2: viel 1) die Wlagen. betrift, wenn fünftig ein Hauswicch mie Hinterlaſſung 
eines ober mehreten raiaderjaͤhrigen Kinder verftichg; :fo ſollen ſofort von der Obrigkeit nach 
Vorſchrift der von Uns unterm sten Januar 1780 erlaſſenen Vormundſchaftsverordutig 
Wormündeie Angeordnet, und ein Juͤventarium des: Odachlaſſes errichten, „bie Schulden 
defſigniret und die beweglichen Sachen in einen gernefhrigen Anſchlag gebracht — 
Bee 3 . N, 


[4 


. Y H [2 





ed 


ſen werden. 


y 


0 Hildesheimifde Verordnun 


. = . 2. — Se a | 
Sollte: nun naͤchſt dem die hinterlaffene Wittwe zur zweyten Ehe fehreicen wollen, 
ober gleichfalls verfterben, oder aber eins der Kinder fich verheyrathen, mithin der Fall 


‚eintreten, daß die Ablagen der Kinder beftimmet werden müßten; fo foll das Inventarium 


anderweit nachgefehen, und nach den ſich ergäbenden Umſtaͤnden rectificiret und abgefchlofs 


Bey Aufnehmung eines’ folchen, "6108 zur Ausfindigmachung ber Eindlichen Ablas 
gen.abzwecfenden Inventarii ift vorzüglich pro principio anzunehmen, daß derjenige, ſo 
den Hof übernimmt, nicht alles zu bezahlen Babe, auch die Taxe des zu bezablenden, nicht 
sach dem Höchften ‚- fondern nach dem Mittelpreiſe zu machen fey,. " — 

§. 4. | | 


Solchemnach follen die Gebäude eine Meyerhofes, mann fie der Erblaſſer felbft, 


aus deſſen Allodio die Ablage beſtimmt werden will, von Grund auf neu erbauet bat, nur 
zur Hälfte, und zwar nach der Summe, wie das Gebaͤude In dem Braud⸗ Cataſtro affes 


duriret worden, zum Anſatz kommen; die Summe der zweyten Haͤlſte aber gar nicht ge) 
zechnes, fordern dem neu antretenden Meyer ganz frey überlaflen sperden. ;; : >; , 
v1 Waͤrden jedoch entweder die abzulegende Erden, oder det'ahttefchde dem gegen 
die im Brand⸗ Cataſtro enthaltene Taxe der Gebäuden ettvas zu erinnern haben, und ſol⸗ 
ches fofort ohne Aufſchub anzeigen, und eine neue Taration verlangen; fo ift diefelbe auf 
des begehrenden Theils alleinige Koſten nicht zu verfügen. Und wenn auf einem Bauer⸗ 
bofe überflüßigere, weitläuftige und Foftbarere Wohnbaͤuſer, als. einem Bauer zuftaße 
pher dem zu dem Hofe gehörigen aan find, fich befinden -folltenz fo ned 
eine jede Obrigkeit den Ueberfluß der Gebaͤude in feine gehörige Maaße zu reduciren, wrb 
olſo nicht mehr, als bie nothwendige Gebäude Ind Gelegenheiten ad "Taxam kommen in 
laſſen, hiemit angetotefen, | a Pe Ku >: 
$ 5 | | 


2 Befinden fich aber auf dem Hofe alte Gebäude, oder zwar neue Gebäude, melde 
jedoch derjenige, aus deflen Nachlaffenfchaft die Ablage jegt beſtimmet werden muß, nicht 
felöft gebauet Hätte; fo ift nur der dritte. Theil des aſſecurirten Werths auf die Nechmmg 
der Ablage zu ſetzen, und die Übrige zwey Drittel dem angehenden Meyer ftey zu laſſen. 


a; we $ 6. — — Er 

In ſofern jedoch wegen der Gebäude ſich annoch einige erweisliche und von beim 
legt verfiorbenen Meyer gemachte Bauſchulden finden follten; fd ift das ganze Gebäude, 
weil es noch nicht bezahlt, mithin auch ad bona defuntti eigentlich nicht zu rechnen ſtehet, 
nad) dem wahren Werth zu Aftimiren, die Bauſchuld zuvoderſt davon abzurechnen, und dent 
angeheuben Dieyer allein zujuweifen; wann fodann von dem ÆEſtimmid anuvch etwas übrig 
Bleibt; ſo iſt der Ueberſchuß nach dein $. 4. zur Hälfte Tefpellive zur. Ablage und für ven 
Diener aussufeßen. . .7” SR —— 
Da nun auch in —— des Hochſtifts fich Haͤuſer und Gebaͤude be⸗ 
finden, welche nicht zu den dabey cultivirenden Meyerguͤtern gehoͤren, ſonbern mes us 
— Du Zw: — econo⸗ 
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über Ausſteuer der Kinder und Leibzuchten. zız 


eeonomie und Theile auch sem; buͤrgeelichen Gewerbe eingerichtet ſind; fe ſollen ſolche 
arbfude, wicht mach. der Vorlchrift dieſer Besorduung. beurspeilet, ſondern damit ‚nach 


Maaßgabe der gemeinen Rechte verfahren werden, 

R . { 9 
—X ⸗ | - ! P $. Te Dan. un s 
3Ferner ſollen die Pech Den, Zäune und Bäume in die Ablage nicht mit 


getechne⸗ werben, ſondern der neue. Meyer folche ebenfalls zum voraus haben, 
© . .. ... en ö j . F 


— § 8. 


Mit der Geil und Gahre im Lande, und Mift auf dem Hofe iſt es auf gleiche 
Weiſe zu halten. — | 


.., 


En % 9. — oo. 
.. In Anſehung der Einſaat und Früchte aber, wenn ber Antritt des Hofes von Mar⸗ 
tini bis zur Beſtellung des Sommerfeldes geſchiehet; fo ſoll nur die geſchehene Einfaat zur 
Ablage mit computirt werden. Teitt aber der Meyer den Hof nach Beſtellung des Som⸗ 
merfeldeg big vor. Martini an; ſo fälft ein Drittel der geſammten Fruͤchte in bie. Roche 
ung der Ablagen. : ren Be Fe a ae — 


ah 10. en a 


Alles übrige, was ſich aufdem Hofe an Vieh, Ackergeſchirr, Inftrumentis rufli 


eis, Haus⸗ Handwerks⸗ und ſonſtigem Geräthe, an feinen, Betten und wie es ſonſten Nas 
mern vaben mage,' Befifder, gehötkt ‚zu dem-Allodio und zus gemeinfchaftkichen. Theilun 
undı dahin fr Se. bey — 3 — ndliche, nicht dienſtpflichtige und eirien partem intes 
geantem nicht ausmachende 


fo Had die einen wirklichen partem · Integrantem’der Höfe ausmachende dienſtpflichtipe Erb⸗ 


rblaͤndereyen, auch, wie billig, zu rechnen; Dagegen aber 


landereden nicht auf gleiche Weiſe, wie jene, zur Theilung mitzuziehen, ſondern; da 


Die; voe davon · präfitirenden Dienſtes halber, von den Hoͤfen nicht ſepariret werden 

konnen; ſo jſt vloß der Werth derſelben yur-Rechnung der Ablage zu ſehen, und dieſer 

dergeſtalten gr beſtimmen / daß der iJinß, den diefelhe nach Guͤte des Grund und Bodens, 

nach jeden Orts Gelegenheit deductis oneribus an Geide altjaͤhrlich aufbringen koͤnnen/ 

zu pro Eoenid zu Capital geſchlagen, und dieſes fohhergeflalten: pro“ pretio dixidendo⸗ 

aigenommon werde. es ar Ba ne een le z 
ie nn enge 

Was aber die bey den Hoͤfen vorhandene und dazu gehörige Holztheilungen bes 

trift; ſogollen folche mis alleiniger —— des darin befindlichen Hoizes zur Theilung 

init geroFen, diejenige Holztheilungen aber, welche zu den Öfen nicht gehördn, fondern fons 


fon daru'erwa acaifirket worden), Tollen nach dem Werth Bes: Grund und Boden gefchädt 
VBA dieſom · Faß · zur · Theilng gezogen ei en. 5 
| N 7 RN 


TE . Gi. DE TE 
s. 7 WBenmfeldherinach die ganze Nachlaſſenſchaft nach biefen:Prineipiis in Auſchlag ges 


bracht worden, {tl die fich daraus ergebende Summe jeduch mit Ausichluß deſſen⸗ was dert 
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2. Hildesheimifhe Verordnung - | 

daß auch der anttetende Meyer ſeinen Autheil gleich feinen’ Geſchwiſtern davon niit erhafte; 
gleich zu theilen, und jeder Theit macht ſodann für einen jeden das Quantum feiner kind⸗ 
lichen Ablage aus, e — a — 
, 12. Ä 


Damit jedoch die Inventirung und Schägung der Nachlaſſenſchaft, wobey bie 


Gutsherren „, wenn' ſie wollen, jedoch unaufhaltlich des Termini, und ohne Anforderung 


einer Defrayrung und Abholung auf ihre eigene Koſten, nachdem ihnen ſolches bon ben 
Meyern zeitig genug bekannt gemacht worden, ſich einfinden koͤnnen, keine unnoͤthige und 
übermäßige Koſter veranlaſſe; fo iſt zu der Aeſtimation derfelben mug. ein, unpartheyiſcher 
Achtsinann, welcher feines guten keimuths und Erfahrenheit palber bekannt iſt, zu neha 


men, auch die etwaige Bormünder mit zuzugiehen, der Unterbeamte aber, oder Getichtshal⸗ 
ser, fo die Annotation beforget, foll bey einem Ackersoder Halbfpännerhofe länger nicht . 


als zwey Tage, und bey einem Kothhofe nur einen Tag zubtingen, dafür die Gebühren 
nad) der Lintergerichtsorhnung, und zwar von einem Acker⸗ oder Halbfeännerhofe täglich: 
3:Rthle, 9 Gr, mon einen Kothhofe aber :tägfich..ı Mshlr.:ansfchließlich der Reiſe⸗ und 
mbßigen Zehiungste en wehmen, ſabaun das Inventarium dam Amte-oder Gerichte ein⸗ 
liefern, auch eine Abfchrift deffelben dem Gutsherrn zuftellen, und ſaͤmtliche Sebuͤhren 
‚and Koften jedesmal mit unter das Inventarium'ſetzen. 


E23 % ® ® * fa} 
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... Che mm alles dieſes nicht in feine gehörige Michtigfeit gebracht: worden, ſoll Feine: 
Obrigkeit den neuen Menge antreten, oder einen Wedemyndsicheju; ausfettigen und- moch; 
oigte „gerichslich übergeben ‚worden, als welches ohnfehlbar bumen 8 Tagen geſchehen 
1, ſo iſt von Gerichtswegen ein kurzer Terminus zu Aufnehmung ber, Ehaſtiftung amu⸗ 
Gen, dazu ſaͤmtliche Intereſſenten, auch die Braut in Perſon vorzuladen, die Ablagen gu; 
reguliren, und. der Eheſtiftung mit einzuverfeiben, vor deren Konfirmation aber den Meyer: 
anzumeifen, dieſelbe zur Raribabition ‚feinem Butsheren ju — und ſodann dem 
Gerichte pyieder riuzuliefern. Wobey es ſich ſodann von felbften verſtebet, daß, die Confire: 
mation ind Aufnehwung ber Cheſtiftung ‚vor: dem Judice predii geſcheben müßt, and ſollen 
unſere Beamte und uͤbrige Gerichtsperſonen dafür an Juribus ein mehreres niche, als was 
unſere Amts⸗ und. Untergerichtsordnung hierunter verordnet, zu nehmen befugt ſeyn. 
uns: Es.{oll dahero = — auch keinem Voigte =. Gogreven Br aubanı 
tes ngeden, cine Epeſtiftung zu Befchreiben, ſondern Diefes ſoll vor der,ordentlichen Obrig⸗ 
Felt er u un an F Voigten die — der Anſchlaͤge und Inventaron 
allein uͤberlaſſen werden. Be a 
age SZ 


Weil he die Erfahrung gezeiget, wie wenig bisher ein Meher auf die zeitige 
und richtige: Bezahlung der Ablagen bedacht geweſen, und daß ſolche von Zeit zu Zeit vers 
fehoben;gebfieben,,. mithin der Meyer jich und den Hof durch die ſolchergeſtalt verantaßte 
Proseh.imd Sromtionsfoften nur ucd mehr: herunter gebracht; ſa wird Hiemit verortnes;- 
daß gleich han Beſchreibung der. Eheſtiſtzungen die Zohlnugstermine entwader verglichen ode] 


424 gerichts 


weniger. sine Ebeſtiſtung —— ———— wann dag Jnyentarſum von dem⸗ 
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über Ausſteuer der Kinder und Leibzudten. iz 
geiĩlchellch Teftgefegt werben foßen, dergeftalt: daß der Miener das terminliche Quantum 
ohnfehlbar jährlich vor Martini gegen Quittung an die Behörde entrichten, auch derjenige, 
welcher einen Ablagstermin zu empfangen hat, dem Meyer durchaus Peine Machficht gew 


be, fondern wann er das beſtimmte Quantum in Gute, oder zeitig nicht erhaͤlt, ſich darum 
gerichtlich vor Weyhnachten melden folle. — u u 


| on 6, 16. | 
“> Wann mehrere Verfonen vorhanden, an welche dergleichen Ablagsgelder bezahle— 
werden müffen; fo follen diefelbe ein Jahr um das andere einen Termin zu empfangen has 
ben, mithin ‚der Meyer jährlich nicht mehr als ein Terminsquantum abzuführen fchuldig 
feyn; wann aber derjenige, an-dem das Jahr. die Meibe ift, bey -Entfteßung der Befriedis 
gung ſich vor Weyhnachten gerichtlich nicht gemeldet hat; fo ift derfelbe vor dasmal feines 
Rechts der Hebung .verluftig, und fol den Uebrigen in ordine pro hac vice nachgeſetzt 
werden... Jedoch bleibt dem obrigkeitlichen billigen Ermeſſen anpeim geftellt, bey etwaigen 
Baus oder Unglüdksfällen bes Meyers demjelben ein Freyjahr in Anſebung der Ablage gey 
ſtatten zu mögen, | 
—... ... — 
Won den Ablagsgeldern aber ſollen ſo wenig Üderhaupt, als von denen, fa etwa 
durch Unvermoͤgenheit ˖ruͤckſtaͤndig geblieben, Zinfen gefodert und bezahlet werden. 
Wann ein Vater ein Kind verheyrathen, und denifelben die Diiegift beftiinmen will, 

foll diefem zwar folches mit Qutsherrliher Bewilligung zu thun nacdhgelaffen, und derfelbe 
auf den Fall auch mit „der Aeftimation ‚feines Vermögens verfchonet werden, jedoch aber 
ift der Vater diefem ohnerachtet vor Errichtung der Eheftiftung den Betrag feiner Habfeligg 
keiten und Schulden feiner Obrigkeit nad obigen Principiis an Eidesftatt anzugeben ſchuldig. 
Solite aber demnaͤchſt und etwa ben Abfterben des Vaters fich aͤußern, daß dag 
abgelegte Kind mehr, und fo viel erhalten, daß die Lebrige in ihren Pflichtrheilen gefürzer 
würden; fo ſoll daffelbe das. Empfangen. zu conferiren verbunden ſeyn. 


no $. 18. i 
Gelanget ein Stiefoater zu dem Beſitz des Meyerhofes ; fo foll demſelben der Hof 
nur auf fo viel Jahre, als dem Kinde erſter Ehe, fo den Hof dereinſt zu erwarten bat, 
An ber Großjährigkeit abgehet, verfchrieben werden können, jedoch bleibe der Obrigkeit, 
uͤnd zugleich dem Gutsherren überlaflen, dem Stiefoater, aus etwa vorliegenden dringen⸗ 
den Urfachen, annoch einige Jahre über die ordinaire Zeit, wiewohl nicht über fünf Fahre, 
ulegen-zu fönnen, gleichwie dann auch bloß von den Gutsherren, und zwar wann meh⸗ 
rere Öntsherren bey einem Hofe eoncurriren, hauptfächlich und vorzüglich von demjenigen, 
welcher vom Hofe den böchften Zinß empfängt, abbangen foll, welches Kind derfelbe zur 
feinem Lünftigen Meyer am tüchtigften halte, und dazu mittels unentgeltlich zu ertheilender 
Verſicherung annehmen wolle, Jedoch Haben ‚hierunter die Söhne, fo lange welche vors 
banden, für den Töchtern billig den Vorzug. man 


net Ft Be Tg Fa 
Zeuger der Stiefoater ebenfalls Kinder; fo empfangen dieſe zwar auch eine Mit⸗ 
gift aus dem Hofe, diefelbe ift aber nach der Mitgift der Kinder erfier Che keineswegs abs 
Beckmanns Geſetze 1. Theil, » | zumeſ⸗ 


” 


— 
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ihre Umftände es zulaffen wollen, zum Beſten bes Hofes mit arbeiten, 


16: Aildesheimifhe Vrrordnung 
zumeffen, fondern wann der Fall fich begiebt, daß ein Kind zweyter Che — — 


und alfo deſſen Ablage zur Frage fommt; fo iſt des Stiefyaters Bermögen auf eben deu‘ 


Buß, wie $.2. verordnet, gerichtlich in Anfchlag zu bringen, die Schulden, worunter als⸗ 
dann auch die noch unbezahlte Mitgiften der Kiuder erfter Eh — zu RE un 
Barnac) das Ablagsquantum ausfindig zu machen, Ber 
$. 20. 
s  _Heurathet aber der Stiefoater nach Abſterben deſſen Ebefrau; ſo ie de Site 
Bitter Epe mit ben Kindern zweyter Ehe gleiches Recht, 
$. 21. 

Die unebeliche Kinder eönnen an die Meyerftatt felbft feinen — machen, und 
es gebühret ihnen auch alsdann Feine Ablage vom Hofe, wenn gleich der Hof von der 
Mutter herfommen follte, und'fo haben auch die von den Leibzuͤchtern gebohrne Kinder, 
Beine Ablage aus dem Hofe zu, erwarten. Den unehelich gebohrnen Kindern aber fing 
indeffen die Alimenta proportionirtermanßen nicht au "verfügen, 


$. ar. 
Der Meyer ift fhuldig, feine Gefchwifter, oder Stieffinder, bis ine rate Jahr 
ihres Alters völlig zu ernähren, ihnen Eſſen und Kleider zu geben, und zur Kirche und 
Schule zu alten, ohne daß dafür von ihrer Ablage etwas gefürzet werden, ie j 


2 6 j 23. i 
Desgleichen hat auch der Mieyer die gebrechlihe und bloͤdſinnige — * 
Stiefkinder bey ſich zu behalten, und zu verpflegen, dieſelbe muͤſſen aber dagegen, ſo viel 


N 
} 
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$. 24 | — 
Von — aber, welche ohnverheyrathet in der Dinserjäbrigfete” oder “nah 
etreichter Großjäprigkeit, ohne eine Diſpoſition zu binterlaffen verfterben, fällt die Ablage 
an den Hof zurück, wovon. ſie auch ſodann zur Erde beftäriget werden müffen; wann aber 
diefelbe auffer der Ablage annoch einiges Erblaud oder ſonſtige Acquiſita hinterlaſſen, wird, 
darunter den gemeinen echten nachgegangen. Dahingegen aber füllen die obnverhens 
tatheten nach zurückgelegtem zsfien Jahre ihres BIN über ihre ” w ——— bes, 
rechtiget ſeyn. et — 
” $. 251. S 
Und gleichwie nach obigen alles dasjenige, was ein Kirk zur Ablage mit Recht 
verlangen ann, zu Geld angefchlagen und feftgefegt wird; fo Folgt -. von felbft, daß, 
nunmehro alle übrige bisher üblich gemefene Nebenyermächtniff e an Vieh, Korn, Bette, 
Gewand, und andere dergleichen Sachen gänzlich Meajallenn: und IRRE nicht mehr 
praͤſtiret werden duͤrſen. W Eu Bee 
& 2 . 


Inſonderheit wird bey willkuͤhrlicher Strafe hiemit verboten, in allen Faͤllen, auch 
wicht einmal gegen Bezahlung, jenfanden eju Stuͤck Meyer⸗ oder . zum Hofe- geböriges 
sand auf Abſchlag des Brautſchatzes abaͤrndten; zu laſſen. — 
| —— ı 27. 
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über Ausſteuer Des Kinder und Leißzucten, : Tık 
Ka as 2 | | & 27. Be 
Wuaͤnn ſonſt der Meyer ein entbeßrliches Pferd, Kuh, Kind, Schwein, ein Eh 
renfleid,, Bette und Bettgewand, Kiften und Kaften zum Brautſchatz in narura mitgebet 
will; fo fol ihm zwar folhes ohnbenommen ſeyn, jedoch afle die Sachen anders nicht, als 
gegen einen zu vereinbarenden Preis und auszuftellende Quittung, in folurum auf die bes 
ſtimmte Ablage weggegeben werden, es waͤre dann daß der Meyer oder der Vater, wies 
woht ohne Nachtheit der übrigen Kinder, etwas davon beſonders ſchenken wollte, als wel⸗ 
ches in feiner Willkuͤhr ſtehen, Fein Kind aber folches zu fodern befugt feun ſoll. - 


J §. 28. | 

Was hingegen die Hochzeitskoſten anbelangt, daß es nicht wohl zu ändern, daß 
u bem Hofe, wo die Brant, denen nächften Blutsfreunden und Freywerber eine Mahl⸗ 
yeit gegeben werde; fo Dat zwar der bisherige Hauswirth der Braut, die Ausrichtung eis 
mer mäßigen Mahlzeit für die Gäfte, vor zwey Tifche ohnweigerlich zu übernehmen; will 
aber der Hauswirth, es fene der Wraut Stiefvarer oder Bruder dafuͤr einige Bezahlung 
Haben, fo ſoll ſolche zuvorderft, umd zwar bey Errichtung der Ehefliftung gerichtlich accors 
diren, fonf aber an den Ablage dafür nichts abgezogen werden. 

MWollten aber die Brautleute annoch den zweyten Tag Gaͤſte haben; fo ſoll der 
Hauswirth ſich damit abzugeben nicht fchuldig, noch tweriger aber den Wirthen, Krüger 
oder fonft jemanden, ſolche Hochzeitsmablzeit auf den zweyten Tag zu übernehmen erlaubt 
feyn, und wollen Wir den Hauswirthen des Tages, den Hochjeitsgäften hoͤchſtens ein 
Feuͤhſtuͤck zu geben bienut verſtatten. Zu einer ſolchen Hochzeit aber fol niemand als die 
Geſchwiſter, Schwaͤger und naͤchſte Blutsverwandte, als Vater und Mutter, Schweſter 
und Bruder mit ihren reſpective Männern und Weibern, nebſt dem Pfarrer, Schulmeiſter 
und Freywerber eingeladen werden dürfen, doch dergeftalt, daß die Zahl der Perfonen bey 
zinem Ackermann nicht uͤber 30, bey einem Halbfpäuner und Großförher nicht über 20, und 
bey einem Kleinkoͤther nicht über 12, ausſchließlich der Muſicanten, fich erfirecfen. An Ch 
fen foll mehr nicht als 4 Speifen nebft Kuchen, Butter und Käfe, aufgetragen werden, und. 
aller Wein zum Trunf biemit gänzlich verboten und abgefchaft ſeyn. Gleichwie Wir auch 
zugleich hiemit nochmals alle bey Kindtäufen und befbuders bey Begraͤbniſſen Bisher ges 
woͤhnlich geweſener Gaſtuſahle gänzlich und bey zwanzig Rthlr. Strafe verbieten, ° 


5. 29. 


| Der Water, Stiefoater. oder Hauswirth, nebft Braut und Bräutigam follen fiir 


hie richtige Einhaltung diefer Verordnung einftehen, mithin, wann eine, der erftern den 


wweyten Tag eine Mahlzeit geben, oder den.erften Tag mehr, als die vorgefchriebene Zahl 
der Speifen aufgetragen würde, fogleich auf zwanzig Rthlr., Braut und Bräutigam aber, 
wann mehrere Säfte, als oben erlaubet worden, eingeladen werden, für jeden Ueberzaͤh⸗ 
ligen auf Fünf Rthlr. fofort erequirt werden, welcher Strafe gleichmäßig diejenige, welche 
ſich ungeladen einftellen, unterworfen ſeyn Tollen, jedoch bleibt ihnen ‚unbenommen, bey _ 
dem Tanzen zu erfcheinen, > en 


s U 7 Mine ; & — 8 ER §. | 38... . 4 EUR, i , , 

Daß ‚aber hiernnier nichts verborgen bleibe; ſo werden die Bauermeiſter jeden 
Oets autorifiret und befehliger, darauf genau a geben, und allenfalls ſelbſt 5 er 
—— 9% . och⸗ 
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16. Hilbesheimiſche Verordnung. 2: 


Hochzeitshaus zu gehen, und nachzuſehen, auch obnaufichieblich der Obrigkeit zu melden, 
gas jie bahen gegen diefe Verordnung befunden baben. Ju deflen Entſtehung und wann 
ößhe Anmeldung etwas Ordnungswidriges geſchehen zu feyn ausfommen würde, die 
—— mit ohnabbittlicher dreytaͤgiger Gehorſamsſtrafe bey Waſſer und Brod belegt 
werden ſollen. = F 


8. 31. 


Da auch bisweilen ſich begeben, daß dasjenige. Kind,. welchem die Succeßion in 
dem Hof der eb en zukommt, zum Abftand:kemogen, und demfelben dagegen 
eine böhere Ablage, als den uͤbrigen Kindern bewilliget worden, diefea aber nunmehro nach 
der jeßigen Einrichtung den übrigen Kindern zum Nachtheil gereichen wuͤrde; fo fol zwar 
demjenigen’ von den Kindern, "welches der Gutsherr ˖ zu feinem: fänftigen Weyer ausers 
wählt, und tüchtig findet, frey bleiben, fich feines Vorzugsrechts zu bedienen, oder ſab⸗ 
ches einem andern feiner Geſchwiſter, unter Gutshercticher Bewilligung, und gegen Ems . 
„pfang einer Erkenntlichkeit zu überlaffen, was aber jenen fodann bievor ‚befonders gegeben 
‚wenden möchte, foll nicht von dem ganzen Allodio des Meyerhofes genommen, .‚feuders 
Kon der Ablagsportion desjenigen, fo Yen Hof wirflich übernimmt, allein abgezogen, werx⸗ 
den, mithin diefer von dem, Allodio fo viel weniger haben, als jener wor den Abſtand mehr 


I 


‚befommt. | Bam ae 
2. Don der Leibzucht. U ers Dr 
2 — Tr ee 
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= Nachdem auch bisher wielfältig. vorgefommen, daß bie vorbehaltene Leibzuchtuder 


abgehenden Meyer den Meyerhoͤfen zu ‚fehr. groſſem Bedruch 'gereicher, und mancher 

fauler und fchlechter Meyer ſich vor der Zeit auf die Leibzucht zu begeben, und den Hof in 

den Pläglichften Umftänden juräcklaffe, "damit er nur der fernern Mühe und Laſt ausweichen, 

und defto gemächlichere Tage, obwohl mit. dem Ilnterguuge feines. Nachfolgers genießen 

möge; fü wird bierunter nachfolgendes: verordnet, und gwarz.: . u vater 

Ba a Ä — a Be ee 
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Soll zur Leibzucht allen Leibzüchtern gereicht werben: F a 

a) > Wohnung, nämlich; wo fein befonderes Leibzuchtshaus-ilt-,; eine Stube uns 

ammer, | : 

b). Der nörhige Platz für, die einzuſcheuernde Früchte, Korn und Sutter, ingleichen 
fuͤr eine Kuh ünd fürein Schwer, : Tr am 

e) Die freye Fenerung , in fo ferne der Hauswirth Pinlängfihe Hölpkeitutig beſitzet, 

fonften aber der Leibzuͤchter das Holzfih anſchaffen, aud) wann Feine befondere 

Leibzuchtsgelegenheit vorhanden, den Eig in des Hauswitthsſtube behalten muß 
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„>, „, Wann Bay Uebergabe eines Meyerhofes mehrere Kühe parbanden find ,-fo nimmt 
ber leibzuͤchter eine davon, jedoch nicht die befte, auf die Leibzucht mit; uͤnd ſolches hat 
N, ee Te a 
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über Aßsſteuer ber Kinder und. Leibzuchten. ar 
‚auch in Auſebung der, Shin, e. in fo fern ber Seh mit a ai 


den iſt. un si. 
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Die meh von Ale und Halbfpäunerhöfen , wie von Korhhöfen, wor 
bey 30 Morgen kandes oder un , — Ahẽlich ein a ra von dem —— 
u — — 
il. ‚JIAle ie — — a ee Se wi 


Was bie Megerländeren anbelangt, folen 
“ a) von einem dienſtfreyen Ackerhofe, von. 120 Morgen Landes acht Mergen, 
: b) Bon ’eineni dienftpflichtigen Ackerfrofe, ad 120 Morgen Landes 6 Morgen, 
“7 6) Bon einem diemſtfreyen Halbſpannerhefe ad 60 Morgen Land 4 Morgen. 


— d) Bon einem, ‚bienftpfli rigen Halbſpaͤnnerhofe. 3 Morgen. | u. 9 
e) Von einem Hofe, woben etwa 20. bie „go Morgen dienſtfreyes lant vorkanden, 
gleichfalls 3 Morgen, i 


NH Bon einem dergleichen diehſtoflichtigen Hoͤfe 14 Morgen. 

. Von wenigerm Laude als 30 Moyrgen pber gar fein. Land in natura, ſondern von 

ae jeden . —A— iinj Winter⸗ und, Sonimerfelde ein Viertel di, einen 
halben Himbren Roggen zur tejbrucht aegehen werden. ..5 

6 

Das Lribzuchtsland wird ‚non t dem Hauswirthe frey gepflüger, geduͤnget, beſuet, 

er die Fruͤchte dapon eingefahren, die Einſaat aber bat der Leibzuͤchter ſelbſt dazu auzus 

Shaffen, augh dag Meben und, ‚Aufbinden: der Srücte,, Pr weit ag Leibeskraͤfte es ana 

noch verwoöen, mit wercichden.gu DAlfen. oo ae han Se hast an mail nad 


8 2 —2 
3 Die. Contributianes, Schatzungen, WMieyertzinß und ſaͤmtliche Oners, fe, auf dem 
Sande "haften, » bat der. ‚ Hauswirgh allein 3 entrichten, bisgegen der Leibzüchter alle a 
"Onera perfonalia, wie auch das —* —9— Viebes felbft zu tragen. en 


ut « 
‘ 


— 


u >77 velb zuchtstatß Pt; niemafs.b — oft tod; aͤn einen Dritten verpaͤchtet wer⸗ 
‚den fönnen, ſon dern ber Hauswirth duzu ber Be u," welcher dann — derbe 
Dris üblichen und- nach Berdjaffenhete det $änderen billigen Pachtzinß an die Leibzucht zu 
geben hat, und iſt der Leibzuͤchter nicht befugt; fein entbehrliches Styoh zu ————— 
dern ſchuldig, ſolches in dem Hofe Behußdes Re . laſſen. 


ea Fa KH. #2 ge — 

Wann ein Meyerbof mit —— verſehen“i iſt; ſo or —X #7 
‚ls. zu. Ausfutterung einer Kup erforderlich ifl, zur Leihzucht werabfolge werden, und ft 
‚der Leibjůchter verbunden „das ee jur Eon, ſo viel er kann, mis au‘ verarbeiten ‚ = 
ui | 3 voſe 


= 


ir 


“ fieren, und aus feinem Eingebrachten den Schaden besablen; 


riz Bilibesheimiſche Berotbaunge 

Hofe aber, wobey ber Hauswirth nut ſein nothweudeges Auskommen an Wieſenwachs har, 
ſoll den Leibzuͤchtern nur hoͤchſtens ein Schicht von der Leiter davon uͤberlaſſen, wohinge⸗ 
gen der Hauswirth ſelbſt Mangel daran hätte, gar nichts an Heu gegeben werden. 


| | $. 10, — | 
Würde jemand einen Acker und Kothhof befigen; fo foll nicht von beiden, ſondern 


bloß vom Ackerhofe, nach obiger Vorſchrift, die Leibzucht beſtimmt und gereicht werden. 


§. vr. Fr 

Es fol aber Hinführo feinem Meyer, den Hof abzutreten, und die Leibzucht zu 
beziehen geftattet werden, er habe dann zuvorderſt bey feiner Obrigkeit binlängliche Bes 
feheinigung beygebracht, daß er das 6oſte Jahr ‚feines Alters wirklich zurück gelegt, oder 
ſolche teibesgebtechen habe, „welche ihn zur Forrfegung der Hauswirthſchaft gänzlich uns 
tüchtig machen, ober aber eine frühere Uebergabe dem Hofe nuͤtzlich wäre, 
j u PP Zu Fe B ® i 


\ . .. x ‘ * * 


Em ur 

Hätte aber der abgehende Meyer dem Hofe nicht guet vorgeflanden, fondern ihn 

durch feine. fchlechte Wirchfhaft, dürd) Faulheit, Saufen und Scwelgen, Spielen und 

Tonftiges Verſchuiden Berunter, und in Schulden gebracht; fo fol er für feine Perfon feis 

"ues Erbtheils an dem Hofe und Leibzucht gänzlich veriuſtig ſeyn, und diefelbe nur zur 
Halbſcheid deflen Ehefrau, fo fange ſie lebt, gegeben werdenn. * 

Wuͤrde auch ein Stiefoater die ihm verſchriebene Jahre über ſchlecht wirthſchaften, 

und ohne ſonderbare Ungluͤcksfaͤlle gehabt zu haben, fein empfangenes Inventarium vers 

ſchlimmern, und Schulden machen; fo ſoll er gleichfalls für feine Perſon die Leibzucht vers 

a ee 

Wann aber ber Meyer die Leibjucht beziehet, darf derfelbe das Hausgeräche nicht 

mitnehmen, fondern der Gebrauch deffelben bleibe unter dern Hauswirth und -Leibpichter 

gemeinfchaftlich. — — ae — 

*. 2. 


Wöourden die Leibzuͤchter auf dem Hofe ſich nicht ruhig verhalten, ſondern oͤftere 
Mißhelligkeiten und —— en; jo ſoll der Hauswirth befugt ſeyn, mit Vorwiſſen 
und Benehmigung der Obrigkeit fie auszumiethen, und ihnen die gewöhnliche Hausmiethe 
zu bezahlen, jedoch ohne Abbruch der übrigen Leibzuchteftücke, u —— 
— 6 de et ee 4 
Wann von den Leibzuͤchtern einer ſtirbt; fo fälle die Halbfcheid der Leibzucht wieder 
an den ee tn a ee 

— 3 | \ F. 17. 2 — 
. .. Concurriren bey einem Meyerhofe zwey Leibzuchtoparteyen; fo bleiben die erſteke 
Leibzuͤchter bey dem Genuß drsjenigen, fo ihnen einmat verſchrieben und feſtgeſetzt wurden, 
die 








uͤber a neſteuer der Kinder und Seibguhten ug 


die letztere Leibzuͤchter aber haben nur Obdach im Hofe, und von ihrem Eingebtachten; wenn 
es zum Nutzen des Hofes verwandt worden, jährlich die Zinfen zu 5 pro Cento von dem 
Hauswirth zu genießen, bis dahin die erſtere Leibzucht entweder ganz, oder zut Halbſchied, 
wieder an den Hof fälle, als worin diefe fodanır eintreten, | 
— — Tr 8. I8. Bear J > 

Wann ein Leibzüchter wegziehet; ſo ſoll demſelben fuͤr die Wohnung nichts gut ges 
than, ſondern nur die Land⸗ und Graͤſereypacht, und etwaiges Korn verabfolge werden; 
würde aber derſelbe vom Hofe wegfreyen; fo hoͤrt deſſen Leibzucht gänzlich auf. 


F F % Id on a 
Heyrathet ein Leibzüchter wiederum, fo hat deffen Frau nur Zeitlebens die fenz 
Wohnusg, in: Hufe; deilen dgrauf erzeugte Kinder ‚aber. wm Hofe · garnichts zu gewaͤrti⸗ 
gen, gleichwie dann auch, wann et zum zweytenmal güf der Leibzucht beyrarhet, dieets 
sppepten Frau nicht einmal die freye Wohnung im Hofe nach deſſen Tode ju geſtatten iſt. _ 
. Pr . i $, 20% . & “u ‚ 


Eu 


3 - . 


» 


° 
Sn 


"7 Wann die geißzüchter verftorben; fo fälle dasjenige, was fie auf der Leibzucht er⸗ 
worden, ihren Kindern oder Verwandten zu, das Hausgeräthe aber, und das Korn auf 
dem Halme bleibe im Hofe, umd har dafür der Hauswirth nur die Einfaat zu vergüten. 
sa © an Delezi.. © we ER i 
Die Begräbnißkoften eines Leibzuͤchters fallen nur in fübfidium dem Hauswirthe 
zur Laſt; wann aber diejer jenen auf feine Koften beerdigen laffen muß, bat er auch deſſen“ 
Verlaſſenſchaft fich allein zu erfreuen, fonft aber, wer den Verſtorbenen beerben will, muß 
die Beerdigungskoſten erſtatten. nd 
Wir behalten Uns immittelft ausdrücklich bevor, diefe Unſere gnaͤdigſte Verord⸗ 
nung vorkommenden Umftänden nach zu mindern, zu mehren und absuändern; und befeh⸗ 
len biemit maͤnniglich ſich hiernach auf das genaueſte und umerthaͤnigſt zu achten, infons 
derheit aber Unſern Beanıten und Gerichtsobrigkeiten die Vorſchrift dieſer Unſerer gnaͤdtg⸗ 
ſteu Verordnung mir Nachdruck zu bewirken, und ſich darunter ihrer Seits feine ungebuͤhr⸗ 
liche Nahſi ht oder Fahrlaäͤßigkeit zu Schulden koumen zu laſſen, uüͤbrigens auch darauf, 
zu ſehen, daß dieſe Verordnung in den Gemeinheiten ſtets vorhanden, und oͤffentlich, 
auch in den Kruͤgern affigirt bleibe. * 
tt Arkundlich Unſerer eigenhaͤndigen Unterſchrift und neben gefeßten Fuͤrſtlichen Ges 
heimen Canzlehinſiegels. Gegeben in Unſerer Stadt Hildesheim den gten April 1781. * 


ı (L:S.) Friedrich Wilhelm, Biſchof und Furſt zu. Hildesheim. 
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Hildesheimiſche Verordnung wegen der Feldbeſich⸗ 
tigung, nebſt Inſtruction für die Landgeſchwornen, 
vom ızten Maͤrz 11390. — 





— 
Nor Gottes Snaden, Wir Friderih Wilhelm, Biſchof zu * 
heim/ Coadjutor zu Paderborn, des Heil. Roͤmiſchen Reiche Zur ꝛc. dc. 
Fügen hiermit zu wiſſen: Nachdem zwar zu hoffen geweſen, daß durch die der Feidbeſich⸗ 
ugung halber erlaſſene Landesherrliche Verordnungen vom zoſten Auguſt 1757, 20ſten 
Juni 1766, und 25ſten May 1773. allen dabey vorgekommenen -Unoränungen, Unrich⸗ 
tigkeiten und Mißbraͤuchen vorgebogen worden; dennoch aber die bisherige Erfahrung gea. 
lehrt hat, daß.diefer Endzweck nicht erreicht, fondern theils diejenige, denen die Directign 
der Seldbefichtigungen anverträuet geweſen, es an ihrer Achtſämkeit ſelbſt ermangeln kaſſen, 
theils auch die bisherige Taratoren entweder gar nicht inftruiret geweſen, oder nach ganz 
verſchiedenen Grundſaͤtzen ihr Gutachten abgegeben, mithin die ganze "Befichtigung mehr 
auf bloßer Willfüpr, als auf einer gründlichen Beſtimmung berubet hat; 


So haben Wir, auf unterthaͤnigſtes Anſuchen Unſerer getreuen Stände, nachſte⸗ 
hendes zu verordnen Uns bewogen geſehen; Wir ſetzen, ordnen und wollen demnach, daß! 


IL er J 

Damit hinfuͤhro die noͤthige Aufſicht und Direction bey einer Feldbeſichtigung deſto 

beſſer geſchehen koͤnne, Unſere Fuͤrſtliche Regierung dazu kuͤnftig dem Anitmann und Anits⸗ 

ſchreiber, jedoch ohne Zuziehung der Unterbeamten, oder demjenigen, welcher: in der gan⸗ 
jen Feldmark die Jurisdiction hat und ausuͤbet, committiren folle, 2 


2. | — er 
Soft in dem Fall, wenn die Gemeinden oder Unterthanen, melche eine Befichtis 
gung ihres Feldſchadens verlangen, auch deshalber.eine Remißion an den öffentlichen Abs 


‘ 


gaben nachſuchen wollen, der Schageinnehmer eines jeden Diftricts hinwieder zugezogen, 


und demfelben dafür, was unten $. zı. beſtimmt worden, gereicht werden; falten es 
aber die Umftände erfordern, daß in dem Diftrict eines Schaßeinneßmers, welchem der 
Beamte darüber jederzeit eine fchriftliche Nachricht zu geben hat, an eben dem Tage meh⸗ 


- zere Befichtigungen vorgenommen werden müßten; fo fol folche an dem Orte, wo der 


Scageinnehmer nicht feyn kann oder will, feiner: Abweſenheit ungeachtet, vollzogen 
werden. 


3. Die 





we. gen A gzeidb eſt chti gamg. af 
rn Bern 3. ne Ir el 9 dr wur 21 > 
: Die — Taxatores ſollen , wenn fie nich anjetzo den rettet aiserſehen w 


den, u den Befichtigungen niche mehr gebraucht , ſondern dayı- aus jeder ne 
Domprobſtey zwey Be Männer ausgefucht und für ——— angenommen werden. 


— ER EP ei ———— 4112 
Dieſe — Taxatoren ſollen den Namen der — führen, nud in And 
— ibrer auſſerordentlichen Muͤhe und Wege, fo ihnen nicht allemal verguͤtet weeden 
Bönnen, beym Schluſſe des Landtags 5 Rihlr. als ein Douceur ans der Caſſe, 
nach Beſchaffenheit der Umſtaͤnde und gehabter Muͤbe, zu hoffen haben. 


Bent einer dieſer Taratoren abgehet; fo wird deffen Etelle aus dem nemlichen 
Auite wiederum beſetzt; es haben aber die Beamten hierzu feine andere Perſonen, als die 
von den größten Ackerleuten oder Halbipännern, und dabey Schreibens erfahren, auch font 
in gutem Rüf find, auszumäßlen, dieſelbe jedoch nicht nach eigenem Gefallen, , fonderm 
alsdarin erft, weni fie von ihrer eigenen und zweyen benachbarten Gemeinden ein von den 
Bauermeiſtern unterſchriebenes Atteſtat: daß fie des Ackerbaues vollkommen kundig und, 
allezeit gute und fleißige Hauswirthe, auch niemals dem Trunk ergeben geweſen, beyge⸗ 
Bracht haben, Unſerer Fuͤrſtlichen Regierung zu ſiſtiren , um daſelbſt uͤber ihre — 
Verrichtumg ur und — zu werden. 
32 ⸗ ⸗ 
— ne ee : i 
Br ii m * ein an Feldſchade durch Hahelſchlag, uf und Schnee . 
PAAR, Ueberſchwemmung oder Dr ereignet, und von einer Gemeinde 
eine Beſichtigung verlange wird; fo foll derfelden darunter nicht fogleich willfahrt werden, 
onder® dieſelbe zuvorderſt den Zebnimabier ihrer Yeldmark und zwey, wenn aber die Ge⸗ 
de kein Zehntpaͤchter iſt, und feinen Zehntmahler bat, drey deu ſtaͤrkſten Ackerbau has 
bende Deputirte vor Unſere Fuͤrſtliche Regierung zu — un diefe epann mittels eines 
.— Eides zu erhärten ſchuldig feygn:.. -, 
ER A). Wie viel Morgen | in ihrer Feldmark mit Baier, ten Gere, Safer und 
Bohnen beſaͤet? | 
2) Wie viel auf einen Miörgen, zu wen Braunſchweigiſchen Himbten Enſeat gerechnet, 
> ei Fa „jahren und RN Sefiellung wachſen aaa ? und 
daß ſie 
— 
3) Nach diefem Grundſatz gewiß glaubten, vs der gung in * Bei fi ch 
wenigſtens auf die Halbſchied — 


de . 
— — dieſes geicheben (6 boll ſogieich Unſere wrhüch Regierung auf die Beam⸗ 
gen, oder auf denjenigen, welcher in der ganzen zu befichtigenden Feidnark die Jurisdiction 
erereirt, und auf zwen Landgeſchworne aus finem andern Amte das Commillorium jur 
Beſichtigung · mit ausdruͤcklicher Jaſerirung deſſen, was die Deputati der Gemeinde bereits 
a ich. ad Protocollum ausgefagt, ausfergigen , ben ji; ſolches fofort mitgegeben 

Segmanne Geſetze 1.Cheil a und, 


⸗ 
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und ihnen dabey bedeuten, ſolches der Commchion zeitig zu behaͤndigen, und mit derſelben 
ben Tag der eigeutlihen Beſichtigung Trüßgeitig zu. verabreden, damit’ den Saageinnehe 
mern und a di etwaige Nachricht ertheilt werden koͤnne. 


7. 

Da die Deobebröfiung und Nachʒaͤhlung der Stiege bisher fein zuverläßiges Mits 

1 gemefen,, den eigenglichen Abgang zu beuinnten ; jo foll ſolche kuͤnftig unterbleiben, und 
—* Heldfruͤchte von den Laudgeſchwornen auf dem Halm geſchaͤtzet werden. 1] 


! 
13. . 8. 

Se: der Befichtigung ſelbſt haben die Landgefchworne die ganze Feldmark forgfätiig 
durchzugehen und dahin zu ſehen, daß nicht entweder der gan guftc oder. gay ſchlechte Fr 
gen in Anſchlag gebracht werde; dieſelbe haben dabey ferner ſordhl die Befcyaffenbeit © et 
Feidftuchte, als auch des Bodens und die Ait und Weiſe, wie ſoichtt beſteü worden, 
genau zu bemerken, damit ſie dadurch um Siahöp iind, ihr Sutugpieh‘ deſo auserfßge 
abgede za konnen, 


Damuiit aber alles dieſes deſto beſſer und genauer —* — werde; fo ſoll fünfg 

di Sa LO ger beg dem Acta der Beſichiigung vor. Anfang bis zum. Endg 
elde gegenwärtig ſeyn, und dafuͤr jorgen, daß von den Geſchwornen ihre Schuldige 

* der ihnen gegebenen Inſtruction gemaͤß beobachtet werde; zu welchem Endzweck es dann 
den Gutsherren allerdings frey ſtehet, der Beſichtigung gleichfalls mit beyzuwohnen, 
zu von.ihren Be —— IE und wo .c6: mbergebracht/ — une zu 
rdern. 


\ e) 


3 x F ⸗ za 
9. 

ae Wann nun die — auf Biefe Art vollyogen und fämtiche aus dem Feld 
zuruͤck gekommen; ſo Bau die TERROR. Dur Puucte ee Benchägungeprormeen 


ginbringen; ’ .' 
a) Wie viel Morgen in der ganjen Felbmark von jeder Gattung delofr ichte Seftellen? | 


d) Wie viel ein Morgen ‚im der Feldmark, zu zwey Braunſchweigiſchen Himbten Eins 
Er gerechnet, in —— Jahren und a Une tragen 
— e? Sr an. N 
c) MR viel in — Fahr batauf akt Kerlächfer?: und 
d) Woher der Abgang Au. an ob und N: Segler be der i Seretung etwa 
Bi vörbanbenjen? " Pa Wi (£ 
Sodann ift in dem ER der Geſchwornen anſugeben? ob ſich der Abgang 
auf ein Viertel, oder die Halbſchied, oder —— Viertel erſtrecke oder total ſey? und wird 
denſelben hierdurch bey ı ibrem EHE “ie den. Abgang ,. fo mie er fi 
Sie 


in jeden: Jelde Aiböt, “ohne Br ickſicht Fa * der Pe un Un 
Aigen’ gerzeulich —* Sr * 


Pen) 
⸗ Nm 


Bern Yo De —— — — 
Das bey der Vehchnhung abgefätend biocolt nit don den * wornen init 
latetſthar hen , und ſogleich, wenn vie Beſichi igung vollender, im r Kruge Sit Au arige⸗ 

| lagen, 


- 


_ 


„ss, wegen. ber Feldbeſtcotlgunge 70. 323 
ſehlagen, auch jedem, der es verlangt, gegen Erlegung "der: Schreibgebuͤhren dabon eine 
Abſchrift -gegebeh werden, und iſt fobann ferner gedachtes Protocoll brevi 'manu, unb 
allenfalls ohne Bericht Unſerer Fuͤrſtlichen Regierung jur weitern Berfügung zuzuſchicken. 


% 


II. Zu 


Damit nun auch die Befichtigungskoften zum Beſten des Unterthanen auf eine 
Jeibliche Art beſtimmet ſeyn moͤgen; fo verorönen und wollen Wir, daß Fünftig für eine 
Selpbefichtigung den Beamten und Schageinnehmern, jedem ı Rthlr. 12 Mgr. nebſt 
feeyem Fuhrwerk uud. Effen und Trinken, oder für letzteres 1 Rthlr., einem bLandgeſchwor⸗ 
nen aber 1 Rthlr. nebſt Eſſen und Trinken gereicht werden ſolle. ; — 


Balls aber wider Verheffen von her Commißion mehr gefordert und genemmen, 

her fonft unrichtig verfahren wuͤrde; fo fol folcheg auf das gachdrüclichfte.geapudet, der - 

kr Agefhtorne aber. .wein Me ehntertragg, Ausdroſchung der Stiege und fonftige 
ittel, eine gefliffentliche Untichtigkeit feines Gutachtens klaͤr erwiefen würde, uͤberdem 

noch vier Moden nad Peine zum Gefangniß geſchickt werden. | 

er > ‘„ u ne ee A er? : a“ 


4 


12. 


Da auch bisher. von den Gutsherren über die gar fchlechte Befchaffenheit des 
gelieferten Zinskaens verſchie dentlich mit Grund geflage worden; fo wird ſaͤmtlichen Cola- 
ais hiermit ernftlich anbefoblen: ihren Gutsherren untadelbaftes, veines, markigängiges . 
Korn zu liefern, widrigenfalls derfelbe folhes:amwichmenniche verbimben, fondern nach 
vBenygebrachter glaubhaften Befcheinigung: daß das Korn nicht marktgaͤngig ſey, der Colo— 
aus ſolches nach dem warktgaͤngigen Preiſe, wie ſelbiger zur Zeit der Lieferung geweſen, 
zu bezahlen ſchuldig ſeyn, und hierzu dem Gutsherrn von jeder Orts Obrigkeit ohne proceßuab 
liſche Weitlaͤuftigkeit nerholfen werden ſoll. ea — 
Gleichwie Wir nun alles dasjenige, was in den vorherigen Verordnungen, und 
hefonders in der vom zoften Samit 1766 wegen Ablieferung des. Zinsforns enthalten, und 
—— — nicht abgeaͤndert worden, hiermit ausdrücklich erneuern; fo behalten 

ir Uns auch vor, diefe Unſere gnädigfte Berordnung zu mindern und zu mehren, und nach 
Unfeem Gntdänten und Beſchaffenheit der Umftände zu veräntgen. 5 Defieh zu Urhınd 
haben Wir diefes eigenhändig ünterfchrieben und mit Unferm "geheimen Eanjleyinfiegel 
bedrucken laſſen. Geben in linferer Stadt Hildesheim den ı 7ten Martii 1780. 


(L.S.) Friderich Wilhelm, Bifhof und Fürft su Hildesheim. 
| F. L. Kerſting. 


Inſtruction für die Landgeſchwornen. 


Ser geleiſtete Eidſchwur und das eigene Gewiſſen ift das erfle, woran ein jeder Land⸗ 
geſchworner bey einer Feldbefichtigung und bey der Beftimmung des erwaigen Abs 
gangs an den Kornfrüchten zu denfen hat, - . | 

EN Be v Q2 Um 
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N 2 6 letgeres deſto ſcheror angeben zu kLoͤnnen, hat der Landgeſchworae Pwohl die 
guten, als die ſchlechten Mourgdn zu beſehen, und jede Gattung der in der Feldmark befind⸗ 
lichen Fruͤchte gegen einander zu halten und zu bemerken, ob — die Beſtellung gehörig 
gefcheben, und von welcher Beſchaffenheit der Boden ſey. 


ae 2 a an 
3 Wenn. nun der Sefhmworne die ganze Feldmarr ſorgfaͤltig — und die guten 
und ſchlechten Früchte: gegen einander gehalten ‚ auch auf die gefchebene Beftellung des 
Ackers die noͤthige Ruͤckſicht genommen; ſo hat derſelbe die d. 9. der erlaſſenen gnaͤdigſten 
Verordnung enthaltene Punete zum Beſichtigungsprotocoll zu geben, nemlich 


4) Wie viel Morgen in der ganzen Feldmark von jeder Gattung Fruͤchten beftellt ?. 


-: b) Wie vielnuf einem Morgen in der Feldmark, zu” zwey Braunfchweigifchen Himbten 
Einſaat gerechter, ben ——— Jahren und zewebrücher Beſtellung z9 
wachſen pflege? 

e) Wie viel nunmehr buͤrkiich auf einem Morgen, die Bm gegen’ die ſchlechten ger 
rechnet, gewacſen ſey? 

warn Ten a 3 

“ Die Pflicht: bes landgeſchwornen iſt hierbey abermals: bie e Urfüchen. des Abganger 

auf ſein Gewiſſen zum Protocoll mit anzugeben. Weder Freundſchaft, noch Feindſchaft muß 

hierben irgend einen Einfluß haben, ſondern alles ſo, wie es der Augenſchein ergiebt, tayirt 

‚ and angegeben werden, ohne auf die Beſichtigungs⸗ oder andere Koſten Ruͤckſicht zu ueb⸗ 

men. Dieſe gehen den Landgeſchwornen nicht an, ſondern feine Schuldigkeit iſt nur, - 

unpartheyiſch zu fhägen, was auf dem Lande an Kornfrüchten wuͤrklich verbanden iſt. 


Es wird demnach allen und jeden Landgeſchwornen hiemit und mit Biederhotung 
ber gnäsigften Verordnung nachdrädlich aufgegeben, ihr Amt fo: zu verrichten, wie ſie es 
wor dem Richter und ihrem eigenen 'Gewiffen verantworten zu Pönnen glauben, dkd damit 
unbe‘, In deftimten Beſtrafung nicht beduͤrfe. Hildesheim den 17ten Maͤrz 1780. 


— Friederich Wilhelm, Bichof und duͤrſt zu Hilbeöheint, 
5.8, Kerſting. 
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Churfurfl Braunſchweigiſche Verordnung wegen | 


RER und Rettung der Ertrunfenen, Erſtickten, 
.. Erfrornen we Wr vom:24ften Detober-1780, | 


! 
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G eorg der Dritter: von Gottes Gnaden König von Großbritannien sc, 
3 Es haben. die Unterſuchnngen der Aerzte und. die darnach angeftellten mannigfaltte 
gen Srfabrungen ergeben, daß diejenigen, welche durch plößlichen-Zufall ertrunken, erdroſ⸗ 
felt, erhänge, durch fchädliche Dünfte erſtickt, vom Blitz getroffen, auch bey großer Kälte 
ſtarr geftoren find, und dadurch völlig leblos zu ſeyn feheinen, dennoch vielfältig gerettet, 
wieder zum Leben gebracht und daben erhalten find, falls nur die erforderlichen Vorkehrun⸗ 
gen ohne allen Aufenthalt getroffen, und die Vernnglückten auf: die’ gehoͤrige, mit 
Vrundfägen der Arzneywiſſenſchaft übereinkimmende Art. behandelt worden, . 


iv &g wie Uns nun das Leben und die Erhaltung eines jeden Unferer getreuen — 
Yhaneti. gar ſehr am Herzen lieget, und Wir aus Landesvaͤterlicher Fürforge dahin fehen, 
vuß nicht nur die Hinderniſſe, welche bisher der allerſchleunigſten Vorkehrung zu Rettung 
ſoſcher Verungluͤckten entgegen geſtanden, voͤllig aus dem Wege geraͤumet, ſondern auch 
‚alle, «diejenigen, welche eben gedachten Verungluͤckten Amtes oder Pflichten halber beyzu⸗ 
ſpringen Bader, gehoͤrig miterrichtet werden, welchergeſtalt ſie ihre Huͤlfleiſtung zweckmaͤßig 
Linzutichten und anszaführen haben, 


1... So fegen, ordnen und wollen Wir hiemit — nah gepflegener Communicagon ns 
dinken getreuen Laudſchaften, für — gefamte teusfche Pr wie folget: 
1. 

— Wied DAS, der Religion eben fo fehr, als der gefunden Vernunft entgegen — 
dcs noch ſehr im Schwänge ſeyende Vorurtheil, daß die Hülfeleiftung und Handanle⸗ 
gung bey einem foldyen Berunglückten erenrüßrig werden koͤnne, biemit völlig und fölchers 
maffen adgeftellt, daß dadurch niemanden einiger Nachtheil an feiner Ehre zuwachſen folle, 
awie dann jeder Vernuͤnftiger vor felbft erkennen wird, daß es vielmehr zu vorzüglicher Chre, 
als zu irgend einem Vorwurfe gereiche, jur Rettung des Lebens eines jeden Menfchen, und 
— eines Mitunterthanen, nach alten Kraͤften befoͤrderlich geweſen zu feyn. 


Hergegen — Wir us ernßlich, ” 
er 2. 5 


Bon nm ar ein jeßer, er PR wes Standes er u welcher ſolche todtſcheinende 
Körer antrift, ohne Ben mindeften Verzug, und ohne daß os in diefen Fällen einer gericht 
- m Aufbebung oder Feyerlichkeit beduͤrfe, ſelbſt En bülfiche Hand zu feiften, oder 


ı «€ 


wenn 
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wenn biefes von ihm allein nicht gefchehen koͤnne, ſich der Hülfe anderer auf das fchleunigfte 
berbey zu rufender Menfchen zn bedienen, Und folchergeftalt einen Ertrunfenen fogleich aus 
dem Waſſer zu ziehen; einem Erdroffelten oder Erbängten fogleich die Bande Ioszufchneis 
ben; einen Erftichten ober Erfeornen, oder vom Blitz Getroffenen-fogleicdr aufzuheben, und 
fodann in das nächfte Haus oder Gemach zu ſchaffen, ſchuldig und gehalten feyn folle.. 
A Be — 


— 3. a .. A .. . 

Sobald.diefes gefehen, muß der Vorfalb der naͤchſten Obrigkeit deu Ortes, wo der 
Merunglücte gefunden, oder wohin er gebracht werden, auch auf den Lande, bey etwanis 
ger Entlegenheit des Amts⸗ oder Gerichtshaufes, vorerft dem nächiten Amte> oder Ges 
richtsunterbedienten, allenfalls auch nur dem Dorſſchulzen, Bauerrichter oder Vorſteher 
von einem der Unmefenden unverzüglich angezeigt, unterdeffen:aber, ohne die Ankunft der 
Gerichtsperſonen, oder der Aerzte und Wundaͤrzte zu erwarten, mit Anwendung der in der 
Anlage vorgeſchriebenen Rettungsmittel von den gegenwaͤrtigen Perſonen fofort verfahren 
werden. — — 


. . . So wie nun in dieſem Falle die naͤchſte oder auch die. erſte Obrigkeit, welcher der⸗ 
gleichen Vorfall hinterbracht worden, wegen Herbenfchaffung der. Aerzte und alles deſſen, 
was zur Rettung erforderlich feyn kann, die fchleunigfte Vorkehrung zu treffen har; fo muß 
felbige , falls ja die Aufhebung oder Abnehmung eines ſolchen Verungluͤckten noch nicht eins 
mal gefcheben fenn follte; wenn gedachte nächte oder erfte Obrigkeit von den. Worfalle 
Nachricht erhält, deshalb die fchleunigfte Veranftaltung machen, auch, falls etwa ein 
Dritter der Urheber des Unglücfs ſeyn und dabey periculum in mora entweder ju Abhoͤ⸗ 
zung des etwa wieder zu ſich fommenden Verungluͤckten, oder Verfolgung des entwichsuen 
erbrechers eintreten follte, dieferwegen, jedoch nicht weiter als eben beſtimmt. worden, die 
‚gleichmäßig erforderliche fchleunige Verfügung treffen, ohne darauf zu achten, ob der Ver⸗ 
unglücfte in ihrem oder einer andern Obrigkeit Jurisdictionsbezirk gefunden worden ,. indem 
diefe Handlung der Furisdiction derjenigen Obrigkeit, wo der Körper gefunden und anfiges 
hoben worden, zu feinem Nachtheil und Präjudiz gereihen, noch als ein Eingrif in deren 
Gerichtsbarfeit angefehen, oder als ein actus pofleflorius gegen felbige jemals angefuͤhrt 
werden fol, maflen dann biemit deshalb von hoher Fandesohrigkeit wegen die ausdruͤckli⸗ 
che Verficherung ertheilt wird, | h . er et 
Bi Se Re u 7 

Demjenigen, welcher einen obgedachtermaffen" Verungluͤckten zuerft aͤntrift, und 

fofort an den nachſtgelegnen dazu bequemen Ort zu weiterer Beforgung und Anwendung 
der in obbemerfter Anlage vorgefhriebnen Hülfsmittel ſchaffet; foll in dem Falle ‚wenn ber 
Verungluͤckte dadurch und durch die denmächft. angewäddten Mettungsmitel nieder zum 
eben gebracht wird, ein Gratial von zwölf Rthlr.; falls aber die angeftcliten Verſuche 
vergeblich gewefen, und das Leben des Menfchen nicht wieder erhalten worden, ein Gratial 
von ſechs Reble,, nach beygebrachter gratis zu ertbeilender..obrigkeitlichen- BeRheinigung, 
aus Unſerer Rentcammer ausgezahlt werden, | 5 3 


— 
Es 


⁊ 


6. Die 


dizur Netkling der Ertfuntenen. . , 127 
ee Da, — Dr — a er 
"Die ben Auf hebung und vörgefchriebener Beſorgung eines ſolchen Verungluͤckten 
‚aufgewandten Koften aber werden ‚in jedem Falle, es mag nemlich felbiger dadurch wieder 
‚zunı Leben gebracht feyn oder nicht, nach erforderlicher Befcheinigung, daß die vorgefchries 
* Mittel auch wuͤrklich gebraucht worden, und allenfalſiger Moderation, von derjeni⸗ 
gen Obrigkeit bezahlet, in deten —7 der Koͤrper gefunden worden, 
und weicher folgüch die Aubgabe für Auſhebung des Körpers und Unterſuͤchung des Vor⸗ 
np als ein onus jurisdi&tionis ineumbiten würde, In Unſerm Hergsgthum Brenien 

nd Versen aber! vwerden ebeigedachte Koften ſolchergeſtalt geftanden und aufgebracht, ale 
es in den verſchiednen Diſtricten bey· den drdentlichen Eriminalkoften bisher üblich gemefen. 

” Es ar fich jedoch ger, von ſelbſt, daß, er der m wo 
nächte Angehoͤrige, ig a nd abfkejgender Linie des Vermögens find, daß obgedachte 
Koſten von (toren ohne —E chwerde erfolgen 5 & ih, des Verun⸗ 
glückten Nachlaß, yon welchem gedachte Koften vorab genommen werden, hinreichend ift; 
der —S——— mit oben Bezahlung verfchonet werde; wie dann auch in ſolchem 
Falle, da gleich Anfangs erkannt wird, daß feine Mittel mehr helfen innen, wenn nems 
mM E. die Derfoh ſchon ſeit einigen Tagen verungliieft, -ader wohl gar fchon In die Ver⸗ 

efung getreten ift, die Huͤlfsmittel und folglich die Koſten von felbft ceßiren. “ 


. 1, % R % .. 
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Diejenigen, welche dieſer Unſerer Landesvaͤterlichen Intention zuwider handeln, in 
den anbeſahlnen Huͤlfsleiſuung ſich ſaͤumig finden-Iaffen, oder fanik ętwas vernachlaͤßigen; 
wie vicht minder diejenigen Hausbeſitzer und Einwohner, welche, den Pflichten der Religion 
und Menſchlichkeit zuwider, einem ſolchergeſtalt verungluͤckten und zu ihnen gebrachten 
Menſchen Die Aufnahme, und .anfäuglich noͤthige Darreichung an Linnen, Feuerung, as 
erflätte ‚und ee in ihrem. Vermögen feyenden. Rettungsmitteln, gegen deren zu hof⸗ 
Hide hilligmaͤßige Verguͤtung, ohne böchft.erhehliche Urſachen verfagen ; ferner and) biejes 
tigen, welche ſich beygehen laſſen ſollten, dem oder dehienigen, welche "einen ſolchen Er⸗ 
—2* ans deni Waſſer gezogen; in m Erwuͤrgten oder Erhaͤngten das Band abge⸗ 
Ihnitten, einen Erfickten oder, Erftornen aufgehoben, darüber den mindeſten Vorwurf - 
n ihrer Ehre zu machen; follen, auf desfalls entweder vou der ordentlichen oder zuerft 
injugefonmenen, Dörigfeit,,, ‚gi Unfere Landesregierung erflatteten Bericht, und nad 
—2 — daruber verfuͤgtet weitern Unrẽrſuchung, von ſelbiger nach Befinden der Umſteuͤnde 
in empfindliche und ſchwere Geld⸗ oder Leibesftrafe genommen; auch, wann wider Vermii⸗ 
er Zuuſte une ee ſoichen Wohlchaͤter chies Verungluͤckien, deu Mindeſten 
Wotwur deshalb!machek · würden; ſellen felbige alter ihrer Privilegien, Rechte und Freie 
beiten verluftig erfläret, auch die Aufwiegler und Anftifter, fie feyen Meifter, Gefellen, 
ar Lehelinge, ampeh uͤherdem nrit nachdrücklicher, Geld⸗ oder. Gefaͤngniß⸗ auch dem Bes 
findegasch: Seltungetwanftanfe,. unabhistlich beleget werdenn. 

Wir befehten demnach allen Unſern Obrigfeiten und Gerichten, in den Städten 


und auf dem Sande, ſich nach dieſer Unferer Verordnung auf das gemanofte zu achten, auf 
Reren Befetquigelatt AUllan gehorlgen Ernſt und Machdruck zu halten, und Kieienigen, 
Weiche daͤwider handeln, geborigen Orts anzuzeigen und zur verdienten Beſtrafuug zu 
bringen. ae se Arne ya — 

nl | Und 
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Und damit fih auch niemand mit der, Unwiflenheit entfchuldigen möge; fo foll nicht 
wir dieſe Verordnung, jedoch ohne den. bengefügten, Unterricht, opf, dem Sande von den 
Kanzeln öffentlich verlefen, fondern auch den, Stäßten,, Aenitern und erichten eine Ins 
känglishe Anzahl von Exemplarien nicht nur dieſer Veroͤrduung, ſondern auch) des ‚Döngeft 199 
ten Unterrichts, ſowohl zu gewoͤhnlichem Anſchlage und Publication, als’ auch zu öflichemd 
figer Vertheilumg au die Aerzte, Wundaͤrzte und einige ahdere Perfonen, von denen di 


‚weitere zwecfmäßige Bekanntmachung und Anwendung Set ai are Rettungemittel 


mit Grandezu hoffen ſtehet, zugeftelle werden. 


. Urkundlich Unſerer böchfteigenhändigen Unterſchrift und Bengelagten. —— 
Canzleyinſiegels. Gegeben auf Unſerm Palais zu St. James den — Deiober 1780 
Unſers Reichs im zwanjigſten. 


(LS) 2.0 GEORGE REX. 5; 0. 
NE | Dh 3. €. v. Aloendeben, . 


untericht, burch melde Mittel ploͤtlich Verungiuͤckte 
todtſcheinende Perſonen in den meiſten Faͤllen gerettet” 
‚werden koͤnnen. — 


RE “ zer — ER 

7 ‚ie Yen find ans oft‘ wiederholten ſichern Erfahfirhgen "bekennt, u dio meifteh 
x im’ Waffer vernnglückte, erbängte, durch fehädfihe Daͤmpfe betäubte,' oder vor 
Kälte ertarrete, auch zuweilen vom Buitz getroffene Perſonen — eben zuruͤckgebtacht wer⸗ 
den koͤnnen, wenn ihnen ſchleunige, vernünftige und anhaltende rülfe geleiſtet wird. 


3: „Unwiffende hälten dergleichen Perforien für todt, weil fle Hicht mehr Athem holen, | 
unempfindlich ſind, ‚wenn fie auch geruͤttelt, mit Waſſer oder ſtark riechenden Seuchtigkeis 
{en angeiprenget; gebrannt u. ſ. w.,twerden, und weil nicht der geringfte Pulgfchlag, weder 
in einer duffern Ader, noch am Herzen bey ihnen geſpuͤret wird, auch.wohl bey ber ’erften 
Aderlaſſe kein Blut komm. Aber dieſe vermeinte Todeszeichen find alte truͤglich, und blos 
fine merfliche Faͤulniß oder Verweſung ift ein zuverläßiger Beweis vor Tode, Man har 
alſo bewährte Hülfsmittel, wodurd) der ſcheinbar Todte, weni auch die le —— 
allg vorhanden wären, dennoch oft gerettöt worden, . 


1. ‚Einige diefer Hilfsmittel. kann nur ein Arzt verordnen, DARF ein under i app | 
eiren, wer Vorſicht oder befondere Kunfigriffe erforderlich" ſiud, wenn ſie nicht ſche 
den ſollen. 


ale ‘ 


Andere find von der Befchaffenheit, daß jeder Ungelehrte fie Yan leicht und ofne 


Bedenten auwenden kann. Von dieſen letztern ſoll gegenwaͤrtiget Untvericht era if 


F Vren allgenieine Anmerkungen ſind bier vorauszuſetzen: — uw. 


Erſtlich. „Sobald ein ſcheinbar Todter gefunden. wird, muß fogleich ber Sjcarken 
wegen ei. Arzt oder Wundarzt herbengerufen werden, ‚weil, man. nicht — ob 
nicht kunſtmaͤßige Huͤfe noͤthig ſeyn moͤgte. u r 

£ —F ude 


zu Rettung Der Ertrunfenen. 129 


Andeffen verfahren die Limftebenden, one auf deren Ankunft zu warten, 
unabläßig mit den bey jedem Fall unten zu lehrenden Mitteln. 


Zweitens. Dan muß nicht ablaffen, wenn die angewandten Mittel Beine fchleunige 
Wirkung duffern, fondern dem ohngeachtet einige Zeit damit fortfahren; denn 
es ift oft bemerkt worden, daß alle Bemuͤhungen eine geraume Zeit vergebens 
gefchienen,, und am Ende doch geholfen haben, oder daß ein Mittel angefchlas 
gen, wenn alle übrige fchon umfonft verfucht waren, 


Drittens. -Selbit dem Arzt oder Wundarze muß nicht geglaubt werden, wenn 
er auf den bloßen Augenfchein, oder nach ein paar flüchtigen Proben einen fols 
hen unglücklichen Menfchen für todt erklaͤret. Denn in diefen Fällen fann auch 
der erfabrenfte Arzt, ohne wiederholte Werfuche, nicht mit Gewißheit wiffen, ob 
der Tod wirklich da, oder ob die Rettung noch möglich fey. 


Sollten alle unten vorfommende Hülfsmittel in einem ober etlichen Fällen 
fruchtlos gewefen ſeyn; fü lafle fich ja niemand abſchrecken. Alle diefe Mittel 
find von vielen gelehrten und forgfältigen Aerzten fo genau geprüfet, und in den 
meiften Fällen fo hülfreich gefunden worden, daß man fie ficher als die beften 
unter den bisher entdeckten empfehlen fann, ob fie gleich, wie jede Arzney, nicht 
Wunder thun, oder in allen Fällen ohne Ausnahme belfen fönnen. Der mits 
feidende Freund der Unglücklichen wende fie mit Zutrauen immer an, wenn er 
einen folchen traurigen Zufall findet. Denn er kann niemals urtheilen, ob nicht 
die Rettung moͤglich ſey; und iſt fie es nicht; fo hat er die Beruhigung das Leben 
eines Menſchen nicht verwahrloſet zu haben. e ä 


Erfter Abſchnitt. 
Hulfömittel für Ertrunkene. 


1) Wenn ein feblofer Körper im Waſſer oder am Ufer gefehen wird, muß fchleunigft 
Anſtalt gemacht werden, ihn behutfam aufs Trockne zu bringen, und vorerft zu 
bedecken, Die alte Gewohnpeit,. im Wafler verunglückte Perfonen auf den 
Kopf zu ftellen, oder über Faͤſſer zu rollen, womit gemeiniglich die Hülfleiftung 
anfängt, ift von den beften Aerzten gefährlich, wenigftens nicht nothwendig ges 
funden worden’; weil die Ertrunkenen faft niemals Waſſer verfchlusfer haben, 
„das auf diefe Art müßte herausgebracht werden; man muß fie alfo durchaus vers 
meiden. Vielmehr wird der ſcheinbare Todte ohne Verjug in das nächfte Haus 
gebracht; bey warmer Witterung im Sommer fann man auch unter freyem 
Himmel bleiben, wenn ein Haus zu weit entferne, ift. ft ein Fuhrwerk zu 
erlangen; fo muß man Stroßmatten, Pferdedecfen, oder fonft etwas weiches 
unterbreiten, auch den Körper, fo viel möglich, mit dergleichen oder Kleidungsftüs 
en bedecken. Man trage auch ben der Fortbringung, fie gefchehe nun auf 
welche Art fie wolle, Sorge, daß der Kopf nicht:niederbange, fondern etwas 
hoͤher und feitwärts gelege werde, Daß das Fuhrwerk langſam fahren müfle, 
vorfteher fich von felbf.- . ”  - — 
Beckmanns Geſetze J. Theil, R 2) Wenn 


Bi " % 
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2) Wenn nıan an einem bequemen Ort angelangt iſt; fo wird der Verungluͤckte in 
ein nicht warmes Gemach gebracht, ganz von feiner naflen Kleidung befreyet, 
überall: mit trockenen, wenn es feyn kann, gewaͤrmten Tüchern gerieben, und 
in ein gewaͤrmtes Bett, oder fonft auf ein weiches fager, wie man es haben 
fann, gelegt. Das Meiben gefchtehet ununterbrochen an den Händen, den 
Füßen und dem Kürfen, mit warnen Tüchern (am beften mit rauen wollenen) 
allenfalls mit einer weichen Buͤrſte. Man drücker zugleich und beweget auf eine 
gelimde Art mit gewärmten Händen den Unterleib, befonders gegen die Herz⸗ 
grube, und fährer mie diefem Reiben eine fange Zeit fort. = 


Zugleich find alle unthaͤtige Zufchauer, welche den Hülfeleiftenden nicht 
nur bey der Behandlung befchywerlich werden, fondern durch das Gedränge und 
die dadurch enrftehende Hitze und Verderbniß der Luft dem Verungluͤckten felbft 
nachtheilig werden müflen, zu entfernen. 


3) Wenn ein Wundarzt zugegen ift; fo muß er nicht unterlaffen, fogleich eine Aber . 
zu fhlagen, und zwar vorzüglich die Droffelader am Halfe. it fein Wundarzt 
zu erlangen, oder ift fein Blut gekommen; fo fähret man doch mit den andern 
Hülfsmitteln fort. Im legten Fall aber (wenn Eein Blut gefommen ) muß bes 
ftändig jemand nad) der Defnung der Ader ſehen. Denn die Erfahrung hat 

» gelehrt, daß während der fortgefeßten Eur das Blut zu fließen anfängt; und 
deffen Verluſt, wenn er über 10 bis 12 Ungen beträgt, koͤnnte dem Kranken ges 
faͤhrlich merden ‚Nenn niemand acht darauf hätte, | 


[| 
4) Ferner muß man, ohne jedoch. mit dem Reiben nachiulaflen, bemuͤhet fenn, twarme 
Luft in die Lunge zu bringen, Dieſes gefchiehet am Pürzeften und würffamften, 
wenn cin geſunder ftarfer Menfch feinen Mund auf den Mund des feheinbar 
Todten leget, und ihm zu wiederholtenmalen mit Nachdruck viel Luft einblaͤſet, 
woben aber dem Kranken die Naſe zugebalten werden muß, damit die Luft defto 
gewiffer in die Lunge dringe. Will diefes niemand hun, und den Kranken uns 
mittelbar mit dem Diunde berühren; fo fann man eine etwa vorhandene Röhre 
brauchen, um dadurch watme Luft einzublafen, oder auch einen Blaſebalg nehr 
men. Die Defnung der Röhre wird mit naffer Leinwand umwunden. Wenn 
fie in denn Mund des. Kranken ift, drückt ein Mienfch die Lippen deſſelben ringsum 
feft daran, nnd ein anderer bewegt den Blaſebalg ein paarmal langjam auf und 
nicder, oder biäjer langfamı, jedoch mit Nachdruck in. die Röhre. Man fann 
auch Tobaksrauch in den Mund einblafen, um die Lunge zu reißen, Bey allen 
diefen Verſuchen muß die Naſe des Kranken feft zugehalten werden. 


5) Zu gleicher Zeit muß man. dem Kranfen fo viel. Tobaksrauch, als möglich, durch 
den Maftdarın in den Unterleib treiben. Es find zu diefen ſogenannten Tobaks⸗ 
eiyftiren eigue bequeme Inſtrumente erfunden worden." Doc kann, die Sache 
auch Fürzer bewerfftellige werden, auf zmweyerley Art, Dan bejireicht das 
Ende eines Pfeiffenroßrs mit Del und bringe es in den Maftdarm des Kranken, 
das andere Ende nimme ein Menſch in den Wund, welcher zugleich aus einer 
andern Pfeiffq ſtark Tobak raucht, Den aus diefer gesogenen Ranch nun 
bläfet er in jenes Rohr, und treibt folchergeftals fo viel Rauch, als en nur kann, 

F Ra: in 
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in den Unterleib des Kranken. Oder man zünder zwey Pfeiffen an, haͤlt die 
Köpfe zufammen, bringt das mit Del befteichne Ende des einen Stiels in den 
Maftbarm des Kranken, und durch das andere bfdfer ihm ein Menfch den aus 
beiden Pfeiffen geftoflenen Rauch ein, Knaſter und Brafilientobaf find hier⸗ 
bey am-wärkjamften. "Doch thut auch fchlechter im Nothfall gute Dienfte. 


6) Während dicfer Verrichtungen reibe man das Geſicht und befonders die Schläfe 
des Kranken mit warmem Eßig oder wohlriechenden Spiritus , halte ihm auch die 
ftärkften flüchtigen Waſſer unter die Naſe, z. E. den flüchtigen Hirſchhorngeiſt, 
den flüchtigen Salmiargeift, u. f. w. auch wohl, wenn nichts anders bey der 

- Hand ift, ſcharfen Eßig oder ftarken Branntewein. Wlan blafe ihm ferner von 
zeit zu Zeit Schnupftobat oder ein Niefepulver aus Violenwurzel, Majoran, 
Raute, Pfeffer oder Niefewurz, jedoch in Fleinen Prifen, und nicht allzuheftig 
indie Nafenlöcher. Dadurch werden die Merven zur Bewegung gereitzet. 


7) Mit diefen Bemuͤhungen muß man einige Stunden nicht ermuͤden. 


8) So lange fein Lebenszeichen wahrzunehmen ift, wäre es nicht nur unnuͤtz, fondern 
auch gefährlich), dem Kranken Feuchtigfeiten einzuflößen. Man muß fid) fogar 
büteg, ibm, wenn er auch wieder zu fich felbft kommt, fogleich einiges Getraͤnke 
oder flüchtige Arzeney zu reichen, In diefen eriten Augenblichen find alle Werks 

zeuge noch fo ſchwach, daß er leicht unglüdlich ſchlucken koͤnnte. 


9) Dagegen muß man bey den geringften Zeichen des Lebens dem Körper einen ſtaͤr⸗ 
fern Grad der Wärme zu verfchafen fuchen, und diefes geſchiehet nicht durch 
ein geheißtes Zinmer, fondern indem man ihn auf ein mit warmer Afche- ers 
waͤrmten Sal; oder Saud, eine halbe Hand hoch beftreuetes Bettlacken legt, 
ibn mit eben dergleichen Dingen bis an das Geficht, auch eine halbe Hand hoch 
bedeckt, und immer von nenem, verfchiedene Stunden nad) einander, warm 
auflegt; alsdann reibt man ihn mir warmen Tuͤchern allmählig fanft ab. Wenn 
des Wiederauflebende dann vermögend ift zu ſchlucken; fo gete man ihm nad) 
und nach jedesmal einen Theelöffel voll warmen Thee, oder warmes “Bier mit 
Meerzwiebelhonig vermifcht, oder in deffen Ermanglung ein wenig warmes Waſ⸗ 
fer mir Eßig oder Wein, und reibe ihm immerfort die Fuͤſſe, Haͤnde und den 
Drücken mit warmen Tüchern. J 


10) Wenn alle dieſe Huͤlfe geleiſtet iſt; ſo uͤberlaſſe man den Kranken der Vorſorge 
des Arztes, welcher das voͤllige zu ſeiner Wiederherſtellung und zur Cur des 
Fiebers, das gemeiniglich auf ſolche Zufaͤlle folget, beſorgen wird. 


11) Jene Huͤlfe Nro. 9. findet oft alsdann auch ſtatt, wenn alles andere ſchon ver⸗ 
gebens verſucht worden, und die Hofnung zum Lebem gänzlich zu verſchwinden 
ſcheinet. Blos durch das Bedecken mit warmer Afcye jind zuweilen Ertkunkene 
gerettet worden. 


Ra | | weiter 
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| . 7 weiter Abfchnitt. J— 
Hulfsmittel für Erhaͤngte oder Erwuͤrgte. 


Wenn ein Menfch am Halfe haͤngend, oder durch irgend eine duffere Gewalt mit 
telſt eines um den Hals gefchnürten Bandes, erwürgt, obne alle tebenszeichen gefunden 
wird; fo ift die ſchleunigſte Hülfe nöchig, fonft ift der Tod unvermeidlich, Hoffentlich 
wird niemand, wer. er auch fen, aus falfcher Schaam, albernem, durch das jeßige Edict 
bürgerlicher Strafe unterwarfenem Vorurtheil, oder aus Eindifchem Efel Anftand nehmen, 
dem Unglücklichen unverzüglich zu helfen, wenn er bedenfet, daß der gegenwärtige Augen⸗ 
blick der einzigerift, da das Leben eines Menfchen gerettet werden kann, 


Dieſe Rettung wird num durch folgende Mittel verſucht: 


1) Das allererſte allernoͤthigſte iſt, daß derjenige, der zu einem ſo klaͤglichen Anblick 
kommt, ohne ſich zu bedenken, ohne erſt um Hülfe zu rufen, das Band, oder 
” was es fenn mag, adfıhneide, womit der Berunglückte aufgehängt oder gewuͤrgt 
» if, Wenn der Fall einen Gehängten betrift; fo wird jeden die Menſchlichkeit 
erinnern, fo viel möglich Sorge zu tragen, daß der Körper im Herabfallen nicht 

Schaden leide. | | J 
2) Der Todſcheinende wird bald mit Behutſamkeit in einem Gemach, worinnen we⸗ 
der Dunſt, noch viel Wärme iſt, auf ein bequemes Lager ansgeftrecft und fo 
— gelegt, daß der Kopf und die Bruſt aufrecht liegen und nicht gepreßt werden. 
Hierauf oder wenn die Fortbringung ſich verzoͤgert, noch eher; loͤſet man zuerſt 
die Kleidungsſtuͤcke, wodurch die Bewegung der innern Theile gehindert werden 
kann, als das Halsband, die engen Kleidungsſtuͤcke auf der Bruſt und dem 
Unterleibe, Strumpfbaͤnder, Handknoͤpfe u. ſ. w. und entkleidet ihn dann 

voͤllig. | 


3) Iſt ein Wundarzt bey der Haud; fo wird er bedacht ſeyn, eiligft die groffe Ader 
am Halfe (Droffelader) zu öfnen, jedoch wenn Blut. erfolger, ſich hüten, daß 
defien nicht über 12 Unzen verlohren gebe. SDiefe Defnung der Ader ift font 
eines der vornehmften Hülfsmittel, und es muß alfo dazu je eher je lieber ns 
ſtalt gemacht werden, a 


4) Fließer das Blut nicht; fo wird der ganze Körper, vornemlich aber der Hals und 
das Geſicht, mit warmen Tuͤchern, welche auch wohl mie warmem Eßig anges 
feichtet werden Pönnen, gerieben. Auch können Servietten in warmes, mit 
Eßig gemifchtes Waffer eingeraucht, wohl ausgewunden, und um den Kopfund . 
Hals gefchlagen werden, Die Hände, Fuͤſſe und den Ruͤckgrad reibe man mit 
zn oder Buͤrſten, fo wie oben bey dem erften Abfchnite Nro. 2. vorgefchries 
ven worden. 


5) Das Einblafen in die Lunge, imgleichen Tobaksclyſtire, find Hier hoͤchſt nöchig, 
jedoch erft nach vorbergefchehenem Aderlaflen zu verfuchen. Wie mit beiden vers 
fahren werde, iſt in dem erften Abſchnitt Nro. 4. und 5, gelehrt. | 


6) Man 
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G6) Man kann dem Kranken wohlriechende flarfe Spiritus, friſchen Senf, geriebenen 
Merrettig rc, unter die Naſe halten. Hingegen wäre es in diefem Fall ſchaͤd⸗ 
lid, ibm diejenige reißende Mittel, welche in dem erfien Abfchaitt Nro. 6, 
befchrieben worden, in die Naſe zu blafen, oder ein Erbrechen zu befördern, 
Beides muß gänzlich unterlaflen werden. 


7) Wenn der Kranke Merkmale des Lebens von fich giebt; fo muß man ihm etwas 
warmen Thee mit Weineßig oder wenigem Wein vermiſcht, jedoch nur nach und 
nach und in geringer Menge, einzufloͤßen bemuͤht ſeyn. 


8) Ohne alles Bedenken kann ihm auch ein Clyſtier von Ds Oder Habergruͤtzſchle im 
mit wenigem Sal; gegeben werben. 


9) Die weitern Genefungsmrittel zu verordnen überlaffe man dem Arzt, welcher 
beurteilen wird, ob eine wiederholte Aderlaſſe nörhig oder nüglich (ey, auch 
Anweifung geben wird, was dem Kranken zur Erquicfung gereicht werden darf. 


Dritter. Abſchnitt. 


Huͤlfsmittel fuͤr Perſonen, welche von ſchaͤdlichen Daͤmpfen 
betaͤubt oder erſtickt ſind. 


Ne: Daun hat viele Beiſpiele, daß gewiſſe [chädliche Dünfte dem Mengen: alles ‘Bes 
wußtſeyn rauben, auch wohl ginzlich erſticken koͤnuen. Dergleichen Duͤnſte find unter ans 
bern in fett langer Zeit nicht ‚eröfneten Gewoͤlben, tiefen Kellern, in Kellern, worin eine 
Menge gaͤhrendes Bier oder junger Wein, auch wohl Branntewein liegt. Dahin ge⸗ 
hoͤret auch der Kohlendampf, Dampf von Oel⸗oder Thranlampen, der Dampf vom Ofen, 
beſonders wenn ex mit Rinde oder Gerberlohe gebeißt wird. Kinige von diefen Dinften 
‚betäuben nur, welches man daran erkennet, daß der Menſch zwar ohne Lebenszeichen liegt, 
‚jedoch. noch einiger Achen zu. merken ift, Die Betäubung ift der erfie Grad des Erſtickens. 


“Andere erfticfen gänzlich. Da ift der Menſch völlig einem Todten gleich, ſchoͤpft 
nicht mehr: Athem, bleibt ohne Gefühl, wenn man ihn gleich rüttele, brennet n. ſ. w. und 
bat mebrentheils den Mund geſperrt, oft die Augen offen, die Zunge ansgefirecft x. Im 
beiden Sällen beſteht die eriie Hülfe darin, daß man einen ſolchen Ungluͤcklichen ſchleunigſt 
an die friſche Luft bringe, und ihn von allen engen oder BEL EUER, fo wie 
am zwelten Abſchnitt Nror2, gelehrt warden, Deiteye, 

d Die bloß Betaͤubten erholen fih oft bald, wenn fie mit faltem Waſſer beſpruͤtze 
wenn ihnen ſcharfriechende Sachen unter die Naſe gebalten, oder ein Paar Prifen Tobak 
nNach und nach behutſam in die Naſe geblaſen werden, 


Iſt aber in höherem oder geringerm Grade eine wirkliche Erſtickung vorhanden, 
alsdann wird mehr Bemuͤhung und Zeit erfordert, Die bewährteften und einfacheften 
Fe sag in ſolchen Faͤllen ſind kalte Luft, kalt Waſſer, ep und Luftein⸗ 

blaſen. 
1) Man bringt alſo den Verungluͤckten "welcher bereits der beſchwerlichſten Klei⸗ 
dungsſtuͤcke entledigt iſt, entweder in einen Hof, auf die Straſſe oder in ein 
2.0002 N 3 kuͤhles 
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kuͤhles Gemach, worin, um einen Zug zu erhalten, die Fenſter offen feyn muͤſſen; 
die Witterung fey wie fie wolle. Man -feger ihn in eine Stellung, daß der Ober, 
leid aufgerichter ift, die Schenfel aber niederhangen, und feget die Schenfel bis 
an die Knie in ein lauwarmes Fußbad, welches nach und nach mehr erwärmt 
werden fann. a. | r 


2) Zugleich gießet man dem Verungluͤckten ganz kaltes Waffer ins Geſicht und über. 
den ganzen Körper, und fährt damit ununterbrochen Stunden fang for. Hie⸗ 
von allein hat man oft die glücklichfte Wirkung gefeben. 


3) Wenn ein Wundarzt zu erfangen iſt; fo wird er unverzüglich eine der, und zwar 
wo möglich, am Halfe öfuen, 


4) Die Umftehenden halten indeffen dem Kranfen fcharfriechende Sachen, ale Weins 


eßig xe.. unter die Naſe. Gar zu -flüchtige reigende Dinge, welche ein Miefen 
oder Erbrechen erregen Fönnten, muß man dagegen weglaffen, weil fie leicht 
einen ftärferen Antrieb des Blutes nach dem Kopfe befördern. . | 


5) Man.muß ferner fih Außerfte Muͤhe geben, den gewöhnlicher weiſe gefperrten 
Mund des Kranken zu öfnen, und ihm nach dem Unterricht im erften Abſchnitt 
Nro. 4. unausgefeßt Luft einblafen. 


6) Den trockenen Tobaksclyſtiren find in diefem Fall die naflen, vornemlich mit vie 


lem Eßig vorzuziehen ‚ Oder man fann auch dem Kranfen ein anderes reißendes 
Einftier geben, aus einer Hand voll Nauchtobaf, mit einen ftarken Löffel Salz, 
in einem Noͤſel Wafler gekocht, | 


7) Aeuſſern ſich Zeichen des Lebens; fo fahrt man mit jener Behandlung nicht nur 
fort, fondern fucht dem Kranken allmählig Thee, oder Waller mit Weineßig, 
oder 12 Tropfen Salmiac-Spirims, mit einem Löffel voll Thee benzubringen, 
und läßt ihn zuletzt mit Wafler und Eßig gurgeln. Waͤhrend diefer Bemühung 
bringe man ihn in ein Bett, zumal wenn ein Schluckfen bemerkt wird, und übers 

‚läßt das übrige dem Arzt. 


Anmerfung. | 
Perſonen, welche vom Blitz gerühret find, koͤnnen und müffen nie ohne Hüffe ges 


Soffen werden, da fie nicht allezeit ohne Hofnung getödtet, fondern oft nur leblos geworden 


find, 


Niro. 


Das Begießen mit kaltem Wafler ift, wie bey den vom Kohlendampf Erftichten, 
2. eins der wichtigfien Hülfsmittel, Zugleich werden die Glieder und Fußfohlen mit 


einer harten Buͤrſte flark gerieben, man bringe Salmiacgeift unter die Naſe, bläfer Luft in 
die $unge, wie oben erwähnt worden, nmian ſucht überhaupt äufferlich fo viel zu reißen, als 
möglich ift, verfaͤhrt übrigens auch nach der Erholung, wie ben den vom Kohlendampf Er⸗ 
ſtickten. Nur fann man in diefem Fall, oder auch wenn jemand vom Koblendampf ers 
ſtickt ift, nicht genug eilen, einen Arzt oder Wundarzt herbeyzuſchaffen. 


Vierter 
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Dierter Abſchnitt. 
Huͤlfsmittel für Erfrorne. 


Jederman weiß, daß Leuten, welche ſich einige Zeit in ſtrenger Kaͤlte befinden, oft 
ein Glied erfrieret, ja daß fie oft auch gänzlich erſtarren. Im eerſtern Fall iſt die Eur 
unfehlbar und leicht, wenn der Leidende nicht damit finmer. Im andern Gall ift die Wie⸗ 
derherfichhung meiftentheils möglich, wenn die gehörigen Mittel angewendet werden, und 
man-darf deito felmmer an der Wiederbelebung zweifeln, da ein Menfch viele Stunden ers 
u ſeyn, und doch gerettet werden kann. Hier ift der Ort zum Unterricht für. beide 

e. 


Daß ein Glied erfroren fen, bemerfet man daran, wenn e8 weiß, unempfindlich 
und unbeweglich if. 

Wer diefes wahrnimmt, bedecke und reibe den leidenden Theil mit Schnee oder kal⸗ 
tem Wafler, worin zerftoflenes ader zerichabtes Eiß liegt, fo lang bis er darinnen eine Hiße 
und ein brennendes Jucken empfindet. Alsdann find die innerlichen Lebensbewegungen wies 
der hergeſtellet. Jedoch muß er fich nicht an einen warnen Ofen, oder an em Feuer was 
gen, Völlig erftarrete leblos fcheinende Perfonen werden auf folgende Art in den meiften 
Bällen gerettet: 


I) Man huͤte fich, den erfeornen Körper in ein warmes Gemach oder Bett zu bringen. 
Diefes würde ihn one Hülfe toͤdten; vielmehr leget man ihn an einen falten Ort 
in den Schnee, und bedecfer ihn damit ganz dick, dergejtalt, daß nur der Mund 
und die Naſenloͤcher offen bleiben, ' "Der Schnee wird überall feſt angedruͤckt, 
und wenn an diefem oder jenem Theil der Schnee zu ſchmelzen anfängt; fo legt 
man frifchen Schnee auf. | | . 


2) Traͤgt fich der Zufall in einer trockenem Kälte zu, da fein Schnee liegt; fo mache, 
Ex mau leinene, zwey bis drenfach zufammen gelegte Tücher in eisfaltem Waſſer, 
worin zerfioffenes oder gefchabtes Eiß geworfen‘, ſehr naß, und hülle damit den. 

ganzen Körper fo ein, wie es in der vorhergehenden Nummer befchrieben more 
den, trage auch Sorge, daß; wenn ein Fleck trockener, als die übrigen zu’ werden 
ſcheinet, die Stelle fogleich mit frifehen Tüchern umhüller werde. Daß man 
die Tücher, wenn auch feine Wirkung gemerkt wird, öfters von neuem eintau⸗ 
chen müfle, verfteber ſich von felbft. 

3) Mit beiderley in den vorftehenden Nummern angerathenen Mittel fährt man nad) 
Befchaffenheit der Umftäude fort, bis der Exrftarrte völlige Merkmale des Les 
bens von fich gibt, — * | 

4) Hat man es fo weit gebracht; fo trockne man ihn mit gemärmten Tüchern und bringe 
ibn in ein gemärmtes Bert. Doc) muß diejes in einem falten Gemadh fteben. 
Man gebe ihm auch, fo bald er vermögend ift zu fchlucken, allmählig eine Schaale 
Thee, welcher mit wenigem Wein oder etwas Eßig vermiſcht ift. 


5) Erfrorne Perfonen, wenn fie fich ſchon erholet haben, find noch immer einem 
Schlagfluffe, oder andern uͤblen Zufällen ausgefeget; um diefes zu verhüten, muß 
Ir. | man 


N 
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man’ während der erften. Hälfsteiftung einen Wundarzt berbenfchaffen, damit 
nach der Erholung bald eine Ader geöfner werden koͤnne. Auch ift alsdenu ein 
Pulver ſehr wirkſam, welches beftehet aus ‚gereinigtem Salpeter, viriolifirtem 


MWeinftein, oder an deflen Stelle diaphoretifchen Antinionium, von jedem Öran, 


Campfer ı Gran. „Hiervon kann man den Kranken, wenn er anfänge fich zu 
erholen, alle dren Stunden etwa eine Mefferfpige voll geben, 


6) Im Fortgang der Beſſerung wird der Kranke mit Suppen und leichten Speifen ger 
pflege, auch kann das Gemach, worin er liegt, nach und nach gewaͤrmt werden. 


7) Sollte nad) der Erholung noch ein einzelnes Glied fühllos bleiben; fo wird es fo 
lange mit Schnee oder geneßten Tüchern nach der Vorfchrift Nro. 1, und 2. . 
bedeckt. — 


a) Allen weitern Rath ſuche man bey dem Arzt, welcher auch die eigentliche Nacheur 
beſorgen wird. 


9) Iſt jemand im Winter ertrunken, und wird unter dem Eis herausgeholt; ſo iſt 
er nicht leicht zugleich erfroren, ſondern muß wie ein Ertrunkener behandelt 
werden; es wäre denn, daß man aus der Eteifigkeit und Härte des Körpers 
das Gegentheil vermurhete; in diefem Ball wäre erft die bey Erfrornen vorges 
Schriebene Hülfe zu leiften, und alsdenn erft allmählig die bey Ertrunkenen bes 
ſchriebene anwendbar. = 


Anmerfung. 


Wer fich der Kälte ausfegen muß, wird aufs dringendfte gewarnet, ſich hitziger 
Getränke, befonders des Brannteweins, zu enthalten; fonft feßet er füh der Gefahr aus 
von einer unüberwindlichen Meigung zum Schlaf überfallen zu werden, und alsdenn im 
Schlaf umzukommen. Auch ke jene hißige Getränfe muß man ſich in frenger Kälte 
nie dem Schlaf überlaflen; fondern fih, um ihn zu verhuͤten, fo angenehm er auch fcheis 


nen mögte, Bewegungen zu machen füchen. 


Sicherer ift e8, wenn dergleichen Perfonen warmes, uͤberall zu babendes Bier, 
mit etwas Ingwer zur Erwärmung zu fich nehmen, 


— ER | 
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Fuͤrſtlich⸗ Waldeciche Velordnung zur Berhitung 


. ded Kindermordd, wider die Verheimlichung unehelicher 
Schwangerſchaft und Niederkunft, wie auch uͤber Errichtung einer 
milden — zu eben dieſem — Fb 

— — Januar 1700. — 





F . * 
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Von &e Gottes Gnaden Fried re Fürft zu — Graf zu — 

und Rappoltſtein, Herr zu Hohenack und Geroldseck am Waßigen ıc. 2; 

efeßgeblihe Anordnungen find nicht immer, noch weniger. anf beftändig mie dam guten: 
Erfolge begleiter, welcher bey ihrer Veranlaſſung Abſicht und Zweck war. - — 


Es entſtehen vielmehr öfters, es fen aus Vorurtheil und Mißverſtand, oder aus 
leidenſchaftlicher Verkehrtheit, ſo widrige Wuͤrkungen daraus, daß die geſetzgebende Klug⸗ 
heit ſich genoͤthiget ſiehet, ihre Vorſchriften mir geänderter Kraft zu beleben, wenn Be ihre 
mohlgemeinte Abſicht zum Nieten. des gemeinen Weſens nicht verfehlen will, . 


So war es gut gemeint, wenn in den früßern Zeiten des Chriftenehums, um der 
Unkeuſchheit und der Hureren Einhalt zu ehun, die fogenannte Kirhenbuße in den meiften, 
ehriftlichen Staaten eingeführt wurde, Wielleicht war fie auch gleich Anfangs, Sa mar 

fie nach ihrer Achten Abficht kannte und brauchte, mit den beften Folgen verknuͤpft. | 


Allein die Erfahrung hat gewieſen, daß bey dieſer Kirchenzucht gar oft die Gefal⸗ 

lene ohne Beſſerung, und die Gemeinde ohne Eindruck geblieben ſind; ja, nicht ſelten 

aben geſchwaͤchte dienen den Aufteltt der öffentlichen Buße aus irrigen Begriffen für fo 

— gehalten, daß ſie zu Verheimlichung ihrer Schwangerſchaft und Geburt, leider! 
auch wohl gar zu Verbringung und Toͤdtung ihres Kindes ſich veranlaßet gefunden. 


So war und iſt es auch in chriſtlichen Staaten erforderlich, der Unenthaltſamkeit 
durch buͤrgerliche Strafen Einhalt zu thun; allein die Richtung dieſer Beſtrafung, und die 
ungluͤcklichen Folgen, welche auſſer dieſer geſetzlichen Ahndung, in Verachtung, Verſtoſ⸗ 
ſung, Duͤrftigkeit und mancherley Elend uͤber eine gefallene Dirne zufammenfließen, haben 
ebenfalls manchmal zur Unthat die gottloſe Wuth gereizt, oder Mutter und Kind huͤlflos 
dahin ſinken laſſen. 


Mit Landesvaͤtterlicher Bekuͤnmerniß haben Wir biefe jeweiligen traurigen Folgen 
der Unenthaltſamkeit beherzigt, und ſelbſt mit Aufopferung eines betraͤchtlichen Zugangs zum 
Landesherrlichen Fiſcus, durch gegenwärtige Verordnung einen Verſuch der Sicherung ges 
gen Zodesyerbrechen und Dienfchenverluft — — den ernſtlichen RR in der zuoer⸗ 
Beckmanns Gefese J. Theil. ſicht⸗ 
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ſchtũchen Hofnung genommen, daß Gott, der gewiſſe Vergelter guter Abſichten, ein ſo 
Menſchenfreundliches Werk mit den erwünfdten Folgen beglücfen wolle. 


. Unſere liebe Unterthanen mögen aber ang diefer, Verorduung und Anſtalt einen 

— Beweis Unſerer Sorge für das Beſtq des Vaterlander nehnnen, und pugleich den 

orſatz faſſen, durch chriſtliche Zucht, Ordnung und gute Sitten derfelbeu ſich immer wuͤt⸗ 
dig zu erhalten. - 2 u .- .. . J u & 


nr . | 
nu, Wir wollen und verotduen alfo hiermit 


... ’ r '.o. z z 6. R I, ⸗ .. 
Schamloſes Betragen uk Lüberlichleit werben ohne Nachficht beſtraft. 

So viel das Laſter der Hurerey and ſchaͤndlicher Unzucht betrift, worinnen em les 
diges Weibsbild um Lohn, oder ohne Geding, der ausgelaſſenen Luſt frohnet, in oͤffentlichen 
Wirths hoͤuſern oder Gelagen ſich herum ziehen laͤſſet, oder ſonſt ſchaulos ſich auffuͤhret; 
ober auch ein Mannskerl juͤchtige Mädgens zu verleiten, und gute Sitten zu verderben ſich 
ein Bewerbe, und jür Gewohnheit macht; fo ſoll folhem Ber agen mir Ernſt geiteuret, 
und..die leichefertige Diebe mir Gefaͤugniß, Steafarbeit, Smohfranztragen, öffentlichen 
Pranger, uno dergleichen, der liederliche Kerl aber ebenfalls mit Gefaͤngnib⸗ oder harter 

Strafarbeit,. beide Verbrecher jedoch nach "Bewanduiß der Unftände feyärfer ‚oder gelinder, 
eleger werben, J 
8. 2. 


Aus menſchlicher Schwachheit gefallene Perſonen hingegen werden mit gelinderer Zucht 
zur Ordnung zuruͤck gefuͤhreete. 4. 
Dagegen ſollen die Perſonen, welche durch Verſprechung der Ehe und andere 
Reitzungen verfuͤhret, aus menſchlicher Schwachheit gefallen find, und ein Kind auſſer der 
Ehe erzeuget haben, aus Eingangs angeführten Bewegurſachen, auf nachſtehende Art: zu. 
chriſtlicher Zucht und Ordnung wieber, zurück geführet, und ihr begangener Fehler gebuͤſſet 


⸗⸗ 


werden. 
F. 3. | on — Fe 


’, 


Statt öffentlicher Kirchenbuße legen fie privatim ihre Neneab } rk 


Es follen nemlich der Schwaͤngerer und die Gefchwängerte mit der öffentlicher Kir⸗ 
chenbuße verſchont bleiben, fie ſollen aber bey dem Pfarrer, in deſſen Gemeinde fie den 
Fehltritt begangen haben, in ſeinem Hauſe privatim ihre Reue bezeugen, von ihm die Er⸗ 
mahnung zur Buße und Beſſerung annehmen, und ſolchergeſtalt zu Communion zugelaſſen 
werden, und haben ſie dem Prediger den ſogenannten Kirchbußthaler abzugeben. | 


§. 4 N 

Strafe ber Mannsperfonen beym erfien Vergeben. Der Schwängerer zahlt ben Taufthaler. 
Die unverehlihte Mannsperfon, welche einer Dirne unerlaubterweiſe beygewohnt 
bat, foll, wenn fie von gemeinem Burger⸗ oder Baurenftande ift, für das erfte Vergehen 
sehn Rthlr. zur Saffa der milden Anſtalt zahlen, ader im Fall des invermögens, für das 
u — Ganjze, 
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Ganze, oder einen Theil deg Betrags an öffentlichen Straffenkefferungen fo fange arbeis 
ten, als die Straffumme oder ein Theildavon, Asheitertagelohn-in fish enthaͤt. Wenn 
fie aber ſehr beinittelt; iſt; ſo zahle fie zwanzig Rthir. Der Vornehnee, wenn er gleich 
nicht reich iſt, zahlet für dad. erftemal zwanzig Rthle zur milden Auſtale. Die Erörterung 
der Trage, ab, im widerfpröchenen Fall, jemand für vornehm oder reich anzunehmen ſey? 
bleibe Unſerer Regierung vorbehalten, , on en 


Beide, Vornehme und Geringe, geben aber den Taufthaler wie vorhin, und wenn 
fie die Gefhwächte ehelichen; fo zahlen fle nur die Hälfte der in vorigen; $, beftimmten Ab⸗ 


gift zur milden Anſtalt. | : i — 


* ⁊* §. 5. * * »11 
Strafe der Mannsperſon beym zweiten Vergehen. = 


Wenn die Mannsperfon fih mit der nemlichen Dirne zam zweitenmal vergeht, 
folhe aber nicht ehelichen will; fo zahle fie ohne Unterfchied, fie mag vornehm und unbe⸗ 
mittelt, oder geringen Standes und wohlbemittelt feyn, das Quantum des erftmalige 
Vergehens und nody einmal halb fo viel. Iſtiſie zue Ehe willig! "fo zahle fie nur dag 900 


rige Simplum, er 


; ! 15 .- WS 

Iſt es nicht die vorige Gefchwächte; fo zahlt fie die einfache Strafe, und; gebe, 

wenn fie gemeinen Standes ift, auf 3 Wochen zur Straffenarbeit, oder verdient folche ab, 
Die Vornehmere zahlt aber das Simplum, fo fie vorher gegeben hat, ein und ein halbmal. 


8 vd 


? i RZ J 2 


EStrafe ber Manndperſon beym drittenmaligen Vergehen. ——— 
Vrernrgeht ſich die Mannsperſon zum drittenmal, und jwar mit einer der vorigen Div 
nen, und die verfüchte Ehe finder ftatt; fo zahlet er das Simplum und noch halb fo viel, 
oder er verdient folhes ab, Will fie aber zur Ehe fi nicht erklären; fo geht fie auffer 
dem auf 6 Wochen zus Strafarbeit, un ee 

Iſt es nicht eine der vorigen Geſchwaͤchten; fa wird fie auffer eben gemeldeter Abs 

gift zur milden Anftalt mit drey monatlicher Steaffenarbeit beleg. 
| Dem ſehr Bemittelten, oder dem Vornehmern, beſtimmt die Regierung die Strafe, 
fieße.$. 12. und 13. | a 


7 — V 
Beſtimmung der Alimenten und. Erziehungskoſten. 36 


Won welchem Stande und Mitteln aber der Schwaͤngerer fen, wenn ur die Ce 
ſchwaͤchte gemeinen Standes iſt: fo fol er dem Kinde, mithin der Mutter für das Kind 
dis zum Ablauf des raten Jahres, und zwar: — a 


i \ F er 
2 ⸗ —W 
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a en Summa 78 Rıble. » 
für Nahrung, Kleidung und Schulgeld, und zwar in Gefolg gempiner Rechte zu Anfang 
eines jeden Jahrs von Geburt des Kindes an zu rechnen, zahlen, auch wenn er es zu thun 
= Stande ift, dem Kind nachher und allenfalls zu Erlernung eines Handwerks behulfs 
lich ſeyn. on Ä nz i 


* 7, Und ware bie Mutter das Kind ſelbſt zu ſtillen auſſer Stande; fo verfteht es ſich 
vdn ſelbſt, daß der Vater auch die nörhigen Verammungskoſten felbft zu tragen habe, 


Wobeny es dann dem natürlichen Vater frey bleibt, nach vollendeten erften vier Jahren das 


Kind felbft zu fich zu nehmen, wenn dagegen feine verbinderliche Umftände vorwalten, Waͤre 
aber die Geſchwaͤchte nicht gemeinau Standes; ſo ſoll die Beſtimmang der Alimenten von 
Unferer Regierung erfolgen, welche die bey jedem Fall vorliegende befondere Umftände des 
Standes und des Vermögens beider Perfonen zum Grund ihrer Vorſchriſt nehmen wird. | 

2. — — 


Me 

Auch der Militairftand iſt zur Abgift zur milden Anftalt und gu Nelchung 
gr der Alimenten verbunden. — . -1., Da 
Bon diefer Abgift zur milden Anftalt und Reichung der Allmenten iſt fein Stan, 
auch der Militairftand nicht ausgenommen, fondern der Soldat bis zum Unterofficier eins 
gefchloflen, zahlet, wenn er auffer feinent Sold etwas eignes hat, zehn Rthlr., oder weny 
er diefe nicht vermag, fo viel er aufbringen fan, Ben wiederholten Vergehungen bat 
bey dem Militairftand. das nemliche ftatt,- was in den vorhergehenden Paragraphen vers 
ordnet ſtehet, nur daß die Strafe der Abgeneigtheit zur Ehe bier wegfaͤllt; indem die Che 
nicht in des Soldaten Willführ ſtehet: Ya felbit auch in dem Fall wegfällt, wenn er die 
Erlaubniß. zur Heirath von feinem Vorgefegten erhalten hätte, weil er vielleicht kein Mittel 
por ſich ſiehet, blos durch feinen Sold ‚Frau, und Kind zu ernäßren. Auch -faun- feines 
Dienfts halber der Soldat zur Wegarbeit und fonftiger Zuchtftrafe nicht, gezogen: werden, 
fondern foll ſtatt deren auf andere Art buͤſſen. Die höhern Kriegsbedienten zahlen in Ges 
mäsheit des im vorigen Paragraph gedachten höheren Anfages, 


&.8 - ° 


— 


1 


§. 9. 





- 


Durenbrüchen befreyet feyn, 
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9. 9. 
Die Weibsperſon, welche ſich um erſtenmal vergifft, Toll aus. Mitleib fuͤr ihres 
Zuſtand und deffen Folgen von aller Strafe freu ſeon. 
Die Diene hingegen, welche durch verfüßrerifche Neigungen verbiendet, oder burch 
betrügliche Hofnung verführt fich zum erftenmal vergeffen wird, foll aus Mitleid für ihren 
Zuftand und deflen Folgen, und damit fie zu Beobachtung hiernach folgender Vorſchrift 
wegen nicht Vorheimlichung der Schwangerfchaft einen defto eingänglihern Beweggrund 
erhalte, von aller gefeßlihen Ahndung, mithin auch von den fonft gebüßten fogenannten 


; §. 10. on 
ingegen wirb fie beym zweiten Vergehen beſtraft, = 
Würde jedoch eine Dirne fi) zum zmweitenmal vergeben; fo foll, wenn diefes mit 
der nemlichen Perfon erfolger, ‚mie welcher fie zum erftenmal fich vergeffen bat, und fie mit 
diefer gleiches Staudes ift, die Ehe, in fo ferne derfelben nichts hauptfächliches im Wege 
ſtehet, "unter ihnen verfucht werden: Finder die Ehe nicht ſtatt; fo zahlet fie, wenn fie der 


» abgeneigte Theil ift, und fie aufler ihren nöthigen Kleidungsſtuͤcken und bedürftigem. Bette 


etwas befißt, acht Rthlr. zum milden Inſtitut oder verdient ſolche durch Arbeit ab. Iſt 
fie aber zur Ehe willig; fo gibt fie nur die Hälfte daypn; die Ehe mag erfolgen oder nicht. 
h : §. II, = ö 
und beym drittenmaligen Vergeben ind Spinuhaus geſchickt. mr 
Wenn eine Dirne fich zum dsittenmal mit der nemlichen Perfon vergeber; ſo wird 


die Ehe nochmals mit Ernift verſucht, und im nicht plaßgreifenden Fall wird fie, wenn fie 


der :abgeneigte Theil ift, auf vier Monate ins Spinnhaus geſchickt. Dafern fie aber jur 
Ehe bereit ift, obgleich folche nicht erfolger, buͤſſet fle mir der Halbſcheid. Erſolgte gber 
wirklich die Che; fo zahlet fie fünf Rthir. oder verdienet ſolche ab, Iſt diefes d:ittenmalige 
Vergeben aber nicht mit der nemlichen Perfon verübt; fo nebet die Diene auf ſechs Mozate 
ins Spinnhaus, wo ihr Verdienft, wie eben auch im Gall der vier monatlichen Spinns 
Bausarbeit, dazu angewendet wird, das Kind mittler Zeit zu unterhalten, vorausgefeßt, daß. 
durch die verordnungsmäßigen Alimente, und der Ditne eignes Vermoͤgen, dieles nicht 
gefchehen koͤnnte: Denn widrigens kommt der Werdienft zum Beſten des Spinnhauſes. 


$. 12, 


Die Strafe des brittenmaligen Bergehens wird jedoch nach Umfländen von der Regierung 
jedesmal näher beſtimmt. 

Jedoch follen diefe Fälle des drittenmaligen Vergehens, in fo fern Tie durch dielims 
ftände zur willfüprlichen Beftrafung gediehen, nicht eher mit Strafe belegt werden, bis 
Unfere Regierung, an welche die Protocolle dieſerhalb jedesmal mit Bericht einzuſenden 
find, folche dictirt habe; indem es deren Ermeffen und Uriheil anheim geftelle it, ſolche 
Strafe, Umftänden nad), entweder zu mindern, su erhöhen, oder im vorgefchriebener maße 
Auszutheilen, Diejenigen Gerichte indeffen, welche bierin die alleinige Cognition haben, 
ſind hierunter in feine Verbindlichkeit gejeße, die ihre Befugnig heſchraͤnkte. * N 
"& £ © 3 {} 13, 
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Ä ” 13. 
Die Srafarbeit kann aug day beipegenden Urfachen mit Gelb abgebüßt werden. 


Und follte die Strafarbeit aus Hinlänglichen Urfachen wirklich nicht abgeleiftet wers 
deifötinen;' fo follen die Verbrecher mit Erlegung einer Summe, welche Ihrem Vermoͤ⸗ 
gerisftande angemeflen if, und zum geringften genommen, nicht unter 10 Rihlr. feyn darf; 
zur Caſſe der milden Anftalt, ober dafern ihre Umftände ſolches nicht erlitten, durch eine 


andere.obigem Anfaß gleichgehende willführliche Strafe buͤſſen. 


S 14 — 
J Es ſoll auf die geſchwaͤchte Dirne fein Schimpf fallen, 


| Es foll auch‘, wenn die gefehwächte Dirnen der hiernach folgenden Vorfchrift der 

Bekanntmachung ihrer Schwangerfchaft wegen, fi) ohne Zwang und Hinterhalt zu ihrem 
eignen Beften fügen werden, jederman bey Vermeidung willführlicher Strafe verbotten 
ſeyn, fie ihres begangenen Fehltritts wegen zu verunglinpfen, oder wohl gar zu fchelten, 
und fie für ehrlos auszugeben; fondern man foll fie mit befcheidenge chriftlicher Siebe ers 
teagen. j Ä 

| $. 15. | 
Sie ſoll aber ihre Schmangerfchaft, fo bald fie folche vermerkt, einer ehrbaren Perſon 
| offenbaren, 


Dagegen follen aber die gefchwächte Weibsperſonen, fo bald fie ihre Schwangers 
ſchaft bemerken, ihren Zuftand ihren Eltern, oder denen, die ihnen an Eltern ftatt find, oder 
ihrer Brodherrfchaft, auch wohl einer verheiratheten, oder verheivarhet geweſenen Vers 
wandtin; ober falls fie allzugroffe Furcht und Scheu davon zurück Hielte, der Wehmutter 
des Dres, oder einer font ebrbaren Frau oder Freundin, nebft dem Namen ihres Schwäns 
gerers entdecken, welche Derfonen diefes Vertrauen nicht mißbrauchen, fondern es nur 
dahin anwenden müflen, daß fie es in Städten dem Stadt» Commillario, und wo. deren 
keiner wohnte, oder auch in deflen Abweſenheit dem Amtsführenden Burgermeifter, in dei 
Dörfern aber dem Dorfrichter, welcher es fofort bey Gericht oder Amt zu melden bat, 
auf Meyeregen, Höfen, Mühlen, u. ſ. w. hingegen dem Amtmann, oder dem Öutsherrs 
lichen Gericht fofort anzeigen, welche Anzeige jene fo wohl, als diefe ben ſich zu behalten, 
die obrigkeitliche Perfonen folche jedoch in ein abfonderlich Buch glaubhaft einzutragen, for 
dann den angegebenen Thäter in der Stille darüber zu vernehmen, und falls er der, Sache 
nicht geftändig, wie font in rechtlichem Wege die Vaterſchaft zu erforfchen haben, 


g 16, 


Auch bey herannahender —— zu Erlangung Beiſtandes der Wehemutter oder 
einer. andern ehrbaren Frau davon Nachricht geben. 


Die Geſchwaͤngerte follen auch, bey Herannafung der Geburtszeit, die bevorftehende 
Geburt ihrer Mutter oder Schwefter oder Verwandtin, wenn dieſe beide felbft ſchon ges 
bohren baden, oder doch menigftens in Ermangelung der Bademutter einer.ehrbaren und 
verfländigen Frau, bie felbft Kinder gehabt hat, offenbaren, und durch felbige fich. die zu 
ihrer Geburt nächige Hilfe zu verfchaffen ſuchen. r s 
V ‚17% 
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: 2 J $. . 17. e u | . 
„, Und die bey her Beburt zugegen gemefene Perſon foll, wenn das Kind todt zur. Weltkäme, ' " 
oder Pur) nach der Örburt verftürbe, der Obrigkeit ſofort die Anzeige davon thun: — 
Geſchaͤhe es nun, daß das Kind, fo unter dem Beiſtand einer ſolchen eben be⸗ 
nannten Perfon, oder der Wehmutter geboren wird, unter der Geburt, oder bald her⸗ 
nach verſtuͤrbe; fo ſoll die Wehmutter, oder ‘die bey der Geburt geweſene Perſon ſolches 
ohne Anſtand dem Gericht anzeigen, damit ſolches allenfalls die Beſichtigung des Kindes‘ 
veranftafteri koͤnne; dafern die gemeldete Perſonen aber die alsbaldige Anzeige unterlaffen ; 
ſo follen fie auf ein Jahr lang zum Zuchthaus gebracht werden. | 


$. 18. 

Strafe der Weibsperfon, welche ohne Meldung der Herannahung der Geburtszeit nies 

RT: ea Si dergekommen ift. . —— J 
Wuͤrde aber eine geſchwaͤchte Weibsperſon dieſe Eutdeckung ihrer Schwangerſchaft, 
oder, wenn ſie dieſe auch offenbart haͤtte, dennoch die Herannahung ihrer Geburt zu mel⸗ 
en, "unterlaffen,.- und ohne Beiſtand niederkommen; ſo ſoll fie dieſerhalb allein, wenn 
chon das Kind am Leben bleibt, auf drey Jahre zum Zuchthaus, dafern das Kind aber 
urz nach der Geburt verſtorben, oder oͤdt auf die Welt gekommen wäre, auf ewig und una 
abbittlich zum Zuchthaus verdammt ſeyn, und keine Ausflucht der etwa zu fruͤhen Nieder⸗ 
kunft, oder der uͤbereilten Geburt iht helfen, weil fie ihre Schwaͤngerſchaft und heranna⸗ 
hende Entbindung entdecken ſollen, und wenn fie bey der Geburt Huͤlfe gehabt haͤtte, das 
Kind wahrſcheinlich gerettet ſeyn wuͤrde. 


— zz ec: Ä 
, Dir Sefhmängerte ſoll auch in dem Fall um Hilfe rufen, wenn fie gleich von bes Geburt: 
| uͤbereilt wurde, und ſoll das Kind gleich nady.der Geburt, es fen kodt oder 
lebendig; zum Vorfchein bringen. 5 
Selbft indem Fall, wenn eine geſchwaͤchte Weibsperfon, die ihre Schmwangers 
ſchaft angezeigt, wirklich und wahrhaftig von der Geburt übereilt, würde; fo foll diefelbe 
doch, bey Vermeidung dreijähriger Zuchthausſtrafe, To bald fie die Wehen ergreifen; Am 
Hilfe rufen, und das Kind, fofle zur Welrgebracht hat, gleich nad der Geburt, es fey 
todt oder lebendig, zum Vorſchein bringen, Muh, im Fall es todt ift, fo bald es nur im⸗ 
mer' geſchehen kann, den Gerichten des Orts den Vorfall bekaunt machen laſſen. Und fols 
fen feine Ausfluͤchte, als hätten fie die Herammabung der Geburt wicht gewußt, voch vernm⸗ 
eher, oder fie bärten die Geburtswehen für andere Schmerzen gehalten, durchaus, und 
ganz und gar nicht dagegen, und zu Befreyung von der gemelderen Strafe ftate finden, . 


N 


8 i §. 20. J — J —— 
Eltern, Vormuͤnder, Herrſchaften ec. ſollen die Tochter, Pflegbefohlne oder Magd, welche 
le für ſchmanger halten, zum Geſtaͤndniß zu bringen ſuchen, aber : 

in feine Weiſe übel behandeln. Zr 


Würden Eltern an ihrer Tochter, oder Verwandte an ihrer Verwandtin, Vor⸗ 


münder an ihren Pflesbefohlnen, auch Herrfchaften an ihren Maͤgden, oder Hausmütter 
* an 


7 
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an denen, ben ihnen Mieths weiſe wohnenden einzelnen Weibsperſonen eine Schwangerſchaft 
zu vermerken glauben; fo follen fie folche. ohne Anftand befragen, und fie liehreich zum Ges 
ſtaͤndniß zu bewegen fuchen; und mögen fie bey, eingeftandenem Vergeben folches iten 
7*— ſanftmuͤthig verweiſen, fie haben ihnen aber auch wiederum Aufrichtung und roſt eins 

a IE ee 

Keinesweges follen aber die Eltern, oder die an deren ſſatt find, .wie auch die 
Vormuͤnder und Geſchwiſter, noch weniger aber weitläuftige Anverwandte, und die Brod⸗ 
berrfchaften die troſtloſe Dirne übel behandeln, mit bittern Vorwürfen plagen, fie wohl gar 
treten und fchlagen, oder fie in einem verlaffenen Zuftande zum Haufe hinaus ftoffen, bey 


u) 


— 


Vermeidung ſcharfen Einſehens und willkuͤhrlicher Strafe. 
Sollte aber a 
— u + Fra es 


Auch wenn die Dirne zu feinem Beftändniß zu bringen iſt; fo follen fie ben Verdacht 
dem Pfarrer, und nörhigen Falls der Obrigkeit anzeigen. 


Das Mädgen zu feinem Geftänduiß zu bewegen ſeyn; fo haben fle es.in der Stille 

dem Pfarrer oder Scelforger ihres Orts zu offenbaren, welcher dann die Beargwohnte vors 

- zunehmen hat; würde fie auch diefen ihr Gejtändniß verfagen,, und es blieben die Vermu⸗ 

thungen gegen fie dennoch immerfort da; ſo ſollen die Eltern, Verwandte, Vormuͤnder, 

oder Herrſchaften es der Obrigkeit bey Zeiten anzeigen, welche auf abermaliges Laͤugnen der 

Dirne, und dafern dennoch gegtuͤndeter Verdacht gegen ſie bliebe, ſie durch die Wehmut⸗ 

ter beſichtigen zu laſſen, und fie alsdenn im Fall der Schwangerſchaft, jedoch nicht eher, 

als bis ſolche ganz unlaͤugbar erſcheint, veſt zu halten, und den Fall an die Regierung zu 

berichten hat, welche fie fuͤr ihr verſtocktes Laäugnen mit drey monatlicher Zuchtarbeit beſtra⸗ 

fen wird. Die Beamten und Magiſtrate moͤgen erſt in dieſem Gange zu Herbeiholung einer 

- Gefchwängerten ſchreiten, und ſollen kuͤnftig nicht mehr, wie wohl geſchehen iſt, mir fo 
fortiger Herbeifuͤhrung durch Schüßen verfahren. | 


x 


| . 22. | 
Das Weibsbild, welches ohngeachtet aller dieſer Milde und anerbotenen Beiſtandes dennoch 
fein Kind umbringen wird, foll ohne Guade, nach Vorfchrift der peinlichen Gefege 

geräckt, das heißt, ſchmaͤlich im Waſſer zu tode gebracht werden. J 
Und wie durch die Errichtung der milden Anſtalt, davon die Anordnung zugleich 
nebſt dieſem, durch den Druck und gewöhnliche Publication zu jedermanns Wiſſenſchaft gen 
bracht wird, den allzuduͤrftigen, oder von Beiftand verlaflenen gefchwächten Perſonen, 
auch den unehlichen armen Kindern, die von ihren Vätern oder Müttern nicht binlänglich. 
ernährer oder verfürget werden Pönnen, aufgehosfen werden foll; mithin einer gefchwächten 
Perſon, da fie weder mit Furcht vor öffenelicher Schande, noch mit Kummer und Bes 
ſorgniß für ſich und ihr Kind zu ämpfen, noch fonft eine Strafe zu tragen hat, welche ihr 
das nothduͤrftigſte Auskommen entriffe, nicht die allergeringfte Entfchuldigung für fich ans 
zuziehen übrig bleibt, warum fie die anbefohlne Entdeefung nicht gemacht, und dann wohl 
gar an ihr eigenes Sleifh und Blut mörderifche Haͤndegu legen, gottloſer weife fich vers 
geflen habe; fo bleibe eine folche vorfegliche freche Todtſchlaͤgerin der Schärfe der Gefege 
; | 2 = ohne 





3: zur Werbätung. des Kinbermondee.:' us 


ohne Bermberi igkeit erlagen der Ki Sermörherin ben, — Tod 
Sackenb zuſp — * N, Rx DR 5 : —* 
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(‚Det Schwoͤngerer welcher ber —— zů Verheimlichung der —— oder \ 


zu Berbringung des Kindes Anlaß oder Rathſchlaͤge gibt, foll mit langs F 
jaͤhriger Zuchthausarbeit beſtraft werden. 


Wie man auch oͤfters erfahren, daß die Schwaͤngerer ihren Geſchwaͤchten zu 
Verhbeimlichung der Schwangerſchaft Anrath ertheilen, ja wohl gar zu Abtreibung der, 
Frucht allerhaud "vermeintliche Mittel und Vortſchub, oder zu-Verbringuug des Kindes 
—— geben; ſo follen dergleichen geroiffenfofe‘ Kerls, nach Befinden der Schuld, 

it ſechs⸗ auch sebnjäßriger ichtshausſtrafe, ja wenn das Vergehen groß ift, mu Staus 
—— und ewiger Zuchtarbeit unablaͤßig * werden. | 


$.: 
ul Wie du Beemten und Mesihrate fich in — und Beſtraſung dieſer Verbrechen ; 
2 ‚su verhalten Baben. 
= 1 Die Peomten follen in den Faͤlleu, die fuͤr ſie gehören, wie vorbin, die, Unterfiug 
hung, oder Coguition „auch die; Exaction der Abgabe znm milden Inſtitut behalcen, ihnen 
auch. zuſainmen, im Fall da ein ‚gemeiner fcht wohlhabender Dann der Stuprator ift, die 
Beftimmung, ob diejer_ Mann für ſehr wohlhabend anzunehmen fen oder nicht? überlaffen, 
bleiben. Ju Städten, wo der Landesberr die Etraje ganz oder zum Theil zu heben bat, 
wird ſie, pie. ſonſt, erhoben, nur daß fie an den Caßirer der milden Anſtalt abzugeben 
if, Es ver cht ſich fich hierbey, daß die hierin enthaltene Vorſchriften, in fo weit fie die Ber 
Ärafung. des werübten Hurereyverbrechens ſelbſt beruͤhren, den Graͤflich⸗ und Adelichen Ge⸗ 
richten, wie.aud) den Städten, in der Maaße, worin ſie in dergleichen Vergehungen die 
aleinige Cognition haben, an ihren hergebrachten Rechten feinen Eintrag thun, vielmehr 
deufelben, nach Zuftändigfeit der ihnen zukommenden Surisdiction, allerdings frey bleiben 
folfe, darunter nach Vorſchrift diefer Verordnung und herfommlicher Befugniß zu cognoſci⸗ 
ren. Wornach ſich zu achten. 

Unfere Regierung hat aber auf bie Befolguug diefer Verordnung mit Eenft und 

Machdrug zu halten, fie durch den Druck zu jedermanns Wiſſenſchaft zu Bringen, auch dutch 
das Conſiſtorium zu veranftalten, daß fie an einem durch daflelbe zu ernennenden Kirchtage 
jm ganzen Lande und der Örafichaft Pyrmont publicirt, und dieje Publication jeden neunten 
Sonntag nach Trinitaris alljährlich wiederholt werde, und fonft denen Pjarrern zu ihrer 
Magha htung das erforderfiche durch die Inſpectores zugebe. 
And wie Wir zu beſſerm Verſtaͤndniß für den gemeinen Mann die angedendhe 
Summarier daraus zufammen sieben laflen; fo joll deren ein Eremplar au die Kirchthüren 
geſchlagen, drey andere aber in jede Gemeinde, und zwar eins an den Pfarrer, das zweite 
au den Dagfrichter, und das dritte an den Schulmeiſter abgegeben werden, damit dieſe 
Derfonen ſelbſt und jedermann ſich daraus verſtaͤndlich belehren mögen. 

Urkundlich Unferer eigenhändigen Unterfchrift und beygedruckten — Inſiegels. 
Gegeben bey Unſerer Regierung. Arolfen den zten Januar. 1780. 


(L.S.) Friedrich, Fuͤrſt zu Waldeck. | 
x. — —⸗— Geſetze J. Cheil. 7 | Bon 
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6 Waldeckiſche Berordnung zur Verhuͤtung ıc. 


— — —— ——— — 2 
Von Gottes Gnaden Frie drich, Fuͤrſt zu Waldeck x. ꝛc. Sa der Verord⸗ 
nung, welche Wir ſo eben gegen die Verheimlichung der Schwangerſchaft, und zu 
Verhuͤtung des Kindermords erlaſſen haben, iſt der milden Anſtalt ſchon erwehnet, durch 
welche Bir den menſchenfreundlichen Zweck, die Erhaltung ungluͤcklicher Kinder und Muͤt⸗ 
ter deſto gewiſſer zu erhalten verhoffen. 
Im Fall nemlich der Water oder die Mutter gänzlich, oder ohne Unterftügung nicht 
im Stande wären, die Ernährungs» und Erziefungsfoften ihres unehlichen Kindes zu bes 
ſtreiten; fo follen aus diefer Anſtalt gedachte Koften genommen, und für. den Unterhalt und 
Sie Erziehung des Kindes Sorge getragen werden; des Ends ſich dann has Weibsbild uody 
während feiner Schwangerfchaft, und zwar läugftens einen Monat vor der Ntiederfunft, bey 
Ben Beamten oder Magiftraten, unter deilen Bormäßigkeit fie fi) befindet, zu melden hat. 
Und diefer Beiftand foll auch alsdann nicht ermangeln, wenn gleich die Großels 


tern des unehlichen Kindes väterliher Seite, oder in deren Srmangelung die nemliche von 


muͤtterlicher Seite zwar bey Vermoͤgen wären, das Kind zu unterhalten, aus böfem Wil⸗ 
len oder ungegründeter Urfache aber ſich deſſen weigerten; indem die von Uns zu Directiom 
ber milden Anftalt eigens niedergefegte Commißion gegen dergleichen Großeltern die ges 
hoͤrige rechtliche Wege einfchlagen, und fie zu Abtragung ihrer Schnldigkeit anfltengen ; 
mithin m Caſſe der milden Anftalt des etwaigen Borfchuffes wegen ſchadlos halten wird 
and fo 

Zu diefem Ende find an Unſere Beamten, auch Magifiratss und Gerichtsperfonen bie 
Befehle und Vorfchriften ergangen, nach welchen fie die dienfamfte Mittel zu ergreifen haben, 
woburd) Unſere gnaͤdigſte Abficht am fchieflichften und würffamften erreicht werden kann; 
und haben die gefallene Dirnen felbft, oder ihre Verwandte und Belannte, Namens umb 
ſtatt ihrer, ſich ungefcheuet, in den Städten bey Unferm Commiflarius ober dem Amtes 
führenden Burgermeifter, auch, in beider Abwefenheit bey dem Etabdts Secretarius, anf 
dem Lande aber bey dem fandrichter, Ammann, eder Gerichtshalter zu melden, und das 
fern fie in dem obberührten Bedrängnißfalle find, fi) unanfgehaltenen zuverläßigen Bei⸗ 
flandes fofort zu.gewärtigen. 
| Gefchähe es aber, daß eine diefer Perfonen den Veiftand der Obrigkeit in der 
Maaße nicht erhielte, als er ihr nach Linferer mildeften Abficht zu ſtatten kommen fol; 
fo hat fie fi an obgedachte Unſere zu Direction der milden Anftalt gnädigft niedergefeßte 
Commißion in Arolfen zu wenden, und von daher unverweilte Verfügung zu erholen. 
Hieran gefchiehet Unſer ernftliher Wille, | 

Unferer Regierung befehlen Mir aber, den Beamten, Magiftraten und Berichtes 
inbabern nicht allein die zweckdienſame Vorfchriften hierunter zu ertheilen, und daß diefem 
allem genau nachgelebt werde, Acht su haben ; fondern auch die zur Direction diefer mils 
den Auſtalt niedergefeßte Eommißion mit nöthiger Juſtruction nach Erbeifchung des abges 
zielten Zwecks zu verfehen, die alljährigen ihr darin aufjugebende Berichte, und von ihr 
abgehörte Rechnungen zur Revifion anzunehmen, und Uns daraus mit Abfchluß jeden Jab⸗ 
res Bortrag zu thun. Gegeben Arolfen den zten Januar. 1780. 1 


(L.S,) Zriedrich, Fuͤrſt zu Waldeck. 
zn ; 
a2 12. Fuͤrſt⸗ 














a nee a 
12. 
Zurſtich Waldeliſche erneuerte Atcicerduung 


vom zoſten Mär; 1742. 
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0. CAPUTL 
—— von Getraͤnk. 
| s 1 
Von Wein. 

De chut die bin. A oo Maaß m. Abꝛug Matß vor He⸗ Thle. Gr. PR 

fen und andern Abgang ⸗ 31113 
Ein halb Ohm 4 ⸗ ⸗ 111816 
Ein viertel Ohm ns. 7 — [2713 
ai ein viertel — wird jede Maaß — mit ⸗ ⸗ — 12138 

6 I. 
| Don Brantewein. 
Aller-einländifche Brantewein wird nach dem Malze veraccife, 

Ausländifhen Hefen⸗ oder Fruchtbranteweins, die Ohm A 100] - | ] 

Maaß, nach Abzug 4 Maaß wegen Einehrens, Triefens u H &ır. Gr. Br. 

dergleichen 3 3. 
Ein halb Ohm — ⸗ ⸗ ⸗ 1 5 
Ein viertel Ohm ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 1 181] 6 
Ein achtel Ooh m ⸗ — ”7 3 
‚Unter ein a Obm jede —* 2 Hehfenalbus oder o0⸗ — 2 

$ m. j 
Vaon Bier. 


Zu Nieder⸗Wildungen, auch in allen Doͤrfern oder Flecken ‚fo nicht Stadtrecht 
haben, wird die Acciſe nach dem Malz entrichtet. In den übrigen Städten des Landes 
aber wird die Acciſe nach der naſſen Maaße entrichtet. 


Deſſen, wie auch auslaͤndiſchen, ins Land a Biers, thut die Dh] Gr! Pf. 


m re 4 mn vor Hefen N 131-5 
Ein halb O a | u : ⸗ 61 6 
"Ein viertel n ⸗ ⸗ 
‚Unter einem viertel Ohm, jede Maeel ⸗ 121.5 


— 4 
72. —— . IV. 





MM Fürfilich - Waldedifhe, 


u 
Trockene Acciſt A betreffend. 


rte, Aß indeſſen weit righäiger waͤre, mann affes einländifche Bter nach ‚be Malzu 
— ————— aus Borordniing de Ao. 1720. Cap. IV: ſchonj bantals 
zu ſaͤmtlichen Städten das, Vertrauen gehabt, daß fie ſtatt des Accispfennigs von jeder 
Maaß Bier, den Schrotekkeis, nemlich von jedem Muͤtte Mat 24 Mgr. zugeben übers 
nehmen würden, folches aber bis hiehin fruchtlos geblieben ; fo werden geſamte Städte des 
Landes fernerweit guddigft erinnere, befagten trockenen Accis forderfamft zu übernehmen, 
IUR + — RT a Er 
Nies DVon Meinlund Biermaaß.) # 7 18 
Einerley Maaß foll im Lande gehalten werden, nemlich einerley Wein⸗ und Brans 
teweinmaaß, und auch einerley Biermanf, deren 100 Maaß auf ein Ohm gehen; jedoch 
bleibt die Weins und Branteweineiche nad) bie vor etwas geringer, als die Biereiche: Zu 
. Wieder» Wildungen aber wird. es bey dafelbft, gewöhnlicher groffen Maaße noch zusagt 
verbleiben, ee | j ee ER 
> ST | : x §. VI. | I ne 2 
Anmeldung des vom auffen ins Land kommenden Setränf: . .v. 1 
Altes, Mas lvon Wein Brantewein oder Bier von Auffen itis fand gebracht wird, 
ſoll an dem erſten Grenzort dem Acciseinnehmar angemeldet, darüber ein Paßirzettel ges 
nommen, und in ſolchem die Qualität des Getränfs, die Anzahl und Groͤſſe der Faͤſſer, 
daß es ohnveracciſet, und wohin es verfahren werden folle, richtig verzeichnet werden, 


Ä % m 
1 8 . 2 * En 


M — . VII. Ei u ’ u — 
Fr FIT ei, Bug nr 22 
Ankommendes Getraͤnk folk nicht ehender abgelaben, noch eingekellert werben, bie es 
| — angemeldet, vilirt, ac. . = es 

‚Wann folhes Getränf an dem Ort der Miederlage angekommen, ober auch, wann 
Bon Erimirten dergleichen an andere Befreyete oder Obnbefreyete tranfpostirt wird, ſoll 
daſſelbe fofort den Acciseinnehmer , auch Burgermeifter und Rath in Städten, oder ben 
Michtech und Vorſtehern aufdden Dörfern angezeigt, and nicht ehender abgeladen, am 
wenigſten aber eingekellert werden, bis der Acciseinnehmer in Gegenwart einer von be⸗ 
meldten Perſouen die Faͤſſer mit dem Viſirſtab eiche, auch ſowobl dem Conſumenten oder 
Verʒapfer in fein Accisquitanzbuch, als auch vor ſich die befundene Maaße verzeichne. 

| $& VI ' | J 

F Wie mit den Viſirſtaͤben umzugehen. | | 
BZu welchem Ende dann ein jeder Acclseinnẽhmer oder Schreiber mit einer richti⸗ 
gen Viſtrruthe verſehen ſeyn muß. Lind daͤmit in der Maaße kein Irrthum vorgeben moͤge; ſo 
iſt zu wiſſen: daß. allemal die Viſirruthe don der Mitte des Syundes bis allerunterſt. an den 
Boden reihen muß, Und weilen öfters die Spundlocher nicht aceurat mitten im Faß, ſo 
iſt das Wihren auch nach, der andern Seite zu verrichten, und von beiden am Viſirſtab 
be! w*r j mar⸗ 














| zrneuerte Accisorhnung. 149 
maranirten Maaßen das Mittel zu nehmer. Welches, wo anders ber Viſirſtab richtig, 
der obntriegliche Einhalt-des Faſſes iſt. Wann nun etwa ya Faß nicht voll; fo ift billig 
das fehlende, zurück zu fchlagen; es kann aber am Viſirſtaͤ keineswegs erkannt werden, 

"yore diel daran fehlers'-fondern es maß das Faß Mit andotn dergleichen fhon veraceiſeten 


: Gerränt ‚gefüllt, - und bie eingegoffche Mare por‘ dw: Behuie des Faſſes abgezoͤgen 
erben, a — more NAT. — 
J N — en, s J u gi: IX; nn —— Be ’ 5 , ' 


’ — re, Me le. — 
Da 2 Gteafe ber Contravenlenten. m 
»1.,.3 3 @&6 jemand, der Aceis? zu geben ſchuidig, etwas vom Hein, item auslaͤndiſchen 
Brantewein und ausländiich:s ‘Bier, oder aud) von einem Accisfreyen dergleichen, ſo nash 
obnveraccifer befommit, und folches abladen und einkellern laͤſſet, ehe ers dem Accisfchreis 
ber, wie auch Burgermeiſtern und Rarli in Städten, auch den Richtern und Vorſtehern 
in Dörfern-ungezeigt, und ehem bevor: der, oder deſeibe 26 aqufgrſchriebru, foll er jedes» 
: mal, wen es ein beeidigter Mirthz oder Krüger iſt, desfalls arbitrarie, alg ee Meineis 
u ‚diger-gefiraft. werden, wäre es Aber ein andeser, harter von jeder Ohm Wein drey Reblr,, 
‚ von jeder Ohm Brantewein. fünf Rthlr., und yon jeder Ohm Bier einen Rthlr. Strafe Ju 
.» gelegen, Wuͤrde er aber die Anzeige drey Zage lang nad dem Einfellern ‚gar nuterlaflen 
und hl) ſchweigen „fol das Getränf,,es ſey eines Wirths oder eines andern, noch darzu 
. gnädigfter Laudesherrſchaft verfallen fen und egnfijeirz,. mithin zum Heirſchaftlichen Nutzen, 
ſo gut man kanu, werfauft merden:.fp er aber innerhalb dreyen Tage die Anzeige, thun, 
. aber nicht getreulich, fondern etwas perſchweigen, und an heimliche Orte bringen würde, 
fol daſſelbe gleichfalls, nebft vorgemeldter Strafe verfallen feyn, und deswegen jedesmas 
ken im Haufe fleißig vifitie werden, 
ER Lv X, \ 


SE. Sue: Zu Acciſe TORE ſofort berechnet and’ beſahit werben. W— 


Wann dag Viſiren geſchehen; fo muß der Wirth, oder wer ſonſten ohnveracciſetes 
Getraͤnk empfangen, ſich nach des Acciseinnehmers Wohnung verfügen, mit demſelben 
fi der Acciſe halber berechner, und was er geben muß, im ſein⸗Buch ſchreiben laſſen. 

Da danı der Acciseinnehrtier auch ohne Vetzug die Acciſe nach der befandrnen Qualitaͤt nad 


Quantitaͤt des Getruͤnks in ſemem Manual berechnet, und die Acciſegelderleinfordern muß; 


S 


waßen wegen deren Bezahlung gar feine Dilation verftatter werden fol, ' 
. D . « ’ . D —* 5 r Ir? 2 f 
SU Fu re ee Te 


- Wie un Fall faumfeliger Bezahlung gu verfahren. — — 


2, Falls der Acciſant mit Bezahlung. der Aceiſe ſaͤnmig ſeyn ſollte, bat Ser Aceisein⸗ 
“ nehmer folches Ser Obrigkeit in Zeiten, ehe zur vief ausgezapft, amuzeigen; welche, waun 

Bein fertiges Subjectum executionis vorhanden, ſo viel an Getraͤnke, als zu Bezahlung der 
⁊ Acciſe ig, nach dem Werth des Einkaufs: wegnebmen-und verkaufen zu laſfen, wovon 
a bie Acoiſe zu,bejahlen. Der Ancilant folk üben dam za willkuͤhtlicher Beſtrafung, weil er 


Ber Ordnung fich nicht gemäß bezeiget, annotirt werden, 
Be & ; 2. 3 | €, XII. 
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8. XII. I NR; . 
Welcherniaſſen Arciſe'auf Abrechnung zu ſtellen. 
Balls jemand Wein ober Brautemein in groſſet Quantitaͤt, nemlich Über 5 Dhmm 


seimfellerte, da es manchem ſchwer fallen wuͤrde, die Acciſe auf einmal ſogleich zu bezahlen; 
fo iſt zwar mit Viſiren und Berechnen obgedachter maßen zu verfahren; wegen der Be⸗ 
zahlung aber ein Theil auf Abrechnung zu fiellen, und als reflirend zu Ende des Accisregi⸗ 
flers wieder abzuziehen: die auf Abrechnung geitellte Faͤſſer aber follen von dem Acciseins 
nehmer, auch Burgermeifter in Städten oder Vorſteher in Dörfern am Zapfen und Spunde 
verſtegelt, auch nicht ehender refignist werben, bis die Accife davon gleichfälls bezahle 
worden. — nr —— 
EEE $. XIL 
Einwohner im Dörfern ſollen von den Krügern und Wirthen Faufen. 
Den Einwohnern auf den Dörfern, wenn es feine privilsgirte ſeyn, {ft nicht 
"erlaube, wie ihnen demm hiemit nachdräcklich verboten wird, Wein, Bier oder Brantes 
"wein auſſerhalb Landes zu ihrer Nothdurft zu holen, auch nicht bey einem jedweden Eins 
heimiſchen; fortdern nur allein, wenn ſie nicht von eigenen Gebraͤu trinken, bey denen Krüs - 
"gern und Wirchen im Lande. Es fen dann, daß bey felbigeh im der Raͤhe dergleichen Ges 
traͤnke, fo einer oder der andere zu feiner Nothdurft, Kindtaufe, Hochzeit, oder desgleichen 
‘ gebrauchet, nicht bekommen Pönnte, da es ihm erlaubt feyn fol, anderwärts zu kaufen, 
"jedoch daß ers vorhero.fowohl auch, wenn das Getränke anfommt, fofort gebührend ans 
zeige, und den Accis davon entrichte: Ä | | 


8 XV. 


Srügere in Dörfern ſollen den’ Sruchtbrantemein von Herrſchaftlichen Brenuereyen nehmen, 
und wie im Sal, daß folcher nicht zu befommen, zu verfahren. Brantewein 
foll bey Kleinigfeiten nicht ind Land gebracht werden. 


Es follen aber. die Wirthe und Kruͤgere in den Dörfern und Stecken feinen Frucht⸗ 
brantewein auffer Sandes herkommen laſſen, fondern ſolchen aus den Herrſchaftl. Bren⸗ 
nereyen nehmen, es wäre dann, daß dergleichen dafelbft nicht zu befonmen. MWelchenfalls 
verordnet wird, daß, warn feine Öeneralconceßion vorher gegangen, ein jeder. um befons 
dere Conceßion zur Einfuhr ausiändifhen Branteweins bey Fürftl. Cammer anſuchen 
muͤſſe. Ueberdem noh, wann er ausziehet, ausländifchen Brantewein zu bolen, muß 
er folches zuvor dem Acciseinnehmer anntefden, und einen Paßirzertel zur Einfuhr bes Bran⸗ 
teweins fordern und ben fich führen, auch bey der Ruͤckkunft an dem erften Grenzort dem 
Acciseinnehmer anzeigen, und auf feinen Paßirzettel jchreiben laflen, mie viel er mitbringe, 


‚und ins- Land führe. Welches auch die Stadtkellerwirthe, fo lange fie die Freiheit, -anss 
laͤndiſche Branteweine zu verfellen, exerciren, zu beobachten haben. 


Bey Kleinigkeiten aber,, und zwar unter einem viertel Ohm den Brantewein ins 


"Land zu "Bringen, foird allen und ſeden, bey Strafe eines Thalers von jeder Maaß, ver⸗ 


Boten. F 


= §F. XV. 





erneuerte Aceisordaung It: 


u 1 
Bi . . . . 5 Von deponirendem Geld. — 


Wann Getränke durchs fand gefahren wird, oder Auch in Ungewißheit, 05 ſolches 
im- tande werde verkauft werben oder nicht; fo muß der Fuhrmann dem Acciseinnehmer des 
erſten Örenzorts davon Meldung thun, welcher die Faͤſſer am Zapfen und Spunde verfies 
geln, 12 Mgr. fich deponiren laffen, und einen Paßirzettel ertheilen fol, worin zu melden: 
die Duafität und Qyantitdt des, Getraͤnks, daß folches verfiegelt, 12 Mgr. depoñirt, fo 
am letzten Ort zu erſtatten. Die eingenommene 12 Bier; werden im Aciisregiſter bervech⸗ 
net. Wann dann nun der Acciseinnehmer am letzten Ort die ſpeciſieirte / Sathen rjchtig be⸗ 


"finder, fo gibt er die 12 Mgr. wieder zuruͤck, und belegt ſolche Ausgabe mit dem Paßir⸗ 


zettel. Worunter jedoch die Accisciunehmer bey willführlicher Strafe und Erftattung des 
. ver den Fuhrleuten durch ihren Aufenthalt caufirten Koften, diefen allerfchleunigfte Ab⸗ 
helfung zu leiften, und fle im geringften nicht aufzuhalten. — 4 
| $. .XVI. ZZ — 
Den Fuhrleuten iſt davon Notig gu geben, 
Und damit diefes den Kärnern und Fuhrleuten zur Wiſſenſchaft komme; fo iſt 
ſolches denen im Lande wohnenden fofort fund zu thun, denen auswärtigen dber bey ihrer. 


erften Durchfuhr bekannt zu machen, und zwar mit Verfiegeln und dem Paßirzettel obge⸗ 
dachter maffen zu verfahren, vor das mal aber ohne Erlegung der 72 Mgr. paßiren zu laflen, 


5. vr! 
"Bürger ſollen nur allein den öffentlichen Wirtfen abfdufer. : 

Die Bürger, und wer fonjt Fein Privilegiarus ift, ſollen niemanden, als den oͤf⸗ 
fentlihen Wirthen und Krügern accisbares Getraͤnk abfaufen, ausgenommen, wein fie den’ 
feldigen nichts haben können, da es ihnen ebenfalls erlaubt, anderwaͤrts zu kaufen, auf: 
Art und Weife, wie fur) vorher Spho XIIE. gedacht, De ne. 20 

| | '& XV. | 
„Bon Beſtell⸗ und Beeidigung der. Wirthe und Kellerer. Eh 


Und deswegen follen in Städten und Dörfern ordentliche Krüger und Wirthe bes 
ftellet, und diefelbe, wie auch ihre etwa haltende Kellerer beeidiger werden, daß fie nicht” 
das geringfte von Wein, Brantewein und Bier: ins Haus bringen wollen, fie haben es 
denn zuvor dem Acciseinnehmer, wie auch Burgermeilter und Rarh in Städten, und ben. 
Michtern und Vorſtehern in Dörfern angezeigt, wie fupra $. VII. & X. verordnet, 


8 $, XIX | 
Apotheker müflen alles Getraͤnke gleich andern veraccife. g · 


Unter den Kruͤgern ſollen in Staͤdten auch die Apotheker mit verſtanden ſeyn, 
und fo oft fie Wein oder Brantewein bekommen, ſolchen eBenfalls, ſobald, ehe und be 
vor fie denſelben is Haus bringen, dem Acciseimehmer, wie auch ae 

at 


* 
> 
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Rath anzeigen, und nach gefchebener Viſirimg foßort die Acciſe bezahlen, wie $pho VII. 
& X. verordnet. Cs iſt denſelben aber nicht. erlgubt Prantewein zu — es ſey 
bi zu — Ber, Ober hätten es von Alters aus EN 


ws Yu de | 
BER Auebı,ens re — 
Paßirzettel auf Veracoiſetes. — 


Bam. veractiſetes Gerränf von einam. Orti im Lande zum andern gefahren ober ges: 
— wird; fo iſt ein Pahirjettel daxauf zu Beinen per neben der Ayalicdı ı und Quan⸗ 


® . 


‘ 
as 


eich pijeßen: ‚daß 26 benastifet. en 86 gen a ee F ee 7 a ei 1 IR IH 
Luce be — !: is. war Er DE re; [ XXL, A 1.5 — — vn Vase" „ RR 3 FEN 
— en a | . WaBirgeftel auf Freigehendes. 


"Bann "tie eriinicte Werfon an eine Ileſchfalls efinjirte fee Sei Age 
fickt, ift im Paßirregifter zu melden: daß es frey. 


Kxg 
Bi ee we Er ie anf ohthäßärte Sehränf. 


1 Salle apex eine erimirte Perfog an jeniand, fo der Ace ı unterworfen, — 
uͤberſendet, qder. auch aus den Stäpten, da ‚die. Accife nach der naffen Maaße gegeben 
wird; ‚Bier an, andere, Heiter verfahren. wird; ſo iſt ſolches als ‚pbnyeracsifet u, benamen. = 


g. ‚all 
Zune, zu ggegende Acciſe von auffer $ Bandes gehrudem Gettaͤnt. 

il: Gleichwie ſich nun aller Wein und Brautewein ſowohl einlaͤndiſch, als quslaͤndiſch, 
nicht anders, als veraccifet im Laude befinden muß‘, und es ſich gleich Woptjuttagen möchte, 
dnß dergleichen wiederum auff er fandes ‚verfahren würde; fo muß darliber ein Paßirzertel, 
ertheilt, und datin gemelder werden, wieviel und was vor Geträüf „sa ſolches veraccia, 
fet, und wie viel nach Abzug 24 Gr. — vor jeden Ohm an’ ein zuruͤck gu gebent 
Da dann die bemeldte Acciſe am letzten GBrenzort Zuruͤck gegeben, und ſolche Ausgabe mit 
dem Paßirzettel juftificire mgrden foll, . Welches auch von veracciſeten Bier, wann ſolches 
im n Großen er randes transportirt wird, aufgteiche Maabe zu baltẽn. 


E ige 
| Bas maſſen Acehſe zu (geben. 3 — —— =: 


Es ift aber bey "zurück zu gebentsp Acciſe dahin zu chen); ; * nicht! "mehr — 
gegeben werde, als eingenommen worden; derowegen wird guaͤdigſt nerbrdnct, daß 


Erftlich von Wein, wann folcher zh viertels Ohmen und darüber auffer Landes get, 
von der Ohm nach Aug 24 Cr. kagergeld, 2 Thlr. 12° Gr, folglich won einem halben 
Ohm ı Thlr. 6 Gr. und von einem viertel Ohm 21 Gr. 


S 


vo 


tt 
Zweitens von. Brantewein, von viertels Obmen uud daruͤbet wit Unterfhied, 
und UN Brauteweine von. der Ohm, nach. Mhz weokagergeihens Alte 
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12 Gr, Ein halb Ohm 2Thlr. 24 Gr. Ein viertel Ohm ı Thlir. 12 Gr. Einlaͤndiſchen, 


nach der harten Maaß veraccifeten Branteweins von der Ohm 3 Thaler, Vom halben’ 
Ohm ı Thlr. 18 Gr. Vom viertel Ohm 27 Gr. Unter einem viertel Ohm aber nichts, 


Drittens vom Bier, und zwar vom Ohm 13 Gr. vom halben Ohm 6 Gr, 4. Pf. 
unter einem halben Ohm aber nichts zurück zu geben ſey. b N 4Pf. 


$. XXV. | 
Fuhrleute und Träger folen fleißig beobachtet und eraminiret werben. 


Und damit folchem allem gemäs gelebee werde, Imüflen die Acciseinnehmer od 
Schreiber, auch Viſitirer, die — an den Thoren Staͤdten und — 
auch die Zolleinnehmer aller Orten, waun ſie ſehen oder hoͤren, daß Wein, Brantewein 
oder Bier hergefahren oder getragen werde, die Fuhrleute oder Traͤger examiniren, und 
ſich den Paßirzettel vorweiſen laſſen, woraus ſie die Richtig⸗ oder Unrichtigkeit der Sachen 
erkennen koͤnnen. * 


Was denn ohne Paßirzettel im Laude anlangt oder unterwegens betroffen wird, 
oder nicht richtig angegeben und ſpecificirt befunden, iſt gnaͤdigſter Herrſchaft verfallen, und 
ſoll dem Denuncianten vor feine Treue und Fleiß davon der vierte Theil gereicht werden. 


§. XXVI. 
Ausgebung ber Zettel ıc. ‚muß gratis gefchehen. 


Bir die auszugebende Paßirzettel, wie auch vor Zuruͤckgebung der deponirten 
Gelder wird nichts bezahlt; maßen die Acciseinnehmer und Schreiber ſolches ex officio 


thun muͤſſen. 
§. XXVII. 
Alle Paßirzettel muͤſſen wieder einlaufen, berechnet und eingeſandt werden. 


Gleichwie nun alle auszugebende Paßirzettel ordentlich mit allem ihrem Inhalt im 
Paßirregiſter zu berechnen; fe muͤſſen auch alle ſolche wiederum gehörig einlaufen, und 
nach allem ihrem Inhalt fub Rubricis: eingelaufene Paßirzertel, berechnet, und ſamt dem 
Paßirregiſter eingeſchicket werden. 

4 XXVIII. 


Welche naſſe Acciſe geben, muͤſſen dennoch Zettel fordern und mit zur Muͤhle nehmen. 


Die Einwohner der Staͤdte hieſigen Landes, ſo die Acciſe nach der naſſen Maaße 
entrichten, ſollen dennoch auf alles, ſo ſie zu Bier oder Hausgetraͤnk ſchroten wollen, nach 
richtig abzugebender Maaße des Malzes, einen Acciszettel fordern, und mit zur Muͤhlen 
nehmen, und nachdem der Muͤller die Maaße gegen dem Zettel wohl erwogen, und richtig 
befunden, in die dazu verordnete Buͤchſe ſtecken. 


RAIN, 
. Zählung des gebraueten Biers. 
80 die Accis nach der naffen Maaße gegeben wird, muß, wann gebrauet worden, 
und das Bier ausgegobren, folches dem Acciseinnehmer angezeigt werden, welcher felbiges 
Beckmanns Gefetze 1. Theil, u nachs 


\ 
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nachzaͤhlen, und ob etwa mehr gebrauet, als angegeben, nach Proportion des Schrotes 
wohl ermeſſen, auch ſelbſten im Keller und ſonſten im Hauſe viſitiren, ob nicht etwas von 
Bier verſteckt, und aiſo verſchwiegen ſey. 


XXX. 
Don 4 Pfennigss auch verungluͤcktem Bier. 


Und gleichwie dasjenige Bier, fo 5 Pf. und darüber werth, nur eigentlich zum 
Verkauf ansgejeßt, und davon die Acciſe entrichtet werden muß, das geringere aber in den 
Städten, als Haustrauf, frey paßirt; fo wird hiemit gänzlich und bey Strafe der Con⸗ 
fifcation verboten, geringeres oder 4 Pfennigs Bier zum feilen Verkauf zu bräuen. Als 
ſich aber dennoch wohl begeben mögte, daß von deriin Städten zu eigener Conſumtion ges 
Braueten 4 Pfennigsbier gleichfalls etwas au andere aus Worb verkauft würde , fo wird verords 
net, daß das 4 bis 5 Pfennigsbier, warn es verfauft wird, ordentlid gleich dem ana 
dern die Maaß mit 1 ‘Pf. veraccifet werden folle. Wo hingegen ein Gebräu, wenn das 
von die Accife nach der naſſen Maaße entrichtet werden muß, dergeftalt verunglückte, daß 


die Maaß unter 4 Pf. werth geſchaͤtzt würde; fo foll ſolchem Gehräu, den Befinden nach, 
ein billiger Erlaß an der Acciſe gefcheben, 


$. XXXI. 
Strafe der Defraudanten. 


Was etwa fupra $.XXIX. gedachter maflen als verfchwiegen befunden gird, muß 
der Acciseinnchmer dem andern mit zuzählen, die intendirte Defraudation aber ze Beſtra⸗ 
fung anmelden. Da dann der Defraudant nicht allein den Werth des verfchwiegenen Biers 
zu bezahlen fchuldig, fondern uͤberdem zu wohlverdienter Strafe gezogen werden foll; wos 
von der Denunciant den gten Theil zu genießen haben fol. Welche Strafe auch) derjenige 
zu gemärtigen, welcher geringeres Bier im Lande verfauft, fo nicht angemeldet, und die 
Acciſe nicht vorhero davon entrichtee worden, 


Re | . XXXII. 


Acciſe von Bier muß ſofort bezahlt werden. 


Sobald das Bier gezaͤhlt worden, iſt die Acciſe faͤllig, und davon nichts auf Ab⸗ 
rechnung zu ſtellen, ſondern die Acciſe muß ſofort von jedem Gebraͤu, es ſey klein oder groß, 
ſummariter berechnet und bezahlt, auch dem Brauer in feinem Accisbuche Quittung daruͤ⸗ 
ber ertheilt werden. i 
; " $. XXXIII. 


Faͤſſer ſollen, ehe fie gefuͤllet, abgeeichet werben. 


Damit man aber den Gehalt des Faſſes ſogleich beym Bierſchmecken und zaͤhlen, 
wiſſen koͤnne, ſollen keine Faͤſſer gefuͤllet werden, fie ſeyen dann vorhero durch den geſchwoͤr⸗ 


nen Meſſer abgeeichet, und die Eiche ‚darauf geſchnitten, oder beſſer, mit einem Eiſen 
darauf gebrannt, — 


CAPUT 
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— Acciſe von trockener Maaße. 
| * 


Von Branteweinsſchrot. 


In, was Behuf — nach der Muͤhle geſandt wird, es ſey Weiten 
gen, Gerſten, H afer, Malz und dergleichen, deſſen thut die Mege 2 ©r, sp. 
— der Stadt Zuͤſchen aber weil daſelbſt eine kleine Fruchtmaaße iſt, 2 Gr. 49f. 


$. II. 
Von Malz zu Bier. 
In der — — wird es ganzen IR . ı8 Muͤtte, ges 


geben 12 Thlr, 
Sn den "Dörfern uns Flecken, von einem Mi au Bier, fo vu Ver⸗ 
kauf gebrauet werden ſoll ⸗ ⸗ | ⸗ 24Gr. 
Von einem Muͤtte zu eigenem Hansgetränfe ⸗ ⸗ 12 tr, 
§. IM. 


E Von Aceiszetteln und Bezahlung. der Accife. 
Ein jeder, der zu Branteweinbrennen oder Bierbrauen fehroten will, ift ſchuldig, 
ſolches bey dem Acciseinnehmer zu melden, den Accis nach obgemeldter Taxa voͤllig abzu⸗ 


fuͤhren, und einen Acciszettel daruͤber zu nehmen, nicht weniger in einem beſondern Buch 
ſich daruͤber quittiren zu laſſen. 4 w 


Von der Kornsund Malzmaaße. 

In der Maaße des harten Korns zum Branteweinbrennen wird keine Uebermaaße 
paßirt. Das Malz aber kann etwa einen halben Zoll hoch abgefägt werden, 

§. V. 

— Wie mit dem Acciszettel in der Mühle gu verfahren, 

Den geldfeten Schrotegettel fehicket oder nimmt der Acciſant mit zur Mühle, pros 
Auciret folchen dem Müller, und nachdem felbiger das Korn oder Schrot wohl betrachtet, ob 
es der im Zettel ermeldten Art und Maaße gemäs fen, auch die Numer des Zettels mit 


rotber Kreide auf den oder die Säcke geſchrieben ſteckt der Acciſant den Zettel in die dazu 
verordnete Buͤchſe. 
§. VI 


Obb angegebenes Bierſchrot nicht etwa Branteweinsſchrot ſey, iſt fleißig zu erforſchen. 
Damit die Brauteweinbrenner das Branteweinsſchrot nicht etwa bisweilen vor 
Mal; gr Bierbrauen, um des geringern — willen, angeben moͤgen, ſollen die —— 
ey 





— — — — 
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bey ihrem Eid und Pflicht gehalten ſeyn, ſo oft ein Branteweinbrenner einen Schrotzettel 
auf Malz zu Bier in die Muͤhle bringe, die Frucht in deſſen Sack ſofort fleißig zu durch⸗ 
ſuchen, 05 es nicht vielmehr Branteweinsfchrot fenn möchte; darum ſollen auch die Accis⸗ 
einnehmer, oder Uccisfchreiber, wann ein Branteweinsbrenner einen Schrotzettel zum 
Bierbrauen getöfet, biervon fo Bald dem Accisviſttirer Mächricht geben, auf daB derfelbe 
ebenfalls nicht nur in der Mühle die Frucht vijitire, fondern aud) in des Branteweinbren⸗ 
ners Haufe Achtung gebe, ob folch angegebenes Schrot, fo zum Bier veraccifet, wuͤrklich 
darzu verbrauet werde oder nicht, und haben fodann ſowohl Müller, als Accisviſitirer, wenn 
fie es unrecht befinden, folches zur Beftrafung gehörigen Orts anzuzeigen. er; 


6. VI 
Mie die Aceciszettel zu fchreiben. 


In den Acciszetteln muß der Name des Brauers, die Maaße, die Art des Schrots 
korns, auch zu welchem Behuf, ſamt den darauf bezahlten Uccisgeldern mit Tag and Daro, 
richtig ohne einige Radirung, welche bey 10 Rıhle, Strafe zu vermeiden, bemeldet feyn,- 


” * F§. VIII. 
Fu Pflicht der Muͤller bey befindender Unrichtigkeit. 


- Wann ein Muͤller befindet, daß der Acciſant mehr, oder anderer Art Korn babe, 
als veraccifet worden, muß er folches dem nächften Acciseinnehmer oder Viſitirer melden, 
welcher fich fofort dahin zu verfügen, die Defraudation lddurch Beſeh⸗ und Machmeflung des 
Kerns zu unterfüchen, und zur Beſtrafung zu notiren hat. Falls aber bierunter der Müls 
ler fäumig feyn, under einer Negligeuce uͤberfuͤhret, foll er mit dem Duplo beitraft, im 
Fall einer vorfeglichen Durchhelfung der Defraudanten aber mit harter Leibesſtrafe belegt 
werden, a 

- Rn. 


Niemand fol ohne Roth auffer Landes fchroten, und was in folchem Nothfall zu obferuiren. 


Das Schroten auffer Landes wird allen und jeden gänzlich verboten. Es fey denn, 
daß es zur Zeit der Noth, oder auch wohl an den Orten, fo mit Feiner Muͤhle im land 
verſehen, nicht anders feyn koͤnnte; welchenfalls der Accifant, er fey Branteweinbrenner 
oder Bierbrauer, dennoch obgedachter maßen einen Acciszettel fordern, und die Accife ſo⸗ 
fort bezahlen fol. ‘Der Acciszettelaber wird fodann nicht mit zur Mühle genommen, fons 
beru der Ucciseinnehmer hat folhen wohl zu verwahren, und dem Viſitirer zu geben; ans 
ſtatt des Acciszerteld aber einen Paßirzettel zu ertheilen, welchen der Accifant| mit zur Mühle 
nehmen, auch mit dem Schrot wieder zurück bringen, und dem Acciseinnehmer retradiren 
muß,. welcher Paßirgettel mit dem Regiſter producirt wird, 


X. | 
Von den Branteweinbrennern, und Anmeldung des Einbrennens. | 
Ein jeder Branteweinbrenner muß fpecialirer beeidige, und fol uͤberdem ſchuldig 
feyn, jedesmal, mann und-wie viel er eindrennen will, dem Aceiseinnchmer zu melden, 
welcher folches mit richtigen Dato in de6 Brenners Aceisbuch befonders einzufchreiben, und 
| en | darob 
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darob wohl zu Überlegen, ob mehr eingebranut, als geſcheoten. Wer folches Einbrennen 
anzumelden und einfchreiben zu laflen verfänmer, gibt jebesmal an den Denuncianten 12 Gr. 


Balls aber foldes, nm feinen Betrug zu verbergen,, unterlaffen zu feyn befunden würde, 
fol ex über dem wegen der verühten Defraubdation willfübrlich beftraft werden. 
= $. XL 
Br 07 Bon Biehfprot. V 
Was zum Maͤſten, oder ſonſt vor das Vieh zur Fuͤtterung geſchroten wird, gibt 
feinen Accis, und koͤnnen dahero auch wegen der Vielheit ſolchen Viehſchrotz fo wenig 
Acciss als Freyzettel darauf gegeben werden. Damit aber dem Unterſchleif vorgebeugt wer⸗ 
den möge; fo wird verordnet, daß allemal unter den Biehfchrot etwas von Bohnen, Erb 
fen, Wicfen und — zum Getraͤnk undienlichen Sachen vermengt, und der Muͤl⸗ 
ter, vermoͤge feines Eides, gehalten ſeyn ſolle, wohl zuzuſehen, und genau zu beurtheilen, 
ob das angegebene wuͤrkliches Viehſchrot fen, wobey dieſelbe, was vorhin 9. VI. & VIII. 


= 


verordnet, wohl zu beobachten, oder "Beftrafung zu gewärtigen haben. 
nz . XII. | 
Des Nachts foll niemand Korn, Malz oder Schrot eins oder aus der Mühle bringen. 


Damit accisbares Schrot defto weniger heimlich zur Mühle gebracht werden möge, " 
wird hiemit verordnet: Daß des Nachts, und zmar Sommers des Abends nad) 9 uhr, 
und Morgens vor 4 Uhr, Winters aber Abends nach 5, und Morgens vor 7 Uhr, ders 
gleichen gar nicht zur Mühle gebracht, noch daraus abgeholt, aud von den Müllern oder 
ihren Bedienten nicht angenommen, noch verabfolge werden foll, bey ı fl. Strafe, fo oft 
eines oder ander bierwider handelt, | 


CAPUT II. 


Mon der Acciöfeenheit, ober wer vom Accis 
befreyet ſeyn fol, 


| 6 1 
Voer dieſem Getraͤnk⸗ und Schroteaeecis ſoll hieſiger Landen niemand, auch die Muͤhl⸗ 
herren und Muͤller ſelbſten nicht, ja auch die nicht, ſo auf Herrſchaftlichen Meye⸗ 
reyen, item in Stiftern und Freyhaͤuſern zur Heuer und Herberge ſitzen, oder wohnen, 
fondern allein nachfolgende Perfonen, frey und erimirer feyn, nemlich: 

1) Die ganze Ritterfchaft, mit ihrer bey ſich habenden Familie und Domeftiquen: 

2) Alle Fürftlihe Miniftri, Räthe und andere, fowohl bey den fämtlichen Collegiis, 
als am Hofe beftelfte würfliche Bediente, wie nicht weniger die Beamte auf 
dem Lande, auch Jaͤgerey⸗ und Forftbediente, bis zum Oberjaͤger inclufive, 
nebft ihrer aller Samilie und Domeftiquen. 


3) Alle Kirchen, und Schuldiener vom oberfien bis zum unterfien, 
u3 M Alle 
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4) Ale Kloͤſter, Hoſpitaͤler undWaiſen⸗ auch Armenbaͤuſer, und deren wahre und 
rechte Alumni, Imgkeichen .- 4. 64 — 
5 Diejenigen, fo auf Bergwerken, Schmehhütten, Haͤmmern und auch Waſch⸗ 
und Pochwerken arbeiten, von demjenigen Getraͤnk, das fie auf den Bergwer⸗ 
ken, Schmelzhuͤtten, Waſch⸗ und Pochwerken ſelbſten conſumiren, nicht aber, 
was die Köhler und Fuhrleute trinken. | 
6) Die Ausländer, ratione des Schroteareifes, wenn fie auf hieſigen Mühlen 
4 2 i ng in. .n * 


ſchroten. > Een, © 
G IL 


Wie weit bie Immunitaͤt der Ritterſchaft fich erſtrecket. | 


2 Damit aber bey folchen Exemtionibus alle Unrichtigkeit und Unterfchleif praͤcaviret 
werden möge;. ſo iſt befannt, daß die Immunitaͤt der Ritterfchaft nur auf denjenigen Ge⸗ 
trank, den fie in ihren Haufern confumiren, und entweder felbften brauen, brennen oder 
machen laffen, oder von andern ihren Mitgliedern der Ritterſchaft, oder anders woher⸗ 
Ohmweis, oder auch biß zu halben Omen, und den Brantewein bis zu viertels Obmen, 
erkaufen, fich erſtrecket, und weiter nicht, , 


OEM 
Pfandsinhabere, auch Pfächtere Herrfchafts oder Ritterfchaftlicher Meyereyen, wie 


weit ſelbige berechtiget oder nicht, und daß fie alleſamt Zettein zu 
J loͤſen oder zu fordern ſchuldig ſeyn. 


Imgleichen, wenn die von der Ritterſchaft ihre Guͤter verpfachten, bleiben zwar 
die Ritterſchaftl. Perſonen mit ihrer Familie und Hausgeſinde vom Accis befreyet, der 
Meyer aber, mit Weib und Kindern, Knechten, Maͤgden und Tageloͤhnern, kann als⸗ 
dann darvon nicht befreyet bleiben, weilen auch die Conductores der Herrſchaftlichen 
Meyereyen, wie $. J. gedacht, davon nicht befreyet ſeyn; 


Zumalen aud) die Meyere ſolch onus des Accifes, tanquam perfonale, ihren Gutss 
herren an der Heuer oder Pfacht nicht in Abzug bringen Finnen, Hätte aber ver Meyer, er 
fey Herrſchaftlich oder Nitterfchaftlich, einen Getrank auf die Dienftleute abzugeben, ift 
und bleibt derfelbe. allezeit accisfrey, jedoch, daß alsdann jährlich ein gewiſſes an Malz, fo 
der Meyer darzu vonnöthen, determinirt werde, worauf hernach derfelbe Frenzettel von dem 
Accisfchreiber zu nehmen; und dem Muͤller ben die Seuche zu geben hats und folcherges 


ſtalt ſoll es auch gehalten werden, wenn Herrfchaftliche oder Ritterfchaftliche Güter jeman⸗ 


den auf Wiederkauf, ‚oder pfandsweife eingethan werden, daß alsdann zwar die Käufer. 
oder Pfandsinhaber. mit ihrer Familie und Domeftiquen ebenfalls vom Accis befreyet bleis. 
ben, ‚nicht aber ihre Pfachtmeyere mit den Ihrigen. F 
. IV. | | . 
Mie weit die Freyheit der Fuͤrſtl. Raͤthe und Bedienten fich erſtrecke, und daß die Einwohner 
der Städte fi) ratione Weins und Branteweins nicht mit darzu rechnen können. 
Die Aceisfreyheit der Herefchaftlichen Raͤthe und anderer erimirten Bedienten, wie 
auch der Schuls und Kirchendiener,, imgleichen der Klöfter und Hofpitdler, auch Armens 
an 3 - | häufer, 


2 
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haͤuſer, und der Bergleute, Bergofficianten, nur auf denjenigen Getrank, welchen ſie 
ſelbſt ronſumiren, und entweder ſelbſten brauen oder brennen, oder innerhalb Landes Ohm⸗ 
weis, und bis zu halben Ohmen, ſodann den Brantewein bis zu viertels Ohmen erkaufen, 
reſtringirt, das andere aber dem Accis unterworfen ſeyn. Keiner aber, der unter den in 
dieſem $pho bemeldten Accisbefreyeten nicht mie begriffen, ob er ſchon ſein Hausgetraͤnk an 
Bier der Ordnuͤng gemaͤs frey genießer, kann fich der Freyheit, Wein oder Brantewein 
ohnveracciſet zu ſeiner Haushaltung einzukellern, anmaſſen. 


SV. #2 
Bon den Büchern, fo bie Eximirte haben müffen. 


Alle und jede Accisbefreyete müffen ein Buch haben, worin alle Neujahr von dem 
Acciseinnehmer die Perfonenjahl, fo ber 4 Jahr alt zu des Erimirten Familie gehörig, 
richtig einzuſchreiben. Selbiges Buch foll der Eximirte, warn er fchroten laſſen will, alles 
mal dem Acciseinnehmer zuſchicken, mit Bermelden, wie viel und zu welchen Behuf er 
ſchroten laffen wolle, z = 


Da ihm dantı der Nechseinnehmer ohnentgeltlich einen Freyßzettel ertheilen, folchen 
Zettel ordentlich im Steyregifter berechnen, auch in das Buch einfchreiben fol. In dem 
Freyzettel muß gleichfalls der Ort, Tag, Name und Character des Erimirten, die Quan⸗ 
titdt und Qualitaͤt des Schrots, auch die Mühle deutlich erprimirt ſeyn. = 


6. VI. er ve 
Odhne Accis⸗ oder Freyzetteln ſoll der Müller gar kein accisbares Schrotforn zur Mühle 


nehmen, und megen der Befreyeten Schrotkerne eben daflelbe .obferviren, 
was fupra Cap. 11. $. VIII. wegen der Obhnbefreyeten verordnet, 


Es Haben demnach die Müller nichts, fo der. Accis unterworfen, ohne Acciss ober 
‚Srenzettel, auch nicht mehr, noch andere Arten, als darin enthalten, in derMüple zu dulden 
noch weniger zu fchroten, es gehöre weın es wolle, Welchenfalls dann.die Müller ſowohl 
derer Befreyeten, als Ohnbefreyeten Schrotkoru, deſſen Befchaffenheit und Maaße wohl 
anzuſehen, und wann es unrichtig, ebener maßen nicht ehender zu ſchroten, bis ein Accisbes 
dienter herbey gerufen, der es befeben und nachgemeffen. Wann aber alles tidhtig. und 
die Numer des Zettels auf die Saͤcke gefihrieben, wird der Freyzettel in die Buͤchſe 
geſteckt. — VE —— 

| .& VI. ne 
Wie es mit dem Getränf, fo Befreyete anfler Landes her befommen, zu halten. 


Wann ein Befreyeter Wein, Bier oder Brantewein, zu feiner eigenen Conſuͤm⸗ 
tion auffer Landes her bekommt, genießet er folches zwar accisfrenz dennoch aber muß er 
folches fofort den Acciseinnehmer anzeigen lajfen, welcher die Faͤſſer vifiren, die Maaß und 

Gattung des Getraͤnks fowohl in des Erimirten Buch, als in das Freyregifter, mie Be⸗ 
nennung des Geldes, welches fonjten davon auffommen würde, einfchreiben muß. 


6. VmI. 
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Item mit einländifchen, davon die Acciſe zu erflatten. 


7 Eben alfo ſoll es gehalten werden, wann Befreyete Wein, Bier oder Brantewein, 
fo veraccitet, innerhalb Landes kaufen, Welchenfalls von ganzen, halben und viertel Os 
‚men die Acciſe zurück gegeben wird; von geringerer Maaße aber gar nichts, 


$. IX. 
Fixum der Erimirten. 


Im Fall auch ſolche aceisfreye Perfonen einige Tifchs oder Koftgänger hielten, fo 
ihnen Koft und Trank bezahlten, und doch Peine Privilegiati, noch von’ der fludirenden 
Jugend wären, ſoll derentwegen der Tiſchhalter quartaliter eine gewiſſe Perfonenfteuer, 
‚mit der Acciscommißton bedingen, und folches, ſtatt ihres ſchuldigen Tranfaccifes, an den 
Acciseinnehmer bezahlen. | 

X 


Wie weit die Srepheit der Elöfter ıc- fi erſtrecke. 


Item; koͤnnen bey den Cloͤſtern, Hoſpitaͤlern, Armenhaͤuſern und dergleichen Oeco⸗ 
nomien, die Inſpectores, Proviſores, Oeconomi, und übrige Bediente, wenn fie ihre 
eigene Haushaltung haben, von dem hierinnen confumirenden Getränk des Accifes nicht 
befreyer feyn, fondern ſeyn folchen davon zu geben, und fich diefer Accisordnung zu unters 
werfen ſchuldig. | — | 

es er 64 Xl | 
Acciseinnehmer ſollen keinen Srengettel ertheilen an denjenigen, bes Fein Erepbuch hat, 
oder auch wann folcheg nicht producirt wird. 


Und damit nicht jemand, der den Accis zu geben fchuldig, aus Lift einen Freyzettel 
auf die Privilegirte begehren, und dadurch gnädigfte Landesherrſchaft an Dero Accisintereffe 
defraudiren möge; fo muß fein Acciseintehmer einen Freyzettel .ercheilen, wann nicht des 
Befreyeren Accisbuch mit uͤberſandt wird; zu welchem Ende dann die Erimirte ihre Accis⸗ 
bücher wohl verwahren,"ıhd bey Verluſt der Accisfreyheit folche niemanden überlaffen 


muͤſſen. | 
Erximirten iſt nicht erlaubt, accisbares Getränk zu verkaufen, ober auf andere Weife gu 
j veralieniren. 


Niemand aber ‚. der vom Accis befrenet, foll befugt fen, Wein, Bier oder Brans 
tewein, auffer feinem eigenen Hausgebrauch, zu verzapfen, fondern, was er an Getraͤnk 
‚übrig hat, foll er den Krügern überlaffen, die fodann den Accis darvon zu geben haben; es 
fen dann, daß fich der Befreyete feiner Freyheit begeben, und als andere Krüger, mit Ders 
mißion derfelben, oder gnaͤdigſter Herrſchaft aufführen, und diefer Accisordnung gemäs 
bezeigen würde, aufferdem aber ift ihm nicht erlaube, etwas zu verfaufen, ausgenonis 
men im Nothfall, wenn nemlich an demfelben Ort, wo er wohnet, jemand zu trinfen vers 
Iangte, und das verlangte Getränke bey dem Krüger nicht zu befomnien, da der Befreyete 
ſodann 
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fodann mit Vorbewuſt des Ueciseinnehmers, . oder wenn keiner daſelbſt vorhanden, mit 
Wiſſen und Willen Burgermeiſters und Rath in Staͤdten, oder Richters und Vorſtehers 
in Doͤrfern, dem Durſtenden BBECIADEN mag, jedoch, daß ˖die Accis darvon allemal ents 
richtet werde, | 


CAPUT, iv. 
Von den Accigeinnehmern oder Schreibern. 
§. 1. 


Agecisbebiente muͤſſen beeidiget werden. 


9 lle und jede, weichen Aeccis⸗ Frey⸗ ober Daßirzettel zu ſchreiben, Regiſter zu fuͤhren, 
u Gelder zu heben anvertrauet — muͤſſen fpecialiter darauf — werden. 


Ga. 
Berechnung ber gedruckten Zettel. 


Eines Acciseinnehmers und Schreibers Amtsgebühr oder Schuldigkeit beſtehet erſt⸗ 
lich darinnen: Daß er über die gedruckte Accis⸗Frey⸗ und Paßirzettel, fo ihm bey der 
Fuͤrſtl. Rent⸗ und Acciscammer zu Handen geſtellet werden, nicht allein jedesmal einen 
Schein von ſich gibe, wie viel er derſelben empfangen, fondern auch die Einnahme und 
Ausgabe ſolcher Zettel, auch den bleibenden Ueberſchuß von jedem Monat richtig ſchließe, 
und das davon beſouders zu paltende Buch monaslich bey der Lieferung dem Hofrentmeifter 
mit preducire. 
| $ Mu. 


Fuͤhrende Regiſter derer Meciseinnehmer ober Schreiber. . 


. Dee Aceiseinnebmer. oder Schreiber, er En in dex a oder ‚auf dem Dorf, 
Ä fuͤbret ein dreyfaches monatliches Accisregiſter, als: 


1) Ein Accis⸗ 
2) Ein — Regiſter. 
3) Ein Paßir⸗ 


Caput Imum veracciſet halt in ſich: 


1) Von Wein. 
2) Von Brantewein. 
3) Von Bier. 
Von Branteweinsſchrot. 
5) Bon Malz zu Bier und Getraͤnk. 
6) Fixum der Erimirten, R 
7) Fixum der Müller, 
8) Bon Strafen, und vor conffcite Frucht oder Getraͤnk. 


Beckmanns Geſetze I. Theil. xxx Caput 
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Caput IIdum gehet frey im Sand, | : . 
1) Vor die Ritterfchaft. — 
2) Bor die Herrfchaftliche Raͤthe und Bediente. ' 
3) Vor die Geiftlichfeit und Schulbediente. 
4) Bor die Stifter, Armen: and’ Weifenpäufe. 


5) Vor die Bergwerker, 
6) Vor die- Müller, zz = 


Da unter einer jeden Rubrique das vorfallende gehörig zu berechnen, und nebft der 
Hrumer des Zettels und Dato, den Namen und die Charge des, Erimirten, die Maaße und 


Art des Schrots, nebſt dedinſe bendem Geld ſo der Accis abgehet, an aufzu⸗ 


— 
| Caput IIItium Paßirreniſter, haͤlt in ſich: J— 
1) Ausgegebene Paßirzettel uͤber veracciſetes Getraͤnk. 
2) Ueber freygehendes Getraͤnk. 
3) Ueber ohnveracciſetes Getraͤnk. 
— -Usber ohnveracciſetes, darauf Geld deponirt worhen, een 
5) Eingelaufene Paßirzettel über ———— Sean: 
6) Leber freygebendes. 
7) Ueber ohnveraccifetes, 
8) Worauf Geld wieder erftattet worden, 


Die eingelaufene Paßirgertel werden mit dem Paßirregiſter eingefandt, 
$ IV. 
. Schließrund Ablegung ber Regiſter. »: 1.” 


ni Solche Regifter ſollen nicht ehender, als den — des Monats seen, | und 
— dem Geld den 4ten abgeliefert merden.: : 


F. V. 
Von den Amtss und Städterecedturen. 


Der Ammann, als Amtsreceptor, hat aus den fämtlichen IR — 
Amts einen ſummariſchen Extract zu verfertigen; die Regiſter zuſammen, und den Extract 
dahinter zu heften, folche nebſt Frey⸗ und Paßirregiſtern, und dem Geld, dem Hofrent⸗ 
meiſter einzuliefern; und weil keine Reſtanten zu dulden; ſo kann und muß ſolche Lieferung 
kangftens den gten des folgenden Monats, der Städte Heferung aber auf den 6ten gefches 
ben, bey Strafe zu gewärtigender Erecution, auch nach) Befinden, anderer Ahndung. 


§. vE 
Zettelabrechnung. 


Wo ein Amisreceptor iſt, da haͤlt der Hofrentmeiſter die N mit dem⸗ 
ſelben, der Amtsreceptor aber mit den Untereinnehmern. 


2 


si“ 


& 
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erneuerte Accisordnung. 163 
5. VIE. 
Gedruckter Zetteln muß Feiner derlohren, ober das negligirte bezahlt werben. 


Gleichwie der gedruckten und geflempelten Accis⸗Frey⸗ und Paßirzetteln Feiner vers 
foren werden muß; fo hat der Einnehmer dahin zu fehen, daß er die ihm anvertranete 
Stüde, fo vermöge feiner monatl, Zettelabrechnung vorrärhig ſeyn müflen, jedesmal auf 
Erfordern vorzeigen koͤnne, oder jeden fehlenden Zettel mit 18 Gr. zu bezahlen. Weswegen 
Hann der Hofrentmeifter alle halbe Jahre, nemlich ulimo Decembr. und ultimo Junii mit 


den Aeciseinnehmern Abrechnung zu halten. 


| | $. vn. | 
— Wecgen Ausgebung ber Acciszettel und deren baaren Bezahlung. 


Es ſollen aber die Aeciseinnehmer keinen Schrotezettel audfertigen, noch hingeben, 
ehe und bevor derfelbe mit baarem Geld, nach der in diefer Ordnung enthaltenen Tare, 
wuͤrklich gelöfet, geftalten ihm hiermit eruftlich verboten wird, keinem Dienfchen einen Zet⸗ 
tel auf Eredit oder Borg ausfolgen zu laſſen; hingegen aber auch von niemand, über bes 
meldte Tare, für die Zettel abfonderlic, oder "unter einem andern Prätert etwas zu fors 
dern, noch zu nehmen, auch die Actiſanten mit den Zetteln nicht. aufzuhalten. Wannenhero 
auch, damit die Leute wiſſen mögen, zu welcher Zeit fie derfelben habhaft werden koͤnnen, 
und daß auch die Einnehmer derentwegen nicht alle Minuten überlaufen werden mögen, 
follen alle diejenigen, fo Schrotezettel löfen wollen, ſich desfalls, wenn fie mit dem Eins 
nebmer in Etädten wohnen, des Morgens von g bis 11 Uhr, und Nachmittags von ı bis 
3 Uhr pracife bey felbigen ginftellen, wohnen fie aber auf dem Lande, hat ihnen der Accis⸗ 
einnehmer zu £öfung der Schrotezettel die Anftalt alfo zu machen, daß fie damit nicht aufs 
‚gehalten werden mögen. | | 


Ve 
Acciszettel müffen geſtempelt und fubfigniret feyn. 


Keine andere aber, als gedruckte, und in der Nents oder Acciscammer geftempelte, 
und von dem KHofrentmeifter ſubſignirte Schrotezetteln full der Acciseinnehmer ausgeben, 
und ſich niche unterftehen, nur gefchriebene Zettel zu ertheilen, bey Vermeidung ernftlicher 
Strafe, gleichwie auch Feine gefchriebene Paßirzettel gültig fen follen, Deromegen er als 
femal in Zeiten bed dem Hofrentmeifter gedruckte Zettel begehren foll, damit es ihm daran 
niemalen fehlen möge. | — — 

9. X. 


Von nöthiger Vorficht bey denen, den Branteweinbrennern gu ertheilenden Biers 
ſchrotezetteln. 


Und wann etwa ein Branteweinbrenner einen Zettel zum Bierbrauen geloͤſet, ſoll 
der Acciseinnehmer daflelde dem Viſitirer gleich zu wiſſen thun, damit diefer fowohl in der 
Mühle zuſehe, ob es nicht etwa ein Branteweinsgefchrot fen, als auch in des Brantes 
weinbrenners Haus, ob er nicht ſothanes Schrot würklich zum Brantewein verbrenne, 
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$. | xl. . 
Acstsänuehmer oder Scheribek ſollen auf die Bifitirer und Müller fleißig Acht geben. 
.FKerner haben bie Acciseinnehmer oder Schreiber auf die Mülfer and Viſiirer fleifs 
Kg Achtung zugeben, daß ein jeder fein Ame thue, und unter ihnen und den Acciſanten 


Beine Colluſion vorgehen möge, zu welchem Endef fie jich dann und warn felbiten ın die 
Mühle verfügen muͤſſen. 6 zu 


Item auf alle Accisbare, worin Unterfchleif paßiren Fönnte. 


Sodann beruhet eines Acciseinnehmers Amtsgebühr auch darinnen, daß er wenis 
ger nicht auf den Getranfaccis, fo nad) der naflen Maaß gegeben wird, fleißig invigilire, 
und dabero, fo bald er Nachricht erhalten, daß jemand Wein, Bier oder Brantewein bes 
kommen, oder felbjten Bier oder Brantewein macht, wovon der Accis nach dem naflen 
Maaß zu geben wäre, nach Anweifung $pbi VIL VIIL X. Cap, L ohne Verzug biugebe, 
und das Vificen und Aufichreiben verrichte, 2 - — 


$. xIM. | 
Acciseinnehmer follen nicht Horgen. FE 
- Bon dem aufgefchriebenen hat er fich den Accis, wie Sphis X. XI. & XII. Cap.I. 
verordnet, ohne Nachſehen bezahlen zu laſſen. j 
| $ XIV. | 
ei Freyjettel follen vorfichtig und ordentlich ausgegeben und berechnet werden. 


Die Freyjzettel muß der Einnehmer ; gleichwie die Acciszettel, ordentlich berech⸗ 
nen, und deren feinen ohne Producirung des Erimirten Accisbuchs, oder auch an jemand, 
welcher den Accis bezahlen ınuß, ausgeben, - 


& XV 
Nceiseinnehmer ſollen ſelbſt zuſehen. 
Ein jeber Acciseinnehmer iſt ſchuldig, die Sachen, worauf er Paßirzettel ertheilet, 
ſelbſt in Augenſchein zu nehmen, zumalen wann ſie ohnveracciſet, und darauf Geld depo⸗ 
nirt wird, Gleichermaſſen, wann die Paßirzettel wieder Jeinlaufen, muß das depouirte 


Geld nicht ehender zurück gegeben werden, bis wohl unterfucht, daß die fpecificitte Sa⸗ 
chen ſich würklich noch gegenwärtig befinden, und aufler Landes geben. 


6. XVI. 
Wegen nöthiger Vorſicht vor zurück ju gebenber Acciſe. 


Wann auch Uccife von veraccifeten auffer Landes gehenden Sachen zurück zu geben, 
fo ift im Paßirzertel das zurück zu gebende Geld zu benennen, und am. legten Örenzorte 
wohl zuzuſehen, daß die im Paßirzettel benannte Qualität und Quantitaͤt des Getraͤnks vors 
banden fey, und wuͤrklich auffer Landes gehe, | 


® 
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SU XVII | | 


Pflicht der AcciBeinnehmer ador Schreiber, wann Yatränt in ihrex Reptur ankommt. 


Bann’ der Aeciseinnehmer vernimmt, daß arcisbares Getraͤnk an deu Oten feiner 
Receptur angefommen; fo muß derfelbe dem Paßirzertel nachfragen (es fey dann, daß as 
der erfle Grenzort) und- wann folcher nicht produciet werden fann, das Getränk, es fey 
Wein, Brantewein oder Bier, auch Schrot, fofart mit Arreft belegen, und der Obrig⸗ 
keit anzeigen. Wann es befunden wird, daß es ohnveracciſet, foll ſolches ſofort confifcite 
"werden. Balls aber gründlich zu erweifen wäre, daß. es veracriſet; fo il das arretiige 
Getränk oder Schret zwar wieder los. zu geben, dennoch aber die. Contraventiou wegen 
verſaͤumten Paßirzettels mit 12 Gr, zu betrafen, . — 
—— §. XVIII. 
Acciseinnehmer muͤſſen die Defraudationes erkundigen, klar machen und angeben. 
| "Mann auf diefe, oder alle Übrige‘ der Accisordnung zuwider laufende Arten ſich 
Defraudariones und Contraventiones hervor geben ſollten, davon der Acciseinnehmer Wiſ⸗ 
fenfchaft haben kann; fo hat er nicht zu verfäumen, ſolche genan. zu erkundigen, die Cafüs 
klar zu machen, und zur Beſtrafung anzumelden, Da dann die Rügen, fo fid) des Dionats 


über hervor gegeben, ſammt den etwa darüber gehaltenen Protocollis, allemal ben der ties 
ferung, mit übergeben werden follen. 


$. KIN. 0. 
Accisgelder müffen nach Ausweis des Negifters jebesmal vorräthig befunden werden. 


Die Accisgelder muß der Acciseinnehmer fo wenig jemanden creditiren oder verbors 
‚gen, als in feinen Mutzen verwenden oder verzehren, affen wann die Cafla vijitirt, und 
."da6 Nccisgeld nicht alles vorrärhig befunden wird, fol der Acciseinnehmer mit willkuͤhrli⸗ 
ſcher und allenfalls Leibesſtrafe belegt werden. F 


En SI Se 
Paßirzettel mit Vorficht gu ſchreiben. u — 


Die Paßirzettel muß der Einnehmer mit gebuͤhrender Vorſicht ſchreiben damit 
man gewiß darob erſehen koͤnne, ob die ſpecificirte Sachen veracciſet oder ohnveracciſet 


ſeyn. 


— . XXI. | , — FR 
x Acciseinnehmer follen dahin ſehen, daß Wirthe und Müller, auch deren Bebiente 
F beeidiget werden. 


Weiter beruhet eines Acciseinnehmers Pflicht und Schuldigkeit auch darinnem, daß 

er vigiltre, fo oft neue Wirthe und Müller anfommen, oder auch, wenn diefelbe netie 
Keller oder Muͤhlenknechte annehmen, damit felbige ohne Verzug fo bald beeidiget werden 
mögen. j | 


% 3. | J. XXL 
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| | $ XXI. 
Wer zu Aceiseinnehmern oder Schreißeen zu emplopren, \ 


Es moͤgen aber ju Acciseinnehmern auf dem fande die Herrfchaftliche Beamte 
jedes Dres gebraucht, und denfelben noch vor diefe befondere Mühe und Einnahme, auch 
"Berechnung, nach Proportion, ein geroifles aus der Acciscaffa gereicht werden, Weil 
aber auch in den Dörfern, um den Untertbanen die weiten Wege zu erfparen, und damit 
dieſe Ordnung an allen Orten im Lande gebührend obſerviret werden koͤnne, befondere Uns 
-tereinnehmer oder Accisfchreiber nothwendig befteller werden muͤſſen; fo mögen dazu die 
Richter, Schulmeifter, oder much fonften andere Schreibens wohl erfahrne, genugfam 

- angefeffene, oder durch zu ftellende Caution genugfam geficherte Männer bejteller werden, 


. i §. * XXII. 
Aeciſanten, auch Befreyete, ſollen bey ihrer gehoͤrigen Receptur, auch Muͤhle bleiben. 


Um mehrer Ordnung willen muͤſſen die Acciseinnehmer oder Schreiber feinem, der 
‚in ihre Reseptur nicht gehöret, Zettel erteilen, fondern einen jeden an feine Receptur 
„verweiſen, auch dahin ſehen, daß ein jeder in der Mühle, dahin er gehoͤret, ſchroten müfle, 


ß 


CAPUT V. 


Bon den Accisviſitirern und Müllern, 
nn g. J. | 


| er 


Hauptobliegenheit der Viſitirer. 


(Kines Ateisviſitirers Obliegenheit beftebet hauptſaͤchlich darin, daß er fich diefe Verord⸗ 
nung wohl befannt mache, auf die Uebertreter derfelben, in dem ihm anbefohlnen Bes 
zirk, mit allem Fleiß Acht babe, und folche zu erforfchen fich bemühe, die befundene Lies 
bertretungen fofort der Obrigkeit, in deren Jurisdiction folche gefchehen, zur Unterſuchung 
anzeige, und noch überhin felbige dem Hofrentmeifter, als welcher die Ruͤgen regiftriren 
muß, fehriftlich übergebe, f 2 

2: \ . I. 


Vifitationes follen in den Wirths/ auch u Häufern fleißig, doch mit Befcheidenheit, 
geſchehen. 


Accisviſitirer ſoll wochentlich etlichemal alle oͤffentliche Kruͤge und Wirthshaͤuſer, 
auch andere Leute, ſo Wein, Bier oder Brantewein verzapfen, wie nicht weniger derje⸗ 
nigen, ſo kuͤrzlich gebrauet haben, wenn es keine Privilegiati ſind, beſuchen, und examini⸗ 
ren, was ſie vor Getraͤnk⸗ und Schenkmaaß haben. Dahero ihm dieſelbe allemal, wenn 
er kommt, eine offene Thuͤr halten ſollen; jedoch daß Viſitirer alle Beſcheidenheit gebrauche, 
und geziemende Maaß halte. Was er num bey einem jeden finder, ſoll er fleißig notiren, 
und ſodann zum Ueciseinnehmer gehen, und fehen, ob fich in deffen Monatsregifter alles 
aufgefchrieben befinde. Wo nicht, follen die Defraudanten fobald zur. Verantwortung ges 
zogen, und nad) Befinden abgeftrafet werden, 

| DL 
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$ m. Bu 


Viſitirer muß die Mühlen in feinem Bezirk am allerfleifigften vifitiren. Und Muͤller 
ſollen die arretirte Frucht nicht anderſt, als auf obeigfeitlichen Befehl, 
(roten, noch verabfolgen laffen. 


Serner muß er die ihm zugetbeilte und angewieſene Mühlen fleißig, und wochentlich 
zwey⸗bis dreymal, auch wohl nächtlicher Weiſe, beſuchen und viſitiren, ob auch darin ac⸗ 
cisbare Schrotefrucht ohne Schrotezettel vorhanden, oder ob nicht der Frucht mehr oder 
anderer Art ſeyn moͤchte, denn im Zettel ſtehet. So er nun dieſes argwohnte, hat er den 
Muͤller anzuhalten, daß er ihm die Frucht in feiner Prefence ordentlich vormeſſe, und fols 
bes nad) Anweiſung §. IV. Cap. II. Wann nun an Uebermaaße ein Sechszehntheil fich 
befindet, oder auch wenn gar Fein Schrotezettel darbey vorhanden, foll Viſitirer die Frucht 
ſogleich mit Arreft befchlagen, und ferner, wie fupra $. I. verordnet, verfahren, da dann 
inzwiſchen die Müller die befchlagene Frucht nicht. verabfolgen laſſen follen, bis fie desfalls 
von der Obrigkeit, wie es damit zu halten, Nachricht empfangen, bey Vermeidung wills 
Führlicher Strafe nebſt Erſtattung der Frucht. 


IV. 


Wann die Frucht abgefehroten, ſoll er vn nicht8 deſto weniger gefchehen und 
t baden. ° nn 
Weniger nicht hat auch Accisviſitirer nach der wuͤrklich abgefchrotenen Frucht zu 
ſehen, ob ein Zettel bey folchem Schrot vorhanden, oder auch ob deffen vielleicht nicht mehr, 
noch anderer Art fey, denn im Acciszettel enthalten, und daraus haͤtte geſchroten werden 
koͤnnen. Womit er fodann ebenfalls umzugehen, wie im vorigen Hpho enthalten. 


® % V. u > 
Müller ſollen feine Zettel blos In der Mühle dulden. - 


Da in einer jeden einländifhen Mühle eine Zettelbuͤchſe ſeyn foll, worein ale und 
de Schrotezertel fo fort, wann der Müller die Frucht nach folchem beſehen, geſteckt wer⸗ 
en follen, wozu der Viſitirer allein deu Schluͤſſel bar; fo bar derfelbe mit Fleiß zu erfors 
chen, ob die Zettel'richtig 'eingeftecft worden: Und falls fich ein Zettel blos in der Mühle 

befindet, folhes zur Beftrafung anzumelden; da dann der Müller vor jeden.blog liegen 


laffenden Zettel in ı bis. 2 Rthlr. Strafe zu condemniren. 


§. VI. 
Wie Vifitirer mit den Zetteln gu verfahren. 


. Allemal nach verfloffenem Monat muß der Viſitirer die Zettel aus der Büchfe 
nebmen, mit der Beamten, oder Aceiseinnehmer, geführt: und mundirten Rechnungen 
‚collationiren, denfelben aber die Zettel feinesweges in Händen laſſen, ſondern vor dem 
sten dem Hofrentmeifter entweder perfönlich einliefern, oder verfiegelt Äberfchiefen! - 


% 


J 
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Viſitirer ſollen auf den Land⸗ auch heimlichen Straſſen ſich befleißig befinden, und die 
Contraventiones zu entdecken ſuchen. — En 

Soll der Accisviſitirer in feinem Bezirk, fo weit ihm die Aufſicht anbefohlen, alle 
Wege und Stege wohl obferviren, und diejenigen, fo mit verdächtigen Saͤcken angetroffen 
foerden, vifitiren, ob-fie aud) accisbare Frucht, worauf fein Schrotes oder Paßirzettel vor⸗ 
handen, bey ſich Haben, und nach der Mühle durch zu practiciren trachten, Symgleichen, 
ob auch jemand Brantewein, Wein oder Bier aufler Landes berfchlenpe, zur Defraudation 
gnaͤdigſter Herrfchaft Accisintereſſe, beverab ii die Dörfer, ale welchen es vermöge $phi 
XIII. Cap. I. gänzlidy verboten ift. Und hierauf har Bifitjree infonderheit wohl Achtung zu 
geben, wenn irgendwo Hochzeiten, Kindtaufen, Handwerks: und dergleichen Diahlzeiten 

gehalten werden, 


6. VI. 
Bifitirer folfen hauptfächlich auf die Fuhrleute Ucht haben. 


Inſonderheit aber müffen die Viſttirer auf die Kärner und Fußrleute, fo accisbares 
Getränk in oder durch das fand fahren, fleißig Acht haben, und fo oft dergleichen ohne 
Paßirzettel,. oder daß.auf ſolchem die Waare nicht richtig fpecificire, angetroffen wird, ans 


halten, und der Obrigkeit zur Unterſuchung, wie vorhin geordnet, ameigen. - 


$, IK: = 
Viſitirers Haben 4tam der Strafen und confifeirten Güter gu genießen. 


Fuͤr ſothane ſeine Muͤbe ſoll der Viſitirer von allen Strafen, wie auch von allem 
confiſcablem Getraͤide und Getraͤnk, fo viel durch feine Vigilance und Denunciation eins 
kommt, den vierten Theil genießen, KR 
ae = X u 

Müller ſammt Weib, Kindern und Geſinde, follen beeidiget feyn, und darauf einen 
chein haben. 

Die Möller betreffend, follen diefelbe, fo viel ihrer in diefem Lande befindlich, und 
entweder auf eigenen Mühlen figen, oder: folhe in Pachtung, oder font in Verwaltung 
baben, mit.ipren XBeibern, und denjenigen Kindern und Geſinde, fo viel von ihnen zum 
Muͤhlwerk gebraucht werden, alfofort,' gleich den Accisviſitirern in Eid und Pflicht ges 
nommen, undihnen darauf ein Schein ertheile werden, damit fie ſolchen auf Exfordern 
vorzeigen koͤnnen. | i 

, §. XI. 
Welches fo oft von neuem zu obſerviren, als neue Müller oder deren Befinde ankommen. 


So oft nun die Müller auf den Mühlen verändert werden, oder diefelde neues 
Gefinde annehmen, fol folher Eid bey denfelben wiederhoft, und ebender feines von ih⸗ 
nen zum Muͤhlenwerk geftatter werden; widrigenfalls der Müller, fo fich oder die Seinis 
gen, zu.folchem Eid nicht präfentiren würde, fofort in 6 Rthlr. Strafe (welche der Acciss 
einnehmer zu berechnen hat) verfallen feyn, derjenige aber, fo dergleichen anzeigen oder 

| - denuns 
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“2.7 ernenerte Accisordnung. ‚16 


Benmmeiren würde, davon ein vierten Theil befommen, und fein Name dardey verſchwie⸗ 
gen bleiben folle, a 
. | §. XII. 

Muͤller ec. ſollen ohne Accis⸗ oder Freyzettel nichts zur Muͤhle nehmen. 
i Die Müller follen von niemand, fo wenig von Beſreyeten, als Ohnbefreyeten Malz 
oder Frucht zum Schroten in die Müßle bringen laffen, vielmeniger abfehroten, es fey , 
Denn ein gedruckter, mit dem Waldeckiſchen Stern geftempelter, vom Hofrentmeifter, und 
dem Acciseinnehmer oder Schreiber unterfchriebener Schrotezettel, welcher ordentlich das 
tirt, auch der Dame des Schrotenden darinnen erprimirt, wuͤrklich dabey. | 


s §. XIII. 
Müller muͤſſen die Frucht lexaminiren, auch bie Säcke numeriren. 


Die Müller oder deren Knechte müflen die Frucht nach den SphisV, VI. & VIIL 
Cap, UI, wohl befehen, und: nachber die Numer mit vorher Kreite auf die Saͤcke ſchreiben. 


6 XIV ' 
Müller müffen unter dem Prätert des Viehſchrots fein accisbares Schroͤt annehmen, 
F noch abſchroten. | 
Als aber das Viehſchrot vom Accis befreyer, und feine Zettel darauf gegeben wer⸗ 
den; fo baden die Müller wohl zugufehen, daß fe nicht Branteweinsfchrot oder Mal; 
ſtatt Viehſchrotes abfehroten, bey willkuͤhrlicher Strafe. 


x F. XV. 
Muͤller muͤſſen auf den Datum des Zettels wohl Achtung geben. 


Es ſollen auch die Muͤller auf jeden Zettel nicht mehr als einmal ſchroten, eben⸗ 
falls bey willkuͤhrlicher Strafe. —— | 
; : . $, XVI. 


Muͤller muͤſſen wegen ihres Hausgetraͤnks ein gewiſſes accordiren, und dennoch 
Frehzettel nehmen, und ohne ſolche nichts ſchroten. 
| Bor ihre eigene Haushaltung follen die Müller auch nichts fchroten, oder durch 
die Ihrigen fehroten laffen, fie haben dann vorhero fich auf eine gewiſſe Familienſteuer, ans 
ftart Acciſes, jährlich mit der Acciscommißion verglichen, und dennoch jedesmalen, fo oft 
fie vor fich fehroten, darüber einen Freyzettel ſich geben laſſen. 


$. XVII 


Müller follen richtige Maaße halten, von alem in ber Muͤhle befindlichen Korn deutliche 

Antwort geben. Auch ſo oft fich Unrichtigfeit in ber Mühle befindet, fol 

. ſolches dem Müller zur Strafe gereichen. 

Ein ordentlich gggichtes halbes Scheffel Maaß, nebft einem Spint und Becher, 
folfen die Müller jederzeit in den Mühlen parat und ben der Hand baden, bey Strafe - 
3 Rthlr. damit, wenn ihnen oder den Accisviſitirern das Sacken verdächtig vorfommt, die 
Frucht fobald in Gegenwart des Mahlgaſtes abgemeſſen werden möge; und deromwegen 
follen fie die Säcke mit der Frucht allemal wohl betrachten, auch dergeftale darauf Achtung 
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gu geben verbunden feyn, daß fie jederzeit, wenn der Viſitirer zur Mihlen kommt, bee 
felben Bericht thun fönnen, wen diefelbe zuſtehen. Wenn fih nun im n zu 
viel befindet, und zwar ein fechszehn Theil, oder mehr, foll die Frucht fofort mit Arreſt bes 
fehlagen werdeu, bis von der Obrigkeit Befcheid erfolger, wie es damis zu halten. Gos 
fern aber ein oder anderer Müller vorfeglich und wiſſentlich, ein mehreres, als in dem Schros * 
tezettel enthalten, wider feinen Eid annimmt, und abjchröter, foll derfelhe mit arbitrarifchee 
und eventualiter Schubfarnsftrafe bilegt werden. 


6. XVII. 
Müller follen Achtung geben, daß nicht Unbefrepete auf Freyzettel ſchroten. 


Imgleichen follen die Müller Achtung geben, daß mit den Freyjetteln Fein inter, 
fchleif gefchehe, und felbige nicht etwa vor Unbeftreyete gebraucht werden mögen, 


$. XIX. 
Müller follen des Nachts kein Echrottorn veraßfelgen laffen. 


Accisbares Schrot follen die Müller des Nachts, und zwar binnen der $.XII. 
Cap. II. gefegten Zeit fo wenig annehmen, als verabfolgen laſſen, es fey ein Zettel darbey 
oder nicht, bey Vermeidung dafeldft ernannter Strafe. 


6. XX. 
Müller müffen ußt der Ihrigen Verbrechen haften. 


Wann die Müller anderer Gefchäfte halber je zuweilen von den Mübten abſeyn 
muͤſſen, follen fie inzwiſchen vor dasjenige, fo von ihrem Weib, Kindern und Gefinde etwa 
verunterfchleift würde, haften, und mit 5 Rthlr. Strafe davor angefehen werden, 


Schließlich wird, wie Unfern nachgefegten Collegiis, fort all und jeden Amts⸗ und 
Gtabtobrigkeiten, aljo befonders, Unſern zur Dberaufjicht des Acciswefens, fpecialiter 
eommittirten Raͤthen gnädigft hiemit aubefohlen, mit allem Ernft, Fleiß und Eifer darob 
zu balten, daß vorgeftellter Unſerer erneuerten und revidirten Y.cisordnung in allen Stuͤcken 
gebührend nachgelebt werden möge, mithin die vorfommende Contravenriones und Unter⸗ 
ſchleife jedesmalen gengu zu unterfüchen, und mit darauf gefeßter Poen, oder wenn dergleis 
hen nicht determinirt, dem Befinden nach willkuͤhrlich, doch ohnnachlaͤßig zu coerciren. 
oben jedoch den Staͤdten ihr Antheil, fo fie, dem Herfommen nach, an den Strafen zu 
partiipiren haben, nach wie vor, reſervirt und vorbehalten bleibt, falls aber Etadts.oder 
Amtsobrigfeiten, und andere, welchen die Jurisdiction in Accisfachen in Refolutionibus 
des Landtagsabſch. de 1710. von Uns, dem Landesfürften, fpecialiter jugefanden, in ins 
terſuchung der Accisfrevel nachläßig ſeyn würden, haben diejelbe Unſere ſchwere Uingnade, 
willführtiche Beftrafung, und den Befinden nach, die Privation der Eognition in Acciss 
fahen ſich zu gewaͤrtigen. Urkundlich Unferer eigenhändigen Unterſchrift und angedruckten 
Fuͤrſtlichen Infiegels, Arolfen, den 30. Marti 1742. ® 


LS) Carl, Fuͤrſt zu Waldeck. 
N. I | 
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Von Gottes Gnaden Carl Auguft Friedrich, Fuͤrſt zu Waldeck ꝛc. ic, 
Demnach zum öftern cheils von Unfern Bedienten, Condultoribus, und andern 
Aufſehern Unſerer hin und wieder vorfallenden Arbeit über die unrichtige Dienflleiftung Uns 
ferer Uintertbarien Befchwerde geführt worden, wodurch diefe die Laſt ih nur feldften 
fihwerer machen, jenen hingegen mittelft Verſaͤumniß der guten Zeit und Abgabe der uns 
verdienten Dienftproben groſſer Schade zuwachſt, und Wir dan diefer Unordnung abges 
bolfen wiften wollen; Als iſt Unſer ernftlicher gnädigfter Wille, daß künftighin nach folgens 
den Maaßregeln unterthaͤnigſt gelebet werde: : 


| §. L 
‚Dienftpflichtige folken mit gutem Fuhrwerk und Seräthfchaft erfcheinen. , 


Sollen Unfere zum Dienft beftellte Unterebanen auf erbaltenden Befehl bey allen, 
es fenen Hof⸗ Jagd⸗ Lands Fuhr⸗ Baus oder Meyerey⸗ und andere Dienfte, mit tüchtigen 
Pferden, Wagen und Geſchirr, guten Pflügen, Eggen, Leitern, ꝛc. auch die Handdienfte 
mit guter Gerächfchaft, an Keulen, Breitsund Spitzhacken, Aexten, Barten und was fons 
sten erfordert wird, zu gefeßter Zeit erfcheinen, ihre Gegenwag behörigen Orts melden, _ 
ſodann nach Anweiſung des Aufjehers, ihre Arbeit ohne Murren und Widerfegen, mit ges 
u Treue, Fleiß und Sorgfalt, verrichten, fo daß nichts darbey auszufegen ſey, mits 

in. follen 
§. 2. 


Zeit, fo fie in ber Arbeit gu verbarren. 


Die auf Tagewerk arbeitende a primo Aprilis bis Septembr: Morgens um 6 Uhr 
fich einftellen, und vor 6 Uhr des Abends nicht abgeben, Winterszeit aber Morgens von 
g bis Abends 4 Uhr dem Dienst abwarten, und auffer den Rubeſtunden (fo zu Sommers 

eit von 11 bis ı Uhr, und Winterszeit von 12 bis ı Uhr geftattet werden,) die übrige 
Sei beftändig an der Arbeit bleiben, 


R Doch wollen Wir, daß denjenigen Gemeinden, fo eine Stunde weit und drüber 
abgelegen find, nach pflichtmaͤßigem Ermeffen des Beamten oder Aufſehers, bierunter et⸗ 
was nachgegeben werde, mithin felbige nach Proportion der Entfernung eine halbe oder 
auch ganze Stunde fpärer im Dienfte erfcheinen mögen, andere nichtige Entfchuldigungen 
aber, zum Erempel: daß die Lihr zu ſpaͤt gefchlagen, und was dergleichen mehr vorgewens 
det werden möchte, foll Beineswegs angenommen werden. Dabingegen follen auch 


P 2 | . u 
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| . % 3 
Auffeher follen die Arbeit bey Zeiten anmeifen. 


Diie Aufſeher und Conduktores jedesmal parat feyn, jedem Dienftpflichrigen feine 
- Arbeit zu beftimmter Zeit -anzumeifen; falls diefe aber über die Zeit auf folche Anweiſung 
‚warten müßten, foli ihnen folche Zeit, als ob fie diefelbe würklih im Dienfte zugebrache 
hätten, gut gethan werden, und der Conductor die Dienfte von folcher Zeit nachzufordern 
nicht befugt, noch auch die Unterthanen, wann fie dem Conduttori ihre Gegenwart zeitig . 
befannt gemacht, nicht länger als bis Mittags zu 12 Uhr zu warten fchuldig feyn. Da 
nun auch - Eu 0 
| | 5. 4 | 
Es follen ausrichtſame Leute zum Dienſt erfcheinen. 


Die Unordnung eingefchlihen, daß zu Handdienften anftatt ausrichtfamer Leute, 
zum Sftern kraͤnkliche oder alte gebrechliche Perfonen, auch wohl hoch ſchwangere Weiber, 
ja gar geringe und Pleine Kinder, fich zum Dienft einfinden; fo ift Ufer guadigfter, doch 
ernfilicher Wille, daß ſolche fofort abgewiefen, und ihnen der Dienft nicht gut gethan, bins 
gegen jeder Contravenient notirt, mit 8 Gr. beftraft, und diefe fofort executive bepgetrieben 
werden follen,. | 


u % 5 
Dorfrichter und Greben follen dahin fehen, daß die zum Dienſt beftellte Leute behoͤriger 
-  maflen erfcheinen. Wie fie fich gu verhalten, mann die Dienſtpflich⸗ 

a tige nicht erfcheinen fönnten. . 

Damit nun diefer Unordnung um do mehr begegnet werde, auch die Dienſtpflich⸗ 

tige fich jedesmal in beftellter Anzahl einfinden; fo follen Fünftig alle und jede Dorfrichter, 
Greben oder Vorfteber, nachdem fie die verlangte Fahr⸗ und Handdienite beftellt, die Leute 
vor Abgang in den Dienft vor ihre Wohnung befcheiden, alsdenn zufeben, ob die verfangte 
Leute vorbanden, ob fie den Dienft thun Finnen, und das nöthige Geſchirr haben, irem 
die Wagen, ‚Pferde, ꝛc. mit erfordertem Geruͤſte und Geſchirr verfehen, und ihnen als⸗ 
denn eine Mamensverzeichniß, um folche dem Auffeher zu produeiren, mitgeben; wann 
ſodann ein beftellter Dienftpflichtiger Kranfheit oder anderer Urſachen halber zum Dieunſt 
nicht erfcheinen koͤnnte, foll fofort der nächftfolgende an deſſen Statt beftellt, der folcher 
Urfachen halber zurückbleibende aber zur folgenden Zeit obfervirt und nicht vergeffen werden; 
srüge es ſich aber zu, daß wegen ertraordinairer Vorfallenheiten der beſtellte Dienft zum 
Theil oder gar unterbleiben müßte; fo foll derDorfrichter, Grebe oder Vorfteber ſolches 
ohnverzüglich dem Beamten, oder wer den Dienft beftelle hat, anzeigen, damit diefer füs 
fort entweder anderweite Beftellung tbun, oder nöthigen Falls an Linjere Canımer davon 
berichten koͤnne, hierüber fol infonderheit eruftlich gehalten werden, und der Richter, Grebe 
oder Vorſteher, fo bierunter an feiner Schuldigfeit etwas ermangeln läßt, jedesmdl in 
24 Mgr. oder nach Befinden noch höhere Strafe verfallen ſeyn; geftalsen dieſe durch ihre 
Eonnivenz, und daß fie irrig vermeynen genug getban zu haben, wann fie aur die Dienſte 
beſtellt hätten, viele Unordnungen in den Dienftpräftationen verurfachen, Was Br 
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— —— — §. 6. — —W u " — er, 
. Bon Fagbdienken remiſſire. 2 — 


Diie Jagddienſte betriſt, laſſen Wir es bey dentjenigen, was Wir in Unſeroer Forſt⸗ | 
ordnung Cap.X. 9.31. & fgq. desfalls verordnet haben, gnaͤdigſt bewenden, 


$ a 7 —* 
Vom Hauen und Aufmaitern des Brennholzes. 


Zum Haͤuen und Aufmaltern Unſers Brenn⸗und Kohlholzes ſoll jedesmal die 
ganze beſtellte Gemeinde an Ort und Stelle, wohin ſie beſchieden werden, zu beſtimmter 
Zeit ſich præciſe einfinden, ein jeder ſein ſchuldiges Quantum binnen 3, bis hoͤchſtens 4 Ta⸗ 
gen voͤllig fertig ſchaffen, keineswegs aber fernerhin nachgeſehen werden, daß einer heute 
und der andere morgen komme, auch wohl ehe und bevor er fein ſchuldiges Quantum auf⸗ 
gemacht, von der Arbeit abgehe, und. nach etlichen Tagen wieder komme; würde aber jes 
mand duch Krankheit Eder auf andere Weiſe behindert, das Holzhauen felbften zu vers 
sichten, foll er folchenfälls jedesmal ein Atteſtat vom Dorfrichter oder Greben benbringen, 
und einen andesn tüchtigen Mann an feine Stelle, oder das Hauergeld vom Malter 3 Mgr. 
zu ſchicken ſchuldig ſeyn; derjenige aber, welcher binnen gefeßten 4 Tagen fein angewiefenes 
Quantum „Holz nicht fertig fihaffen. würde, ſoll von Unſern Forſtbedienten notirt, beym 
Soritgerichte vor jedes Malter in 3Mygr. Strafe erkaunt, und kuͤnftig gar kein Nachhauen 

—— Und da 5, ——— — ER 


Alle und jede Gemeindsunterthanen find hierzu verpflichtet. 


An einigen Orten diejenige, ſo getheilte Ackerguͤter beſitzen, vermeynen wollen, 
daß ſie nicht ſchuldig waͤren, von einem ſolchen getheilten Gut mehr als einen Mann zum 
Holzhauen zu ſtellen, und aber, dieſes gleich andern Handdienſten nicht ſowohl eine auf den 
Guͤtern, als viehnehr der Unterthanen Perſon haftende Schuldigkeit it; als ordnen Wir, 
dag Mann vor Mann, fowohl ganzrals halb Geſpann, Kötter, Halbkoͤtter und Beywoh⸗ 
ner, ein jeder ohne Ausnahm fein fchuldiges Quantum und befonders letztere nebſt den Jagd⸗ 
dienften, glei den Halbkoͤttern, jeder, 3 Malter Hol; hauen, und hingegen wie diefe das - 
Gabeholz zu genießen haben follen, Da nun au | 

§. Or 
5 Ladung vor die Sahrdienfe determine. — 
Die Fahrdienſte, um ſich die Arbeit leicht zu machen, insgemein alfjugeringe La⸗ 
dung aufnehmen, folchergeftaft aber fowohl die Zeit derſaͤumet, als die Fuhren zu ber 
Dienftpflichtigen. eigenem Schaden wermehret werden; fo joU fünftig, nach Beſchaffenbeit 
der Wege oder Entlegenheit des Orts, jeder ſechs⸗ oder vierfpänniger Wagen aufladen: 
a) Ein bis ı und ein bald Malter Brennholz. 

‚b) 12 Stollberger Maaß Kohlen; on _ 

e) An ungefchnistenem Holz einen Stamm ober Kloß, | | 
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d) An geſchnittenem Holz wenigſtens 126 bis 180 Fuß, und die Latten und! Thies 
len von einem Kloß. N 


L, e) An Steinen 12 Centner, oder wenigſtens ſo viel ‚daß ein Handlanger 4 Steinfars 
“ ten darmit beladen koͤnne. — 


f) An Kalk ohngeloͤſcht 4 Muͤtte. 
g) Geloͤſchten aber einen Erzkaſten vooll. 
h). An Sand 4 bis 5 Muͤtte. | re 


i) An Rüfte- Wagners und Tannen Heifter oder Kicker wenigſtens nach Proportion ih⸗ 
ver Dicke, 5, 8 bis 10 Heiſter. 


k) An Ziegeln, Back⸗ und feimenfteinen 3 bis soo Stück, welche die Dienftpflichtige 
* jedesmal ordöntlich zu laden, und in Stroß wohl einzupacfen haben, bey Lei⸗ 
mens und Thonfuhren aber 8 Centner fchwer; ſodann bey. Einerndtung ader 
Berfahrung der Früchte 7 bis g Mütte Korn, 6 Mütte Weitzen, -7 bis g Mütte 
Gerſte, 8 bis 10 Muͤtte Hafer, 6 Muͤtte Raubftucht, 10 bis 12 Kenner Heu 

und 40 bis so Gebund Früchte oder Stroh. | 


Anderer Geſtalt aber foll der Dienft nicht ge gethan merden, es fen dann, daß bie Fuhre 
wegen bergigtsoder weit entlegener Orte ſehr beſchwerlich ſiele, welchen Falls nach tmeß⸗ 
ſen des Dienſtherrn oder Aufſehers ein billiges Nachſehen geſchehen fol, Und weilen 





6, IO. j 
Solfen ihre beſtimmte Zeit in der Arbeit bleiben. 


| Gemeldete Fahrdienfte öfters fträflicher Weife fih anmaffen, wann eine Fuhre ges 
ſchehen, als ob ihr Dienft damit gethan wäre, wiederum nach Haus zu fahren; fo feßen 
Bir, daß nörhigen Falls bey Holz, Ziegeln, Stein, Leimen und andern Subren, went 
Sie Diftanz unter einer Stunde ift, täglich wenigftens 4, und von einer halben Stunde 
7 dis 8 Zubren, nachdem der Weg gut oder ſchlimm ift, von jedem Wagen gefcheben, und 
die Dienftpflichtige überhaupt und ohne Ausnahm die $, 1. ihnen vorgefchriebene Zeit. in 
ber Arbeit bebarren follen. Wann nun auch ferner . 





| $ 11. 
Es follen nicht mehr Leute zum Dienſt erfcheinen, als beſtellet werden. 


Bey den Meyereydienſten der Mißbrauch eingeſchlichen, daß ganze Dorſſchaften 
auf ihren nach dem Herkommen zu repartirten Ländern und Wiefen gefammter Hand fich eine 
finden, die Arbeit aber vielmals von der Halbfchied oder wenigen Perſonen gefchehen koͤnnte, 
wann die Dienftpflichtige nur zu geböriger Zeit in Arbeit treten; als ift Unfer gnädigfter 
Wille, daß zu den Handdienften nicht mehr Perfonen, als der Dienſtherr oder Aufjeber 
nöchig findet und verlanget, fodann auf jeden Morgen Landes zu 120 Ruthen nur ı Pflug, 
und zu 3 Mörgen 1 Egge genommen, und in der Dienftrolfe gut gethan, die übrige aber 
abgewieſen werden follen, | | Ä 
§. i2, 
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% 1% 
Wie es bey Yusfuhr der Dunge zu Halten. -. — 


Ä Zu einem Dungewagen von 4 Pferden fommen 2 Perfonen, und auffer diefen noch 
fo viel befondere Aufläder, als Wagen find, und diefe follen gefammter Hand einen Wogeg 
nach dem andern nebft den Fuhrleuten beladen helfen, feineswegs aber fi) bey die Wagen 
vertheilen. Die Dungewagen follen wohl beladen und recht zugejchlagen werden, und jes 
der Wagen, fobald er beläftige ift, fügleich abfahren, nicht aber auf die andern warten, und 
warn im Fahren etwas-abfälle, füllen die Fuhrleute folches wieder aufladen, : 


S . 13% 

| Bey Heusund Fruchterndte. 

Zur Erndtezeit follen zu einem Morgen zu fchneiden 4 Perfonen, auf 3 Morgen ei 
Binder und 2 Einleger, zur Heu⸗ und Grummatzeit aber auf drey Viertheil Morgen ein 
Meher, und auf 6 Meher ein Streuner (welche bey duͤrren Jahrszeiten vor der Sonnen 
Aufgang, auch fo es erforderlich wire, bey Nachtjeiten das Mehen verrichten, und ſich 
an feine-gewilfe Stunden binden müflen) ſodann zum Trocknen auf jedes Fuder täglich 
& Derfonen, fo lange esnöthig, beſtellet werden, 


er $. 14. ES 
Bann zur Erndtegeit wegen einfallenden böfen Wetters der Dienft nicht vor ſich gehen könnte. 


Truͤge es ſich zu, daß zus Erndtezeit ein Dieuſt beſtellt wäre, inzwifchen aber ein 
„böfes Wetter einfiele, daß der Dienſtherr ſich der Arbeit nicht näglich bedienen koͤnnte, ſoll 
sr Mache haben deu Dienft wieder nach Haufe zu fchicfen, und dem Dienfimann ein mehr 
sers nicht, als diejenige Zeit, fo er etwan bereits darauf zugebracht, des folgenden Tages, 
ader wann er wieder beftellt wird, gut gethan werden. Sollte auch 


$. 15, 
Bey unbeſtaͤndigem Wetter ſoll auf Erfordern die ganze Gemeinde zur Erndte erſcheinen. 


Bey der Frucht⸗ Heu⸗ und Grummaterndte unbeſtaͤndig Wetter einfallen; ſo ſoll auf 
Begehren die ganze dienſtſchuldige Gemeinde Mann vor Mann ſowohl zum Schneiden und 
Meben, als zum Binden, Trockenen, Einfahren und Aufdauſen erfcheinen, oder fo durd) ihre 
Widerſpenſtig⸗ oder Nachläßigfeit Schaden daraus entſtuͤnde, foll nach Erkenntniß Linferer 
Rentcainmer die ganze Gemeinde nebft der vermürkten Strafe folchen zu erfeßen fehuldig 
ſeyn. we | 

%. 16 | 
Mie weit ein Tagewerk vor. Landfuhren und Botten zu rechnen. 
e Wann Spanns oder gehende Dienfte uͤber Geld und auffer fand gefchehen muͤſſen, 
wird. ineluſive des: Ruͤckwegs in den Sommermonaten auf 5, in den Wiutermonagen aber 
auf 3 Stunden weit ein Tagewerk gereihnet, fo fie aber weiter geben, oder ohne ihr Ver⸗ 
ſchuiden fo lange aufgehalten würden, daß fie felbigen Tages nicht. wieder au. Haufe ſeyn 
Sönnten; (als worüber fie allenfalls Atteſtata beizubringen ) fo wird nebft dem gewöhnlichen 
Dienſthead oder Gebuͤhr auf jedes Stͤck Zugvieh naͤchtlich zwey Mgr. gut getban. 
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‚Strafe, wer der Dienſt verfäͤumet, ‚oder nicht In gehoͤriger Maaße verrichtet. 
: Diejenige, fo vorig genannte und andere fo er als ertrdorbinaite Dienfte verfäus 


x 


men, ſollen vor den Ackerdienſt — | ⸗ 18Gr. 
Fahrdienſt mit einem Wagen im Lande 2.01.0008 4 Kihtr, 
auſſer. Landes 8 ⸗. ⸗ ⸗ ⸗ ss 5 2» Rthle, 
Mit einem Karn, halben Wagen oder Schleufe, auch czihelne Pfabe ⸗18Gr/ 
Und vor unterlaffenen Hands oder Bottendienft ⸗ 88BGr. 
Die aber zu ſpaͤt kommen oder zu fruͤh wieder * Hauſe geben, ine 
Stunde, und zwar den Fahrdienſt mit 3 Gr. 


"Den Handdienft mit 2 Heſſenalb. buͤſſen; welche Strafe fofort ‚executive, beygetrie⸗ 
Ken, und die, ‚Strafbare auflerdem den Dienft nachzuthun, oder allenfalls den METER 
Schaden und Rot, zu erſtatten ſchuldig und gehalten ſeyn ſoles. Im Fall 


wat Ä §. 18. 


\ 

Auch jemand fo teiderfpenftig feyn_würde, daß er 2 bie 3 Dienfte nach einander 
verfäumte, foll derfelbe incarcerirt und fo lange, eingehalten Re bis er auch die Strafe 
und alle — — haben wird. 

19. J 
Von wem und wie die Dienſtbeſtellungen zu chun. 


Alle extraordinaire Dienſtbeſtellungen ſollen von Unſern Beamten auf vorgaͤngig 
immediate von Uns, Unſerer nachgefegten Rec gierung oder Sammer» Collegio erhaltenen ' 
Bofebl, ; oder des Forſtamts Begehren, welches fie in ihren Beſtellungen jedesmal zu alles 
giren haben, fehriftlich, und ſo viel möglich, jedesmal Tags: zuvor ‚gefcheben ‚23 fey dann, 
daß zur Erndtezeit oder beyy andern VBorfallenbeiten , fo feinen Anftand leiden, die Dienfte 
in der Eil nöthig wären; auffer Eingangs Gemeldten aber fol fonft niemand, er-fey auch 
wer, und unter was Prätert es wolle, ſich unterjtehen, ohne vorzuzeigende Ipecielle Ordre 
oder Erlaubnig, von Unfern Untertbanen einige Fahr⸗ Reits und Handdienfte, Bottengaͤnge, 
oder dergleichen zu begehren, und ſoll in dergleichen Faͤllen der Dorfrichter oder Grebe ſich 
jedesmal den Befehl vorzeigen laffen, in deften aber feine Dienftbeftellung tes 
fpectiven ober EN Nachdem nun aber | 


CE | Be Ä 620, 2 
PR Dienfte follen ohne Saͤumniß befördert werben. 


Bey ertraordinairen Vorfallenheiten, mann jemand von Unſern Bedienten über 

Geld geſchickt, oder Briefe beftellt werden follen, die Unterthanen unterm Vorwand einer 
hesgebrachten Gewohnheit ſich angemaſſet, weiter nicht, als: bis auf das nächfte Dorf zu 
dienen, auch wohl an theils Orten -erftlich darum loſen, wer den Dienft verrichten folle, 
 folchergeftalten aber die Beitellung Unſerer Befehle, und die Abgeſchickten in ihren Verrich⸗ 
tungen zur Ungebuͤhr aufgehalten werden; als foll dergleichen Unordnung in Zukunft gaͤnz⸗ 
lich abgeſtellt ſeyn, mithin auf den gut, m in dem- fhriftlichen. —— hiervon nichts 
aus⸗ 
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ausdruͤckliches vorgeſchrieben wäre, alle dergleichen ſowohl Fahr⸗ als Reit⸗ und Botten⸗ 
dienſte, wenigſtens auf 4 Stunden weit präftiet werden, der Dorfrichter oder Grebe aber 
bat, wann Pferde zum Reiten oder Fahren erfordert werden, dahin zu fehen, daß der Abs 
geſchickte nicht aufgepalten, fondetit in Zeit von einer halhen oder. höchftens ganzen. Stunde 
ein oder fo viel gute Pferde, als erforderlich, berbengefchaff, und diejenige, fo am erften 
bey der Hand und tüchtig find, fie mögen einem Ackermann oder Köttner zuftehen, hierzu 
genommen, jedoch vom Richter öder Greben hernach bey aiderer Gelegenheit obferviret 
werden, daß von denjcnigen, an dem ‚die Tour. gewefen,- und vorben gegangen, nachges 
holet werde, Alles bey Vermeidung vwilltührlicher Strafe, "Dahingegen aber follen. 


% u .. - . yu rv N) « u... 7 
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en . . Mienflleiftenbe ſollen mit Beſcheidenheit teactiret werden. ’ - : -- ° 
Unſere Hofs und andere Bediente, oder wen fonften Dienftpferde zugeſtanden wer⸗ 


den möchten, ſelbe nicht uͤber die Gebühr ſtrapaziren, vielweniger die Dienſtboten unge⸗ 
buͤhrlich tractiren, bey willkuͤhrlicher Strafe, auch Erſetzung des etwa verurſachten Scha⸗ 
dens. Damit aber 
— Beamte follen die Gleichheit in den Dienſibeſchwerungen beobachten. 
"0 Einer nicht vor dem andern mit Ordinaireh oder ertraordinairen Dienſten belaͤſtigt 
werde, ſollen ſowohl die Beamten, als auch Richter oder Greben nach dem. hierunter anges 
fügten Formular jährlich ein beſonderes Dienſtregiſter halten, auf deſſen erſterem Dior 
‚jedesmal ein accurares Verzeihniß aller Dienftpflihtigen Mannfchaft von jeder Gemeinde 
(welche die Richter und Greben mit Namen, die Beamte aber nur nach ihrer Anzahl zu 
fpecificiren haben) vorgefeßt.sverden fol, folches full von den Dorffchaften alle Quartal den 
Beamten vorgezeiget werden, damit dieſer darauf ſehen koͤnne, daß diejenigen, fo in eis 
nem Quartal zu viel gelitten, in ‚nächftfolgenpeni wieder gefehonet werden; Öejtalten Dann 


8. 2% 

"+ Kemeldte Beamte überhaupt die Dienftbeftelungen fo einzurichten haben, daß eine 
Gleichheit hierunter gebälten, und die Untertbanen, fo viel möglich, gefchonet werden‘, weis 
ches Endes dann die weit abgelegene Dorffchaften mehr -zu deu ordinairen, die nahe ges 
‚legenen aber mehr zu extraordinairen Dienſten, befouders wenn es, Kleinigkeiten betrift, ju 
«berufen find, a a Russ emT 


2 Von Verrichtung übriger hierinnen ohnberuͤhrter Dienfle remilive 
Alle übrige vorfallende Dienfte, fo hierin nicht ausdrücklich bemeldet worden, fol- 
len die Dienftpflichtige ihrer Schuldigkeit und dem Herkommen gemäß nicht: wertiger der 
treulich und nach Vorſchrift diefer Ordnung verrichten, geftalten die Beamten Biermit gnäs 
digſt und ernftlich befeßliget werden, daruͤber veft zu halten, die Webertretter bald nach der 
: Anzeige zu befttafen, ſolche Strafe von ihnen benzutreiben und behörig zu berechnen, wels 

ches Unſer erufter gnaͤdigſter Wille und Befehl, Gegeben in Unferer Fürftlichen Refiben;z 
Arolſen, den 23flen May, 1742. .- * iB u 
(L.S) Earl, Furft zu Waldeck. zum 
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Be von denjenigen Früchten, fo. in mißratbenes und wieder umgeriffenes Winterfeld, odrr 
auch in die Braache gefüet worden, imgleichen vom Flachs, Rüben, Kohl und dergleichen, 
- Beinen Zehenden pa entrichten ſchuidig wären, diefes aber um deswillen feinegweges Statt 


= 14. | J 
Fuͤrſtlich ⸗Waldeckiſche Zehendordnung, 
vom ı8ten Sul, 1742. sur 





Von Gottes Gnaden Wir Earl Auguſt Friedrich, Fuͤrſt zu Wal- 
deck 2c. 2c. Zügen hiermit zu wiſſen; nachdem Wir nörßig ‚gefunden, wegen biss 

‚bero an vielen Orten eingefchlichener Mißbräuche und Unrichtigkeiten in Zehenbfachen, eine 
emellene Verordnung zu ftellen, wie es mit dem —**— Sammlen, Einführen, 
Banſen und Ausdreſchen ins kuͤnftige gehalten werden ſolle; Als ordnen und wollen Wir. . 
§. % 


.. „Beamte folen richtige Zebendlagerbůcher verfertigen. 


ee 


an 


hierunter verfahren, ſoll derfelbe alles Ernſtes beftraft, und nach befindenden Umſtaͤnden 


. « ti 
vi vb eyed 4, 


Alle Srüchte, fo auf einem zehendbaren Lande wachſen, follen ohne Aussiahme behoͤrig 
ausgezehndet werden. 
An theils Orten Unfere Unterthanen in dem obngeprüudeten Wahn fiehen, als 06 


. 


finden mag, weilen die Zehendbarfeit auf dem Grund und Boden haftet, mithin alſo alles, 
was darauf wächfet, obne Ausnahme zehendbar ift; aufferdem auch derjenige Acker, fü ders 
gleichen Treflenen getragen, ober branch befanmt geweſen, das folgende Jahr nicht fo viel 
und gute Frucht tragen kann, als warın er in die Branche nicht befaanıt gewefen wäre, und 
dann aber die Negligen; der Auſſeher, und daß diefe an einigen Orten die Auszebndung 
Lergleichen Früchten auffee Acht und in Abgang gerathen laſſen, Unfern Gerechtſamen feis 


nesweges nachtbeilig ſeyn mag; alſo follen für Fünftig alle Feuchte, fie mögen im Winsers 


Sommers oder Braachfeld,, desgleichen über oder unter der Erde gemachfen feyn , wie bils 


lig ausgezehndet werden, und die Zebendpflichtige nicht befugt ſeyn, davon etwas zu ‚eye 


— es wäre dann klaͤrlich zu erweiſen, daß ihnen ſolches frey gegeben worden. Meiten 
er — ERBE TER 
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Fuͤrſtlich⸗Waldeckiſche Zehendordnung. 179 
2 a 6 3. °: Bender og — 
a Wie es ben Kohl, Rüben und dergleichen zu halten. 
Einige Fruͤchte, als Kopl, Rüben, Wurzeln, ꝛc. nicht zu einer Zeit, fondern 
nach und nach ausgezogen und genußer werden, within die Auszehndung in natura bea 
ſchwerlich fällt; fo fol jolhenfalls nach Befinden und Billigfeit der Betrag mit Geld, und 
zwar obngefähr jede Rute mit ı Heller bezahle werden. Wann nun 
a . - 4° en u a 
Zehenbpflichtige ſollen ben Zebendſammlern vorher zeitig Fund thun, wann Re Binden tollen. 
Die Früchte gebunden und eingeerndtet werden follen, fo follen die Zehendpflich⸗ 
tige folches den Zehendſammlern vorbero bey Zeiten und zuverläßig anzeigen, und die Zeit, 
wann fie binden wollen, fund thun; und weil diefe nicht aller Orten zugleich ſeyn koͤnnen; 
fo. fol der Zehendſchuldige 4 Stunden den Zeßendfammier abzuwarten ſchuldig, falls diefer 
ſich aber indeffen nicht einfinden ſollte, alsdann befugt feyn, die Srüchte nad Haus zu fah⸗ 
ven, jedoch daß er den Zohenden auf dem Lande liegen laſſe, und damit. redlih und gem 
fenhaft verfahre, auch wie viel Bunde uͤberhin geweſen, den Zehendſammlern fund mache; 
Würde nun gleihwohl der Zebendpflichtige, ohne die Anzeige vorhero zu thun, -oder Dem 
Zehendſammler abzuwarten, die Früchte einfahren, und fönnte er gleich erweifen, daß er 
mir Auswerfung ber Zebeudgarben richtig verfahren, foll er nichtsdeiloweniger als Ueber⸗ 
teetter diefer Ordnung willkuͤhrlich, derjenige aber, fo betrüglich gehandelt, nach Propor⸗ 
tion des unterfchlagenen Quancı vor jedes Gebund Frucht mit 10 Rthlr. oder fo er unver⸗ 
mögend, mit 5 Tagen Gefaͤngniß geftraft werden, und aufferdem den Abgang ohnverzuͤg⸗ 
lich erſetzen. Es follen aber auch, s 
| 6. 5. 


JZehendſammler ſollen die Binder moͤglichſt befoͤrdern. 
Die Zehendſammler, wann ihnen die Anfage geſchehen, und fie im Felde jemand 
Binden ſehen, ohne Noth niemanden aufhalten, oder auf fich warten faffen, vielmeniger 
den Lenten an den Srüchten Schaden. zufügen, fondern die ganze Erndte durch ftets im 
elde-fenn, und, fo viel möglich, die Abfahrt der Früchte, befonders bey unbeftändigem 
etter, befördern, oder fich ohnfehlbarer empfindlicher Strafe gewärtigen. Imgleichen 
foflen 2 ö 


. 
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§. 6. | 
Sollen dahin ſehen, ob im Aufbinden der Garben aufrichtig verfahren worden. 

Die Zehendſammlers darauf Acht haben, ob auch die Früchte auf den Laͤndern alle 
In-gleiche Garben gebunden ſeyn, und falls ſie gewahr würden, daß etwa diejenigen Bunde, 
wæoorauf der Zehende trift, nicht fo gut, als die andern befunden würden, follen fie an deren - 
ſtatt andere tüchtige Bunde ausziehen, der Zehnbpflichtige aber folches zu verwehren nicht 
Befugt, fondern vielmehr des intendieten Berrugs wegen würklicher Beftrafung gewaͤrtig 
feyn, Wie Uns nun 


ı 
‚+ "Der Zehende ſoll völlig und ohne Abgang gegugen werden, 
Das zjehende ober hergebrachte mehr oder wenigere Theil von fämtlichen auf dem 


— Stuͤcke wachſenden Fruͤchten ———— und ohne Abgang gebabri dep 
2 aber 
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aber von den Zehendfammilern bis dahero nicht allemal beobachtet, und aceurat ausgezehn⸗ 
det worden; als befehlen Wir ernſtlich, und ſollen Unſere Bequite mis Nachdruck darüber 
halten, daß bey einem jeden Inhaber von einem Stuͤck Zehendland — ‚andere von 
—*— Sorte Frucht gezählt, und von den uͤberbleibenden oder die zeheunde Zahl nicht .ers 
ichenden Gebunden gleichfalls das gehende, oder wie es bergebracht, mehrere oder wenis 
Gere Theil Frucht, jedesinal abgenommen werde; Könnte aber 3 


: $. 8, | | 
Leidet feinen Abfall, mo eine befpnbere Zehendgerechtigkeit erweislich. Unterfshleif in. . 
nr  - Bindulig der Garben. Theilüng der jehendbaren Stüde verböten. 

Eins oder andern Orts eine beſondere, von Alters bergebrachte Obſervanz rechtlich 
ertviefen werden, daß in ein oder anderer Feldmarf nicht von einem Stücf auf das anderd 
gezählt werden dürfte; fo laffen Wir es zwar noch zur Zeit bis zu näherer rechtlichen. Er⸗ 
Örterung dabey bewenden; weilen:aber verfthiedene Zehendpflichtige unterm Vorwand eine 
folgen Obſervanz fich des ofnerlaubten Vortheils bedienen, die:leßtern Garben auf dem 
Sande, damit ſolche die zehende Zahl nicht erreichen follen‘, groͤſſer als die vorherige zu bin⸗ 
des fo ſoll der Zehendſammler hierauf genaue Obacht haben, und befindenden- Falls auch 
von uͤbrig bleibenden 8 oder 9 Bunden, von wegen bes zur Ungebuͤhr eingezwengten "zes 
henden Bundes, ein Gebund Zehenden abnehmen, die Widerſetzliche aber zu gebuͤhrender 
Strafe anzeigen. Was aber diejenigen Laͤndereyen berrift, fo ehemal zuſammen geböret, 
unter der Hand aber gerbeifet, und zerfpfittert worden; (‚welches der Beamte, fo viel Uns 
fere Zehende anlangt, behoͤtig zu unterfuchen Bar) fo wollen Wir ghaͤdigſt, daß, weil ein 
Zehendherr durch dergleichen Thetlung feinesweges Abgang leiden muß, fürterhin von den⸗ 
jenigen Garben, fo unter der gehenden Zahl übrig bleiben; und zwar von fünften und dars 
über jedesmal eine halbe Garbe gezehnder, fo abes zwey und mehr getheilte Stücfe dermas 
len wieder an einen ‘Befißer gefommen, nach mie vor von einem Theil auf das andere ges 
ähle werden folle. Fürs fünftige aber foll überhaupt alle Theilung folcher zehendbaren 
tücfe bey willührlicher Strafe gänzlich verbotten ſeyn; es fen dann, daß Unſere des Orts 
beftellce Obrigkeit folche Theilung zu geftatten, binlängliche a ee und ſolchenfalls 
die Zebendpflichtige ſich zufoͤrderſt reſp bey Unfern Beamten oder Eigenthuͤmer bes Zehen⸗ 
den ad Protocollum dahin reverfiren würden,. fürterhin von allen und jeden auf den getheißg 


. . . 


ten Stuͤcken fallenden Garben den Zehenden zu entrichten. Auch fol 
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Bor der Erudte keine Früchte zu ſchneiden oder abzuhuͤten. 

.. Niemand, er fen auch wer er wolle, vor der Erndte Früchte zum Viehverfuttern 

abfehneiden oder abhüten, noch eben.fo wenig: der an verfchiedenen Drten eingefchlichene 

Mipbrauh, daß die Gemeinden den Hirten und Schäfern einige ihnen zugehörige Stücke 

Viehe anſtatt Lohns huthlos gehen zu laſſen geſtatten, fernerhin geduldet werden, alles bey 

-Vermeidung obnnachläßiger harter Strafe, q | nz 
§. 16. 

Welchergeſtalt das Schneiden zu Brodkorn vor ber Erndte in geſtatten. 
So viel aber das Schneiden zum Brodkorn vor der Erndte anlangt, wollen Wir 
: folhes den nothduͤrftigen Unterthanen zwar, jedoch anderſt nicht verſtatten, als daß ſie 


er 
Pl 


zufoͤr⸗ 
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zufoͤrderſt den Beamten und Zehendberren, oder doch wenigſtens dem beſtellten Zehend⸗ 


ſammler, um demnaͤchſt ben ber Erudte den biery y gebübrenden Zeßenden vorab nehmen 
zu koͤnnen, ſolches anzeigen, und Erlaubniß —* inholen, welches jedoch ohne MNoth und 
‘ehe der Kern zut Vollkommenheit gediehen, nicht zuzuſtehen iſt, imgfeichen ſoll ohne Bes 
willigung des Zehendherrn niemand ftatt des Arbeitslohns, oder unter was Prätert' es 
wolle, vor befcheberer Auszehndung « einige vom Lande dringen oder bringen laffeni, 
ben willführlicher Gelds oder Gefängnißftrafe, Deßgleichen fl  - 


8. 18, 
Wuaͤhrender Ernbte Toll fein Bich in bie Stoppeln getrieben werben. 

Währender Erndte, und fo lange Garben im Felde liegen, mit Feinerley Vieh, 
es gehöre ganzen Gemeinden, oder wem es wolle, in die Stoppeln gehütet werden, und 
da eine Gemeinde oder fonften jemand dargegen handelt, ſoll die oder derſelbe —— — 
fetzung des eiwaig verurſachten Sehadene nachdruͤcküich geſtraſt werden. 

7 
wen — VE a Be $: 0, .- j 
Die Früchte von ben Ländern wohl — 

Bey Bindung der Fruͤchte ſoll alles von den Laͤndern wohl —— und mit 
eingebunden werden, und ſollen die Zebendſammler wohl Acht darauf haben, mithin auch 
von folchem.aufgeharkten, wann es ein Gebund anbelangt, den zehenden Theil abtiehmen, - 
Biejenige aber, fo ſolchergeſtalt vorſetzlich etwas liegen laſſen, um den Zehendherrn zu ver⸗ 
vortheilen, zu gebuͤhrender Beftrafung anzeigen, | 


§. 13 
Zehendgarben müffen zuſammen gelegt werden. 
Die ausgezogenen Zehendgarben aber ſollen die Zehendſammler zu einer bequemen 
Aabungeflätt züſammen tragen ,' damit die Zehendwagen nicht nach einzehren Garben durchs 
Feld fahren, und andere ‚Srücte befchädigen müffen, ie ne ſolln 


$. 14. 
Zehende ſoll zeitig eingefahren, und moͤglichſt conſervirt werden. 

- ‚Die Zehendſammler dahin bedacht ſeyn, daß die Zehendgarben, ſo bald moͤglich, 
und * gutem Wetter eingefahren, und nicht zum Schaden im Feld liegen gelaſſen, der 
Zehendfuhrſchuldige aber, und beſonders an dem die Fuhr iſt, wann er nicht zu behäriger 
und beftellter Zeit dazu parat ift, auf Anzeige des Zehendſammlers, jedesmal nebft Srfegung 
des dadurch entitandenen Schadens mit einen Rthlr. geſtraft werden; ſo aber bey einfa 
lendem Regenwetter oder anderer Urſachen wegen die Einfuhr ſobald nicht geſchehen koͤnnte; 
ſo ſollen die Zehendſammlers die uͤber Nacht im Felde liegen bleibende Garben wohl zaͤhlen 
und notiren, die etwa naß gewordene aufſtellen und trocknen, und falls ſie verſpuͤren, daß 

etwas davon entwandt worden, ſolches dem Beamten und Zehendherrn alsbald amjeigen, 
und zu Ausforfgung des Thäters allen möglichften Fleiß anwenden, . Auch follen 
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1 Fuͤrſtlich⸗Waldeckiſche 
ẽ. 24. ⸗ 
Beamte follen fleißige Obſicht darüber tragen. 

Aller Unordnung und Unterſchleif deſtomehr vorgebeugt werde, ſollen unſere Beamte 

bie Zehendſammler, Baͤnſer und Dreſcher nicht allein ihrer Pflicht fleißig erinnern, ſondern 

auch zur Erndtezeit ſelbſten die Felder fleißig bereiten und Obacht haben, daß die Auszehn⸗ 

dung aller Orten accurat und wie ſichs gebührer, geſchehe. Go viel 

SE | 6. 7 | 

: Bor der Zehenbvermalterung ſollen Beamte eine richtige Specification, was Yon Fruͤchten 


u * 


ausgeſtellt und wie ſie beſchaffen, zur Cammer einſenden. 


Die Vermalterung Unſerer Zehenden anlangt; fo ſollen Unſere Beamte jährlich zu 
rechter Zelt die zehendbaren Felder mit Zuziehung feldverſtaͤndiger Leute in die Laͤnge und 
Breite felbften bereiten, und nach dem Zehendlagerbuch weniger nicht richtig fpecificiren, 
was an allerhand Gattung Früchte und Treffeney in jedem Feld ausgeftellt, und was 
branch Itegen bfieben, fondern auch zugleich die Befchaffenheit der Früchte wohl in Augens 
fein nehmen, und einen oßngefehrlihen Ueberfchlag machen, was es von jeder Gattung 
an Zehenden vor Uns ertragen koͤnne, welche Specificatien de nebft einem pflichtmäßigen 
umſtaͤndlichen Bericht, wenigſtens 14 Tage vor der-VBermalterung an Unſere. Renteammer 
einzufenden haben, diefe Befichtigung und Erkenntniß follen Sie Beamten , wie vorher be⸗ 
meldt, mit Zunehmung der Sache verftändiger Leute jedesmal felbften vornehmen, keineswe⸗ 
‚ges:aber folche auf ihre Schreiber oder die Dorfrichter und Greben ankommen laflen, ges 

alten dann von den jur Zehendvermaltetung von Unferer Rentcammer jährlich verordnes 
ten Commilfariis diefes jedesmal zugleich unterfucht, und wer dagegen gehandelt, auf dee 
en Bericht mit gebührehder Strafe angeſehen werden ſoll. Ben der Vermalterung ſelb⸗ 
fen fen zwar = 2" one an 
B er i — X F. 26. — nn “N 
Wer zur Malterung der Zehenden zuzulaſſen. Strafe dee Collufiog,, _ 
‚Alle diejenige, von deren Ländereyen der- Zehende gezogen wird, über den aus den 
Zebendlagerbüchern und beſchehenen Befihtigung formirten Anſchlag und Forderung zuerft 
vernommen, und ben williger Erklärung ihnen auch vor ändern der —— 
den. Weilen aber oͤfters die Gemeinden darunter colludiren; ſo ſollen die hierzu beſtellte 
Commiſſarii, wann fie finden, daß das Erbieten nicht hinlaͤuglich, umd der Zehende ein 
mehreres ertragen koͤnnte, alle und jede eingefeflene Landesunterthanen, wobey genugſami 
Sicherheit vorhanden, ohne Unterſcheid zur Licitation admittiren, und ben Meiſtbietenden 
beit Zuſchlag geben, diejenige aber, fo uͤberfuͤhret werden koͤnnen, daß ſie heimlich zuſam⸗ 
men geßalten und colludiret, in 50 Rthir. ohnnachlaͤßige Strafe, wovon der Angeber einen 
Drittheil zu gewarten hat, verfallen fern. Wenn mn . Een gt 
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2Wenn verſchledene oonjunctim einen Zehenden erſtehen, And fie in ſolidum verbunden. 
Eine ganze Genieinde oder auch etliche Perſonen zuſammen einen Zebenden durch Ver⸗ 
ven. erhalten, follen Alle vor Einen und Einer vor Alle zu haften ſchuldig ſeyn. 
ne | efeh⸗ 





360 enddrd nia g. 18$ 
‘ Befehlen alfo männiglich Unſern Unterthanen hlermit, dieſer Unferer Zehendord⸗ 
nung In allen ihren Puncten und Articuln, ſo viel einen jeden hierbey betrift und anbelangt, 
gehorſamlich zu geleben, und beh geſetzter Sitafe ſolcher. keinesweges zuwider zu: handen), 
itwenigen nicht Unſern Collegiis, Beamten und Stadtmagiſtraten hierob gebührend zu: hab⸗ 
‚zen, begleichen Greben, Richtern und Borftehern‘ auf den Dörfern, item Zehendſamm⸗ 
Alern, Ruͤgern und Feldknechten, die vorkommende Urbertretungsfaͤlle jedesmal getreulich 
anzuzeigen. en = u a — 


. . . Damit nun ein.jedweder Unſerer Unterthanen den Inhalt dieſer Unſerer Zehend⸗ 
‚ordnung wiſſen, und vor deren Contrayenien; und, darauf gefegter Poen ſich hüten und vor⸗ 
ſeben möge, foll foIche vorjego fofort gefanunten Buͤrgerſchaſten und Senieinden: in Staͤd⸗ 

ten und Dörfern gewöhnlich publicirt, auch Fünftig, alle Jahr 14 Tage ‚nor. Jacobi ihnen 
oͤffentlich vorgelefen werden; deffen zu Urkund haben Wir diefgs eigenhändig unterfchrieben, 

und mit Unſerm Fürftlichen Inſiegel bedrucken laſſen. So geſchehen, Arolſen den 1gten 


Julii, 1742. | 
(LS) ° Earl, Fuͤrſt zu Walde, 
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Churſaͤchſiſches Mandat, wegen Einrichtung. des 
 Saldefend. Dresden am ıften Octohr. 1777. ”: 
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DIN Friedrich Auguft, von Gottes Gnaden, Herzog zu Sachfen, &. 

Ehurfürft ꝛc. Entbieten allen und jeden etc. und fügen ihnen hierdurch zu’ willen, 
weilchergeſtalt Wir, ben der Salzverſorgung Unſerer: Lande zu bemerken: gehabt, wie an 
theils Orten bie vorhandenen guten Einrichtungen nicht genug Beobachtet worden, an Inte 
dern aber dergleichen noch nicht vorhanden, und Wir dahero den Emfchluß gefaßt Haben, 
hierunter für das künftige eine ſolche Anordnung zu treffen, wodurch quf der einen Geite ' 
Unfer Salzregale und die auf folchem beruhenden Einkünfte, auch damit verfnüpften Abgas 
ben. genuͤglich ficher geftelft, auf der. andern aber, Unfern Vaſallen und Unterthanen ie 
Saljbedürfnig um billigen Preiß, in richtigem Gemaͤß und guter Aualitde zu aller Zei ver⸗ 
ſchafft, mithin dem an theils Orten in allen diefen Stuͤcken bisher beſundenen Mangel 


. 


abgeholfen wereee. = Ge 4 * 
Wann num beſonders bie Einrichtung der hieſigen Hauptfahcaffe und bie davon 
abhangenden Salzniederlagen ſich durch die Erfahrung dergeſtalt bewaͤhret, daß in den da⸗ 
bin gewieſenen Diſtricten obige Abſicht am beſten erreicht worden, und ſogar diejenigen, 
Beckmanns Geſetze I. Cheil, Aa welche 
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welche ſich anfaͤnglich der Salzerholung aus felshen Miederlagen zu eutbrechen geſucht, ſich 
nachher von ſelbſt wieder dahin gewendet; fo haben Wir dieſe Einrichtung:in Ruͤckſicht ges 
nommen, und wie, zu Erreichung abiger yeneinnüßigen Abſicht, die Nothwendigkeit erfor, 
dert, ſich auf die zu Verforgung Unferer-Untertbanen erforderlichen Auantitäteh: an Goal; 
in Zeiten gefaßt zu machen, deren Beftinnmung aber fich Tediglich auf die Anzahl der am 
jedem, Ort Unſerer ande befindlichen Einwohner ‚gründen, und -folche dahero zuvoͤrderſt be⸗ 
annt gemacht werden muß; Alfo gebieten und befeblen Wir hierdurch allen Unfern Peds 
laten, Örafen, Herren, denen von derRitterfchaft, Ober Creiß⸗ Hauptsund Amtleuten, 
fern und Verwaltern, Bürgermeiftern und Räthen in Städten, Richtern und Schuls 
theifen, auch übrigen kandeseingefeffenen Unterthanen, jedermännigli ohne einige Auss 
nahme, binnen fehs Wochen von J——— dieſes Unſers Ediets, und in kuͤnftigen Jah⸗ 
zen alhjaͤhrlich zu Martini vollſtaͤndige und pflichtmaͤßige Conſignationes, nah den ange⸗ 
fügten Schematibus ſab 1. 2; 3. 4. über die in jeder Ortſchaft beftudliche Anzahl am Perfos 
nen von erreichtem'zoten Jahr an, auch in Anfehung des Viehſtandes uber den Numeruni 
der Kühe und Schafe, jedoch mit Ausnahın der wirklichen Rittergutsbefißer, weichen für 
ſich und ihre Haushaltung das gewoͤhnliche Deputat von 20 Stuͤcken ferner freigegeben 
werden foll, zu errichten. Zu dem Ende find folche von den Einwohnern jeden Orts felbit 
zu fertigen, auch binnen acht Tagen auf dem fand von den Gerichten zu-famnien, und 
Ser Obrigkeit des Dres zu überreichen, in Städten aber von den Stadtraͤthen jufammen zu 
bringen, fämnitliche Individualangaben von den Obrigfeiten, nach Befinden durch Locals 
infpectionen, zu berichtigen, und nach den Ortfchaften in eine Hauptconfignation zu brins 
gen, auch diefe unter behoͤriger Unterfchrift Binnen fpäteftens drey Wochen an den Bezirks⸗ 
beamten zu übergeben, von diefem aber jofort, wie file eingeben, refpe&tive zur Hauprfalze 
craſſe und vorjetzo auſſerhalb deren Diftricten, ‚ einftweiten gur Geueralhauptcaſſe einzuſendey, 
"in gleicher Maaße auch von den Beamten ſelbſt die Confignationestder unmittelbaren Amts- 
unterthanen und ſonſt unter Unſern Aemtern geſeſſenen Einwohrg ——— zu berich⸗ 
tigen, und laͤngftens binnen vier Wochen nach obbeſagtem 2 einzuſchicken. 


In ſothanen Confignadomibus hat ſeder Hausbeſttzer, nebſt feiner eigenen Familie, | 


zugleich feine Hausgenoffen anzugeben, und welche von ihnen eine befondere Wirchfchaft 


übren, ingleichen Vieh halten oder nicht, und wie ſtark eines jeden Familie oder Bieb⸗ 
and ift, zu bemerken, u 
: ... Diean jeden Ort wohnhafte ſchriſtſaͤßige Perfonen übergeben, ohne Praͤjudiz ih⸗ 
xes fonftigen Fort. ihre Confignationes an diejenige Obrigkeit, unter welcher der Drt ihrer 
Wohnung gelegen ift, als welche Wir, kraft dieſes, bierunter mit Auftrag verſehen. 
Wenn nun durch langwierige Erfahrung fehon Tängft beftätigt worden, daß ein 
Menſch von feinem roten Jahr an gerechnet, zu feinem Unterhalt alljährlich ein u: 
sum von zwen Meßen unumgänglich nöthig habe,’ geftalten dann auch bey dem Viehſtand 
wenigſtens auf jede Kuh eine Metze, und auf zehn Schafe eben fo viel alljährlich, und 
in theils Gegenden ein wert mehreres erforderlich it, So wollen Wir; fowohl in der Ab⸗ 
ficht, dem überhand genommenen, durch Peine Öegenveranftaltung zeithero zu ſteuern ges 
weſenen vielen Saheinfleifen, "und. den. damit verbundenen Defraudationen derer Uns 


gebuͤhrenden Abgaben, am Licenten, Gleite und Acciſe auf einmal Ziel und Maaße zu 


fegen, als in der Ueberzeugung, daß mit obigen Quantis, da weder. auf Kinder "= zehn 
— u — IJ Nee Jahren, 
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Salzordnung. 187. 


Jahren, noch auf andere in der Wirthſchaft vorkommende unumgaͤngliche Salzbeduͤrfniſſe 
hierbey Ruͤckſicht genommen worden, kaum auszulangen feyn werde, das jaͤhriiche Salz⸗ 
sonfumtionsquantum für eine Perſon von erreichtem zehnten Jahr air, auf zweh Metzen 
oder 14 Pfund; dann in der Hauswirthſchaft für eine Kuh eine Metze oder 7 Pfund, für 
zehn Schafe ebenfalls eine Metze oder 7 Pfund, Dresdner Maaß oder Gewicht, hiermit 
dergeftalt beftimmen, daß dte erfolgte Abnahme diefer Bedürfuiffe aus den Miederlagen 
‚oder andern Orten, dabin jeder gewiefen werden wird, akjährlich fchlechterdings documens 
tirt werden muß. Zu welchem Ende denn nothwendig erforderlich ift, daß über berüßrte 
Salzquanta fogenannte Bücher fowohl von jedem Hausbefiger, als jedem Hausgenoſſen, 
welche eigne Wirthſchaft führen, gehalten, hierinnen Die Namen derſelben, ohne Unter⸗ 
ſchied des Standes, die Anzahl der Perſonen vom gehnten Jahr an, und-der Numerus 
des Viehſtandes, nebft dem jährlichen Salzquanto verzeichnet, auch die Abnahme deffen, 
fo wie folche erfolge, notirt werde, und wollen Wir über deſſen Abholung ftracklich gebal⸗ 
- sen willen, dergeftalt, daß jeder das, was ibm an feinem Jahresquanto ermangelt, nache 

sablen folle, es wäre denn, daß er darthun koͤnne, wie er wegen Einbuße eines beträchtlis 
hen Theils feines Viehſtamms oder Abgangs mehrerer der Seinigen, ein wenigeres als 
das gefegte Deputatquantuni confumirt babe, welchenfalls er nach vorgäugiger ex ofhcib 
zu erpedirenden Unterfuchung und Bericht zu Unferer Generalbauptcäfle mit der Machzah⸗ 
Jung verſchont werben ſoll. 


Wie Wir denn auch verordnen, daß ein jeder nicht nur ſein Deputat, ſondern auch 
den uͤber ſelbiges verbrauchenden Ueberſchuß aus der ihm angewieſenen Miederlage ſchlech⸗ 
terdinzs erholen und ſolches auf Erfordern beibringen muͤſſe, widrigenfalßt.-twegen des 
mebrgebrauchten und behoͤrigen Orts nicht erholten Saljes, nad) Vorſchrift deilen, fo we⸗ 
gen der Salgeinfihleife verordnet it, verfahren, und wo die Confiſcation nicht mehr ſtatt 
findet, der Wert des anderwaͤrts erkauften Salzes eingebracht werden ſoll. = 


Die Saljconfumtionsbcher follen durch die Bezirfsbeamten den Gerichtsobrigkei⸗ 
ten auf dem Lande und in Städten unentgeltlich zugefendet, und von diefen ferner an die 
Hauswirthe und Hausgenoffen jeden Orts unentgeltlich vertheifet, an bie unmittelbaren 
Amtsunterthanen aber von den Beamten durch die Öerichtsperfonen ebenfalls one Entgelt 
ausgeantwortet werden. | ö 


Gleichwie Wir aber ben diefer Iandeserfprielichen Anſtalt Peinesweges die Abfiche 
hegen, Unfern des Schalzſchanks berechtigten Vaſallen und Unterthanen, welche dem Mans 
dat vom Hten Julii 1705. gebührende Folge geleifter, und das Befugniß ihres Salys 
ſchanks gehörig dociret haben, an folher Nutzung etwas zu entziehen; Alſo iaſſen Wir zus 
vörderft zu ihrer freyen Wahl geftelle ſeyn, ob fie den Sal ſchank, beffen fie alſo berechti⸗ 

et, ferner felbft fuͤr ihre Rechnung ausüben laſſen, oder ſelbigen auf die untenbemerften 
edingungen an Uns abtreten wollen, als weshalb fie fih binnen fechs Wochen bey Unfes 
ter Generalhaupteaſſe in Schriften zu erflären haben, In dem Fall, da fie den Schank 
fuͤr ihre eigene Rechnung fortſtellen wollen, haben ſie ſich zwar nach den im Diftrict ders 
jenigen Diederlage, in welche fie werben gemwiefen werden, regulirten Salzſchankspreißen 
zu richten, und über oder unter folchen nicht zu verkaufen, auch das zu verfchenfende Sal 
in fothaner Miederlage zu erholen, jedoch dagegen zu gewarten, wie der Einkaufsprei 
dergeftalt mit ihnen werde regulirt werben, daß ihnen eine billige Nugung gedachter ihrer 
ze Aa2' | Befug⸗ 
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Befugniſſe verbleibe. Dahingegen find Wir gemeinet, diejenigen der oßgedadhteff Privi- 
legiatorum, welche den Salzſchank an Uns abzutreten ſich erklaͤren, durch alljährliche 
Reſtitution des. von der Salznutzung, jedoch nach Abzug allen dabeyn gehabten Aufwandes, 
erweislich erlangten Pachtgelderuͤberſchuſſes ſchadlos zu halten, nicht minder denſelben 
ſowohl, als denjenigen Vaſallen und Gerichtsobrigkeiten, fo ihr Beßigniß obgedachter 
maſſen noch nicht beigebracht, dem ohngeachtet aber den Salzſchank zeithero exerciret ha⸗ 
ben, benebſt denjenigen, welche einigen Salzſchank nicht getrieben und unter den Amts⸗ 
Salzpächten begriffen gemwefen, das Exercitium ſothanen Salzfchanfes, unter Accordirung 
der unten erwähnten Provifion, daben aber auch unter Feftfeßung. des Ein: und Verkaufs⸗ 
preißes des, aus "den ibnen anndch anzumeifenden Miederlagsorten oder Coeturen erho⸗ 
lenden Sales: und ‚unter der Bedingung, den Salzſchank nad) Maaßgabe vorermähnter 
Conſignationen und Comfuntionsquantorum behandeln zu laſſen, bis auf Wiederrufen zu ges 
ſtatten. Mur gedachte Provijion wird durch. Unfere Generalhauptcaffe auf 2 Gr. per 
Scheffel oder 6 Gr. per Faß, entweder durch einen Nachlaß im Einkaufspreiß bey der 
Dliederlage, oder bey Regulirung des Berfaufspreißes am Ort des Verkaufs, mir einiger 
Ruͤckſicht auf den ein,elnen. Berfauf in Bleinem Gemäß unter einer Mege, bey welchen ein 
Stärferer Gewinn, aß im Gamen, verbleibet, mithin eine Provifion nöchig iſt, annoch 
beftimme werden. Ueberdies wollen Wir denjelben insgeſammt, wohl Berech igten, als 
Conceflionariis, bey ſich ereigaenden Salzeinfchleifsiällen, den vierren Theil des euiges 
fchleiften Salzes, nicht. weniger der Strafe, wenn dergleichen von der Behörde dictirt wird, - 
gnädigft überlaffen. Im Fall aber Unſre des Salzſchanks nicht berechtigte Vaſallen von 
dieſem guädigfteh’ Nachlaß feinen Gebrauch machen wollen, weshalb diejelben binnen einer 
Friſt von ES Wochen ihre" unterehänigfte Erflärung an Unſere Generalhauptcaffe imme- 
wiate zu thun baden, wollen Wir an folchen Orten den Salzſchank ſelbſt erereiren oder folche 
Anſtalten ereffen laffeır, damit es den Unterthanen an dem benoͤthigten Salz nicht ermans 
gele. edoch” behalten Wir Uns ausdruͤcklich vor, alle Unfre Vaſallen und Obrigkeiten 
nicht nur, woher fie fich des benoͤthigten Salzes zu erholen haben, insbejondere unn bes 
förderfamften anmweifen, fondern ihnen auch, wie fchon gedacht, die Salzverfaufspreiße 
nebſt der Befchaffenheit des zu. führenden Gemäßes oter Gewichts durch Unfere Beamte 
jedes Orts, wohin. fe einbezirkt find, und welche alle die zu diefer Haupteinrichtung erfors 
derlichen expedienda ex ofhcio zu vollziehen fehuldig feyn follen, mit diefer Ruͤckſicht beſtim⸗ 
men zulaffen, daß den Vaſallen und Eradträrhen bey der. Niederlage, in Erwägung der 
mit dem Salzſchank verknüpften Bemühung und des etwanigen Aufwandes, vorgedachte 
DProvifion angedeiben, hierbey aber jeder Vaſall und Stadtrath fehlechterdings verbunden 
und gehalten ſeyn foll, zum billigmäßigen Menagement der Unterthanen und Einwohner, 
Bas Sal; nad) feinem böhern, als dem regufirten Preiß, mir Anrechnung derer zu Erhos 
lung des Salzes nothwendigerweiſe verbundenen Tranfports und fonftigen Koften und nad) - 
keinem andern, als dem zu führenden Gemäß oder Gewicht, bey zwanzig Thaler Strafe 
zu verfchenfen; Dabingegen die Unterthanen bey, Strafe. der. Eonfijcation des Eingefchleife 
ten verbunden feyn follen, ihr Bedärfniß nirgends auders, als bey denen, welchen nach 


obiget Vorſchrift der Salzſchank zukommen wird, zu holen. Or — 
Weil jedoch die in den Hauptſalzeaſſen und deren Niederlagsdiſtricten gelegene 
Städte den Salzſchank theils ex Privilegio, wie bereits erwäßnt, theils ex Conceflione 
gegen ein gewiſſes jaͤhrliches Locarium ererciren, und alleſammt ihr benöthigtes Salz aus 
. re ermeld⸗ 
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ermeldten Niederlagen zu nehmen. verbunden: find, .es mithin einer beſondern Anweiſung 
in Anfebung der Erholung nicht hedarf; So wollen Wir es ‚Hey dieſer Einrichtung zwar 
vor ddr Hand, und fo länge Wir hierunter ein anderes anzuordnen nicht für gut befinden, 
bewenden laſſen. Es findet aber ini ührigen Bier eben ‚dasjenige ftatt, was vorſtehend vers 
srönst worden, daß nämlich den Berechtigten in ſothanen Diftricten die Wahl verbleibe, 
ob fie den Salzſchank für ihre eigene Rechnung, in der beſtimmten Maaß, oder für die 
Unfrige ausüberf wollen, leßtern Falls ihnen der bisherige ermweisliche Pachtgelderüberfehuß 


‚pro futuro alljäprlich reſtituirt, und denfelden fowohl, als den zeitherigen und fünftig 


fich angebenden Conteflionariis, die gemeldte Provifion, unter..den obgedachten Bedin⸗ 
gungen und insbefondere bey den zeitherigen Conceflionatiis, gegen Wegfall aller bisher er» 
legten Conceßions⸗ oder Salzſchankspachtgelder, gereicht werden ſolle; ©eftalten denn 
auch in bejugten Diſtriſten, wo es nicht bereits gefcheben, die alljährlichen Konfignationen 
der Eonfimenten und die GSalzeonfumtionsbücher nach obiger Vorſchrift unnachbleibend 
ebenfalls zu introduciren find. "Und weit hiernächft der Satzverfauf gebachtermaßen pro 
fururo gegen die obermähnte Prorifion an 2 Gr. pro Scheffel oder 6 Gr. pro Faß, durchs 
gängig jtatt findet; fo folger von felditen, daß die von den Conceflionarüs. zur Hauptfalzs 
cafle zeither entrichtende Toncegionss oder fogegannte Salzfihanfspachtgelder hinkuͤnftig ganze 


lich wegfallen, und weiter nicht erleget werdeh, 


Uebrigens wollen Wir, nach wie vot, geftatten, daß diejenigen Vafallen, welche 
bis dato auf 20 Stuͤck haͤlliſchen Salzes gewöhnliche Sreipäfle erhalten, . dergleichen noch 
fernerbin aus Unjerer$&eneralfauptcaife überfommen mögen, jedoch anberergeitalt nicht, 
als daß fie der vorlänhft geichebenen Decifion unter den darinnen feftgefeßten Strafen, 
dieje 20 Stuͤck Deputatſalz durch kein ander Gefpann, noch weniger durch Salyfuhrleute ans 
fahren laſſen, und am allerwenigiten ſothane Paͤſſe gegen, eine gewille Anzahl Scheffel 
Salz oder fonftiges Aeyuivalent verhandeln, oder mit diefem Quame jährlicher zo Stuͤcken 
Salzſchank treiben follen. | 


- Adieweilen Wir aber auch guddigft 'nefonnen find, denjenigen Vaſallen, die 
fi) ihrer 20 Stücken Deputarfal; aus Unfern:theils ſchon errichteten, theils noch zu etablis 
renden Salzmagazinen erholen wollen, gegen Production Unferer Generalbauntcafienpäffe 
einen moderirten Preiß angedeiben zu laffen, wie es bereits bey der Hauptfalzcafle allbier 
eingeführt iſt; So wird folches denfelben hierdurch befanne gemacht, und Unfere Bas 
fallen, Obrigkeiten und fonft männiglich hierdurch angewiefen, fo viel bie Regie Unfers 
Saljregalis anbelangt, welche Wir Unferer Generalhauptcaſſe übertragen haben, fich nach 
deren diesfalis erlaflenden Verordnungen zu achten, 


Schluͤßlich bleibt fo lange, bis Wir die Niederlagsorte, wie odgedacht, beftimmen, 
und wo jeder fich feines Bedürfniffes zu erhofen habe, bekannt machen laſſen, aufter den 
Hauptſalzcaſſendiſtricten die bisherige Salzerholung einftweilen freigelaffen, 


Urkundlich haben Wir gegenwärtiges Mandat eigenhändig unterfchrieben, und mit 
Unferm Churfuͤrſtlichen Infiegel bedrucken laſſen. So gefcheben x» | 
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1. 
— Confignatio. der bey Endesbenannten —— Vaenn — 
imgleichen Kühe und Schafe, Anno m f 
Haus⸗ oder Öutss | Anzapl der Perfonen, Kübe, — 
beſitzer. die uͤber 10 Jahre alt. Stuͤcke. Stuͤcke. 
Hans Urbach, Guts⸗ 15 26 150 
beſitzer, deſſen Profeſ⸗ 
ſion iſt anzugeben. 
— | nun: u — — 
Hans. Ohneſorg, 2 | — 
deſſen Hausgenoß, | 
Profeßion oder Hands Sans Urbach. 
thietung ⁊tc. 26, zu ex⸗ 


primiren. 
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Contgpario der ¶ — N. im Bezirk des Amts N. befinb⸗ 


lichen Eimoohner, imgleichen Deren, Rind⸗ und Schafvieh, 


Anno 


[Su u u u u 2022 ... 


Beſitzer der Grundſtuͤcke, oder deſſen Profeßion, Anjzahl derſ Kuͤhe. Schaſe. laut Anger 
der Pachtern, auch bey je⸗Mabrung oder Per ſonen,Stuͤcke. 
dem befindlichen Hausge⸗Gewerb.die uͤber 10 




















noſſen. ahre al.T f 

im — lan 
Hans Urban, Hausdefiger. 9 — 
Daniel Buſch, — EEE 6 — 
Gabriel Bachus, Hapsgenof. 12 _ 


Gottfried Janus, Outsbe 
figer., 


nn 
x 
(! 
went nun I Ir l 






Hans Ohneſorge, deſn — Zearheſte. 6 
genoß. 
Daniel Geſcheid, | 12 20 
Jacob Urban, ve Hauss Tagarschr 5 — 
genoß. } 
Gottfried Ehrlich, Hausbe⸗ 13 19 - 
. fer % = ! 
— — 
v — 
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Gonfignatio der in den zum Rittergut N. im: Bezirk des A 
- gehörigen Ortſchaften, befindlichen Perfonen;. m. Rinde 4 





eh der 


Trmastoe der Herfanen, sil aoͤhe. | Share (aut Sndieiduafvers 
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Confignatio Der, in denen zum Rai! N. gehörigen Amtfaffen und uns 
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— a EIER 
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iv Friedrich Auzuſt, n Gottes Gnaden, Herzog zu Sachfen ic. 

Churfuͤrſt &. Entbjeten ac und jeden Linfern Prqͤlaten / Grafen, Hetken, 
denen von der Ritterſhaft, Craishaupt⸗ find Amtleuten, Schoͤſſern und Verwaltern, Buͤr⸗ 
germeiſtern und Raͤthen in Städten, Richtern und Schultheiſſen, auch ſonſt allen Unſern 
Unterthanen, Unſern Gruß, Gnade und geneigten Willen, und geben ihnen — zu 
vernehmen, was maſſen Wir) im Veifolg Unſers Mandats vgn ıften October vorigen. 
1777ſten Jahres, dit Einrichtung des Salzweſens in Unfern gefanımten fanden ſowohl was 
die Anweiſung in gewiffen Niederlagen, als auch die Feſtſetzung Per Seupegihe hi übers 
haupt die ordnungsmäßige Verſorgung Unſerer Bafallen und Untgrehaneh'niit verlinöthigen 
Salz berrift, nunmdhro zum gänzlicheh Vollzug bringen zu laffen, in Gnaden: befclofs 
fen, und daher Uns nachfolgenbes anzudrdnen bewogen gefunden aben: „, 4, 


} Nachdem näglich für Pie in Unſere Memter und fonftige Diſtricte einbezirkten, ſo⸗ 
wobhl fehrifts als amefäßige, auch unmitlbare Amtsuntertbanen iß einer dauähen gefertigten 
befondern Speeificatich, welche Unfere Pafallen nebft den Obrigkditen in Städten und fonft, 
bey Infinuation dieſeß Mandafs zu ihrer Nachachtung zu erhalgn haben, der beftändige 
Galjverfaufspreiß jeden Orts beftimme| und ben der Miederlagf, an welche diefelben an 
ihren Amtsbe;irfen, oder af Difticten, nach der Snbalth der Beilage ſub O ger 
machten Eintheilung 4 ihres eve 

gefeßt worden ift; folhaben | 

ſß 


iſſes wegen, hiermit eindg gewieſen werden, feſt⸗ 


1) Nicht nur ſaͤͤntliche ſchrift⸗ um amtſaͤßige Obrigkeiten, ſondern auch die Beamte 
ſich nach ben für defagte Dite beſtimmten Salzverkaufspreißen zu richten, und 
mit der nerbaugo vom 1ſten Januar kuͤnftigen Jahres an, als fo lange es 
noch ben Per zeichedigen Sallerholung verbleiben kand, aus den ihnen vorges 
dachtermaßfen angepiefenen Miederlagen in der bier vorgefchriebenen Maaße den 
Anfang zuj machen | und von) gedachten Tag an weiter aus einer andern Mies 
berlage, qls die ihſen bey Inſinuation diefes Mandag angewiefen worden, bey 
5 Thaler Strafe ehvas an Balz nicht zu erholen, Nicht weniger haben die 
Dbdrigfeiten von den zu diefem Ende an die Beamten zugleich mit diefem 
Mandat Überfendeten gedruckten Salzeonſumtions⸗ oder Deputarbüchern fo viel 
als an jedem Drt, zufolge der geichehenen Eonfignationen, zur Vertheilung an 
jede einzelne Haushaltung erforderlich, nach Verfluß von 8 Tagen, a die infi- 
auationis dieſes Mandats an, bey 10 Thaler Strafe, durch eine Gerichtsperfon 


21 v. HE... Aula sv Are 








Churfähfifhe Salzord nung. 199 


eeſſelbigen Dres bey dem Amt, von welchem fie e&ugefertiget- erhalten, in. 
pr Dberkaufig aber bey Unſerer Landeshauptmaͤnnſchaft, gehörig abholen zu 
(offen, ' & 

2) Wird den des Saljſchanks berechtigten Vafallen und Ohrigfeiten, welche, nach⸗ 
dem fich felbige behoͤrig hierzu Tegitimiret haben, bey Inſinuation diefes Mans 
dats ebenfalls mittelft einer befondern Specification namhaft gemacht werden 

‚follen, nachgelaffen, den Salzſchank, wie zeithero, für ihre eigene Rechnung, 
005 gegen bie weiter unten $. 8. uaͤher beftimmten Bedingungen noch ferner 
auszuuͤben; dahingegen den in ‚nur gedachter Specification jugleich bemerften 
Vaſallen und Obrigfeiten, welche fich gehörig nicht legitimiret, fondern fich 
nur auf eine zeitherige Gewohnheit berufen haben, die Ausübung, des Sal 
ſchanks auf Unfere Rechnung gegen die zugeſtandene Provifion an 2 Grofchen 
vom Scheffel, und gegen Genuß des vierten Theils "von eingefchleiftem Salz, 
wie unten näher beftimmt werden fol, bis zu erfolgter umftändlicher Erörterung 
einftweilen in folcher Maafße eben fo geftattet wird, wie denjenigen Wafallen und 
Dbrigfeiten, welche zeithero den Salifchanf gar nicht exerciret, ſelbige aber zu 
exerciren ſich erfläret haben, - — 
Me diejenigen Vaſallen und Obrigkeiten, welche den Salzſchank auf Un⸗ 
fere Rechnung, nad Inhalt dis Mandats vom ıflen October anni præt. und 
nach der bier gefchehenen Anweifung ererciren, koͤnnen zu Erholung des Sales 
für ihre Unterthanen nach Gefallen ihr eigenes Gefchirr-oder einen Fuhrmann 
gebrauchen, und erhalten m. bey dem Einkauf das benöthigte Salz um 
den Ihnen vorgefchriebenen Verkaufspreiß. Da ihnen aber die auf die Ealjers 
bolung zu verwendenden Koften bey der Miederlage gut getban, und von dem 
fonft dem Verfaufspreiß gleichkommenden Einfaufspreiß abgefchrieben werdenz 
fo find diefelben bey 10 Thaler Strafe gehalten, ſogleich bey der erfien Salzer⸗ 
bolung die yon jeder Fuhr zu .‚präftirenden Zölle, Gleite, Brücken, Fährens 
und Wegegelder, nebft der Generalaccife, fo viel die accisbaren Orte betrift, ins 
. gleichen die Meilensund Stundenweite, richtig anzugeben, und letztere durch, 
gerichtliche Atteftate, wozu das Formular mie gegenmärtigem Mandat befons 

“ders zugefertiget wird, hingegen’ den "Betrag der Tandesherrlichen ind anderer 
Gefälle durch ebenmäßig vorgefchriebene Arteftate der Einnehmer zu befcheinigen, 
An Fuhrlohn wird für einen Dresdner Echeffel 1 Groſchen von der Meile, und 
fo weiter 6 Pfennige von der Stunde vergütet. 

Die Entfernung tft von dem eigentlichen Musfchenfungsort bis zur Mieders 
lage zu rechnen, Und zu Erleichterung des Tranfports in Anfehung der von den. 
Cocturen und Niederlage innerhalb der Meile gelegenen Orten foll dasjenige, 
was eine ganze Stunde und darüber von der Coctur und Dtiederlage entfernt ift, 
für eine Mieile, und was unter einer Stunde entfernt ift, obne Linterfchied für 
eirie halbe Meile angenommen und bezahle werden, Nebſt diefem Fuhrlohn jols 
len 2 Groſchen Provifion für jedes Stuͤck, ferner die unterwegens zu entrichtens 
den Zölle, Gleite⸗ Weges Brücken, Faͤhrgelder und andere Abgaben, ingleichen 
bey den Erädten die Öeneralaccife, in Abzug fommen. Es hat jedoch der 
Salzabholer, wenn er auf der Ben zur Miederlage Fracht geladen bat, für 

2 die 
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die auf fothaner Hinreiſe von ihm zu ſeiſtenden Abgaben, dm er folche ſchon 
Dusch den Zransgprk. der von ihn geladenen Fracht Viede trum gewinnt, einige 
Vergütung nicht zu verlangen. Wenn nun zum Exempel in der oberwähnten 
un» Specification der Fa: „bey. einem..geroiffen Ort auf, 2 Thaler 
16 Grofchen, vont Stuͤck oder Scheffel’deftimmt worden, und dann vr vor dem 
Ä -  GSalzabholer auf' den Transport'ju verwendenden Koften an Fuhrlohn und Abs 
gaben;i nebſt der von der Obrigkeit fogleich inne zu behaltenden Provifion 
.. 21, Groſchen betruͤgen; ſo wuͤrde bey der Coctur oder Niederlage fir ein Stuͤck 
Satz nur noch ein Thaler 19 Groſchen bezahle werden, Der’ folchergeftalt, 
hach Abzug der Provifion und ‘der "fämtlichen Koften, welche yon hieraus wes 
gen der Berfihiedenheit der Abgaben nicht uͤberſehen, bey der erften Salzerho⸗ 
lung hingegen für jeden Ort ſichet beſtimmt werden koͤnnem, alrsfalfende Preig 
‚ wird der Riederlags⸗ oder Cocturpreiß für. jeden Ort, fo wie hinwiederum der 
Verkaufspreiß für jeden Ort, obbemerftermaßen beſtimmt wird, 

Aus diefem nunmehrigen Regulativ folger übrigens von ſelbſt, daß die 
Salzverfaufspreiße, wegen der verfchiedenen Meilenweite, und der von den 
verſchiedenen Ortiſchaften mehr oder weniger abzutragenden Zoll⸗ umd anderer 
: Abgaben, . fo wenig als zeithero, alfer Orten durchgängig gleih ausfallen koͤn⸗ 
TR Wenn auch die Verkaufspreiße an einigen wenigen Orten etwas über die 
27 yeitbero dafelbſt gewöhnlichen’erhöhet worden; fo werden ſolche nach eingegan⸗ 
genen zuverlaͤßigen Anzeigen, dennoch diejenigen Preiße bey weitem nicht errei⸗ 
chen, welche zeithero an die Salzfuhrleute durch die von ſelbigen öfters erlit⸗ 
gene wiltführlihe Erhoͤhung der Salzpreiße, oder Verkorzumg des Maaßes, 
das aber nunniehro jeder Conſument an trdckenem gutem Satz und ohue Be⸗ 


Bd . 
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% 
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. vorsheilung erhält, bezahlet worden, 


D 
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— ‚ft 
0 Damit aber auch — Sa 


I) Bein Unterſchleif geſchehen, und nachtheilige Mißbraͤuche fuͤr Unſete Intereſſe 
‚.. dur unrichtige Angabe der Meileiweite nicht erwachfen mögen; fo haben ſich 
die Fuhrleute'bey jedem Transport mit einem obrigfsitfichen HPaß and Atteſtat zu 
legitimiren, der fodaun den der angewieſenen Salzuiederlage gegen den gewöhns 
lichen Ladesettel ausgewechſelt werden. fol. Gegen Diejenigen aber, die eines 
falſchen oder gemißbrauchten Atteſtats uͤherwieſen werden follten,, wird nach 
Befinden mir gebührender Strafe unnachbleibend verfapren werden. 


4) In die obbemerften- Deputat⸗ oder Salzeonſumtionsbuͤcher it nicht nur das nach den 
Confignationen ausgefallene und feſtgeſetzte Deputatquantum, welches jeder 
. „ausbejißer oder Conſument, Inhalts dieſer Conſigtjatinen, gebrgyuchet, fons 
dern auch das, was noch üben, djefes in der Wiethſchart, oder: bey Handwerkern 
und Profeßioniſten, an Salz conſumirt wird, Unſarm Mandat voſu ıften Det. 
anni przter. gemäß, den Conſumenten von denen den Salzichank.grereirenden 
Obrigkeiten, oder, wem felbige dagegen den Salzſchank auftragen, gebührend 
abs und einzuffhreiben, und wegen diejes Ein: und Arfchreibens des ‚Sales ſich 
nach der anfgedachten Conſumtionsbuͤchern befindlichen gedruckten Anweiſung ger 
nau zu richten... . . BE =, a 
* Be | | Woge⸗ 
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"2 4) bie Zuficherung gethan wird, daß in den Hauptfalzcaffendiftricten das Salz, fo 
N 72. pie zeithero, alfo auch noch fernerpm:in richtigen Faſſern verfaffen werden, bey 
den Niederlagen Dürrenberg, Kofen, Artern, Teudig und Kloͤtzſchau aber ſo⸗ 
wohl, als ben der Hauptniederlage zu Leipzig, jedes Stud Salz, jedoch nur 
I vor der Hand, und fo lange Wir ein anders niche anordnen, nicht Stück: und 
| Koͤrbeweiſe, fondern nach dem Dresdner Scheffel zu 17 Metzen, folglich mit 
eiinem Aufmaaß von einer ganzen Mege, zugemeflen werden fol, däͤwit die Bas 
: fällen und Obrigfeiten in deflen Vermeſſung um fo weniger eine Einbuße zu bes 
fuͤrchten haben, und Unſere Unterthanen durch zu genaues Gemäß nicht bedrückt 
werden. Diejenige Beforgung und WBorficht, welche bey der Salzerholung 
und Transportirung etwa bey einem oder anderm Ort für nörhig’ erachtet wers _ 
den möchte, bleibt zwar einer jeden Obrigkeit uͤberlaſſen. Es wird aber hiers 
\ durch jederman erinnert, daß die Verlaffung des Salzes nicht anders, als ges 
J gen baare Bezahlung geſchiehet, und har alſo jeder Salzabholer, wenigſtens bey 
— der erſten Salzerholung, da nicht einmal das Fuhrlohn aller Orten zuverlaͤßig 
. voraus beſtimmt werden kann, fo viel baares Geld mitzunehmen, als die ganze 
: ladung nach dem Berfaufspreiß- an dem Dre des Ausſchanks mit alleinigen Abs 
| zug der Provijion beträgt, damit die‘. 2. beftimmte neue Saljvetlaffungsart 
ohne Aufenthalt, und ohne Nachtheil der Salzerholer eingerichter werden koͤnne. 
Hiernächit wird auch eine jede Obrigfeit felbit dafür zu forgen bedacht fenn, daß 
wi man an den Salztransporten ſich untermeges Nicht fo leicht vergreifen koͤnne, 
> immaffen aller Schaden und Gefahr, ſowohl bey Ueberbringung des Geldes zu 
-  Unferer Miederlage, ale bey Abführung des Salzes aus derfelden, lediglich 
über ben gebet, welcher leßteres erholet, oder. durch andere erholen läßt, 


Was biernächft 


6) Unter der Mege, und alfo in Pleinem Gemäße verkauft wird, kann, wegen 
7.7 mehrer Bemühung-beym Verkauf, die Metze zwar mit 3 Piennigen gegen den 
2 Berfauf in ganzen Scheffeln, jedoch nur In Städten, ethoͤhet werden, um 

— deßwillen aber den Salzſchanksconceßionairs in Städten nur von der Hälfte ih⸗ 
res ſaͤmtlichen Bedürfniffes 2 Groſchen Provijion paßiren, -dahingegen von der 
‚andern Hälfte, weil die Metze mit 3 Pfennigen erhoͤhet iſt, einige Provision 
| niicht State finder, fo wie auf dem fande, wo der Handel im kleinen Gemaͤße 
i nicht ſehr vorkommt, die völlige Provifion an 2 Grofchen vom Scheffel ertheilt, 
=. Hingegen obgedachte Erhoͤhung des Preißes ‚bey den Berfauf unter ber Metze 

. nicht nachgelaffen wird, weswegen auch die Salzniederlagsverwalter bereits ans 
2.7, gemiefen worden, : — EI 


4 


| So wie num an, De 
7) bey alten und jeden Niederlagen der Salzverkanf im Ganzen nach dem Gemaͤße er; 
folget, alfo foll auch der einzelne und hach dem Gemaͤße einzurichtende Ver⸗ 
kauf in richtig geeichtem und geftämpeltem Gemäße, deſſen Anſchaffung und res 
a — Bbo 3 Pectioe 


— ⸗ 
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ſpeetive Beſorgung den Obrigkeiten, oder aber denjenigen Perſonen, fo zu dies 


ſem DVerfauf gebraucht werden, überlaffen bleibet, durchgängig, und zwar 


8) 


ebenfalls nach richtigem Dresdner Maaß, bey 20 Thaler Strafe bewerfitellis 
et werden. . WR 

; Den mit dem Sahfchanf privilegirten Bafallen und Städten verbleiber, 
wie bereits oben $. 2. erwähnt worden ift, zwar die eigene Ausübung deflelben 
nach wie vor überlaffen, jedoch find fie gehalten, das Salz nicht nur in der ihr 
nen angemwiefenen. Miederlage, nach dem diefen Vafallen und Obrigfeiten dafeldft 
verbältnißmäßig beftimmten Eiufaufspreiß, zu erholen, fondern aijch nach dem 
ihnen vorgefchriebenen Salzverkaufspreiß an ihrem Wohnort fich zu richten, und 
folchen nicht, wie zeithero an theils Orten zur größten Bedruͤckung der Unterthas 
nen von ihren Sahfchanfspächtern gefcheben, nach Gefallen zu erhöhen, indem 
bey Beftimmung des Einfaufspreißes auf eine billige Nutzung ihres Befugniſſes 
bey dem Verkaufspreiß Mückficht genommen worden, _ Es mögen auch diefelben, 
da fie auf ihre eigene Rechnung den Salzſchank ererciren, weiter eine Provifion, 
oder Abfchreibung des Fuhrlohns und anderer Transportfoften, an dem Eins 
Faufspreiß nicht verlangen, baben.jedoch bey Einfchleifsfällen den nierten Strafs 

antheil an dem eingefchleiften und zu confifeirenden Salz, und daß, die Unters 


thanen ihres Orts fich nirgends anders, als bey ihnen, des Sales erholen fols 


len, zu gewarten, durch welche Anordnung ihnen fogar ein mehrers zu gut 
koͤmmt, als fie bey ihren Befugniſſen zeither genoflen haben; wogegen fie auch 
forgfältige Obficht zu führen haben, daß das Salz, wie foldhes confumirt wird, 
in die Deputatbücher ihrer Unterthanen richtig eingetragen werde; und gefchies 
bet zugleich den Bafallen, welche ihre Rittergutsfalzbedürfnifle auf die ben Uns 
ferer Generalhauptcaſſe zu erlangenden Päfle, in den Cocturen, oder Miederlas 
en, erholen laffen wollen, die Zuficherung, daß denfelben ſothane gewöhnliche 

eputate nach dem zeitherigen verminderten Preiß, und in der geordneten 
Maaße, richtig zugemeflen werden follen, = 


Wegen Beforgung des benöthigten Sales für diejenigen Unterthanen, deren 


Dbrigkeiten, nad) ihrer beſchehenen Erklärung, laut obberuͤhrter befondern Spes 
cification, den Salzfhanf zu übernehmen nicht gemeinet geweſen, geben Wir 
Unfern Beamten kraſt diefes auf, die Betreibung des Salzſchanks an diefen Or⸗ 
ten entweder öffentlich anzufchlagen, oder durch eigene Vorkehrung demjenigen, 
der ſolchen freitoillig übernehmen will, zu überlaflen, es wäre deun, daß ders 
gleichen Dbrigkeiten binnen 8 Tagen ben dem Bezirfsbeaniten. fich eines andern 
u ‚, weldenfalls diefelben nach dem zten Spho diefes Mandats zu betrachs 
-ten find, ; | 


9) Den Beamten haben Wir fomohl-an den, im vorhergehenden’ gten $pho erwaͤhn⸗ 


ten Orten, als in den unmittelbaren Amtsortſchaften, wo ſie auf gleiche Weiſe 
die Beſorgung des Salzſchanks zu uͤbernehmen haben, gleichfalls eine Proviſion, 
jedoch nur an ı Groſchen für jeden Scheffel Salz, nebſt dem vierten Theil des 
confiſcirten Salzes vor der Hand guädigft bewilliget. | 


10) Dens 











Salzordnung. | a99 


10) Denjenigen nicht privilegirten Vaſallen und Staderaͤthen, welche, nach ihrer ger - 
ſchehenen Erklaͤrung, dem ungeachtet den Salzſchank entweder ferner nach zeit⸗ 
we: beriger. Berpachtungsart, und alfo für eigene Rechnung, fortfegen, oder felbis 
72. gen gegen Entſchaͤdigung abtreten wollen, fich aber ju dem Befugniß des 
Salzſchanks nicht bebörig legitimiret, und fich dieferhald enftiueber nur auf Pris 


* vilegia und andere Documente bezogen, gleichwohl ſolche entweder gar nicht, 
= oder nicht bohörig, beigebracht, oder den Salzſchank nur dutch die zeitherige 
"bloße zum Widerfpruch nicht gediehene Ausuͤbung zu begründen gefucht haben, 
F —wird freigeſtellt, ſich an Unſere Generalhaupteaſſe, zu Treffung eines guͤtlichen 
EC... Abfommens, zu verwenden, auch im Entſtehungsfall, uud wenn der Verſuch 
2.2... wegen dergleichen gütlichen Abkommens fruchtlos ſeyn follte, nachgelaflen, ihr 
& nermeintes "Befuguiß 'rechelich an⸗ und auszuführen; Bis zu deffen Erfolg aber 


2: haben diefelben, nach Maaßgabe deffen, fo wegen des Verfahrens m Cammer⸗ 
neue fachen durch hieſige Landesgeſetze geardnet ift, entiveder den Salzſchank ex con- 
“2. eehhone auf Unfere Rechnung gegen Genuß der niehrbemeldeten Provifion, und 
‚mit Vorbehalt ihres etwanigen Rechts. und deflen Ausführung, wie andere, die 
fih .anf.diefe Ast des Salyfchaufs zu unterziehen erklaͤret haben, nocd ferner 

vr susguäben, und:fich; „ud ſie dieſos chen:mwollen, „binnen 8. Tagen nach Inſinua⸗ 
i tivn diefes Mandars: beins Bezirksbeamten zu erklären, oder ju gemwarten, daß 
die Ausübung des Sal;fhanks ,. ihrem: Recht unſchaͤdlich, (bis zu deffen Auss 
Nu. „fühtung,. wie.bey Benen; forſich des Gaiß chanks gänzlich begeben haben, nach 
der den Beamten Praft diefes beſchehenden evenniellen Anweiſung, an andere 

werde gebracht werden, | — 

Unſere Vaſallen und Stadtraͤthe werden hierbey von ſelbſt erwaͤgen, wie 

„tra «men durch die zugeſtandene Proviſion, durch Die Uebermaaß an einer Metze 
5 auf jeden Scheffel, durch den Strafantheil und felbft-.durch, das Zubrlobn von 
en 1. Groſchen auf die Meile, ‚gin- anſehnlichor ·Vortheil Br gut 884 uͤber dieſes 

ei 


ur 7, auch durch die Verweiſung der Unterthanen an, den: alſeinigan Salzſchank ihrer 
2.2. Öerichteobrigfeiten für diefe ein ftärferer Vertrieb, mithin nicht weniger Nutzen, 
ls fe zeithero von ihren Salzpächtern gehabt, erwachle, 
tr — — * — 


in Damit aber ee a we. SB | 
11) ben diefer neuen Hauptſalzeinrichtung in Auſehung der Richtigkeit des Gemäßes 

und der Salzpreiß, ſowohl mit dem Eins und Abſchreibey des ver 8 in die 
Eonfumtionsbücher, allenthalben gebührende Ordnung erhalten And’Deobachtet, 

32.1.0. »auch der Conſument weder bevortheilt, Noch durch Nachlaͤßigkeit det Sahjfchens 
J ken in umoͤthige Koſten und Strafen geſetzt werde; fo werden Unſere ſaͤmtliche 
. Baſallen, Beamten und Stadtraͤthe bierdurch ausdruͤcklich befehliget, diejeni⸗ 
gen Peeſonen, die ſie zu Ausuͤbung des Salſſchanks anſtellen werden, hierzu 
©... beſonders am verpftichten, und dabin gemeſſenſt anzuweiſen, daß ſelbige nicht 
d...mue das Salz für die angeordneten Preiße, nach dem vorgeſchriebenen Maaß 
ar vpichtig abgeben, ſondern auch, das jedem Conſumenten vorgeſchriebenge Salzdepu⸗ 
se tat fo, wie ſolches nach und mach. abgeholt wird ,: in-bon Deputatbuͤchern, mit 
emerfung des Tages der Abholung und des Galsquausi, deutlich = 2 

i ’ uch⸗ 
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Buchſtaben unentgeltlich ab⸗ und einſchreiben, immaßen, wenn ben den anzuſtel⸗ 
lenden Reviſtonen befunden werden wuͤrde, daß dieſes nicht -geichehen, und bie 
Salzſchenken hierunter Unrichtigkeiten, oder Bevortheilungen, ſich haͤtten zu 
Schulden kommen laſſen, dieſelben nach Befinden mit empfindlicher-Leibess oder 
Geldſtrafe angeſehen werden ſollen. — 

. Wenn aber dergleichen Reviſionen, wie nur. erwaͤhnt, vorzunehmen ſind; 
fo haben die Salzreviſoren ſolche durchgängig, ſowohl nach deu gegenwaͤrtigen, 
als den vorhin ergangenen, Salzmandaten, und mit Ruͤckſicht auf die vor den 
Saljdepuratbüchern befindliche Anweiſung, einzurichten, jedoch anders nicht, 
als nach erfolgter Vorzeigung ihrer Inſtruction, und mit Zuziehung jedes Orts 
Serichten, und wenn weder die. Gerichtsobrigkeiten, noch der Gerichtshalter 
anweſend find, wenigſtens im Beiſeyn eines oder mehrerer Dorfgerichtsperios 


‚nen, Sm Fall aber apfeiten der Gerichte niemand: der Revifion beiwdhnen 


wollte; fo iR folche nichts deftomeniger ohne diefelben, jedoch mit Vernieidung 
aller unnörhigen Weitläuftigkeiten anzuftellen, und der. Erfolg an die Behörde 


anzuzeigen ‚: da fodann die nähere Luterfuchung, wenn: dergleichen nöthig, dem 


Generali vom zoften März 1716 gemäß, inſofeen die erfte Entdeckung des Uns , 


: "gebührniffeg durch die Sahjresiforen., oder andere Unſere Diener gefcheben ift, 
den Beamten einzig und allein zukoͤmmt, dergeftalt, daß die mittelbaren Unter⸗ 


2 thanen.foldhenfalle allezeit.vor Unfere Aemter auf vorgäugige unmittelbare Litas 
er, 2 ton, und die au deren Obrigkeiten hiervon zugleich ertheilte Notißcation, uns 


u Nr 


8* 


4,* 


1) 


14) 


. den fülle, 
a: SR TU j 
.o. ,». Mebir diefes und 


weigerlich zugeftellen „find. 


J Ferner — ee .. 2 


verordnen Wir, daß in Auſehung des von den Obrigkeiten indie Deputatbuͤcher 
für die Schafe zu notirenden Confumo dasjenige ; wag unter 5 Schafen ift, gar 


nicht, 5 bis 9 Schafe aber mit einer halben Meße, 10 Schafe Hingegen, und 


fo weiter, mit einer ganzen Metze in Anfäb kommen, auch an dew Orten, wo 

die Schafe an das Salz lecken, nicht gewöhnt ‚wären, mithin dad file felbige 

ausgeworfene Satz nicht gebraucht würde, anf diefen, jedoch.feltenen Fall ebens 

mäßig Nückficht genommen, und der Conſument zu einem gröffern Confumtionss 

quanto, als derfelbe hierzu erweislich gebraucher, Peinesweges verbunden wers 
: “ 5 Ba a ıL = 


find künftighin zu der in obangezogenem Mandat vom iſten October a. præt. 
gefegten Zeit, mithin alljaͤhrlich zu Martini, die in ſothanem Mandat vorges 


ſchriebenen Confignationen von denjenigen Nemtern, Diftricten und Ortfchaften, 


welche in die Niederlagen Leipzig, Tenditz, Koͤtzſchau, Artern, Koͤſen und Duͤr⸗ 
renberg mit der Salzerholung gewieſen find, jedesmal an den Hauptſalzverwalter 
zu Leipzig, und von denjenigen Aemtern und Ottfchaften, fo zur hieſigen Haupts 
falzcaflenniederlage uhd deren Elbbeyniederlagen einbezirkt find, an die ihnen ans 
gewiefenen Elbniederlagen, bey Vermeidung 10 Thaler Strafe," unmittelbar 
einzuſenden. Se —— 


15) Jedes 














rer. mm 


eElnen Hauswirthe qustheilen, 
2; sam felbige dutch die Gerichtshalter, und andere Üerichtsperfonen, | des 


: und Einfchreibung‘ des Saljdeputard won den Safjverlaffern in der anbefoplnen 


„00 Mpaße.gefpieher,, — wu-lafien, um. hie en | 
es ach —7 — schicht zy verſchonen; EI que aber u — 

— un nẽuen Schock Straſe gehaften, das ibm Idigte Veputa örtzu 
— . rent, ud dab nn nörbige-Papter nachzubeften, Yabingegen, fo oft ein neuer 
Hausmwirth eniſteht, die Obrigkeiten und Weamteh, oder diejenigen, die fonft 
en Salzfchauf heforgen, die Anfchaffuhg-bes.crforderlichen neuen 
\ ebenfalls bey einem neuen Schod Strafe zu — 

— u ; — et 





ar a | DIWBERTE REN. 
2% ° Hilch finden öͤilie N a, 
2 For nothig— def, role. fi aus obigein won ſelhſt edgiebt, in hen Bydbich,. tee 
7 Anbern Orten, "wo bisher den Fuhrleuten, die ſſch mit der Salzjuführe abgegeben 
| —ã ein gewiſſes Markt⸗ oder Conceßionsgeld oͤffentlich Salz zu verkau⸗ 
en geſtaͤtet worden iſt, hinfuͤhrd dergleichen Verhauf nicht zugelaſſen, ſoud 
dt, und ſonſt nach Erforderni 
"cn — angelegt ugd gehalten werde, damit obbeſchriehe— 


ei. 


= ‚gänzlich. eingeſtellt, dagegen aber bey feder Stadt 
„0 Eihrichuug, gemäß von dein Salzſchenken, dem der Salikaſten anvertganer +, 
und — alich ein gewſſer Salzfuhrmann ſeyn kann, jedem —* v3 
0 erholendg Salz jedesmal in das ‘Deputarpuch gehörig eingefchrichen werben.tännes, 
sr. Da auich endlich | | 7 ERBEN. 
man pirkhiebene Prifeßioniften ch zu Betraͤbung itzrer Handwetker zeither des ſoge⸗ 
te sr naunten geiben Salzes von den Niedetlagen pi Tendig una Röohgſthau Ju gebrau⸗ 
nic. Auen gewohnnt geweſen; fü wird denen Ibew Sierhie ausdruͤcktich verſtattet / ſuh 
or: ı Mhanen geiben Salzes, es mögen nun felbige ia Anfepımg: Ihres eigestilchen 
2, 1. Haushaltunger oder Depuftatbeduͤrfniſſes in gedachte zwo Riederlagen gewieſen 
| —* eder nicht, zu obigem Behuf 2 feunex. zu. erholen. Jedoch mäffen fie 
den jebesmaligen Betrag in die Depuſatbuͤcher gehörig zinfchreiben laſſen. 

— "Rache Wir übrigens mißfällig veruommen, daß die: in Linferm Manbat 
3 Da ıflen Depober vorigen Jahres eutheltene ‚Vorfchriften nicht. durchgängig 
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la... beohbachtet worden, vielmehr fehr viele Unſere⸗ Vaſallen und Staptraͤthe, Infons 
ei... berbeit mie Einſendung der angeordneten Conſignationen ſowohl, als mit Eins 
2:22, weipnng ihrer Erklärungen wegen Ausübung des Salzſchanks, zuruͤck geblieben 
24 find; fo wollen Wir ihnen hierdurch die Befolgung ſothaner ſowdobl, als derer 


im gegenwaͤrtigen Mandat enthaltenen fernern Vorſchriften, nochmals ernſtlich 
eingeſchaͤrfet, auch hiermit verwaryet haben, daß, dafern ſid ſich hierunter 

ſaumnig zu erwe; "n 2 moͤchten, die verſchiebdentlich angedroheten Strafen 

a..." af jeden Conttaventionsfall unnachblejbend und ohne Weitlaͤuftigkeit durch Uns 

...: sert Beamte eingetrieben werden ſollen. rn 

Urkundlich haben Wir gegenndärtiges — eigenhaͤndig unterſchrieben, und mit 

Unſerm Churfuͤrſtl. Infiegel bedrucken laſſen. So gefihebenae. . 2 
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ckreiſe zu ruͤckengelder, auch andere Abgaben, in 
0 apisbaren Städten aber opn dem Geiſeralacciseindehmer die Summa der Ges 
ee, kialacciſe von|dem zu erhpfenden Sal vor der Adfuhr notiren laſſen. 
2) Soilauen Paß And Atteſtat auf der Niederlage dem Salzverwaltar gegen Aus⸗ 
rn HEMdIgUNg einep Ladezertelg, worauf ſqwohl die bqar bezahlten Celder, als ver 
yet flifhirten Unkoßen von letztzrm zu bematfen find, uͤbergebe. r 
>03 ,Diefen tadezettel hun hat der Fuhrmann | 
ie 4) fo wie vorhero Jen Paß, auf der Rückkeife, in deh Gleitsorten ſowohl, als in 
7 den Generalacdseinnahmer accisbarer Staͤdte, allf® das geladene Salz einges 
bracht wird, vprzuzeigen, und in erftesen fich daratıf die auf der Mückreife wirk⸗ 
U Tich entrichtereg Abgaben, fin legtern aber die bezaßlte Öeneralacdfe von der in 
> die Städte einfebrachten £ dung quittigen zu. laflen | j 
5) Dieken fadezettel der Obrigkeit des Orts, wohin das Sal, geführt worden, wie 
zeithero geſchehen, einzubändigen. | 2 
Wann nun der Fuhrmann zur andertpeiten Salzerholung abgefender wird; 
fo hat Ä Ba | 
6) Die Obrigkeit des Orts felbigen allezeit den Ladezettel, nebft einem neuen Paß, 
nach: dem vorgefifitiibenen Yarmulkr) mirzijäken }:!demit durch die auf dem 
Ladezettel befindlichen Quittungen der Betrag fämtlicher auf der letztern Ruͤck⸗ 
, Inc 2 geife entrichteter Abgaben aller Art documentirt werden koͤnne. 
Te een, daß iim all entweler dieſer quittirte Betrag auf dem 
7 > $abdegettel mıt der Summe der, von dem Mieberlagsverwalter nach der Angabe 
ET es Fuhrmanns in voraus reftituirten Abgabe nicht auf. das genauefte überein, 
vl Renee ehe ee Obtigteit, oden: durch Zahrtäßitge 
fkeit des Fuhrmanns, auch fonft, es gefchehe durch’ weiche a es wolle, 
verighren,geben würde, fodann; dem Fuhrmann im erftern Fau: basſenige, was 
von ihm an Abgaben zu viel angegeben, und ihm rafitdiee worden, bed der 
ze. irwenerlichen Salzerholuug Unfehlbar gekuͤtzet; im andern Fall aber ihm der ganye 
Betrag der bereits reftituirten, auf der letzten Ruͤckreiſe vom. der Ealiniedetlage 
bezahlten Unkoften, unausbleibend abgezogen werden foll, 
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Birgit Betordnung wegen der —2 
7 uüerey, vom i2ten Sept. 1758... — 
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13m ae Be 
BO ee Re “ mnpe 1 
8 nd zwaͤr bereits verfihiedene beilfame ——— wegen der Wollenſplanerey 
— angen; 8a man. aber mißfallig vernehmen muͤſſen, daß ſolche Bishero ſtrafbar 
gefafen ; und: nicht allein von den Spinttern duch Verkuͤrzung.der Weife, 
—E F den! Anfruchtung des Garns und Einseckelung! allerhand Wiaths viele 
Betruͤgerkheir dusheuͤbet, ſondetn aunch von elnigen der ——— day — in 

ſehung Syinnerlohns unverantwortlich gedruckt, ingleichen der Garnhand 
eute, welchen folder auf Peing Art zufonme, unerlaubte gessieben woſden, man aber — 
gleigen dem. Commmercio. und gemeiner Mahrung fonphl,. als den wdesherslichen Eins 
uͤnften pöchftichädlichen Beginnen fernerhin nicht mehr nachſebon Fa. Als wird hiermit 
— hey ſchwerer Ahndung von jedem anf das genaueſte Lu Öeöbasptenbe Serorhnung 
wert offene Min gernacht: — —* 23 


| ren: Werden dig Betrugerehen i in: "Anfebung: des —— — bey — uud 

Zuppthausitrafe.veyboten, und foll füch daherd niemand unterfangen, das Garu 

anjufeuchten, oder Steine, ‘Bley, Eijen, Saud und andern dergleichen Uns 
A Wa) mit einzudoöckein oder zu binden. ae 2 


ge Bo: El, das Garn mich mit doppelten Zapın. geweinn. jur 
eratbeitung unbrauchbar gemacht werden·⸗ J 
HDritteng Mufrein jebes Doͤekgen 80 Baden 5Webind m wein: 9. Hebind, 











“2. .„Alje in Summa 400 Jaden halten, 
VMierteno: Sollen die Weifen füt dag Pfinib San — taher ur 49 Ellen, fuͤr 
Be . das ðtack Garn ‚Aber wemhſtent Am Ellen ſeyn / wiobatben a 
R — Bhnftene:, Den’ Mrediakeon, Schreiuery „ad, ondern  Berglkichen ghöwerfefenten 
nz ® en ernſtlich und. ppar bey. ic Rtihir. Smafe "pigemig., bedeutet rd, ie Weifen 


——— a nach —— — damit die gleichfalle bes 


| — in hietigen Tetrkaio ei andere als erh FE: welche 
£ u $ — die behoͤrigb tänge uͤnb ms Känım: Wehen, ; gefüßrer werben mögen, foll jedes Jahr 

2.2 2. Leinißiätleal, und year. in — Su: if Berordnimg des Ktaßreahs durch die 

— J :Broeyencanns eammer ar: ig der Marrhauptleute, anf dem Sande aber 

nad) Surbefinden der Aemter durch die Voͤgte ober Heimbürger in den Hdufern, 

wo Wolle gefponnen wird, uiffdzt, aus Die nach vorgefchriebener Maaße un⸗ 

wu Bi 6:3 richtig 
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richtig befundene Weifen nicht allg — — ſondern auch die Defißer 
empfindlich beftrafet werden. 2 Ä 


tens: „Ss fern nun jemand — NEN. es ader HEN 
we —— Hard Kauf zu Kae, unterfaßgzt; ſo fo — — — 
geboten oder vorgezeigt — Fa we Y men, und unter Benennung des 
Spinners oder. Werk eliekken',iäh Woſelbſt nicht allein das 
Garn zu confiſciren, a een der = oder Verkaufer nad) Befinden des 


begangenen Betrugs mit Gelb, TWefängnips oder Zuchthansſtrafe zu belegen, 


tape: ‚Würde aber «in. Garnbhaͤndler Kabricant der: Handwatt 
— rd yprhanpelt, , uͤnrichtiges ‚Gern. befielle n — pe Ari 7 2 
a bee li Bone 
—J ı Or: A, i ) 
— ehem Beine Rrıgergedts * —* ki ae —F 



















ſich —*— vor den ——8 per ale‘ in $ieflger —— 
x einzukaufen, uͤnd ohne Abgabe ber berrſchaſilichei Acciſe ſolchts — 
verraliſchen/ ober zu vertreiben. a ee 

: 2011 
Zehentens: Da der Garnbandel eine jur Stadt gehdrige, boͤrgeriih for ine 
fo fall ſolchen auf dem Sand niemand, in der. Stadt aber nur diejenige, welche 


te pa vorheto don Thurfaͤrſtt Retienung erlangter Conceßibn; INn dem 
unter die Garnhaͤndler Lingeſchrieben worden, zu treiben befat ſethn· 


| ilfeens: Wird das "Spinneriohn in. Bo Doden-auf 8: Sr, ie. Di, —333 auf 

, 9 Gr. 9 Mf. zu 60 wg auf 6 Er. 6.Pf., zu so 5 — a * Pf 

—— vᷣen benen Sarnen über, ſo limter 8 Docen geſponnen fir, jur ocken 
1 Gr, geſetzt; und werden Cahero 


8ðwdlftens Bie Spinuherren inte erinner das Art: aufkejnotlen Mife zu 

drucken, mithin die Spinner nicht allein. hit quter- tredeher und rächtiger Wolle 

ee: verſeben, ſondern, aueh das: in gutem Geſd mach 5 — urch dig Aigferhals 

en ergangeyt, eigare seßsefegten Wiike,janf zu hezqblene Susıylphn im mins‘ 

.. . . . deſten nicht zu verkürzen, noch ſtatt ——— ne ei einige Sraren rider —— 
— judringenworuuf der Stadtrath eine gerne: Aufficht zu: fichten'Und ders 

en 0 neh Kerifentohe BB GälRngen; des Armuth jedeamal mi kintt°Stcafe von 

ne go Kehle, zu abfilben hiermit. angewieſen wird, Pühlfkatun unten dem Chur⸗ 

0 fuͤrſtl. Mahnz. Keglörundtlirfiegel, Erfurt den ratai Gept. 7753: 


— se 8. ‚Deren, hohen SH: mftifter, 
EN. —— ty Speigr,z 5 —— MN — f und 
ne — ohne — rhert/Churfuͤrſtl Mabz. Geheimter 
— — ——— Drgirrungsoik hieſelbſt. 


Bi ri LEER Bee kun st 


FR : 18. Ver⸗ 
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BRETT SE N no 
Mhusui, Brma din a se nun Bine Bill nd zeit hate KELTED 
I ar reed Hi en $: Bio uf nette dr yensg 


ei MI 
Verordnung, für, ‚Die Leinwandfabriken in den 
TE SB), I NY 44 ei ee ee 
2: ntweräoftlichen &ichöfeldilchen Landen, won. un. 
u merci le UL 1780, 0. 
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(PR e:tärtioptl Gasden, unme afifee ignaͤdigſter Herr, haben, nach Dero uhermüdes 
h ter latide svaͤrerlichen Borfatt, welche hoͤchfi Dieſelben auf bie Erweiterung des 
Seandels ind des Raheunge ſtanſes Free getreudn Uncetthanen zu verwenden gemohot had, 
Meinten Leinen fübrikew! einer vorzuͤglichen Aufmerkſamkeit zu: würdigen, fofort 
Inaͤbigſt zu befehlen geruhet, daß zu mehrerer Empotbringuug dieſes, den’ hieſigen Landen 


ae Betracht iſd nuͤtzlichen Manufacturſtandes, und beforders zu Befeſtigung der Sfr 


ferien Treue und: Glaubens, als der weſentlichſten Stuͤtze einer bluͤhenden Handlung, 
nathtiebrnde Verbtdnung erfäffen „ud zugleich alle churfuͤrſtic Beamte, .*löfterliche, ade⸗ 
ſiche MD FAutchE Gerichtsvorgeſetzte Heinzffenft: angewiefen -werben,: bisfelbe 'mit- aller 
Schucqkc mid Rachdriuich ᷣflichtſchuldigſt zut Ari bay. zn btiagen. ee 

Re a an ; nz — Pa DR, u’ — 


. — — 
⸗ u «133 3, si 


Erfte r Abſch mi : .. 
Wie dep Aıbau bed Slachfes befßrdert, und „e8, mit beffen 


Li 


Ugiberetue gchatten werben lt 89 NICH 
Netge tlel.: 
$ 1. 
Ei jeder vernünftiger Linterehan: wird ooͤn ſeibſt einfehen, von welchem ausgebreiteten 
Muttzubder Dekan des rRfärhtes, als der’ den Leindafabrikeie enforderlichen : xo 
Podues gersifen ſoj⸗ unde vaeſthe Voethoite hie —— — — Acherleuten, 
he Maracboung dm Icwengiaudfacmiftanbe:hisbermeufhfiuebe:. hin: 21 IE 


„1303301 nr, EEE STE BE. la 195 
% — 








ur⸗ 


fürftl, Beamten der Auftrag geſchiehet, den Unterthanen die zu Verbeſſerung des anzuzie— 


henden 
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henden Flachfes dienenden Mittel durch ſelbſt an uftellende Verſuche, ſomit durch einleuch⸗ 
sende und überzeugende Beiſpiele begreiflich ju Hachen, und hierdurch ſelbige zut Nacha⸗ 
mung zu bringen, . u > 

u " — 30%, Br u. 


Gleichergeſtalt follen die churfürfl. Beamte und Gerichtsvorgefeßte ‚Ihre Unterge⸗ 
bene zum oͤftern erruaßnen,: aüıf die Zubereitung. des gezogenen Flachſte He hur moͤglichſte 
Sorgfalt befonders dahin zu verwenden, daß derfelbe nicht zu lange im Waſſer, und nach⸗ 
her auf der Stauche gelaſſen, und dadurch an ſeinem inneren Baſte verdorben werde. Wie 
nun auch — 

4. 


— 
. Aus bei Erfahrung bekannt iſt, daß der ja die Fluͤſſe eingelegte Flachs zum Hftere 
don wilden Waſſern xntweder fortgefuͤbrt, oder von dem herbey geführten Schlamm aumb 
Unrath gämlic, uͤberſchuͤttet worden; ſo haben die churfuͤrſil. Beanue und Gerichtsogrges 
ſetzte die umgefäumse Besanftaltung zu treffen, daß bey einer jeden Gemeinde an einem nabe 
un dem Fluß gelegenen ſchicklichen Dre ein oder mehrere zu Zaffung des guuuziebeuden Flach⸗ 
Yes hinreichende Pläge ausgegraben, wohin das Waſſer aus dem Fluß geleitet, und der 
vorhandene Flachs alsdann ohne Gefahr und zu veſſerer deflen Roͤſte eingelegt werden 
Förme) immaßen von mm au. das Eintegen des Slachfes in die Fläffe, in Berraptung dei 
Irre. die: Bierbrauerepen. ſowobl, als überhaupt für die Gefundpeit der Wienfchen und ben 
Viehes von daher entſtehenden ſchaͤdlichen Felgen, als eine, ‚der guten. Polizen. zuwiderlan⸗ 
fende Anmaßung, bey 20 Rthlr. Strafe durchgängig unterſagt wird, 
Bee ee ge 3 J 
WÄR 5 „weiter Abſchnitt. — 
a 2 12 ES HE , ı ———— * Er 
Wie es nis der Flachsſpinnerey in Zukunft 


gehalten werden fol, 


— 277 7 N Js re 
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Ze V — — RR Be, ER ET 
ie bisher Aber die ungeſcheueten Berrägererien der Spinner gefühtte: Gäufige Aagen 
D nmachen · es allerbings zur Notwendigkeit; daß auf deren. Abhilfe sim. —* 


ruͤgliche 
Augenmerk gerichtet," und der ſpinnen Iaffendefintertpan forscht, ais ber der ge⸗ 
gen alle unerlaubte Bevortheilungen ficher geſtellt werden. Ä 





Ve : 
re 2 F §. 2. 
J .n ..ı.+ . 


.. 
2 u. r ‘ 


Vie aber deren fträfliche Vorgänge vorpiglich von ben :betrügerifchen Weifen ih⸗ 
ten Herfliß nehmen; ſo ſollen fämmtliche.in den: Anuenn und Gerichten vorſindliche ie 
“fen burch die anzufteleAden verpflichteten: Schaumeiſter beſichtiget, ımb:u yet, bi? 
Tichelg befundehen,. das ift:: welthe in ihrer Heine drey und ne: halbe Elfe ‚Halten, mit _ 
dem rigends hletzu verfertigten Siempel niet; die unrichtigen hingegen ſogleich hinweg⸗ 
genommen, und ine Amt oder Gericht eingeliefert, von dieſen aber, wenn fie nicht abge 
„andere werden koͤnnen, eonfifeirt.imd zerſchiagen werden. Damit jedoh . 

. ee „ ; a U. ae ann“ en a — F ECHT —— Er u 


Much N j 62% 
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.9. 3. 


: Pi: Die Spinmetr Zugleſche gagen alle unrichtige Weifen nerſichert werben moͤgen; ſo 
werden ſaͤmtliche im Land. befindliche Drechsler. und Schreiner hiermit angewieſen, die 
ber ihnen hinkuͤnftig zu beſtellenden Weifen bey.g Rthlr. Strafe von, der, in vorſtehendem 
‚Spho ſeſtgeſetzten Weite, naͤmlich zu drey und einer halben Elle zu verfertigen, und ſolche 
wor der Abgehung Anden, Nhellekker. won einem in Der Naͤbe ſich aufhaltenden Schaumeifiek 
ſtenpeiln gu, daflen ; immaßen; derjenige Drechsler oder Schreiner , weicher eine ungeftene ' 
welte Weife, wenn guch, gleich ſobche ;richtig: befünden wuͤrde, verfaufen wird; mit Der 


maͤwlichen Satafe belegt werden ſol. Pe Ba 
ö ee TI a Be 
rt > u — $.. 4 — — — 


..\.:, , Beftälten zum. durch dieſe Vorkehrung den Spinnern feine Entſthuldigungsurſache 
mehr übrig bleibe: fo wird in Anfehungses Getinder aad: Stranggehaits weiter verordnet 
daß in dem Obereichsfelde ein Gebinde aus 40 Faden, ein Strang aber aus 30 Öebinden; 
in dem Untereichsfelde hingegen ein Gebinde aus 48 Faden, und ein Strang oder Lopp aus 
194: Gebinden Hefteben; ade die Soiwner: ih nach Blapuı.oergeschrinbeiien Bebinde⸗ und 
Stranggebalt in Zukunft richten, oder gewärsigen ſolen, daß die. hierunter begehende: Un⸗ 
treue bey dem erften Uebertrettungsfall mie 8 Ggr., bey dem meitgen hingegen mit einem 
Gulden, oder auch dem Befund und Umſtaͤnden nach mit empfindlicher Arreſtſtrafe unnachs 
fichtlich werde geahndet werden, N EN 


— — et x % .n . 


ea a ei 
Dritter Abfhnitt | 
Bon der Schuldigkeit Der Leinenweber bey Verfertigung 
et Dr Leinwands. a Dar 
U ee ARE en en a a 
F. I, Mr FRE . wor, 2 a a 
8 )y⸗ von der regelmaͤßigen und getreuon Verfertigung des feinens der damit treibende 
= Handel feinen Beſtand. und Erweiterung erhält: fo wird zu Erreichung ‚diefes Ends 
zwecks den Leinenwebern auf dag nachdruckfanifte eingefchärft, daß fie i 
0) Vor allen Dingen das Garn gehörig fortiren, damit allemal zu dem (Einfchlag 
u: 0 Jolches Garn genccamen werde, das ſich zu dem Aufzug ſchicket, ſodann 
"Das auf dieſe Arc Ausgeftuhtg Garn init guter Aſche ſieden. Hiernaͤchſt 
0) Wennſolches hierdurch zur Verarbeitung wohl zubereitet worden, eine jede Sorte 
feinen nach dem Berbälmiß der hierzu erforderlichen Gängen gut, dicht und 
dauerhaft verfertigen ; zugleich auch Tr * 
.d) Dem Tuch in der’ Breite allemat.ein halb Viertol zugeben, fofort folches durch» 
gaͤngig fünf und eine halbe Viertelelle breit machen, damit e6 durch das Ein⸗ 
Priechen auf der Bleiche das auf dem Stempel.bemerkte Ellenmaaß bebalte, 


.Beckmanns Geſetze I. Theil. Do | §. 2 
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Wie aber ohne Einfuͤhrung einer befondern ſtrengen — ſich nicht wäh hoffen 
laͤßt, daß alle und jede keinenweber die in gegenwärtiger Verordnung enthältene Vorſchrif⸗ 
ten puͤnctlich erfuͤllen werden: ſo verordnen Wir hiemit, daß das Land in gewiſſe, in der 
Anlage fub-Lir. B. bemerkte Cantons eingetheilt, und in einem jeden derſelben eine oͤffent⸗ 
che Schau eingefuͤhrt, zu dem Ende indem zur Schau auserſehenen Ort drey des Hands 
werks vollkommen kundige und andbey redliche Männer, nach deren: Allinfalffigem Ableben 
aber andere Leinenweber von gleichen Eigenſchaſten als Schaumeiſter angeſtellt, nd nad 
der unten angehängten Eidesformel verpflichtet, dieſen ſodann ein jedes Stuͤck des fertigen 
Leinens zur Schau vorgelegt, und, nachdem ſolches von ihnen wohl beſehen und gemeſſen 
worden, mit dem für eine jede Gattung verfertigten Stempel auf den beiden-äuflerften Ens 
den plonibirt, fir diefe des Schmimeifters Bemuͤhung aber von van jeden ER 8 Heller 
von. dent: —— — werden ſolle. — Ze: 


[ 
en 


R t 5 « 8 — F « 
⁊ f A —— Be | Lu Zr nz Ze A ve 
* Ba I ” , : 
. ) 
1. ‚A „2 3 | — — 
⸗ F « 


we ... 


Zu Beflimmuug ei — — wird. de erging vs ur ben Sun 
gemachten Leinwands unter folgenden Numern, nämfich: ' 


NE 6» bis 32 


Nro. 2. 29 bis 30 ee 
Nro. 3zZ. ⸗27 20:11: 327: ee 6* 
Nro. 4. ⸗⸗23 bis 26 

Mio. 5, 0... 0. "23 bie 2 en 

Nro. 6. "ar bis 22 © 

Mo ec. 4 19 big 20 — 
Tr 8. ⸗ꝰ 9 17 bis 18 gängiges feinen, 


um deswillen feſtgeſetzt, weil es in-der offenkuͤndigen Wahrheit berubet, daß das — 
von 31 Gaͤngen, wenn ſolches gut gemacht iſt, die Guͤte von 3a“ baden könne, und 
| DEREN, bie . Sorten, L 
— 5. 4. Zur ee Er N 

Da nun fuͤr eine jede der bemerften ——— ein beche Stempel zu Bes 
zeichnung des verſchiedenen Ellengehalts angeſchaft, auch hierauf das in hieſigen fanden 
uͤbliche Heiligenſtaͤdter und Duderſtaͤdtiſche Ellenmaaß, (wovon das erſte für das Obereichs⸗ 
feld, letzteres hingegen für die untereichsfkeldiſthen: Aemter und Garichte beibehalten wird‘) 
durch die beide Buchſtaben H. und D. bemerkt worden; ſo haben. die Schaumeifter, um 
‚ alle Unordnungen forgfältig zu vermeiden, ‚Sich wohl vorjufehen, daß ben Plombirung des 
Leinens allemal der rechte Stempel genominen werde; immaßen der, oder biejenige Schau⸗ 
meifter, welche hierin ihre Pflichten nicht auf das genaueſte erfüllen, fofort entweder auf 
ſchlechtes Leinen eine beſſere Numer, oder gar eine falfche Ellenzabl aufdrucken ‚ und hiers 
Burdy zu Bevorcheilung eines oder des andern Handelsmannes Anlaß geben toerden, mit 
willkuͤhriger harter Geld⸗ oder —— dem PAPER und. aa ohne alle 
Nachſicht, belegt werden ſollen. — 


a & 5. 








7 


2fuͤr Sie Lelnwandfabriken sı8 
a ee 


Damit aber die, gegenwaͤreiger Verorbnung vorgeichte gemeinnügfiche Abſicht au 
keinerley Weiſe verfeßle werden möge: fo wird andurch weiter An en * ĩ 
se) Ein jedes Stuͤck auf den Kauf gemachten Leinens (es ſey ſolches im Lande ſelbſt 
gefertigt, oder zuvor auswaͤrts erhandelt worden,) vor deſſen wirklichem, oder 
anderweitigem Verkauf entweder zu der im Canton angeordneten, oder einet 
"übern mehr in ber Naͤhe befindlichen Schau üͤberbracht, ımd nach der, in dem 

$pho 2. dieſes Abſchnitts ertheilten Vorſchrift, plombirt; ſofort — 
.  b) Derjenige, welcher diefer, zur Erhaltung der öffentlichen Treue und Glaubens ge⸗ 
& “ wählten Einrichfung zumißer fein verfertigtes oder aufgekauftes Leinen entweder 
en ins oder auſſerhalb Landes verkaufen. wird, ‚für jeden Uebertretungsfall z Gulden, 
| (wovon die eine Hälfte Eminenuflimi filco, die audere dem Angeber mit Vers 

fehmweigung feines Namens zufaͤllt) erlegen, oder diefeg verprdnungswidrige Bey 
tragen mit zweitägigen Arreſt verbüßen, mit gleicher Stat auch 2 
e) Derjenige angefehen werden folle, welcher fchlecht und betrügerifc gemachtes Lei⸗ 

nen, dem es befohders an dem Ellenmaaße in der Länge und Breite fehler, zur 

. Schau bringen wird. - Zu Er | 


»„;»„ ® 


Ve ER re 25 

’ : — — 8. 6. — a en 
x + Bon bder.in vorſtehendem Soha feftgefegten. allgemeinen Schau mwirb zwar "basic 
nige feinen: welches Die Hiefigen Unterthanen zu. ihrem eigenen bäustichen Gebrauch mas 
ben laften, ‚billig ausgenoumnen; jedoch bleibt dem Eigenthuͤmer unbenommen, eih etwa 
nicht accordinäßig verfertigtes Stuͤck Leinen den angeftellten Schaumeiltern vorzulegen, 
weiche alsdaun ihr pflichtmäßines Gutachten fowohl wegen Beftrafung eincs. folchen Lei⸗ 
nenwebers, als auch wegen des zu mäßigenden Macherlohns zu erftatten hiermit angewiefen 
find. Im Ball aber ein foldyes zur eigenen Nothdurft anfänglich beflimmtes Stück Leinen 
anderweitig verfanft werden follte: fo muß es gleich dem übrigen Kaufleinen dem Schau⸗ 
meiſter vorgelegt, und von demſelben der Vorſchrift nach geftempeit werden. “ 


4 . 7% 1. 


$. 7 . 

Wenn ein Leinenweber zu glauben Urſache haben würde, daß fein zur Schau ges 
Grachtes Seinen von dem Schaumerfter ohne binfänglichen Grund getabdelt, oder gar als 
untuůchtig verworfen worden: fo foll einem ſolchen vorbeßalten fenn, dem Amt oder Gericht 
Giervon die Anzeige zu thun, und eine anderweitige Schau und Befichtigung fich zur erbitten, 
welche fobaniı auch das Art oder Gericht, auf Koften des unrecht habenden Theiles, zu 
erkennen, und biernächit entweder wegen Beſtrafung des fchuldig befundenen Leinenwe⸗ 
bers, oder wegen Plombirung des als tüchtig erkannten Stuͤck Leinens das erforderliche 
zu verfügen bar x Kr 
— ee BEE TE I De En una 

ei. —— 


sn Dierter 
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Wie nen Die Bleicherumd n wandauſt aufer inet 
— zu — haben, Ä 


yrı f % 4 " — * N » 1. .1 22 17 N ° oo 
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Dis das feinen einen — keiner, — ducch die Bleiche erhält, fotgtich diefe 
Ä Betrachtung es zur. Normendigkeit morht,,aud hierin die, erforderlichen Borichrife 
ten zu Verhütung alles Betrugs zu erlaſſen; ſo wird andurch verordnet ‚daß die mit Blei⸗ 
then ſich abgebenden Unterthanen das ihnen zu dein Ende anverttaute Seinen, vor deffen 
Auflegung, aufder Seite mit Schlingen verfehen, auf der Bleiche nicht zu gewaltſam ans 
giehen und anpflöcken, Peitiesweges’ aber fich einiges Kalchwaſſers in. der Übficht einer das 
durch zu befürdernden‘gefchwindern Weiße bedienen ;, widrigenfalls bey Eutdeckung eines ſol⸗ 
rhen gebrauchten, dem Leinen nachtheiligen, ſomit re cz der Bleicher mit will⸗ 
ruͤbriger —— Sttafe belegt werden I, 


% , . 2 2 qq >. 

_ Gteichergeftalt wird denjenigen Untertbanen, welche das hierläubiſche Seinen ents 
weder für fih, um damit einen weitern Handel zu treiben, oder in Commißion auswärtiger 
Handelsleute auflaufen, nachdruckfamft änbefö fen, daß fie lich bey Verſchickungen aller 
Suanigewifched:Bermilchuug bes Lenens mit andern nicht. aetordmaͤßigen Screen Am fo ges 
wiſſen enthaſeen, als:im Lebertretungsfäll' gemärtigen follen, daß fis bey entbecktem Betrug, 
nebſt ıdein Erſatz des dem Käufer hierdurch zugefügten Schadens,’ wit" biner Dkalifhen 
Straſe ven ao o Rehlr. m die’ ai —— werden angejehen werden. 
ar Kr, 8 i a, en 
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u tr eb mit den Leinenwebergilden in Zukunft gehalten 


werden ſoll. 


5. r. F 

Hr. ben den Giertsüsifihen. geinenfabritgu in —— RER, — —— 
Zuuft⸗ oder Gildezwang, und die damit verknuͤpſten Abgaben haben befonders in je⸗ 

n Aemtern und Gerichten, ‚in: welchen die Leinenweberen ‚beinahe. von fämtlichen Unter⸗ 
sbanen ohne Unterfchied des Alters und Geſchlechtes zeither betrichen worden, nicht allein 


zu oͤſtern Mißhelligkeiten bisher Anlaß —— — auch viele von dieſem — 
Nahrungsbetriob goͤnzlich abgeſchreckt. 


—I 
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Un alfo den für befagten Manufacturftand hieraus entftandenen übeln Folgen file 
die Zukunft vorzubeugen, foll fänstlichen churfürftlichen Unterthanen nachgefeben feyn, 
das ſogenannte lan Kauftuch ohne Unterſchied, und, ohne an einen Gildezwang 

ES gebuns 





fur die Leinwandfabriken. kis 


ebunden zu ſeyn, zu verfertigen, zugleich auch andere dieſes Handwerk zu lehren, und 

eſellen zu halten, den vorhandenen zünftigen Meiſtern, beſonders in dem churfuͤrſtl. Amt 
Harburg, dann den Gerichten Yerroda, : Reifenftein, van Hagen Deuͤna, Hüpftadt, Gers 
troda, Orfchell, Winzingeroda und Vollenborn aber frey ftehen, entweder der Zunftvers 
bindung zu entfagen, oder ſich einer von den zu Heiligenſtadt, Duderſtadt und Dingelftäde 
beftebenden Gilden incorpgriren zu Jaffen, auf welchen legten Fall diefe vahin angewieſen 
werden, die -aus bemeldtem Amt und Gerichten ſich anmeldeude Meifer ihrer Zunft frey, 
und ohne Anforderung der nundeftenWveitern- Abgabe einzuverleiben. 2 


Signarum unter beigedrucktem churfuͤrſth, Regierungokanzleyinſiegel. Heiligenſtadt 
den 7ten Julius 1758. | ii — 


(L.5) Churfuͤrſtl Mann; zur Sandegregierung des Eichsfeldes gnaͤ⸗ 


J Wo vervrbneg Stethaler, ommifsiuß, Gcheim⸗ 
2 2 Dofsund. Regierüngsräthe er, 0° 
— von Keller. 
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ESchwarj, Regierungsſerretarius. 
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Eidesformel. für Die anzuftellende Schaumeilter. 

I Chr foller geloben und ſchwoͤren einen Eid zu Gott dem Allmädztigeiw und feinem heiligen 

Wort: daß ihr das euch aufgetragene Ant eines Schaumeifters nıit aller Trepe und 

Medlichkeit verjeben, das euch zur Schau-veggelegte Leinen wohl befeben, meffen, und 

deinfelben den für eine jede Sorte verfewtigte- Stempel aufdruden; das untüchtig und 

betruͤgeriſch gemaghte verwerfen, und paleid denjeyigen Leinenweber, welcher ſolches ges 
madıt „ dem Amt oder Gericht zuf Serorbiningennktgigen Boͤſtrafung anıeigen,”foforf eu 
von der durchgängigen Erfüllung ‘tiefer eurer Pflichten weder durch Freund» noch Seinds 

(haft oder Geſchenke abhalten laſſen, ſondern alles verrichten wollet, wie es sinem rechts 

ſchaffenen, redlichen und gewiſſenhaften Schaumeifter eignet und gebuͤhret. 
Aufferdem ſollet Ihr auch noch geloben und ſchwoͤren: daß ihr die euch anfzutragende 

Beſichtigung und Unterfuchung der im Amt (Gericht) befindlichen Weifen mit der mimli⸗ 

schen Terre. amd, Sersiffenhaftinkeit vorhefmen,; fomit den verfertigthn Steutpel nur auf 

jene Weifen, ‚welche in ihrer Weite dte und eine halbe Elle halten, qufdrucken, diejeni⸗ 

‚gen hingegen, welche dieſe vorgefchtiebene Weite nicht haben, in das Amt oder Geriche 

‚einliefern, auch auf gleiche Weife euch, bey Unterfuchung der euch vorzuzeigenden neuen 

‚Weifen benehmen wollet. Alles getrenlich und ſonder Gefaͤhrze. J 
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214 Heſſen⸗Caſſeliſche⸗Verordnung 


u Bee en 
| Eintheilung der Santond, 
1) Das churfürftl, Amt Harburg, die. Ges — | n 


‚richte Detina, Zuͤpſtedt, Gertroda, : . 1.5 
Orfchel, Winzingeroda — — Schauort Sreitenworbies, 
2) Gericht Beroda. — ie Schauort Cuͤderode. 
) Gericht Duderſtadt, von Knorr, von 
| Wefterbagen, Teiftungenburg. — Schauort Stadt Duderſtadt. 
. 4) Die churfürftl, Aemter Bieboldehaufen = 
und Lindau. — — Schauort KHecken Gieboldehauſen. 
5) Churfuͤrſtliches Amt Scharfenſtein, und 
Gericht Reifenſtein. . — Schauort Beuren. 
6) Churfuͤrſtliches Amt Ruſtenberg, Ge⸗ 
— richt von Bodenhauſen, von Buͤl⸗ 
a ‚zingelöwen, von Hanftein Schachs. 
tebich, von Kinfing Ort Burgwald. Schauort Uder. 
D) Seriht von Hanſtein und vau Linfidg 
| Ort Birkenfeld. . m  — Schauer Gerbichehaufen. 





Be, 
Hefien + Eaffelifche Verordnung wegen des Garti- 
und Leinenhandels vom 29ſten Jun 1766. 
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Von Gottes Gnaden Wir Friedrich, Landgraf zu Heſſen, Fuͤrſt zu 

Hersfeld, Graf zu Catzenelnbogen, Dietz, Ziegenhayn, Nidda, Schaum⸗ 
burg und Hanau ꝛc. ꝛc. Ritter des Koͤnigl. Großbrittanniſchen Ordens vom 
blauen Hoſenbande, 2%. Entbieten allen Upfern nachgefegten Regierungen, Obers 
| und Niederbeamten, Prälaten, Ritter⸗ und Landſchaften, auch allen übrigen Unfern Uns 
| terthanen, mie nichtwmeniger den ausländifchen einiges Commercium mit &innentuch und 


Garn in Unfern fanden treibenden Kaufs und Kandelsleuten, Unfere Gnade und fügen 
ihnen anbey zu willen; | | 


| j s - Obwoh⸗ 


Lei 








wegen Des Reikenhändels, ag 


 . Dlmwoblen.änfege-Sccläftiche Herben MWorfabreit, görtfetigen · Hadaͤchtaiſſes, cm 
beffern Aufnehmen des Linnenhandels in Unfern Heßifchen Fuͤrſtenthuͤmern und. Lauben pe 

fchiedentlich dahin gemeflene Verordnung ergehen laffen, daß richtiges und unverfälfchte 

Tuch in behöriger und erforderlicher Laͤnge, Breite, guten Faden und Dichte gefchlagen, 
fabrieiret und bierunter Feine Vervortheilung und Betrug verüber, zu dem Ende und damit 
es den Leinwebern niemals an guten Garn’ ermangele, auch das Gatn ſelbſt unverfaͤlſcht 
und in behoͤriger Länge gebafpelt, “an ten Gebinden zichhts abgezogen, . noch‘, am den 
Faden ein wenigers, als ſich gebührer, witeingebunden, mithin ſowohl an Geiteit derjentt 
gen, fo das Garn fpinneu, als auch der Leinweber. bey ſothanem Gewerbe überall ehrli | 
und aufrichtig zu Werke gegangen, oder aber gegen die Eontravenienten mit der dartiuf 

gefegten Strafe ohne Nachfehen verfahren, und zu folhem Ende von den obrigfetlichen 
Perſonen hierauf ex Officio inquirirer, nicht aber, bis dergleichen vorher denunciiret, von 
ihnen, den Beamten, abgewartet werden folle, Daß jedennoch und ſothaner Unferen Ins 
terthanen zum felbfteigenen Beften gereichendenr Verordnung ungeachtet, der gehoffte Effect 
nicht verfpäter, im Gegentheil aber von vielen Linnentuchhaͤndlern und Leinwebern über die. 
ſchlechte Spinnereyen, betrügliches Hafpeln und dadurch von Tag zu Tag in Abfall Font 


f 


menden Linnenhandel noch neuerlich geklagt und tim Reinedur gebeten worden, 


Gleichwie Wir aber bierunter in Zeiten dienliche Anftalten vorzukehren ans Landes⸗ 


vaͤtterlicher Fuͤrſorge für das Beſte Unſerer getreuen Unterthanen Uns veranlagt befunden, 
ſo haben Wir bie, unterm — 1 738, wegen des Garnſpinnens Linnentuchma⸗ 
chens und, defien Handel emanitte Verordnung zu ernenern und zu al füt nöthig erach⸗ 
tet. Setzen, ordnen und.wollen demnach gnädigft und ernftlich hiermit, daß — 


- I 


E ämtliche in Unferen Landen befindliche Obrigkeitsperfonen und Unterthanen ohne 
Ausnahme und wes Standes fie auch feyen- der unterm $ Tag Augufti 1732 des Linnens 
zuch⸗ und Garnhandels halber ausgelaflenen Verorduung in allem ſtricte nachleben und 
Peine einzige dagegen angehende Contravention verftatten follen, zu dem Ende und wie es 
in fine:derjelben- befoßlen, , Be zum Wohlſeyn des gemeinen Beſten deren Befolgung ex 
Offieio zu beforgen haben, ‚mit der ausdrücklichen Verwarnung, daß, in fofern den Des 
nuncianten oder Klägern, um jolche nur der Sachen müde zu machen, nicht fofort und Peri- 
culo fuccumbentis mit aller Amtshülfe ohneutgeltlich an Hand gegangen wird, Wir mit 
Sümerst Ahntuug gegey feldige ohnnachlaͤßig verfahren laffen wollen, Um aber. and) noch 
weiter den Handelsienten’pkerunter zu aßifticen und dem zeitherd anderwärts eingebrach⸗ 
ten, Beſchwerden yorzufommen, mithin dieſes Commercium um fd vielmehr im Gtande-zu 
erhalten: fo ift Unſere guädigfte Willensmeynung ferner und ee H| 


N. 


Daß, da fich in einigen Diſtrieten des fandes gezeigt, wie der Rigaifche oder Ton⸗ 
nenlein mehr und beffern Flachs, als der fpdte oder ſogenannte Klengelein gegeben, ſolchem⸗ 
‚Bach ;derfelbe an: diefen Orten von Jahren zu Jahren weiter eingeführt, dahingegen an 
den Orten, wo der bisherigen Erfahrung nach befagter Tonnenlein mit guten Erfolg Fi 

ußen 
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Mutchen nicht eingefuͤhrt werden koͤnnen, Fast:deffen Fruͤb/ una Spatleingebraucht werben 
ſolle. Gleichwie aber rn ν ;RUÿ] 
Lo — > er ee Pisa 


Wann auch der Flachs noch fo gut gerathet, durch ’cheils‘ faules und Tiederfiches 
Geſinde oder Arbeitsleute jedennoch ſchlechtes, ungleiches, unreihes und bruͤchiges Garlı 
gefponnen und eben dadurch das kinneymehreieheifg verdorben wird; ſo haben anforderit 
alle in Unfern fanden ſeßhafte Hauswirthe auf tuͤchtige Spinneteyen bey ihnen niehr, als 
bishero geſchehen, acht zu haben‘, und fuͤr ſich —32 — Kiuder,.Hausgenoffen, 
oder Arbeitsleute, einer beffern Zubereinung 826 Slachfes ich amzugewohnen. Des Endes 
Zu i er "Wi 2 = * J — —— 
| Gleich anfangs und fohald der Flache ‚von der Roͤtte oder Stauche abs und zur 
Verarbeitung gebracht wird, folcher tüchtig rein zu machen, it Schwingen, Hecheln und 


‚Rippen wohl zu bearbeiten, fein Werk oder Heede darunter zu laſſen weniger nicht alles 


Zasjenige, fo ſich an Schibben oder Eunen daruͤnter —— 
ſolchemnach der. Flachs ganz rein uud ohne daß noch Werk oder Heede dariunen heſindlie 
zuſammen in Kauten zu drehen, hierauf aber ein jedes abſonderlich und nicht Flaͤchs oder 
Werk untereinander zu fpinuen, Da auch] F — 

| | — | 9 V. | | u u 
Unter der Heede oder dem Werk ein Unterfchied angegeben, "und daß zuerft ans» 
gebechelte zum Iroben, das folgende aber zum reinen, auch wann nody wende gehechelt ift, 


“u noch reinerem Werk oder Heede gerechnet wird; fo follen auch dieſe unterfdjledfiche Sor⸗ 


ten ebenwenig untereinander, fondern eine jede zu Erlangung eines gleichs und veften Fa⸗ 
dens abfonderlich. gefponnen werden. Welches demnach zu erhalten 
N Be % rn N nee put) 
- Ein jeder Hguswirch hiermit ernftlich ängetviefen wird, dahin genau zu fehen, daß 
“aller und jeder Flachs, ‚besor er verfponnen wird, durch eine grobe und eine reine Hechel 
‚gezogen, und hierdurch vor allen Dingen zur guten Spinnerey und einen teinen, veften und 
‚wohl ausgehechelten Flachs zu überfommen, der Anfang gemacht werde; — 
u er; 2 : VII — — 
Soll es mit dem Spinnen felbff, alſo gehalten werden, daß ſowohl der Flache, als 
Heede oder, Werk sein und gleich gefponnen, die darinnen ſich vorfindende Ungleichheiten 
wohl auseinander gezogen, die gagen nicht alfzuveft zufammen, noch auch-gat loſe gedre⸗ 
bet, mithin uͤberall gleich veſte und.nichtabgebrochene Faden verfertiget el, wie dann 
auch beym Hafpeln ebehmäßig Acht zu geben ,- daß das Garn auf der Spulen nicht verwirs 
‚vet, abgebrochen und oft gefnüpfet, fondern ebenmäßig, fo viel immer thunlich, an einem 
Stuͤck abgebafpelt, die in jedes Gebinde gehörige Faden ohne, den geringſten Abzug einges 
„bunden, fein Gebinde weniger, Als in der Ordnung enthalten, in den Gträng, Zaſpel 
“oder Stuͤck gebunden, oder der Haſpel Fürzekigemacht, mithln hierdurch das Garn mn einer 
“erforderlichen Guͤte erhalten werde, So viel inmittelſt die Laͤnge des Haſpels, auch wie-viel 
— — Gebinde 
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Wir es bey den desfalls ergangenen vorigen Verordnungen dergeſtalt Bemenden,-. daß der 
Hafbel, worauf Sirktiigurn, ee) — d Heede gud Wert gehafpelt.wicd, nach) 
Cafe? (eften 50 been Boll, ein jeder. Sirang 

vreißig Gebinde und jedes Gebind'vierzig —X batten foHt, De 
. s Re vor, GV: .33. 36 — 

| Durch fchlechte Beobachtung der Verordnungen der dadurch verhofte Nutzen ent⸗ 
‘weder gar nicht, oder doch ſehr langſam erreicht wird; ſo befehlen Wir ernſtlich, daß ben 
dieſer einzig und allein das Wohlſeyn Inferer manchmal nährs und arbeiteloſen Unterthanen 
zum Grund habenden Verordnung in jeder — wie auch auf den einzelen Höfen 
oder Mühlen, jezuweilen und zwar jedes Ga jr von Martinitag au bis Oſtern, alle vier 
Mochen einmal das geſpobnent Garn "bay den: dinterthanen burechiste Greben, Vorſte 
ber',. Eidgefchteörene, oder mem fonft deren Vertichtung oblieget): nach dcr Reibe der 
Häufer allemal mit Zuziehung sinen.im Ort wohnhaften Leinwebers unverwarnt viſitirt, 
und ob daſſelbe richtig: gehaſpelt, ach bie. vorgefchriebene. Anzahl der Gebinde und Fabei 
habe? wohl beſichtigt, was an Fehlern hierbey anzutroffen;: fofert unterſlicht nd ans 
Ame yar Beſtrafung angezeigt, bis dahin aber das nicht gun gefundene Gain Verwahe 
zung. behaltenr werde, welche Beſichtigung dann, wie oben emwähne)" auch von jedes Ders 
keintwebern nach der Reibe allezeit mityuhalten, und damit hrie Machſeben Jebetzeit zu eo 


— iſt. Mit dergleichen: mangelbaftem Garn abey an und Mir ſich ſelbſten wollen 
ir es —— =... 
| M. 


2... Geldergefialt gehalten wiſſen, daß zufolge ve’ den Kohl vorangezogener Vers 
ardnung de Abno,1737.d48 erſtemal Yon jeder Zafprt Barn,i melche das verordhete HUs 
ſpelmaas/ nicht hat, und woran bie Gebinde vder Faden au.den Zahl mangelhaft, ein hatbet 
Eammergulden oder. deeizehen Albus; und das anderemal zween Cammergulden Strafe 
exlegt, nachhero aber und in fernerer Betrettung mit‘ der Thurn⸗ oder auch wohl gar haͤre 
terer Strafe verſahren, dabtugegen wann das heeden oder. werfen mit unter das fladyfene 
Garn gejponnen, oder wann folches gefchehen, daffelbe gleichwohl beym Verkauf ˖oder fons 
ften für blos Flächfen ausgegeben worden;das erjtemal für jede dergleichen Zafpel oder 
Strang, „vier Albus, das zweitemal das Duplum und, ‚fo ferner FR anf einen Reichsthaler 
vriegt, und von dieſen Geldſtiafen die Helfte denen, fo ſolche, Fehlex gefunden, für ihre 
Mühe gelaffen, das Üebrige'aber Uns verrechnet, und wann es fi) als dann doch: nicht Hefe 
ſert, gewiſſe Leibesftrafe gegen dergleichen widerfegliche Leute vorgenommen und fie Dadurch 
jur Corxectur gebracht werden follen. a ee 
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2 Sollen die im gten Spho bemeldte Perfonen: won ben zu’ haltenden Viftattonen 'mit 
Beifuͤgung des Menats uud Kages;;; wanıt fie gehalten worden, jedesmalen hret Ravport 
‚a ihre / vorgeſetzte Bequten bey zehen Cammergulben Strafe einliefetn, dieſe hingegen 
ihren Haupthericht aus dem’ ganzen Amt um Oſtern jeden Jahrs an Unſet hieſiges Com⸗ 
merciene Collegium beyweonig Rıpie, Strafe ohnfehlbar einſchicken. Und da: i 
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Beckmanns Geſetze 1. Cheil, E⸗ xi. Sol⸗ 
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Scoolchergeſtalt an die Garnkaͤufer und Juden, fein verfaͤlſcht und unrecht gebaſpelten 
— — gelangen kann, ſondern, wain ſie ja deilen.befigen, „fie ſolches aus den on⸗ 
gremenden Landen eingebracht oder umgehaſpeli haben. můſſen fo. werden ayyh, ſelbige ver⸗ 
warnet, ſich dergleichen falſchen Garns fürs kuͤnftige zu enthalten, indem won dato diefer 
Verordnung an alles und jedes bey ihnen geftiiidene, in weniger Öebinden oder Faden beftes 
bende, und. oberwähnte Hafpellänge nicht habende Garn fofort und ohne einige weitere 
Einrede confifeirt, und nach Inhalt des gten Sphi mit der nemlichen Strafe ſowohl gegen 
fle, als gegen diejenige , fo ſolches geſppnnen und gehaſpelt, zugleich jedesmalen mit ver⸗ 
ſahren werben fol. 00 ee le — 
— Kr. 4 t rien xXijiꝰ — NG : I 033%" 2 = : $ 
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Nachdem auch in Unſern Landen her LUnsertheilten Anzeige nach, verfihledcikt 
Sortimente vor Lianen⸗Kauftuch gemacht worden, worzu bekanntlich diverfer. Arc Guck 
erforderlich iſt, und dann die Kaufleute, welche denjenigen deinwebern, fo nicht allezeit 
s Vermoͤgen zum Garneinkauf haben, das Garn entweder zum geranbeiten, oder anf den 
* oder zuch wahl fuͤr das Kanftuch ſelbſt an Bezahlung anzugeben vflegen, jgzuwelle* 
wiſſe Sorten Garn, ſo fie. zudregleichen Art Tuchst brauchen; beſtellen; To ſpllſolchen⸗ 
ale nad), dem Muſter, das ſie in dieſes oder jenes Ante oder: Gemeinde: den. Spinneen 
eben, auch das Goaen wuͤrklich geſpomen, und hietuuf mit allem Fleiß ud wach‘ obigck 
83. Acht gegeben,“ mithin hierdurch Das Linuen ⸗ Commetsingn:daupffächlic, mit uns 
terhalten werden. — 
XI. 


7 . Da auch dom: Baktı durch das gute Sieden ein mehrated Schrein und weiſſe Farbe 
zuwege gebracht wird; ſo iſt auf die Couſervation der hietzu erforderlichen Aſche mhk Acht 
zu haben, mithin hierdurch ausdruͤcklich verbateir,: deren einige ben Strafe bed Gonſiſeatiei 
und anderer harten unausbleiblichen Ahudung auſſer Landes zu vorfaufen/ auch wo esan 
lichen Orten hieran Mangel habon ſollte, von den Beamten desfalls Anzeige an Unſerr 
ee Demaineneammer dahin zu sbun; danıit bierunter Remedur verfchaffer werd 
den m y — u A * — ae, — eh Fa 3 
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Werden alfe’und jede Leineweber hierdurch ernſtlich und hächörüsflish \erinuiert, 
alles und jedes Kaufe Schock⸗ und anderes Tuch, auch, Bildwerk ünd dergleichen, dichie, 
Wohl geſchlagen, und am einem Ort ſo güt, als an dem andern, and) tu der verlangten 
Breite, länge, Feine oder Stärke, weniger sicht mit guten Ealbenden verjchen, zu ver⸗ 
fertigen, folches mit Peiner Kreide betrüglic) gu färben, noch mie Schlichte zur Ungebuͤht 
anzufteifen, auch fonftige Unterſchleife dabey zii gebrauchen, oder aber gewiß zu gewärtigen, 
daß fie-yon jesem ale verdorbeurn: Stück Tuch, uebſt Erſetzung⸗des — saurfachten 
Schadens, anna zwey Rthlr. Strife zu eriegem augehaͤlten worden. Klient wir daun 
auch noch ingbefandere, fo viel das Schock⸗ und Kanftuch:beriife, denſetben hiermit bey 
gleihmäßiger Serafe verboten wird, ſolches chender in die Rolle gu bringen, es ſeh dann 
zuvor von den. Handwerksmeiſtern des Orts, oder wann daſelbſten keine Zunſt iſt, durch 
geſchworne Meiſter beſichtigt und fuͤr tuͤchtig erkannt worden. 
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ER Inben auch Fon ‚her Leiawebern ren a wei worden, 
on mann: fie.im {ante Bas: Önde zu Anchmmchen Pr; ng 
m yaßivenı habenden Zol ſtaͤtten ihmen nach: von in Pocken vedgleichen Garus 
— Heller Zoil abgefordert wuͤrde; ſo wollen Wir zu Beförderung dieſes Commercii hiet⸗ 
unter und bis zu. anderer Werordnung ſothanen VPachenjoll im dergleichen Fällen, warm 
usmlich,;dns. Gars jum: Kuchmaͤchen weggertagen wird, und welches der Leinweber durch 
ein Atteftat vom Öreben, oder aiteſtaen einwoberandeo ertonceiſiori dee its) wolerchoh⸗ 
net, ſich beſcheinigen zu. laſſen und bey den Zollſtaͤtten vorzuzeigen bat, aufgehoben haben. 
Mit den Garnkaͤufern hingegen, ſo auf Wiederkauf handein, bleibt es vorerſt noch ben 
MM — ira ——— — 
— A 

xVL.- Ä : 
EEE BR un⸗ befopliie genaue — 1 Free Bat 

ordnung die nothwendige Folge hat, daß fuͤrnemlich auch die Linnenfabriäuen in Unferen 
$anden mehr empor und in befleres Aufnehinen kommen müffen , wenn anders bie Leinwes 
Bere: Ba fanden buch floißige/acouraterrund⸗ mchcigẽ Ardeit,⸗ auch Ahreb Dres d ib 


oe. 1. 
[3 


Ihrige: darn beitzutragen / bedacht fayır,. und Ihre verfektigte ⸗ Waare un enien billigen u 
mitht überfeßten Preiß losſchlagen wollen; alſo werden dieſelbe hierzu alles Ernſtes erinah⸗ 
net, ums auf.foiche Art das gemeine. Beſte, welches auch zu ihrem eigenen Vortheil aus⸗ 
ſcu gen wird/n mie — Helfen, — fh an —— ——— iu achten. | 


—X Mur ur Ankerers t e * Unse ii und —* acdeudun ler: 
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BE By — Bahbälor zu Heffen, 
ve. J. ©, a v. u. 
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Fuͤrſt. —2* — Marktordnung der —* 
5 1:3 mi Eiſenach,vom Toten Januar 1757. — 





W⸗ zu Str. Hochfuͤrſtl. Durchl {an eregrung llhier der Zeie verordnete Statthals 
tee), Bike; Camlat ed und Megierungeräthe urfunden hiermit, daß Wir ver 
noͤthig beftinden zum‘ ‚Senat · bes Be u ber Färttichen hieſigen Reſi u. t Eifer 


Igady'eine Dalorchinig Abfaffen umbſo "bringen in fallen, geſialten fo lche ſol⸗ 
— lautet: 


= . . &e2 0. Mies 
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— KR 
nn. NMiemand, or fey, auch Mes. er melle ‚full ſich ameseftcheh ; Fruchte umdiniidere Vik⸗ 
nalen, ‚als: Ener, Kaͤfen Hunter, Raum; feifdennd gedhort Hbf, Federviehze Klau⸗ 


pildpret, Fiſchen und dergleichen, ſo anherd: zu Marki gefahret oder gelingen: wenden‘, auf 
sem Felde und ig den naͤchſten Doͤrfern / daes allbereit zu Markt gebracht werden fo, 


desgleichen vor den Thoren und--In den Vorſtaͤdten, oder auch in den Gaſſen in dem 


a 
4 
. ⁊ 


Vorbeifahren oder Tragen auf den Auf⸗ und Wiederkauf vor⸗ und hiuweg zu Eaufen, oder 
durch andere Peyſonen beſprechen au laſſen, ſondern es Jollen u. 5 un 
De ae ee ee 
wo. Bi m ee —— — — Be 22 — 

Alle:worher Welificieg, und: atidere fanden: auf: die Märkte gebraͤcht werdelt, 
jedoch den an der Straße wohnenden, ach anderer vornehmen Leuten ihrem Geſinde 
zu ihrer. häuslichen Beduͤrfniß in der Stadt das ſelhſt noͤrhige Laufen. und einfaufen zu 


re 


ET dmg wird utmietad ut 
NEST Ei a re ee re ner ae A : 
5 Machdem man auch mabrgemommen, daß, wann dir Bagerstrnie: fosche Viktua⸗ 
Tien. aufg-Marke gebracht, die Hoͤcken und. Berkdufer gleidy im Anfang:zugefallen,, und ſel⸗ 
bige zum. Wiederkauf an fich gehandelt: ſo fol fplches in Zufunft gaͤnzlich "adgeftellt, : den 
Höcken und Wiederkaͤuforn -dergfeichen' Lehensmittel, Kleinwildpret, : Feberoich;: Ener, 
Kife, Buster, Raum, Erbſen, Linſen, Eraupen, friſches und gedoͤrrtes Obſt, : alfers 
band Gemuͤſe, Fiſche ıc. nichts ausgenommen, unterweges, in deney Stadtfluhr n, Vor⸗ 
Adsten, aıf.den Markt. und in Brei Häufern;’ bey WertupTörcher: iorggefänfter' Warren, 
und fünf Reblr. Gelds oder im Wiederholungefall⸗ wöch ernbfndlkheret- Strafe gtehhk 
durchaus verboten, und. eber ichs erlaubt fun, bs die Fahne wieder eingejogen iſt. 
U ER 4 | | 
Auch follen dergleichen Eßwaaren auf die Markttäge zwar ordentlicher weife auf 
den Markt gebracht, jedoch anch Deusn-nm ihrer Mrbeisımnd Sausheiung;-aüch Mäkte, 
hnee und Regen willen nach Haug zurück eilenden Berfäufern (und weilen viele vorneh⸗ 
me und andere Leute nicht eben allezeit auf de Märkte fchicken koͤnnen) die Waaren baufiren 
zu tragen unbenommen bleiben, dahingegen Aafelbige den Höcken in ihre Haͤuſer zu brins 
gen und zu verkaufen, durchaus nicht befugt, fondern folchenfalls der Waaren vers 
luſtig ſeyn.. >... — ee ee De  FEraes 


a 


ß ! ur or . ur = f) s, 
ei, kr RL (0. > fe 25 , Pe DE LEN Bus no. du, vor F 
Wer Sitte in dig Sadt bringt, utgg ſolche ben dem Markybriuunen feil haben, oder 

zu Vermeidung Abſteigens in die Haͤuſer herum tragen. 


m ww wen m mu 1.0 


6. s en 

. :Kleinwildpyret und Federvieh, als. Hafen, Feldhbuͤhner, wilde und zabme "Ensen, 
Voͤget, Huͤhner, Lauben und Gänfe, fo quf die Markkagerin bie Stadt gebracht wetden, 
fkoͤnnen die Verfäufere in der Juͤdengaſſe, von der Garkuͤche an big nden Cernnfoller Pr 
"biben, oder haufiren tragen, ” — re 
24 az 9 Die 








der Stade Eiſenuch. au 
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7 nt Ditgenige Aber, 16 audere an als Burter, SM KIRT Nam Grau⸗ 
pein Erbſemn, einen, grünes und ——— auf: —* Platin —— hr 
"not, ferner vor MINE in Pe * e Pe anden. - 

J "Ale —7 worwit Braune, — ünſen — Obſt und der = ! 

Tansgemeffen- weißen ; pn Sr Een er M Be rich ilud ——— 
— verfallen und ſtrafbar, — ie ran: rue g ie abgefchafter ſeyn. 


“Ad, damii die Büdber 0 obſervirt⸗ PR um fo’ viel feichter verhufer werben 
ehe, ſo foflen diejenige, welche dergleichen. Waoren zu Marft tragen, gebalten ſeyn, 
‚gleich Auängs den dem Marklmeiſter oder. den afhsdienern, ſſch zu melden, und daſelbſt 
‚Die in Bereicchaft ftebende blecharne gereichnete oͤßel zum Gebrauüch abzufordern. Daferne 
‚aber-ein oder der andere, fich dergfeichen MIR Al ‚116 eu auſchaͤffen mollte ,. bleib f ihme zwar 
ſolcheg uuerwehrt, ſedoch daß er dieſelbe bepin Raih allhiet RR eichen und 
"zeichnen laſſe. 

‚im 


Auch ſoll, wie bisber⸗ geſchehen, niemand auf die Stufenſte dem Rath 
idee äh dc *— und d —* — us⸗ 2 eig = —* ſperren. unge 
‚depigen.G au Item Marke day, ſo a föirdlich (eben, "auch —2* dem 
andernidie su er,. fo en, = fh a, eh dren Guͤlden — qb⸗ und ji 
fi) rufen. jemand foll auch den andern auf dem Matte in Kauf falen,. jedo ‚auch 
niemanden auf bie an den Meiftbietenden zu, feilen Verkauf ſtehende Waareni und Wiftuns 


Jien dd ein mehreres zu hieten — bleiben. 
— en a er er re I. gr 7 = J — rap 


gl die Fa ne augeſleckt ift, follen Anſzigs auf, iwen? Stunden Tandj Tomb 

zwar von Martini bis Perritag frühe von 9 bie 11 Uhr die genieine uͤtgerſchaft, nach⸗ 

gebends auf eine Stunde lang hieſige Becker und Gaſtwirthe, und, wenn die Sahne wie⸗ 

| „De eingezogen, die. Bauersleute und. Fremde, nebſt der gemeinen Zuͤrgerſchaft. Becker 
und Gaſtwirthen, ‚auf dem Marke 1“ mit Frucht zu berſeben, betechtigei ſehn. — 


— A A Be 9 a Fk write HERZEN — 
Der * du abi — — eh erfteig f 1, fohbern wie.re 


im Anfang getvefen, 'gelaffen, die Frucht aber weder eingeießt, nody Alfgegüielit, vder 
betreffenden Berk ——— werden. 


22495 =; 
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—J iſ niemand ei — wel, nie ei: in drop, 
—R ot hm. um dan Schein Gi ck gehalt 
wo! — E⸗ 3 1% Kein 
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ſtrer und Juden, nienland ausgenommen, weiche auf den' Miarfteägeit "uk fonft. si 


a malt, | 
g en koͤnge. 5 


mon Marktorbonuu gi 
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un — im Beex Mybthindlar, With oher auderer, wet Stantes er auch fen, ſoll, 
Fink gute © 


| (dw, atsafe.don, jedem Walter, ſich uiterſeben, die auf die Dorfugge 
ereingebrachte Fruͤſhte „Karımgrjle, ir zDeipuesgen, ehe und bevor die Fahne eingeinggn 
worden, auch allen Ein —5* — und Fremden bey Fruchtſorengeln und theuren Zeiten 
ohne obrigkeitliche Erlaubniß einige zu Warkt führende oder wuͤrklich anber gebrachte 
Fruͤchte ıyn re Theuerung willen, zu fleigern, zu befprechen, auch wuͤrklich 
A ne penfti „Berbafen, , dieſe Art unveraͤutwortlichen Wucezs 
aber der Herrſchaft. zů beſtrafent vhrhehaſten ſeyn,diveſeenſ sun: ı 
15 


x 


nn Die Kanfleute, Kräner, Metzger, 


2 2 ‚od 


Beer und alle andere, ingleicheng, die Haus 


‚fen, Maoß. und Gewichte führen, And. nienlanden oͤbet den laufigen Preiß die Waaten 
‚überbieten „und aufhängen, [oder verdorfbeifen, oder auch mit dem betr iglihen Ellennm- 
Achlage zu kurz meſſen, bei dem Betrettungb⸗ und Uebetfuͤhrungsfall aber nach Geoßledie 
Betrugs mir Verluſt der Waaren, und uͤber dieſes ſo nachdruͤcklich, als ohnnachlaßig befträs 
fet werden. EB wem 


re ein neuer Krämer ejne Bude aufſtellen will; hat er-fich-deßhätbet hen dem 
Mach iu inelden "und bebörige Verofdnung zu gewärten. Und ſollen dieſenigen ſo Klıf 
eden Sriten vbor dem Rathhaufe feil haben, "Inder Miete allezeit ſo diek Rahm iaſſen, 

maii begnrinzwiſchen „ihnen, mit Garoſſen ind Wagen fabren, auch teiten Rd 


Kt 


„haben, follen nicht nur bee unverfäifhte Waaren, fdıldern auch! "pr Ellen, Weis 


ern dr ! f I — 4 — l 


yo — 17. — 

Die Marktverderbende Öpieler, Gauckler und andere Marklſchreyer werden kunf⸗ 

tig auf den Jahrmaͤrkten nicht mehr geduldetz es wäre dann, dag Hochfürftliche Regierung 
jeruntge difpenfirese „ die ertappte überführse Marktdiebe aber durch Ans» und Rathsan⸗ 
Fr In —* Free ste Ih die Zuchtauseifen gefhlägen. " 
Unter. der hi 71 beſtellten Deihäßerten Zegch ſind die Marktmeiſtere, AT 
Amts⸗ und MÄR HR. anf die’ öffentliche Feilfchaften, nad) obiger Vetrordnung, Adjtiig 
zu geben, und dig Uebertretter anzuzeigen, ſchuldig. Sie follen aber, bey Verluft ihrer 


ienfte,. auf feinerlen Meife mit Käufern ander erfänfern es ungebührfich haften, und 
. 4 —— ni f} t — — —8 —* ‚> nr Kane r 4 
eh erhänn! Die Macht drdrmirge zeigen 
hiälbt aich Jeaga nn bie Miatkeildrdrmmirgen bet Shtigfere ahlugeigen freigeläfen.,  ,; 
19. RS RAR Fu * Er ‘ ⸗ RR ıf I \, ae: .. wer J 


e Sollte num — ſich ——— gt Bere zuwider zu leben, hat 
e zu gemarten,. dag er mit. Hinwegnehmung der zu Markt gebrachten aren und 
An z —*— Befinden auf andere —— ————— a jeders 
maͤnniglich fich gebührend zu achten und vor Schaden zu hüten bat. Urkunblich iſt vieſes 
MP ut Re, Datent, 
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Patent’ : utiter gewoͤhnlichet!Unterſchrift und beigredrucktem Can ehtafiegel, Aäasgefertigt, 
zum ˖ Druck gebracht und‘ behoͤriger Ren affgirt — So geſcheben Sienach den 
van Jünuar 1 et Ze CR. R 
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(L. S,) Gürft, Saͤchſiſche Statthalter, und zur gurſil. Regierung 
he mar updi te] Be ya Do und: reierumerithe 
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N Gottes Gnaden⸗ Mir.L Kap: ig/Kandaxaf dm Del ꝛc. ꝛc. 
Sogn Verwit du willen: ‚Madden Unferg,sanmrsnfkerfi Fe anntſachlich 
Nbin gehn „daß. die: PMhuͤckſeligleit Unſerex Untenrhangp;, Kae deu. bejörhprt, MD, 
hiervon ein groſſer Theil derfelben abhängt, wann der Nahrunggitand;hlühendet ‚gem, 

wird, Handel und Wandel empor fonımet, dev; fleißige Untertban zur Arbeit noch mebe 










angereigg,..der, träge hingegen darzu augeſtrengt, gute Zucht und Ordnung in all Staͤn⸗ 
den ver und erhalten werde, En wir ‚dieB 8 Mittel Bier e am dirnfte la ßn⸗ 
den, 3 in befepten Saheto gnadigft:, Be u INES TEN m 
*&⁊ 5 a . Dill Rohe =, I. | Ri 


a —— aue allen Stin "nfere; ‚Sppr. und‘ 
ſtung Gießen niedergeſetzt werde, welche aus folgenden ah "die "alle wöchentlich 
auf einen unter ihnen eins für allemal feſt; uſetzenden ohnabaͤnderlichen Tag zuſammen kom⸗ 
wer, und Beine ehyq die erbeblich ſte und brverſchiebliche — und ie 
nieanhleißenörfen. beſtehen fol, und zwar Zu ——— 


RE zeitigeü Eommendanten der Stadt nnd Veſtung Bien welcheni⸗ offieradhter 
ra Unſere Furſttiche Regierung daſelbſt wol Jiher das Direfnrkm deflbrer , und! 
hetijebtacht; doch zu Befordetung dieet ſo hoͤchſtnoͤchigen Mehl Mr Anterdä 

“er | „nung das Condirectorlum, auch wenn er ſich: it bigoner Merfon dabey einfinden 
— wird; der Vorſthz ſeinem dermaligen Chakakeer imd Rang nad überlafferi erst 
—E ſoll. Sofott von Briten Unſeter daſſgen Regierung aa Fuͤrſtliche 


Regie⸗ 
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te Regierungstath Heß: qua Deputato:pergetuo; einem Deputixten von. Unſerer 
3 >. bafigen Univerſigt; Unſerem daſigen zaiccgen Oberamtsverwalter Obexſchul⸗ 
tbeißen, Stadt⸗ Syndieo; Burgermeiſter; und endlich dem. Stadiſchreiber qua 
Adctuario. | 
ee ne Fee 2. er 
1... 0 Ru Sachen, welche fich, auf die Gerichtsbarkeit dieſer Policeideputation einfchräns 
Een, ſtehen alle und jede Perfonen ohne Ausnahm unter derſelben, als einem Foro mixto. 
Es muß dahero jedermann auf Erfordern vor dieſer Commißion erfcheinen, fich veraut⸗ 
worten, und deren Urtheil, wie überhaupt allen von berfelben in Policeiangelegenheiten 
ergeheden Mefehlen und Verfügungen unterwerfen: doch wird den Honoratioribus 
und anderen, fo wegen binlänglichen Berhinderungen abgehalten werden, geftattet, einen 


€ 
ü — Tees ““ _ — m. A. ® 
Bemellmäahsigeegu.fiellen. -. =... 2: nt el ee date ne 


Wuͤrkliche immatriculirte Studiofi, in fofern fie den Studiis allda noch mürklich 
mit Srequentirung der Collegiorum obliegen, nebft den Kandidaten, welche fich des 
Examinis oder der Promotion halben daſelbſt aufbalten, bleiben von dem Foro der Polis 
ceideputation ausgefchloflen, und hat der jedesmalige Rector Magnificus diefelbe nach den 

piiceigefpgert iu den: Green ng begen SBA abe fi [ner 3 ng auffgrskdeusliche Luca 

en und Exrceſſen, befönder& -unitis 'viribus aus uͤben ſtch —— Lein? hit die Dos 
liceideputation die Hände mireinufchlagen, "and zu deren ˖ Abwendung und Beruhigung des 
mit intereßirten Publici die erforderliche ernſtliche Borkehruhgen'zu thun, die Beftrafung 
felbften aber dem Foro academico_anheim zugeben. - —_ . .-.... 


S 
> 


: ‘. 3+ u * 
—— .7* Sr. : A Br, — u SEE 2” 5 
Bey — — ſollen ‚Ale vorkommende Sachen fo kuͤrz, Als m. 
abgethan werden. "Sedernan fol ſich mühdfich verantworten, und'ste- Reſolntion na 
der Miehrheit der Stinimen abgefaßt, und durch den zeigen Stadtfthreiber in das zu hal⸗ 
tende Protocolf notiert werden, , | u a 
— en ee x 
. . Begen dasjenige," was von der Policeicommißion exkannt, oder verfuͤgt wird, 
findet fein Remedium ſuſpenſivum ſtatt; jedoch ſoll es einem jeden, der ſich grauitt zu ſeyn. 
glaubet, unbenommen bleiben, ſich an Uns ſupplicando zu wenden, worauf Wir bie Poii⸗ 
ceicommißion mit ihrem pflichtmaͤßigen Bericht hören, und darauf Unſere gnaͤdigſte Reſo⸗ 


Intton derfelben zu ihrer" interehänigften Nachachtung befannt' machen iaſſen werden. 
— ——— 5 — 6. 5. a ar A ER ER 
So wie diefe Policeicommißion auf Ordnung und Zucht in allem Ständen ein wacht⸗ 
fames Augenmerf zu nehmen hat; fo liegt ihr auch dieſes beſonders db," daß die Viftnaften;: 
als Brod, Fleiſch,, Frucht, Mehl, Ener, Butter, Kaͤß, Dbft, Gefhigel, Unſen, Erb⸗ 
fen, und andere dergleichen Wagren in ſolchen Preiß geſetzet werden, daß Käufer und Ver⸗ 
kaͤufer dabey beſtehen koͤnnen, wes Endes wegen des Fleifehes und Brodes zwar befländig. 
ein gewiſſer Tarp beibehalten, in Anſehung der übrigen Feilſchaften aber Unſere Policeidepu⸗ 
tation dahin Sorge zu sagen bat, daß dieſelbe zu allen Zeiten genugſam und in billigem Preiß 
zu gaben, und erſt aladann, wenn in befonderen auflerosdentlichen Fallen alzufeße = er 
ur ebübe 


- 
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Gebühr damit gefteigert werden follte, einen beſandern Tar auf eine den Umſtaͤnden nach 
beftimnte Zeit Be bat. In Aufehung des Fleiſchtaxes it baupefählic uf den Eins 
Bänfspreid ded Viehes und Andere Damit verknuͤpfte Koſten, und zugleich auf’ den iu dee 
Machbarſchaft ſubſiſtirenden Preiß zu reflectiren,“ weil! von andern und Gießer Metzgern 
in einerley Gegend und einerley Preiß eingefauft wird. Ben dem Ochfens und Hammels⸗ 
fleiſch ift auf die Qualität deſſelben einige Ruͤckſicht zu nehmen, und bey befondern Umftäns 
ben, das von der beften Gattung In dem Tar in etwas höher zu beftimmen, jedoch aber 
auch darauf zu feben, daß das geringe nicht darunter gemifcht, und ganz fehlechtes gar, 
nicht geſchlachtet und verkauft werde. Der feſtgeſetzte Tar ſoll fofort in die gedruckte Marti 
zertel eingeſchrieben, publicirt, und von den Beckern und Metzgern atı die Tafel ihred 
Ladens angefchrieben werben: follte aber demohngeachtet Käufer und Verkäufer von dem 
feftgefegten Preiß abgeben; fo find Erftere mit 3. fl,, Letztere aber mit 10 Rthir. ohnnach⸗ 
laͤßiger Strafe zu belegen, und folche bey weiteren dergleichen Vergehungen zu dupliren, 
die Unwermögende aber amupalten, ſolche mit Schanzarbeit abzuderdienen. 
Alle Uebertrettungen der Policeiverordnungen find auf der Stelle nach Befinden, 
entweder mit Geld, Gefaͤngniß und Austrommelh, eine wiederholte Contravention aber ift 


mit verdoppelter Buße zu beitrafen, muthwillige und boshafte Kinder aber follen durch die 
Policeiknechte und Bettelvoͤgte oͤffentlich gezuͤchtiget werden. * 

eis i » .. — | 7 ° ne 
“7 Von den ergebenden Strafen foll dent Policeidiener, wenn er den Contravens 
tionsfall angezeigt bat, oder bey einer Vifitation mitgeweſen, der dritte Thell der Strafe 
Salarii loco gereicht; das übrige aber von dem zeitigen Burgermeiſter eingenommen, noͤ⸗ 
thige Ausguben davon beitritten,, und der allenfalßige Reft an die ‘Behörde geliefert werden, - 
Am Ende eines jeden Jahres ift hernach über alle eingenommene Strafen richtige Rechnung 
dor der Policeiconimißion zu ftellen, und nad) dem Strafprotocoll zu juftificiten. 


. . 8. F 

Damit es nun in Unſerer Stadt und Veſtung Gießen an Lebensmitteln niemals 

fehle; fo wiederholen Wir die allſchon ergangene Verordnungen, daß alle Viktualien, fo in 

dem Oberamt Gießen, Hüttenberg, Bufecker Thal, Alendorf an der Lumda, und Geriche 

Rabenau, die tandleute entbehren können, zum freyen Markt allmochentlih Dienftags und 

Samſtags in befagte Stadt Gießen gebracht, und Feine Auffäufer, welche die Biktualien 

in andere Laͤnder ſchleppen, gedultet werden ſollen, gegen- weiche im Betrettungsfall mie 
-Eonfifation der Waare und Gefängnißftrafe zu verfahren ift. | 5 


I) 


ar . 


— $. 9. — 

Un bdieſe Abſicht nun zu erreichen, wird den Beamten der benannten Aemtern 
anbeföhlen, dafür zu forgen, daß alle entbehrliche Viktualien zur Subſiſtenz Unferer Re⸗ 
gierung, Uninerficde und Garnifen zu Gießen dahin gebracht werden, anben auf alle Aufs 
fäufer, welche die Abficht Haben, die Viktualien auffer fand zu bringen, aufmerkſam invigis 

liren, und, im Fall ſolche auf der That ertappet werden, fogleich mit der Waare arrptiren 
zu laſſen, und an Unſere Policeicommißion nacher Gießen gefänglich einzufchiefen. | 

Beckmanns Geſetze LCheil. 21] 


§. IO, 


— — — — ——— — — — —— — — 


226 — — 


nr re ee 


— = —— u 8. ‚dor 


In en. ze — —* — = 7 — 
* ı . 
P ® ö » fi * . [7 


Ye 2 8 


| ä II, 
Ferner wich, um diefen Zwed zu verfolgen, Unſerer gnaͤdigſt xerordneten Peliel⸗ 


commißion die ſpecielle Gewalt ertheilt, tüchtige Taxatores, Marftmeiftere, Policeidies 
ner, Vifitatores, Schüßen BR Nachtwaͤchter auzunehmen, ar und ‚meineidige bins 


x 


E gr abzufegen, 


§. 12% 


Was aber die Faͤlle betrift, worunter die Policeicommißion zu erkennen ober ei 
verfügen bar, fo find folche bauptfächlich dieſe: 


a) Aufſicht auf. Maas, Ehl und Gewicht, und —— der ‚desfaltfigen a 
fraudanten. 


b) Beftimmung des Fleiſch⸗ und Brodtares, und Nuffcht daß ſichs in ı quanitae 
& qualitate genug und gur feye. 


ı ©) Die Sorge für genugfame Viktualien, und nach Umſtänden deren Preißesbeflms 
mung, auch 


d) Die damit verknüpfte beſondere Aufſicht auf die Maͤrkte. 


e) Die beſondere naͤhere Aufſicht und Verfuͤgung uͤber die Feuerſtaͤtte / und bey entſte⸗ 
henden Feuersbruͤnſten. 


f) Die Saͤuber⸗ und Reinigung der Straßen, auch der Pflafterunterpaftung, | 


8) En Getraͤnk, Wein, Bier und Branntewein deſſen Unterſuchuns u und 
axation. EL 


h) Verhütung alles ungebüßrlichen Steigens i in Handel und Wandel, 
i) Inſonderheit die hin und wieder einſchleichende uſurariſche Pravitat. 


k) Auffihe and Beſtrafung derjenigen, welche die Kleider⸗ und übrige Ordnungen 
uͤberſchreiten. 


I) Abhaltung alles liederlichen Geſindels, Bender die Abſchaffung des ſchaͤdlichen 
Bettelns. 
m) Die 


m 


> 





der Stadt: Bießen. AT, 


raum Diehintetfaltang-tage ind sndchtiicher Rufe, Yard Sitherheit auf: tem Straßen 


„und in öffentlichen Käufern, wobey zugleich ‚befagte Policeicommißion auf die, 

von Unfern Durchlauchtigften Vorfahren erlaffene Policeys und andere von Ihnen 

SE „und Uns ergangene und annoch emanirende höchfte Landesordnungen, fo weit 
dieſelbe ganz, oder zum Theil in das Pollceiwefen einfhlagen, verwieſenwird, 
zu welchem Ende fig diefe Berordnungen zu ſammeln, in ein Convolut heften zu 
| laſſen, und darnach zu verfahren; fofern es aber nach den unterfchiedenen Locql⸗ 


* ⸗ — 4.4 
* . 


terer Verordnung zu berichten hat, 


. - Wann: aber bey den Policeiverbören Conteftatiories , welche Ir partium betref⸗ 
fen, vorfallen ; fo find folche von der Commißion fofort abs und zur Entſcheidung ari das 
ordentliche Forum zu verweifen, wohin alsdann auch ex cohnerxitate caufz die dabey etwa 
vorkommende Strafen gebören., Yebrigens haf zwar die Peliceicommißion über bie auf 
oͤffentlicher Straße, oder in Gaſt⸗ und Wirthshaͤuſern vorfallende Erceffen und Injurien 
‚zu cögnofciren, und nach Befchaffenheit zu nerafen, alle andere Faͤlle aber, welche fonft 
‚in Käufern gefcheben, oder zur Peinlichkeit gehören, und eine ſchwere Leibesfirafe nach 
fih ziehen, bleiben ausgeſchloſſen. | | | J 
nn | 1% 1% J 
. An den beſtimmten Markutqaͤgen. follen alle einkommende Viktualien auf öffentlichen 
Marke feil geſtellet werden, und wird das Hauſiren vom Monat May, bis Ende Septem⸗ 
ber, nach so Uhr, in den Übrigen Monaten aber nach 11 Uhr, und auch in andern Taͤgen 
zwar geftattet, bey gemeldter Strafe der Eonfifcation und bey 3 Gulden Geldbuße gegen 
den Käufer und Verkäufer über den allenfallfigen Marktpreiß zu gehen verbotten, das Aufs 
rkaufen und Partbieren der Biftualien zum Verſenden an Ausländer, noch mehr aber zum 
anderweiten Verkauf und wucherlichen Handel damit ifl Jedermann ohne Unterſchied bey 
dergleichen vorbemeldten Strafe und der Eonfifation unterfagt und verbotten: Es foll auch 
kein Unters und Aufkaͤufer geduftet werden, auffer denjenigen, welche ſich vorber bey bes 
ſagter Poficeicommißion deshalb angemeldet, und einen Erlaubnißſchein darzu erhalten, 
Imwiſchen aber wird erfagten Unterkaͤufern aller Auffauf vor refpeltive 10 ımd 11 ube 
bey 3 fl, Strafe und Eonfifcation der Waare verbotten, welcher Strafe fih dann auch dies 
ſelbige ſowohl, als auch Jedermann, . welcher den zum Markt tragenden Unterthanen bis 
an, ober wor die Thore entgegen geben, und die Waare ablaufen, oder an gewiſſe Orte zu 
bringen beftellen wird, zu gemwärtigen haben. . a 


u 12. Zr | 

5 Die Policeicommißion foll auch dafuͤr forgen, daß gutes tuͤchtiges Bier gebranet, 
und unverfälfcht verzapft, fchlechtes und untaugliches weggenommen, und an Armen. ges 
geben, oder, wann.es der Geſundheit fchädfich .ift, vors Vieh verkauft, und das dafür ers 
föfete Geld gleichfalls, mit Vorbehalt der Herrfchaftlihen Strafe, an die Armen gegeben 
„werden. Gleichwie dann die Bierverzapfer nochmalen hiermit angewieſen tmerden, ihr 
‚Bier nicht ehender, als bis folches probirt, tuͤchtig befunden und tarirt worden, zum Vers 
zapfen auzuflecfen, auch beym Ausfihenken deſſen, gr wie bey allem übrigen Dal, ſich 
2 eines 


* 


So 


7 


Umſtaͤnden in eins und anders Punften eine Aenderung bedürfte, davonzu weis 


"228 Pollceyor dũ ung: 


keines andern mis geeithten Gefhirds bey Serafen der Eonffcarion. ſamutſichenc Verraths, 


ı. a. 8 SITE u: a —F 8. 15. Fre: j 4 ee 
Den Beckern iſt nach dem Steigen und Fallen des Fruchtpreißes Von Zeit zu Zeit 
‚ber [Becks und Brodtax zu beftinimen: Hierauf nun, fo twie auf alle Punkte diefer gnds 
digſten Verordnung foll von dem Oberſchultheiß und. den Policeituechten Hfterg und unvers 
muthete Vifirarionen, und wenigſtens alle 14. Tage ben 5 fl, Strafe unternommen, bey 
Den Eöntravenienten da® zu leicht gebackene Brod und Weck für das Armurh fogleich cons 
fifeire und weggenommen, die Becker aber’ mit einer ihren  WVergehungen angemeffenen 
ſchaͤrfern Strafe angefehen und beleget werden. Die Beckerzunſt ift ferner anzuhalten, daß 
ſie jederzeit einen Frucht: und Mehlvorrarh haben müffen, welchen der Marktmeiſter öfters 
zu vifiticen , und den Befund der Commißion anzuzeigen bat. — F 


Auch bat gedachter Marktmeiſter genau darauf zu invigiliren, damit die Becker, 
wann ſie erſt einen genugſamen Vorrath eingekauft haben, nicht ſelbſt zu Erhaltung gerin⸗ 
gern Gewichts, die Fruͤchte auf dem Markt vertheuren: Des Endes dann dem Publico 
"der Vorkauf vor den Beckern eingerdumt wird,‘ To daß leßtere erft, jedoch gleich nach 
10 Uhr Frucht auf dem Marke einkaufen doͤrfen. Und weil feit geraumer Zeit der Gieſ⸗ 
fer Fruchtmarkt faſt in gänzlichen Abgang gefommen, woran das Aufkaufen der Becker auf 
dem Lande die alleinige Urfache ift; als wird denfelben forhanes Aufkaufen der Früchte 
: in dem Dberamt Gießen und Huͤttenberg hiermit ausdtuͤcklich untetfagt und verboten,, bey 
Strafe der Eonfikcation. "ee. a Sr 


104 


| % 16. | —— 
Sollen die Metzger angehalten werden, jederzeit gutes friſches Fleiſch von allen 


Gattungen ſich zu halten, und, wann daran Mangel erfcheinen follte, foll die Commißian . 


‚Macht haben fie zu beftrafen, und, wann ſolches. von. feiner Wirkung iſt, ihnen das 
Handwerk gänzlich zu legen, und die Landmetzger ynd Juden ſchlachten und Fleiſch in die 
‚Stadt dringen zu laſſen. Wie dann die Metzger jur. genauen Befolgung ihres ‚Zunftbries 
er befonders des unterm zaflen Januar 1728 ergangenen Reglements nochnral, ausdruͤck⸗ 
lich angewiefen werden, — 
eo . 17. u 
: Auch iſt den Metzgern verboten, das lebendige Vieh an andere, als Einwob⸗ 
er, bie es im Haus conſumiren, wieder zu verhandeln. Wann ſich auch ein Mebger 
gelüften ließe, mangelbaftes Vieh zu fchlachten, worunter auch die allzu Fleine und gu 
junge Kälber, die feine drey Wochen alt find, oder unter 30 Pfund wiegen (angefehen 
Feine derfelben mehr unter 30 Pfund gefchlachter werden follen) mit zu rechnen find; fo 
ſoll ihm das Handwerk gelegt; under überdas noch nach Befinden mit Geld oder Schanzs 
arbeit und Gefaͤngniß beftraft werden, — — — 


CZ 


‚ §. 18. | u x ; j " ” 1 
2 Die Weinwirthe muͤſſen ohnverfaͤlſchten Wein bey Strafe zapfen; wobey bie Po⸗ 
liceicemmißion dem Urtbeil unpartheyiſcher Kenner zu folgen bat. Alle Bouteillen und 
Schenkgeſchirr ſollen geeicher ſeyn. Auch Kar die Commißion den Gaſtwirthen den Tar 
| | zu 
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zu beſtimmen, was fie für Logis, Holz, Licht, Aufwartung und Speife nehmen follen, und 
‚fohhe Tapation an alle Stubenthüren in den Wirthshaͤuſern affigiren zu. laſſen. 
.Desgleichen follen die Brannteweinverzapfere hiermit angewieſen ſeyn, ihren 
Branntewein ehender nicht. als bis er probirt, probmaͤßig befunden und taxirt ſeyn wird, 
auszufchenfen, auch daben fich Feines andern als geeichten Geſchirrs zu gebrauchen, bey 
‚Strafe der Eonfiſchtion jehesmaligen Umerlafaneuuı 7, 4 = 7 Ä 
Een Mar ann a ka 64 — 
IR en ee $. „19. .n. ie un re — 
MNaͤchtliche Gelage und Schmauſereyen, die in den Wirthshaͤuſern und Schens 
fen gehalten werden, find ohne Anſehen der Porſon verboten, und deswegen fowohl der 
Wirtb, als auch die. Oaſſe jedesmalen mie 5 fl. zu beſtrofen. ae 
2 . Mr he ea Er er Terz 3 
....%8DA aud bishero fein ordentlicher Gemügmärkt in Gießen ‚gehalten worden, "und 
diejenige Privari, welche Peine’ eigene Gärten befißen, ihr Gemuͤß auswaͤtts in ſoichen 
haben mit vielem Zeitverderb holen laſſen muͤſſen; ſo hat dieſe Policeicommißion dahin 
Sorge ju eragen, daß duch ein ordentticher Bemuͤßmurkt errichtet werde, und ein jeglicher 
dasjenige, was er zu ſeiner Nothdurft brauchet, haben koͤune. 
Soll die Policeicommißion darauf ſehen, daß ſich geeichten richtigen Maaßes und Ge⸗ 
wichts, und. keines qudern bedient werde, diejenige aber, welche ſich des richtigen und 
geeichten Maaßes und Gewichts nicht bedieniel haben, oder betruͤgſich zu Werke gegangen 
ſind, wann ſolches bey einer Viſitation oder anderer Gelegenheit bey ihnen gefunden wird, 
jeden nach befindenden Unzſtaͤnden mit 5, 10, 20, 30, und mehreren Gulden, welche die 
Unvermoͤgende mit Schanzarbeit abverdienen ſollen, und Confiſcation des Maaß und Ge⸗ 
wichts beſtrafen: Des Endes ein zeitiger Oberſchultheiß nach feiner Inſtruktion die Ehlen 
und Gewicht der Krämer, Metzger, Becker, und anderer mehrmalen ohnverwarneter Din⸗ 
gen zu examiniren hat. 
ln De / . $, Us ie . u 


In Anſehung der Tagloͤhner und fonftiger Arbeiter ift die Verfügung zu freffen, 
daß der Lohn, welcher nach den preriis rerum in letztem Krieg geitiegen, nach dem jebigen 
Fall wieder nach dem vorigen Fuß geſetzt werde. — | 


i $. 23. 
Die Reinigkeit der Straßen iſt nicht minder ein Gegenſtand der Policeicommißion: 
Die Policeiknechte haben darauf, zu ſehen, daß jeder Innhaber eines Hauſes, fo weit dafs 
ſelbe gehet, die Straße wochentlich zweimal, nemlich Mittwochs bis Morgens neun, und 
Eamftags bis Mittags höchftens zmen Hr ohnfehlbar 'reitrigen laffe, nach Verfließung 
biteſer Zeit aber die Nachlaͤßigen anzuzeigen, von welchen die Commißion einen jeden obrie 
Anſehen der Perjon allemal 15 Alb, Strafe aniufeßen, und auf der Stelle beitreiben zu 
Lcfien,, auch Übrigens darüber zu halten hat, daß die fo häufige vor und bey den’ Hdufern 
befindliche Miftftätten, fo viel möglich, abgefchaft, oder doch eingeſchraͤnkt und mit Pal⸗ 
liſaden verſehen werden, re | | 
2 3 = $. 24 
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ase Braunſchweigiſch— 
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Sodann hat Linfer Degterungsräch, ‚ welchem das Departement der Policey ‚ber 
wagen ba Unferer Degierung bie Police weranſaleungen ve von’ Zeit m zeit iu BR en 


in \ 2 6. 25... — er 

Auch fi nd Uns Biejenige e Zabrifonten Und Kraͤmer woelche — Sie — 
Landesprodukten im Lande verarbeiten laflen, und auffer Land debitiren, von Jahr zu Jahr 
anzuzeigen, damit Wir fie durch Selopmung y oder — zu — * (lichen —* 
aufmuntern können. - ° 

de uch 26. J a 

Schließlichen verordneh Wir noch, und gehet Unſere gnäßigfte Geſinnung — 
daß dieſe Policeicommißion des Policeiweſens auf alle Arten mit möglichftem Fleiß fich 
annehmen. fpolle hei fi) die Wohlfahrt, befonders der Stade Gießen, angelegen ſeyn laſſen: 


wogeg en Wir fie Unſerer Gnade und Schutzes gegen alle ungegeündele Calumnien, oder 
ihnen gefügte Beleidigungen verfichern, 


: ° 2 Bahingegen fie nach diefer Linferer Ordnung und gnäbigften Scfmmung fi unters 
thänigft zu achten, und darüber in allen Stücken zu halten haben. :. 


Urkundlich Unferer eigenpändigen — und RR — Juſeegel. 
Darmſadt den zsten Maͤtz 1776. | 


a 


(L.S. eudwigr eudoint je Heſſen. 





3* = J BR 22. BER | | 
Ordnung fuͤr die Gilden im — Braun⸗ 


ſchweig und Fuͤrſtenthum Blankenburg/ von 
ten mir 1765, F 





*1* 


Von Gottes Gnaden Bir € * Zi zu lie und Lines 
burg 2%. 2. Fügen bieducch zu wiſſen: Wasgeftalt Wir nöthig befunden haben, 
die Gilden in Unſern fanden mit einer nach jeßiger Zeit und Umständen ein 1gerichteten 


> +» Gildeordnung verfeben zu laflen, welche auf das von Unfern Durchlauchtigften Vorfahren 





an der Megierung am 26ſten September 1692. emanirte Gildereglemens, wie auch auf 
das nachhero am 16ten Auguft 1731. erfolgte Reichsgutachten von Aufpebung der Mitz⸗ 
bräuche in den Sitdefachen, fo am Igten Dctober ej. a. in Unfern fanden publicirt — 
nicht 


⸗ 


= Gildenoroͤnung. Zr: 


Nht weniger auf’ Sie eigentliche pahre Beſchaffenheit Endztoecf" und: Radruntzogeſthufte 
ber Gilden begründet ift, und Pinfort’als deren einzige Richtſchnur angeſehen und. gehalten 
deren füll, 

Wir ſetzen, ordnen und wollen alſo hiemit, aus Landesfuͤrſtl. Macht und Gewalt; 
wie folget. — 


. 
“ 


i Ta > Ti. IL... Te = 
ee Won den Gilde Altmeiſtern. — 


Pflichten bes Altmeiſters. 


.. Jeder Güde follen ein oder mehrere des Handwerks wohlerfahrne, das Handwerk 
treibende und angeföffene Altnieiſter, auf‘ vorgängige” bey: ber Hauptmorgenſpr vorges 
nommene Wahl, von dem zu diefer Gilde verordneren obrigfeitlichen Deputitten vorgefeßet, 
diefelben zu folchem Ant, auf die geleiftete Bürzerpflich verwiefen, und in folhen von den 
übrigen Meiftern, Geſellen umnb Lehrlingen gebührend refpectivet werden; der ader dies 
ſelbe häben das Beſte der Bilde wohl zu beobachten ,.ngch dem Betragen der Gefellen und 
Lehrlinge ich fleißig zu erkundigen, richtige Rechnung. zu führen, und, daß diefer Gilde⸗ 


erdnung genau nachgelebt werde, ein wachſames Aug zu haben. —F 
SIE II Ra En ! Kenn de ee ee n ö ee en 
ar ur, esse Ih: ae Fee 5 
SE 0 re ee — or um ni: a Er 
Vo Meiſterwerden. — 
- , we | ' u. h $. 2. 2 : A 

Was don demjenigen, ber Meifter werben will, zu beobachten. . ., - 2 
“Ber in eine Gilde als Meifter aufgenommen zu werden verlangt, derſelbe hat,fi 


deswegert ben bem obrigfeitlichen Deputirten als Beifigerzitid dem Altmeiſter der- Gilde zu’ 


melden, welche dann, innerhalb drey Tagen, 3 dis 4 der aiteſten Meifter: zufammen fore 
Bern follen, bey welchem derjenige, ſo Meiſter werden wit, feinen Geburts⸗ und Lebrbriefß 
auch redliche Kundſchaft feiner Wanderjahre, darzulegen hat, : Wenn es mit. dem Lehrbrief 
und mie dee Kundſchaſt der Wanderjahre feine gehörige Richtigkeit hat, an der.chedem’ bes 
keits gefchehenen Borlegung des Geburtsbriefes alſo faum ein Zweifel ſeyn fans So ſoll 
twenn auch ‚det Geburtsbrief nicht gleich yile Band ſeyn follte,:ifm das zu verfertigende 
Meifterftück ohnverweilt aufgegeben nnd“ — * angewieſen werden, ſolches Meifterfiäch 
bey dem Altmeiſter, oder, falls dabey Bedenklichkeiten ſich hervorthun ſollten, bey einem 
andern von dem Beiſitzer zu genehmigenden Meiſter binnen geſetzter Zeit in gedachten Mei⸗ 
ſters Gegenwart ohne fremde Huͤlfe und Beirath fertig zii machen, wobey ihm aber feine 


andere Koſten gemacht werden ſollen, als daß er dem Altmeiſter für den eingeraͤumten Platz 


ein billiges, welches, ‚wenn darüber Streit enrftehet, der obrigkeitiiche Deputirte ermaͤßiget, 
Bezapler. : Sollte derfelbe an-ginem: Dre auffer Reichs: feine Profegion erlernt haben, und 
daſelbſt nicht gebräuchlich feyn, Lehrbriefe zu ertheilen: fo ift ben, vorfommenden Fällen Uns 
ſexe böchfte Difpenfation einzuholen, und zu erwarten, auch alsdenn wenn einer eine 
we | richtige 
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withtäge Anndſchaft darlegt, den Geburts⸗ und Lehrbrief aber fo bald von dew Ort nicht ers 
halten kann, woſelbſt ſolche in der Lade fich befinden, nicht nur ea nr ‚Unfere 
hoͤchſte Difpenfation zu fuchen, ſondern auch dabey anzuzeigen, ob der Geſell allenfalls ers 
börig ſey, feine Angabe eidlich zu erhaͤrten. | — 


, 3; 
Daß fogenannte Einmuthen wird abgeſtellt. 


Das ſogenannte Einmuthen und unteiſchiedliche Fodern des Handwerks um bie 
Meiſterſchaft wird hiemit gaͤnzlich aufgehoben. 


§. 4. 
Woraus das Meiſterſtuͤck beſtehen ſoll. J = 
Das. Meiſterſtuͤck fol in folchen Stuͤcken beftehen, welche leicht Abnahme finden, , 
na. © — er j 4. 5. | — 
J— ... Wie das Meiſterſtuͤck beſchaffen ſeyn muß. 


Wenn das Meiſterſtuͤck verfertigt iſt: fc ſoll daſſelbe in Gegenwart des obrigkeitli⸗ 
chen Deputirten, des Alt⸗ und der in verordneter Anzahl gefoderten übrigen, das Hand⸗ 
werf treibenden, erfahrnen und unparchegifchen Meifterfdefichtigt, und, nach Heiler Haud⸗ 
werfserfenntniß und Wiflenfchaft, redlich und ohne einige Nebenabfichten, eraminirt wers 
den. Befinden fich denn folche Mängel mid Fehler an den Meifterjtück, daraus abzuneh⸗ 
men, daß der Verfertiger — och nicht recht verſtehet, und dem Publico alſo 
durch deſſen Aufnahme in die Gilde geſchadet wÄrde: fe mag derſelbe das Meiſterrecht nicht 
erlangen, fondern muß fich erft beſſer perfectionixen. Finden fich aber an den Meiſterſtuͤck 
nur ſolche Mängel, die aus einigen nicht beträchtlichen Verſehen herruͤhren, und des Vers 
fertigers Unwiſſenheit und Ungeſchicklichkeit nicht zuerfennen geben: fo ift demſelben diefers 
wegen keine Hinderung zu mochen, fondern nur die begangene Wachläßigfeit ganz leidlich, 
und mit obrigfeitlicher Genehmigung, jedoch nicht leicht über 2 Thlr., zu beftrafen, derſelbe 
darauf von dem obrigfeitlichen Deputirten zum Meiſter der Gilde zu erklären, und in das 
Meiſterbuch einzufchreiben, Würde hingegen über die Verwerſung des Meifterfiücks 
Streit entfiehen: fo moͤgen andere obnparthenifche, dazu befonders beeidigte Meifter zur 
Beurtbeilung , jedoch allezeit in Gegenwart einer obrigkeitlichen Perfon, adhibiret werden; 
falls fich alsdenn aber finden follte, daß dem Stuͤckmeiſtet unnöthige und unbillige Schwüs 
sigfeisen gemacht worden: fo follen diejenigen, die folches gethan, die Unfoften tragen, 


— — 


ener aber darauf ſofort als Meiſter angenommen werden. op 


| 6 | 
Die Gildegelder find gleich beym Eintritt zu erlegen. J 


Der neue Meiſter ſoll die geordneten Gilde⸗ und uͤbrigen Gelder ſogleich erlegen, 
falls Wir ibm davon einigen Nachlaß oder deren gaͤnzliche Erlaſſung nicht gnaͤdigſt bewilli⸗ 
gen, auch ſoll er beſcheinigen, daß er Bürger geworden, widrigenfalls ihm feine Profeßion 
keinesweges zu geſtatten iſt. | j 


gr 
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Das ſogenannte Meiſtereſſen wird unterſagt. 


Das ſogenannte Meiſtereſſen und Tractiren, wodurch der neue Meiſter oft gleich 
Anfangs in ſchlechte Umſtaͤnde geſetzt werden kann, bleibe hiemit ausdrücklich und bey 
MA, Sivafe, welche jebav zugegen-gewefeier und an dem Tractemeüt Antheil genommies 
ner Meiſter der Obrigkeit entrichten foll,  verbotenw,- jeboch mag der neue Meifter! aus 
freyem Willen feinen Mitmeiftern, die der Schaue beygemwohnet haben, in dem Gilde⸗ 
haus, ‚oder, in deflen Ermangelung, in dem Haus, worinn das Meifterftück aufgewiefen 
wird, an Kuchen, Toback und Getränke etwas zur ehrbaren Ergößlichkeit reichen, wovon 
jedoch die Unkoſten die feftgefegte Summe niemals überfchreiten müffen, beys@trafe des 


gedoppelten Betrages desjenigen, was über die Borfchrift aufgewandt worden. . 40 
F ee —X a Zr 
2 ” | | $. 8. i 
Mendie Bildegelder erlegen muß. 


Eines. Meifters Sohn, oder welcher eines Meifters Tochter heyrathet, muß fo 
viel geben als ein Fremder, nur allein wird dem die Haͤlfte der Gildegelder geſchenkt, wels 
cher eines Meifters Wittwe heyrathet, und dadurch deren gutes Fortkommen befördert, 

Zur. mu ui m oz 
: Tır, III 
WVon Stadtmeiſtern. 

— : $. 2° u y ne: 
Fremde Stadtmeiſter, fo ſich in hiefigen Landen beſetzen, find mit anderweiter Verferdigung - 

| eines Meiſterſtuͤcks zu verfchonen, ea 
Wenn jemand, der bereits in einer andern Stade Meifter geworden, auf fein 
Handwerk fih in Unfern Landen befegen will, und beybringt, daß er der Orten, nach ver⸗ 
fertigeem Meifterftück, zum Gildemeifter erklärt worden, und feine Profeßion dafelbft reds 
lich getrieben Habe: fo foll derfelbe nach erlangten Bürgerrecht gegen Erlegung der verauds 
weten Gelder, falls ſeiner beſondern GefchieflichPeit wegen deffen ohnentgeltliche Annahme 
von Uns nicht befotlen wird, in Gegenwart des obrigkeitlichen Deputirten und der drey 
Alteften Meifter in das Meiſterbuch gefchrieben, und ohne Meifterftücf, auch obne fernere 
Koften recipirt werben. 2 


. $, 10, > j 
Eines Meifters Wittwe darf Sefellen, aber feine Lehrlinge, halten. 

Eines Gildemeifters Wittwe mag zwar, fo lang als“ fie ihren Wittwenſtul nicht 
verrückt, das Handwerf, wenn fie will, durch tüchtige Gefellen fortfegen; und deren fo 
vier halten, als andere Meiſter, welche auch der Ordnung nad) bey ihr pedörig umgeſchauet 
werden follen, fie darf' aber feinen Lehrling annehmen, jedoch den Lehrjungen, der bey’ 
dem Sterbfall des Meiſters im legten Lehrjahr ift, durch den Meiftergefelfen auslernen lafs 
fen. Würde es ihr aber an einem tuͤchtigen Meiftergefellen fehlen: fo darf fie einen Ges 
fellen felbft auffprechen, es bleibt aber der Obrigkeit frey, wenn der Meiſter, deffen Geſelle 

BDeckmanns Geſetze J. Theil. Gg gewähs 
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Und Statt gegeben... , 
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gewaͤhlet wird, dadurch einen unmwiderfprechlihen Schaden hätte, ihr aufjugeben, einen 
andern zu wählen. Dagegen foll der Meifter, den diefes trift, die erfte Hand an den Ges 
fellen haben, welcher aus der Fremde gewandert koͤmmt. Wie nun eine folche Wittwe alle 
den Meijtern zukommende Nechte behaͤlt, aljo foll fie dagegen für allz Arbeit Nederund Ants 
port zu geben gehalten ſeyn; jedoch behält fie den Regreß au ihren Gefellen, weun die. Ar⸗ 

eit aus Unfleiß oder Nachläßigkeit verdorben, geflalt ibr dann oma der Obrigkeit hierunter 
die Hand nachdruͤcklich gebosen werden ſoll. FE er er u 


$ 11. ee 
Kein Meifter fol dem andern Sefellen und Lehrlinge abſpenſtig machen. 


2.52 Wenn ein Meiſter dem andern, es fen in der Stadt, wo fie zuſammen: wohnen, 
oder an einem andern Dre, feinen Geſellen oder tehrjungen aufwiegelt, verführer'und abe 
fpenftig macht: fo foll felbiger der Obrigkeit in 5 Thlr. Strafe verfallen feyn, und den. Jun⸗ 
gen oder Gefellen dem Meifter, ben welchem fölcher in der Lehre oder Arbeit geftanden, for 
fort wieder zuführen, doch foll auch der Junge oder Geſelle dem Befinden nach mit 2 Mfl. 
oder. 24ftündiger Gefängnisftrafe dafür angefehen werden, daß er der Verführung Raum 
wei. Fe RER $. ‚12. | —F J A | 

| Dflichten, welche von ben fämtlichen Meiftern zu beobachten. 
Sämtliche Meifter haben fich zu befleißigen, die ihnen anvertrauete und vermöge 
ihres Handwerks ihnen zuftändige Arbeit, bey Strafe der Erfegung aller Koften und Schas 
den, gut und tüchtig zu machen, und fie follen nachdrücklich dafür angefehen werden, wenn 
fie jemanden zur Ungebuͤhr aufhalten, in der verfprochenen Zeit die Arbeit nicht fertig 
ſchaffen, refpe£tive aus der Arbeit nach eigener Willführ geben, zu Veſtſetzung eines ges 
wiſſen Preißes unter ſich heimliche Verbindungen machen, von den ihnen Anvertrauten 
Sachen und Zuthaten etwas abhanden bringen, oder mit ſchlechtern vertaufchen, auch jes 
mand überfeßen; und wie fein Meifter des andern’ gute Arbeit zu verkleinern obngeftraft 
fi heraus nehmen mag: fo foll doch auch ein anderer Meifter bey 5 Thlr. Strafe fich nicht 
weigern l die von einem andern angefangene Arbeit zu vollenden, wenn folches von ihm ners 

t würde, .* 

Uebrigens ſtehet jedem Meiſter ohne allen Vorwurf frey, ſeine gute und vorge⸗ 
dachter Vorſchrift gemaͤße Arbeit ſo wohlfeil zu verfertigen, als er will und kann. Wuͤrde 
ſich hingegen finden, daß ein Meiſter für feine Arbeit einen unbilligen Preiß gefordert, oder 
gar genommen: fo foll er dieferbalb von der Obrigkeit nicht nur mix Erftattung des über 

die Gebühr genommienen, fondern auch aufferdem mit einer Geldbuße beftraft werden. 


. 1% 
. Der Meifter muß für die Tüchtigkeit der von feinen Sefellen und Lehrlingen verfertigten 
nn Arbeit ginfiehen. — —— 
Der Meiſter muß für allen Dingen darnach ſehen und. dafuͤr haften, daß die Arheit 
auch von den Geſellen und Lehrlingen tuͤchtig gemacht werde; wie denn auch dem Meiſter 
die Ausflucht niemaln zu ſtatten kommen kann, daß dieſes oder jenes Verſehen von den Ge⸗ 
ſellen oder Lehrlingen begangen ſey, geſtalt ſeine Schuldigkeit iſt, deren Arbeit in genauer 
Aufſicht zu halten, 
= s ir .. Pr ! % 14. 
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F — Fe ’ 5 u. 

nDicheaigen deuen bat weatenenn — worte; — mit — 
gleiche Rechte. 
Sollten Wir gnaͤdigſt gut finden, jemanden das Meiſterrecht zu fchenfen, und . 
 bdemfelben-vön’den vorhin erwähnten Preftandis, ach Verfertigung des Meiſterſtuͤcks zu 
difpenfiten: fo foll dennoch benfelben Gefellen und Lehrjungen zu halten ——— —— 

tirt ee 

—* Es RT a he IS. 
Ä R Wie es mit ben fogenannten Pufcerjagen gu ‚halten. 
| Ob zwar der Gilde in ihrer Handwerksnahrung durch die Pfufcheren fein Eintrag 
gefcheben fol: fo fol doch das fogenannte an der Pfuſcher, guter Ordnung halber, ohne 
Vorwiſſen der Obrigkeit nicht, ud lediglich mit deren ‚Genehmigung, durch zween Meifter 
ohne Gefellen und einen obrigkeitlichen Unterbedienten bewerfftellige, das abgenommene 
Handwerkszeug, oder Arbeit, mittelft einer Defignation, in obrigkeitliche Gewahrfam ges 
Hefert, daflelbe denundefinden nach unter derſelben Anorduung verſilbert, und das Geld, 
welches nach Abzug der Gerichtes und Handwerkskoſten übrig bleibt, halb in ur Gildelade 


—X 
2 


a. 2 


und EM iu den en gegeben WdE. 4 
| Ti w. ur, 

Bon gandmeitrn. : I 
nn 7. Was in Anſehung der kaitezeiſter babe ———— 


dilemens ſoll ohne Landesfuͤrſtl. Conceßion auf dem Sande fi ch als Meiſtet A 
laſſen, und in Stecken und Dörfern das Handwerk oder. fonfige den Städten allein core 
petirende Nahrung treiben. Derjenige, der dazu gnädigfte Conceßion erhält, fol ſolche bey 
der Gilde eingeben, das Handwerk aber cher nicht treiben; "Bis er auf eimt.Cildezufams 
menkunft dargethan, daß er das Handwerk gelernt, und durch das verfert igte Meiſter ſtuͤck 
hewieſen bat, daß er das Haudwerk auf dem Lande zu treiben verſtehe. Wenn dieſes ges 
ſcehen: ſo ſoll derfelbe die Haͤlfte der. iu Der Stadt üblichen Wildegelder in die Lade; auch 
darin die gewoͤhnliche Auflagegelder, entrichten, und ſolchergeſtalt als Landmeiſter reripire; 
auch. ihm ein gedruckter Receptionsjehein ertheiit werben. Bon den gedachten Auflagegel⸗ 
dern iſt jedoch deren völliger Bettag im Jabr nur einmal zu erlegen, indem ‚ber Landmei⸗ 
fier Pe als einmal im Jahr den Te ne - ae 
RM Ob, 

on ) — 4. re 


Ein Landmeiſter barf weder Sefellen, noch Lehrlinge halten. 


| Der Sandmeifter, fo auf dem platten fande wohnet, darf weder Sehrlinge, noch Ges 
fellen halten; wenn ihm ſolches gnädigft verftattet werden follte: Pi ift das Einfchreiben und 
Losſchreiben, auch die Erebeilung der: Aundfchaften, ben den. Gilden srdnungsnnäßig zu 
er und zu bewerfftelligen, Gin gleiches haben bie Meifter in den Staͤdten und 
Ög2 FSlecken, 


L 5 


., 
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Flecken, welche daſelbſt noch keine Gilde haben, ſondern es mit denen in andern Staͤdten 
halten, alſo zu beobachten, ‚jedoch ſtehet deuſelben frey, Geſellene unnd. Jungen zu halten. 
a Bo: . §. 18. er 
Mie es zu halten, wenn ein Landmeiſter ſich in einer der Staͤdte beſetzen will. 
MWenn.ein Landmeiſter ſich in eine Stadt begeben und es daſelbſt mit der Gilde hal⸗ 
ten wollte: fo muß er das am Meiſterſtuͤck noch fehlende nachmachen, und, über dasje⸗ 
nige, was er bey feiner Aufnahme in die Gilde bezahlt, fo viel annoch nachſchießen, als die 
den Stademeiftern vorgefchriebene Summe beträgt,, 


Won den Geſellen. 
Be u §. 19. — F 


Massen Dem Losſprechen ber Lehrlinge zu beobachten. a: 
Wenn det Lehrburſche, er fey-ein Fremder oder ein Meifters Sohn, feine Lehr⸗ 
jahre gebührend vollendet har: fo fol derfelbe von dem Aktmeifter, in Gegenwart des obrig⸗ 
feitlichen Deputirten, des Lehrmeifters, und, wo ſolche fürhanden, 2 Altgefellen, unpars 
sbenifch und gemwiflenhaft, ob er die Mlaterialien und Handwerfsinftrumente fenne und mit 
beiden umzugehen’ wifle, eraminist, und zu Verfertigung des verordiieten Geſellenſtuͤcks 
angemwiefen werden. Findet ſich denn, daB er dasjenige wuͤrklich erlernt bat, was er in 
der Lehrzeit erlernen koͤnnen und muͤſſen: fo ſoll derfelbe fofore, ohne befondere Gebräuche 
und Ceremonien, auch ohne weitere Sebrungefoflen, gegen, Entriggpung der gefeßten Ges 
buͤhr, lösgefprochen, ir dag Geſellenduch eiligeſchrieben, nd’ ihn zu gleicher Zeig ein ges 
sruckter tebrbrief ereheile werden‘, welcher dann 'bey dem Seburtshrich fo lange im der Lade 
verwahrlich aufzubehalten, bis der tosgefprochene fich befeßen und Meiſter werden will, 


Wuͤrbr fich hingegen in obgedachtem Eramine ergeben, daß derſelbe ˖noch nicht fo 
viel geleuss; daß er als Gefelle:in.der Profefion arbeiten, und fich weiter perfectioniren 
lann: ſo folk deffen Lehrmeifter ze Verantwortung geyogen,: wenn er Schuld datan Ifl;;-vor 
der Obrigkeit Beftwaft und angehalten werben, denfelben,: nach Beſchaffenheit und dev Gilde 
mb Handwerfsgenoflen Erfennmiß, anmody ein viertef,. oder ein halbes "Sabre, auch dem 
Befinden mach laͤngere Zeit, mit beftem Fleiß und Treue zu unterweiſen, inzwifchen des 
felben binnen folder Zeit das ordentlidye Geſellenlohn obmverfärze, bey Vermeiduug der 

achdruͤckichſten Strafe; yi reichen haben... Sollte es” jich aber ‚finden, daß es an dem 
ebrburfchen gelegen, daß er nicht tüchtig gelernt: fo foll auf die abgelaufenen Jahre nicht 
geſehen werben, fondern derſelbe annoch ſo lgnge in der Lehre bleiben, bis er im Examine 
süchtig befteben ann. BEE 






7» Würde auch ein Meifter den Lehrjungen über bie gefegten Lehrjahre aufhalten und 
nicht Iosgeben wollen: fo fol dem ungehindert niit dem Eramine verfahren, und der Lehr⸗ 
ling, ar er tüchsig befteher, von dem obrigkeitlichen Beiſitzer in Gegenwart porgedachter 
Perfonen losgeſprochen werden. - - >. iu tr 


[ 
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6. 20. 
Die Geſellen follen wandern. 
„Ein Cefelle, welcher das Meifterrecht demnaͤchſt zu erlangen gebenfet, foll geord⸗ 
sittermaßen an beruͤhmte Oerter wandern, um in der Erfindung und Berfertigung der Ars 
beit immer-gefchickter zu werben, und, ohne Beſcheinigung folcher Wanderjahre, es wäre 
dem, daß Wir ihm folche-ganı oder zum N guadigft SAN zum —— nicht — 
nommen Bene 
. 21. 
Werden davon durch die Heirath nicht befreyet. 
Wenn ein Geſelle eine ‘Perfon-von- ehrlicher Geburt heirathet, ehe und — er 
die verordneten Wanderjahre vollendet hat: ſo beferpet ibn ſolches deunoch von der Schul⸗ 
digkeit zu ——— nicht. 
— 
Wie es in Auſehung — Geſellen zu halten. 

Wenn fremde Gefellen wandern kommen: fo follen folhe auf der Herberge ihren 
Namen, auch von welchem Ort fie wandern fommen, und wo fie zufeßt In Arbeit geftans . 
den, aufzeichnen laſſen. Verlangt der Geſelle Arbeit und kann folche nicht befommen: fo 
wird ihm em frenes Nachtlager auf der Herberge, oder, wo ſolche nicht fürbanden, der 
Gewohnheit nach, in des Meifters Haus, den die Reihe trift, atsdenn aber nicht gegeben, 
wenw er eine Arbeit verlange, oder auch wenn er feine Kundſchaft hat, Erhaͤlt derfelbe 
14 Tage Arbeit: fo foll er ſich in das Geſellenbuch einfchreiben laſſen ’ und die Kundſchaft 
gehoͤrigen Orts abliefern. 

| $ 23. 
Wenn bie fremden Gefellen Arbeit verlangen und bekommen. . 

Der Geſelle ift ſchuldig, die vorhin befagte 14 Tage, bey Verluſt des Verdienſies 
bey dem Meiſter, weicher ihm der Reihe nach bekoͤnmt, gebührend zu arbeiten, und ſoll 
die Zeit uͤber wiflentlich von einem andern Meifter, bey 2 Difl, Strafe, nicht aufs oder 
angenommen werden; bat er aber die 14 Tage Arbeit vollender: jo'funn ee bey dem Mey 
fier in Arbeit geben: , bey welchem es am liebften arbeiten-will, oder, mit einer neuen Kuud⸗ 
ſchaft — feine Wanderſchaft fortſetzen. | | 


§. 24 
Wenn felbige Feine richtige Kundſchaft haben— 

Kein Meiſter ſoll, ohne vorherige Anzeige bey der Obrigkeit und von fer ethal⸗ 
tenen ſpecialen Conceßion, bey Vermeidung 20 Ihlr. Strafe, ſich unterfangen, einen Ges 
fellen in Arbeit zu nehmen, ber eine richtige Kundſchaſt vorzuzeigen nicht vermag, vielmehr 
ift derſelbe fchuldig, einen ſolchen Geſellen, der entweder gar Peine oder eine falſche Kunde 
ſchaft bat, ala eine verdächtige Perfon ohngeſaͤnmt der Dbrigfeit anzuzeigen, damit folche 
das nötbige dieferiwegen vorkehren koͤnne. Würde ſodann der Geſelle angeben, baß er von 
- einem Ort wandern fäme, wo es nicht gebräuchlich, Kundfchaft zu ertheilen, auch daß et 
ach eines groben Verbrechens nicht fhuldig gemacht, und erfteres dem Befinden nach eid⸗ 
üch a fo mag die Obrigkeit die Arbeitsfoderung ihm wohl geflatten, 
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§. 25. 
Pflichten der Geſellen. 


Der Geſelle ſoll ſich treu, fleißig und beſcheiden auffuͤhren, ohne ſeines Meiſters 
Verguͤaſtigung, auſſer den Feſte Buß⸗ und Sonntagen, ſich ſelbſt bey 12. Gr. Strafe, als 

8 Gr. in die Lade und 4 Gr. in die Geſellenarmenbuͤchſe, keinen freyen Tag machen, und 
nicht bis oder uͤber Nachtzeit aus dem Hauſe bleiben, auch, ohne des Altmeiſters, Altge⸗ 

- fellen, und feines Meiſters Genehmigung, eine fremde Perſon nicht auf dem Krug fodern. 


Wenn er ben dem Meifter länger zu arbeiten Peine Luſt hat: fo foll er bey den Gils 
den, wo es gewöhnlich, die Wanderzeit beobachten, und allemal wenigftens 14 Tage vors 
ber mir Befcheidenheit die Losfündigung hun, und ihm daben-eröfnen, ob er Weiter zu 

wandern, oder bey einem andern Meifter in Arbeit zu gehen, gewillet. 


Iſt der Meifter im letztern Fall mit der Sosfündigung nicht zufrieden: fo mag den⸗ 
noch deswegen der Öefelle von der Gilde nicht fogleich angehalten werden, aus der Stadt 
zu reifen, fondern es find die Bewegurfachen der Losfündigung, und warum der Meifter 
damit nicht zufrieden, fofort ohne Weitkäuftigfeit und Koften zu unterfüchen und obrigfeits 
lih.auszumachen, ob der Geſelle bey dem Meifter noch ferner zu arbeiten, oder bey einem 
andern Meifter in Arbeit zu geben, oder weiter zu wandern fchuldig fey? Hat derfelbe aben 
bey genommenen Urlaub einen andern Meifter noch nicht gefucht, fondern gehet hin un 
arbeiter auf feine eigene Hand: fo foll ihm das Handwerfszeug genomnien, auch, bey fers 
nerer Wibderfperiftigkeit zum Handwerk ordentlich zurück zu kehren, derfelbe in 10 Mfl. 
obrigfeitliche Strafe genommen, und, wann auch foldye nicht hilft, er alsdenn nicht weis 
ter gedüldet werden, | | 


⸗ 


§. 26. 
Wie der Meiſter ſich gegen die Geſellen zu verhalten. 


Der Meiſter iſt gleichfalls ſchuldig, gegen die Geſellen ſich beſcheiden zu bezeigen 
und demſelben'14. Tage vorher es zu eroͤfnen, wenn er deſſen Arbeit weiter nicht bedarf; 
Wenn dann ein Öefelle weiter wandern will: fo ſoll ihm, da er ordentlich in Arbeit geftans 
den, die mitgebrachte und von feinem Meifter in die Lade abgegeberie Kundfchaft nicht zus 
rückgegeben, fondern eine neue Kundfchaft, doch nicht eher, ertbeile werden, er Babe denn . 
die etwa gemachte Schulden bezahlt, und fih von allem erweislichen Anfpruch frey ges 
macht; bat fich aber der Öefelle ungebührlich aufgeführt: fo mag ihn der Meifter fofort und 
ohne Losfündigung aus der Arbeit weilen, und falls er ihn auch die Kundfchaft vermeigert, 
iſt folcherbalb von der Wrigkeit ungefäumt zu erfennen, ob ſolches gefcheben möge oder 
nicht? Würde auch ein Meijter vermerken, Laß ein ftraffälligee Gefelle fih heimlich wegzu⸗ 
machen vorbabe, fo mag:er denfelden, bey Strafe dafür zu haften, zum Entweichen nicht 
behuͤlflich ſeyn, noch mit demfelben in ein gebeimes Verftändniß fich einlaſſen; es foll aber 
auch ein folcher entwichener Geſelle nicht nur in Unſern fanden durch Bekanntmachung in 
den biefigen Anzeigen, fondeen auch in andern fanden und Orten durch fubfidieles und 
Steckbriefe, fo lange aufgetrieben werden, bis er an dem Ort, wo er entlaufen ift, nad} 
m der Umftände, völlige Richtigkeit gemacht bat, oder obrigfeitlich abges 


. 
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§. 27 
Wie der Geſelle fich gegen ben Meifter und überhaupt befragen fol. 

Der Geſelle iſt, bey Strafe der Erfegung, die ihm anvertrauete Arbeit tuͤchtig zus 
machen frhuldig, und.er verfällt in ı Mfl, und, dem, Befinden nad), Höhere Strafe, 
wenn er ohne des Meifters Willen und Genehmigung Arbeit unternimmt, wenn er in der 
Arbeit des Meifters Vorſchrift entgegen haudelt, wenn er feinen Meifter verkleinert, wenn 
er bey einem Meifter zu arbeiten zugeſagt bat, aber muthwillig ausbleibt, oder wohl gar 
dagegen bey einem andern Meifter in Arbeit gehet, wenn er einen andern Gejellen aus der 
Arbeit fpricht, und vor offener Lade, oder, bey den erlaubten Zufammenfünften, fich uns 
gebuͤhrlich aufführen, 

§. 28. 


Mißbraͤuche fo abgeftellet. 

Der tbörichte Gebrauch, daß ein Meifter oder Geſelle, wenn er geſchimpft ift, fo 
weit für unredlich gehalten wird, daß vor ausgemachter Sache bey dem Meijter nicht gears 
. beitet, und den Geſellen feine Arbeit gegeben werden darf, imgleichen der Mißbrauch, 
daß die Gejellen auf beſondere Ceremonien, Complimente und Gruͤſſe befteben, fol durchs 
aus nicht geduldet werden, mie denn auch den Handwerksgefellen bey empfindlicher Leibes⸗ 
ſtrafe hiemit unterfagt wird, fich durch Schimpfen eines Meiſters oder Gefellen zu vergen. 
ben, oder untereinander fich aufjumwiegeln und einen Aufſtand zu erregen. | 


j $. 29. | PR 
Wie es in Anfehung Franfer Geſellen gu halten. 

Wird ein Gefelle durch Krankheit würklich auſſer Stand gefegt, feinen Unterhalt 

zu verdienen, und bat nicht fo viel, als er zu feiner höchfinsehigen Verpflegung gebraucht: 

fo ſoll ihm aus dem Vorrath der Armengelder von der Gilde nach deren Befpaffenheit ets 

was gereicht werden, Würde aber die Krankheit über 4 Wochen dauren, und fämtliche 

Geſellen aus Mitleiden feinen befondern Zutrag thun: fo fann auch der Gildecaſſe kein 

weiterer behülflicher Zurrag nicht zugemuthet werden, und falls der Geſelle länger, als vier 

Wochen dringender Umſtaͤnde halber (welche zuvorderft von dem Gildedeputirteu zu unters 

ſuchen und deſſen Bewilligung zu verlangen ift) erhalten werden müßte: fo foll derfelbe fols 

es alsdenn in die Armenbüchfe zurück zahlen, wenn er genefen, und das Handwerk wieder 

treibt; falls er aber ſtirbt, foll aus deſſen binterlaffenen Sachen, fo weit folche zureichen, 

das erhaltene vefundirer werden. Webrigens wird die Gewohnheit, daß ein kranker Hands 

werfsgefelle von einem Ort zum andern geführt, und der Gilde auf den Hals gefchicht 
wird, ein für allemal aufgehoben, J 

$. 30. 
Wie es in Anſehung ſolcher Meiſter zu halten, welche wieder als Geſellen arbeiten. 


Wenn jemand an einem Ort das Handwerk bereits als Meiſter getrieben hat, und 
dergeſtalt in Verfall der Nabrung geraͤth, daß er zu feinem Unterhalt als Geſelle Arbeit 
füchen muß: fo mag ihm, mit Vorwiſſen des obrigfeitlichen Deputirten und Altmeifters, 
in dem Fall, daß er Peine Arbeit befommen kann, eine Gabe zum weitern Fortfommen aus 
der Gildelade wohl gereicht werden, 


$. 31. 
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§. 31. 
Wenn ein Meiſter mehrere Geſellen, als ihm geſtattet, benoͤthigt iſt. 
Wuͤrde ein Meiſter zu Beſtreitung feiner Arbeit mehrere Geſellen benoͤtbigt ſeyn, 
ols ihm geſtattet iſt: fo ſoll er zwar von ben Einwandernden feinen erhalten, fo lange fehte 
Mitmeifter mit der gewöhnlichen Anzahl derfelben Hleichfalls verfehen zu werden verlangen ; 
ihm foll hingegen frey ſtehen, mit Borbewußt des Altmeifters mehrere Gefellen zu vers 
ſchreiben. 


| Tır. VI 
Bon Lehrlingen. 
| $. 32. . 


‚Wenn ein Meifter einen ungen in die Lehre nehmen will, mag er benfelben 14 
Tage, aber nicht länger, ahf die Probe nehmen, darnach aber, wenn er denfelben. in der 
Lehre behalten will, fol er folches dem Altmeifter, bey Vermeidung 2 Difl. Strafe, anzeigen, 
und diefer alsdenn beforgen, daß der Sehrling bey der nächften Zufammenfunft, nad) eins 
gerichteter Geburtsurkunde, oder. ausgewürften Legitimation, in das Handwetrksladen⸗ 
buch, gegen Entrichtung der verordneten Einfchreibegelder, dergeftalt eingefchrieben werde, 
daß man daraus den wahren Anfang der Lehre, und wie lang folshe dauren werde, erfeben 
Lönne, daben zugleich anzumerken, ob der Geburtshrief, welcher von der Obrigkeit nach 
der deshalb ergangenen Ordnung auszufertigen ift, eingeliefert worden. 


§. 33. 
Daß Lehrgeld fol eigenmächtiger Weife nicht erhoͤhet werben. = 
Das geordnete Lehrgeld ift zu entrichten, und nichts mehr oder weniger zu me 
men, infonderbeit leßteres nicht in der Abficht, um vor andern den Lehrling folchergeftalt an 
ſich zu bringen; wer dieſes nicht entrichten fann, muß ein Jahr länger lernen, 


| $. 34 | 

Pflichten der Lehrlinge gegen ihre Meifter und der Meifter gegen ihre Lehrlinge 

Der Lehrjunge ift ſchuldig, die verordneten Jahre zu lernen, während derfelden feis 
nem Meifter in allem treu vorzugehen, dienftfertig und gehorſam fih aufzuführen, auch 
ohre des Meifters Wiffen und Willen nicht aus dem Haufe und müßig zu gehen; und dem 
- Meifter liege die Pflicht ob, den Lehrling treu, befcheiden und fleißig zu untermeifen, und 
deffen Kräfte nicht zu übertreiben, auch zu häuslicher und anderer Arbeit, wodurch er von 
Erlernung der Profeßion abgehalten wird, nicht zu gebrauchen, worauf der Altmeifter, 
wenn geklagt wird, beftmöglichft zu vigiliren, der obrigfeitliche Gildedeputirte aber zu vers 
anftalten bat, daß, nach der von ibm zu machenden Ordnung, die Lehrlinge in jedem 
Lehrjahr einmal durch ein paar tüchtige Meifter examiniret werden, um zu erfahren, ob 
ach der Meifter feine Pflicht beobachtet Habe, oder die Schuld an dem Lehrlinge liege, da 
- dann zur weitern Verfügung davon gehörige Meldung zu hun iſt. ntläuft der Lehrjunge 
vor Endigung der Lehrjahre: fo foll derfelbe bey 4 Mfl, Strafe von einem andern Meifter 
nicht wieder angenonimen, und dem Lehrling die Zeit, welche er bereits in der Lehre geftans 
Een, “den, 
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Gr, nicht za gut gerechnet werden, es wäre denn, daß fich berſelbe binnen 14 Tagen ben 
feinem Lehrmeiſter wieder einftellete und das Verſaͤumte gebührend nachholte, wenn ihm der 
Meifter folches nicht von ſelbſt erlaͤſſet. Falls auch erhebliche Umftände fürhanden, daß 
die angefangenen Lehrjahre bey dem Meifter nicht vollendet werben mögen:- fo fol dennoch 
der Lehrling nach eigenent Willen aus des Lehemeiſters Arbeie nicht: geben, fondern die Urs 
ſachen vorhero der Obrigkelt anzeigen, "welche ſodann, ohne alle XBeitlduftigkeir und Koſten 
auszumachen und zu verordnen bat, wie und welchergeftalt die Lehrjahre zu endigen, und 
es mit der Ab:heilung des Lehrgeldes zu halten, daneben, diefelbe den Meifter alsdenn nicht 
ohngeſtraft laffen folk, wenn derfelbe mit der Lehre und übrigen Verfahren nicht rechtſchaf⸗ 
fen,- gerecht, billig und vedlich zu Werk gegangen iſt. — 
———— er ; .. — U 


8 F . 35.— — 
Wie es mit den Lehrlingen zu halten, wenn deren Meiſter ſtirbt. 

Wenn der Meiſter verſtirbt, und keine Wittwe hinterlaͤßt, oder dieſe das Hand⸗ 

werk nicht fortfegen will: ſo ſoll der Altmeiſter dafür ſorgen, daß der Lehrling ſofort bey 
einem Andern tuͤchtigen Meiſter, befauders dem es zu der Zeit an Lehrburſchen fehler, zur 
Endigung der Lehrjahre untergebracht werde. Es foll aber auch in diefem Fall mit dem 
Lehrjungen fo genau nicht genommen, ſondern degfelbe, falls es ihm nicht an Geſchicklich⸗ 
keit und fein volles Jahr an der Vollendung, det Lehrjabre fehlet, befindenden Umſtaͤnden 


2* 
[1 


nach gehörig losgeſprochen werden. 
Ze ; §. 36. — 


2 
* 
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Wie es in Unfehung der Einz’und Losſchreibekoſten armer Knaben ju balten. 
| * "Zür die armen Knaben muß die Gilde die Ein und Looſchreibekoſten ereditixen 
welche der Lehrling nach den. geordnsten Lehrjahren als Geſelle abverdienen muß: würde 
ſolcher Lehrling entläufen: .fo fol seffin Wiedereiuholung moͤglichſt bewerkſtelliget, and er 
mit ſcharſer Strafe zu feiner Schuldigkeit angehalten werden, | ee 


es E de er. N a | 

“ Der Meifter fol iu gleicher "Zeit nicht mehr als einen Lehrjungen bon neuem ammehmen. r 

Ein Meifter foll an fremden Orten keinen Lehrling einfchreiben, oder auf eines ans 

dern Meifters Namen folches verrichten. Saffen, bey ı Mfl. Strafe, und derfelbe ſoll zu 

gleicher Zeit nicht wehr-als einen Lehrjungen von neuem aunehmen, -fondern dann erſt eis 

nen andern dazu nehmen, wenn der erfte bereits die Haͤlfte der Lehrjahre ansgeßalten har, - 
Ver der anzunehmende Lehrburſche ein Meifters Sopn ift. — 


. Tit. vij. | 
0 Mon den Herbergen. 
rn ar z8ß. 
Mie ed af ben Herbergen su halten. 


Der Altmeifter bat den Wirth der Gildeherberge anzumeifen, daß er den Hands 
werksgeſellen nicht mehr. ale 4 gr, zu Horgen A * falls ohnverwerfliche Umſtaͤnde J 
m 
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mehreres erfodern, ex dam puvorderſt des Alinieiſtets, auch desjenigen Meiſſers Bernie 
gung haben muͤſſe, bey welchem der Geſelle in Arbeit ſtehet. Sollten die Geſellen ſich 
nicht entſehen, die ſogenaunte Wahl⸗ oder Meiſtertafel zu beſchimpfen, unter den Goum 
tags Feſt⸗ und Bustagtzpredigten, auch im Sammer des Abends nach 10, und im Winter 
nach 9 Uhrt zu zechen, oder, mit Vorbeygehung ihrer ordentlichen Herbergen, hie und- da 
beiondere Winkelgelage und Zehen aufben Waͤſchen oder anderwärtsanguftellen: So foll 
ein jeder, fo oft folches geſchiehet, einen Mfl., der Altgefelle aber, welcher daran Theil 
genommen, oder dieſen ihm nicht unbekannten Unfug verfchwiegen bat, 2 Difl. Strafe ers 
fegen, der Herbergevater hingegen, welcher das Zechen unter den Predigten und des Nachts 
nach der verordneten Zeit begünfliget, auch Schlägerenen und Toben auf der Herberge. ger 
duſdet, mit 4 Mfl. obrigkeitlicher Strafe, und eben, fo hoch diejenige Perſon, welche obs 
gedachte Wäfche ober dergleichen Zuſammenkuͤnfte hält, ‚belegt werden, 


47 ti Fe 


ee ' Ti. VIII. De — 
Von der Gildeangelegenheiten und Zuſammenkuͤnften. 


= 939% 

Wie cd In Angelegenheiten, fo die ganze Gilbe betreffen, gu halten. u. 
Keine Bilde fol ohne Vorwiſſen, Bewilligung nnd Gegenwart des der Gilde vors 
gefeßten obrigkeitlichen Deputisten, -bey 10 Mfl. Strafe, Zuſammenkunft halten, bemfels 
ben für jede ordentliche Benwohnung der geordneten Zufammenkünfte, wenn die Gilde 
Hein Vermögen bar, nichts, gufferdem aber, nad) Beſchaffenheit des Vermögens, 12,.18, 
bis 24 Br. und hoͤchſtens ı Rihlr., jedoch nicht darüber, entrichten, und für" die Gilde 
ohne Verwilligung nichts in Ausgabe berechnen, die etwa an die Gilde, Alt⸗und fämts 
liche Sefellen einlaufende Briefe dem Deputirten zum Erbredyen vehündigen, ohne; beſſen 
Erlaubnis folche nicht beantworten, oder das in dem Brief enthaltene Begehren erfüllen 
oder abfchlagen. Das Geldſtrafen unter fi, und wegen eines ofs lärherlihen und. gar 
geringen Berfehens, findet weiter Peine ftatt. . ur — 


§. 40. .n DE \e 1 

en Yuf den Morsenfprachen foll das Gildegeld erlegt werben. — — 

Auf den Morgenfprachen ſoll jedesmal von Meiſtern, Wittwen, welche das Hand⸗ 

werk durch Geſellen treiben, nicht weniger von den Geſellen ſelbſt, auch von den Witwen, 
welche feine Gefellen halten, das gefegte Geld zur Erhaltung der Caſſe erlege werden. 


— Wuͤrde jemand dieſen Beytrag von einer bis zur andern Gildezufammenkunft ſchul⸗ 
dig bleiben: fo ſoll er fie gedoppelt erlegen, ind dieſes. prörbt erequirt werden, 


5. 41. 
Vorrichtaung des Jungmeiſtexs. 
Der Jungmeiſter, oder der von der Gilde mit obrigkeitlicher Bewilligung anzu⸗ 
nehmende Bote, fol der. Gilde ben allen exlau ben, gufammenkünften zur Hand gehen, und 
ae — | a ü ; er ie ah, See die 
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te Hetd werle genoffiſſ zuuſmmka ſbbern feinediseges aber ſun Einfgenfen’wih, anderge 
TI ie We nenn 7 7. — 
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Ein fremder Meifter fol nicht gehalten ſeyn Jungmeifter gu werben. 
Wenn aber jemand fi der bereits andermärts Meifter gewefen: fo wird 
ihm das Amt eines —— — Ahgeskheh, er bekommt den Platz nach 
den befcheinigten Jahren feiner vorhin erhaltenen Meifterfchaft. 


F. el. . 

Wie gegen diejeniäer tu verfahken, welche den Gildejufammenkuͤnften necht gehörig 
ee ger “020. beywohuen. 
22,1 WBürbe jemand ohne erhebliche und nicht. angezeigte Urſachen won der Zuſammen⸗ 
kunft zuroͤckbleihen; ebersaber ſich daſelbſt unrichtig uns eubeſcheiden muffähren:: So fol we 
im erſterm Fall mit To Mgr. und imılegtern Fall. mit ız WIR. auch, dem Befinden: nach, 
harterer Strafe belegt werden,. derjenige auch, welcher ſolchergeſtalt ausgeblieben, oder vor . 
dem — ohne Bergönftiigung: weggegangen, : zu" dem, was beſchloſſen At, verbu⸗⸗ 
den ſeyn. ae eh eier a j 5* ae 


Die Sildeladengelder-find ohne Confens der Obrigkeit nicht kur verwenden. 
”. Den Gilden wird hieducch, bey Verluſt der Silbegerechtigkeit, untekfage, mit 
andern Bewerten wistr:Sie Gilbeverfaſſang gemeine. Sachen zu machen, und es Wird: ihr 
bey Strafe der Erſtattung verboten, von: den- zus Gildelade gefommenen und gehörigen 
Geldern, ohne ausdrücdliche Genehmigung der Obrigkeit, zu difponiren und ſolche auf 
Eorrefpondence ,. Procefle und Zehrung zu verwenden. Wenn aber eine unentbehrliche Aus⸗ 
Gabe der. Gilde zum beften vorgefallon, die Gildecaſſe Feinen zureichenden Vorrarh- haben, 
and alſo noͤthig feyn ſollte, eine Anlage ju machen: To joll die Gilde ſich deufalls bey: der 
Obrigkeit meiden, und werm felche die Collette noͤthig finder und approbirt, folche alsdenn 
von den obrigkeitlichen Deputirten. eingerichtet werden, i .... .°. ee 


4 | 
7. Hanptmorgenfprache und Abnahme der Silderechnungen betreffend. 

Die Gilden follen alle Jahr ihre Hauptmorgenfprache halten, und der Altmeiftee 
ſoll auf folcher die $abrsgilderechnung gebührend ablegen, melche in ein befonders Buch zu 
fchreiben, und dem obrigfeitlichen ‘Deputirten zur beftimmten Zeit vorher, famt den Beles 
gen, zur Monitur einzureichen iſt; er fol ferner. von den Strafgeldern den gebührenden 
Antheil mebrbefagten Deputirten, zur weitern Ablieferung an die obrigfeitliche Caſſe, gegen 
einen Schein einhändigen, und darauf den bleibenden baaren Vorrath auszäblen, wenn 
ſolches bewerkftellige ift: fo foll alsdenn die Rechnung gehörig quittirt, und darauf die 
Beftellung eines neuen Altmeifters, wenn der vorige nicht wieder gewählt worden, welches 
der Gilde willkuͤhrlich überlaflen wird, vorgenommen, und demfelben von dem abgebenden 
Altmeifter die Gildelade ausgeantwortet, und in Verwahrung gegeben werden, 
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Haut —— je. Gilde —— iu ſeinen an vorwenden, und 

erde ſogleich arzahlen oͤnnen: [io gr pi g,Siinen Wochen dopbelt erſtatten 

und wenn dieſes nicht geſchiehet, gegen benfelben eriminaliter verfahren werde, 

el RE Te I. it ee Eugen 
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Wie ed mit dem Leichenbegaͤngnis eines verſtorbenen Meiſters gder Geſellen zu halten. 


Verſtirbt ein Meiſter oder ſeine Frau, auch Wittwe: ſo ſoll die verſtorbene Per⸗ 
sony: auf Verlangen „:ubn "den nach des Reihe heftelliin: Handwerlsgenoſſen ohnentgeltlich 
Br Ruheſtatt getragen ; und, ahne degmagen im Sterbhaus Koften zu machen, begleindt 
werden. Ein gleiches ift von Den Geſellen, wenn..einer aus: ihrer: Anzahl verſtirbt, zu 
beobachten, und fall ſich niemand, weder, von Meiſtern bey 5 Ggr., noch von Geſellen bed 


. u‘. 


(L.S.) Earl, H. z. Br. u. 8, 
| J. H. v. Boͤtticher. 
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Heſſen⸗Caſſeliſches Regulativ, nach welchem die 
Anlegung und Arthaftmachung der Eichelgarten, auch deren 
Beſaamung ſelbſt, und Die Pflanzung uͤberhaupt vorgenommen 


ri 
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9... “Werden fol, vom Joten October 1764. 
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Mir die Größe des Eichelgartens nach den Umſtaͤnden nnd Befchaffenbeit des Res 
Div uiersd ı, 2, 3 bis 6 Acker genommen, und der Plag an-einem ſolchen Dre ausge⸗ 
Jucht, wo guter Boden, ſo dem Rord⸗ und Oſtwind nicht zu ſehr exponirt iſ. F 





H. 


Muß inskuͤnftige der Platz ein Jahr vorher im Herbſt ganz flach mit ſchmalen Fur⸗ 
chen umgepfluͤgt, oder gehackt und gegraben werden, nachdem es die Beſchaffenheit des 
— mit ſich bringt, damit der Raſen den Winter über verfäulet, wd'es ſich ſchickt und viel 

afen befindlich, kalin felbiger auch auf Haufen juſammen gebracht werden, damit er deſto 
gefhwinder In die Faͤulniß gehe, und lucfere Erde gebe,’ das folgende Fruͤhjahr wird der 
Platz abermals, und wenn der Boden gut ift und es leidet, etwas tiefer umgemacht, und 
alsdann | s | Mn 


Den Herbft und folgenden Sommer über, mo e8 zu haben iR, ‘von den Kuͤh⸗ 
hirten in der Mittagsſtunde mit der Heerde darauf Lager gehalten, und dadurch bedungt. 


mW 


Wird der Pla zum dritten und letztenmal Ausgang Monats Detober ordentlich ums 
gepflügt, oder gegraben, allenfalls aber gehackt, fodann den Tag vor der Beſaamung 
wohl durchgeegt, und von dem Unfraue, fo" viel möglich, gereinigt, doch muß die todte 


4 ' l 
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iin uchtbare Erde nicht hervor gebtache werden,  - 5 . 

. ; | ; | i “ ; : ‘ v: .. u i x 
Iſt beſonders darnach zu feben, daß die Eicheln zur Befaamung, fo’ viel thunlich, 

von folchen Eichen, die in freyer Luft fteben, gefund und zu ihrer völligen Reiffe gelanget 

find, ben ftillem trockenem Wetter geſammlet, und, bie fie geſtecket oder gepflamet, auf - 

einen Boden dürme, etwa Hande hoch, gefchätter, auch vor Froſt gut gewahret werden. 

Wann nun dieſes alles vorerwehntermaßen alſo eingerichtet worden, fo wird alsdann 
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al 
Die Befaamung felbft Ausgang Menats October bis medio November, auch wohl 
etwas fpäter , nachdem es.die Witterung zulaͤſſet, vorgenommen und folgendergeflalt years - 
richtet: Man fängt.ign einem Ende atı, ziehet eine Linie gerade dur), an sich — 
werden die Eicheln 13 Fuß weit von einander geſteckt, wozu man einen runden Stock, jo 
Änsen einen Zoll im Durchfchnite dick ſeyn muß, verfertiget, durch diefen Stock wirk ein 
Querhoͤlzgen gemacht, ſo, daß das unterſte Ende, womit man die Loͤcher machet, 14* gute 
Zoll fang bleiber, dieſes Querhoͤlzgen verhindert, daß die Löcher nicht zu tief gemiacht wetden 
konnen; mit diefem tod ntäche man an der ‘Linie her, wie bereits erwehnet, 14 Fuß weit 
von einander zwey Löcher, nahe, etwa zwey gute Zoll neben einander, und ‚wirft in jedes 
Loch eine Eichel; wenn ſodann eine Linie gefteckt ift, fo wird folche ferner 14 Fuß weit von 
der erften gezogen, oder aber, wann def Boden gut arthaft gemacht ift, und keine Raſen 
mehr darauf befindlich, fo macht man an der Linie her, von einer Seite zur andern, 
gute Zoll tiefe Riefen, und lege darinnen die Eichelu nad) vorbefchriebener Weite, Fe 
iſt dieſe Art jener vorzuziehen. beym Stecken ber Eicheln aber zu vermeiden, daß :die Gene 
nicht über ſich, am wenigften abet unten auf den Boden des Loches zu ſtehen, fonden 
allemal platt zu fiegen komme, dabey muß dahin gefehen werden, daß die Eicheln im Kreuz⸗ 
verband geftecker, oder geleger werden; diejes-geher ganz. füglich an, wenn die zweyte Linie 
un die elite der Diſtanz von ıE Fuß anfängt, ober die erfte Eichel in der zwenten Linie 
gegen der Mitte der erſten Diſtanz gelegt wird, “alle folgende aber Kern auch 13 Suß 
von einander kommen, und alſo allemal eine Eichel in der zweyten Reihe auf Sie Mitte, 
zwiſchen zwey Eicheln der vorhergehenden! Linie paſſet, folchergeftaft wird es nüt üllen fol⸗ 
genden Linien und durchgängig einerlen Weite und Diftanz der Linien und Eicheln gehafs 
ten, bis der ganze Eichelgarten befaamet ift, und werden alsdann die Löcher und. Riefen ınit 
ſtarken Gartenharken oder Nechen zugeharket; ferner, warn fechs Reihen geſtecket oder ges 
ieget ſeyn, fo muß ein Gang von drey Fuß breit liegen bleiben, damit man hernach, wein 
die Eicheln aufgegangen, ohne Schaden darzwilhen hergeben fann, die etwa ausgeblies 
dene Eicheln werden nachgeſteckt, und müflen die vorfommende unnüge Gebuͤſche und 
Unkraut, neulich Sohlweiden, Bromm⸗ und: Himmberen, Dornen und dergleichen: di} 
erfte Jahre mit Vorſicht und ohne Echaden der jungen Eichen, fleißig ausgerdumee 
werden, 


Wann die Eichen vier bis fünf Fuß; hoch gewachſen fen, und überflüßige Seiten⸗ 
aͤſte haben, fo muͤſſen ihnen folche nicht zu lang und nicht zu nahe an dem Stamm, fon? 
dern accurat vor dem gefräußelten Ring ſauber, mit einem fcharfen Meſſer von unten bi 
auf, jedoch folder Arten, daß erfagter gefräußelter Ring im geringften nicht verwundet 
wird, im Monat Februar und März behutſam apgefchnitten werden, und verſtehet fich 
vm. | u: 

Bon felbften, daß die Zorfibedienten allen Fleißes dahin fehen, daß die Eichelgar⸗ 
ten vor Vieh und Wildpret wohl verwahret bleiben, denn febald-die jungen Eichen verbiſ⸗ 
fen werden, nicht alliin die aufgewandte Koften, fondern auch der zu hoffende Vortheil 
vergebluh find, am allerjicherften ift die Verwahrung vor Vieh und Wildpret, wenn von 

ganz 





‚zu Anlegung der Eichelg arren - 0 


ganz abftändigen hohlen Baͤnmen Planker gemacht, diefe um die Eichelgarten gefeget, 
And ‚mit Buͤſchholz eingeflochten werden; mo es-aber hieran. fehlet,. werden fünf Schuß 
Dreite und eben fo tiefe Sraben Barum gezogem, auf den Aufwurf aber Doriien oder. ander 
Buͤſchholz enge zuſammen gepflange. — Eee = 


Die Verpflanzung der jungen Eichehs md anderer Pflänzlinge gefthiehet einzig 
und allein nach der von dem-Pflanzoberförfter den’ Forſtbedienten gezeigt werdenden 
Methode, da aber | 

X 


Die tägliche Erfahrung ergeben, daß durch die bey dem Pflanzgefchäfte bisbero 
emploirte Dienfte gar oft und viel die bereits mit fehweren Koften angegogene jungen Eis 
chenpflaͤnzlinge dergeftalten, befonders durch das Aushacken, an den Wurzeln gequerfchet 
und befchädiget worden, daß dadurch die mehrefte zu Grund gerichter, mirhin nicht anges 


ben können, und alle Muͤhe und Koften vergeblich angewendet find, fo.fol . 
Al. 


Künftigbin alle Verpflanzung in Herrfchaftlichen Waldungen, gegen Bezahlung, 
durch hierzu angelernte, in den Gemeindswaldungen aber, durch die von den Städten 
nd Gemeinden zu ftellende und zu bezahlende Leute, verrichtet werden, zumelchem Ende 
ie Forſtbedienten, ein jeder auf ſeinem Bezirk, die zur Verpflanzung nöchigen, bie 
gefchichten und des Werks bereits in etwas kundigen Arbeiter, gegen Bezahlung eines bi 
tigen Lohne, Tags oder Stuͤckweiſe anzunehmen und anzuftellen Baben, welchen alsdann 


5 XII. UA 
Der verdionte Lohn auf Aßignation und Atteflation jeden Orts Forſtbedienten, wo⸗ 


chentlich von dem Beamten des Beyirfs, von den Pflangauffaßpeldern,. gegen Quittung, 


bezahlt, und von demfelben der Betrag jährlich gebörig berechnet werden ſoll, wobey ſich 
übrigens. von felbften verfiehet, daß 
XIII. 


it Ein jeder Pflanzarbeiter das erforderliche Arbeitswerfjeug ſich felöften anfchaffen - 


muB, aufler die fogenannte Pflanzfchäppen, von denen in jede Forftmeifteren ein Stück zum 
Diodell, durch den Forftfchreiber Schminke, abgeſchickt werden wird, ſollen' nad) derſeb⸗ 
"ben genan verdungen, verfertiget, jedem Foͤrſter, auf deſſen Forſt gepflanzt” wird, ein 
oder zwey Stuͤck zum Gebrauch gegeben, und der Betrag ebeufalls vorſtehendermaſſen 
von jeden Orts Beamten bezahlt und berechnet werden, So viel aber | | 
& re — —* 2: De; —9— —— 249 * 
XIV. a 7 | Er: 
Die vorhin gefagte Arthaftmachunglder Eichelgarten, worunter fich auch das Eis 
chelleſan und (Eicheffahren verfieher, augebet, fo geſchiehet Tolche nach nie vor durch Dienſte, 
welche .die Beamte auf erhaltenen Befehl, und. darauf von den Forſtbedienten gethaue 
Anzeige, berzugeben.haben. Damit man auch wiſſen möge, mas alljährlich auf. eines 
seden Forſt an Pflanarbeit verrichtet worden, fo ſollen | - 


— | " xV. Jaͤhr⸗ 
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Jaͤhrlich von den angelegten Eichelgarten und gefchehenen Pflanzungen acturate 
Tabellen, mit Anführung des befindlichen Umftands, wie viel Stücke wirklich angegangen 
oder auflen geblieben, verfertiget, und gegen Ende jeden Jahrs eingeſchicket werden. 
Wornach ſich alle, die es angehet, beſonders aber die Oberforſtbediente, Beamten 
und Foͤrſtere zu achten, uͤnd alles vorgeſchriebenermaſſen zu befolgen haben. 


Caſſel den roten Tag Detober 1764. ” 


* 


[4 


Fuͤrſtl. Heßiſche Krieges und Domainencammer dafelbften, 
J. S. Waitz v. Eſchen. F. W. ©. v. Oeynhauſen. 





RE. Se 
Hieſſen⸗Caſſeliſche Verordnung wegen Erſpahrung 
deesg Bauholjed, vom gten April 1766. 





Von Gottes Gnaden. Wir Friedrich, Landgraf zu Heſſen ꝛc. ꝛc. 

Fügen jedermaͤnniglich in Unſeren Fuͤrſtenthuͤtnern und dazu gehörigen Graf⸗ und 
Herrſchaften hlermit zu wiſſen: Nachdem Uns Unſere Kriegs⸗ und Domainencammer allhier 
unterthaͤnigſt zu erkennen gegeben, wie Unſere ſaͤmtliche Waldungen waͤhrend den Kriegs⸗ 
invaſionen dermaſſen gelitten, daß die mehreſten Reviere, wo nicht gaͤnzlich, doch groͤßten⸗ 
cheils von dem brauchbaren Eichenhot; entbloͤßet, und dadurch der vorhin an dergleichen 
Holy ſich ſchon geaͤuſſerte Mangel viel merklicher worden, fo daß in wenigen Jahren, ſoſern 
sen haͤufigen Holzabgaben. durch zweckdienliche Einrichtung. fein Einhalt geſchebe, das nu⸗ 
tentbebrliche eichene Baus und Werkholz daraus gar u: mehr zu befommen und anzumeis 
fen-Rebe; daß. Wir hierauf, -zu Abwendung des.in Unfern Waldungen algufehe uͤberhand 
nehmenden gedachten Holzmangels,. und bis fich felbige durch fleißiges Anpflanzen umd ſon⸗ 
ftige forftdienliche Vorkehrungen wiederum werden erholet haben, folgendes zu verordnen 
dienfam und nöthig befinden, daß — 
a * +. . L. J 


3 Diejenigen, fo Unſer Herrſchaftliches Bauweſen zu dirigiren haben, fotwohl,' als 

alle übrige Privari, welche bauen wollen, wenn fie das nöthige eichens und tantene Baus 

. Holy anderwaͤrts anzuſchaffen im Stand find, fi auf die Herrfchaftliche Waldungen keine 

Rechnung zu machen haben, fondern fi damit aus andern benachbarten. oder eigenen’ Ger 
hoͤlzen zu verfehen in Zeiten bedacht ſeyn; fodann \ 

— 11. Alle 


— 


wegen Erfparung des Bauholzes, 24% 
* m. | 
Alle Gebäude, befonders die Herrfchaftlichen und die Bruͤcken, warn es nur einis 
germaffen, obgleich, mit mehreren Koften,. zu erzwingen ift, von Steinen erbauet werden, 
mE: Me 


wicht wenige 
Dig Untertbanen Beine ‚neue Gebäude , .anffer im hoͤchſten Nothfal vornehuien, und 
davon die unterfte Etage mir Steinen aufführen, hierbeyn aber ſowohl, als 


or or: 
-.  Meberbaupt bey allem Bau 


’ 
U 


er! weſen fämtliche Baus und Zimmermeifter die davon aufs 
züftellehde Holz» Delignatiönes mit mehrerm Bedacht, als bicher von ihnen gefiheßen, bey 
Vermeidung nachdrücklicher Ahndung, und wann fie mehr Hol, als erforderlich, fpecificiee 
zu haben überwiefen werden, bey funfjig Rthlr. unnachlaͤßiger Strafe, auf deflen Menage 
einzurichten fchuldig, des Endes auch infonderheit dazu, wo kurzes Holz zu gebrauchen 
feet, Fein langes, zu dem erforderlichen langen Holz aber Tanneubolz, auch zu der Uns 
gertbanen Gebäuden, befonders zum inwendigen Behuf, Büchen« Birken, Exlens und 
Aſpenholz mit anzuſetzen verbunden feyn follen. are WE 
V. | | 
Wollen Wir'die Taͤfelung ber Fußboden mit eichenen Thielen au den Orten, me 
808 Tannenholz leichter oder mit gleichen Koften zu haben ift, unter ebenmäßiger Strafe 
hiermit verboten, fondern folche mit tannenen Thielen oder mit Steinen zu verrichten bes 
fohlen haben; desgleichen follen ; 
. PR * F j . , — — VI. . - 
a Zu Krippen, Trögen, Waffers und Zutterfaften ebenfalls Steine, wo deren zu 
. haben, emplogret werden. — | 
Unferer Krieges und Domainencammer, wie auch Unfern Bauamt und wen es 
fonft angebet, befehlen Wir dannenhero, fich nad) diefer Unferer Verordnung in vorkom⸗ 
menden Fällen -unterthänigft zur achten. Und damit ſolche zu jedermanns Wiſſenſchaft ges 
fange; fo hat Unfere nachgefegte Regierung allhier diefelde zum Druck zu befördern und ges 
wöhnlichermaffen publiciren zu laſſen. Urkundlich Unferer eigenhändigen Unterfchrife und 
beygedruckten Fürftlichen Serretinfiegels, So gefheben Caſſel den 4ten Tag Aprils 1766, 


(L.S.) Friebrich, Landgraf zu Heffen, 
Vt. J. S. Waig von Eichen. 


Veckmanns Geſetze 1. Theil, fr: 23., Heſ- 
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Ä na 25. 
Heſſen⸗Caſſeliſche Verordnung wegen Erſpahrung 
des Bauholzes, vom 26ften November 1773. 








Vor Gottes Gnaden Wir Friedrich, Landgraf zu Heſſen ic ꝛe. 

Fügen hierdurch zu wiflen: Nachdem vorhin im $. 3. der unterm gten April 1766 
emanirten Verordnung Unfer gnadigfter Befehl dahin gegangen, daß die unterfte Etage 
der Häufer in Städten und Dörfern von Steinen gebauer werden follte, Wir aber nun⸗ 
mehro eine Aenderung hierunter zu treffen gut finden; ſo wollen Wir jene Vorfchrift hiers 
Aurch wiederum aufheben, und einem jeden die Erbauung derfelben mie Steinen oder Holz 
jedoch dergeftalt frey laffen, daß bey den nem zu erbauenden. Haͤuſern das. ſteinerne Guns 
dament etliche Fuß hoch über der Erde aufgeführt werde, 


= Dabeneben follen auch die Häufer mit Schornfteinen, wo deren noch feine find, 
verfeben, und feine neue Steohdächer mehr verfertiger, fondern die alten vielmehr bey Ges 
legenheit, und nach und nach abgefchaffet werden. | J 
Wornach ſich alſo jedermann in den ihn angehenden Faͤllen unterthaͤnigſt zu 
achten bat. Urkundlich Unſerer eigenhaͤndigen Unterſchrift und beygedruckten Fuͤrſtl. Se⸗ 
eretinſiegels. ae ei 
Caſſel den z6iten November 1773. 
{L. S) °. °.. Friedrich, Landgraf zu Heffen. | 
| Vt. Boſe. 


— ab def 
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Hefien » Caffelifches Ausſchreiben wegen Abſtellung 
einiger Misbräudye beym Forſtweſen, vom 

| 2sſten November 1775. 





Van Gottes Gnaden Wir Friedrich, Landgraf zu Heffen ꝛc. ꝛc. 

Veſter, Liebe Setreue! Nachdem Uns misfällig hinterbracht worden, daß in den 
mehreften Forſten mit Hauung des Stammtreiffes und andern Gehölzes in verfchiedene 
Weiſe bisher fehr Übel und ordnungswidrig zu Wert gegangen, indem erfteres zu hoch 
über der Erde und mit ftumpfen Herten vorgenommen, in den Schlägen eine Menge 
after aftiger Buͤchen und fchadhafter Eichen ftehen gelaffen, und das Kiafterholz nicht geh⸗ 
rig verfertigt, auch größtentheils ‘mit Aexten gefchroten ‚worden. Dergleichen unverants 
wortlihen Misbraͤuchen aber eins vor allemal weiter nicht nachgefehen werden kann; fo 
ſehen Wir Uns bewogen, hierüber folgendes zu fträcflichfter Befolgung vorzufchreiden und 
zu verordnen: 2 

| | 1. 


Soll kuͤnftighin das Stammreiß, und zwar die Birken laͤngſtens medio Februar, 
alles uͤbrige aber zu Anfang Maͤrz nicht nur fertig ſeyn, ſondern daſſelbe auch, damit die 
Stoͤcke nicht zerſplittert und hierdurch zum neuen Ausſchlag untuͤchtig gemacht, auch wohl 
gar mit den Wurzeln abſterben und trocken werden, mit ſcharfen Werkzeugen ſo nahe, als 
thunlich, an der Erde gehauen und mit den vorhin zu hoch ſtehen gelaſſenen Stoͤcken bey 
der naͤchſten Abtreihung auf gleiche Weiſe verfahren, auch alsdann die Abfahrt zeitig ver⸗ 
anſtaltet, ſodann = 
2. 


Die zum merflichen Schaden bes Aufwachfes an vielen Orten in den Schlägen 
bisher ſtehen gelaffene alte aftige Büchen und fchlechte abftändige Eichen, deren fünftighin 
bey Einrichtung der neuen Schläge, und fürnemlich der letztern Auslaͤuterung derfelben, 
durchaus Peine weiter ſtehen zu laffen, fucceflive mit nöthiger Worficht wegen Schonung 
des Aufwachſes herausgehauen und abgetrieben, zu Erleichterung defien auch den Forſtbe⸗ 
dienten, jedoch unter genauefter Aufficht der vorgefegten Oberforfibedienten, verftattet 
werden, dergleichen alte, ftarfe und vermaferte Stämme, welche ohne eine, den Linter; 
thanen zur Laſt gereichende Erhöhung des Hauerlohns in Klaftern nicht zu feßen find, in 
einen billigen, jedoch pflichtmäßigen Anfchlag Stammmeife im Ganzen anzumeifen und zu 
verlaffen. Und da ; S | 

3 j 

An den Orten, wo bis dahin den Gemeinden nachgelaffen gewefen, das Klafterhofz 
ſelbſt zu verfertigen, die Klaftern im Maaß zu re und die Reißholzhaufen mit — 
A —— i 2 | - em 
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chem Klafterholz wirklich angefüller befunden worden; fo fol ünftighin alles Klafterholz 
durch niemand anders, als verpflichtete Holzhauer gemacht, jedem Untertban aber frey 
fteben, ſich felbft zum Holzhauer verpflichten zu laflen, den Unterthanen hingegen, welche 
keinen Hauͤerlohn bezahlen koͤnnen, fich auch ſelbſt zu Holzhauern nicht verpflichten laſſon 


wollen, nur Stamms oder ſonſtiges Reißholz zu ihrer Befeurung verabreicht werben. ä 


| 4 zer 

Da auch wahrgenommen worden, daß der zu entrichtende Hauerlohn im Sande ſeht 
uunterfchieden, immaflen an einigen Orten zwar, der Verordnung vom Jahr 1713 zufolge, 
vor die Klafter Scheidholz acht Abus, an andern hingegen ungleich mehr gegeben wird, 
Unſere Willensmeinung aber dahin gebet, daß hierin, fo viel möglich, fine Gleichheit 
gehalten. und Unſere Untertbanen mit dem Hauerlohn nicht beſchweret werden follen; fü 
haben ſaͤmtliche Forftämter, allenfalls mit Zuziehung der Beamten, dahin zu fehen, daß 
dieſe Unfere gnädigfte Intention erreicht werde, Und endlich | 


| Soll alles Klafterbolz, in Gefolg der Verordnung vom 7ten September 1713, 
gar nicht mit der Urt, wie bisher zu großem Machtheil vielfältig geſchehen, fondern durch⸗ 
gebends mit der Säge gefchroten, nicht weniger alle Stämme, fo viel es nur immer thuns 
lich ift, und in Anſehung des Bodens zu erzwingen ftehet,. ganz nahe an der Erde abgehauen 
werden. Es haben fich dahero Unſere fäntliche Forftbediente hiernach aufs genauefte zu 
achten, und bierunter bey Verluſt ihres Dienfies in feinem Stuͤck fich etwas weiter‘ 
- Schulden kommen zu laffen. Wie Wir eud) dann zu dem Ende hiermit gnädigft und nes 
‚ Nic) befehlen, diefelbe, fo viel es euren Diftrict angeher, mittelft Zufertigung eines Exem⸗ 
plars von dieſem Ausfchreiben, zur pünctlichen Beobachtung alles deflen ohwerzuͤglich anzu⸗ 
woeifen, und, wie das gefcheben, an Uns zu berichten, Und verfehen Wir Uns übrigens 
zu euch, daß ihre hierüber feldften mit allem Nachdruck halten, mithin bey jeder Gelegens 
beit genau unterjüchen werdet, ob dieſer Linferer hoͤchſten Vorfchrift überall gemäß gelebt 
werde, In der Zuverficht verbleiben Wir euch in Gnaden gewogen, Caflel bey Unſerer 
Krieges und Domainencanımer den 25flen November 1775. " 


— 


Ad Mandatum fpeciale Sereniffimi. 
d. Wakenitz. Spiegel zum Dieſenberg. v. Zanthier. Bopp. 
= Schiinke. 
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= wegen Anpflanzung der Bäume, * 
2277. 
Heſſen⸗Caſſeliſches Ausſchreiben wegen Anpflanzung 

der Bäume, vom 27ſften November 1775. 





WRgom Gottes Gnaden Wir Friedrich, Landgraf zu Heften ıc x. 
Veſter; Liebe Getreue! Nachdem Wir in.Rückficht der fchlechten Befchaffenbeit, 
worinnen faft überall die Pflanzungen der jungen Eichen fomohl, als anderer Holzarten 
fich befinden, veranlaffet worden, die im Anfehung des Pflaniwefens vorhin erlaflene Vers 
ordnungen dergeftalt näher zu befiimmen, daß kuͤn tighin alle Reviere, weiche füch durch 
"vorhanden feyende,.noch Saamen tragende alte Stämme, ob fle gleich einzeln ftehen, mits 
"geift Arthaftmach⸗ und Heegung demnächft ſelbſt befaamen koͤnnen, fchlechterdings mit dem 
‚Pflanzen verfchonet, dabingegen aber nur die weitläuftige, von Holz ganz eneblößte Tries 
ſcher und Lichtungen bepflanzer, diefes jedoch nicht in Reihen und regulaire Alleen, als wels 
ches feine tüchtige Stämme, noch vielweniger Bauholz giebt, fondern klumpsweiſe und fo 
"dichte, als es nach der Stärke der Pflän;linge fehicflich ift, damit die jungen Stämme vor 
dem Schnee, Wind und Wetter unter fih Schuß und einen geraden Wuchs erhalten, fols 
chergeftalt vorgenommen, daß zu einem jeden Terrain die darauf ſchickliche Holzarten ges 
wählt, mithin junge Eichen auf guten Boden, auf fehlechtern aber Heinbuͤchen, und auf 
naffe Stellen Erlen und Birken gefeger werden, woben dann auch das nüßliche und allem 
vorzüziehende Eichelftecken in den jungen Schlägen vor allen Dingen aufs fleißigfte verans 
‚ftaltet, und übrigens das. höchfifchädliche Ausſchneiteln der bereits gepflanzten jungen 
Stämme, nur daß ihnen die etwaige unterften Aefte genommen werden, unterlaflen werden 
ſoll: immaflen befanntlich bey den dichten Pflanzungen fich die Stämme von den überfläfiigen 
Aeſten mit der Zeit felbft reinigen; fo befehlen Wir euch hiermit guädigft und ernftlich, die 
ae eures Bezirks bey Zufertigung eines Exemplare von diefer Unſerer hoͤchſten 
orfchrift zu genauefter Befolgung alles deflen mie Machdruck anzumweifen, und ihnen zus 
gleich bekannt zu machen, daß gegen die Uebertreter, auf desfalfige gegründete Anzeige, 
mit nöthiger Schärfe verfahren werden ſollte. Wir verſehen Uns folches und daß ihr hier⸗ 
über felbft firäcklich halten werdet, zu euch, und verbleiben damit in Önaden gewogen. 
Eaffel bey Unſerer Kriegss und Domainencannmer den 27ſten November 1775. 


Ad Mandatum fpeciale Sereniflimi. 
v. Wakenitz. Spiegel zum Diefenberg, ». Zanthier. Bopp. 
ZZ F Schminke. 
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| Heſſen⸗Caſſeliſches Ausfchreiben wider Mishräuche 
beym Forſtweſen, vom 25ften Juli 1777. 





| O⸗ gleich zu der Staͤdte, Kirchen und Gemeinden ſelbſt eigenem Beſten gereichet, 
wenn ihre Waldungen in guter Aufſicht und forſtmaͤßiger Adminiſtration gehalten 
werden, und zu dem Ende bereits unterm zoſten May 1711, 16ten April 1712, und 
asiten Januar 1720 desfalls das Möthige verordnet worden;. fo vernehmen Wir jeded) 
misfällig, daß folches an verfchiedenen Orten gar nicht beobachtet, vielmehr hierunter ſehr 
soillführlic und forftwidrig zu Werf gegangen „ folglich die Waldungen nicht fo gut, als 
es doch eigentlich ſeyn Fönnte und müßte, benußet werden, und ſehen Uns daher zu Abs _ 
Stellung aller bisherigen Misbraͤuche und Einführung eines beſſern Forfifaushalts, bloß in 
der Abficht auf das gllgemeine Wohl Unferer gerreuen Unterthanen, obne die mindefte 
Beeinträchtigung deren bergebrachten Gerechtſame, bewogen, nicht nur gedachte überall 
bekannte Verordnungen ihres ganzen Inhalts zur fträcflichften Befolgung hiermit zu wies 
derholen, fondern-auch weiter gnädigft zu verordnen: daß - Ä 


I. 


Ueber alles Gehölze, fo die Städte, Kirchen oder Gemeinden, ohne einige Auss 
nahme, jährlich aus ihren Waldungen forfimäßig nehmen fönnen, jedesmal im Monat 
Auguft oder längftens September, nach vorbergegangener Unterfuchung des nach Maaß der 
Ergiebigkeit einer jeden Waldung entweder einzufchränfenden, oder zu willfabrenden Vers . 
Jangens der Uintertbanen, und des den Kirchenbedienten verordneten Quanti, eine foͤrmlich 
eingerichtete, bey den Stadtwaldungen vom Commiflario Loci und Sorftbedienten mit Bur⸗ 
germeifter und Rath, bey den Kicchens oder Pfarrwaldungen vom Forftbedienten und Ka⸗ 
ftenmeifter, und bey den Gemeindswaldungen vom Forftbedienten mit Greben und Vorſte⸗ 
hern jeden Orts unterfchriebene Defignation aufgeftelle, und Unferer Forſtſchlußcommißion 

zur Verfügung obnfehlbar eingeliefert, ö | j 


. FR N . 

Das fodann gehörig verwilligte Baus Werks Brenn: und Kohlholz von gedachten 
Herrſchaftlichen Forfibedienten in Benfeyn Burgermeifter und Mathe, Greben und Vor⸗ 
fieher, oder Kaftenmeifters, oder deren Deputirten, nach Vorſchrift der im Forftwefen 
bereits ergangenen oder noch ferner erlaffen werdenden Verordnungen, mitselft Anfchlagung 
des Herrfchaftlihen Zeichhammers neben dem Stadt⸗ oder Gemeinds⸗ auch, wo es etwa 
bergebracht, Kirchenwaldhammer, angemwiefen, unter genauefter Aufficht und nach Anleis 
-tung Unſers Sorftbedienten gehauen, und, nach gefchehener Befichtigung und ordnungss 


— Ueberweiſung von Unſern Holzbeſichtigungscommiſſarien, abgefahren, auſſer⸗ 
em aber — 


3. Kei⸗ 
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Keinerley Gehoͤlze, es ſey dann in beſonderen, nicht vorher zu ſehen geweſenen 
Nothfaͤllen, auf vorgaͤngige von Burgermeiſter und Rath oder Greben und Vorſtehern, 
oder dem Kaſtenmeiſter an Unſern Foͤrſter zu thuende Anzeige, und mit deſſen ausdruͤckli⸗ 
cher Verwilligung, keinesweges aber das mindeſte einſeitig ohne Vorwiſſen und eigenes 
Beyſeyn Unſers Foͤrſters angewieſen, auſſerdem auch, zu Verhuͤtung alles Misbrauchs, 


dasjenige, was in ſolchen Nothfaͤllen geſchehen muͤſſen, bey dem darauf folgenden Forſt⸗ 
tag jedesmal umſtaͤndlich angezeigt, ferner 


4. 

Bor allen Dingen die eingebundenen Geheege, bis fie zum Aufthun wieder voͤllig 
erwachfen, und dafür von Unſern Forftbedienten erfannt worden, mit dem Hüten wohl 
gefchonet, auf die LWaldverbrecher fomohl hierunter, als fonften, genaue Acht gehalten, 
folche zu nachdrücklichiter Beſtrafung mittelſt eines gehörig eingerichteten Waldbußregiſters 
“ tefpe&tive bey Unfern jährlichen Forftgerichten oder der Obrigkeit, welche ſolche zu firafen 
. hergebracht hat, treulich angezeigt, und die darauf nach "Befchaffenheit des Herkommens 
entweder von Unfern dafigen Forftfchlußcommiffarien oder von der Obrigkeit des Orts andis 
etirte Strafen ebengedachtim Herfommen nach erhoben und berechnet werden ſollen. Damit 
Wir aber verfichert ſeyn mögen, daß die Waldfrevfer von den Obrigfeiten weder zu gelinde, 
noch auch zu Bart beftraft, fondern fich fehlechterdings nach Unferer Forftordnung gerichtet 
werde; fo haben Unſere Forftichlußcommiffarien jedesmalen die legten |Forftbußregifter fich 
zur Einſicht vorlegen zu laffen, und wann fie darinn oder auch fonften Unrichtigkeiten vers 
merken, davon an Unſere Krieges und Domainencammer zu berichten, damit diefe Uns weis 
tere Anzeige thun, und Wir die nöthige Remedur treffen koͤnnen. 


. ind an fhiclichen Orten tüchtige Holzgarten und Zufchläge anzulegen, in den 
Schlägen zu Anziehung Bauholzes Eichen zu ftecken, in den Huden, wo es nöthig ift, 
Dflanzungen vorzunehmen, und fonften überall, wie es inlinferen eigenen Waldungen ges 
ſchiehet, jedoch einzig und allein nach Anmweifung und. unter genauefter Mitaufficht jeden 
Orts Herrfchaftlichen Forftbedienten, die das alles, fo mie bisher, alfo auch kuͤnftighin 
. gratis zu verrichten, dabeneben aber auch den Unterthanen weder hierbey, noch bey der Ans 
weiſung, noch fonften, einige vergebliche Wege zu veruriachen haben, noͤthige und nügliche 
Verbeſſerungen anzubringen , und dabey durchgehends forſtmaͤßig zu Werke zu geben. 


6. 


Wann fih nach einverfiändlihem Ermeſſen ben der Holzbefihtigung, oder aus 
den Bereifungsberichten Unfers zeitigen Oberjägermeifters- oder Commiffarien, ergiebt, daß 
durch gehörige Behandlung der Waldung ein mehreres an Baus Werks Brenn⸗ oder Kohl 
holz daraus forfimäßig zu nehmen, als die Stadt, Kircheinbediente oder Gemeinde zu ihrer 
eigenen und refpeltive bergebrachten Conſumtion ſelbſt bedürfen; fo-foll davon bey Unſerer 
Kriegs: und Domainencanımer mit Beylegung eines hierüber aufgeftellten, und von Uns 
feren Holjbefichtigungscommiffarien refpe£live nebft Burgermeifter und Rath, auch — 
Eu - ä = r ec 
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fSefter unterfchriebenen Verzeichniſſes des überflüßigen Gehöhes, Anzeige gefchehen, und 
nach dem von daher erhaltenen Befehl an die Forftbedienten das zu verlaffende Gehölze, 
mit deflen Anweifung, jedoch auf die nemliche Weile, mie anfangs befohlen, zu verfahren, 
foritmäßig gehauen, und Hiernächft, unter der Direction desjenigen Collegii, welches die 
Dberaufficht über die Adminiftrgtion der Kirchens Stadts und Gemeindseinkuͤnfte führer, 
und für deren Verbeſſerung forgen muß, mithin refpettive des Confiftorii und Steuer⸗ 
Collegii, fo gut als nur thunlich, und hauptfächlih, wann es ohne zu befuͤrchtenden Schas 
den gefcheben kann, meiftbietend an Linfere übrige Unterthanen oder fonften im Lande vers 
Fauft, der Geldbetrag dafür aber zum Mugen der Stadt, Gemeinde oder Kirchenfaften 
in die dafige Rechnung zur Einnahme gebracht. und berechnet werden, Wie fih nun 
7. 

Unſere Forſtaͤmter nicht nur ſelbſt hiernach ſtraͤcklich zu achten, ſondern auch die 
Forſtbediente zu der genaueſten Befolgung alles vorſtehenden einſtlich anzuweiſen haben; 
als ſollen auch Unſere Landraͤthe und Commiſſarii Locorum den Forſtbedienten Hierunter in 
alle Weiſe mir Nachdruck aßiſtiren, und nebſt denſelben dahin mit ſehen, daß dieſer Un⸗ 
ſerer hoͤchſten Willensmeinung uͤberall gemaͤß gelebt werde; und hegen Wir zu Unſeren 
Staͤdten, Gemeinden und Kirchenbedienten, die mit eigenen Waldungen verſehen, das 
gnaͤdigſte Zutrauen, fie werden auch in dieſem Stuͤck Unſte beſondere Landesvaͤterliche 
Vorſorge, da das alles einzig und allein zu ihrem eigenen Vortheil abzweder, anerkene 

nen, mithin fih allem dem, fo hierunter vorgefehre wird, unterehänigit und fchuldigft 

fügen, geftalten diejenige, fo in eihen oder dem andern im mindeften zuwider handeln, 
desfalls mit nachdruͤcklicher ex propriis zu erlegender Strafe obnfehlbar angefeben werden 
follen, Und gleichwie es fich uͤbrigeen | Ä Ä | 


8. 


Von felbft verfteher, daß auch Privari ihre Waldungen folchergeftalt behandeln müfs 
-fen, damit fie zum allgemeinen Beften in gehoͤrigem Stand erhalten werden; fo haben 
Unſere Torftämter auf felbige ebenfalls ein wachſames Aug zu balten, und bep Wahrneh⸗ 
mung (hädlicher Haunngen, nicht gehalten werdender Heegen, und fonftiger zum Ruin 
der Waldung ausfchlagender'Beranftaltungen, davon fofort ber Unferer Krieges und Dos 
mainencamnter Anzeige zu thun, damit diefelbe mit Unfern Regierungen hierüber communis 
eiren, von diefen hingegen die nöthige Remedur getroffen und diejenige Mittel zur Hanb 
genommen werden mögen, wodurch diefe Waldungen vor dem Verderb bewahret bleiben. 


Wir verfehen Uns alfo gnädigft zu allen denen, fo es angehet, daß allem vorftes 
hendem die gebührende Folge geleiftet-werde, als worüber LUnfere Krieges und Domainens 
cammer fürnemlich zu halten hat, und verbleiben denen, welche nach diefer Unſerer höchften - 
Landesvaͤterlichen heilſamen Intention ihre Schuldigfeit verrichten, Mit befondern Gnaden 
zugerban. Urkundlich Unferer eigengändigen Unterfchrift und beygedruckten Fuͤrſtl. Secrets 
infiegels. So geſchehen Caſſel den 25ſten Julii 1777. ö : 


(L.S.) Friedrich, Landgraf zu Heſſen. 


Ve. v. Wakenitz. 
29. Forſt⸗ 


— = er 
: u | 252 
x 2 & 


ag, 


tl 2° 


Forſtordnung fuͤr die Schleſiſchen J—— 
in den Fuͤrſtenthuͤmern Schweidnitz, Jauer und dem Gold⸗ 
bergſchen Ereiße, Liegnitziſchen Fürftenthums, wie anch der Grafſchaft 
lag, beſanders für Die Forſten der Graͤflich⸗ Schafgotſchiſchen Majo⸗ 
ratsherrſchaften Kynaſt, Giersdorf und Greifenſtein, wie auch wegen 


* 
‘ 


enoans 


Einrichtung einer befondern Gebuͤrgsſorſtcommißion zu 
Schmisbeberg; potsdam Den gten September 
‚1977. 


In halt. 


8. 1. Bon Errichtung einer Gebuͤrgseforſtcommißion. 
S. 2. Beſtimmung des der Forſtcommißion untergebenen Forſtbeitks. 


— 3. Approbation des von den Bräfih Schafgotſchiſchen Forſten aufgenommenen Eis 
und beffen. Beſtimmung. 


ir 4. Wie die Etatd von den übrigen Borfien su entwerfen. 
a Te zum Behuf der Etatdentwürfe zu vermeffen, und wie dabey tu vers 


‚56. Ju welcher Maaße bie Forſtetats approbiret, und die mit ben Sorfteigenen barüßer 


ſich erdignenden Differenzien bepgeleget und en feden werden follen. 
2. Anfertigung ber Etats von unvermeflenen Horften. 
2; 8. Von den Forſten, die keine ihrem Beſtand und Zuwachs proportionirte Anwehr baben. 
3.9. - Wie bie Entgegenhandlungen gegen die getroffenen Sorfleinrichtungen zu ven 
. 10. Bon der Führung, Revifion und Abnahme ber Sorftresgnungen. 
. It. Bon An: und Abſtellung der ala 
. 1% WMyn Feſtſetzung der Holwreiße. 


6.22% In weichen u ‚der Etat übsrfäriten * — werden — und was baben 


u ‚gu beoba 
$. 14 Sebranch des — ep gerichtlichen und landſchaftlichen Abſchaͤgungen 
5. 15. Von Regulirung der Servituten, womit bie Forſten behaftet And. 
$. 15. Vom Kalk⸗ Ziegel⸗ und Brantweinbrennen. 
8. 37. De Anlage holzbrauchendet Werte betreffend. 


$ 18. Ein ſwtaͤnkung der Bedachung mit Schindeln, und Sau ef dach⸗ ober Bindwerk. 
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$. 19. Von Rohdungen und dem Anbau — Leeden. 
6. 20. Vom Jagdweſen. 
$. 21. Bon Beſtrafung der Polsnieberepen und anderer Soricontrabenfionen — 


rg 22. Uebergaug von ben all meiden Bor riften u: denen; wiloe die Gc⸗ je " AR 
J —— Forſten befondere angehen. m ad} chen 


F. 23. Die in ben: Braͤflich ⸗/Schafgotſchiſchen Barften anhuſtelle aͤde Forſtbediente betreffend. 3 


n pri B a 
24. — ae in ee oe des den Graͤflich⸗ Esaſscxſcciſchen Porſten vordaeen 


$ 25. Daß iteiy-Dberfärßer beybehalten werden · follem⸗ er —2 vor ei — er 
; Forſtamts⸗ und Forſtgcxichtstggen. DW 
E 26. en — —— nee die vorsügtic in ven —E iin 
$. 27. Die Kolgfaat betreffen: .. :: Due 
5 28. Bon Verwendung des Sonde ur Sofanpaftüng der zloslach⸗ Kb Meliieige. 
6 29. Dom Bedarf der Carlsthaler Glashuͤtte und des Screiberhauer Vitriolwerks. 


$. 30. — Berechnung des · Floͤs⸗ und Beſaamungsfonds der BERNER 


$. 37. Die Viehtrift betzäffend- f} E ! 

S. 32. Wie det Etat der Graͤflich⸗Schaft aa Sorften auftine Eau, erhalten... ie 
$. 33. Das Stocdholz und Reißig 6 betreffend. 

i $. 34 — — und dag Wiaat bes Holzes in den Grůtiſch⸗ Ehalhotſciſthen derhjn 


F§. 35. Abſtellung bes Biefenmachens im den Sräfich: Shafporfiifcen Forſten. 


„Ss: 36. In ale der Handel mit He, in ben Seinja, ehafoieraingen Borken sche 
werden fann * 


ur „Von ben Holgungen d der, Unterthanen. 
38. Doe tgenu ha wchorlimo Des aizſtͤbabu— in den pri, hehe Börfken 


er er beſondern tdes ben bei c gmmi on a eich or meitets 

39 ana Senn BOnaE NE Bhe — ‚Sup ar gi —* 80 R 

$. 40; — dem Bond’ der Söffteoinmißion, u rg * Es Geftellten BR * 
eſolden. en ‚a Se: 


— 


dir” 


il,, tel. d4° sur — J— — i 


r Friederich von Gottes —* König von Preuffen ꝛc. x. 
Y nase UV FAgEN Hiermit · Witolffen :- daB Wir auf eitte det Wehl aihet des Lau⸗ 
des gemäße Einrichtung des Forſtweſens in Unferm fonverainen Herjogtham en + 
und der Gtafſchaft Glatz zwar von Feherein! Allerhoͤchſteigenes Laudes vaͤterlithes Augerimak 
gerichtet, in dieſer Abdſtche ſchon im Jahra 750 eineuigene Forſt⸗ Jagd⸗ nůb ang 
für nurgedachte Provinz publiciren, ſolche im Jahr 1756: von neuem durchſeben and eywei⸗ 
tern laſſen, es in Betracht des groffen Kinfuffes ‚> den..die Forften in den „rbürgsgen 


genden aufed tigen, d t d auf den damit, eu 
So re a —* ben, BER" na Er 
uch 
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auch Miederherſtellung wach ſrhrorm Krieg, von Zee zu Zeit vie heilſamſten Vorſchriften 
durch Unſre Schleſiſche Kriegs⸗ und Domainencammern orthellen laſſen. ee 
u: Demebnerachtet hat die Crfahrung gezeigt, :uy hie durch Unfeen :Schlefifchen 
berfarſtigeiſter volljogene gründliche Localxe viſtan der ya. den. Graͤflich⸗Schafgotſchiſchen 
niorataperrfgaften Kuna, Giersdorf und Grejfenſtein gebstigen,, in all Betracht 
Borzüglich wichtigen Gebuͤrgsforſten hat es noch näher zu Tage gelegt, wie menig jene allge⸗ 
meine und befündere Vorſchriften bisher zur merkehärigen Ausübung gediehen. Auf deg 
Uns davorn gefchehenen allerunterthanigſten · Vortrag haben Wir allergnddigft reſolviret: 
7 Die mit einem Hauptzweig der Schleſiſchen Commercien und Gewerbe in fe. 
ne enger Werkindung: ſtehende Gebuͤrgsforſten einer, tzaͤhern jnd genauen Landes⸗ 
a: u. holieyaufſicht zu untergehen. : ..,. niemanden mymuie un 
Wiv iſind ſo weit · entferne, "Daburch die, nach den Geundſaͤtzen Miſrer Regieriund Life 
jederzeit heiligen Eigenchumsrechte Unſter getreuen Baſallen uͤnb Forſteigenen zu beeintrach⸗ 
tigen und zu ſchmaͤlern, daß Wir vielmehr mit jeder Maaßregel, die das Intereſſe des Lan⸗ 
des hierunter erfordert, die allergnaͤdigſte Abſicht verbinden, jedem Forſteigenthuͤmer durch. 
rege ſmaßige Bewirthſchaftung ine. $ ften DIE hoͤchſtmoͤgliche Sugung derfelben auf ime, 
at le I ‚und ebeh god eine — vorzuͤglichſte Tigenfcheit, 
3 ee en % 
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Ton Errichtung einer -Sehärgsforkcommißion. 


Zu dieſer naͤhexn Aufßcht gu das. Gebiirapforitpefen wallen Bir unter Direetion 
und Oberaufficht des in Schlefien dirigirenden Minifters, der beiden Schlefifchen Krieges 
und Domamehtkınmerwtnd doo Dabog eſtellaen oerforſimeiſters eine efondere Gebuͤrge⸗ 
forſteommißion errichten; ſelbige ſoll zu Schmiedeberg ihren Sig haben, auf dem Rath⸗ 
— daſelbſt ihre Zuſammenkuͤnfte halten, und aus folgenden anweſenden Beamten 
beſtehen: 

1) Aus einem Forſtmeiſter, wozu Wir den zeitigen Biſchoͤflichen Oberjaͤger Proske, 
wegen feinerz Bay’ Aufnabnie der Graͤflich⸗ Schafgotſchiſchen Forften und Anfers 
m der Sorgetats bemielenen Fahtgkets, und wegen der ihm von Denstbicheäge: 
be Gebürgsforften fchon beywohnenden Localkenntniß, allergnädigfi::erndung: 
haben wollen, . a —— 


8) Aus einem Forſt⸗Commiſſario, wozu Dir den zeitherigen Holzbofinfpector Leh⸗ 
en u wegen feiner ebenmäßigen Kenntniffe und guten Cigenfchaften, ermannt 
baben. a 
RE 2 a ET a z “ 

3) Aus einem Juftizbeamten des Orts, der unter.,dery Charaeter eines zweyten Forſt⸗ 
.. a ‚Commilfarii die fegalitde der Commißionsgefchäfte, beſonders wo folche in die 
2!andesderfaſſung un ‚Jura Privarorum‘ einſchlagen, jeahrnehmen und dafür eins 

fteben, auch in wichtigen Commißionsangelegenheiten "die Feder führen ns 
Hierzu baben Wir vorjegt den Narhs ,Syndicum Braune zu Schmiedeberg 
approbiret, 

2 Kt. Sernes 
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Ferner ſoll dieſer Commißion: ein Couducteur, der ein geuͤbter Feldmeſſer ſeyn muß, Ti 
Canzeliſt und ein Aufwaͤrter bey⸗ und untergeordnet werden. z 


3 Zum abweſenden Mitglied dieſer Gebuͤrgsforſteemmißion ernennen Wir ben Lands 
jager in der: Grafſchaft Glatz, "der dasjenige in gedachter Grafſchaft zu beſorgen und gr 
verrichten haben fol, was dem Forſtmeiſter in dem übrigen Gebirge,‘ Diefer Forſtvrdnung 
gemaͤß, obliegen u. u ti ee 

Endlich ſoll diefer Forſtrommißion ein’ befonderer Krieggs und. Forſtrath vyorgefege 
feyn, und diefer nicht,allein bey. Unferer Glogauſchen Krieges und Domainencammer Gig 
ans Stimme und von allen in diefes Gchürgsforftwefen einfchlagenden Sachen den Vors 
trag haben, ſondern ihm Auch die oͤftere Localreviſion der Forſteommißion und ihrer Anftals 
ten obliegen. Dahu haben Wir vorjetzt den bisherigen Cammer's Referendarium don Köcktig 
allerguänigft ernannt, weil er die Forftwiſſenſchaft nicht ‚allein ex profeſſo ejernet, ſondetit 
auch bereits werkthaͤtige Proben feiner darinn erlangten prastiichen Kenutniffe abgelegt. 


Sämtliche Mitglieder dieſer Commißion follen von Unfern Schlefiſchen "Krieges 
und Domainencammern auf den’ doppelten Zweck diefer. Forſtordnung vereidet werden, 
nemlich ſowohl das gemeine Beſte, befohders den Wohlſtand der. Gebuͤrgsgewerbe, PR: 
ſolcher von emer guten Eitrichrinrg "und Bewirthichaftung der dortigen —A 
als auch zugleich den wahren Privatnutzen der — mit gleicher Amtsireue 
nach Vorſchrift dieſer Forſtordnung, fo viel an ihnen iſt, zu ſuchen und zu befoͤrdern. 

— §. 2. fr — .. 
3 Beflinmmeing bed Dir Jorſttommitin umergebenen Eorfbeztefä:'"" -'. 
Naar © ee ’ na ee ee el u En. er 
m Der-befondern. Amtsaufſicht diefer Unſerer Gehürgsferflsommißion follen - ". “u 
die Fuͤrſtenthuͤmer Iliuer · und art 
2) Schweidnitz — — Sen 1 Se a el 


a 
* 


— 3) die Grafſchaft Glatz und ee u u 
Sale. M):ber Goldbergſche Craif des Fuͤrſenchums Siegeig nn... - ©; | 
ustergeben .fenn, und es folk ſothane are’ Inſpection Vber Alle: in dieſeni Diſteſet gelegene 
Forſten nicht allein"? — De EEE 244 | Bu: — ii 
a) der Städte, Cämmereyen und anderer Communitäten, auch Kirchen, Geiſtlichen, 
—J ‚Stifter, Kiöfter und anderer Sundarionen ; ſonderw Auch über die Waldungen 
dy einzener Partleuliers, im Fall foldje ihrer fage nach auf den Woblſiaijd des Ger 
bürges und der darinn blühenden Gewerbe von wichtigem Einfluß find, und in 
So ehen dieſent Bereit borzuͤſich In 2 a 
©) über die ju den Gräflich» Schafgor chiſchen Majoratsherrſchaften Kynaſt, Giers⸗ 
“dorf und Greifenſtein gehörigen dorſfteeenn.. 
ſch erſtrecken. 
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; 47 Hi — *8 —— —— 65“ 3.’ yın Fer eo: 
-Aopnsballen 6 w von "en erg engen Weißen aufienämminen —8 


Sen 1777" ; Mi; fohberr heiten diefe ce. Ießt erwähnten Graͤfi S afgotſe Br 
ag Bäßen- He Betfolg des AAN Anno 1750, in —— ag 
| wietbfchiftug:gevichteten: nähern: Mngenmerde;' mit amt ‚der geometrifcheri Auſnahme: derſelben 
minder: Möfrhägnug:iburs game n Holzbeſiandes den Nufaug machen, auf den rund 
Beſſen einen ordentlichen Forſtetat, nach aͤchten Grundſaͤtzen und: allen vorkommenden Local⸗ 
umſtaͤnden, — Unſern * ifchen — — entwerfen, und eben durch ri 
t, ſo wie. d dj yelden bengerugten Erläuterungen rege fowo l zur 
—õ ale —2* ſten kaͤn —* dieſer "Seren — affen. 9* 


Dieſe Barierar. a Alſerboͤcht Salektmallzanr erjelbe u ” 
allein eine een Kicheichnur” zur" fünftigen Sail ea ftung er Wehe Eu 
ben, und nie davon abgegangen werden, 28 ſey denn, wi eine zufällige Minderung des 
Holzbeftandes die Herabfegung des Etats nothwendig machte, oder daß eine Erhoͤhu ung deſ⸗ 
ſelben duvch?den Anbant der wuͤſte geibötdeaen Hatte inder Folge möglich wiiche-stfpudern 

es fe, much: Diefer. Ftat ſamt da Grundfägen,. worauf derſel berphet, und Be dadurch 
wachgermiefeus. Berfäbrungsarg Unſcer Gebiggeforitsonmißion. zum. Pte 
dientn wornach dieſelbe ‚alle übrige, ihrer, Inſpectzon untergogene Gebärgsforiten ‚au une! 
men, uud pertinente. Cigs dabon unger näherer Anleitung Unfers Schleſiſche so 
meifters und Approbation Unfrer Krieges ynd Domainencammern, zum * verb a 
ee und ihrer Forfibedienten, zu entwerfen hat. 


Damit äuch die sfleigenen aus biefeu- gun, Mufter der übrigen, entire 
Eaafgürihikhei sr IRethes, ſo weit es ohne ‚deren geil ndige —* 
ben al zum 6: A ie Ueberze age alten. Sog ee nei Fur 
res Privarbefte nicht minder, als das a gemeine Beit ſte — und wetkthaͤ Yin befördert 
Werde, ſo Haben’ Wir die Sperialerats‘ uni weyen Reviere s:dom Hermsdorfer und Per 
kersdorſer, nebſt ihrer Erktadung, und einen -Auffag:der allgemeinen Gruudſaͤtze und Bep 
 fabrungsart, wornach —————— gerfen aufgenommen were dieſe 
Forgwromuug beydtucken laſſen. Dre PIRETTE Tuer 
BE are Haba Et", 02 i ge 2 ee a ni 3 * — re 7, 
— er Dan — — oo. 
A a tn m "Ehe in bon den übpigen Sorten Bil nn —— 
2. Die erſte Verrichiumg Unſter Gebuͤrgsforſteonmißion ſeil, wie — 
den, daran beſtehen, daß ſie von allen ihrer Inſpection untergebenen Forſten ordeneliche 
Forſtetats nach ‘dem Muſter des Graflich ⸗Schafgotſchiſchen, jedoch, wie ſich von ſelbſt 
verſtehet, min reifer Erwdgung Alter Loealumſtaͤnde und mit der Veraͤnderungen, fo dieſe 
erfordern, entrübrſe; uud nach. ſoichen die kuͤnftige Bewirthſchaftung jeden Forſto, und alles, 
was dahin gehoͤret, unter Approbation Unſrer Kriegs⸗ und Domainencammetdes Depan⸗ 
tements, ‚mit Einſchluß des Oberfortmeifterg,- feinen zupgrläßigen. Fuß einrichte. 


.Da die Imtmediatſtaͤdtiſchen Forſten bereits groneriſch aufgenommen ſind; ſo ſoll 
mit dieſer Einrichtung. bey feldigen der Aufang gemacht, und von ſolchen zu, den übrigen 
6,2, erwdhuten FSorſien ind zwar von den Fre zu den minder wichtigen fortgefchrite 
SA 3 sen 
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ten werden, jedoch dergeftalt und alfo, daß van jeder folchen Fortſchreitung erft an Unſre 
Krieges und Domajnencammer des Departements bexichtet, ihr.der Ayla und die Gründe 


zu der intendirten Eiurichtung vorgetragen, .und ihre Approbation (Hozu die oncurrenz 


nierg.daben-Daftelften Dbgrforftingifters, ch alleıal, pon ejbfl verfteßst) dqriͤber gingebolt, 
SIR Dior ebertin ru infhinig geh srapnaner —*8* 


2 
1.17. Dafeen dergleichen: Forften ſchon geometriſch vermeſſen Any; unb davom xin zuver⸗ 
Hkiner brauchbarer Riß vorhauben; / fo kann auf den Grumd deſſelben⸗ nit Ahferdgumg Aus 
Etats und den: uͤbrigen bamit in: Verbindung ſtehenden Einrichtungen des Forſtes alſobald 
wvorgegangen werden u a ee © B von er le ee 
re Ba (Gegenfäll muß Unſre orfkcommigion erft unterfuchen und.näı "älfen vorgefung 
d ven mir nah — , ob ein genuafanie ABfag Au de Hrn — 
Yin ntlichet Setftefer Befolgung finden und von Nutzen ſehn tonne obet nicht. 
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1. Weiche. Farſten zum Behuf der Etatsentwuͤrfe zu vermeſſen, und. wie babey gu verfahren, 


“ 


. 


ww. 2% erſten Falk leuchtet" die Morhwendigkktt ein, daß felbige'zum Behuf eines da⸗ 
von Knänferrigenden Eräts, Ber :den Maaßſtab der Beilukutig’äbgiebt, vermeſſen werden 
Wirren, inbem der Etat auf den Holzbeſtand ſich gruͤuden muß ;:'diefer ader wenigſtens ii 
* toren obije eine zweckmaͤßige Aufnahme und Vermeſſung nicht u äberfeben if. "1-5 
Tu Ha ee RT DE N 
Dafern demnach ein Forſt über soo Morgen hält; g, muß mit der, Bermeflung 
vorgegangen werden, wozu ‚die. Forftcommißton eine Inſtruction nad) Magßgebung des 
Jöcatis zu ehfverfen, den Entwurf dem Eigenthuͤmer des Forſtes initzuiheifeiſ⸗ und au 
Sie son Seitch’ Sefgfden: Dagegen gemathte n Erinnerungen, infofeen, fötche gegrithdet un 
erbeoHeh fi ,. gehübrenden Derräche zu nehmen hat: 7° Fu ann 
fs Wie begamzu. Unfern getreuen Vaſallen und Forfieigerfen ,: bern Forſten ſich in dene 
Ral der nöthigen Vermeſſung befinden, das allergnädigfte Berwauen, daß fie die. diesfaͤlli⸗ 
Bau: Koftesi.gegen die vielfaͤltigen, Vortheile, die ihnen aus einer gruͤndlichen Kennsniß ihrer 
Forſten und regelmäßigen Bewirthſchaftung derſelben zuwachſen, gern und ayillig: u 
men werden, zumal Wir ihnen folche auf alle erfinnliche Weiſe zu erleichtern gefonnen find, 
und zu dem Ende nicht allein ordnen und feft en daß für „die Bermeflung, wenn folche 
von dem bey der Gebuͤrgsfobſteoͤmmißion Aue ten der chtei ändern in Unferm Dienft 
ſtehenden Freldmeſſer  gefchirber ‚nach: dem: Unterſchied des Localis und nach weiklFrmeflen 
er Yorſteomnißion mehr nicht, als 10 bis 12 Denar Schleſiſch pro Morgen Magdeburgiſch; 
mit Inbegriff der anzufertigenden  Bermeffungsregifter und zweyer Charten, paßiren ſollen, 
ſondern Wir wollen auch hiermit · den Forſteigenen die Freyheit ertheilen, ſelbſt Meßver⸗ 
ſtaͤndige zu Auſfnabme ihrer Forſtan vorzuſchlagen, und in Anſehung der Gebuͤhr nach: ges 
une alscobſtehet, zu. bhehauddeln.. .. . ati eh. TE 
Rur rfordert“ in dieſem Fall die Wichtigkeit des ihnen anzuvertrauenden Geſchafo 
TER, Twelchep die VBnſin bes darauf zu gruͤndenden Etats und der ganzen Einrichtung aus⸗ 
macht, daß ſelbige in Anſehung ihrer Faͤhigkeit dazu zafoͤrderſt von Unſter Forſtcemmißion 
gepruͤft:andi, wenn ſie heſtanden,zur Vermeſſung auf die diesſallige Infusion won Pi 
— ae > Ä u 
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.Nach eben bie Derfohsungsart ſoll von denjenigen Forſten, die ihrer. Betraͤcht⸗ 
ichkeit wegen ſich zur. Vermeſſung qualifieicen, wenn damit, megen anderer, aſanmen tref⸗ 
ender Perri tungen: nicht bald vorgegangen werden kann, rin. Inierimsetat ‚entworfen 
werden. Falls nemlich die Forſtcommißion bey. der erflea ‚Beteifung und. pr engmmenen, 
Localreviſion eines folchen Forftes findet, daß die Haue nad) VBerhältnig des Ganzen nicht 
zu groß find, der Befland des ausgewachſenen und der Vorrat: des jungen Holzes niche 
zu klein iſt; - To kann ber: zeisperige Debit nach einem Durchſchnitt zum Grund des Inte⸗ 
riinsetats· geht, im — aber muß ſolcher naͤch einem verſtandigen Gutduͤnken ermſ⸗ 
ſigt werden, und dieſer Interimsetat muß die Richtſchnur der Bewirthſchaftung abgeben, 
Rs Die gegmetejſche Aufnabme deß und, eine, gründliche Abſchatzung bes gamen Be⸗ 
Raubes erieigen.und.ein befländiger Flat darnach beredguek und -angslegt werden fan. ; 
rs a . 8. ee en .$ 
Bon den Sorften, bie Feine ihrem Befland und. Zuwachs proportionirfe Anwehr haben. 


So iviel endlich bie Forſten berrift, die: noch in /kelner ihern Beſtars and Zuwachs 
proportionirten Anweht ſtehen (deren jedoch in den F. 1abeſtinimten Diftrldten, auſſer in 
Be — — — ſich gene — 0 genug uni 
mad Darauf gegründete ungsberechnung unn > 16. ware deun, Raß. oder } 
Aufage eing-Ausficht auf eine beſſere Auwehr oͤfnete. — — * 


In ſolchem gel muß dennoch ein Nußungsesat nach Maaßgebung des zeitherigen 
Debies augelegt, die beſtmoͤgliche kat arg vorgefchrieben ‚ und in dem Berhättniß,'wie‘ 
Ber Abſatz ſich vermehret, der Etat bis zur endlichen: wahren: — exboͤhet 
werden. In dem Kinigen Grgenfatfiaber, da nenllich keine AJusſicht auf eine Beier Ads’ 
wehr ich darbieret und fein Mittel abzuſehen iſt, eine dem Hotbiitänd. und Zuwachs“ prbr‘ 
pörtionirte Anrecht und Nutzung je ju erreichen; wollen Wir, nach” dein Gutachten Unfre® 
Forſteommißion und unter einzubolender Approbation "Unfer Kriegs⸗, und Domainencam⸗ 
mern und des dabey beſtellten Oberforſtmeiſters, Rohdungen und Ausſtockungen geſtatten, 
jedoch auch durch ſelbige hierbey eine gewiſſe Maaße und Ordnung jedesmal nach Bewand⸗ 
niß der Umſtaͤnde beſtitümen uið vorſchreiben laſſen. Was auch die Ordpung der Hutuug, 
der amzulegenden Haue, und die Do a se Ar Ah ‚betrife; fo’ 
find dieſe Forfteh dem nicht minder unterworfen, als diejöiilgen, welche in genngſanet Yimehe! 
fiehen," ur daß auch dey dergleichen Beſtimmungen und Einrichtungen überalt,‘ wie'$. 6. 
vorgeſchrieben iſt, verfahren werde. | Are en 

%. 9. a a 
Wie bie Entgegenhandlungen gegen die getroffenen Sorfteinrichtungen gu ahnden. 


Alle Localeinrichtungen/ die unter Approbatlon Tier. Kringds und Domainencams 

mern ‚in, denjepigen Foyſten, fo Wir der Jnfpection Unſrer Gebuͤrgsforſtchremißion unters 
ogen, nach Worfchrift, diefer Forftordnung gemacht worden, befonders bie, poilzogenen 
rate Pa oen den Forfteigenen unverbruͤchlich befeiget. und ‚beobachtet, "und jede Ueber⸗ 
ſchreitungg oder Entgegenbandlung, auf Anbringen der Sorfleommißion, nach gehoͤrter Sache 
. und, geündlicher Unterſuchung ‚von Unſrex Kriegs, und Doyigitiencammeg mit moͤglichſter 
Wiederperftellung des vorigen Standes, Erſtattüng und Werluft des aus der Eontrageng, 

i 2,70 a: — a 


Be» | D 





| für die Schkeftfhen. Belhrasforfien. 265 


on geſchooft ehn Genmfied: und, nach. Befand der Verſchukbung dund Worſetzlichkeit, wie 
haha Wichtigkeit dasiham.gemiänen Woſen daraus erinachfeneht: Nachthetls, keit gs 
pfindlicher Gelde amd andern nocht baͤrtean Stenfen'an ben. Uebertretern und denen, die: dape 
Vorſchub geleiſte, beſonders auch. an. den Forſtbedienten, dutch deren.Abſchaffumg ans 
Entſetzung vom Dienſt, geahndet werden, | 


Sr I i Pe — 
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„Bop der Führung, ‚Mepifign.unp Abngbuus,ber Borfirchnunsen.,, , 7 


Ani Yaıı'far ? 
7% zur Weberalle und iede regulinte Forſlen ſellen ordertliche Rech naumgeit gefübretiuetieng 
Hierzu ſoll Unſe⸗ Gebuͤrg scommißida bey Gntwerfurig des Etats und NRegulirung des Forſta 
weſens jedesmal dig jeden Orts ſchickliche Einrichtungen weit Einverſtaͤndniß de. Eigenthuͤ⸗ 
mers treffen, die Herechnungsart deutlich evorſchreihen, dem Anfang und dag Ende des 
Rechnungsjahretz beſtimmen, und ſathan Redpnwagseinräthtung den Einſendung des Etqte⸗ 
drojecto der ehenmäßigen Apnrobation Unſcer Krieges und Domainencammern ungterzieben. m 
1 ANE darnach zü führehden Forſtrechnungen ss 


I: i 4. TE a > Be a a Se SEE —* 3283 — 9 253 a a] 
. r a) Uufter Yarnıediarftädte follen jaͤhrlich an Unſre Forfteommißion. zur Reniſion gute 
an zereicht, und, uachdem die dagegen gemachten Mionita beautwartet warden, ar 
— die Krieges und Domainencammer des: Departements-yur Superreyiſion unß 


Abnahme pingefgndet, nach folder -aper.an die Pagifräse zum Belag dex Caͤma 


— mereyrechnungen remittiret werden. un STIER RT 
2... b) Su aben der Maaße folk es mit den Forftvechtungam bar. Mi starflätıe nnd "anderes 
>30» &emniimitdten, wie auch der: Kirchen, Geiſtlithen, “" Eaftary Kloͤnebß und: can 
ae derer Fundationen gehalten werden; ur mit Hem-Linterfihld® „::Daß. es beh dia 


| fen regulariter der Einſendung an Uufre Kriegs⸗und Domainendammern zu 
I b.: Suparreviſſon und Abımkme-nichtiskhärf, - fondera »Siäfehven Ufer Fotſttome 
m. mißion gefchehen, und nur‘ von vorkommendenwichtigen Ausellungen/' Wanne 
re ſelbige Busch, die Beantwortang nicht ihre abheliichd: Racke\Alsutten ‚um Unſrei 
— Kriegs⸗und Domainentammern zur Deriſien and Remedudi Bebiche serfkarten 
tw... © 02T BUTTER Ñν— 
©) So viel aber die üßrigen Forſteigenen betriſt, "deren Forſtlhieltzſchaſt vegtilirdiY 

ar 39052 MR Fohlen gelbigtz vut jährlich einen zunu.1dem' Cigenthuͤmer der. Nabugkett wegen 
- ütteftitten Eriract von der Abnubnug nach eine varufihneihendem Echamate ⸗ 

zur Sicherſtellung der Etatsbefolgung, a Unſre —— eintenpen, 
ιJ,— 

J — en wird vorbehalten, bey ihren Bereiſungen von der Mirhtigfeis, ofen Erg 
eracte Erkundigung einzuziehen, auch, bey ſich hervorthuenden Injeigen des Gegenibeila, 
naͤbere diesfällige Unterfüchungen Key der Kriegs, und Domaineneammer des Departeuuntg:- 
auszubririgen,,. da, ſobann, wenn, feden follte, daß ein; Forfleigener fich ſoweit pergeſſen 
Baben follte, Falfche Extracte einzuſenden, um dadurch). .willtührdiche Ueberſchreitungen bug: 
Etats zu bemänteln, nicht allein mit den $ 9. tomminirten Strafen vorgegangen, fondern 
auch das Forſtrechnungameſen vehefkeni eben Serjenigeninäkern Reslkon, ats oben in Uns 
ſehung der Communitaͤten, Geiſtlichen, Sufter!and Kloſter geotdnẽt warden, Imletssden‘ 
werdenfoll... 2 chen 0... Rai EN TEE) 
Beckmanns Geſetze I. Theil, gl Jede 
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Jebde gärtzliche Unterlaſſung "einer ordentlichen: vorfhriftemäßtgnn Rechnungsfaͤh⸗ 
eung foll nach. Wichtigfeit des Forſtes mit 5 bis. 100 Rehtr. und nach Befund der daruns . 
ger. verborgenen Gefaͤhrde, mit noch härterer Straſe, und jede Saumfeligkeit in Einſen⸗ 
Ang der Zorftcechnung und. Extratte mir ı bis5 Ribir. geahndet werden, 


§. 11. 
Von An⸗ und Abſtellung der Forſtbedlenten. _ F 
Da es in Anſehung einer verſtaͤndigen Ausfuͤhrung der anzulegenben Forſtetats und 
der damitn verbundenen Forſteinrichtungen hauptſaͤchlich auf die Keantniffe, Treue und Bes 
triebſamkeit tüchtiger Forfibedienten ankommt: ſo fol Unfte Forſteommißion bey Entwerfutig 
der: Gorftetats und Rogulative, und bey der zufolge. des 8.6. mit dem Forſteigenthuͤmer 
daruͤber zu pflegenden Unterhandlung auf die Unfegung der nach Wichtigkeit des Forftes ndr 
thigen Forſtbediente und auf ein für fie auszufegendes auskommliches Gehale Bedacht neh⸗ 
men, und zu jedem Revier, weiches: einige hunders Rehlr. reinen Ertrag: hat, es fen num 
der Forſt Communen, Kirchen, Klöftern und andern Stiftungen. oder einzelnen Particus 
Hers gehörig, wenn leßtere nicht zur eigenen zweck⸗ und vorſchriftmaͤßigen Aufficht und 
Veerwaltung, die ihren in älle Wege unbenonmen bleibt, Zeit, Kenntniß und Gelegenheit 
Baden, befonders Sorftbediente angefeßt, und felbige, es fen nun daß fie zu Verwaltung 
Ses Forſtes überhaupt oder nur zur Rechnungsführung oder alfein zur Aufjiche und Belau⸗ 
fring-des Forſtes Beftellt fihd, ‚von dem Sandrath des Creiſes, nad) ‘Bewandniß der ihnen 
anzuvertrauenden Verrichtungen, auf die Forſtordnung, auf ben angelegten Etat und auf 
die damit / verbundenen Einrich ungsvorſchriften, zugleich aber auch-auf das dieſen Vorſchrif⸗ 
son gemäß wahrzunehmende Intereſſe ihres Herrn und den ihm zu erweiſenden gebuͤhren⸗ 
den Reſpect, nach einer von Unſrer Kriegs⸗ und Domatnencammer zu approbirenden Eis 
desnotul, wie.fchon in Unfrer revidirten Holz» Maſt⸗ und Jagdordnung de Anno 1756. in 
gewiſſen Faͤllen vorgefchrieben iſt, unentgelblich vereidet werben. Ein gleiches foll.auch 
Key. den Waldungen der Dorfichaften ‚und. anderer Communen, wovon jeder Wirth feinen 
ihm zugemeſſenen Theil ausichließungsmweifenußet und befiger, die aber zuſammen genommen 
won Erheblichken ſind; wenigfiens in.der Maaße beobachtet werden, daß ein Yerftändiger 
Dann aus der Gemeinde zur Huffiht und DBefolgung der gemachten Anordnungen und 
Einrichtungen.beftellt und.vereidet. werde, Bee me 
In Anfehung der Smmebdiarftädrifchen Forfibedienten ımd ihrer Anfegung hat es bey 
Ber ſchon ſeſtſtehenden Werfaffung fein Bewendenn. Be 
7 "Allen Übrigen Sorfteigenen bleibt zwar unbenommen, ihre Forftbedienten ſelbſt nach 
Gefallen zu wäßten und anzuftellen ; jedoch ſollen diefetben in Anſehung ihrer Faͤhigkeit dazu 
or von — Unſrer Forftcommißton unentgeldlich gepruͤft, und, wenn in Ans 
ung ihrer Tuͤchtigkeit nichts erhebliches zu erinnern. vorkommt, fol ihnen ein Atteft dar⸗ 


« 
. 


über-ebenfalls vinentgefdlich 'ereheilet werden, womit fie'fiy bey dem Landrath des Ereiſes, 


- 
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Behufs der oberw abnten Vereidigüng zu legitimiren haben, DR | 
al ee N onen Dub 5 u FE 
+ Dafern aber. Unfre Forſteommißion gegen ein ſolches Subjept erhebliche Einwen⸗ 
dungen bag, und. gruͤndliche Remonſtrationen gegen deſſen Anſetzung, und: daß ein tuͤchti⸗ 
gers Subject in Vorſchlag gebracht werde, bey dem Forſteigenen nicht verfangen wollen: 
F — ſo 
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ſo fol Usfee Zerficonnnißten bavon an Unſre Kriegs» und Domainencammer berichten, And 
diefe deshalb nach Befund der Umſtaͤnde Vorſehung thun. ——— 


Ehen ſo bleibt den Forſteigenen die Abſtellung und Entlaſſung der in ihrem Dienſt 
ſtehenden Forftbedienten in alle Wege und fogar aus triftigen runden der Convenien, ung 
benommen, Nur Degen Wir fu Unfern treuen Ständen, Vaſallen und Sorfteigenen das 
allerbultreichfte Vertranen, daß fie zu Abſtellung eines fonft treuen und tüchtigen Forſtbe⸗ 
dienten nicht etwa ſelbſt von dem pflichtmäßigen Eifer, womit ein folcher Forftbedienter die 
ihm zur Vorfsprift. gemachten Sorfteineichtungen handhaber, Anlaß nehmen werben, ' 


Falls dergleichen wider Unfer Ermarten fich ereignen follte, ſoll Unſee Forſteom⸗ 
mißion davon an Unſre Kriegesund Domainencammer des Departements berichten, Diefe 
genaue Kenntniß davon nehmen, und nach "Befund wegen Beybehaltung eines foldyen bloß 
feiner Pflichtbefliffenheit halber Hedrftckren und abzufchaffen intendirten Zorftbedienten Vor⸗ 
febung thun. — | 
une 6. 12. 

Bon Feſtſetzung der Holspreiße. 

Zum Entwurfides Etats ud: der damit verbundenen Forſteinrichtung geboͤret auch 
"Die Feſtſetzung der Holzpreiße. Dafern Unſre Forftcomnißion diejenigen, -fo borgefunden 
werden, nicht. billig und‘ fo befchaffen finder, daß die Weichen, Fabriquen, Manufacturen 
und der übrige Nahrungsftand der Gegend daben beſtehen koͤnnen; fo foll felbige ein billiges 
Temperament bierunter treffen, dabey hauptſaͤchlich auf die in den Jahren 1754, 1755; 
1756 vorgemwefenen Preiße zuruͤckſehen, felche (allenfalls mit einem der allgemeinen Preißs 
erhoͤhung der Dinge proportignirten Zufchlag ) zur Norm nehmen, und, wenn hierunter niche 
um billigen Einverftändniß mit dem Forſteigenen zu gelangen ift, ‚die Beſtimmung bey 

inreichung des Exatsprojects nach Maaßgebung des 6, Unſter Kriegssund Domainen⸗ 
rammet uͤberlaſſen. — | | 


I Diefe mit-gehöriger Prüfung aller Umftände einmal feftgefeßten Preiße follen wor 
heftändig beybehalten werben, es fen denn, daß bey befondern Ereigniſſen, die auf: den Preiß 
ber Dinge einen allgemeinen erheblichen Einfluß Haben, eine Mothwendigkeit oder Billigs 
keit der rhoͤhung eintreten ſollte, wozu jedoch nie ohne ſehr erhebliche Weſachen und. gegruͤn⸗ 
dere Eroͤrterung derſelben, auch nicht anders, als unter Approbation Unſrer Kriegs⸗ und Dos 


L * 


mainencammer des Departements vorgeſchritten werden ſoll. 


$. 13. j | 


Ja welchen Faͤllen der Etat überfihritten und abgeändert werden darf, und was dadey 
beobachten. ee = .i s 


Was an Holz zur eigenen Nothdurft des Forſteigenthuͤmers auf den, mit Einver⸗ 
ftändniß deſſelben, entworfenen, und approbirten Etat. gebracht worden, kann zwar von 
demſelben, nach unvorhergefebener Nothdurft, überfchritten werden; nur verſtehet fich von 
ſelbſt, daß foichenfalls im eben dem Verhaͤltniß weniger verfauft, ale mehr conſuniirt wor⸗ 
den, mithin im Ganzen der Etat nie uͤberſchritten werden muͤſſe. 


6,* ER er 
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Wenn anſſerordencliche Zufaͤlle, als Brand, der: entweder den Forfteigenen feihft 
betrift, oder in der Nachbarſchaft füch ereignet, eine Ueberſchreitung des Etats nörhig mas 
chen: fo fann damit zwar unter Approbation Unſerer Kriegs⸗ und Domainencammern vor⸗ 
egangen werden; jedoch fol ſolchenfalls alsbald wiederum .auf künftige. verhälmigmäßige 
infparung beym Zorft Vorſicht genommen, und der Erat darnach tegälirt,werden, 
. Im Fall beträchtliche Windbruͤche entfliehen‘ folten > weiche jedoch "bey: Beobach⸗ 
gung Unſter Borjchrift in Anlegung der Haue fich nicht leicht ereignen koͤniren: fo muß -eben> 
mäßig darauf gearbeitet werden, fo viel möglich, wieder in die Ordnung dead Etats hinein 
zu kommen. Dafern ganze Derter umgeriffen find; fo muͤſſen diefe in prdentlichen Hauen 
aufgearbeitet werden, und, wenn folches auf ein Jahr, oder auch nur quf.eine Chegend, 
auf einmal zu viel wird; fo ann es auf zwen, dren bis 4 Sabre eingetheilt werden, als 
fo fange ſich dergleichen Holz zum Brennen fräftig "erhält. Sollte der Windbruc. aber 
noch größer fallen, und mithin der Etat Dadurch derangirt werden: fo muß Unite Forſt⸗ 
commißion alles in loco gehörig erwägen, und, dem Befinden nad, den rat, nach 
Maafgabe der einmal feftgefegten Grundfäge,; unter Approbation Unſter Kriegs: und Dos 
mainencanımer, abändern, .. - a 


Daß unter dein Prätert,eingelser aufjurdumenher Windobruͤche nich! geplefitert, oder 
in ſtehenden Orten Luft gemacht werden fall, haben Wir ſchon fonft:gefchärft verboteu; je⸗ 
doch kann es wohl gefchehen, daß bergleidgen vom Wind umgeworfene Bäume zu Gute 

ebracht werden, nur muß es ohne Beſchaͤdigung der noch fiebenden, und am allerwenigs 
fen unter Faͤllung derfelben, gefchehen, De 


; ‚Ik ee ya 2 
BGebrauch bes Forſtetats bey gerichtlichen und landſchaftiichen Abſchaͤungen. 
Die, unter Apptobatjon Unſrer. Krieges und Domainencagumeru, von Unſter Ger 
— Siosekinknib ——— auf den Grund. einer geyaues 
Abſchaͤtzung des Hol;beftandes, angelegten Forftetats follen auch ben allen gerichtlichen und 
landſchaftlichen Abſchatzungen der Guͤter /mit Anwendung -der:beg ſothanen Taxen und 
Veranſchlagungen ſonſt angenommenen Grundſaͤtze, um ſo mehr zum Fundament genommen 
werden, dts dadurch der wahre Ertrag der Forſten auf das juverlaͤßigſte' bejtimme “wird, 
Biefes dio einige Abſicht jener Taxen tft, und wir Feine bößere Benuhg ni ee 
aiſ an den. ſchon bemtelien Faͤllen, je naͤchgeben werden. Unfere gerreue Stände, Bafallett 
und Unterthanen aber, deren Forſtoͤn ſich nach dem 'Ss st. dieſer Veroͤrdnung zur Vermeſ⸗ 
ſung qualificiren, finden hierinnen einen neuen Bewegungsgrund, ſich die darauf zu ver⸗ 
wendenden geringen Koſten um ſo weniger gereuen zu laſſen, als ſolche bey jenen Abſchaͤtzun⸗ 
gen wieder,eriparet und eiugebracht werden, und die haͤchſumoͤgliche Richtigkeit, Genanigkeit 
und Zuverlaͤßigkeit ſothaner Taxen dadurch arzielt wird. 


. 
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Von Regulirung der Seroituten, womit bie Forſten behaftet ſind. 


= Auf die Servituten, womit die Gebuͤrgsforſten behaftet find, fol Unfre Forſteom⸗ 
mißion ein befonderes Augenmerk richten, und ‚dahin: ſehen, daß eines Theils folche nicht 


wider Unfere Sandesgefeße und Forſtordnungen zur Verwuͤſtung der Forſten ungebübrlich 


, gemi 


v 
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gemißbraucht, andern Theile diejenigen, ſo an ſich felbft den Forften und ihrem Aufnehmen 
nachtheilig find, durch gütliche Behandlungen und’ Aequivalente an fand, Holz, oder Geld, 
unter. Wermitfelung Unfrer Kriegs⸗ und Domatinensammern, an welche Unſerte Forſtcom⸗ 
sißion dawen'za.berichten hat, in forſtwirthſchaftliche Schranken gefeßt werden. Falle es 
über zu Stegitigfeiten kommen. ſollte, follen ſolche, in Entſtehung der Güte, nach dem 
uſtizreglement ‚vom. ıflen Auguſti Auno 2750, zer rechtlichen: Entfcheidung gebracht, hier⸗ 
bey jedoch ˖ yon Unfern Jaftiscollegüs auf das.allgememe kandesintereffe, welches. bey einer 
vernünftigen Bewirthſchaftung und Schonung der Forften in einem jo hohen Grab vors 
woltet, in fo weit es mit den wohlerworbenen Befugniffen der Servitutberechtigten durch 
eine, vernünftige, ihnen felhft unnachtheilige Regulirung fotbaner Servituten vereinbarlich 
Hu und ihr Nahrungsftand dabey anfrecht erhalten werden kann, nach ebenmäßigen Grund⸗ 
ägen der Billigkeit und beiderfeitigen Sconomifshen Conyenienz, als ben Geineinheitsthei⸗ 
lungen und rechtlichen Entſcheidung der dabey vorkommenden Streitigkeiten bisher mit ſo 


gemeinnuͤtzigem Erfolg angewendet worden, tim fo mehr Bedacht genommen werden, je 


weniger Wir zugeben koͤnnen, daß, wie oft geſchiehet, durch eigenſinnige Behauptung ein⸗ 
zelner ganz fleriler oder wenig nutzbarer Rechte, mit Verwerfung aller Maaßgebungen, 
die dem Berechtigten eine ähnliche oder gar ergiebigere Abnutzung gewähren, die heilſam⸗ 
ften Einrichtungen, welche ihren wohlthaͤtigen Einfluß auf aanze. Nahtungsflände und Ges 
‚genden haben, und der Erforderniß veränderter Zeiten ind Umftände gemäß find, ruͤckgaͤn⸗ 
gig gemacht und vereifelt werden folkten, 9 j 2 — 


f ee a w $, 16. ar ; 
Vom Kalks Ziegelsund Btauteweinbrennen. 


7. In benjeiligen Gegenden bes Unferer Farftconmißion zur Inſpection augewleſenen 
Gebuͤrgsdiſtriets, wo das Holz.in Abſicht auf die Bleichen vorzüglich, Betracht verdienet, 
and Beynöthig ift, fol vom ıften Septembr. 1778 an nicht anders, als ben Stockholz und 
Reißig, oder bey Torf und Eteinfohlen, Kalt und Brantewein gebrennt werden, Nicht 
weniger folen bie Ziegelbkenner bey dem erjten, oder fogenannten Schmauchfeuer fich des 
Stokholjes bedienen, Auch foll in folhen Gegenden beym Brodbaden d’e Feurung mit 
Reißig, wie bereite in einigen Unfter Provinzen mit Mugen gefcheben, befonders auf dem 
Platten ande, moͤglichſt eingefuͤhrt, von Unſern Krieges und Domainencammern dazu durch 
Unfee Landräche die nörhige Anmeifung in Anſehung der von der Seurung mit Leibholz etwas 
derfchiedenen Berfahrungsart und Ofenmaaße ertheilet, foldte durch werkthaͤtige Verſuchr 
bewaͤhret, und begreiflih gemacht werden. = | — 

Auch ſollen kuͤnftig in mehrerwaͤhntem Diſteiet feine neue Kalkoſen ohne beſondere, 
iedych unentgeldliche Conceßion Unſrer Kriegs⸗ und Domainencammer, angeleget, und auch 
biyabey, jedesmql die Art der zulaͤßigen Feurung, nach unterſuchten Localumſtaͤnden, bes 


ne werden, , Pe oo. 4 ; .o 

. Welcher Becker, Kalk⸗ Brantewein⸗ und Ziegelbrenner, dem eine Feurtũtgsatt 
beſtimmt, und zur Vorſchrift gemacht iſt, duwider handelt, ſoll das erſte mal mie 10 Rthlr., 
und wenn er mehrmalen contraveniret, mit verſchaͤrfter Strafe angeſehen werden, und die 
eine Hälfte der Geldbuße dem Denuncianten, die andere dem Sorftcommißionsfond zus 


fallen. ver. 
* 113, 17. 
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17. | Zr 
Die Anlage holibrauchender Werke sc. x. hetreffend. ’ 

Kir Gaben zwar im $. 12. des ıflen Tituls Unſrer Forſtordnung de Anno 1756 bie 

Anlegung aller Glachuͤtten, Pottafchfiederegen und Pechichweeleregen, imgleichen der Eiv 

im Gebuͤrge, wo das Commercium bluͤhet, gaͤnzlich verboten, ja die Abftellung 
der alten Glashuͤtten befohlen, und wegen des Kohlen⸗ und Kalfbreunens die aͤuſſerſie 
Sparſamkeit empfohlen. Cs will aber nöthig ſeyn, biefes Verbot, welches nicht überall 
Befolgung gefunden bat, von neuem einzufchärfen, und näher zu beſtimmen. 

Bir befehlen demnach fo gnaͤdig als,ernftlih, daß alle Glashuͤtten, exclufive der 
Grafſchaft lag, die ex poft ohne Unfrer Krieges und Domainencammer Approbation aus 
‚gelegt feyn möchten, wiederum aufhören follen, und fernerhin fehlechterdings feine mehr im 
Schieſiſchen Gebürge und in der Grafſchaft Glatz errichtet werden dürfen. Jedoch wollen 
Wir geftarten, daß die alten, mit diefen die Sriederichsgrunder, und befonders die Carls⸗ 
thaler Glashuͤtten beybehalten werden. Es muß aber mit deren Holgbedarf nach der feſt⸗ 
geftellten Ordnung gehalten, und ihr Augenmerk lediglich auf weilles und feines Glas ges 
richtet werden, damit eines Theile der darauf gegründete Glashandel mir feiner Waare, 
Glasſchleiferehen und Schneidereyen fernerhin Unterftüßung finde; und weilanderer Seits 
grünes und fchlechtes Glas auf der Polnifchen Seite Unfers ſouverainen Herzogthums ges 
nugfam verfertigt werden ann, wo das dazu nörhige Holz feinen intereflantern Gegenftäns 
den entzogen werden darf. | : 

Wir befehlen ferner, daß alle und jebe ohne Eonceßion in dem $. 2. beftimmten 
Gebuͤrgsdiſtrict angelegte Pottafchiederegen fofore, und in der Grafſchaft Glatz a daro nady 

; Jahren ceßiren follen, weil dadurch den Bleichen die rohe Aſche entzogen wird, :Diefen 
bonn kann die daraus fallende Pottafche nicht erfegen, da die gemeine Aſche in weit groͤſ⸗ 
ferer — gebraucht wird, folglich nm fo viel ſchwerer von weitem zugeführt wer⸗ 
den muß. | 

Die Anlegung der Eifenwerke wird nicht nur von neuem im Schleſiſchen Gebürge, 
und auch in der Örafichaft Glatz (die einzige Gegend zwifchen Mittelwalde und Wilhelmss 
thal ausgenommen, wo Wir Uns über die Anlage eines ſolchen Werks, deflen Abſicht doch, 
fo viel nur möglich, einzig auf Stahl geben fol, näher zu erklären vorbehalten) ſchlechter⸗ 
dings verboten, fondern Wir ertendiren diefes auch aufein jedes Berg⸗ oder anderes Werk, 
es habe Namen wie es wolle, wenn es ein nahmhaftes an Holz verbraucht, und folcheg 
dem Leinencommercio oder auch den übrigen Gewerben die Nothdurft entziehen könnte. 
Wir wollen zn bem Ende auch, daß das Bergwerks⸗ und Hüttendepartement Uufers Ges 
nerals ıc, Directorit in dergleichen Sachen, fo weit ſolche von deffen Reſſort find, auf das 
behutſamſte gehen ‚ und zur Anlage neuer holzbrauchender Werke in Unſern Schleſiſchen Ges 
buͤrgen fihlechterbings nicht einfeitig und eher ſchreiten folle, bis es ſich mit Unſerm in Schle⸗ 
fien dirigirenden Minifter und den Schlefifhen Krieges und Domainencammern daruͤ 
einverflanden, und der Punct mit Zuziefung Unfrer - Gebürgsforftcommißion nah Bots 
ſchrift dieſes Geſetzes, beſonders nach Maaßgabe des von den benannten Graͤflich⸗ Schaf⸗ 

gotſchiſchen Forſten gefertigten Etats, mithin nach aller Soliditaͤt auſſer allen Zweifel geſetzt 
worden, daß das zu einem ſolchen neuen Werk noͤthige Holz von dem Bedarf des Publi⸗ 
cums und der in ſothaner Gegend ſchon bluͤhenden Commercien und Gewerbe, ohne au au 
n 
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ben Nachcheil und Beſchraͤnkung, erübeiger werden koͤnne. Hingegen wird es Uns zum 
allergnaͤdigſten Wöhlgefüllen gereichen, wenn bergleichen Anlagen, nach dem Beyſpiel ans 
derer Lande auf Torfrund Steinkohlenfeurung, da; wo dergleichen hinlaͤnglich vorhanden, 
cingerichtet werden koͤnnen. | 
Auch das Kchlenbrennen für Grob⸗ und Kleinſchmidte fol in den Gebürgsgegenden 
nicht mehr ſtatt finden, vielmehr follen dergleichen Handwerfer fich der Steinsund Torf 
Sohlen zu ihrem Gewerbe. bedienen, und die fich damit nicht behelfen wollen, muͤſſen die 
Holzkohlen aus andern Gegenden kommen laſſen. Mur in Anfehung derjenigen Eiſenarbei⸗ 
un, welche Kaufmannswaaren aus Eifen machen, fonderlich derjenigen, welche zu Schmie⸗ 
deberg und Steimfeiffen eriftigen, wollen Wir nachgeben, daß ihnen nöthigen Falls aus 
Stoͤcken und Abraum, die nicht anders anzuwehren und zu nußgen ftehen, Koblen gebrannt 
werden fönnen, jedoch unter ‚befonderer Aufſicht und Erlaubniß Unfter Forſtcommißion. 
Befonders empfehlen Wir des Endes, mit dem fogenannten Krummbol;, welches ſich in 
der Höhe des Riefengebürges befinder, einen . auf Grubenfohlen zu machen, da- 
diefes Gewaͤchs ſonſt zu nichts zu nutzen iſt, und zu den kietnern Eifenarbeiten eine tächtige 
Kohle füglich gewähren kann, a 
Auch geftatten Wir den Grobsund Kleinfchmidten in den holzreichſten Diftricten 
der Graſſchaft lag, wenn jie gleich niche Meßwaaren, fondern nur den Bedarf der Ges 
gend bereiten, hierunter noch einige Zeit nachzufehen, und ihnen zu erlauben, aus fonft 
nicht zu nugendem Abraum und Stöden Kohlen zu brennen. Sobald bher hiervon ein ans 
derer Gebrauch gemacht werden Fann, muß auch diefes aufbören, und müfjen obgedachte 


Schmidte ebenmaßig, ſamt und fonders, zum Gebrauch der Torf⸗ und Steinfohlen ange, 
balten werden. . \ 


Altes Harzfcharren wird in allen benannten Begenden gänzlich verboten, und Peche 
und Theerhütten ſollen in denfelben nicht anders, als da, wo fie Hinlänglich und allein mit 
nicht andets zu nutzenden Stocken verfepen werden Pünnen, und zwar nicht ohne vorgäne . 
gige genaue Unterfuchung Unfeer Forſtcommißion, auch nicht anders, als unser Approbätion 
Unjrer Kriegs und Domainencammern,- angelegt werden. Einer folhen Conceßion fol 
auch jedesmal die Meftriction beygefügt werden, daß fie nur fo lange, als der Ueberfluß des 
Stoͤcke dauert, fortwähren foll, 


In Anfehung des Kalkbrennens haben Wir ſchon §. 16. Vorſchung gethan. 


§. 18. 
Einſchraͤnkung der Bedachung mit Schindeln, und Baue auf Fach⸗ oder Bindwerk. 

Da in dein Gebuͤrge die Conſervation des ſtarken Holzes zum Behuf der Verfchläge, 
worinn die Leinwand verfchicht wird, vorzüglichen Betracht verdienet: fo follen bey Kirs 
hen, Mitterfigen und dazu gehörigen Wirthfchaftsgebäuden, auch beträchtlichen Erbſchol⸗ 
sifenen hinſuͤhro keine neue Schindelbedadfungen, noch Baue auf Fach⸗ oder Bindwerf, 
ohne qusdruͤckliche, jedoch unentgeldliche Erlaubniß Unſrer Krieges» und Domainencam⸗ 
mern, dienn heſondern Fällen auf Landraͤthliche Unterfuchung der Umſtaͤnde, die eine Aus⸗ 
uabme erheiſchen moͤgten, hierunter nachgeben kann, weiter ſtatt finden, fondern mit Flache 
wert, Stroh oder Rohr gedeckt und maßiv, beſonders mit Bruchſteinen, in Gegenden, 
wo folche in der Naͤhe zu haben, gebauet werden, Une 
nice 


8 . 
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F Unſre Forſtcommißion ſoll daruͤber — und balten, und die Contraveuconofaͤla 

Unſrer Krieges⸗ und Domainencammer zur Abſtellung der verbotwidrigen Bauart, uͤnd⸗ 

dem Befund nach, zur willkuͤhrlichen Ahudung und Beſtrafung augeigen,;s . . ° 23 


Ferner foll bey allen übrigen Bauen auf dem Sande im Gebirge auf alle erfinnfiche 
Holgerfparung gefeben, umd bejonders ‚ bey 10 Rthle. Strafe und Abänderung degeverbots 
widrigen, Feine Schwelle, die nicht. wenigſtens 12.30 über der Erde untermauert tft, 
gelegt. werden, ja. Wir leben des Vertrauens, daß alle übrige Gebuͤrgse inſt ffen ‚nach Um-⸗ 
ſtaͤnden des Orts und ihres Vermögens, je laͤnger je mehr von ſelbſt,ihres eigenen und 
des gemeinen Beſten wegen, zu. maßiuen Bauen und anderer, als Schindelbedachung fh: 
bequemen werden, damit Wir hieruuter nicht noch nähere Beſchraͤnkungen, als hierdurch. 
gefihieher, aus Sandesvdterlicher Borforge für die fo noͤthige BARON des FRartEn — 
in dem ——— geſetzlich vorzuſchreiben genoͤthiget werden. 


hi ‘ . ; — = —— 
— — | S. 19. F — 

ir . ne une . 
: Don Bohdungen nad dem Anbau entbehrlicher Reeben. . ee 

Daß Robdungen und Ausſtockungen des Holzes in dem Gebuͤrgsforſten, — ur⸗ 
terſuchte Unſchaͤdlichkeit und Approbation Unſrer Kriegess und Domginencammern, unter 
keinerleg Vorwand vorgenommen werden ja ; Run Wir bereite Se 8% — 
Forſtordnung feſtgeſetzt. — a 


+ Dagegen wollen Wir, daß der in uͤaſter a Zorftordnung de Arne 176 
Tit. 1. $. 13. empfohlne Anbau entbebrlicher Leeden, kahlen Berge etc. zur Holz in den bolgg 
benötbigten Gebürgsgegenden vorzüglich zur Ausführung gebracht werden ſoll. 


Wenn demnach Unſre Sorftcommißion dergleichen Leeden und kahle Berge ausfindig 
macht, ‚die Thunlichkeit des Anbaues unterfucht, auf alle daben vorfommende Uniſtaͤnde, 
—— in wie fern dergleichen Flecke, der Hutung oprie erheblichen Nachtheit, entbehrs 
lich find, "WBedacht genommen, und darüber mit dem Grundherrn conferirer, fol fefbige, 
davon an Unſre Krieges, und Domainencammer des Depdrtenients ausführlich berichten, 
und die nöthigen Maaßregeln zum Anbau in Vorſchlag bringen, " Nach erfolgter Approbas 
tion follen Unſre Krieges: und Domainencammern den Grundherrn jur deren Befolgung 
anweifen, im Unterlaffungsfalf aber folche auf deſſen — Burg . ae 
ins Werk feßep laſſen. , 


8 


$. 20. 
Vom Jagdweſen. 

Auch ſoll Unſre Borftcommigion eine äbntiche vernünftige Srdmung i im, Sagdwefen, 
als unten 8. 38. in Anfebung der Graͤflich⸗ Schafgoiſchiſchen Forſten fange wird, nach, 
und nach im ganzen Gebuͤrge einführen. 

Das Jagen mit Jagdhunden jn etwas Importanten Waͤldern, Id das unordente 
lihe Schießen des holen Wildes mit Schroot und Pollen, fol ſofort abgeſtellt, und 
denen, die einen ordentlichen Wiſdſtand haben koͤnnen, und-die nicht auf. Rein denken, aber 
das mir den alten Hüllen und mit Schießung des Norhwildes nächgegeben 2) was. “ 
gedachtem $. nachgelaflen worden, : 


— üeber 





für die Schlehfgen Grdürgsforften #23 


1... Weber die Wefolgungen dieſer -Cinrichtungen. fol Ainſte Borfiemumifäon ebenfalls 
machen, und die-Contraventiones bey Unſern Mtiegess und: Domainencammern rügen, 
Die aber vergleichen Vergehungen nach den ˖Geſetzen beitwafen. r 
u | “= G. 21. I F | 
12... Bon Beßrafung ber Holzdiebereyen und anderer Forſtcontraventionen. 

Wir haben zwar inlinfrer allgemeinen Forſtorbnnug de Anno 1756. $. 11. auf die 
Forſtdiebereyen gewifle Strafen ſeſtgeſetzt. Da aber die Erfahrung zeiget, daß folche 
wenig Eindruck machen; fo feben Wir Uns genöthiget felbige zu verſchaͤrfen. 

Ein jeder Holzdieb, er fen ein Fremder, oder ein Linterthan des Grund⸗ und Forſt⸗ 
deren, ſoll im erften Betretungsfall mir vierfachen , das zweitemal mit ſechs, das drittes 
mal mit achtfaͤltigem Sorfttarmäßigem Erſatz des Gefkopinen befteaft werden, darneben für 
die Pıiäudung oder fonft gegründer befundene Nüge dem Denunctanten 4 Sal, erlegen, und 
überbies die Gerichtskoſten tragen. 


— In weitern Betretungsfaͤllen ſoll letztgebachte Strafe mit acht⸗ bis vierzehntaͤgigem 
Gefaͤngniß ˖ bey Waſſer und Brod, oder Forſtarbeitsſtrafe, auch nach Befund der Bosheit 
und Beharrlichkeit mit Arbeitshausſtrafe auf 1, 3 bis 6 Monate, und doppeltem Pfand⸗ 
geld verſchaͤrft werden, 2 2 


Falls Forſtdiebereyen in gefchloffenen Dertern ansgeuͤbet, und dieſe dadurch den 
Windſtuͤrmen geöfnet werden, fol die ſeſtgeſetzte Geldbuße, dem Befund nach, ebenfalls 
mit Gefaͤngnißſtrafe verichärft werden. - 
Wenn der Diebitahl bey Nacht, oder des Sonns und Fefttages gefchehen: fo fol 
neben der feftgefegten Strafe, ſtatt 4 Ggl. Pfandyeld, 16 Ggl. erleget werden. 

Die Widerfeglichkeit gegen die Pfändung fol, nach Bewandniß der dabey verübs 
ten Öewaltthätiafeiten, mit acht; bis vierzehntaͤgiger Sorflarbeit, auch, wie fchon in Unſrer 
allgemeinen Sorftordnung Tit. 11. $. 4. verſehen ift, dem Befinden nach, befonders wenn 
‚ganze Compiotte ſich Behufs der Forftdiebereyen zufammen rottiren, und auf Gewaltthaͤ⸗ 
tigfeiten ausgehen, mit Zuchthaus⸗ und Beftungsitrafe belegt werden. ; 


Bor ein Scheit, welches von einer zum Etat gefchlagenen Klafter, oder aus ber 
Floͤße gefobien wird, foll 4 Ggl. Strafe, und für die Pfändung eines Stück Zugviehes, 
fo zur Dieberey gebraucht wird, dem Pfänder 12 Ggl. erleget werden. | 


Das Afches Zunders und Kohlenbrennen fell, wenn es Bichifcher weiſe geſchiehet, 
‚mit 1 Rehle. Pfandgeld und 3 Rthlr. Strafe, neben dem Exfag des Holjes, geahndet 
werden. Ben norwaltender wahren Unvermögenheit des Deuunciaten, die feftgefeßse 
Geldbuße ſamt Pfandgeld zu erlegen, fol er, nach dem ſchon in der allgemeinen Forſtord⸗ 
mung de Anno 1756. Tit. 11. $. 2. feflgefegten Verhaͤltniß, mit Forſtarbeit, befonders 
Stockrohden, beitraft werden. | 


> ach Aehnlichkeit deſſen, was im Juſthzreglement vom zften Auguſt 1750. 9.14 
ingleichem in der. ofterwaͤhnten Forſtordnumg de Anno 1756. Tit. 11. 9.6. feßitebet, und, 
‚zu Vermeidung aller beforglichen Umtriebe, went ber Sorfisontravenient im Foro Domicilzi 
befprochen werden müßte, wollen Wir, daß alle Forftsontraventiouen, es ſey nun, daß der 
Beckmanns Geſetze 1. Theil. Dim — aus⸗ 
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auswärtige Contravenient über der That perſoͤnlich ergriffen oder gepfaͤndet worben, ober 
auch ohne perſoͤnliche Ergreifung und. Mändung gegen ihn geruͤgt wird, in dem: Forſt⸗ 
Foro des, Grund⸗ und Forſthertu, que Foro Delitcti, unterſucht, deciditt, beſtraft, mit⸗ 
hin der Contravenient von feiner Gerichtsobrigkeit dem Forſt⸗Foro auf deſſen gebuͤhrende 
Requiſition allemal geſtellt werden. 

Auch ſollen die Forſtſtrafen, ſie beſtehen in Geldbußen oder Forſtarbeit, dem 
Grund⸗ und Zorfiperen zufließen aud zu gut kommen. 2 
In meitläuftigen Forften, wie die Graͤflich⸗Schafgotſchiſchen, wo dergleichen 
Serftcontraventionen oft vorfommen, müffen quartaliter ordentliche Forfigerichtstage gehal⸗ 
sen, und an felbigen die vorgerallenen Contraventionen, die nicht auf friiher That abges 
macht worden, von dem Juſtizamt, in Beyſeyn eines vorgefeßten Forftvedienten, inftruit 
und decidirt, von feinem Forfibedienten aber, ohne Erkenntniß des Juſtizamts, Strafen 
oder Pfandgelder einge,ogen werden, ee 


Den Beltraften bleibe der Recurs an Unſre Kriegss und Domainencanımer des 
Departements offen, zu deren Erkenntniß auch die Eontraventionsfachen die fid) nach dies 
fer Verordnung zur Beſtrafung mit Zuchthausarbeit qualifitiren, mittelſt gütachtlichen 
Berichts des Juſtitiarii und Beyfuͤgung des UnterfuchungssProtocolli, ausgefiellet wers 
. den müflen, s 


Unſrer Forſtcommißion lieget 06, darauf zu vigilimen, daß die Forſteontraventio⸗ 
nen, bey deren Steurung das gemeine Weſen nicht minder, als der Forſteigenthuͤmer ins 
tereßirt ift, gehörig befirafer werden. Ihr fleher frey, zu dem Ende die abgebaltenen 
Lontraventionsprotocolle und darauf ergangenen Erkenntuiſſe einzufeben, und gegründete 
Ausftellungen,, verfpürte Nachfichten, befonders Unfleiß und Unthärigkeit der Forſtbedien⸗ 
ten in Entdecfung der Contraventionen, bey der Kriegs» und Domainencanımer des Des 
partements zur Remedur in Anregung zu bringen, | 


$. 22, 


Uebergang von ben allgemeinen Vorfchriften zu denen, welche die Braflich » Schafgotfchifchen 
Forſten befonders angehen. 
Wir haben bisher zu Tinrichtung” des Forftwefens in fämtlichen $. 2. beftimmten 
Gebuͤrgsdiſtricten allgemeine Vorſchriſten ertheilet, und fchreiten num zu denjenigen, welche 
die Regulirung der Graͤflich⸗Schafgotſchiſchen Forſten in den Majoratsberrichaften Kynaſt, 
Giersdorf und Oreifenitein ‚befonders betreffen. ER 


Wann Wir die Bewirthſchaftung diefer Forften einer noch naͤhern und innigern 
Inſpection, Leitung und Direction unterzogen; fo haben Wir die dringenden Bewegungs⸗ 
gruͤnde dazu nicht allein in der ofterwaͤhnten vorzuͤglichen Wichtigkeit dieſer Forſten, und 
in bem befondern Einfluß, den felbige auf den geſammten Nahrungsſtand Lortiger Gegend 
haben, fondern auch darinn gefunden, daß eines Theils das auf diefen Gütern ruhende 
Majorat als eine Stiftung zu betrachten ift, welche, in Anfehung ihres der fpärdien Nach⸗ 
Sommenfchaft zu conſervirenden Errrages, um fo mehr Unſre fandesherrlicdye gemaue Auf⸗ 
ſicht und gemeflenfte Vorſorge verdiener, je mehr davon. ber von den Stifter ſeibſt lediglich 
verabzwechte Wohlſtand und Flor einer der anjehnlichften Familien des Landes abhaͤnget, 
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andern Theils weh durch alle in dieſer Abſicht ſchon ſeit Anno 1750 eingeſchrittene, und in 
Lehe geraumen Zwiſchonzeit mehemalen ertieuerte Maaßregeln einer entferntern Aufſicht 
Oidie nun die genaue Aufnahme Siefer Forſten gezeigt, und von dem zeitigen Majoratsbe⸗ 
fißer ſelbſt nicht verkannt werden mag) dieſer heilſame und gerechte Zweck bey weitem 

icht erreicht werden mögen anithin der Fall einer. unumgänglich nörhigen nähern Aufficht, 
Mn nach det’allgemeinet“Dispofltich des $. 10, gegenwärtiger Ordnung, ben diefen gora 
ften in doppeltem ‘Betracht eintritt. 2 en ner — 
— AT. ah .. ; 


: ; $. 23. F Ze 29 2 alas 
Die in ben Graͤflich⸗Schafgotſchiſchen Borken anzuſtellenden Forſtdebienten betreffend: 
Da es bey Herſtellung und Erhaltung guter Ordnung in den Graͤflich⸗Schaf⸗ 
gotſchiſchen Forſten um fo mehr auf Anſetzung tuͤchtiger Forſtbediente ankommt, als dag 
Gräfliche Wiajoratss Dominium 'die demſelben za Tage gelegten Forſtunordnungen und 
Misbrduche felbit gtoͤßtentheils den bisherigen Forftbediensen beygemeflen: fo wollen Wir 
die tıt'dem Spho 11, gegenwaͤttiget Forſ ordnung über diefen Punct gegebenen allgemeiner 

Vorſchriften, in Anfehung nurgedachter Sorten , dahin näher beſtiumt haben, daß 
a) Vorzüglich zum Forſtmeiſter über’ diefe Forſten ein recht tuͤchtiges, forſtkundiges, 
.n. der Sache gewachſenes, treues und betriebſämes Subſect angeſtellt werden 
muͤſſe. Dem Domino' bleibt ftey, ſolſchen ir Vorſchlag zu bringen. Es ſoll 
ut „aber derſelhe, weit zu, viel auf deſſen Tuͤchtigkeit aukomuit, ‚nicht allein von der 
Forſtcommißihn, ſondern auch von Unfern Kriegs⸗ und Domainencammerm 
durch Unſern Oberfariypeifter, obgedachtex Eigenſchaften halber, genau geprüft 
‚and examinirt, und, nad) ‚dem. bepf.lligen, Gutachten und. Befund derſelben, 
„unter Approbation Unfers in Schleſien sirigirenden Miniftre, angeſetzt 

werden, 


Soo follen auch zu beideri Oberförftern überaus tüchtige Subjecte, die fich auf das 
Jorfitpefen ex profelfo gelegt, überdem von befantter Trene und Betriebſamkeit find, vom _ 
Dommio vorgefchlagen, won Unſrer Gebürgsforjtconmmißion geprüft, und, wenn ihr an 
die ꝛe. Cammer erjtattendes Gutachten ihrer Anftellung beypflichtet, von derfelben approbis 
vet werden. ' | 


In Anfehung der übrigen Forftbediente, deren. Ans und Abftellung, hat es bey der 
affgemeinen Difpofition-des‘$. 17. gegenmärtiger Forftordnung, fein Bewenden. Wir ges 
flatten auch, daß die zur Zeit der Eratsformirung und Unterfuchung gedachter Forſten, 
Borgefundene Anterforftbediente und die ihnen ausgemeflene Gehalte, Deputate und 
Emoftumente, fo wie leßtere im Etat benterfet find, vor der Hand beybehalten werden koͤn⸗ 
wen. Jedoch follen die untaugfichften,, und befouders die fich in den unordentlichen Hauuns 
gen, und Geſtattung fehädlicher Viehtreiben, am meiften hervor gethan haben, wenn fie 
fich nicht corrigiren, nach und nach entlaſſen, die befiern aber nad) Erſorderniß mit Gehalts⸗ 
zulagen aufgemuntert, und, wo es nothwendig ift, deren mehrere angefeßet werden. Beſon⸗ 
ders genehmigen Wir auf allerumterrhänigften Vortrag, daß in den Gebürgsforften der 
Herrſchaft Greifenftein Inclufive des Rabſchauer Forftes, ſo wie im Kynaftfchen, Forſt⸗ 
knechte, und zwar im Flinsbergfchen ziveew; angeftellet werden, um die eingeriffenen Dies 
beregen und vielen Unordnungen befier ar zu koͤnnen. Auch genehmigen Wir, daß 
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ein befonderer veteideter Schreiber denn Forftazeiiter zu. Hülſe, wircnensuenulichinii 
Gehalt, ‚angeftellt werde, um die Fuhrung der Rechnungtund das übrige Schreihwenf 
unter ihm zu verrichten , damit dieſer von den noͤthigen Bereifungen.und. öfters Navejioneg 
nicht zu ſehr abgehalten werde. SE FE a a may 


s 


detzten, folfen nah Vorſchrift des F. 11. vercider werden, ” | 
Uebrigens koͤnnen Wir auch nicht geftasten, daß die folchergeftalt unter ausdruͤckli⸗ 
cher Approbatiqu Unſers in Schleſion dirigivenden Miniſters und Uuſter Kriegess, ung Dos 
mainencanumer einmal angejeßten und vereideten Forſtbediente, ohne. ebenmaͤßige Approbas 
tion und ohne dazu vorfeyende ſehr erhebliche Grunde, willkuͤhrſich wieder entlaͤſſen, ads 
und verfege, oder an ihren beftimmten Beſoldungen verringert werten, in mehrerin Dez 
tracht, daß diefe Willführ die Auffindung tüchtiger Subjects zu) ſolchen Aemtern. erjähiveg 
ven, und dieganze, dem Dominie ſelbſt heilſaine Abſicht bien, Finrichtinng vereiteln wuͤrde. 


Alle dieſe beyzubehaltende oder neu ainufiellende Bediente, vom erſten Dip zii 
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Morinnen bie Verriehtungen des, den Graͤfſich⸗Schafgotſchiſchen Forſten, vorgeſetzten 
nn Forſtmeiſters beſtehen fallen. hie 
Ditie Verrichtungen des Forftmeifters follen haupiſaͤchlich in ’Folgendem befteßen, 

Er foll die Oberanfſicht über beide Forſtaͤmter führen, und allen Forſtbedienten derjelben 
vorgeſetzt ſeyn. Ale Verordnungen and Befehle , weiche dieſe Forſten betteffen, ſollen an 
ibn ergehen, jedoch ſolk zütgglkich dem Dominio dAdön zu’ deſſen Nachricht und Achtung Coms 
munication geſchehen. In gleicher Maaße ſoll alles, was Untergebene in Forftfachen bey 
dein Dominio, oder bey Unſrer Forſtrommißion und bey Unſern Landesinſtanzien anzubriu⸗ 
gen haben, es ſey denn, daß ſothanes Andringen wider den. Forſtmeiſter elbft- gerichtee 
iſt, durch ihn geben. Seine Hauptverrichtung iſt die Beftinmmung der jeden Jahres. eiinu— 
ſchlagenden Klafterzaßl, die Auswahl der Hane, und die gehörige Vertheilung des Pole 
an die Empfänger. Wir verordnen allerguädigit, daß es ferner dabey verbleiben foll,. daß 
zu Anfang des Fruͤhjahres die zu verlaffenden Quanra den Ortfchaften, die es berrift, bes 
kanut gemacht, und biernächft von den Käufern, die fi) melden, das den Hol;fchlägern 
fofort zu bezahlende Schlagerlohn prænumerando erlegt werde. Und zwar ſoll erſteres 
nach Maaßgabe der den Dominio zugefertigten Specialetats und Nachweiſungen gefcheben, 
dergeſtalt, daß den Ortſchaften, die auf jedes Revier angewieſen, und dabey vermerbt ſind, 
die Quanta, die der Etat vorfchreibet, und das Verhaͤltniß der eingerichteten Preißelaffen 
bekannt gemacht werde. In der Eintheilung des. Holzes muß fonderliche Vorficht anges 
wandt werden, Bor allen andern muͤſſen Bleicher und Sabricanten, bierndcht die Städte, 
und zuletzt erft die anliegenden Unterthanen und Landleute ihren Bedarf erhalten. 


h ed P) var u "2. 


Da nun mie diefer Ordnung diejenige Einrichtung nicht beſtehen ann, welche daß 
Dominium vor einigen-Jahren getroffen bat, daß nemlich jedem Bauer drey, jedem Gaͤrt⸗ 
ner zwen, und jedem Haͤusler ein Stoß zugelaffen werden folle; fo muß diefe dem wichti⸗ 
gern weichen, und um fo eher ceßiren, ats Diefe Quanra ohnehin die eigene Conſumtion 
diefer Leute überjchreiten, —— A | 
" Dabins 
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Dabingegen follen die Landleute, AL; nicht Fabricanten find, vorzüglich mir Reife 
und Stockbolz yexſorgt wer den, mie, hierijichſte 3, Aohexrbezſtimmt u werden zæpird. 

Die Specialetats beſtimmen muin zwar: gatz Gamau die verfchiedenen  Dreikelafer, 
wierfpihe pa Maskgäbaider.Irichemms aind befshmasiicheun lbfuhy peguliset worden fl e 
Ee -pürde ader deimochn Hoin Hier Jgidn:; wong ar at lautor autlegenem ognwiejen er 
deu follte. Mt: een Br fe dah dnminthe igng nach Droparsiog. des. Sprchlenie 

pie dieſg. de Fiatte den gaben LE TEE. 1780 1.00 208 gusjerufgn Holgichilue 
© Behhehaa an le wen 9 aläcu ion. 

gIn⸗Abſiehtdor -Berühling'zes Spofsgelbesımekih Wires rer ei * 
—— in PRUG ſolche nach · vernichteter Abfuhr. imMarz heſchehem ſoll. hd 

Dem Dominio bleibt jedoch frey, von den Bleichern, befonders die ih Lnberthas 
a he, pi beychanen daſſolbe, der Zahlung bakberzuuzmiggniuan: „gige billige 
—— Rellen zu, ioſſen dsdoch alme ihnen ihr, werhe ED zu,erihhto si 

Auch dorf NerunDahenipignger, ncn chetrwnn der Zabiung Ref meserpallenk, ah pinb 
Mritsehichtn SERDELHLE WERDEN, Dr utioclteto en 
el: Die Einhebung Bes Geldes am. — vom Minaeitee des —— hen 
doch muß daten das rare Be werde. ııh „Gain 

we Dyr Sörftmeifter: muß“ Keräk Aber beide Herb are ae! —— w 

sen 1 angehenden Schraiiers,& — 525 —5*— Me en 
. pl üfaligen, und mit deim kn Ypfit gechlöflern —— — dee 
ae Kimferigg: vollig, weggefchafft,, die en iſt, andcher neue 

inſchlag ſeinen Anfang nimmt. ee „ 3 
Dieſe Rechnung foll durch die — Birnen unter Koprobetion Una 
ſerer —— und Domainen⸗ammer, dentlich und. ordentlich eingerichtet, und Pong Graͤgi⸗ 
chen Forſtmeiſter vorſchriftmaͤßig. und bey der ſchwerſten Vorantworting/ ig: gefuͤh⸗ 
ret werden. Auch ſoll der Forſtmeiſter ſolche jedesmal mit einem Atteſt auf ſeinen ——— 
beſchließen, daß ihm auſſer dem keine HZorſmabung, welche das Dominium gezogen, 
wiſſend ſey. 

Zu mehrerer Beglaubigung der Rechnungen verorönen Kir, daß eines jede Res 
viers Jager oder Unterfoͤrſter uͤber den Einſchlag deſſelben ein. Te — Regifter führen, 
and Tale ‚mit einem ahnüchen Atieſt, wie der. 5 era ‚die TEN 


en fo 

Wo ein Forſtknecht — was, fol biefer, has Schimsergitten. mit — 
ben, und dieſe Schlageregiſter ſollen der Hauptrechnung, als Belaͤß ge, beygefuͤt get werden. 
Unſre Forftconmißion hat dieſe Schlageregiſter deutlich und ſo fablich einzurlchten, 
daß fie den Faͤbigkeiten der Unterfoͤrſtet angemeſſen find, 

Noch vor Ablauf des May mußndie Rechnuug am. Unſre gorſtonim dion abgelie⸗ 
fert, von dieſer revidirt, die etwanigen Monita; im Beyſeyn des Fyrfimeiflers und eines 
andern LAbgeordneten des Dominn durchgegangen, Dan, ‚was ſich heben läßt, alsdenn ges 
Gaben; amd von dem übrigen, wieß. 10, Lin b; verordnet fe, an Bu — und Do⸗ 
mainencammer Bericht abgeſtattet wrden. — 

Mwumz3 §. 25. 
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a a. 7 Rage u ee en de 
Daß zwey Döerförfter bevbehaten wede ſoͤllen, wie — von "se lu ballethen Gera” 
and Zorfigerichtötagen.. 


Beil auiulle bieſe — — dem Ferfiineifter- allein, BER weiterit Be 
— zu ſchwer Fallen würden:' ſo wollen Wir es dubey Celaſſen wiſſen, daß in jedent 
— Ar Operförfter feyn foll! "Diefe können die Specialaufſicht eines Reviers neben) 
trtı-vereideten Forſtknecht beiybehalten, ud fellen als Oberſorſter ihren — reibig 
bereiten und nachſehen, ob auch allen Anordnungen Genüge gefchiehet,' Selchergefta 
dienen fie.dem Forſtineiſter zur Aßiſtenz, wie ihmen denn diefen auch bey; den Holzbeſchlaͤgen 
und ſouſt diejenigen. N übertragen ac die. er — nicht zu — 
MER. — — 8 di Ei He 4% 


* ken nit des —— he und — des — 58* Ber 
amtstag — "An diefem Tirg müffen die Unterförfter ‚ihfammen: konnen; v Alten 
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— pie aber 2 Adfte Sorftchnäfigion miterrichter ſey, ob: alle ſtrafbare Cafes 
wuͤrklich unterſucht und die Strafen zur Execution getracht worden: fo muß das Gerichtb⸗ 
amt, nath einem von.beu Forſtcommißion hm zu gebenden Schemate, eine Nachweiſung 
davon ale Quattale an felbige einfenden, und eben dieſe Nachweiſungen müſſen. von allen 
* Quartalei der Send mi Gengefüget m — Br eG un 
BEE FRE a 
Be le re 2 6. BET re 
Einige. forſtoͤconomiſche Grundſaͤtze, die vorzuͤglich in den Graitit / Edefiotſhiden 
Forſten beobachtet werden ſollen. 
Da Wir von ruͤchtigen Forſtbedienten, die Wir bey dieſen Forſten angeſtelit wiß 
Me: wollen, vorausſetzen dürfen‘; daß fie wiſſen werden, was zu einer zweckmaͤßigen Be 
wirthſchaftung diefer Forſten, nad) den diesfaͤlligen Einrigrungen , notbig iſt: ſo wollen 
Wir denfelben nur dieſes msbẽſondere einſchaͤrfen, daß 


u), Durchgängig reine Haue gemacht werden müffen ; und ſchlechterdings nichts — 
geleuchtet werden darf, weder unter dem Vorwand einzelner au'zurätimender 
Windbrüche, noch weniger durch Herausnehmung der Brettkloͤtzer aus ſtehenden 

:VDertern/ jedoch können auf etwas breit fallenden Hauen ganz einzelne Tannen 

> 5 Buchen zu Saamenbaͤumen fteben bleiben, Dieſe müffen aber nach fünf 

— bis ſechs Jahren, wenn ſie die Beſaamung verrichten helfen, auf den Schnee 

En ; Heraus, geſchafft werden, wenn man nicht Urſache zu vermuthen bat, daß fie 1% j 

bis zur Bünftigen Haubarkeit des wie erhalten werben, 


: e. 2) Sollen 
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+ 9) Sollen die Haut Surganwdets, und zwar ſo gefuͤhret werden daß daroAere Theil 
es eines Berges, ſonderlich gegen die Wiittagsudd Abendfeireil: amı-Bipgiten befahg 
Ä bleide, und’ ee 9 ee BEN ade > 03 
3). Die Haue fo ſchmal, als möglich, hoͤchſtens nicht über so Schrittés breit⸗ angeleget 
werden, damit der Anflug defto gefchwinder folge, und den Skuͤrmen / die iM 
diefee Gegend’ oft würhen, niemalen zu viel Luft gemacht merke, 

Die beiden letztern Puncte beruhen vorzuͤglich auf den Forftmeifter, indem diefee, 
vor Antritt des Einſchlagens, alle Haue ſelbſt ausſuchen und genau beſtinimen Role Jedoch 
muß er hiervon bey Zeiten‘, und noch im April, den Entwurf Uhfrer Forſtcommißion ein⸗ 
reichen, welche die Vorſchlaͤge in Loco unterſuchen, und dem Befinden nach genehmigen, 

oder anders beſtimmen fol, Ä 0 — 
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Da der entworfene Forſtetat überall auf Beweiſen und: wahren Grundfägen b 
bet: fo haben auch die Hane, welche jährlich gemacht werden, der Groͤße nach, geman bes 
ſtimmt werden koͤnnen, und mir eben det Gewißheit haben: die Koften der Befaatfiung ders 
ſelben' ausfindig gemacht werden koͤnnen, wie dieſes die Stars näher befagen. : RR 
Diefen Punct der Holz laat (härfen Wir dem Forſtmeiſter, fo wie den Ober, uind 
Unterförftern bieſer Forſten,zur genqueſten und' verſtaͤüdigen Ausführung, aind Unſrer 
Forſteommißion zur ganz befondern Anfmerkſamkeit ein; indem darauf die Aufrechthaltung 
dieſer Etats vor die Zukunft lediglich beruhet. Wir befeblen demnach,⸗Daß nicht. pn die 
beſtimmte Anzahl Fichten⸗ und Tannenſaamen, ſo oft er gataͤch; geſammlet und ausgefäet 
werden ſoll, ſondern daß auch, da dieler. Saamen-nicht.affe Jahre gerärh, ſich aber der 
erftere auf.einige Fahre confervirer, von diefen erftern ein. namhafter, Vorrath, wenigfiens 
auf ein. Jahr voraus, in ſaamenreichen Jahren geſommlet und qufbewahrt werden fol., 
* Was den Tannenſaamen betrift; fo muß dieſer friſch ausgefder werden, weil ex 
nicht auf lduger erhalten läßt. :Da indeſſen das Taennenholz in dieſer Grgend das nuͤtzlich 
iſt, ſich aber nicht ſo gut als die Fichte durch den Anflug fortziehet; ſo ſoll auf deſſen Anbau 
der vorzuͤglichſte Fleiß gewandt, und ſolches uͤberall in den mildern Thaͤlern und Vorgebür⸗ 
geirbeftens u vermehren geſucht werden. Huch ſollen Biffenigem Haue,welche7 in Er⸗ 
mangelung des Taunenſaamens, blos mit Fichten beſdet find, ſich aber. zu erſterem ſchicken, 
bag gerathe nen Saqutn, damit. nachgeſaet: werden. . i, ng 
Od nun zwaͤr in Etat vorzoͤglich nife auf Fichten und Tannen? refleetirt worden, 
"und dieſes auch die Aaupıfüdie diefer Forften‘ Mund bleiben wird; fe ies dennoch nds 
‘big, nebenbey auf Anbau'einiger andern Hbharten Beradff;itiehimen’ ind ſowohl Roch⸗ 
buchens Lerchenbaum⸗ Hs’ Ahornſaamen in den Oeitenn, "too ſich Tannen ſchieken, einicht 
mit imterzumifchen,, ja anchieinigesunvermifchte.Derter in gelinden uud ſtuchtharen Thaler 
- davon anzulegen, Die Koſten, die hierzu erſorderfich ſind, werden wieder. an der Fichten, 
und Tannenbefaamung erfparet, und alteriren alfo den Erar nicht. Nicht weniger, faun 
auch an.denhigigen Vorhergen, und in dan grigfigen. und fandigten Gtellen,ſtatt Fichten 
ad Zangen, Kieſeraſaame genommen werdn. 
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Worſtehendes verſtehet ſich bauptfächlich. von. Befsantugag her fraächen Haue, und 
Ba dabey auf leine Machfaat gerechnet werden kann; fa muß es dergeſtalt verwandt werden, 
daß man auf deſſen guten Erfolg rechnen kann, welches dadurch geſchiehet, daß die Be⸗ 
ſaamung ſogleich im’ erften Fruͤhjahr nach der Faͤllung vorgenommen wird, als welches 
MWir⸗ fa yiel nur möglich, befolgt willen wollen. s = en 
Wir haben and) hiernaͤchſt-in acer Misgabe ein Quantum von 500 Rthlr. zur Wie⸗ 
derbeſagmung der, durch fehlechre Wirthſchaft zur Leede gewordenen, alten Haue annchmen 
laſſen( Dieſe müffen nach ehen den Grundſaͤtzen, wie vor von Befanmung der jetzt fallen⸗ 
ben Haue erwähyt worden, verwandt werden, nur daß die Wundmachung des verrafeten 
Bodeus mehrere Arbeit machen.wird. . a A j 
Da diefe Haue, wenn fie dereinten in Stand gefeßet find, dem. Ertrag der For⸗ 
ften zuwachjen; fo hoffen Wir, daß das Dominium zu feinem eigenen großen Vortheil von 
felöft ein mehreres dazu verwenden werde, "als Bir vor der Hand dazu annehmen faffen. 
Sollte jedoch) daffelbe damit Anſtand nehrien, auch der natürliche Anflug, auf den übers 
Er mit gerechnet‘ worden, nicht genugſam erfolgen: fo commissiren. Wir Unfter Hriegs⸗ und 
domaiijencaninier, jJuzutfeten und einmebrerts nach Erforderniß "dazu verwenden zu laſſen. 
"75 Rus der guten Ausrichtung der Beinumung fol die Tuͤchtigkeit der Forftbedienten 
ganz befonderg erkannt, und diejenigen, die ſich Fu Einſamtulen und Ausſaͤen laͤßig und 
ungeishickt begeigen, jollen als untuͤchtig abgeſchaffet werden. | 


TE ſoll zu ven, Ende jedem Kevierbedienten, der nach dem Etqt auf ihn. fallende 
Theil der Beſaamung vom Forſtmeiſter, nachdem ſolches zuvox von lnſrer Forſtcommißion 
nachgeſehen worden, ſchriftlich belanut gemacht, werden, damit fie, ſich ip Einſammlen, 
woju ſie ſich Leute zuziehen muͤſſen „darnach richten koͤnnen. ..... .. 

Die Beſaamungen muͤſſen unter Auweiſung des Forſtmeiſters, und ſteter Aufſicht der 
Oberfoͤrſter geſcheben, und fo wie die Unterföriter für den ihnen zufommenden Antheil haf⸗ 
ten muͤſſen; do ſollen die vorgeſetzten Forſtbedienten vor das Ganze reponditen, und Liafve 
Forftcommißion maß. gun oͤftern ſawahl. die Saamenvorraͤthe, als die geſchehenen Ausſaa⸗ 
gen auf das genaueſte redidiren, und sich ſolche zum ganz beſondern Augeniuerk machen. 


| J S.. 28. . — 
.. Die Verwendung bed Fonds zur Inſtanderhaltung, ver Floͤßbaͤche und Holzwege. 
Inter den etatsmaͤßigen Ausgaben haben Wir ferner in jedem Forſtamt ein ge⸗ 
wiſſes zur Reparatur der alten, zu Anlegung neuer Floͤßbaͤchen, und zu gleichem Endzweck 
‚ben deu Fahrwegen, annehmen laſſen. In — auf die Schuldig⸗ 
eiten, wehhe ewigen Unterthanen dab n obliegen, R I re wid, iſt 
inſer eruſtlicher Wille, daß die, alten Floͤßbaͤche nicht nur beitändig „In gutem Stand ots 
Halten, fondern auch, wo es thünlich und nuͤtzlich iſt, verlängert. werden Cilen. u 
1 Hanptfichlih muß aber auf die Suflanderhaltung der zur Holzab uhr dienenden 
alten Wege gedacht werden, weil ſich darmıf die. Billigkeit ber. Agenommenen. Preiße 
gründet; : - u — VE De DE EEE un Be A 
Fr Und'wenn hierbey noch etwas ruhrige werden kanniſo miiß an Verlaͤngerung der 
„alten, und Anlegung neuer Wege gearbeiter werden, und’ hiervon up das eerſte .» 
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bruͤckter Meg nach der Iſerſeite des: Flinsberger Forſtes ſeyn, auf welchem Sie indem Erd 
von di ſer Seite angenemene Duanritdt. Foßhoſz allemal ſicher zum Queis geſchaft werden 
kaͤnn, wenn nd der Schnee, ohne Froſt fallen ſollie, wogegen andern Falls, Und ohße 
einen gebrückten Weg, in diefer moorigten Gegend etwas zu transportiren nicht möglich” 
wäre, Die nächte Arbeit diefer. Art, foU fohagn- ein rg. in den Carlsthaler Fotſt ſeyn, 
damit dadurch der daſige anſehnliche Holzvorraͤſh zu Gute gebracht werden koͤnne. .ı 
Bey den in diefem Revier zur jährlichen: Mutzung augenommenen Yadb Stuck 
Saͤgekloͤtzern ift hierauf ſchon Rückficht genommen, infofern folche in den Hauungen für die | 
dafige Glashuͤtte nicht angetroffen werden duͤrften, indem es wider Unſer Verbot laufen 
würde, dergleichen aus ſtehenden Oertern heraus plenteen zu wollen, ohne xeine, und vr⸗ 
dentliche Häue machen zu koͤnnen. Bey Verſchaffung hinlaͤnglicher Abſuhr wird noch 
eine größere Anzahl ven Brettkloͤtzern zu Gute gemacht werden koͤnnen, ind, damit dem-, 
Dominio aller Vortheil daraus zuwachſe, kam daffelbe alsdenn an der Mülmitz eine 
Schneidemuͤhle anlegen. an a a. BIN en 
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Vom Bedarf ber Carlsthaler Slashuͤtte, und bes Schrelberhauer Viirieiwerle. F 
Was die 1234 753 Stoß 6 vierteliches weich und hart Holz betriſft, welche im 

Carlsthaler Forſt bis dato noch nicht genutzet werden koͤnnen; ſo ſoll zuforderſt die daſige 

Glashuͤtte dasjenige davon erhalten, was ſie beym mehrern Flor, über die bisher erhalte⸗⸗ 
neu 105, Stoß, gebrauchen möchte, indem Wir wollen, daß diefelbe: nicht nur confervirt,‘ 
foudgen auch weiter poußire werden foll, damit ‚es dem in Schreiberhau und Warmbrunn⸗ 
eininal etablirten anfehulichen Glashaudel, mis der dabey verfimipfsen Glasſchleiferey, nicht » 
an einländishem Stoff zu Fortfegung diefes Gewerbes fehlen möge. Hiernaͤchſt iſt das . 
etwan noch mehr zunehmende Nutzholz und Brestflöger, ingleichen das fallende harte Hol; 

abzuziehen, und der Reſt foll den in Schreibethau angelegten Bitriohwerf beſtimmt ſeyn. > 


"Sun Fall fich der Eigenthuͤmer diefes Werks mit dem Dominia über. den Preiß dies 
ſes Holzes nicht nereigigen koͤnnte; fo fol Uufte Kriegs: und Domainencammer folchen nady ' 
Siligtei,. nach Maaßgabe der Eytlegenheit, ‚und der Preiße Am Blasfirte , regüliren 

ollte jedoch der’ Weg dahin zu Stande fominen, und, dadurch die. Zufuhn merklich erleich⸗ 
tert werden; fo finden Wir billig, daß dem Dominio nach Berhältniß am Preiße etwas 
zugefeßt werde, welches zu reguliren Wir Uufrer Krieges und Domainencammer' gleichfalls 
überfaffen. Sonſten kaͤnn diefem Vitriolwerk aus dep Forften, wovon die Rede ift, nichts 
weiter zugelegt werden, indem deren Ertrag’ nur gerade zum Bedarf des übrigen Public, _ 
und der mis ihrem Holgbedart Sarauf- begründeren Bieichen, zureitht, welchen ſchlechter⸗ 
dings:nichts entzogen werden:ſoll. Jedoch. befehlen Wir, daß zu Werks, 
da es ginmal angelegt werden, dem Eigenthuͤmer geſtattet werde, dasjenige Holz, was er 
aus dent Caristhaler Forſt erhalten kann, auf dem Zacken zu flößen, wie auch dasjenige, 
was er etwan noch mehr gebrauchen, und von auswärts herüber bringen möchte. Jedoch 
muß diefes ohne Schaden der Flößbache, und ohne Behinderung der hertſchaftlichen Floͤſſe, 
engweder nach Beendigung derfelben oder im Herbſt geſchehen. 


1.0 Da Wir auch hoͤchſinusfaͤlligſt vernehmen, daß die Holzung Ben-der GSlasbũtte 
bis daher ſehr unordentlich .beszieben, .nun.immer daß naͤchſte genommen, und die Kane mit 
dem Biehtrieb zu Leede gemacht worden; fo befehlen Wir, ernſtgemeſſenſt / diefem Unwe⸗ 
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fen ſofort abzubelfen, und fell. Unſre Forſteommißion bie Hanf. bien Botzung dergeſtaſt 
reguliren, daß die Glashuͤtte auf immer ihren ‘Bedarf in gleicher Diſtauce dehalten kann, 
wie denn in Abſicht der Haus nud der Beſaamung berfelben hier ebenfalls Pink findet, was 
Wir davon ſchon allgemein verordnet haben, ae u Zu ZA 
: Ein gleiches ſoll in Abſicht des Schreiberbauer Bitriolwerks beobachtet werden, 
wobey es ſich verſtehet, daß dieſe Werke ihren jährlichen Bedarf nicht in einem‘, fondern in 
mebrern Hauen, augewiefen befommen müflen. Be Re en 
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Von Berechnung der Floͤß⸗ und Befaamungsfends ber Graͤflich / Schafgotſchiſchen Forſten. 
Nicht nur der Fond zur Verbeſſerung und Erhaltung der Wege und Floͤßbachen, 
ſondern auch die zur Beſaamung beſtimmten Gelder ſollen lediglich zu benannten Zwecken, | 
und zwar unter Anweifung und Aufſicht Unſrer Forſttommißion, und nachdem you Floͤß⸗ 
und Wegebeſſerungen zuvor durch Werkverftändige gehörige Anfchläge gemacht, und dieſe 
von der Kriegss und Domainencammer approbiret worden, nach felbigen verwandt, und 
fchlechterdings unter keinerley Vorwand eingezogen, oder Anders angewandt, fondern bis | 
zum Gebrauch in den Schafgorfchtichen Rentamtern zu Hermsdorf und Sreifenftein in Des 
pofito aufbehalten, dafelbit baar nachgewiefen, auch dafelbft ausgejabler werden. Damit 
aber Unſre Krieges und Domainencammer'auch von. der Verwendung dief r Gelder von Zeit 
zu Zeit unterrichter ſey; fo follen vorgedachte Rentaͤmter quartalirer Ertracte, fowohl von 
der Einnahme bey dem Depofito, ‘als auch von der Ausgabe diejer Gelder, unter Mituns 
terſchrift des Forfimeifters,, durch die Forficommißion der Kriegssund Domainencamnier ' 
einreichen, - ge Sa * | 
= Dagegen wollen Wir zum Beſten des Dominii geftatten, daß, wenn durch eine 
dieſer Ausgaben bewürkt wird, daß die Abfuhr eines Orts, z. E. von der dritten Preißs 
ehaffe, fo bequem gemacht wird, als die zweyte Preißclaffe lieget,’. alsdenn folcher Ort 
darunter geſetzt, mithin die Sorftrevenue erhoͤhet werden foll; jedoch, tote es fich von ſeibſt 
verſtehet, nicht ohne ſattſanie Pruͤfung Unſter Forſtcommißion, und nicht ohne Approbation 
Unſrer Kriegs⸗ und Domainencammer. 4 | & 
6. 31 
Die Viehtrift betreffend. 


Beſage des Etats haben Wir auch die Hitungsgelden "darauf. mit bringen laſſen. 
Es iſt dieſes darum geſchehen, damit die Forſtadminiſtration die noͤthigen Mittel im Han⸗ 
den babe, die daben vorkommenden Misbraͤuche zu beheben. . Wir befehlen allergnddirf, " 
dag die Hitungen des Rindviehes durchgängig fo- regulirce werden füllen, daß der Hole 
muchs nicht darunter leide, indem folcher in diefer Gegend, aus oft erwäßnteh Urſachen, 


als der Hauptgegenftand; betrachtet werden muß. 


Es muͤſſen demnach ohne Unterſchied alle friſche Haue, alle befdete, und alle alte 

Haue, die im Anflug ftahen‘,. obue Nuͤckſicht auf ihre Groͤße gegen das Gange,’ mit dem 
Viehtrieb völlig verſchonet bleiben, bis ſie dergeſtalt gefchtuffen bewachſen ſiud, daß huen 
die Behutung nicht weiter nachtheilig ſeyn kann. SE Da | 
Ä nt mit 
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2%, Damitbiefes um defto genauer befolget werde; fo fol der Zorflmeifter, mir Zuzier 
bung des Ober, und Unterförfters jeden Orts, alie Jahr im Fruͤhjahr bey, Anweiſung der 
Heme, bie Huͤtung fir jede Gemeinde hiernach regulicen, an die Vorfteher derfelben ays 
‚weiten, und die Gehege ausſtecken; hierüber follen Prorocolle abgehalten, die Derter und 
Gegenden genau benannt, und folches Unfter Forftconmmißion zur Nachricht, und etwaͤn 
nörhigen Abänderung, überfandt werden, als welche auch in dergleichen Fällen, wenn 
darüber Uneinigkeiten entftehen follten, die Sache nach dem, was Wir hierunter verordnet, 
und was das Locale ati die Hand giebt, reguliren fol, Es muß auc wohl dahin Bedacht 
genommen werden, daß die Hütenden nicht blos die nahenden Gegenden betreiben dürfen, 
fondern auch die entferntern nach Proportion mitnehmen müflen. 


Saollte nun durch Befolgung diefer Linfrer Verorduung ja einiges Minus bey dem 
Huͤtungsgeld entitehen; fo wird folhes das Dominium am Hol,wuchs vielfältig erſetzt be⸗ 
kommen, nad dahere muß eine Minderung des erſtern, wenn fie noͤthig und billig iſt, von 
Unfrer Krieges and Domainencammer defto eher vorgenommen werden. on 
* : - Me Pferdesund Ziegenpätung in den Forfien wird ſchlechterdings hiermit ver⸗ 
oten. 
„Die bishero in einigen Forſten ausgeuͤbte Schafhuͤtung muß in den Gehegen gänp 
BER und nur da ausgeübt werden, wo der Holzwuchs nicht beeinträchtigt wer⸗ 
en faun.. —— J 8 —— 
Diefer: vorgeſchriebenen Ordnung, in Abſicht der Huͤtung, iſt nicht allein das Vieh 
der Unterthanen, ſondern auch von den Vorwerkern des Domimi unterworfen, Wer das 
egen contraveniret, und an einem verbotenen Ort huͤtet, der ſoll pro Stuͤck Rindvieh dem 
— oder auch jedem andern, der es gepfaͤndet, oder denuncirt hat, 4 Ggl., 
vor ein Pferd und Ziege g Ggl., und vor ein Shäfr2 Ggf. erlegen, und, dafern es in 
einen jungen Hau gemwefen, überdies zu: doppelter Erſetzung des verhrfachten Schadens 
angehalten werden.‘ Eu 7 SL 


"Dir Eigenthuͤmer des Viehes muß für die Strafe, haften, wenn derfelbe ſich der 
Eontraventionen felbft mit eheilhaftig gemacht, ſonſt aber ift blos der Hirt damit zu belegen, 
nd, im Fall feines Unvermögens, die Geldbuße en ‚ auch nach Befund der 
Bosheit und Beharrlichkeit, in Zuchthausſtrafe zu verwandeln. | yie 
Dergleichen Contraventionsſachen ſollen, wie 9. 21. und 25. verordnet iſt, inſtruiret 
und decidiret werden. . a, WIEN 
z Sollte es fich exreignen, daß Forſtbediente hiernuter faumfelig wären, ja wohl-'gar 
gefliffenzlich durch die Finger fähen, oder felbft zu Schaden hüteten; fo. follen dergleichen 
pflichtwergefiene Forftbedienze im erftern Fall dimittiret, und in beiden leßteren Fällen darne⸗ 
hen mit verbäftnigmäßiger Gefängnis oder Zuchtbausfirafe beleget werden, a 
Auch wird verordnet, daß Miemand, der nicht befonders dazu berechtigt ift, und 
eine nahmbafte: Heerde erhält, im Forſt allein huͤten dürfe, fondern daß entweder eine jede. 
Gemeinde einen befondern Hirten, oder, dafern die Heerde für einen Hirten zu groß, und 
die Gemeinde zu zerſtreuet ſeyn möchte, fo vielr, als’ deren wuͤrklich nothwendig ſind, hal⸗ 
ten muͤſſe; Diefes foll jeden Otts von dem Forftmeifter, unter Genehmigung Unfrer Forſt⸗ 
vcommißion;. näber regulire werden ; jedoch — es ſich, daß die einzeln und ganz abge⸗ 


OD 
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legen wohnenden, fonderlich- Big; ſogenannten Baudenleute, alein huͤten duͤrfend es muß 
dieſen aber vor andern nur ſolche Hütung in der groͤſſeſten Höhe des Gebuͤrges augewiefet 
werden, mp fie dem Holzwiiche gar keinen Nachtheil zufügen, koͤnnen. Diejenigen Hutbe⸗ 
‚rechrigten, die ai einem Gemeinhirten geſchlagen ſind, und dennoch allein huüten ‚ıfolten 
‚ober benanntes Pfandgeld erlegen, ob fie gleich nicht an verbotenen Orten gebüter haben. 
— u en ee — te EB A ade ie 
“ ie der Etat der Graͤflich⸗Schafgotſchiſchen Forſten aufrecht. gu erhalten. z- . * .u 
. . Wir haben zwar ſchon $..3. verordnet, daß der von Uns Hoͤchſtſelbſt vollzögene 
Etat ber Graͤflich⸗ Schafgorfchifchen Forſten unveraͤnderlich ſeyn folle, nicht minder $. 1". 
und 13. allgemeine Anmeifungen gegeben, wie zu. verfahren, ‚wenn Zufaͤlle eine zeitige Abs 
weichung noͤthig machen, ingleichen x. 30. eine Fortſchreitung zij einer beſſern Preißclaſſe in 
voft erwaͤhnten Graͤflich ⸗Schafgotſchiſchen Forſten auf den Sal nachgegeben,, weun eine ver⸗ 
beſſerte Abfuhr erreicht wird, Es bleibe Aber auf den Fall noch ‚eine uähere Beſtimmung 
noͤthig, wenn mehr oder weniger ugs and Bauholz "erfordert werden follte, als, der Exar 
„Befaget,. welcher fich in dieſem Stuͤck auf Ben Durchſchnitt bes Bedarfs der feßtern 10 Jahre 
gründet. Was den erftern Fall eines mehrern Bedarfs anberriftz fo muß, ohne Norhfall, 
icht vom Stat abgegangen; : och ein mahrerds, als derſelbe beſagt, a 

ern. aber ein, auſſerordentücher Zufall’; zum Wenfpiel--ein Brand, ſolches nothwendi 

macht, muß, wie 9.13. verordnet iſt, verfahren werden. Auf den Fall aber; daß amt 
te Meg in. vieleun Sabrenzmichs wieder.ti die Ordnuug zu kommen fen: dürfte, obne 
em Puͤblico an der, Nothweudigkeit abzubrechen; ſo muͤſſen Die Reſerveoͤrter, welche mis 
gus dieſer Urſache aus ‚der Berechnung weggelafen, und in den Specialnachweiſungen den 
tats bezeichnet find, zur Deckung genommen, und, mean auch dieſes nicht hinlaͤnglich 
Feyn ſollte, ſo muß nach dem - angegebenen Preißverhaͤltniß des Nutzhotzes gegen das 
Brenüholz, —— one und marraua an schen und zwenten Preißa 


8 


tlaſſe, doch, fo viel nur mßg ohne dem Publico, ſonderlich dem Commerrio zus Laſt zu 
fallen, abgebrochen werden. MDer Mangel. des Brennhohzes, der hierdurch entſtehen 
Fönnte, muß zufsrderft, durch eine Eineheilung auf mehrere Sabre, weniger mierkbar gen 
dächt,, und hiernächſt, ‘fo viel thunlich, durch Anfertigung mehrerer Stockklaftern uud, 
Meißiggebunde erfet werdet, tooyi die Gelegenheit „pie hiernaͤchſt angeführt. werden wird, 
nicht ermangelt. a 
ETTDE Beſtimmung der Tare And der Befchaffenheit des Nüutz⸗ und Yaybokes bat 
dermalen nicht genauer, als nach dem, was bey Reviſion diefer Forften vorgefunden wors 
aa; beftimmtervekden. koͤnnen, wie folhes die Specialliachweiſiiugen an die Hund geben, 
Wir befehlen aber Unſrer Forſteommißion, darauf zu arbeiten, daß die Minen; uuY 
hierirach die Preiße von allen Eorten und in allen Lagen, baͤld gariz genau beſtimmet, ilitd 
dadurch von beiden Griten, des Verkäufers und Kaͤufers, alle Willkuͤhrlichkeir hierinii ab⸗ 
geſchnitter werde, Doch muß bey allen, diefem ahiges Preißperhaͤltniß zie Grunblage ber 
Ans. dahin geichen ‚werden, daß ein. Theil darunfer- verlegt, ‚oder. beeinstäctage 
DE een ge de Re a ee ae Rene ER 
5 Spiiee ch auch der zweyte Ball, ereignen, daß weniger Mutzholz werfaufk:mnürber 
Als der Etat erlaubet; fo darf deshalb nicht ein mehreres an Bpeunböls nach Vethaͤltniß 
detlaſſen werden, ſondern, weit. eines Theils, die Reſervehrtor wur ſehr klein haben ange⸗ 
ur dad nommen 


. 
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ie 77 
vaminklı weisen koͤnnen ſanderii Theils es Abe np "an ſtaikeẽm "Hol; in diefen Forſten 
am melften'geßeicht; fo ſoll das erſparte Buu⸗ dder Nutzholz un Korit ftehen bleiben, und 
ndadircho entweder — zu Üeberrlagung kiiftiger Uligluͤcksfaͤlle, oder, weun ders 

Agloichen nicht: · vorkonmon fölftem;-Teit tan von’ ſtarkem Hol, geſanimlet werden, mps 


durch in der Ferne ˖jUm Beſten' des VominilunöePabtici mehtere Brettkloͤtzer heran gezo⸗ 


gen werden koͤnnen. er 
ne EN a 5 33+ ET 
TE Das Siockhoiß und, Reißig betreffen 

nn Me dia Speclalnagchwe iſungen den Etats: beſagen; ſoſ ſind in dert befegeuien Forſten 
uͤbergll anſehuliche Quanta von Stockpaly uud Reißig zum ter gebracht worden. Vor⸗ 
„pialen iſt vom Domiuio davan nichts, ‚als, can, {ehr weniges un Wolfshauer Redier, 90 
„auss morden, as depen, dee. Domini, und zur Vermehrung der⸗ Fruerung iſt aber 
daͤrauf eine weit mehrere Ruͤckſicht genommen worden," Wir befehlen utlerguätkigft, maß bie’ 
im Etat angenommenen Quanta, und zwar auf Vorſchuß des Schlagerlohns aus der Forſt⸗ 
Venffe , gerohdet und gehzauen werden follen, In Anfehung der zu poftenden Anwehr bezie⸗ 


— 


*, 2 Paz Pe a 27 
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ben Wir Uns auf die Borfehriften des $. 16. © — 

Eonte mulibieſe Andidninig noch nicht hinlanglich fer, dem nn Etat genomme⸗ 
nen Stockbolz and: Meißig gemrafanten Abſatz zi-verfchaffen ; fer Ste Stier Sen „ 
sspmuußiguy mit Zuziehnngo dos Gräflichen Forſtames? die Einrichtung zw tteffeil;" d wi 

überbleibende nad) Proportion au die Käufer des Leibholzes ausgekßeilr. werde. eden ſol⸗ 
en leicher und Sabrirgngen , inſofery es ihr Gewerbe, und nicht ihre. Suuben⸗ und Kuͤ⸗ 
henfenuerung hetriſt, dapon ausgenommen ſeyn. a re 
. .: Dar es auch. ei. großer. Vortheil ben Herausſchaffung des Stockholzes iſt, wenn 
Bir Baͤume, ſonderlich die Fichten, ben der Faͤllung, gleich umgeworfen werden; jo ſoll 
iwan ſich deſſen beſtens vofteiſſen, und die Holzichläger darinn geibt-zu? machen fuchen, wel⸗ 
es qm beſten auf. die Art einzuleiten ſeyn wird, wenn die Hot ſhlaͤger/ beyverley Atten 
Klafiarbolj ipugleich: machen muͤſſen, und folglich die ihnen zittraͤgſichſte Art bülb ettemten 
werden. Zu u 
ren Baumumgeworfen, oder wird er niit dev Abſicht gefälfe, den Stock mir 
zu nußen; fo darf im eritern Fall eine ER von Stamm abgeſchnitten und ine die Stochflafe 
In gejegt. werden, und im. andera kann die Fallung: eius Clle iben.der. Erde geſcheben 
abi aber ein Ort, oder ein Gramm gehaua we dad⸗Stochholz. nicht mit: uiin dene 
Fonnite; forbarf er nicht höher, als’ 6 Zoll über der Erde geſtoaͤmme werden. 7DeroHoſge 
bauer, der dagegen handelt, iſt pro Stuͤck mie 4 Denag Abzug fing Lohss Muo beſtrafen, 
Und der Foeſtbedienre, der ſich hierunter machiſam Bäftuden läßt, fol, dis erfiemel mit 
zweytaͤgigem Arreit, nebſt Erſetzung des dadurch vernrſachteij Schadens, und ben wieder 
holten Fälle mit der Verſetzung zu einet ſQlechtern Stelle, ünd, weng Widerſpenſtigkeit 
dabey vorwaltet, gat: mit der Cäffarron beftraft;” und Sie vorgeſetzten Foritbedienre gleich“ 
ſalls zur Veranten reungigezogen werden / ais weiche, Ans vvrnemlich die Dberfötlter, hierauf 
haupfſaͤchlich auaadarun muͤſſen. KB ο FE u EEE Zen Js 


ne a N A 

Die angenommenen Quanta Bloch uni Neiptg Branchen dlos in Ser erften nd 
zweyten Preißclaſſe gemacht zu werden, und es wird in dieſen beyden Etatsquantis noch ein 
u Win z | betraͤcht⸗ 
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Beträchfiches, und die ganze Zee und, 4te Claſſe übrig —* woraus diejenigen Untertha⸗ 

nen, welche darauf ſtatt des — angewieſen ſind, ihren Bedarf uͤberfluͤßig ers 
"Halten können, wenn auch die Etatsquanta noch verdoppelt werden ſollten. Wir befehlen 
Unſrer Forſteommißion hierinnen in der Ferne, wo es nur thunlich iſt, ſo weit Bee: 
‚ten, als ‚ohne wuͤrklichen Prajudi; bexegier Unterihanen geſchehen — a, 


$- 34 
Die Holzpreiße und 2. Maaß des —. den Graͤflich / Schafgotſchiſchen Borken 


So viel die in den Eiats far die Graͤflich⸗Schafgotfchiſchen Forſten angenommene 
Holztaxe anbetrift; ſo ſind in der Herrtſchaft Greifenſtein an Mreiße angeuommett, 
welche bey Anfertigung. des Etats vorgefunden worden. ber Herrſchaft Kynaft und 
Biersdorf aber find diejenigen :beybehalten worden, — Wir durch eine eigene Sons 
— in Anno 1765. nach der Billigkeit veguliren laſſen. 


Ya Anſehung der Beſtaͤndigkeit und allenfalls nachjugebender Erbobung ce 
Preiße, beziehen Wir Uns auf die allgemeine Vorſchrift $. 12. 


Das Klaftermaaß ijt folgendergeftalt vorgefunden und behbehalten worden. 


Eine Klafter fogenanntes Waldholz, oder was abgefahren wird, 6 Fuß Schleſiſch 
lang, eben fo hoch, jedoch exclufive der gewößnlichen Auftlobe, und die Breüe, oder de 
tänge. deb Scheits 3 Fuß. 


Eine Klafter Floͤßholz 6 Fuß lang, 64 Buß Boch, inclufive der Auftlobe und un— 
terlage, und 22 Fuß breit, oder die Länge des Scheits £ Ellen, nemlich wie fie im Wald 
| gefhlagen wird; auf dem Floͤßplan aber darf. der Stoß, oder; vier Klaftern, nicht böber 
als 53 Fuß, und nicht-länger.als 23 Fuß, gefegt werden, . Da nun beg glücklicher Floͤße 
ein anfebuliches Plus berausfommen, muß; fo ift fhon bierbey auf die Beſtimmung des 
Werthes des Floͤßbolzes Rücfiht genommen worden, und. verfieher vs ſich, daß diefes 

alles zur Sorftcaffe fließen, in der Forſtrechnung angeführt, und keineswegs gig. heimlicher 
Ueberſchuß dabey gemacht werden muͤſſe. 

Eine Stocfpoljktafter ſoll 6 Fuß hoc, 6 Fuß fang. und 23 duß na geſett wer⸗ 
den, ſo viel es die Ungleichheit der Stoͤcke zulaſſen will. 

Vier Klaftern machen einen Stoͤß. Uebrigens verſtehet es ſich heß die Safe 
und Stöffe nichtig, dichte, ordentlich und auftichtig gefeßet werden muͤſſen, es fe im 
Wald oder auf dem Floͤßplan. 

Das Schlager⸗ oder Spalterlohn vor das Waldhof; fol fernerhin zu 25 Sgl. vor 
den Stoß verbleiben, Wir find auch zufrieden, daß es dabey belaffen werde, daß hiervon 
der Forftmeifter ı Sgl., und der Kevierbediente eben fo viel, als ein Accideus befammes 
mögen, und alfo nur eigentlich 23 Sgl. den Arbeitsleuten ansgezahlet werden, 

Vor das Floͤßhol palten wird, tote :die Balancen befagen, in. der: Kerrfchaft Ky⸗ 
naft, nad) der Weite oder der Naͤhe der Haue, 23 bis 24 Sgl., im ————— aber 
wird nur 18 Sgl. pro Stoß Floͤßbolz — — 
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"Ba aber die Erſabriig lebret, daß das letztere davor, ‚meißtentfeile nur ſchlacht ge⸗ 
ſoalten und geſetzt iſt; ſo muß von Unſrer Forſtcommißion hiernachſt in Ueberlegung am. 
mei werben, ‚5 Pr auf anı  Schlageriohn nicht vortheilhafter wuͤrde. 


— 27 en su 
Aelung des Vleſenmachens in den Graͤſlich ⸗Schafgotſchiſchen Forſten. — 


In den Graͤſich⸗ Schaſgotſchiſchen Forſten iſt auch vonmalen der Gebrouch gemon 
ſen, PR sur Begraſung und Heuung, unter dem Namen dev Zinnfmiren, gegen, ir 
geringes auszuthun, und jolche fo lang dazu zu belaffen, bis fie ich, der Begraſung ohn⸗ 
geachtet, mit Holz wiederum. jugezogen haben, 

5: Diefer den Holzwuchs fo nachtbeilige Gebrauch wird hiermit ein vor allemal vers 
boten; Vielmehr befehlen Wir, alle dergleichen fogenannte Zinnßwiefen, fobald es nur mit, 
—— für den Holwuchs geſchehen kann, zum Forſt zuruͤck zu nehmen. J 

In Änſebung der Rohdungen und Ausſtockuegen beziehen a Uns anf die — 

meine Vorſchriſt $. 19, 


* —— — 8. 36. E ef > “ _ 
aaa fern Ber Sande mit Hol auf — Graͤflich⸗ Ssaſwoiſciſter Forſten geſtattet 
erden fann. 


Da auch bisher aus den Gräflich s Schafgorfchifchen Forſten von einigen ein Han⸗ 
bei mit KH getrieben worden , fo wollen Wir dergleichen zwar ferner geftastin,: poch nur 
alsdenn) „wein die Herrichaft, die. Bleicher und Fabricanten, die Untercbauen und dieſeui⸗ 
gen Ssädter,.. welche ihren Bedarf ſelbſt abholen Min, ſeichen bereine — Gaben, 
und biernächft zum Verlaſſen übrig wire, N 


Auch ſoll Unfte Jorfteonimigion darauf feben, daß die Händler das Pubtienm ri‘ 
uͤbertheuern, und dis jetzt — En. ‚im Anfehung ibrer, . ‚nicht, misbyäuichich 
— hermen & werden, 

\ RE — ae Br ge —— * 
u voꝛn ben Hoklngen. ‚ber Unterthanen: . ———— 109 
' Da auch die Unterthanen der’ oft benahnten Gräflichs &eafzorfifäen — | 
ten wit ihren beſitzenden Hol ungen zum Theil-fohr übel umgeben‘, und dickes; ſowohl 
auf ſie ſelbſt, als auch auf: das Publicum einen ſehr nachtheiligen Enuftuß dar) ſo — 
Wir nauch — Uuſre Lande waͤterlitche — und ‚Dererönen. beb, Suder nach⸗ 
— , 5; land eh ve ei c 

Die — der Unterthanen ſollen nach ihrer — vom Forftmeifler an — 

Graͤfſichen Forſibedienten zur Auſſicht verrbeiten werden; dieſe ſollen ſoiche daun uudb wann 

begeben, und auf ihre Bewirthſchaftung ein wachſames Aug baben.. Die Oberförfter‘ ' 

ſollen fie jihres Orts jährlich zweymal;, und der Forſtmeiſter jährkich einmal beteiſen, die 

a pe an dewigorgmeiften,. um) Rer,ilpgtexe an Unfte DEN BER: ? 
ericht erftatten. ae . 


Der Zorftmeifter fol unter Aßiſtenz und Genefmigung Unfrer Forfkommißin für 
jeden ———— ————— einen Nutzungsetat, welcher auf eine Abſchaͤtzung, 
die 
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die bey fo Heinen Steihen ohne geometrifche Aufnahme ‘ge kaun, zu-geigben i 
entwerfen, und felbiger ſoll dem Eigenthuͤmer * * ae hal zu Er 
werdet. Nach diefen Etats muß von den Dberförfisen ben, ipren Bereifungen der jährliche. A 
Han angerwiefen, und bey der folgender Berekfung von ihm revidirt, von den Revierbe⸗ 
dienten aber unter näherer und fleter Aufjicht gehalten werden: auſſer diefer Aumeifung 
ſoll kein Unterthan Hol; fällen, bey Strafe der Confiſcation deſſelben; und folle ein auſſer⸗ 
ordentlicher Zufall eim miehreres erfordern, folches auch mit Beſtand erfolgen koͤnnen; fo 
maß der Wgldeigener davon dem Ördfiichen Forſtamt Anzeige mächen, und’ von -diefem 
emo befondere Anweiſang verarlaßt werden. - ° Ne ea 
Mr ne ia al SE ne ae” un as 
° Ben der Anweifung der Haue muß zugleich jedem: ein:proportionirlicher Zeh yanı : 
Anbau des Holzes angewiefen, und die Art und Weiſe vorgeichrieben werden. Wird dies 
ſes zur rechten Zeit nicht genau befolget, es ſey aus Unwiſſenheit oder aus Vorſatz, fo muß . 
das Gräflihe Forſtamt fofort Anftale dazu machen, uud es bey eigener Vertretung guf 
feinen Vorſchuß zu Stande bringen, welchen dahſſelbe hiernaͤchſt voni Eigenthuͤmer, noͤthi⸗ 
gem Falle durch rechtliche Hulfe des Juſtizamts, wiebet beytreiben kann." " ° -, , 
Es verſtehet ſich der Wiederanbau nicht bins von den friſchen Hauen, fondern eben 
fo gut auch von den vorhin durch unordentliche Wirthſchaft zus Leede gewordenen Hauen, 
doch muß es in Abſicht der letztern ſucceſſire und. dergeſtalt geſchehen, daß die Eigener die 
Ausgaben ertragen fönnen. . . u... int 


1... Alle frifhe Haue, alle mit Anflug belaufende Leeden, tind üffe befäete Piäge, muͤſ⸗ 
fen die Naterthanen mit ihrem Vieh indiſtincte verſchonen, und Ziegen dürfen ſchlechter⸗ 
tetbings va: keinem· Ort, der dem Holzwuchs⸗gewibmet iſt, oder gewidmet werden koͤnnte, 
gehuͤtet werden. Auf die Contravention beſtimmen Wir dieſelbige Strafe, nebſt Pfands 
geid, welche Wir bey den Dominialforſten feſtgeſetzt haben; Und fur ſichern Entſcheidung 


fegen Wir feſt, daß die Huͤtungsplaͤtze den Untgrebayen, ‚bey. den: jahrlichen Holzauweiſun⸗ 


ie 
BE IR A „ 1 3 
\ . 


gen, in ihren Buͤſchen ordentlich ausgewielen werden müflen. ——— — 
Daß dieſem in allem nachgelebt, und der Zweck der ordentlichen Bewirthſchaftung 
der Unterthanengehoͤlze erreicht werde, dafuͤr ſoll Uns Sad Bröflihe Forſtamt, und das 
Dominium felbfi reſponfable ſeyn. Wie mn diefer Endzwech mit den sbrgefhriebenen Mit⸗ 
teln fuͤglich erhalten werden kann; So verbieten Wir, daß dieſes Unſer heilſames Geſetz 
weiter, und am wenigſten bis zu Beſchwerungen, Bedruckungen und Plackereyen ertens 
Dirt, ‚oder vielmehr gemisbraucht werbe - Wir Prfehlentiufter: Kriehes und Domainens 
canımer darauf zu wachen, und folhe Falle, fo gut als den Lnterlaflungsfall, auf.dub -* 
nachdrücklichfte zu ahnden. — 


Auch ſoll alles, was den Dominialfſorfbedienten in Anſehung der Holzungen — 
Unterthanen oblieget, won ihnen unentgeldlich verrichtet werden. Eben dieſe Ordnung ſoll 
auch auf gleiche Weiſe im ganzen übrigen Schleſtſchen Gebirge und der: Graſſchaft Gras, 
unter. Zeitung und Auffiche Unſrer Korftcommupion, in den Sehoͤlʒzen der Untertanen, fo ' 
bald es thunlich, uͤberall eingeführt werden, , ee 5 

Se Re en STE, 
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§. 38. | 
| r 
Die ordentliche Behandlung der Wildbahn in den Graͤflich⸗Schafgotſchiſchen Forſten. 


Da die Wildbahn ben einer verftändigen Behandlung and) einer ordentlichen Mutzung 
fäbig ift: fo haben Wir folche in einen proportionirten, doch mäßigen Sag zum Etat brins 
gen laffen, welcher ohne Vorbewußt Unfrer. Kricgss und Domainencanıner, auffer was 
biernächft beftimmt werden wird, fchlechterdings nicht uͤberſchritten werden foll. 


Wir haben zwar in Unfrer Schlefifchen Zorft- Jagd⸗ und Maftordnung de Anno 
"1756, wegen ordeglicher Behandlung der Jagden und der Wildbahn, bereits Vorſehung 
gethan; allein weil diefe eines Theils noch wenig Befolgung gefunden, und andern Theilg 
in Abficht des Gebürges noch einige Abänderung bedarf; fo wollen Wir aufler dem, was 
‚gedachte Jagd⸗ re. Ordnung befagt, hier noch feitfeßen; daß 
2) in benannten Graͤflich⸗Schafgotſchiſchen Waldungen alles Hochmwild, vom Reh 
an, mit Kugelbüchfen gepürjcht, nicht aber ferner mit Schroot oder Poften ger . 
fchoffen werden fol, wodurch fo vieles.dem Verderben Preiß gegeben wird; 


2) daß fich die Sorfibedienten lets gute Schweißhunde halten follen, worauf fie ſich 
verlaflen fönnen, daß fie ein jedes angefchoffenes Stuͤck Wild damit befommen 
können; 

3) wird in,diefen Zorften nochmalen alles Jagen mit $agdhunden, mie überhaupt 

—— Hetzen auf Rothwild und Rehe, wenn fie nicht angefchoffen find, gaͤnzlich 
verboten; Ä 


4) Muͤſſen dem Wilde in der Mitte der Forften einige Mupeftände ausgeficcht, und | 
diefe in alle Wege verfchonet werden, und 


5) muß nicht anders mit Meßen oder Zeug gejagt werden, als mit Zuhuͤlfnehmung 
eines Leithundes, damit man Überzeugt.fey, daß es hauptfächlich ſtarke Hirfche, 
‚ nicht aber jung und alt treffe, wie bisher die verderbliche Gewohnheit gewefen, 
diles ohne Unterfchied zu umftellen und todt zu ſchlagen; Dabingegen wollen Wir 
uinter Aufſicht Unſrer Forſtcommißion in diefen Forſten fren geben, daß auch ein 
alt Reh, wenn folches nicht mehr trägt, gepürfche werden mag, jedoch uuter 

der Vorausſetzung, daß folches feineswegs gemisbraucht werden wird. . 


Mit dem Rothwild muß dergeftalt.gewirthfchafter werden, daß von der Mitte Junii 
an bis im September ftarfe Hirfche gefchoffen, und dabey Bedacht genommen werde, da 


die Bader und Brunnengäfte mit Wildpret verforget werden koͤnnen. 


Tach der Brunſtzeit müflen die ftarfen Hirfche verſchonet, und alsdenn' bis im 
December können alte Thiere, jedoch mit guter Wirthſchaft, und fonderlich die nicht mehr 
tragen, und hiernaͤchſt bis gegen das Frühjahr fparfamlich Spießer, und auch wehl dann . 
und wann ein Schmallthier,‘gepürfchet werden, - So wird alles zu der Zeit genußt, we . 
es zu nußen am vortheilhafteften ift, und fo viel möglich vor das ganze Jahr geforgt, 

Die Jäger müflen darauf bedacht feyn, vorzüglich die Feldgänger unter dem Rothe 
wild wegzupürfchen, un dadurch den Wildftand zu der Mitte der Forften, und, fo viel 
möglich, von aller Beeinträchtigung des Feldbaues zuräd zu halten, - 


Beckmanno Geſetze J. Theil. | 2 Ä In 
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In den Vorhoͤlzern, und ganz oben auf dem Miefengebürge an der Böhmifchen 
and Sächfifhen Grenze, wollen Wir auch zuweilen das Tktibjagen erlauben, jedoch alle» 
mal mit Beobachtung der daben zu halten nöthigen Ordnung. Keinegwegs aber muß dies 
fes gemisbraucht, und bis zu den gefchloffenen Forſten ausgebreiter werden, 


Das! Pürfchen des Wildes muß ein jeder Unterförfter oder Mevierjäger mit den 
ihm etwan zugegebeuen Forftfnechten in feinem Forft verrichten, jedoch muß erflerer die legs 
tern nichts, obne feinen Vorbewußt, fchieflen laffen , und vor feinen Wildftand repondiren. 


Die Jäger müffen fich tuͤchtige Schweißhunde und gutes Gewehr halten, worauf 
der Forſtmeiſter feben muß; Und fo einer aus Mangel defleiben, oder aus Ungeſchicklich⸗ 
keit etwas zu Holze fehießt, und es würde entdeckt, oder auch nur auf feinem Revier ges 
funden, und er koͤnnte ſich darüber nicht ausweiſen; fo foll er die Taxe des verdorbenen 
Stuͤck Wildes aus feinen Mitteln erlegen; und follten dergleichen Fälle öfters wiederfonis 


- men; fo joll ein folcher zu einer fchlechtern Stelle verfeßt werden. - 


Damit nun auch die Wildbahn völlig ordentlich und etatsmäßig tractirt werden 
koͤnne; fo feßen Wir nachfteheude Tare feit, und verorduen überdem, daß der Sorftmeifter 
nad) Maaßgabe des Etats das zu fhieflende Wildpret auf die Revier, nad) der Staͤrke ih⸗ 
es Wildjtandes, und zwar mit genauer Beſtimmung des Wilöprers, repartiren, und von 
Woche zu Woche jedem Revierjäger, der in der Woche etwas ſchieſſen fol, einen Zettel zus 
ſchicken foll, worauf das Stück Wild und der Ort der Ablieferung beſtimmt if, Genau 
nach) diefen Anweiſungen, und nicht ohne und wider diefelben muß gepuͤrſcht werden. 


Die Wildpretstar und das Schießgeld fegen Wir folgendergeftalt feit: | 
| Tara. 
Rthlr. Sgl. Den. 


ein jagobarer Hirſch von 10 Enden und darüber — 7 — — 

an Schießgeld nach der bisherigen Obſervanz; — 1 18 — 
ein Hirfch von 6 Enden bis zum jagdbaren — 6 — — 
Schießgeld, wie oben — — 1 8 —. 

ein Spießer, Gabler und altes Thier — 5 — — 

Schießgeld — — — 1 — — 

en Schmallthie — — — 4 20 — 

ein Wildkalb ..—, — — 4 — —— 
Schießgeld >] u — aan 20 — 

ein Rehbock — — — — v2 CE 

eine alte Ruͤcke — — — 2 I 
Scießgeld — — — — 42 —. 

ein Haaſe — — — — — 10 — 
Schießgeld —⸗ — = — — 2 — 

en urban — — — — 2 — 

Schießgeld — — — — 12 ,- 
Schießgeld — — m 8 _ 

F ur. i ae x ‚ein 
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N Kehle, Sgl. Den, 

. ein Hafelbuhn — — — — 5 — 
Schießgeld — — — — — 2 = 

ein Rebhuhn — — — — 4 — 
Schießgeld — — — — 2 — 

eine Ente — — — — — 2 — 
Schießgeld — — — — 2 — 

eine Waldſchneppe mu — — — 6 — 
Schießgeld — — — — — 1 4 


Dess ſelten vorkommende Schwarzwild wird nach Maaßgabe dieſer Taxe, und ſo 
gut als thunlich, verſilbert. | 


| Unter diefem Schießgeld ift zugleich die Hereinfhaffung bis zur Wohnung des Res 
vierbedienten begriffen , und wenn der Ort, wo es verkauft werden fol, nicht über eine halbe 
Meile davon entferne ift, fo muß es auch bis dabin gefchafft werden. | ' 


Der Verkauf des Wildprets foll, nach Maaßgabe diefer Tare, in der Herrfchaft 

Kynaft und Giersdorf vom Forſtmeiſter, und im Greifenjteinfhen vom dafigen Oberförfter 
gefcheben. Die Rechnung davon muß hinter der Sorftrechnung geführt, und diefe mit den 
Manualien der Unterbedienten, hinter welchen es gleichfalls eingetragen werden muß, bes 
- legt werben, | ——— | 


Dasjenige, was die Herrfchaft wor fich confumirt, wird nach dem Etat als baar 
Geld angerechnet; doch wollen Wir kuͤnftig, wenn ſich die Wildbahn wird wieder retablirt 
haben, geftatten, daß Unſre Kriegess und Domainencammer des Endes noch ein mehreres 
auf den Etat bringe, | z 


Zu Unterhaltung einer ordentlichen Wildbahn gehöret ferner die Schlagung eini; 
ger Salzlecken, die Surterung mit Heu im harten Winter und bey tiefem Schnee, und die 
Tilgung der Raubthiere. Wir befehlen, daß das erfte, jedoch ohne einem einländifchen 
Graͤnznachbar näher, als eine viertel Meile damit zu kommen, vom Forſtmeiſter gefcheben, 
und wegen des andern gleichfalls Vorkehrung getroffen werden fol. Die Ausgabe zu dem 
erftern muß aus fo viel Ueberſchuß über den Etat beftritten werden, und wegen des ans 
dern und leßtern Puncts muß bierinnen gleichfalls der Fond gefunden werden, jedoch wird 
die Futterung an fich faft ganz ohne Aufwand bewerfitellige werden Pönnen, wenn an der 
Höhe des Gebürgs, oder in verraferen Hauen einige dem Holzwuchs unfchädliche Flecke 
dazu ausgefegt, und um die Hälfte zu Heu gemacht werden. 


Wegen defien trocdener Verwahrung und wegen der Kaufen muß indeffen Vorkeh⸗ 
xung getroffen werden. | | 


Was die Tilgung der Raubthiere anberrift; fo müffen ſich die Forſtbedienten folche 
beftens angelegen feyn laffen, und es ſoll ihnen, flatt des Schießgeldes, der Balg gelaflen 
werden, | 


Die Raubvoͤgel anbelangend; fo muß ein jeder Revierjaͤger dergleichen jährlich tor 
20 Sgl., nicht weniger ein jeder Forſtknecht vor 25 Sgl., nach den Gäßen des zen’ $, 
‚des zrftien Tirali Unſter Forſt⸗ und Jagdordnung , obnentgeldlich an den Sorftmeifter abs 
| o 2 lieſern, 


2 
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liefern, das übrige foll ihm aus dem Weberfchuß der Wildpretsgelder, nad eben den 
Sägen, wozu Wir noch 4 Ggl. für einen Sommerfuchs fegen, vergütet werden. 


Jedoch muß dieſe Ausgabe mit pflichtmaͤßigen Atteſten der Empfänger, daß es 
wuͤrklich | in ihren Revieren gefchoffen oder gefangen fey, belegt, und die Klauen und Fuchs⸗ 
najen müffen im Fotſtamt Ban werden, 


$. _ 39. 
Von der befondern Dbficht des hen der Zorftcommißion angeſtellten Forſtmeiſters, aͤber 
die wichtigen Forſten der Stadt Schmiedeberg. 
Der bey Unſrer Gebuͤrgsforſteommißion angeſtellte Forſtmeiſter ſoll die Forſten der. 
Stadt Schmiedeherg unter ganz genauer und beſonderer Obfieht halten, wid alles dasjenige 
Barinnen verrichten, was Wir, in Anfehung der Graͤflich⸗Schafgotſchiſchen Forſten, dem 
dortigen Forftmeifter zur Pflicht gemacht, damit Wir nicht allein der beftmöglichen Vers 
waltung diefes ebenfalls fehr wichtigen immediatftädtifchen Forites dejto mehr verjichert 
werden, fondern auch Unſrer Forftcommißion Gele genßeit geben, eine ſo vollkommene 
Be als Wir allgemein wünfchen, felbft in Ausuͤbung zu bringen, und durch 
xempel zu lehren. | 
$. 40. 
Bon dem Fond der Forſtcommißion und wie die. dabey beſtellten Bedienten zu beſolden. 


Dren ſchicklichſten Fond zu Unterhaltung dieſer Forſtcommißion haben Wir darinn 
efunden, daß, nach Ausweiß des von Uns Allerhoͤchſtſelbſt vollzogenen Etats, in den 
Geäflich - Schafgorfihifchen Forſten ein unmerklih:s von dem Baus und Nutzbolz, ingleis 
- Ken von dem Walds und Floͤßholz, unter gewiflen Ausnahmen, über die vorgefundenen 
und im Etat feftgefegten Preiße, bezahle werden ſoll. 


Das Puhlicum kann fich über diefen geringfügigen Beytrag um ſo weniger beſchwe⸗ 
ren, als ſolcher hauptſaͤchlich zu ſeinem Beſten verwandt wird; das Dominium aber möge 
dazu gar nichts bey, weil die fchon regulirten Holzpreiße beybebalten werden. . 


Ein gleich geringer Aufichlag foll auf das Holz, fo aus immebiatftäörifihen 
Sorften verkauft wird, zu ebenmaͤßigem Behuf gelegt werden. 


- Ferner widmen Wir diefen Fond die Geldbußen, welche wegen Lebertretung diefer 
Forftordnung erfannt werden, nach Abzug des Denunciantentheils, fo Wir regulariter, 
and, wenn nicht ein höheres Denunciantentheil befonders beftimmt iſt, auf Ztef feftfegen. 
Jedoch verfteht fich, daß diejenigen Forſtſtrafen nicht darunter begriffen ‚ weldye, zufolge 
des S. 21. diefer Forftordnung, dem Forſt⸗ und Gerichtsheren zuftieen, und bemfelben 
nach wie vor verbleiben follen. | 


Endlich haben Wir aus Unfern Höchfteigenen Caffen einen Bentrag zu dieſem Fond 
allermildeſt bewilliget, und werden die Beytraͤge des Publicums dazu von Zeit zu Zeit Bu 
mindern, und berabzufegen bedacht feyn. 

Aus diefem Fond follen die zur Forſtcommißion beſtellten Perſonen, ſo wie der ihr 


vorgefetzte Kriegs⸗ und Forſtrath, und die ihr untergeordneten Officianten, wie der entwor⸗ 
ſeue diesfaͤllige Etat beſaget, beſoldet werden, 
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Die Bereifungen der Graͤflich⸗Schafgotſchiſchen Forften foll der Forftmeifter mie 
feinen eigenen Pferden, zu deren Unterhalt ihn beſonders auggemorfen ift, verrichten. Zu 
den Bereiſungen über 3 Meilen fol ihm, fo, wie den übrigen Mitgliedern der Commißion, 
ein Borfpanupaß errheilt, und’ auf ein Jahr ausgefertige. werden, jedoch mit der Eins 
ſchraͤnkung, daß fie fich deffen nur, wenn fie in den Forſten der Immediatſtaͤdte Auftraͤ 
baben, oder fonft die Privatforſten ex Ofheio,, befonders Behufs der erften —— 
bereiſen muͤſſen, bedienen. Auch fell den Gliedern der. Commißion 1 Rthlr. Diaͤten pro 
Tag der Reife paßiren, und aus dem obgedachten Fond bezahlet werden, jedoch auf je⸗ 
desmalige vorgaͤngige Feſtſetzung und Aßignation Unſrer Kriegesuud Domainencammer, 
an welche die Liquidationes mit Beyfuͤgung des Diarii einzuſenden. 

Ueber den Commißionsfond ſoll der erſte Forſtcommiſſarius die Rechnung führen, 
und die Gelder ſollen in der Caͤmmerey zu Schmiedeberg, unter ſeinem, und des jedesma⸗ 
ligen Caͤmmerers gemeinſchaftlichen Beſchluß, gehalten werden. —. 
Die Einhebung des Holzaufſchlags wird von demjenigen mit verrichtet, der daR 
Holz eincagirer, und wird deſſen Betrag unter der Forkeschnung mit qgusgeworfen, 

Die übrigen zweckmaͤßigen Einrichtungen werden Unſter Kriegss und Domainen⸗ 
eammer übkrlaffen, % 

Beſchluß. | 


Durch diefe Unſre Forftordnung heben Wir, infofern ein anders hierin verordnet, 
oder etwas näher beſtimmt worden, in Abficht obbenannter Däftriete, Unſre Schleffche 
nnd Glatziſche Forſte Jagd⸗ und Maftordnung de dato Potsdam den 19ten April 1756. auf; . 
behalten Uns derſelber Erweiterung, Schaͤrfuug und allenfalls noͤthige nähere Beſtim⸗ 
mung vor; declariren jedoch, daß, menn Wir fünftig in Forftfachen Gengralia erlafien, 


„und auch ausdruͤcklich feſtſetzen follten, daß ſolche auch auf Schlefien geben follen, ſolches 


dennoch regulariter nicht von den Gebuͤrgsdiſtricten zu verftehen, da diefe eine ganz abwei⸗ 
chende Behandlung erfordern, und durch Verordnungen, die das Gros, Unfrer Forſten 
und alſo mehrentheils nur Landforften angehen, die in den Gebuͤrgsforſten eingeführte Ord⸗ 
nung alteriret werden Pönnte; vielmehr wollen Wir’; daß in Anfehung der legtern nichts 
eber verordnet werden folle, als bis die —— Thunlichkeit gehoͤrig gepruͤft, und 
beſonders Unfre Forſtcrommißion und Unfer Dberforjhneiiter gehoͤret worden. ne 

Bon Unfern getreuen Ständen und übrigen Waldeigenthuͤmern hoffen Wir eine 
defto willigere alfergeborfamfte Befolgung diefes Unſers Geſetzes, als einen jeden, der 
darüber nachdenkt, die Sache ſelbſt und das Gefeg die Nuͤtztichkeit und Nothwendigkeit 
deſſelben darlegen. Be —— 

Unſerm in Schleften dirigtrenden Etatsminiſter und Unſern Schleſiſchen Kriegs⸗ 
und Domainencammern, mit Inbegrif des Oberforſtmeiſters, wie anch allen Übrigen Lan⸗ 
descollegiis und Inſtanzen, befehlen Wir allergnaͤdigſt, auf die Ausfuͤhrung dieſer Unſrer 
Forſtordnung nachdruͤcklichſt zu halten. | 

Urkundlich unter Unfrer Höchfteigenbändigen Unterfchrift und beygedrucktem koͤni⸗ 
glichen Inſiegel. Gegeben Potsdam den gten Segtembor 1777. 


(L.S.J | Friedrich. 
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Erklärung 
der beym Borfletat angenommenen Grundſaͤtze. 


De Petersdorfer Forſt hat bey der vor 12 bis etliche 20 Jahren vorgenommenen ſtar⸗ 
fen Holsung mit dem Hayner und Hermsdorfer Revier gleiches Schickſal gehabt, 
und es find auf den nahe belegenen Gegenden ganze "Berge faft völlig Fabl gemacht worden, 
indeſſen ift diefes Revier doch noch in viel befieen Limftänden, und der Beſtand an Holz 
fälle weit Höher aus, als bey Hermsdorf, ohngeachtet es an der Morgenzahl weniger ents 
hätt; Es fteher hier an verfchiedenen Stellen gutes Bauholz, auch wird aus diejem Mevier 
"von der Gegend der Seifenlähne x. feit einigen Fahren jaͤhrlich an 200 Stoß Floͤßholz ges 
arbeitet, welches zu befierer Nutzung des Holzes daſelbſt auch noch fernermweit geſchehen 
fm. 


Ben der gehaltenen Revifion war der haubare Holzbeftand diefes Reviers 


Nach der Probe No. 1. 


zur ıflen Tape, Zichten und Tamanbo; 7 #745 
Melirtes, nemlich Fichten, 


Tannen und Buchenhok »_ rs 360. 1105. 
zur zten Tare, Fichten und Tammenfoh v 7 0 u #598. 
zur zten Taxe, Wis 1703. Morgen 





a 224 Stoß pro Morgen, 


Nach der Probe No. 2. _ 
zur ıften Tare, Fichten und Tannenhol; ⸗ ⸗162. 
Melirtes, nemlich Fichten 
Tannen und Buchenholz⸗ 2312. 
Buchenholz so 9 9 314 788 
zur aten Tape, melirtes, nemlich Fichten, 
Tannen und Buchenholz “0.9 21, 
zur zten Tape, Fichten und Tannenpo; »_— 172. 
Melirtes, nemlich Fichten, 
Tannen und Buchenhol; ⸗16888. 


14 


340. 1149, Morgen 
a 20 Stoß pro Morgen, | 
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Nach der Probe No. 3. = 


zur ıften Tare, Fichten⸗ und Tannenboiz⸗⸗ a2ı. 
- zur aten Täre, Nichts. 
zur 3ten Taxe, melirtes, nemlich Fichten, - F 
| Tannens und Buchenhol⸗⸗⸗ 168. 189. Morgen 
- 2 11 Stoß pro Morgen. & a 2 


An alten Buchenem Hol; auf dem breiten Berg | ;_ 0 63. Morgen 
a 5 Stoß pro Morgen, 


Zufanmen von 3104 Morgen, nach der Berechnung 636912 Stoß Stel, wovon 
nach einer Vertheilung beffelben auf 60 Jahre jährlih von 5144 Morgen 1061,53 Stoß 
Stel zur Nugung fommen. In diefer Zeit ift der junge Auwuchs von 20 bis 40 Jahren 
a 985 Morgen, und nach dem derjenige unter 20 Jahr a 1251 Morgen, ſucceßive haubar, 
‚und es kann folchergeftale, wenn deffen Beſtand im Durchfchnitt a 16 Stoß pro Morgen 
angenommen wird, der Etat von 1061733 Stoß, auf go bis 94 Jahre fortdauern, «be 
der Hieb wieder an das Erfte kommt. — * 


Die ledigen und zu cultivirenden Plaͤtze enthalten zuſammen genommen 579 Mor⸗ 
gen. Und die unfruchtbaren Leeden und Gebuͤrge ıc. dieſes Reviers 2060 Morgen, 


Vor Bauholz find dieſes Orts nach einem gemachten Ducchſchnitt jährlich 370 
Rthlr. 7 Sgl. eingefommen, diefem Quanto treten indeffen durch den Ausfall beym Hermes 
dorfer Revier gegenwärtig nody 300 Reblr. zu, damit das Publicum durd) diefen Verkauf 
mit zureichendem Bauholz verforge merde, Diefe 670 Rthlr. 7 Sal. alfo betragen nach 
dem Preißverhälmiß von Baus und Klafterbolz, wie 4 zu 3 gerechnet, zufammen 132% 
Stoß, und geben nebft den zu verfaufenden-125 Stuͤck 6elligen Saͤgekloͤtzern, a £ Klafter 
pro Stück gerechnet, und dem freyen Schirr; und Deputatbrennhol, a9 Stoß, zufammen 
mie 1563 Stoß, von dem jährlichen Ertrag der 1061533 Stoß ab, der Ueberfhuß von 
"904,23 Stoß aber wird nach dem feftgefegten Preiß jeder Gegend, als Bronnbolz 
verkauft, z 


Zu Sägeflößern und anderm ftarfen Bauholz werden vor die Zufunft auf dem 
fogenannten Reiches Berg 150 Morgen in gutem Wachsthum ftehendes Holz reſerviret. 


Wegen Anfertigung-und Verkauf des Stockholzes und Reißigs kann vom Stoß 
. oder vier Klaftern Scheitholz a Itel Klafter und 3 Schock Reißig, an den Orten der eriten 
und zweyten Tare gefertigt werden, | 


Die Quantitaͤt deffelben, fo auf diefen beyden Orten ausfällt, ift von 785 Stoß 
Scheitholz, zuſammen 261% Klafterſtockbolz und 5884 Schock Neißig, und wird nach den 
angenommenen Sägen, erfieres das nahe a 9, und das weite a 5 Sgl., leßteres das nahe 
a 8, und das weite a 6 Sgl., bendes im Durchfchnitt a 7 Sgl. verkauft, ö 


2 


ws u Zu Der 


a3 waiıcı. saerfardanng : : 7 2 
— Preiß des Stoßpoles . & diefem Revier 


— as harte das weiche 
ur erſten Ze » » » a8 Fl. ss» s 24 Fl. 10 Ssl. 
zur zweyten Taxe a7 HH ar Fl. 
zur dritten Tre ⸗⸗a6 Sl. „es a3 5. 10 St. 


= —— Sgl. ———— pro Sof, fo mit zur Caffe fließen. 


. "Ss Kı5ßßof; hat im Forſt keinen beſtimmten Preiß „ 28 wird auf herrſchaftliche 
Koſten eingeſchtagen, angeruͤckt, gefloͤßt und ausgeſetzt, und ſodann 
der Stoß hartes Holz ⸗i ⸗ ⸗ 
der Stoß weiches an Fremde⸗ ⸗ aG Fl. 
BB der Stoß weiches an Unterthanen + 
aein:ſogenannter Öunadenfoß + sv os a gl, 
incluſive aller Koften, auf dem Holzplan verkauft. 


Me 7) kommt alfo bauprfächlich darauf an, ob das Hoh von nahen ober entfernten 
"Gegenden des Anruͤckerlohns wegen genommen, auch ob die Floͤße felbft in Anfehung des 
"Hohpverlufts x." glücklich. gemacht wird, - oder nicht; nach einem gemachten Ueberfchlag 
bleiben an baarem Ueberfhuß 


v Bor einen Stoß hartes glich Holz, im Forſt ⸗9l. 5 Sol, 720 
Wor einen Gtoß weiches Stel an. Fremde 49 32 172 m. 
Vor einen Stoß weiches Stel an Mor ⸗ 2— 14 2 — 
und auf einen fogenannten Stel Gnadenſtoß ‚, I-— UI— 5 — 


Der Verkauf des Stel Stoßbolzes im Forſt gefchieher von bier aus nach Peters 
en ‚ ei Warmbrunn und ———— —— x. x. 
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— und mdither Bun, > end 
20 {gl. pro Stüd j 33 | 18 | — 
; Sauls Raͤhm⸗ ind —* a 60 fgl. ‘| 254 |.22 | 
" Baltenhols ⸗ ⸗a 30 — — I -: A. 
Miegeldol.. 9. j $ :s 10 — ev a © 
Span ’ 1 s» s abc — . 
Dani - sn 0. ae. LT. = % 
Stoß- oder Klafterholz. u | 
An gtel Waldholz — I 
* — bot SSL. 4fal. ind, 4f9l. & | 
tens oder Tannenholz, a nd. tamm⸗ 
, fo hier ebenfalls mit jur Ca 4 Michet, er Stoß «| 421 #1 24 
jur zweyten Tare | LE =. I 
sn ober Tannenbolz — gl. ind. Sranmgc —E 
Stoß : 941221 8 
— u | 
iches, fo — Feuergedingeholt a 4 pro Stoß, — 
che zur Caſſe fließen, naͤchſt dieſem erhalten die Forſtbe⸗ 
iten von dieſem Holz pro Stoß 4 (gl. an ‚Stammgelb 
parte Sal larii ⸗ ⸗ Kan 
zor Stochholz und Reißig. ee 
: Nichts. 
n. Viehhutungszinß | 
ung jährlich ur Einnafine 0 0 4 - I-i- 71246 
Andern, der Iſerſeite. 
of nach dem Einwurf gerechnet, | 
ches fogenanntes ordinate Holz, nach dem berechneten F 
Ueberſchuß dieſer Seite a ı öl. . s 106°. pro&Stoß : | — IT 17] 571% g 
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— Erklaͤrung 
der bey dem, Forſtetat angenommenen Grundfie. 


Nas GHermsdorfer Revier hat mit Slinsberg eine gleiche Sage, und es kann der hintere 
RT Theil an der Iſer auf feine andere Art, als durch’ die Floͤße genutzt werden; Es 
liegt diefe Gegend binter dem hohen Kamm, und der Transport des Holzes würde daher 
vorhero durch Gefpann bis gegen die Zlinsberger Forſtbauden, ſodenn aber durch Hand⸗ 
ſchlitten weiter bis an den Queis zu machen ſeyn. 


Das Holz iſt von mittelmaͤßiger Staͤrke, auch durchgengig ziemlich gut beſetzt. 
Der vordere Theil dieſes Forſts genen Hermsdorf hat ebenfalls fehr gutes, ſtarkes Bau⸗ 
holz, ingleichen Schirr⸗Mutz⸗ und Brennholz, der Einſchlag und 8 davon geſchie⸗ 
“het nach gtel Maaß im Fdrft, wenn vorhero das Bauholiz, fo Jährlich" debititt werden 
kann, ae rn Beſtand deſſelben iſt auf der — 


Nach der — No. 1. 
zur ıften. Tape, Fichten / und Taimenpoh - .« - m 2557. 
.,s.2ten Taxe, Fichtens und Tannenholg - + : 80 — Ben 
' .a 224 Stoß pro Morgen, 
=. Nach der probe No. 2. 
zur — Taxe, Nichtes. 


⸗ zten Taxe, Fichten und Tannenholz 9 ⸗ ⸗ 238. 
2.820 Stoß pro Morgen. a A 
; re 
Nach der Probe No, 3. 


Nichts. 
Und-.an altem ſchlechtem Holz; auf den Gebürgen 
29 Morgen a 4 Stoß pro Morgen, . 


Dieſe 904 Morgen enthalten, nady: dem beſtimmten Maaß jeder Sorte, zuſame 
men 192083 Stoß Stel, und davon fommen, nad einer Vertheilung auf 60 Jahre 
320,22 Stoß auf ines; Es folge fodann der junge Anwuchs von 20 bis 40 Jahren, 
a 102 Morgen, und derjenige unter 20 Jahren a 336. Morgen, beide-a 20 Stoß pro 
Morgen gerechnet, und cohtinuiren das Quantum a 320542 Stoß, inclufive der 46 
Morgen ledigen Pläge, fo ebenfalls bald wieder in Anwuchs kommen, auf go Jahre, 


Auffer diefem wird noch ein Stuͤck gutes Holz von mittelmäßiger Stärfe auf der - - 


fogenanten Brandhoͤhe — damit in der Folge Saͤgebloͤcke und anderes ſtarkes Ho 
daher genommen werden kann. 


Bor Baus Schirr⸗ und Nußhof; 08, nach dem davon gemachten Durchfchnitt, 
jährlih 221 Rthlr. 12 Sal. eingefommen, und diefe betragen, nad) dem ausgemittelten 
Verhaltniß von Baus und Klafterholz, wie q zu 3 gerechnet 40 Stoß. 

Beckmanno — J. Theil. Pp Die 
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Die zo Stuͤck Sägeflöger, fe verkauſt werden Tönen, enthalten = 2 Klafıer 
pro Stuͤck ⸗ ⸗ 


⸗ ⸗ 63 Stoß. 

Das freye Bau⸗ Schirr⸗ und Nutzhotz, fo zur Wirthſchaft abgereicht wird, 
betraͤgt nach der Reduction ⸗ ⸗ ⸗ 4 94 
An Deputatbrennholz vor die Wirthſchaft werden abgereicht ⸗ 24 90 


Und anſtatt der 36 Stoß Itel Floͤßholz vor das Ullersdorfer Braͤnhaus, unb 

ber 30 Stoß zum Brandeweinbrennen, fol künftig von hier aus 

Stel Waldholz genommen werben; diefes enthält nach der Reduction 

bes Auefages gegen den Einwurf, wie 7 zu 6, umb bee Länge des 

Hohes von Ztel zu Ztel zufamnen ⸗ ⸗ 47 20 
Des Foͤrſters ſein Deyputatbrennholz iſt 4 2 ⸗ 43 er 

Diefe 146 Stoß jufammen genommen, werben von dem jährlichen Ertragsananto 
= 320735 Stoß abgezogen, bie überkhießende 174533 Stoß! aber werden als Brennholz 

ittret. 

Die Iſerſeite iſt mit 700 Mergen mittelmaͤßigem Holz, nach der Probe Ro. 2. 
220 Stsß pro Morgen, und ss Morgen altem fehlechtem Hol; a 4 Stoß pro Mergen bes 
ſetzt, und enchält alfo, nach dem angegebenen Maaß von 751 Morgen, zufammen 13204 
Stoß Stel. Wenn diefe auf 75 Jahre getheilet werden; fo koͤnnen jährlich von 105, Mors 
gen 18932 Stoß erfolgen, und biefe Äbreichung continsirt ſodann ducch den jungen Ans 
wuchs von 250 Morgen, a 11 Stoß pro Morgen gerechnet, bis auf ge Jahr. 

An Feuergebingebotz erhaͤlt aus dirſem Forſt die Gemeiade Hermsdorf 35 Streß, 
und zahlt davor wie gewöhnlich 4 Sgl. zur Eafle, 4 Sgl. aber den Forſibedienten ale ein 
Acidenj. 


Stockhohz und Reißig zum Verkauf. Ceſſat. 
Der Preiß des Zeel Walpoljes,ift, das harte, das weiche peo Steß 
j zur ıflen Taxe ⸗ ⸗ a6 Fl. 
zur zen Taxe ⸗ ⸗ as gt, 
erh, 4 Sgl. Stauimgeld, fo pro Stoß noch beſonders zur Eaffe entrichtet wird, 
Der Ueberſchuß vom Floͤßholz anf ber Iſerſeite iſt pro = Itel im 
⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 3 


s 10 vv, 


Srund⸗ 


— 
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=: Gembfäge und Verfahrungsart; 


x —— welche 
bey Anfertigemg der Forſtetats fie die Graͤflich⸗ Schafgotſchiſchen Majorats⸗ 
herrſchaften Kynaſt, Giersdorſ und Greifenſtein beobachtet worden, 


Dee Forſten ſind zu obigem Endzweck vor ohngefehr 20 Jahren aufgenommen, auf 
Charten gebracht, und felbigen ausführliche Bermeflungeregifter bengefüger worden. 


Ä Diefe Aufnahme bat:eine gänzliche Umarbeitung erfordert, tbeils weil dabey nur 
auf das Geometriſche, und nicht zugleich auf den innern Zuſtand des Forftes gefeben worden; 
sheile weil auch der aͤuſſere Zufland deſſelben ſich ſeit ber Zeit ſehr veraͤndert hat. 


Gedachte Umarbeitung iſt an Ort und Stelle geſcheben. Nach einem dazu bequem 
gemachten reduchrten Plan und Vermeſſungsregiſter find die Forften von Stelle zu Stelle 
nachgeſehen, nicht nut die Veränderungen, welche ſich gegen die erfte Aufnahme bervors 
gethan, fondern auch die Holzarten und. Preißclaften nach Unterſcheid der leichteren oder 
fchwerern Fortſchaffung, nicht minder das Alter und die Guͤte des Holzes, und was mehr 

dahin geböret, forgfältig vermerfet worden. ° Ä | = 


‚Die Veränderungen nad) dem-Flächeninhalt wurden dergeftalt ausfündig gemacht, 
daß man die feit der Aufnahme gemachten Haue, und ben feit den entflandenen Zuwachs, 
o viel möglich, der Größe nach, ausjumitteln fuchte: da die meiften Oblonga und Quadrate 
Ks, fo war deren Beſtimmung ganz leicht, andere Figuren, die mehr Schwürigfeit hatten, 
wurden herausgemeffen, und ganz.Fleine Objecta durch Schlagung einer Diagonallinie, und 
mit einem geübten Augenmaaß beftinmt, 


Ben diefem Grab der Genauigkeit mußte man fteben bleiben, tbeils weil folcher 
dem Zweck genügt, und es in Anfehung deffelben bey einer Fläche won mehr als 117000 
Morgen Magdebl. auf einige Morgen mehr oder weniger nicht ankommt, theils weil eine 
Hoch genauere Aufnahme mehr Jahre als jet Monate und verbälmißmäßig mehr Koften 
und Leute erfordert hätte. Die ganzen Forſten befteben faft lediglich aus Fichten, Tannen, 
mit etwas hin und wieder untesmifchten Buchen, . . 


Diefe Gleichheit der Holzarten .erleichterte die Arbeit überhaupt, wie auch beſon⸗ 
ders die, bie bewachfenen Derter nach ihrer Guͤte in Abſicht des beflern oder fchlechterh 
Wachsthums in gewiſſe Claſſen zu bringen, | 


Es wurden vier folher Claſſen gemacht; die erfte beflimmet, wo das Hol, am bes 
‚ften, die zwote wo es mittelmäßig, bie dritte wo es am fhlechteften waͤchſt. Zur vierten 
ift das ſtrauchige Holz gefchlagen worden, welches an der Höhe des Riefengebürges noch 
zumeilen auffommt. " | 


Da nun der Zuwachs ſchon zeigt, zu welcher Claſſe fich folcher qualificiren wird, 
‚indem es dabey hanprfächlich aufden Boden ankommt; fo bat auch deſſen Fünftige Bomitdt 
‚zuverläßig genug beftimmt werden können, ine andere Beftinmung war beym Zuwachs 
in Anſehung feines Alters und der fünftigen Abnugungszeit nöthig, | s 

| Ä Pp 2 — 6 


% 
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Es wurde folcher zu dem Ende in zwo Claſſen, nemlich Zuwachs unter 20 Jahren, 
und Zuwachs zwifchen 20 und 40 Jahren, abgerheilt, und der Durchfchnitt angenommen, 
daß erftere Claſſe in go, leßtere in 60 Jahren das nutzbare Alter erreichen werde. Was 
40 und mehr Jahre alt ift, konnte als ausgewachſen Hol; angenommen werben: teil es 
Zeit bat, folches zu werden, ehe der Hieb nach erfolgter Confumtion des jeßt ausgewachfenen 
an daffelbe komme. Zu Beftimmmng der Preiße wurden die vorgefunderien Preißclaffen, 
welche nad) Maaßgebung der fehwerern oder leichtern Abfuhr bisher ſchon theils regulirt 
gewefen, theils von felbft beobachtet worden, beybehalten, nemlich in der Herrſchaft Kynaſt 
mit Inbegriff Giersdorf vier, und in der Herrfchaft Greifenftein, wo das Riefengebürge 
fich merklich fenfet, und die vierte nicht vorfommt, drey. Mur wurden dieſe Claſſen nach 
genauerer Unterfuchung des Terrains naher beftimmt, und es wurde daben zugleich feftger 
— in welche Claſſe die jungen Oerter nach erreichter Haubarkeit, ihrer Lage nach, fallen 
muͤſſen. | | | 


Nach diefen Beſtimmungen war zur Ausmittelung des. ganzen vorrächigen und anf 
wachfenden Holzbekandes, und des zur Abnutzung anzunehmenden Theils, ein: zwiefacher 
Maaßſtab noͤthig, der darinnen gefunden wurde, daß aus jeder der drey erſten Bonitaͤts⸗ 
claflen, zwey Morgen, an. zweyen verfchiedenen Orten, aus dem Mittel ihrer Art, abger 
meſſen und aufgearbeitet wurden. . Der Durchichnitt durch beide gab das Quantum am, 
* welches jeder Morgen ihrer Claffe hoͤchſt mahrfcheinlich im Ganzen enthalten muß. Das . 
Alter diefes Holzes mußte die Jahre der Haubarkeit beftimmen; erfteres hat in Berechnung 
des ganzen Holzvorraths, wie die Specialetats befagen, den Maaßſtab abgegeben; in Abs 
ficht des legtern aber find 5 bis 6 Fahre zugefegt und go zum Grundjag angenommen wors 
den, weil auch von der beften Forftwirthfchaft nicht zu erwarten ftebet, daß der Wieders 
wuchs überall unmittelbar auf das Abtreiben folgen koͤnne, uͤberdieß auch, auf einige Ue⸗ 
bertragung der in folhem Zeitraum vernünftig su vermuthenden mannigtaltigen Zufälle, Ne⸗ 
benbetracht hat genommen werden müffen. Die vierte ohnehin unbetraͤchtliche Elaffe konnte, 
in Anſehung der Quantität des Holzes, feine genaugre Beſtimmung, ale nad) einem ges 
übten Gutduͤnken, erhalten, weil es dabey nur auf einzelne, am höchften Gebürge fiehende 
‚Fichten anfomme, aufderen Anwuchs eigentlich feine recht zuverläßige Rechnung gemacht 
werden fann, Tu — Tee 


Durch ähnliche Droben fonnte auch das Verhältniß des Stockholzes und Meißigs 
beftimme werden. Es war aber nicht thunlicdh „alles zum Etat zu bringen;, theils weil es 
vor der Hand noch nicht Abſatz genug finden könnte; theils weil im KAynaftiichen‘ einige 
Dorffchaften mit ihrem Feuerholz darauf angewieſen find, ‚welchen jedod) jet noch ungleich 
mehr übrig bleiben wird, als fie zu nehmen begehren werden. . | 
j In Anfehung des Nutzholzes müßte erftlich. deffen Wert gegen das Brennhof 
‚ausfindig gemacht werden, weil Bein ordentliches Sortiment vorhanden war, wornach ‚eing 
Berechnung nach Kla’tern oder nach Cubicmaaß hätte vorgenörmen werden können, um 
dadurch zu einem geroiflen Grundfa zu gelangen, nn A 

Das Verhaͤltniß des Werchs gegen das Verhaͤltniß im förperfihen Inhalt, nach 
dem Durchfchnitt der gemeiniglich vorfommenden Sorten, fand ſich wie 4 zu 3. . Aus dem 
Preiße konnte ſolchemnach die Quantität beftimmt, und das Bausund Nutzholz vom Klafs 
serholz abgezogen werden, Su Re: 

a V 


Damit 
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ame Bas angenommene Verhaͤltniß nicht alterirt werben koͤnne, find die Sorten 
und ihr verſchiedener Preiß jeden Orts, fo genau als möglich, anndmerft worden, . Der ' 
Abfnuhr wegen kann Bas Baus und Nutzholz (mit Ausnahme der Brettkloͤtzer any einigen 

Orten) nicht anders als in der eriten und zwenten Preißclafle genommen werden, worauf in 
der Berechnung auch gegangen iſt. Was die Quantitaͤt des zu debitirenden Bau⸗ und Nutz⸗ 
holzes anbeträft, fo bat man den Bedarf der Gegend dabey zum Grund legen muͤſſen, und 
zu diefem hat man den einzigen Maaßſtab im Durchſchnitt des zehnjaͤhrigen Nutz⸗ und Baus 
holzdebits diefer Forften gefunden. Ben Berechnung des Holjbeftandes und Beftimmung 
des davon jahrlich zu nutzenden Theile konnte, wegen des verfchiedenen Verhätmifles des 
Zuwachſes gegen den. imausgewachhsnep Vorratb, nicht immer die Bonitaͤtsclaſſe und die 
zum Principio angenommenen go Jahre ber Haubarfeit des Holzes. ganz genau beobachtet 
tberden, fondern es war zuweilen nöthig, davon um etwas weniges abzumweichen, wie bie " 
Erläuterung der Specialetats ſolches näher ausweijet. 


Ä "Bey diefer Verfahrungsart Ponte anch mit mathematiſcher Gewißheit in jeden 
Forſt die Größe des Terrains beflimmt werden, welches durch die Faͤllung des im Etat ans 
| Br Holzquanti jährlich ledig werben, folglich nach guter Wirthſchaft befäer wers - 


Die übrigen Puncte des Etats find entweder einer ungezweifelten "Beftimmung, oder 
nur einer folchen Genauigkeit fähig, welche fich auf ein raifonirtes Gutduͤnken gründet, 


: Beides ift nach Unterfchied ſothaner Falle beobachtet, und auf diefem Weg dass 
jenige zu Stand gebracht worden, was die Specialberechnung, die bengefügte Etlaͤuter 
rung und die Etats felbften enthalten und darlegen, dergeftalt, daß alles, was eines Bes 
weiſes fähig ift, aus unumftößlichen Gründen hergeleitet, dasjenige aber, was nur auf 
Gutduͤnken beruber, mit reifftet Ueberlegung aller Umftände, nach der hoͤchſtmoͤglichſten 
Wahrſcheinlichkeit, bejtimmt worden ift, 


& 
| 





Heſſen⸗Caſſeliſches Reglement wegen Benusung 
‚ber Bucheckern⸗ und Eichelmaft pro 1779. 





vi 1. 


Mes geſchebener Befichtigung der Maft follen Unſere Forfibebiente jeden Orts auf die 
Ausfindigmachung der erforderlichen Schweine yeifigen Bedacht nehmen, und das 
mit niemand, am allerwenigften die Walddienſtpflichtige, abs und zurücweifen, worauf ins 
fere Forſtaͤmter und Beamte genau mit zu ſehen, ” vom unverhoffenden Gegentheil Ans 
= 3 = jeige 
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* zu chun Gaben, ſodann die richtige Aufzeichnung der Schweine, deren Obſervanzmaͤſ⸗ 
ges Einbrennen, und, fobald die Bucherfern und Eichen reif find, und fallen, ‚den Aufs 
trieb in die hudbaren Reviere, wann zuvor tüchtige, vor Amt zu verpflichtende. Mafthirten 
Seftelle, und an fehicklichen Orten die Maftfiälle angelegt worden, ‚gehörig und beftens ber 
— vor das Wildpret aber keine hudbare Bezirke zur Heege ausſetzen, und von der 
aſtbehudung ausſchließen, da ſolches auſſerdem hinlaͤngliche Nahrung finden wird. 
2. 
“7 Die Treibung der Maſtſchweine bes Abends in die Orte zum Stall kat nicht ſtatt, 
es fen bern, daß befondere Umftände vorwalten, die ſolches nothwendig machen, in wel 
chen Fällen Unſere Beanıte und Forſtbediente autorifiret werden, nad) Befinden, jedoch ges 
meinſchaftlich, zu Bipenfiren; es muß aber alsdann jede Stadt oder Gemeinde vor alle zu 
befahrende Unterſchleife in Solidum haften, und follen Unſere Forftbediente, zu deren Vers 
Hüning, die Schweine zum Öftern, wenigftens wöchentlich einmal, unvermerkt nachzaͤh⸗ 
ten, und die mehr als eingebraunt vorfindende, treulich zur Buſſe notiren, 


| 4 Bus | R 

Bid die Veraccordirung der Maft im Ganzen durchgehends unterfagt, und es 
ſoll deren Betreibung anders nicht, als Stuͤcks⸗ und Wochenmelfe'göfchehen, damit hieruns 
ger niemand verfürzt werde, Sollte ja aber an einsund anderm Ort es Unſerm Intereſſe, 
wegen befonderer Umſtaͤnde, zuträglicher gehalten werben, die Maft im Ganzen zu vers 
ofen; fo erwarten Wir deshalb von den Beamten und Ferftbedienten ungefäumte pflichts 
mäßige Berichte, zu weiterer Unferer Entſchliefung. Uebrigens foll vor das Jahr in der 
Bormaft von einem großen, zwey mitteln oder vier Meinen Schweinen, wöchentlich zwey 
Abus vier Heller an Maftgeld, von jedem Kopf die ganze Zeit der Vormaſt Bingegen 
zwey Albus Pflanz⸗ und zwey Heller Stallgeld, nebft den bisherigen, an jeden Ort üblichen 
Accidenzien und etwaigen Maftsoder Kopffrenzern, angefegt, und gleich beym Abrrieb, 
welcher jedach ehender nicht, bis die Maft in den eingegebenen hudbaren Mevieren aufs 
gezehrt, ben Vermeidung gewifler ernflicher Beftrafung, geſcheben darf, ohnnachlaͤßig 
baar entrichtet werden, und bleibt bierbey Unſern Sorftbedienten auf ihre Pflichten geftellt, 
daß feine große unter die mitteln, und feine mitteln unter die Pleinen Schweine, zum Nach⸗ 
theil Unſers höchften Intereſſe gebracht, fonderh Hierin nach der Forſtordnung von 1721. 

pag. 30. ſtraͤcklichſt verfahren werde, En — 

4 
Das Bucheckernſchlagen und Kehren wird auf beykommende gedruckte Permißions⸗ 
zettel, worin jeden Bezirks Forſtbedienter die Jahrzahl abzuaͤndern, oder, wann ſolche 
nicht anreichen, auf dergleichen von felbigem zu fehreibende Zettel, worin der Tag und die 
Perfonen nach Pflichten zu notiren, und dabey auf die Witterung Bedacht zu nehmen, das 
‚mit einem jeben gleich und Mecht gefchehe, erlaubt, und zahle jede Perfon beym Schlagen, 
vor das Jahr, vom ganzen Tag vier Albus, und vom Kehren zwey Albus, und find zu 
dem Ende die Perfonen, fo gefchlagen oder gekehrt, mit Anfegung forbanen Geldbetrags, 
ia dem Maftregifter, mittelft eines auf die Maftfchweine folgenden befondern Anhangs, 
- namentlich und treulich zu fpecificiren, | 


5. Sollen 


rd 


sc wegen der Maßf. — ge} 


I : 
- Sollen die Maftregifter nach" beyliegender Vorfchrife, weshalber jedoch nach den 
Ymftänden jeden Orts abs und zuzuthun, deutlich, und nicht zu enge geichrieben, aufges 
ftellt, die Freyſchweine zu Anfang jeder Rubrique, mit nöthiger. Anmerkung, gehörig ang 
gefeßt, und überhaupt in den Regiſtern alles ordentlich und gemiffenbaft gewahret, fon 
dann-folshe, nebft den Maftbußregiftern, den Beamten zugeftellt, bey dem von jeden 
Dres Beamten und Forfibedienten, nach vorheriger Uebereinkunft wegen.des hierzu zu bee 
ſtimmenden Tages, gemeinfchaftlich und forderfansft vorzunehmenden Bormaftfchlug genau 
eraminirt, und wohl Durchgangen, der Geldbetrag, wie verordnet, nebſt ben Strafen, 
nach der Anlage angefegt und ausgeworfen, uwd, wann etwa keine Bußen an einem oder 
dem andern Ort vorgefallen, fold;es in dem Maftregifter nachrichtlih angezeigt, folglich 
‚alles in völlige Richtigkeit gebracht, und ein vorläufiger Abfchluß gemacht, alsdann aber 


6, 
Die, wie befagt, berichsigte, won Beamten und Forſtbedienten jeden Bezirks ang 
Schluß eigenhändig ohnfehlbar unterfchriebene Maſt⸗ und Maftbußregifter in duplo, und 
längfiens vier Wochen nach dem Abtrieb der Schweine, bey Vermeidung zwey Rihlt. 
Strafe, wenn der Forftbediente die Megifter nicht zu rechter Zeit an das Amt liefert, und 
vier Rthir. Strafe, wenn der ‘Beamte damit länger zurück bleibt, zu Unfter Krieges und 
Domainencammer mit Bericht, zur fernern Verfuͤgung, eingeſchickt, ingleichem 


| F 7, | | 

Die beym Abtrieb der Schweine von Unſern Nentherenbeamten fogleich beyzutrei⸗ 
bende Mafts und übrige Gelder vom Bucheckernſchlagen und Kehren, (inmaßen das bey 
näherer Unterſuch⸗ und völliger Abſchließung der Megifter allhier fich etwa abäandernde gar 
fuͤglich nach.erhoben oder vergüter werden kann) bey Wermeidung eben gedachter Strafe, 
p Unſrer Domainencaſſe mit dem forderſamſten, und unter des wohl amzumerkenden Rs 
rie: Maſtgelder, eingeliefert werden, wie denn bekanntlich in Anſehung dergleichen, 
waͤhrend des Abtriebs bey Verluſt der Schweine und fonſtiger nachdruͤcklichen Vorkehrung, 
weder Nachſicht, noch Erlaß ſtatt ſindet, und davon aus dem Grund nichts in Liquidation 

—— 
Wenn in einem oder dem andern hudbaren Bezirke die Bucheckern oder Eicheln ĩn 
der Vormafſt nicht alle aufgezehret werden, welches genau zu unterſuchen iſt; ſo ſoll darin, 
fo viel es ohne Nachtheil der Waldung, auch Sommersund Blumenhuden geſchehen kann, 
die Nachmaſt verfkattes, und nach gefchebener richtigen Mufjeichnung der Schweine, Stuͤcks⸗ 
und Wochenweiſe, jedoch kinger nicht, als big Ende Februarii 1780, betsieben, und von jeden 
Schwein, ohne Unterfchied der Größe, wochentlich ein Albus an Maſt⸗ und die ganze Zeit 
über ein Albus Pflamgeis angefegt und entrichtet, mit den Megiftern und dem Geldbe⸗ 
frag aber in gleiche Weife, wie bey der Vormaſt verordnet, verfahren werden, jedoch hat 
ben ber Machmaft feine Freyheit ſtatt, es fer dam, daß. dergleichen Busch Rereſſe oder 

fonß befonders beſtimmt worden, Da | 


9. Sins 
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9 
Eid bie ya Befaamung der Holigarten und Zufchläge, deren veridwäitsmäßige 
gen Zweifel angelegentlich beſorgt haben werten, erictderliche Bucheckern wsd Eicheln, 
von guter Qualitat und Reife, forafäliig ın famımeln, umd die darzu närhıze Dienſte vom 
den Beamten berjugeben, jedoch iſt hierunter nicht bie uumdeite liebermanse zu gebraus 
hen, und in fine des Maſtregiſters pflichrmäßig anzumerken, wie viel au dergleichen auf 
— geſammlet, und wohin es mit Ausſaͤen und Stecken verwendet worden, End⸗ 

und 
10. 


Sollen die neuerdinas angelegten Schlaͤge, worin noch kein Aufwachs vorhanden 
iſt, von den Maſtihirten, auf Anordnung der Forſtbedienten, zur Mittags⸗oder Abends⸗ 
zeit, wenn die Schweine ſchon auberwärte ziemlich geſaͤttigt find, eirigemal, zum Unter⸗ 
brechen der Bucheckern und Eicheln, durchgerrieben, die alten, durch foritwidriges Behan⸗ 
dein oder anderer Urſachen wegen wit Aufwachs noch nicht verſehene, vielmehr bereits vers 
raſete Schläge hingegen öfters behuͤdet, folglich durch deren Lmbrechen, und mir Hülfe Ser 

beit condenmirten Berbrechere, im fchickliche Weile artbar gemacht, ſofort bes 
fäet, und durch eine genaue Heege wiederum in Anwachs gebracht werden. Schließkch 
wird auch dasjenige, was wegen der fo noͤthig⸗ als nuͤtzlichen Steckung der Txbein auf die 
leeren Plaͤtze und an fonftige ſchickliche Orte der ſchon angeflogenen und mit jungem Nuwadıs 
verjebenen Schläge, welches fi auf die neuen Schläge, werin weder Aufwachs, noch Ei⸗ 
cheimaſt vorbanden, vor allen Dingen mit verftchet, verordnet worden, zur ſtraͤcklichſten 
‚Gemäßtebimg hiermit nochmals wiederhelt, und von Unſern Hol; beſichtigungscommiſſa⸗ 
gien, bey demnaͤchſtiger Wahrmehmung des unverhoffenden Gegenteil, davon pflichte 
mäßige Anzeige, zu Beſtrafung des Ungehorfams, wartet, u 


Es haben ſich dahero alle diejenige, fo es angebet, und vorzüglich Unfere Forſt⸗ 
‚ämter, Beamte, welche über fämtlihe Maftangelegenpeiten zu conmusiciren, und vor 
Unfere Maſtrevenuen und deren richtigen Eingang gemeinyhaftlich zu fangen baben, ingleis 
chem Unſere Zorfibediente, befondere die Revierförfter, biernach, bey Bernieidung Unſrer 
Ungnade, in allen Stücken genau zu achten, wie es Uns im Gegentheff jum befondern 
naͤdigſten Wohlgefallen gereichen wird, wenn Wir wahrnehmen, daß ſich ein‘ jeder bie 
eförderung Unfers hoͤchſten Intereſſe auch hierin angelegen feyn laſſen. nr 


Caſſel bey Lnfter Krieges und Domaineucammer den 1 8ten Septetuber 41746. : 
Ad Mandatum fpeciale Serenifimi, | 

v. Wakenitz. Spiegel; Diefenberg. v. Zanthier. 
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0 treiber, muß den vollen Maftgeldss ne A | | 
ertrag bezahlen; als wenn er in jene u BE | 
— getrieben. | 
5) Wenn Schweine, Pen daß folche vom | . | 


% 
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Ft wegen Veſtrafung der Maftbufen. 


Strafe, Pflanggeld,. 

y Von jedem Stuck Vieh, das bey Maft- 
zeiten im Walde haͤdend betretten Rthlr. JAlb.Hl. Rthir. ab. | AL 
wird, des Tages I Feist Fur. > 110“ 
des Made . — — BEL SE 71 — 1 217. 


2) han der Mofipkee i in Geheegen oder 


andern Orten, als vom Forſtbedien⸗ 
ten ihm angewieſen worden, büder | 4 


i 3) Wann ein Schäfer wit den Schafen 


. jur Maftzeit in dem Wald huͤdet + 
Und müffen, wie überhaupt, alfol -. 
auch in beiden Fällen Städte und Ge⸗ 
.  imeinden, oder Brodherren, vor ihre 
Hirten und Geſinde haften, 


a). Wer in Herrfchaftliche Maftwaldungen 


zu treiben verbunden ift, nicht aberf 
darin, fondern in andere Waldungen 


Sorftdedienten aufgezeichnet, und ein 
. » gebrannt, mithin heimlich, gu Unter, 
ſchlagung bes Maftgeldes, nachge⸗ 
trieben worden; müflen die Eigen, 
thümer Boppelten Maftgeldsberrag 
entrichten, und zahlt der Maſthirt, 
wenn er es nicht dem Forftbedienten 
. fofort anzeigt. — — Jj — . 


Permißiongzettel ſchlaͤgt, jede Bid 
- fon und jedesmal: — — 


D Wer dergleichen ließt ober N jede 
Perſon — — 
und wird in beißen Fallen je⸗ 
desmal das Geſammlete ag 
- men und confiſcirt. 


Beamanne Gebese J. Theil, ng 9) Wenn a 


26 3 Detrof der. — en 


u a Ale u Strafe. —— 
Bi Wem ſi ch ” Hausviſi tationen nur Rthle. Alb.Hl. — Alb.Hl. 

etwas an aufs Pfand gebolten Ei⸗ 
cheln oder Bychedtern vorfindee | — 

Findet ſich ein — vor, 
wird die Strafe, nach der Menge, 
doppelt, auch dreyfach angefeßt;, die 
Bucheckern und KEicheln a 
und gleich denen ad 6) & 7) zur Be⸗ 
faamung verwendet, 


Die Verbrecher zahlen — daß. gewößntige: 9 Pfandegeld, und wird deu 
Behörden hierzu' von den Beaniten. noͤthigenfalls mit Nachdruck verholfen, Caſſel bey 
Unfever Krieges und Domainencammer den ıgten September 1779. 


‚Ad Mandatum fpeciale Serenifhimi, 
v. Wakenitz. v. Zanthier. 
FR - Schminfe, 
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31. 
Hitroi der Koͤnigl. Preußifchen Holzhandlungs⸗ 
und Schiffbaucompagnie, vom 23iten Dec. 1765. 


In die Rechte diefer Gſellſchaft iſt die im Jahre 1771 angeordnete Nutzholzcompagnie 
getreten. Dan ‚vergleiche hiemit Mergius —— Hi. 2 360 uf) 


) 


Hi Friederich— von Gottes Gnaden, König in Preuſfen ꝛc. ꝛc. I. 
urkunden und bekennen biermit: Nachdem auf Unſern allergnädigiten Befehl eine 
Holzhandluugsconpagnie zu dem’ Zweck errichtet werden ſoll, damit nicht nur die Preiße 
des aus Unſern Forſten jaͤhrlich zu debitirenden Kaufmannsholjes auf einen gewiſſen Fuß 
gefeßet, fondern auch dadurch die Confervation der Zorften und die Wohlfahrt Unferer Uns 
terthanen befördert werden moͤge; ſo ſind zum Anfang zu Errichtung ſolcher Hotzhandlungs⸗ 
compagnie nachſtehende Actionairs Bu MRImALEN getreten, von denen ein jeder EN die einges 


J | | * 
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jeichneten Summen’ fich verbindet, und fo viel diefe Summer berragen, ‘auf feine Ratam 
ieſen Contract Nbernimme, jedoch daß Feiner von ihnen weder Uns, noch der Societaͤt, in 
irgend einem Stuͤck file mehr, als für die von ihm gezeichnete Suntme, einfteher und haf⸗ 
tet, infonderheit ſich nicht in folidum verbindet, oder zu einem Nachſchuß über feine Actie 
unter irgend einigerley Vorwand gezwungen oder genöthigt werden fann, Wie nun bie 
Anzahl der Actien, die Zeit von ihrer Bezahlung, die Wahl der Actioniften und die Groͤſſe 
des Fonds zu beftimmen, dem Willführ der Compagnie überlaffen wird; fo find aud) diejes 

nigen Actionairs, welche ferner durch fregmwillige Subfeription in der Gocietät eintreten 
und angenommen werden, zu diefem Contract für ihrem Theil eben denjenigen, und nicht 
mehreren Verbindlichfeiten unterworfen, als welche die gegenwärtigen Actionairs für ihre 
Rata auf ſich haben, Und da einem jeden, nad) gerhaner baaren Zahlung, das völlige 
und unbeichränfte Eigenthum feiner Actie zukommt; fo bleibt demfilben unbenommen, ſolche 
zu verkaufen, zu verraufchen, oder auf irgend eine andere Art darüber zu jeder Zeit nach 
eigenem Gefallen zu difponiren. Alles dasjenige, was zur Führung der Direction und zur 
Speeialeineichtung des Holshandels gehört, wird Iediglich dem Gutfinden der Compagnie 
überlaffen, und verfteht fih von felbft, daß die Bücher und übrigen rechtlichen Stuͤcke 
der Compagnie von feinen LandessCollegio oder Commißion infpiciret, fondern vielmehr 
möglichft fecretiret werben follen. Die Sache aber felbft und die Hauptverbindung von 

beiden Seiten betreffend, fo ift deshalb folgendes feftgefegt worden: 


1. Nachdem Wir die pommeriſchen und neumärfifchen Forften von diefer Detroit auszu⸗ 
nehmen, und darunter nur bloß churmärfifche und magdeburgifche Forften eins 
zubegreifen refoloiret; fo declariven Wir, daß Wir zufrieden feyn wollen, wenn 
für das fogenannte Kaufmannss und Stabhol, in der Churmark alljährlich 
70000 Rthlr., im Magdeburgiſchen 2643 Rihlr, und alfo in Summa drey und 
fiebenzig Taufend fechs Hundert drey und vieriig Meichsthaler erleget werden, 

. welche Summa ale ein firirtes Quantum von der Compagnie zu entrichten, aufs 
ferdem aber in jeden Jahr auch an Holz und Stammgeld derjenige Grofchen 
und 9 Pfenn. pro Rthlr. zu erlegen ift, fo zu Vertheilung unter die Bedienten 

“ und Berechnung der Oberforftnieifteremolumenten gehört, damit dieferhalb feine 

Irrungen bey den Caſſen enrftehen Finnen. Jedoch verſteht es fich von felbft, 
daß diefes nicht als ein Zuſa z der hiernach beftimmten Hol;preiße auzufeben fen, 
fondern daß es der Co.npagnir nachher in dem fimtlichen Zahlungs s Quanto für 
das empfangene Holz zu gute gerechnet werden fol, und fie dafür nach Propors 
tion dieſer Summe fo viel mehr Hol; empfange, | 


11. Da aber ein für allemal feftgefegt ift, daß feinem, als der Compagnie, dasjes 
nige Holy überlaflen wird, was in den Forſten als abgängig und forftimäßig zu . 
. „fällendes Hol; gefunden wird (worunter reifes und unverdorbenes und zu Kaufs 
mannsgut tüchtiges, nicht aber roth⸗ und fliegenolmichtes, fchwanms oder rinds 
faͤlliges Holz zu verftehen ift); fo ift fie zwar, mie ſchon gefagt, wicht fchuldig, 
- jährlich ein mehreres, als die feftgefegte Summe von 73643 Rthlr. zu bezah⸗ 
len; weil aber dennoch In einem oder andern Fahr mehr forfimäßig zu fällendes 
Holz, als diefes Quantum beträgt, fich vorfinden koͤnnte; fo verfpricht die Coms 
4 | Q 2 | pagnie . 


—— 


— — 


Compagnie frey und unbenommen, ſolches, wie ſie will, auf der Oder oder Elbe 


DODetroi der Preußiſchen n, 


pagnie davon das, was fie zu Kaufmannsgut tuͤchtig findet,. zu aͤbernehmen, 


jedoch unter der Bedingung: 1) daß folches ertraordinare Quantum nicht die 
Summe von 73643 Rihlr. überfteige, dergeftalt, daß das hoͤchſte Quanrum au 
ordinair⸗ und ertranrdinairem Holz; nie in einem Jahr überhaupt mehr als 
147286 Rthlr. betragen koͤnne; ferner 2) daß, fo lange fie ſolchen ertranrdinaiz 
ven Holzuͤberſchuß nad) dem Arteft der Direction nicht wirklich verkauft und debi⸗ 
tirt bat, fie unter Beinerlen Urſach genoͤthigt werden kann, von neuem etwaß 
extraordinair über dag jährliche Etats⸗ Quanrum zu uͤbernehnen, oder ſich ans 


rechnen zu laffen, wobey fich von felbft verſteht, daß die Art und.IBeife, die 


Zeit, wie und wann die Compagnie ihr Hol, es fen folches aus-Unfern Forften 


‚oder ander einheimifches oder fremdes Holz, ‚verkaufen, debitiren, oder liegen 


laſſen wolle, lediglich dem Ermeſſen und Wohlgefallen der Compagnie überlaffen 
Bleibt. Was nun die Compagnie auf obgedachte Art zum Beſten Unferer Forſten 
an extraordinairem Holz übernehmen muß, wird derfelben bis zu Ende der 
Contractjahre auf Rechuung ohne Zinfen überlaffen; jedoch muß fie, der Si⸗ 
herheit halber, reſp Krieges und Domainensammern einen von der Directiou 
unterfchriebenen Wechſel geftellen. Sollte hingegen die Compagnie ihrer Com 
venienz gemäß finden, aus eigenem freyem Willen auf ihr Anfuchen mehr Holz, 
als die vorhin benamte ordinairen und ertranrdinairen Quanta, zu übernehmen; 
fo ift fie fchuldig, nach eigener Wahl folches foaleich baar zu bezahlen, oder eine 
nach Ermeffen des Generals Obers. Finanz⸗ Krieges und Domainen⸗Directorii 


“ Binlänglihe Sicherheit zu ftellen. Sollte aber der Compagnie nicht fo vieles an 
wirklichem Kaufmannsgut, als zu dem jährlichen ordingiren Stats s Quanto 


gehört, angeriefen werden können; fo ift fie nicht ſchuldig, deshalb einigen 
Vorſchuß zu thun, ſondern hat nur bloß das ihr gelieferte Holz zu bezahlen, weil 
Wir den Schaden der Compagnie nicht verlangen, Da es aber für Unfer höchfts 
eigenes Intereſſe und zur Confervation der Compagnie höchftnöthig if, daß Die 
Preiße des Stab: und Kaufmannsholjes in den pommerifchen und neumdärfifchen 
Forſten, den von Uns in Anfehung der Compagnie feftgefegten Preißen völlig 
egalifiret werden, damit der Compagnie in der Concurrenz der Preiße fein Nach⸗ 
vbeit zuwachſe: fo verfprechen Wir allergnädigft, daß Wir ſowohl in Pommern, 
als in der Neumark, forhe Maaßregeln durch einen zus erhöhenden Licent ergreis 
fen werden, daß dadurch diefer Endzweck auf eine jichere Art erreicht werde, 
Wie Wir Uns denn vorbehalten, "die Compagnie unverzüglich zu benachrichtis 
gen, wie, wenn und durch was für Mittel ſolches bewerkitellige “worden fen, 
und Uns zugleich anheiſchig machen, darunter zu keinerley Zeit, "Feine der Coms 
pagnie nachtheilige Abänderungen zu mächen. Und da ein für allemal der Hans 
bel auf der Oder und Elbe von einander feparirt bleibe; fo wird hiermit nochmals 
ausdrücklich feitgefeßt, daß fein Kaufmann Königlichrs, Caͤmmerey-⸗ oder auss 
ländifches Holz von der Oder nach der Elbe jemals transportiren duͤrfe; und wie 
Dingegen- der Handel auf der Oder völlig frey bleibt; fo verſteht fich von ſelbſt, 
daß die Compagnie, gleich andern Kaufleuten, darauf ficitiren, und Holz von 
Uns, von den Particnliers oder Ausländern erhandeln koͤnne, und bleibt der 


zu 


⸗ N 








Holsbandlungs-s Compagnie 309 


u zu fransportiren, ohne auf den Finos Canal oder Friederich Wilhelms Braben 


mit neuen Yuflagen oder Berhinderungen auf einige Urt befchweret zu werden. 


. Die Zahlung dieſer fämtlihen Summe wird in Flingender Münze, in jetzigen 


guten Friedrichsd'or, das Stuͤck zu 5 Rthlr. gerechnet, entrichtet; und da Wir 
diefe Zahlung in Mlingender Münze einheben wollen, fo wird der Compagnie 


verſtattet, ihre fängtlidhe Zahlung von Actien, oder wie fie Namen haben, ebens 


falls aufler der Banco verrichten zu £önnen, und wird deshalb fowohl gegenwärs 
tig, als künftig von allen Zahlungen pro Bco. ſowohl alive, als paſſive, exmittiret. 
Und da Wir allerhöchft feftgefeßt haben, daß von diefem Quanto zu dem Hofe 
ſtaats⸗ Holzs Teansportgeld 10000 Rthir. der Churmaͤrkiſchen Cammer gezab⸗ 
let werden füllen; fo werden die übrigen 63643 Rihlr. der Forſtcaſſe in vollgüls 


. tigen Friedrichsd'or entrichtet, _ | 
„Da die Anmweifung des Holzes ordentlicher weife Ich Monat November gefcheben 


muß; fo wird die Zahlung vom dent jährlichen ea, ana der Compagnie 
nicht eber , als in den von den Kaufleuten beobachteten Terminen gefordert, und 
ſpaͤteſtens im Monat März berichtigt, eo | 


Sr IV. Die Art der Vermeffung, "nach welcher das Hol; angenommen wird iſt oorerft 


bey dem Eichenholz der Kubikfuß, bey den Kienen hingegen das Fußmaaß der 
Länge und Dicke, fo wie im folgenden Xten Artikel wird ftückweife jpecificire 


7. werden, Damit nun wegen der Art der Meffung ben den Forften feine Irrun⸗ 


gen entſtehen; fo ift feftgefegt, daß bey dem Eichenholz fowohl das Stamm⸗ 


als Zopfende bewaldrechter werden folle, demnächft wird das Stamm⸗ ımd Zopf⸗ 
ende im Durchmeffer gemeffen, beide Quanta zufammen addirer, und die Halbe 
[Heid der Summe quadrire, um darnach die Kubikmaaß nad) der Länge des 


- ganzen Stammes zu berechnen, ohne daß jedesmal erfordert werden koͤnne, dem 


ganzen Stamm zu befchlagen, oder nach der Schnur zu hauen, Damit aber 
bey denjenigen Bäumen, fo am Stamm eine aufferordentliche Dicke haben, 
Seine übermäßige Zahl von Kubiffüßen heraus fomme; fo ift beftimme, daß, 
wenn das Eichenholz 18 Zoll und darüber an Zopf hält, alsdann das Stamm⸗ 


‚ende dergeftalt gerechnet werde, als wenn es im Duadrat die Hälfte mehr hielte, 


als dag Zopfeude betraͤgt. 3. E. ein Baum von so Fuß, fo am Zopf 18 Zoll 


im Quadrat enthält, wird gerechnet, als wenn er am Stanımende 27 Zoll auss 
machte ; und wenn diefes mit dem Quadrat der Grundfläche des Zopfes zuſam⸗ 
men gerechner wird, betrüge es 45 Zoll, Hinfolglich die Halbſcheid 223 Zoll, 
Da aber auch die halben Zolle, zu Vermeidung aller unrichtigen Dicchnungen, 
nicht in Anſchlag gebracht werden follen; fo würde die Fubifche durchgehende 
Grundfläche eines ſolchen Baumes 22 Zoll betragen, Ueberhaupt aber ift zu 
bemerken, daß diefe Bermeffung gleich in der Forft oder auf der Ablage, wie es 
die Compagnie verlanger, geſcheben müfle, damit felbige mit der Vermeſſung 
nicht aufgehalten werde, widrigenfalls die Bermeflung, mo fie von den Forfts 
bedienten verfäumer wird, auf der Ablage oder im Waſſer gefchieher, um die 
Kompagnie nicht aufzuhalten.’ | 
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VI. Es wird auch nicht erfordert, daß die Grundflächen am Zopf und Stamm in vol⸗ 


lige Vierecke gebracht werden, fondern es kann z. E. ein Baum am Zopf 30 Zoll 
in der Breite, und 27 Zoll in der Tiefe haben, und wird nach dieſer Proportion 
demnaͤchſt die. kubiſche Ausrechnung gemacht, daß z. E. 27 und 30 addiret, und 


die Haͤlfte davon, 28, zum Maaß genommen wuͤrde. 


VII. 


"X. 


X. 
2 ed 
⸗⸗ 
> 


Sollten fih am Stamm in der Mitte, oder andern Orten, fchadhafte Steffen, 
ale: Aftlöcher ıc. befinden ; fo wird, mern der Stamm fonft noch ju einigem 
Schiffbauholz feine gehörige Länge behäft, (welche nie unter 16 Zoll dick am 
Zopf und 30 Fuß lang, der Eonipagnie für die nachgefeßten Preiße aufgedruns 
gen werden follen,) über und unter einer folchen fehadhaften Stelle -ein Fuß an 


. der ganıen Länge abgerechnet; - würden aber mebr dergleichen Scjäden ſich an 


einem Stamm befinden, und die Afttöcher über ‘X Zoll tief feyn, oder aber der 
Baum roth⸗ und fliegenolmicht, mithin zum Schiffban untauglich ſeyn, zgind er 
dadurch zum Schiffbau unbrauchbar werden; fo ift. die Compagnie nicht ſchuldig 
ihn zu behalten, | 


. VII, Die Compagnie empfängt das Holz nicht anders, als wenn es abgeftämme ift; 


jedoch muß fie die Koften des Hauerlohns vom Stamm ſelbſt übernepmgn, und 
es am Zopf und Stamm fo jurichten, daß es gemeſſen werden faun, Wenn fie 
es aber auf dem Stamm lieber: acceptiren wollte, um: es noch einige Monate 
ſtehen zu laſſen; fo foll folches zwar auch accordirt werden, dach muß fodann eine 
convenable Art der Ausmeffung beftinnme werden, und. falls man fich nicht dars 
über vergleichen koͤnnte, wird das jährliche Hol; s Quantum erlegt, und bey Abs 
flämmung des Holzes Abrechnung gehalten. . | F 


Ben dem Kienenholz iſt bloß der Zopf und die Laͤnge des Stammes zu meffen, 


indem die Dicfe des Stammendes, fo viel den Unterfchied der Preiße berrift, 
in Beine Confideration kommt. " Be 


Die Holzpreiße betreffend, fo wird bey dem Eichenholz, ohne Unterfchied ber 
Sorten, der Kubiffuß mit 5 Gr. bezahlt, und gefchiebt die Ausmeflung und 


Ausrechnung des innerlichen fubifchen Gehaltes nach den vorbefchriebenen Saͤ⸗ 


gen. Ben den Kienenholz kann eigentlich nur dasjenige, fo 50 Fuß und dars 
über hält, zu Kaufmannsgut gerechnet werden, und eine Kiene, ſo 50 Fuß lang 
ift, und 14 bis 16 Zoll am Zopf hält, wird mit 6 Rthlr. 12 Gr. bezahlt; eine 
von 60 Fuß und eben diefer Dicke, zu 8 Rthir.; von 70 Fuß zu 10 Rthlr.; 
und mwerm fich auch in den Revieren ganz gerade und zu Maften taugliche Kienen 
von 70 Fuß ohne einigen Aft und Krümmen, und von der zu Maften brauchbas 
ven Art Holz finden würden, fo werben fülche mit 12 Rthlr. bezahlt, 


Das Stabhol; wird der Ring mit 27 Rthlr bezahle, und. zwar nach dem 
Maaß, wie es bis dato in der Churmarf zu Piepeuftäben gefchlagen worden, 
Alfe Kleine Sorten, als: Drbofts Tonnen» Rlapp: Sranzbolz, werden 
nach dieſem Maaß reduciret, und zu Ringen und Piepenfläben gerechnet; als 
nämlich: 4 Schock acht Stu a 5 Fuß 2 Zolllang, x bis 3 Zoll die, L ber 
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Breite 6, 6,7: Boll.’ Orboft, 6 Schorf-12 Siͤck a ꝓu2ane mit 


* dem Piepen übrigens egal, ..Tonuen, 8 Scheck 16 Stuͤck a g:änfi;a Zoll lang, 
2.0 Me Dide und Breite wie Piepenfläbe: , Banıbeipi:, 3: Shrnd 32 Stuͤck 


a 38 Zoll, 5 bis 6 Zoll tief, iind 5 bie 6 Zoll breit au der Binnenkante. Klapp⸗ 
holz, 12 Schock 48 Stüd a 32 Zoll 4 bis 5 Zolltief, und 4 bis 5 Zoll breit 
an der Binnenfaute. Go viel Schock, als hier ſpecificiret ſind, werben anf.cinen 


| — Riug Stabholz gerechnet, und. nach dieſem Maaß der Compagnie: in Unſern 


: Sorften zu arboeiten erlaubt. Endlich die. fogenannte. Rielbische’bereffend ; fo 


— wird unter dieſer Benennung ein Stuͤck Holz verſtanden, welches ohne ſchadhafte 


Zweige, Kruͤmmen und Aſtlocher, in gerader Linie, so Fuß und darüber lang, 
.am Zopf und Stamm aber durchgehends bis 2 Fuß dick iſt. Ein ſolches Kiel⸗ 
holz wird von der Compagnie, wenn es so Fuß lang iſt, mit 30 Rthlr., und 


...„wenn.es 60 embält,.mir 40 Rthir. bezahle. Es find aber diefe Preiße nur von 


dem nahe.am Waller belegenen. Hol; zu verftehen, and. wird für jede halbe bis 


2: „anderehalb Meile vom WBafler,; bey den Eichen-pro Kubiffuß 6 Pfenn., dey den 


" ı.. Riemen. van.den gefeßten Preißen pro halbe Meile 1. Rthlr. g Gr., bey den Büs 


 . .hen.von den gefeßten Preißen TXıhkr. 12 Gr. pro halbe Meile abgezogen und 
‚der Compagnie su gute gerechnet, und if. felbige überhaupt: nicht wider Willen 
gehalten, Holz zu. nehmen, welches vom Waſſer über drey Meilen entfernt ift, 

.. Gleichergeftalt ift zwar die Conpaquie nicht gehalten, kuͤrzeres Kienenbol;, als 
von so Fuß, zu übernehmen; weil aber die Art Des. Holzhandels auch die klei⸗ 
nern Sortimente von Holz erfordert; fo werden and) folhe Arten, als: Bals 


Ben, Sparten, Schwammbäüunie und Bolbolz, aus Königk.' Forſten, 


. W De ma nn 
D * ‘ 


wie zuvor, verfauft, und in ſoweit die Compagnie deffen zu ihren Transporten 
benoͤthigt ift, für die bisherige Forfttare ebenfalls der Compaanie überlaffen. 
Das Arummbolz betreffend, fo wird folches nach der üblichen Weife, das Lager. 
und Hammer befonders gemeflen, wenn es auch gefiauen, oder der Aubiffuß 
davon durch die Banf, ohne Ruͤckſicht, ob die Winkel floly ftehen‘ oder nicht, 
mit 5 Gr. bezahle, jedoch gleichfalls nach obigem feftgefegtem Verbaͤhniß auf die 
Entfernung vom Waſſer. Das Pleine Arummbolz aber wird von dem Kurs 
bifmaaß ausgenemmen, und nicht darnach, fondern mach- bisheriger Art tractis 
tet, da obnedem folches zum Schiffbau im Lande angewandt wird, lleberhaupt 

‚ muß aber die Proportion des Eichens und Kienenholies, welches die Compagnie 
zu übernehmen fchuldig ift, mach der Convenienz der Handlung eurgerichtet ſeyn, 
und von ihrem Ermeſſen dependiren. Sollten fi in der Folge dırra) den Fleiß 
der. Compaguie, oder der, Zeiten Umſtaͤnde, die Holzpreiße auf der Elbe oder 
Oder beffern; fo foll demoßnerachtet ımter keinerley Vorwand, währeltd der 
Daner gegenmwärtiger Detroi, nicht die geringfte Erhoͤhung von der Compagnie 
‚in Anfehung der Preiße gefordert werden, allermaſſen felbige gegenwärtig fo viel 

“ über den dermaligen Werth be alt, ee — 


M. Diejenigen Vorrechtr, die Wir dahingegen der Compagnie sufchen, find vorerft 


‚Ste erclyfive Weberlaffung "alles desjenigen Schiffbaus. md Kaufmannsholzes, 
Welches in der Cpurmark und Magdeburg. ſowohl in Unfern als Caͤmmereyfor⸗ 
ften künftighia gefällt und. debitirt wird, er 

| XI. Das 
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XI Das Privilegjum, dab anf:der Spree, Havel, Doſſe uud em Üthin, fein 

ausländifches Kaufmamis⸗ noch anderes auslaͤndiſches Holz, als durch die Coms 

." pagnierumd mit deren-Päffen verfloͤſſet und in. den Zollen und Schleuffen Ras 
thenom, Neuſtadt am der Dofle und Havelberg paßiret werden ſoll. 


XIII. Wegen des Holzes auf der Elbe haben Wir bereits Verfügung gethan, daß 
das durchgehende fremde Hol; mit einem Tranfıro -SJmpoft von 10 pro Cent 
belegt feyn und bleiben foll, das durchgebende Hol; nach. dem Man der Com⸗ 
pagnie gemeſſen, und nach den Preißen der Compagnie evaluizet, und hiernach 
die 10 pro Cent gerechnet werden, widrigenfalls die Compagnie mit den Ausläns , 
dern nicht würde Preiß halten, und Uns die verlangten hohen Preiße bezahlen 
Pönnen. Dieſe Hebung foll indeffen a dato des Contractes angehen, und für 
dieſelbe erhoben werden. Es mache ſich übrigens ‚die Compagnie, nm die von 
Uns gegen fie geäufferten Abfichten zu.erfüllen, hierdurch anbeiſchig, bey nam⸗ 
bafter Strafe, feinen Raufbalzcontrat mit den oͤſterreichiſchen, und in ſpecie bößs 
& miſchen Unterthanen zu ſchließen. Es foll aber auch hingegen ein jeder Kaufs 
2». mann oder Particulier ohne Ausnahme, welcher dergleichen böhmifches Hol; , es 
’ ſey zum Handel oder zu feinem Gebrauch, kommen läflee, 30 pro Cent Tranfıto 
der. Compagnie zur Strafe erlegen, welche 30 pro Cent auf eben die Art, wie 
die obbenanuten 10 pro Cent berechnet, und von der Compagnie erhoben werden 
und ihr verbleiben follen. a 


‚. " XIV. So lange diefes Octroi dauert, verfprechen Wir aus Königlicher Macht, daß 
e fowohl das Zolls als Schleuffengeld, in Abficht alles des Holzes, fo der Com⸗ 
pagnie zuftebet, auf keinerley Weiſe und unter keinerley Vorwand erhößer wers 
den foll, weshalb der accurate und beftimmte Zoll und Schleuffetarif, wie er 
jegt ift, der Compagnie übergeben, und zu einer beftändigen Richtſchnur dienen 
- fol, woben erpreffe reſolvirt wird, daß das Hol; in der Angabe narh dem bier 
en Werth, nicht aber nach den erhöheten Fubifchen Preißen evaluiret werde, 
te Actien der Compagnie und ihre Effecten, imgleichen die Befoldungen ihrer 
Bedienten, find von allen Abgaben frey, und von allen Repreſſalien erimiret; 
mithin können diefelben unter feinerley Vorwand, auch fogar wegen Herrfchafts 
licher Prätenfionen, nie mit Arreft beleget werden, Auffeidem erlauben Wie 
der Compagnie, ein befonderes Siegel unter allerhoͤchſt Unſerer Autoritaͤt 
zu führen, Ä Ä | ' 


XV. Da auch, was das Holz derer von Adel und Vaſallen betrift, diefelben bey ihrer 
in der Lehensaſſecuration und fonft gegründeten und den fandesgefegen gemäffen 
Freiheiten und Rechten, ihr Holz, wie fie wollen, zu verfaufen, nad) wie vor 
geſchuͤtzet, und überhaupt jedem Eigenthuͤmer im Lande die freye Diſpoſition über 

fein Holz gelaffen werden fol; fo tft jedoch der Compagnie hoͤchſt billig, in ‘Bes 
tracht daß durch deren Einrichtung eine anfeßnliche Bermehrung des wahren 
Werthes alles Kaufmanns oder Schiffbaubolzes zum Vortheil und Bereicherung 

des ganzen Landes bewirkt wird, das Recht zugeftanden und Kraft diefes 
ertheilt, über alles Kaufmannsholz, fo adeliche und andere Beſitzer der — 

— guͤter 
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güter in der Ehurmarf und Magdeburg zum auswärtigen Debit verkaufen wol⸗ 
ien, den Verkauf zu exerciren, dergeftalt, daß alles zu verdußernde Kaufmanns⸗ 
holy jederzeit der Compagnie vorher angeboten werden müfle. Findet die Coms 
pagnie ihrem Beſten nicht gemäß, felbiges anzunehmen ; fo ift fie verbunden, 
fich fogleich und ohne Zeitverluft zu erklären, worauf fie dem Verkäufer auf das 
‚angemeldete Holz einen Paß zu ertheilen hat, als ift derfelbe alsdenn berechtis 
get, folches, fo guter kann, zu verkaufen. Wenn die Compagnie das ihr ange» 
tragene Holz Faufen will; fo iſt fie gehalten, dem verfaufenden Edelmann oder 
anderm Particulier diefelben Preiße, als fie Uns verfprochen, zu bezablen, und 
fogleich bey Vollziehung des Kaufcontractes die ganze Kauſſumme durch Wechſel 
darüber auf Flingende Muͤnze und Zahlung in 6 Monaten a dato des Eontractes 
gerichtet, zu berichtigen, indem der fchleunige Holzverfauf öfters die einzige 
Refource einer verfchulderen Familie ausmacht, * Wenn der Verkäufer bey 
Antragung feiries Holzes durch einen wahren, nicht fimulirten Contract (wobey 
zu bemerken, daß jeglicher Betrug, fo hierunter durch faliche Angaben gemacht 
werden Fönnte, mit Confifcation des ganzen Holz s Quanti beftraft werden foll,) 
beriefen, daß ihm höhere Preiße, als die bey der Compagnie feftgefeßten, vers 
fprochen wären; fo ift die Compagnie ſchuldig, wenn fie nicht eben diejenigen 
Preiße eingehen will, von dem Verkauf zu abſtrahiren und dem Verkäufer 
fowohl auf der Elbe, als zur Verſchiffung auf der Oder, ungeſaͤumt den Treys 
paß auf das eingemeldete Holz zu ertheilen, welches aber nur bloß einländifche 
Verkäufer angehet. | 


XVI. Kein Holz darf one Freypaß der Compagnie, oder ohne auf ihre Rechnung zu 
geben,. ausgeführt werden, bey Strafe der Eonfifcation; jedoch darf die Coms 
pagnie mit ihrer Erklärung, md demnaͤchſt mie Ertbeilung ihrer Päffe, nicht 
fäumen , in fofern nämlich diefes das ihr angebotene Holz der Particulierg betrift, 
im widrigen Fall über die gefchebene Anfrage einem ſolchen Verkäufer ein ges 
richtliches Atteſt erteilt, und ſolches nach Verlauf drey Wochen a dato an, 

daß er der Compagnie fein Hol; offeriret, anftatt eines Paffes ad interim dienen 
foll, damit ihm aus der Verzögerung fein Schaden erwachfen koͤnne. Gollten 
aber zwifchen der Compagnie und denen von Adel, und andern Particnlierg, 
Streitigkeiten entftehen; fo ift das Landes » Fuftiz » Collegium der Provinz, wors 
inn das Gut, wegen deffen Holzes auf eine oder andere Art Streit entfteht, beles 
en, das Forum competens, wofelbft die Compagnie, auch in Anfehung der 
—E zu leiſtenden Zahlungen, in erſter Inſtanz Recht nehmen muß. 


XVII. Die Dauer des gegenwärtigen Octrois iſt von Uns auf 10 nach einander fol⸗ 
gende Jahre beſtimmt, dergeftalt, daß folche mit Trinitatis 1766 anbebet, und 
auf Trinitatis 1776 aufbörer, wiewol Wir dabey allergnädigft verfprechen, auf 
eine billige Art die Prolongation, wenn fie verlangt wird, zuzugefteben, 


XVII. Da für das leßtere Jahr auf eine Quantitaͤt an Kiens und Eichens noch bis 
jeßt unangezeichneten Wahlbaumen in der Mittelmart ficitirt werden follen, 
deren Verkauf ausgefegt geblieben, weil erft die Erklärung der vorgewefenen 
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Banco⸗Handlungscompagnie eingeholt werden ſollen; fo wird der jetzigen Hands 
Iungsfocietät verftattet, in eben daflelbe Recht zu treten, und für die Summe 
von 52000 Rthlr. diefes Holz zu übernehmen, fo wie es in vorigen Zeiten, und 
ebe die jeßige Einrichtung getroffen, hiermit gehalten worden, Ebenermaflen 
foll auch der Compagnie ein anderweitiges Meines Quantum nach dem alten Fuß 
von Wahlholz und Staͤben, im fofern leßtere nach dem feitgeießten Maaß ges 
bauen, und unverdorben find, fo noch zu der Erfüllung des vorjährigen Zorfts 
etats gehört, uͤberlaſſen werden, | 


XIX, Da ferner in vorigen Zeiten den Holzbändlern jedesmal frey geftanden, und es 
durchgehende der Gebrauch gewefen, das eichene Holz mit ſamt der Borke auss 
zufahren; fo wird hierdurch feftgefeßt, daß an aller derjenigen Borke, welche die 
Holjbandlungscompagnie von den ihr zugewiefenen Staͤmmen abichälen zu laſſen 
gut finden würde, ihr das völlige Eigenthum verbleibt, und fie berechrigr ift, 
folche bier und da, an wen fie will, zu verfaufen. Wegen der zum Transport 
-erforderlihen Nothwendigkeiten, als: Schricken, Latten, Klampen, Nägel, 
Weeden, Hoftblöfe, Schärpen ıc. follen folche, wie auch die bisherigen Fleinen 
Bequemlichkeiten, obnentgeltlich der Compagnie in Unfern Sorften gelaffen wers 
den, fo wie es bisher gebraͤuchlich gewefen und den Kaufleuten zugeftanden wor⸗ 
den, ohne daß jedoch die Compagnie foldyes auch von denen von Adel bey dem 
von ihnen verfauften Holz als eine Schuldigkeit zu prätendiren berechtigt ſeyn 

oll, wofern die von Adel und andere Particuliers fich in den Kaufcontracten, die 

fie mit andern Käufern errichtet, dazu nicht verbindlich gemacht haben, als in 
welchem Fall ſich von felbft verfteht, daß die Compagnie bey Erercirung des 
Borfaufes, in die Nechte des Käufers tritt. Inmittelſt ftebt der Compagnie 
frey, bey Schließung der Contracte mit Privarperfonen fich dergleichen Be⸗ 
dürfniffe zur Floͤßerey namentlich mit ausjubedingen, 


XX. Damit die Compagnie fowohl zur Ausfuhr, als — ihres Holzes auf alle 
mögliche Art befördert und geholfen werde; fo befehlen Wir Unſern ſaͤmtlichen 
Krieges und Domainencammern, Forſt⸗ und andern Bedienten, auf das nach» 
drücklichfte hierunter, fo viel in ihrem Vermoͤgen ſteht und einigermaflen thun⸗ 

i lich it, huͤlfliche Hand zu leiften, und für billige Preiße die Unterthanen zu den 
Anfuhren und der nörhigen Handarbeit zu animiren. 


XXI. Wir verftatten überdem der Compagnie, wenn fie es nöthig erachtet, ein Mits 
glied der Krieges und Domainencammer ausjufuchen, welches dahin autorifire 
wird, um in einer jeden Forſt zu unterfuchen, was und welches Holz vorhanden, 
fo der. Compagnie überlaffen werden fann, von welcher Quantitaͤt folches fen, 
und was fonft bey Ablieferung und Vermeſſung des Hol;es zwiſchen den Forſt⸗ 

5.7 bedienten und Empfängern der Compagnie vorfallen föunte, gleich auf der 
Stelle zu fhlichten, und als ein in Koͤnigl. Dienften ftchender Bedienter dar⸗ 
über zu deeidiren, Wir werden bloß hierzu den Vorſpann nach ordonnanzm aͤßi⸗ 

"ger Bezahlung geben; jedoch verfprechen Wir, daß ein folder, wenn er lich 
feiner Obliegenheit wohl acquittiret, vorzüglich zu einer Oberforſtmeiſterbedienung 
E = gebraus 








Holshbandlungs » Compagnie, 315 


gebrauchet werden ſoll, zumal ihm auch dieſe beſtaͤndige Bereiſungen die aller⸗ 
genaueſte Kenntniß von allen Forſten verſchaffen koͤnnen; von Seiten der Com⸗ 
pagnie ſoll derfelbe hingegen nur dieſes zu genießen haben, daß ihm das ganze 
Jahr bindurch gewiffe von der Compagnie feftzufegende Didtengelder gegeben 
werden follen, 


XXII. Sollte auch bey Ablauf des leßteren Jahres von diefeni Octroi fich zutragen, 
| daß die Compagnie einen ftarfen unverfauften Holzvorrath behielte; fo bat-felbige 
die Freyheit, folchen mit eben dem Recht zu. debitiren und zu verkaufen, wie fie 

es während gegenwärtigen Contract gehabt bat. .. 


. XXIII, Sollte wider Bermuthen ben den hannöverifchen und mecklenburgifchen Elbzol⸗ 
len, oder irgend font, zum Schaden der Compagnie einige Zollerhöhung vorges 
nonmen werden; fo werden Wir allergnddigft geruben, diefes der Compagnie 
völlig zu vergüten, und gleich baar von der jährlihen Summe abziehen zu laffen, 
oder die Abftellung ſothaner neuen Auflagen zu bewirken, | 


XXIV. Es bleibt der Compagnie frey, zu allen Zeiten Holzhandel zu fihließen, und in 
Krieges und Friedenszeiten ungehindert zu handeln. Wenn auch durd) Krieg 
und Verheerung der Compagnie Schade erwaͤchſt, wollen Wir ſolche Ungluͤcks⸗ 
fälle derfelden, nach gehöriger Liquidation, baar erfegen, | 

Wenn Wir nun oberwähnte Privilegia allergnädigft accordiren, auch der Compagnie 
die Freyheit beylegen, Chantiers an der Dder anzulegen, Schiffe dafeldft zu bauen, und 
dergleichen zum Wallfiſch⸗ und Robbenfang ausjurüften, auch mehrere Fabriken von den 
zur Tafelage nöthigen Geraͤthſchaften in Stettin zu etabliren, jedoch folchergeftalt, daß das 
durch die dortige Kaufmannfchaft in ihrem bisherigen Schiffbau nicht turbirt werde; fb 
erfennet die Compagnie ſolche allerböchfte Gnadenbezeigung mit den allerunterthänigften 

Dank, ımd wird fuchen, foldhe nach "Befchaffenheit der Umftände beftens zu nutzen; jedoch 

daß, mas den Schiffsbau und die dahin einfchlagenden Branchen anbetrift, ihren Ermeffen 

frengeftelft bleibe, folchen nad) ihrer Convenienz anzufangen und zu betreiben. Uebrigens 
verfprechen :die ntereffenten der Compagnie durch eigene Unterſchrift und Linterfiegelung, 
das in Obigem verordnete und verabredete, jeglicher an feinem Theil treulicy zu halten und 

Nzu erfuͤllen; entfagen auch für fi), ihre Erben und Erbnehmer, allen ihren Verfprechen 

zumiderlaufenden Ausflüchten und rechtlichen Wohlthaten insgemein, und infonderheit der 

Ausflucht des Irrthums, der Furcht und. Ueberredung, der Verlegung -über die Hälfte, 

daß die Sache von ihnen nicht recht verftänden, oder anderft verfaßt und niedergefchrieben 

fen, als wirklich verabredet worden, und allen dergleichen Bebelfen, fie mögen Damen 
baben, wie fie wollen, und in den Rechten.bereits erdacht ſeyn, oder noch erdacht werden, 
alles wohlwiffend und bedächtlich, bey wahrer "Treue und fonder Gefaͤhrde. 


Urkundlich ift diefes, zu mehrerer Beglaubigung und Feſthaltung, in duplo aus⸗ | 
gefertigt, unterfchrieben und befiegelt, und das von Sr. Königl. Majeftit für Sich und 
Dero Nachfolger in der Regierung böchfteigenhändig unterfchriebene und mit Dero 
— — | Ar fiege 
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fiegel befräftigte Eremplar der Compagnie zugeftellet worden, dagegen felbige das zweyte 
Exemplar unter Hand und gewöhnlichen Perichaften ihren jegigen ſaͤmtlichen Actionairs 


extradirt bat, 


So geſchehen Berlin den 23ſten December 1765. 





u 32. 
Koͤnigl. Preußiſches Reglement zum Verhalten der 


Schiffsknechte, ſo von Hamburg nach Berlin und zuruͤck 
fahren, vom iaten Julii 1777. 








s )Remnach Seine Koͤnigliche Majeſtat von Preuſſen, ꝛc. ꝛc. Unſer allergnaͤdigſter Herr, 
hoͤchſtmißfaͤllig vernomnien, daß diejenigen Schiffsknechte, welche die zur Chur⸗ 
maͤrkiſchen Schifferguͤlde gehoͤrige, nach Hamburg und zurück fahrende Schiffer auf ihren 
Schiffsgefaͤſſen haben, ſich unterſtehen, dem Reglement vom 23ſten April 1735, imglei⸗ 
chen dem Waſſerſchautreglenent de Anno 1767. dem allergnaͤdigſten Reſcript vom 16ten 
Maͤrz 1774. und dem im Druck erlaſſenen Avertiſſement vom 2ten May 1774., nicht min⸗ 
der der Ällerböchſten Verordnung vom erſten Februar 1776. und den darauf ſich gruͤnden⸗ 
den Guͤldeſchluſſe vom zıflen Februar d. a. zuwider zu leben, fich den Echiffern ober ih⸗ 
ren Schiffsſchreibern auf allerhand Are und Weiſe ſowohl in Hamburg, als auch unterwes 
ens und hier in Berlin, zu widerfegen, und fogar Meutereyen, und Tumult anzuftiften; 
Allerhoͤchſtdieſelben aber nicht gemeine find, den unbändigen Schiffsfnechten ben dergleis 
- „chen Uebertretungen der Geſetze und folchen wider die Schiffer, deren Schreiber oder wider - 
andere ruhige und ordentliche Echiffsfnechte aus;uübenden Widerfpenftigkeiten und Frevel 
im geringften nachzufehen, vielmehr fo gnädig, als ernftlich wollen, daß nicht nur dem Schifs 
ferprivilegio de Anno 1716, und Reihefaßresreglement de Anno 1748. gemäß, alle Ords 
nung in Schiffwerfen benbehalten, fondern auch den vorgedachten, zum Beiten der Schifo 
fahre und des Commercii erlaflenen allerböchften Reglements und Verordnungen auf das 
genaueſte tachgelebet werde: | 


Als haben Allerböchfigedachte Se, Königl. Majeftät, zur Steuer aller fernern 
Unordnungen und Tumults bey der Schiffahrt auf der Elbe, Havel und Spree, allergnds 
digſt refolviret, das nach dem von Allerhoͤchſtdero Herrn Vaters Majeftät, Glorwuͤrdig⸗ 
ſten Andenkens, böchfteigenhändigen Befehl vom zoften März 1730. zum Verhalten der 
von Hamburg nach Berlin und zurück fahrenden Schiffsknechte von Dero Ehurmärkifchen 
Kriegs und Domainencammer durch öffentlichen Druck und Anfchlag publicirte Reglement 
vom 23ften April 1735. hierdurch wicht nur zu erneuern, fondern felbiges auch in 

noth⸗ 
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nothwendigen Punkten zu erweitern, und auf die jetzige Zeiten einzurichten und näher zu bes 
ſtimmen. Allechöchftdiejelben wollen daher, daß diejenigen Schiffsfuechte, welche ſich auf 
den Schiffsgefißen derer nad und von Hamburg fahrenden a befinden, für alle 
ungeziemende Aufführung und MWiderfpenftigfeie zu verwarnen und denenfelben alles Ern⸗ 
ſtes an;udenten: daß 

I. fie fih an dem ihnen nach dem Königl. allergnädigftem Rejcript vom 16ten März 
"1774. und gedruchtem Avertiffemeng vom zten May 1774, ſtatt der fonft uͤblich 

geweſenen fregen Koft, accordirten Lohu begnügen; 

. U. fi aller Thätlichkeiten und Unruhe auf ded Schiffen fernerweit, und zwar bey 
Strafe der Karre, enthalten, auch fich gegen die Schiffer und deren Schreiber 
beicheiden aufführen; 

IM. fie nicht befugt fenn follen, das volle Lohn eher, und zwar die Vollceifenden, als 
nach geendigter Reiſe, nemlich von Hamburg anhero und wiederum dahin zus 
rück, die übrigen Zufuechte aber, als wenn fie den Ort ihrer Beſtimmung, nems 

lich Verlin und Havelberg, erreicher, zu fordern, 

IV. fie fih begnügen laffen follen, daß ihuen, wenn fie im Winter nach Haufe geben, 
das Laufgeld, und zwar Zwey Örofihen pro jede Meile, alsdenn gereicht werde, 
wenn jie im Frühjahr ben offenem Waſſer fich wiederum auf den Schiffen von 

. Haufe eingefunden, den völligen Lohn aber follen fie nicht eher, ais nach geens 
digter Reife zu heben befugt feyn; | 

XV. fie, wann die Schiffe unterwegens befrieren, ohne Murren und Widerrede Acht 

Tage von dem Tag der befchehenen Befrierung angerechnet, auf den Schiffen 
anıfoch verbleiben und die Witterung abwarten, auch die alsdenn auf den Schif⸗ 
fen zur Aurfiche und Bewahrung der Schiffe und Güter bleibenden, ‚ein mehres 
res als Sechs Grofchen täglich Wartegeld nicht verlangen follen ; | 

VI. fie fih dem Privilegio de Anno 1716, gemäß bezeigen, und'nicht berechtiget feyn 
follen, für die drey Wochen, da die Schiffer nach ermeldetem Privilegio warten 
müflen, einiges Wartegeld zu fordern, fondern fich mie dem nach dem Königl. . 

. allergnädigften Rejeript vom ı6ten März 1774. und dem König. gedruckten 

Avertifemeut vom 2ten May 1774. beftimmeen tohn zu Begnügen; 

VII. die Berliner Zufnechte nicht eher, als bis fie die Schiffe und Ouͤter allbier zum 
Packhof mitgebracht, ihr Lohn verlangen, noch ihnen folcher gegeben werden 
folle; : | — | 

VIII das Winterlohn alsdann, warn fie mit den Schiffen den 16ten November‘ am 
Packhof angefonımen, feinen Anfang nehmen, und ihnen gegeben werden, auch 
bey einer unterweges gefchehenen Befrierung fötches mittelmäßig beſtimmt wers 

2 den folle, und 

IX. fie fi) dem Schautreglement de Anno 1767. zu Annehmung derer, der Koͤnigl. 
allergnädigften Verordnung vom erftien Februar 1776, eingerichteten Schauts 
attefte willig und geborfan unterwerfen follen, 


Rr3 | Widrigen⸗ 
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Widrigenfalls aber, und dafern ein ober der andere dagegen zu handeln und vor⸗ 
feglich zu ercediren fich gelüften laffen follte, follen die Accifes Zolls und Licentbediente, auch 
Magifträte-in den Städten, Beamte und Gerichtsobrigfeiten auf dem Lande, welchen 
die Schiffer, oder deren Schreiber und Steuerleute folches anzeigen werden, befonders aber 
dus Hiefige erfte Juſtizamt Müplenhof, hiermit befebligt feyn, die Uebertreter fofort anzu⸗ 
halten, and) die Chefs und Commandeurs der Regimenter in den Städten zu requiriren, 

darunter allenfalls zu aßiftiren, und der Churmärkifchen Krieges und Domamencammıer das 
- von Bericht abzuftätten, damit die Berbrecher andern zum Exempel zur gebührenden Stra’e 

gezogen werden fönnen. Die auswärtigen Öerichtsobrigkeiten aber werden hiermit dienfts 
freundtichft erfirchet, die Uebertreter diefes Reglements auf die Anzeige der Echiffseigener 
oder ihrer Echreiber und Eteuerleute zu Erfüllung alles defien, was in diefem Reglement 
verfaßt, gefällig anzuhalten. | 


Und da Allerhöchit ermeldte Eeine König, Majeftät über diefe erneuerte und ers 
weiterte Verordnung fteif und feit gehalten wiffen wollen, auch folche den Schiffsfnechten 
zur Nachricht und Achtung zum Druck zu befördern, und ſowohl zu Lenzen ins Zolls und Li⸗ 
centhaus, als übrigen an der Havel befindlichen Zollftädten und bier in Berlin auf den 
Packhoͤfen, und wo es fonft nöchig ſeyn moͤchte, zu affigiren, uͤberdem folches durch das 
Intelligenzblatt publiciven zu loffen, allergnädigft verordnet, 


So laffen Alterhöchfidiefelben Dero Beamten, Magifteäten, Aeciſe⸗Zoll⸗ und Li⸗ 
centbedienten, Gerichtsobrigfeiten, Schulen und Gemeinden derer an der Elbe, Havel 
nd Spree belegenen Städte und Dörfer, befonders aber Dero erften Juſtizamt Muͤhlen⸗ 
bof, hiermit allergnddigft anbefehlen, ſich hiernach allergeborfamft zu achten, und dahin 
zu feben, daß auf keinerley Weile von den Echiffsfnechten wider diefe Verordnung gehans 
delt werde, auch erfordernden Falls den Sciffern wider die widerfpenftige Schiffsfnechte 
überall bülfliche Hand zu leiften; die auswärtige Gerichtsobrigkeiten aber werden unter der 
Berfprechung des Reciproci um die Nechtshülfe hierducch nochmalen dienftfreundlich ers 
ſuchet. — | | 
| J Urkundlich haben Seine Koͤnigl Majeſtaͤt dieſem Realement Dero Churmaͤrkiſches 
Kriegs⸗ und Domainencammerinſiegel beydrucken, auch von Dero dazu verordneten Praͤſi⸗ 
dent, Directore, Oberforſtmeiſtern und Raͤthen unterzeichnen laſſen. 


Gegeben zu Berlin, den 14ten Julii 1777. | 
(L.S.) Königl. Preuß. Churmaͤrkiſche Kriege: und Domainencammer, 


v. Siegroth. Michaelis. v. Maufchwig, v. Kroſigk. v. Schönfeld. 
v. Bornftedt. Rornmann. Böhme. Naumann. Kruſemark. 
Schmid. Pengnih, Neuhaus. Schirmeiſter. Grote. Bar, 
v. Hohberg. Bartſch. Sudhauſen. Boͤtticher. v. Ziegler. Bayer. 
Kahle. Koch, Braun. Siebmann. Bar. de Lamotte, Müller, 
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xy, zu Einführung, und Begründung mebrerer Ordnung bey der Hamburgifchen Reihe⸗ 
fabrt ad inſtantiam der Churmaͤrkiſchen Schifferguͤlde approbirt worden, daß den 

Schiffsleuten nach ſpecificirtes Lohn und ein mehreres nicht gegeben und bezahlt werden 

fol, nemlich: | 


1) Auf großen Fahrten im Sommer. 


Dem Hauptſteuermann Funfzig Rthlr. und eine und eine halbe Tonne Bier. 
Dem Unterſteuermann fünf und vierzig Rthlr. und eine und eine halbe Tonne Bier, 

Denen zwey Bothsleuten, jedem vier und zwanzig Rthir. und eine und eine halbe 
Tonne Bier, _ 

‚Dem Känning drey und zwanzig Rthlr. und eine und eine halbe Tonne Bier. . 

Den übrigen Vollreifenden, jedem zwey und zwanzig Rihir. und eine und eine halbe 
Tonne Bier, 

Den Berliner Zufnechten, jedem zwölf Rihlr. und drey Viertel Tonne Bier. 

Den Havelbergiſchen Zufnechten, jedem ſechs Rıplr. und eine halbe Tonne Bier, 


2) Auf großen Fahrten im Winter, 


Dem Hauprfteuermann vier und funfjig Neffe. und eine und eine halbe 2 Tonne Bier. 
Dem Unterfteuermann fechs und vierzig Rthlr. und eine und eine halbe Tonne Bier. 
Den zwey Bothsleuten, jedem fünf und zwanzig Rthlr. und eine und eine halbe 
Tonne Bier. 
Dem Känning Ser und zwanig Kehle, und eine und eine balde Tonne Bier. 
Den übrigen Vollteifenden, jedem drey und zwanzig Rihlr. und eine und .eine aaa 
; Tonne Bier, 
‚Den Berliner Zufnechten, jedem dreyzehn Rthlr. und eine Tonne Bier. 
Den Havelbergifchen Zufnechten, jedem fieben Rthir. und drey Viertel Tonne Bier. 
(Wenn aber die Gefäfle unterwegens’bewintern ; ſowird fein anderes Lohn 
weiter bewillige, und müflen die Schifisleute vor das nemliche Lohn die Ges 
fäfte ben aufgehendem Waſſer an Ort und Stelle nad) Hamburg liefern, und 
dafiir bekommt alsdanu ein jeder bis nach feiner Hehmath bin und zuruͤck pro 
Meile zwey Gr, als Laufgeld. Sollten aber die Gefaͤſſe zu Berlin verwintern; 
: {6 wird von obgedachtem Lohn, jedem Vollreifenden sehn Rthlr. decourtirt, den 
Steuerleuten aber ſechszehn Rthlr. abgezogen.) 


3) Auf Jagden im Sommer. 


Dem Steuermann vier und zwanzig Rihlr. und eine Tonne Bier, 
: Den zwey Bothsleuten, jedem ſechszehn Rtbhlr. und eine Tonne Bier. 
Dem King ſechszehn Rthlr. und eine Tonne Bier. 
Den Berliner Zuknechten, jedem eilf Rihlr. und eine Tonne Bier. 
Den anehbergihen — jedem eilf Rihlr. und eine halbe Tonne Bier. 


* | 4) Auf 


Pr 
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Dem Steuermann ſechs und zwan.ig Rthlr. und eine Tonne Bier, 

Den zwey Borhsleuten, jedem fiebenzchn Rthlr. und eine Tonne Bier. 

Dem u , nebft übrigen Vollreiſenden jedem ſiebenzehn Rthlr. une eine Tonne 

= Bier 
Den Berliner Zufnechten, iedem zwölf Kehle. und eine Tonne Bier, 
Den Havelbergifchen Zufnechten, jedem fechs Rthlr. und drey Viertel Tonne 8; er. 
(Jedoch wenn die Gefaͤſſe unterweges bewintern; ſo wird es eben ſo, wie 

bey den großen Fabrten damit gehalten. Sollten aber die Gefälle zu Berlin 
überwintern; fo wird von obgedachtem Lohn, dem Steuermann fieben SANItı 
und jedem Vollreiſenden vier Rthlr. abgezogen. ) 


So wird folches jedermänniglich, insbefondere aber dem commercivenden Public, 
und den Schiffen, auch nn Leuten zur Nachricht und Achtung bierducch befannt 
gemacht. 

Signatum Berlin, den zten May 1774. 


Königl, Preuß. Churmärkijche Krieges und Domainencammer, 





Judenordnung für die churfuͤrſtl fächfifche Reſidenz⸗ 
| ftadt Dresden, vom ı5ten September 1772. .. 





E⸗— bat die in hieſiger Reſidenzſtadt bis anhero geduldete Judenſchaft die ihr ertheiften 
Concefhones zum Theil dergeftaltaäberfchritten ’ daß fie unter dem Namen ihrer Kins 
der, Domeftiquen und Gefinde, die größtentheils wiederum befondere Haushaltungen auss 
‚machen, ganze Familien anhero gezogen, wodurch deren Anzahl alfo vermehrte worden, 
daß die überhand genommene Menge fomohl dem Commercio überhaupt, als auch der 
Handlung treibenden Bürgerfchaft nicht anders, als. zum größten Nachtheil gereichen, und 
es den Juden felbit an einem ehrlichen Gewerbe und binlänglichen Mitteln zu Entrihrung 
ihrer Abgaben gebrechen muß. Ob nun wohl das, wegen Einfchränfung der Juden und 
ihres Handels, vorhin unterm 16ten Auguſt 1746. ins fand ergangene Mandat, als bey 
welchen es in Sällen, wo allbier etwas anders ausdruͤcklich nicht diſponirt wird, auch in 
Anſehung der Stadt Dresden, unveraͤnderlich bewendet, in den mehreſten Stuͤcken klare 
Maaße gibt, und verſchiedene heilſame Einrichtungen enthält; fo erfordert dennoch die 
a le den mancherley Ausfluͤchten und Mißbraͤuchen, wodurch ſelbige vereitelt 


worden, 
! 





für Be Stadt Dresden, gar 


worden, auf, die Zukuuft beſimoͤglich vorzubeugen, unddie eingeſchuchenen Mißbrauche 
alten Gernſtes abzuſtellen· Wannenhero gegenwaͤrtige Judanordnung file hieſige Stadt, zu 
jeberuianns genauer Machachtung, bey Vermeidung der darinnen angebreheten Sterafen, 
hiermit eingefuͤhrt und bekannt gemacht wirrd. . bui.one 


J $. I. 
ä Es ſollen in hieſiger Reſidenz hinſuͤhro keine Juden anders, als auf ein vdn Ihre 
Churfuͤrſil. Durchk, eigenhändig unterfchriebenes Decrer, geduldet, alle andere Conceflio« 
nes und Protectoria gber ganylich abgeſchaft ſeya, immaßen denn Churfuͤrſtl. Durch. Dera 
Eollegia mit der. erforderlichen Verhaltungsmaaße, auf die Fälle, da felbige die Duldung 
eines Juden für rathſam erachten, befonders verſehen. 


er = | u 2 | j 
+... Damit jebach der Status der Juden nicht allzubefchwerlich, und ihnen die ungemifle 
Dauer ihres Aufenthalts alihier nicht eine Veranlaſſung zu allerhand Bevortheilungen ſeyn 
möge; fo follen zwar die.denfelben zu ertbeilenden Concefliones, da folhe einem jeden, der 
fich deren unwürdig macht, -obnebis wieder abgenommen werden fännen, nicht blos auf 
Miederrufausgefteller, jedoch die Weiber, Kinder und jüdifche Bediente in denfelben aus⸗ 
druͤcklich benennet werden, —— 

§. 3. 


2 


Dahoro hat derjenige Jude, der eine Veraͤnderung mit feinen juͤdiſchen Bedienten 


bornimme, folche nach Maaßgäbe des Mandats vom ı6ten Auguft 1746. bey dem Gou⸗ 
vernement allfier, damit ihm auf diefem Fall ein neuer Bedienter von eben den Gefchlecht, 
als die abgegangene Perfon gewefen, paßiren Föune, unverzüglich anzuzeigen, allda die 
neuanzunchmenden, in der vorigen Stelle tretenden Perfonen felbft vorzuftellen, und fernern 
Beſcheids zu gewarten. In den Fällen aber, da. ein unverbeyratheter concefionirter 
Jude fid) nachher verehelicher, oder einer, deflen in der Conceßion beniemte Ehefrau vers 
ftorben, wieder heyrathet, oder ein Kind ftirdt, oder geboßren wird, iſt es genug, daß die 
‚ dergeftaltige Veränderung in dem nad) dem sgten $pho einzureichenden monatlichen Vers 
zeichniß, bey dem auf die Veränderung zundchft folgenden Monat, genau angemerkt 
werde, 


$. 4. 


Als Kinder find die Söhne der juͤdiſchen Hausväter, fie feyn nun verehelichet oder 
amverebelicher, fo lang als fie feine befoudere Familie ausmachen, fondern in ihrer Eltern 


Haus und Koſt leben, die Töchter aber nur fo lang fie unverebelicher find, zu betrachten, - 


mithin die Söhne, fo bald fie, es fey nun in verhegrathetem oder ledigem Stande, fich 

- aus ihres Vaters Haus und Koft abiondern, die Töchter bergegen indiſtincte, fo bald fie 

fich verehelichen, aus der vÄterlichen Conceßion, ‚zum Aufenthalt hiefelbft nicht mehr berech⸗ 
$iget, fondern dergleichen ferner, nach Maaßgabe des Sten Sphi zu fuchen ſchuldig. 


F 5 | 

RKeinem jünifchen Hausvater wird erlaubt, mehr denn zwey jüdifche Bediente afs 
Knechte oder Mägde zu führen, alſo daß felbige unverebelicher ſeyn, und wirklich in des 
Beckmanns Befeze I. Theil, Ss 


Haus⸗ 
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Dem Steuermann ſechs und zwanzig Rthlr. und eine Tonne Bier, 

Den zwey Bothsleuten, jedem fiebenzchn Rthlr. und eine Tonne Bier. 

Dem en nebſt übrigen Vollreiſenden jedem ſi iebenzehn Rthlr. und eine Tonne 

+ Bier. 
Den Berliner Zufnechten, jedem zwölf ehr, und eine Tonne Bier, ’ 
Den Havelbergifchen Zufnechten, jedem ſechs Rihlr. und drey Viertel Tonne Bir. 
(Jedoch wenn die Gefälle unterweges bewintern, fo wird es eben fo, wie 

bey den großen Fahrten damit gehalten. Sollten aber die Gefaͤſſe zu Berlin 
überwintern; fo wird von obgedachtem Lohn, dem Steuermann fieben RE 
und jedem Vollreifenden vier Rthlr. abgezogen, ) 


So wird ſolches jedermänniglich, insbefondere aber dem commercirenden Publico, 
und den Schiffern, auch Be feuten ‚ ‚ur Nachricht und Achtung hierdurch bekannt 
gemacht. 

Signatum Berlin, den 2ten May 177. 


Königl, Preuß. Ehurmärkifche Kriege: und Domainencammer, 





| Judenordnung fuͤr die churfuͤrſtl fächfifche Reſidenz⸗ 
ſtadt Dresden, vom ısten September 1772. . 





&: bat die in hiefiger Reſidenzſtadt bis anhero geduldete Judenſchaft die ihr ertbeiften 
Concefliones zum Theil dergeſtalt ͤberſchritten, daß fie unter dem Namen ihrer Kins 
der, Domeftiquen und Geſinde, die größtentheils wiederum befondere Haushaltungen auss 
‚machen, ganze Samilien anbero gezogen, wodurch deren Anzahl aljo vermehrt worden, 
daß die überhand genommene Menge fowohl dem Commercio überhaupt, als auch der 
Handlung treibenden Bürgerfchaft nicht anders, als. zum größten Nachtheil gereichen, und 
es den Juden felbit an einem ehrlichen Gewerbe und Dinlängligen Mitteln zu Entrichtung 
ihrer Abgaben gebrechen muß, Ob nun wohl das, wegen Einſchraͤnkung der Juden und 
ihres Handels, vorhin unterm 16ten Auguſt 1746. ins fand ergangene Mandat, als bey 
welchem es in Sällen, wo allhier etwas anders ausdrücklich nicht dijpomirt wird, auch in 
Anfebung der Stade Dresden, unveränderlich bewendet, in den mebreiten Stücken klare 
Maaße gibt, und verfchiedene heilfame Einrichtungen enthaͤlt; fo erfordert dennoch bie 
Nothwendigkeit, den mancherley Ausflüchten und Mißbraͤuchen, wodurch ſelbige vereitelt 

worden, 
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werden, auf, die Bubumfschefimäglicr -worgubeugen, unddie eindefhifihenie: Mißbrauche 
often Genſtes abzufiellen,  Wanuenberö gegenmärtige Judanordnung für hieſige Stadt, zu 


jedermanns genauer Machachtung, bey Vermeibung ber darinnen angedreheten Serafen, 
hiermit eingeführt. nad bekannt gemacht wire. |. m... tan tin union 
3 $. L + 


ä Es ſollen in Hiefiger Reſidenz hinſuͤbro feine Juden anders, is auf ein vdn She 
Churfuͤrſtl. Durchl. eigenhändig unterfchriebenes Decret, geduldet, alle andere Conceflior 
nes und Proteltoria aber ganzlich abgeſchaft ſeyn, immaßen denn Churfuͤrſti. Durchl. Ders 
Eollegia mit der. erforderlihen Verhaltungsmaaße, auf die Fälle, da felbige die Duldung 
eines Juden für rathſam erachten, befonders verfehen, 


| 


— | wo: 2 | j 
 .. Damit jebad) der Status der Juden nicht allyubefchwerlich, und ihnen die ungewiſſe 
Dauer ihres Aufenthalts alihier nicht eine Veranlaffung zu allerhand Bevortheilungen ſeyn 
möge; fo follen zwar die.denfelben zu ertheilenden Goncefliones, da folche einem jeden, der 
ſich deren unmwürdig. macht, ohnehin wieder abgenommen werden fännen, nicht blos auf 
Wiederruf ausgefteller, jedoch die NBeiber, Kinder und jüdifche Bediente in denfelben aus⸗ 
druͤcklich benennet werden. —— un a . 
§. 3. 


Dahoero hat derjenige Jude, der eine Veraͤnderung mit feinen juͤdiſchen Bedienten 


bornimme, folche nad) Miaafgabe des Mandats vom 16ten Auguſt 1746. bey dem Gou⸗ 
vernement allhier, damit ihm auf diefem Fall ein neuer Bedienter von eben dent Gefchlecht, 
als die abgegangene Perjon gewefen, paßiren koͤnne, unverzüglich anzuzeigen, allda die 
neuanzunehmenden, in der vorigen Stelle tretenden Perfonen felbft vorzuftellen, und fernern 
Befcheids zu gewarten. In den Fällen aber, da. ein unverbeyratheter conceßionirter 
Jude ſich nachher verehelicher, oder einer, deffen in der Conceßion beniemte Ehefrau vers 
ftorben, mieder heyrathet, oder ein Kind ſtirbt, oder geboßren wird, iſt es genug, daß die 
‚ dergeftaltige Veränderung in dem nad) dem ıgten $pho einzureichenden monatlichen Ver⸗ 
zeichniß, bey dem auf die Veränderung zundchft folgenden Monat, genau angemerft 
werde, 


$. 4+ 


Als Kinder find die Söhne der juͤdiſchen Hausvdter, fie feyn nun verehelichet ober 
amverebelicher, fo lang als fie feine befondere Familie ausmachen, fondern in ihrer Eltern 


Haus und Koſt leben, die Töchter aber nur fo lang fie unverehelichet find, zu betrachten, - 


mithin die Söhne, fo bald fie, es fey nun in verheyrathetem oder ledigem Stande, fich 

- aus ihres Vaters Haus und Koft abfondern, die Töchter hergegen indiftintte, fo bald fie 

fich verehelichen, aus der vÄterlichen Conceßion, ‚zum Aufenthalt hieſelbſt nicht mehr berech⸗ 
$iget, fondern dergleichen ferner, nach Maaßgabe des Sten Sphi zu fuchen ſchuldig. 


. 5 


Keinem jüdifchen Hausvater wird erlaubt, mehr denn zwey jäßifche Bediente als 
Knechte oder Mägde zu führen, aljo daß felbige unverebelicher ſeyn, und wirklich in des 
Beckmanns Befene 1. Theil, Ss Hauss 


7 
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Hausvatets Lohn und Brob ſtehen muͤſſen, widrigenfalls der. 'odpe dieſenige die in Wen 


Dienſten des Hanovaters, der fie angibt, nicht befindſich, wenn er Audy:-aufferfent zwey 
wirkliche Bediente wicht Hätte, allhier richt gedufder, fonbern fofort ausgeſchaft, md’ ter 
Hausvater, welcher den Mißbrauch verhänger, um So:Tple, geſtraft werden ſoli ..::. ' | 
5. 6 i 
7: Den Kindern und Angehörigen, ingleichen den Bedlenten des privilegirten Haus⸗ 
vaters wird die fernere Unterhaltung von Bedienen, wie ſolches !yeithero —* geſchehen, 
hiermit bey 50 Thlr. Strafe auf jeden Conttaventionsfall ſchlechterdings unterſagt. J 


0 $. 7 f — 

‚Alle übrige Anverwandte eines juͤdiſchen Hausvaters find anders nicht in deſſen Con⸗ 
ceßion begriffen, als daß, ſtatt eines jedeir, ein Bedienter, und wenn deren zwey find, 
beide "Berierice wegfallen, nur den Fall ausgenommen, da ein juͤdiſcher Hausvater feine 
Mutter, Edywiegerimutter oder unverehelichte Schweſtern, allerſeits ohne Kinder; ode 
ganz. unvermögende Anverwandten, - die ihret Leibesumſtaͤnde halber zu einigem Gewerbe 
nicht süchtig, in feine@Koft hätte, mwelchentalls-er ſolche mit dent Bedientenquanto bey deu 
Derfonenfteuer verrechten mag, jedoch felbige fpeciatim auf der Eonceßion, nad) Vot⸗ 
ſchriſt des zten $phi, bemerken zu laffen fehuldig iſt. . 


ee " F. 3 os ⸗ 
ers Sohn, nach 


Wenn eitf privilegirter Jude eutweder ˖ fein Domicilium verändert, und auch nut 
für feine Perfon, an einen andern Ort ziehet, oder gar ſtirbt; fo verlöfche dadurch die ew 
altene Eoncefion auch wegen deffen binterbfeibenden Familie und fämtlicher Domeſtiquen. 
Jedoch iſt des Verftorbenen hinterbliebenen Wittwe und Kindern ſamt Domeitiquen for 
danır der Aufenthalt allbier noch 3 Monat lang zu geitatten, nach deren Ablauf aber find dies 
felben fofort ausinfchaffen, es wäre denn, daß ein Sohn oder Schwiegerfohn fchon wor des 
Vaters Tode Conceßion zum biefigen Aufenthalt erlangt hätte, oder dergleichen waͤhrender 
edachten 3 Monate in der vorgefchriebenen Maaße noch erhielte, in welchen Fall er feine 
utter und diejenigen Verwandten, derenthalber folches nach dem 7ten dpho geftartet, zu 
fih in fein Haus nebinen mag. u“ | | a 
| ' a 


für dienStadt Oreßden. 823 


Da nun bishero zu bemerken gemefen, daß verfehiedene Juden fich zwar fir ihre 
Merfonen allhier aufgehalten, ihre Weiber und Familien aber anderwärts gelebs, folchen 
jedoch ferner nicht nachzuſehen iſt; ſo iſt füßroßia ein Jude, deffen Stau und Familie ans 
derwärts ihre beftändige Wohnung haben, eine Conceßion zum Aufenthalt hiefelbft zu er⸗ 
langen nicht fähig, oder, wenn er ſolche ſchon erlangt, infoferä er die Seinigen nicht biny 
den drey Monaten herbensiebet, fothaner Conceßion eo ipfo verluſtig. 

. ., ; Ebenermaßen ceßiret auch das aus feiner Conceßion erlangte Recht, fo bald er mit 
Abfuͤhrung der juͤdiſchen Perſonalabgaben, in fpecie auch der Perſonenſteuer, nach denen 
im Perſonenſteuerausſchreiben de Anno 1767. geordneten vollen Anſaͤtzen, fuͤr ſich und die 
Seinigen zurück bleibt, und daran nur zwey Termine in der Bezahlung zuſammen kommen 
läßt, als welchenfalls er mit. den Seinigen fofort auszuſchaffen, und der Ruͤckſtand durch 
Zuruͤckhaltung feiner Effecten einzubringen iſt. a 


| F 
§. 10. 


Einem privilegirten Hausbater iſt nut für ſich und ganz allein zu hendeln dergeſtalt 
erlaubt, daß, wenn deſſen Kinder oder Bediente anders, als zu Haͤnden ihres Vaters und 
Dienſtherrn ſich in eine Handlung einmiſchen, ſelbigen alle Waaren confiſciret, der Hausva⸗ 
ter aber, wenn er hiervon Wiſſenſchaft zu haben uͤberfuͤhrt wuͤrde, feiner Conceßion gaͤnz⸗ 
Uch verluftig, und überhaupt in folidum für die Fakta feiner Angehörigen und Bebdienten, 
in ſofern er gefährlicher weiſe, oder aus Fahrlaͤßigkeit auf felbige nicht behörige Obacht ger - 
führet, und verdächtige oder flederliche Bediente angenommen und in Dienften behalten 
bat, zu haften ſchuldig ſeyn fol, a 

j . y % II, 


Anfonft hat er fich alles unerlaußten Handels mit Waaren, und des Haufirens mit 
felbigen, maßen denn auch den Juden öffentliche Gewoͤlber zu haben fehlechrerdings unters 
fagt bleibt, bey Verluſt feiner Conceßion, auch anderer willkuͤhrlichen Geld⸗ Gefaͤngniß⸗ 
- der fonft, nach Beſchaffenheit der Uniſtaͤnde, zu erequirenden Strafe, zu enthalten, 


$. 12. 


Wegen des Handels der Juden mit Bruch⸗ ausgebranntem oder anderm rohem Sil⸗ 
ber, bleibst es lediglich bey deimjentgen, mas diefifalls bereits vorhin in den Landesgeſetzen, 
infonderbeit aber $. 3. des ausführlichen Muͤnzedicts vom 14ten May 1763. verordnet iſt. 


u A $. 12 | 
Hiernaͤchſt foll kein Jude, weder Sachen, welche ihm ben dem. Kauf verdächtig 
vorfommen, oder durch öffentliche Zeitungen, gemeinen Ruf oder Anzeige des Eigenthuͤ⸗ 
mers für geſtohlen erfläret find, erfaufen, noch, wenn ee nad) der Zeit, daß etwas fo er 
bona fide erfauft, geftoblen fen, erführe, folhes verheimlichen, fondern fogleich. behöris 
E Orts anzeigen, midrigenfalls er ſich ſeibſt empfindliche Geld⸗ oder Leibesftrafe zuzie⸗ 
en wird. 


+ 


; ; $. h 14. . 

%s ift auch den Juden nicht erlanbt, an Sonns und Feyertagen währenden Gottes, 
dienſts zu handeln, und eben fo wenig follen fie diejenigen chriftlichen Perfonen, die ſich 
etwa in ihrem Dienft befinden, von dem — Feyertagsdienſt abhalten. 
ee s 2 | ‚15. 


3244 .. Sußenssdhung ' 


: Te re en ee — 
In Abſicht auf die Gerichtsbarkeit, welcher die Juden unterworfen ſind, verbleibt 
es ben ber zeitherigen Obſervanz. Auch iſt der beym Gouvernement verpflichtete juͤdiſche 
Dollmetſcher bey den Gouvernementsgerichten Recht zu leiden ſchuldig. Dahergegen iſt 
den Juden in buͤrgerlichen Rechtsſächen, wenn auch ſelbige lediglich unter Juden verſiren, 
an ihre hieſigen oder andere, abſondetlich auswärtige Rabbiner zu recurriren, und von ſol⸗ 
chen einen Ausſoruch zu erholen, fehlechterdings umd bey einer Geldſträfe von 10 bis So 
Thlr. nah Befinden der Umftände, auch, wenn fie jich an auswärtige Rabbiner gehalten, 
bey Bertuft der Eonceßion für die Hausvaͤter, oder der Ausfchaffung für Bediente, uns 
terſaget. — | a 
V ęF. 16. — „er u 


— Den Juden wird weder eine Synagoge zu errichten, noch einen beſondern Ort jn 
gemeinſchaftlicher Verrichtung ihrer juͤdiſchen Ceremonien zu haben verſtattet, ſondern es 
muß ſolche jeder juͤdiſche Hausvater mit den Seinigen in moͤglichſter Stille verrichten. 


and 
1 


\ $. 17. 

Die den Tuben zu Ausübung ihres in vorftehender Maaße zu erercivenden Ritus 
nörhige Perfonen werden mit befondern Conceßionen verjeben, ein gleiches auc wegen der 
Informatorum, in foferne dergleichen nicht dem oder jenem jüdifchen Hausvater über die 
eigentlichen 2 Bediente annoch befonders zu halten, durch den ausdrücklichen Inhalt feiner 
Eonceßion geftattet wird, beobachtet, allen diefen Perfonen aber nur nach Maaße des. je 
desnial zu befchrinigenden Erforderniffes Bediente geftattet, und ob ihnen dergleichen zwey, 
einer oder ganz feiner erlaubt, in der Conceßion ausgedrüdt, 


§. 18. 

. Damit auch eine gewiſſe Einigkeit und Ordnung unter der Judenſchaft ſelbſt her⸗ 
geftelle werde; fo find hierzu von ihr, wie ſchon ehedem gefcheben, 3 Aelteſte oder Depus 
sirte zu erwaͤhlen, welche richtige Beredinung über Einnahme und Ausgabe ihrer Armens 
. gelder zu führen, nicht minder vor dasjenige, was bey der Sudenfchaft in gemeinfchaftlis 
eben Angelegenheiten vorfälle, Sorge zu tragen, endlich auch diejenigen Juden, fo fi 
ohne Conceßion etwa allhier niederlaſſen möchten, oder fonft über die Gebühr aufßalten, 
ben den Gouvernement und Rathlogisexpedition fofore durch den Judenbeſteller, wozu als 
lezeit ein unbefchoftener, gelitteter und uneigennüßiger Jude auszufuchen, und ihm vor 
feine Bemüßung überhaupt eine gewiſſe Vergeltung zu Verhütung allen Betrugs und Eis 
gennirges aus;ufegen ift, anzuzeigen haben, wobey jedoch den Aelteſten irgend eine richters 
liche oder andere Gewalt unter den Juden nicht bengelegt wird, fondern felbige nach Maaß⸗ 
gabe des ı5ten Sphi kediglich dem ordentlichen Richter verbleiber, | 


$ 19% . 

Ein feber juͤdiſcher Hausvater ift fehuldig, alle Monate ben ſchon gedachem Gou⸗ 
vernement, der Generalaeciseinnahme und des Stadtrarhs Logiserpedttion, eine Specifi⸗ 
sation ferner ganzen Zamilie, worinnen fein Weib, die Kinder beiderlen Gefchlechts, mit 
Unzeige des Alters, dann die in feinem Dienſt ſiehenden Leute, mis Anmerkung des Ab⸗ 
5 | - = gange 


für die Stadt Dresden.” 325 
Yangs mid dabey vorgefallener Veränderung Begriffen ſeyn follen, wie pm Theil ſchon 
6, 3. vorgefchrieben, zu überreichen, nicht weniger das Hans, dariunen er mit den Geinis 
gen wohnet, zu benennen, im übrigen aber der Ausſtellung einiger Atteftate und Paßirzettel 
an andere Juden, bey Verluſt der ihm ertheilten Conceßion, ſich gaͤnzlich zu enthalten. 


2 


— nn . 20. 


Alle und jede Juden beiderley Geſchlechts, welche fich mit einer Conceßion behärig 
nicht legitimiren koͤnnen, wie auch alle juͤdiſche Bediente, welche in befagten Eonceßionen 
nicht begriffen find, werden nach Maaßgehung des vom 16ten Auguft 1746. 9. 1. 
führohin nicht geduldet. Es ift ihnen auc einiger Handel nicht erlaubt, Vielmehr fo 
wider fie ſowohi, als die diefer Anordnung contravenircnden Unterobrigkeiten, Inhalts nur⸗ 
angezogenen Sphi berührten Mandars, unfehldar verfahren werden, | 


— F. ; c. 
Diejenigen auswaͤrtigen Juden, welche wegen ihres kuͤnftigen Aufenthalts allhier 
Conceßiones ſuchen wollen, ſollen bey dem dießfalls einzureichenden Supplicat zugleich 
ihre Vermoͤgensumſtaͤnde, ſowohl an baasem Geld, als auch an annehmlichen Documen- 
tis anzeigen, und fodann fernern Beſcheids gewärtig ſeyn, übrigens aber demjenigen, was 
im vorerwähnten Mandat $pho 4, ſub Num. I, 2. 3, 4 enthalten, ſich gemäß bes 
jeigen. 5 | Ä 
| | 22 Ba a 
Wegen derer, fo mie durch bie Churfürftliche .gefamte Lande, alſo auch durch hie⸗ 
fige Refidenz, auf die Meflen zu feipzig und zu Naumburg reifenden fremden Juden, ifk 
juͤngſthin befondere ausführliche Vorſchrift ertheilt worden, ben welcher es fein San 
bat: Dahergegen verbleibt es wegen derer fonft durch hieſige Refidenz und gefamte Chur⸗ 
fürftliche Sande reifenden, auch die Jahrmaͤrkte hefuchenden framden Juden, und deren zu 
entrichtenden Abgaben, nicht weniger in Anfehung derjenigen hieftgen Unterthanen, welche 
diefelben, auſſer den nachgelaffenen Friften, aufnehmen, oder fonft mit ihnen ungebuͤbr⸗ 
licher Weiſe Verkehr. treiben, bey demjenigen, was dießfalls in beruͤhrtem Mandat $$. 2. 3. 
5. 6. 8. 9. und 10. bereits verordnet worden. 


“ * $ 23. 

Damit auch in Anſehung der reifenden fremden Tuben, deren Hufenbalt in hiefiget 
Reſidenz nur einige Zeit daurer, allen fonft unvermeidlichen Uurerfchleifen und Nachtheil 
für das Steuerdrarium, wegen der von felbigen zu entrichtenden Perfonenfiener, vorges 
beugt werden möge; als ift den fämtlichen hiefigen Thorfchreibern anbefohlen worden, auf 
denen, nurgedachten Juden anszuftellenden Zetteln, der wegen der Perſonenſteuer nicht zu 
unterlaſſenden Anmeldung zugleih Erwähnung zu thun, und dergleichen Juden nicht eber, 
his fie die Bezahlung der Perfonenfteuer behörig dargerhan, aus ber Stads hitwisderum 
paßiren zu laſſen. | | | 

6, 24, - 2 


en Ein veifender Jude bleibt auf die Tage, wenn er wegen einfallenden Sabbaths oder 


anderer jüdijchen Feyertage feinen Weg ER ben Handel zu treiben wicht vermag, 
| 3 | J— von 
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on Abgabe den täglichen Perſonenſteuer befreyet, jedoch, daß diefe. Sreiutiou anf guder⸗ 
Falle nicht zu erſtrecken, und iſt Abrigens wegen der Befreyungen für dic Meßjuden, wie 
obgedacht, befondere Anordnung getroffen. Ä > 


. $. 25. j ö 

Würde jemand diefer, zum Beſten des Publici und hiefiger Churfächfifchen Unters 
sbanen ,. abgefaßten Verordnung zuwider zu leben fih unterftehen, derſelbe joll, er ſey ein 
Ehriſt oder Jude, Obrigkeit oder Unterthaner, Einheimifcher oder Fremder, Haugpirt 
oder Hausgenoffe, nad) "Befinden, und wo nicht bereits in obigem eine Strafe determinirt 
worden, von 10 bis 50 Thlr. auch mirhöherer Geld⸗ und anderer Strafe, nicht weniger 
reſpective mit Confifcation der Waaren, oder auf andere empfindliche Art, ganz unfehlbat- 
angefeben werden. Dresden, den ı5ten September 1772. | 





| 34. | | 
Chur⸗Naynziſche Verordnung wegen gründlicher 
Erlernung der Cameralwiſſenſchaften, vom 
sten April 1765. 


We Emmerich Joſeph, ı. ꝛc. Das Wohl Unſerer treuen Unterthanen, 
deſſen erſprießliche Erweiterungen der allſtete Gegenſtand Unſerer Sorgfalt iſt, hat 
in Uns den heilſamen Endzweck erweckt, wie deren innerer Wohlſtand auf die Zukunft ges 
beffere, und durch Einführung eines dauerhaften fanddconomiewefens vermehrt "werden 
koͤnnte; die zu diefem Ende von Uns bereits ergriffene, und noch ferner zu ergreifende' 
Maaßreguln haben Uns zur Gnuͤge belehre, wie viel an deren gefchickten Anwend⸗ und Ers 
fuͤlung gelegen fen; Ä F 


Da Wir Unſern Landbeamten die allgemeine Aufſicht über die in ihren Amtsbezirken 
begriffene Unterthanen, deren Feldbau, Gewerbe und Wiffenfchaft nothwendiger Dingen 
übertragen haben; fo wuͤrden wir den Endzweck einer vorbabenden Landessconomieverbefs 
ferung feichtlich verfchlen, wenn Wir nicht den Landesherrlichen Bedacht dorthin wendeten, 
damit Ilnferen des Werks annoch unfündigen Landeseinwohnern taugliche, und in ber allger 
meinen Landwirthſchaft allfehon erfahrne Beamte vorgefeget werden fönnten; eine auf die 
Wohlfahrt Unfers Churfuͤrſtenthums fo weſentlich zielende Abfiche hat Uns auf die Ent⸗ 
ſchlleßung gebracht, nicht allein in Unſerer Reſidenzſtadt dabier einen eigenen öffentlichen 
Lehrer der Landess Deconomies Policeys Commerciens und Finanzwiſſenſchaften, zum allges 
meinen Diugen jeglicher fich zu qualificiren beeifernder, gnaͤdigſt anzuordnen, fondern auch 

a ins⸗ 








® 


wegen Erlernuing. det Comeralmwiffenghaften. 327 


inahefondbere in Auſicht deren zu tandbebienungen Luſitragenden Unſere nachſtehende Landes⸗ 
herrliche Willensmeynung befanne zu machen, und zwar li :. 
1) Solle führopin ‚feiner zu einer Landbedienung mehr aufgenommen werden, ders 
felbe habe dann zuvor einige Zeit auf einem Unſerer Chutfürftlichen Aemter, oder 
Kellereyen practiciret, fih alldagjn der Landespolicey und Decomomie gefchicft 
i —— , und desfalls hinlaͤnglicht Zeugniſſe feiner Faͤhigkeit abgelegt; zu dem 

Ende dann 


2) Diejenige, welche ſich vorzuͤglich Unſern Landdienſten zu widmen geſonnen ſind, 
ſich bey Uns unterthaͤnigſt anzumelden, und bey Unſerer nachgeſetzten Landesre⸗ 
grund einem dießfallfigen Examini generali zu unterwerfen haben, dem vors 

9 ig — u, 2 — 

3), Dieſelbe, wenn fie zu weiterer Faͤhigkeit in den Landesvorkommenheiten tauglich 
erachtet worden find‘, alsdenn bey einem Unſerer Churfuͤrſtlichen Aemtern, nad) 
vorheriger Verpflichtung, als Amtspracticanten ig der Maaß angeſtellet werden: 
ſollen, daß ihnen, jedoch auf ihre eigene Koſten, unter der Direction und An⸗ 
fuͤhrung Unſers Beamten oder Kellers, "vie Amtsſtuben beſuchen, den ges 
woͤhnlichen Amtstaͤgen, jedoch ohne Stimmfuͤhrung, beyſitzen, die Kellereyrech⸗ 
nungen einſehen, und uͤberhaupt allen ſowohl Amts⸗als Kellereyverrichtungen 
beywohnen, und darinnen arbeiten zu koͤnnen, geſtattet ſeyn wird; dieſemnach 


4) Sind Wir gnaͤdigſt entſchloſſen, bey einer ſich ereignenden Landdienſterledigung 
auf dieſe nach gegenwaͤrtiger Vorſchrift angeſtellte Amtspracticanten, ſonderlich 
auf diejenige, ſo ſich in den zur Landesbedienung gehörigen Wiſſenſchaften 

waͤhrend ihrer Praxi am beſten hervor gethan, vorzuͤgliche gnaͤdigſte Ruͤckſicht zu 
nehmen „ und fie vor andern zu dergleichen erledigten-Bedienungen zu befördern, 
wes Endes 5 


5) Diefelbe ſich ben Anmelden um eine würffihe Bedienftigung zugleich zu einer ans 
dermeiten Prüfung ihrer erworbenen fand » Praxeos in Landess Policeys Came⸗ 
ralöconomie, und dahin einfchlagenden Wiffenfchaften, als welche von felbigen 
eben jo genau, als wie die Jurisprudenz erfordert, und bey deren Abgang ihnen 

-in ihrem Geſuch feinesweges willfahrer werden foll, fomit zu einem zweyten 
Examine fpecialıori bey Unferer nachgefegten Epurfürflichen Sandesregierung date 
zuftellen haben; gleichmäßig Ä 


6) Verordnen Wir gegenwärtig ausdruͤcklich, daß führohin fein Soßn eines Beam⸗ 
ten, oder Dieners zu dem Dienſt feines Vaters an dem nemlichen Ort, und 
auf gleiche -Weife Fein Practicant an die Stelle des "Beamten, bey welchem fels 
biger practiciret - gelangen fönnen, es fey dann, daß derfelbe vorher einige Zeit 
ein anderes Unſerer Aemter, oder Kellereyen mit Ruhm verwaltet babe; 


Wir verfprechen Uns von diefer Unferer tondesherrlichen Abſicht jene gedeibliche 
Srüchte, welche Unſerer hegenden vaͤterlichen Abficht gleichfoͤrmig find, ale nach welcher 
ſich jedermänniglich zu achten. Zu | 
an | ’ In 


we 


v 
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E In Urkund Unſerer eigenhaͤudigen Unterſchrift und beygedrucktem Canzlenfesieiinn: 
flegel, fo geben in Unferer Reſidenzſtadt Maynz den Zten- April 1765. u a 


75) Emmerich Jofephr Churfuͤrſt. ": 


— 


* 








Chur⸗Maynziſches Verboth der Pfuſcherey in der 
Artgzneykunſt, nebſt Taxe für Aerzte und Wundaͤrzte/ 
vom 3iſten May 1768. DE 


! 








passen Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden zu Maynz im dem zum Beften der Hiefigen Uni⸗ 
verficät de dato Maynz den ıgten März a. c. erlaflenen gnädigften Refeript unter 
andern fub rubro: Facultas medica, $. 6. zu befeßlen gerubet, daß die dem gemeinen 
Weſen fo [chädliche Pfufcheren in die Arzneykunſt gänzlich getilge werden fol, und zu dem 
Ende feinem Arzt kuͤnftighin mehr erlaubt ſeyn dörfte, Arzneyen felbft zu difpenfiren, fons 
dern, daß die den Kranken noͤthige Huͤlfs⸗ und Heilmittel alleinig von den promovirten 

und ad Praxin recipirten Aerzten aus den biefigen Apotheken verfchrieben werden follen; fo. 
ift zu firdcklicher Erfüllung diefes gnaͤdigſten Befehls der hiefigen mediciniſchen Facultaͤt der 
Auftrag gegeben worden, die hierzu noͤthige Einrichtung, fanıt einer Defignation. der nach 
heutiger Are erforderlicher befter Arzneyen und denen Zaren für Aerzte, Wundaͤrzte und 
Apotheker zu entwerfen, demnächft folchen Entwurf Churfuͤrſtl. Megierung zur refpectiven 
Mevidirung, Regulirung und Approbation zu überreichen, damit derfelbe fofort zu jeders 
manns Wiffen und fehuldiger darnach Achtung durch öffentlichen Druck befannt gemacht 
werden fönne, Wie nun diefes alles aufs genauefte befolget worden; als wird zu diefer 
Abſicht hiemit feftgefegt und beftimme, daß ö 


1) Bon dato an der Publication diefes offenen Patents der Anfang zum Verfchreiben 
in die Apotheken von den Aerzten gemacht werden foll, wie denn diefes bereits 
burch ein Circulare von der medicinifchen Facultaͤt ihnen alichon vorher befannt 
gemacht worden ift. 


2) Soll ein jeder promovirter und zur mebicinifchen praxi recipirter Arze feine Vers 
ordnungen oder Recepte allemal mit dem Jahr und Tag, da er folche fertiger, 
bezeichnen, und eigenhändig unterfchreiben,, ohne welche Condition felbige in den 
Apotheken, bey Vermeidung 10 Rthlr. Strafe, auf jedem Contraventionsfall, 
nicht verfertiget werden dörfen, > | 

Ä 3) Müffen 
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3) Miflen alle Recepte in den Apotheken verbleisen, und daſelbſt aufbehalten wer⸗ 
den, damit fie bey Viſttationen oder fonftigen Fällen den Viſttatoren oder der 
medieiniſchen Faeultät vorgeleget werden fönnen, | 

4) Sollen u guter Beforgung des Publici mit bewährten erforderlichen Arzneyen 
fämtliche hieſige Apotheken jährlich zweymal zur fhicflichen Zeit, von dem Stadts 
Phyfico mit Zujiehung eines Facultätsmitgliedes und zweyer Rathsdeputirten 
richtig und genau vifitivet, und die fidy etwa findende Fehler fogleich verbefiere 
oder auch erforderlichen Falls Churfürftl. Negierung angezeigt werden. -  . 

.. 5) DBleibt.den Apothefern oßngewehrt, Fremden hierdurch Paßirenden, wenn dies 
ſelben von auswärtigen Aerzten gefertigte Mecepte bey fich haben, ſolche zu fertis 

gen, jedoch darf diefe Freiheit zu feinem Mißbrauch oder Unterfchleif angewens 

; det werden; damit aber un 

6) Allen Pfufchern die Gelegenheit benommen werde, heimlich und betrüglicher weiſe 
zu prasticiren; fo follen die hiefige Apotheker feine als von würflich promovirten 
und zur mediciniſchen Praxi. reripirten Aerzten gefertigte und eigenhändig unters 
ſchriebene Recepte fertigen, desgleichen ohne ſolche Recepte nichts von Arzneyen, 
:Dofesweiß, oder in Dofes abgerheilt weggeben, wohl aber ein Viertel, ein halb, 
‚und $othweiß, oder ein Viertel, ein halb, und Pfundweis verkaufen, — 

7) Wird zu gleicher Abſicht dem hieſigen Stadtrath, den Waag⸗ und Accisbeamten 

in der Stade, auch den Beamten, Boͤigten und Heimbuͤrgen auf dem fand auf 
"das ernftlichfte anbefohlen, kuͤnftighin den Balfamträgern, auch allen andern 

—Arzneykraͤmern und Hauficern nicht den mindeften Berfauf von Arzneyen, fie 
mögen Namen haben; wie fie wollen, mehr zu geftatten, fofort die dießfallſige 
Contravenienten gehörigen Drts anzuzeigen, damit fie zur gebührenden Strafe 
gezogen werden koͤnnen. 


8) Ehen fo wird allen hiefigen Materialiften und Krdmern, auch ſaͤmtlichen hiefigen 
Bürgern und Inwohnern auf das nachdrücflichfte anbefohlen, alles Verkaufs 
und Weggebens innerfich sund Aufferliher Arznenmitteln, als Wurzeln, Kraͤu⸗ 
tern, Balfanım, Delen, Pflaftern, Pillen, Elixiren, fodenn deren halliſchen 
und andern dergleichen Arzneyen, wie fie heiffen mögen, einzeln und im Ganzen 
fi) durchaus zu enthalten. —— 

9) Werden hiermit die hier angefuͤgte und beygedtuckte Taxen, nicht allein den Aerz⸗ 
ten, Apothefern und Wundärzten, fondertt auch alleh Inwohnern, Bürgern 
und Untertbanen zu ihrem dießfallfigen Megulativ und Darnachachtung öffentlich 
befannt gemacht, damit diefelbe durchaus genau beobachtet werden koͤnnen. 


Wie nun diefe Einrichtung und Verordnung nach Maafgabe obgedachten gnädigs 


ften Befehls alleinig zum Beſten des Publici abzwecket; fo verfehen Wir Uns der genaueften 
Erfüllung derfelben in allen Stücken, wornach fich fofort jedermann zu achten, und für 
unausbleiblicher Ahndung und empfindlicher willführlicher Strafe, womit die Contraveniens 
ten obne alle Ausnahme belegt werden follen, zu hüten wiflen wird. Publicirt unter allhie⸗ 
figem Churfuͤrſtl. Regierungsinfiegel, Erfurt den Zıften May 1768. 


(L.S.) Churfürftl. Maynz. Statthalter und Regierungsräthe, 
Beckmanns Befege 1.Cheil, Tt Taxe 
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Tape für die Aerzte. 


In Krankheiten fuͤr den erſten Beſuch ⸗ ⸗o⸗ 
Für den andern und folgende Beſuche a 
Sür einen — ——— u) ‚di hwifägen — bis u 


Wenn zwey oder mehrere Aerzte einen Patienten zu befors 
gen haben, und deßwegen fi) an eine gewiſſe Stunde binden, ſich 
auch länger aufhalten müflen, jedem für eine Conferenz ⸗ 


Fuͤr ein Recept nach deſſen Beſchaffenheit ⸗o⸗ 


Wird aber zugleich eine ſchriftliche Anordnung der Diaͤt und 


Morgens ⸗ = - | . 
Bey — zwey — näceichen Aufenfat ⸗ r | — 
Lebensordnung, oder Bericht uͤber die Krankheit verlangt, a 


Der Arzt insgefamt dafür erhalten ⸗ ⸗ ⸗ — 12 
Fuͤr ein fchriftliches und etwas weitl duſtiges ex Fundamen- 

tis Artis abgefaßtes Conſilium ⸗ ⸗ ⸗ 2 bis 3 — 
Wenn aber mehrere zuſammen ein ſolches umge 

Confilium abfaffen, jedem pro labore sI ıbisa. — 
Fuͤr ein Recept, ſo der Arzt zu — d. fi las | 

10 und 4 Uhr in feinem Haufe verfertigen muß ⸗ — 5 bis 6 
Wenn ein Arzt über fand geholt wird, foll er für jede 4. | 

Meile, nebft Pferd oder Chaife und freyer Zehrung befommen 1 — 
Muͤßte er aber bey dem Patienten bleiben, fol er jur. jes] | 

den Tag oder jede Macht erhalten ⸗ 1. — 


Wenn die Section eines Verſtorbenen — wird, — 
kommt der Art nach Befchaffenheit der Umſtaͤnde ⸗ ⸗ ı bis 2 — 


Im Fall dieſe Taxe, ſo billig ſie auch iſt, einem oder anderm Unvermoͤgenden 
ſchwer fiel, werden die hieſigen Herren Aerzte eine chriſtliche Beſcheidenheit zu gebrauchen 
wiſſen, fo, daß niemand mit Mecht über fie klagen könne, und werden in jedes Umſtaͤnde 

ſich dergeftalt ſchicken, daß fie nicht allein bey geringern Handwerksleuten und Inwohnern 
mit einem ihnen ertraͤglichen Honorario zufrieden ſind, ſondern auch die ganz Hausarme 
voͤllig umſonſt und um Gottes Willen mit gleichem Fleiß beſorgen. 


Tore 
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Taxe fuͤr die Wundaͤrzte. 


thlr. Gr. 
Von einer gemeinen friſchen Wunde die von keiner ſonder⸗ 
lichen Erheblichkeit iſt, fuͤr den erſten Baud ⸗ ⸗ — “ on 
Bon einer beinfchrötigen oder: fonften groſſen Wunde, die — 
doch . gefährlich, für den erſten Band ⸗ — 10 
Eine Fleiſchwunde zu heilen nach Befhaffenkeit s 1. 5bsrol — 
Von an Wunde, u geftochen E nachdem ii ie tief oder gr 
fährlich 4. 5 bis s— — 
Eine gefäßeliche ——— ſe gehauen, — heilen s- | 2 bis 3 — 
Eine dergleichen, ſo von Schiagen oder Fallen ⸗2bis 3 — 
Für eine Hauptwunde, fo gefährlich, daben das Cranium 


Und Pericranium verlegt. oder eingedruckt, doch ohne Fiflur 7 5 

Von einer Verletzung des Haupts, da das Cranium cum 
Fiſſura merklich eingedruckt iſt, und gehoben werden muß s |8bis ıo — 
| Bon dergleichen Betletzung des Hatpts, da der Trepan 


gebraucht werden muß, für jede Application ohne die übrige * 2 — 
Fuͤr einen Beinbruch an alten Perſonen ⸗ 10 — 
einen Arm⸗ oder Beinbruch an jungen Perfonen » 6 P- 
“Für einen Schlitzbruch, wenn er groß oder gefäbelich, * 
pelt fo viel, als von einem gemeinen ⸗ 
Für Einrichtung und nochmafige Beforgung — verrachen 
Glieder, nach deren Beſchaffenheit ⸗ ⸗ ıbis2 — 


Bey Contuſionen, Geſchwuͤren, allerhand Geſchwülſien, 
Entzuͤndungen werden fuͤr jeden Beſuch denen Wundaͤrzten, weilen 
—— ſo bey dergleichen Faͤllen erfordert werden, nicht 


ge taxiret werden koͤnnen, „geiante 4 ;» | 2biez = 
Nachtszeit ⸗ 14 bis 6 
Sir, eine Aderlaß, nad Rn die Perfnen a ; nn — In2 bie 3 
Am Zub — 10.284 


Die Abfegung der —* nachdem ſie — und — ſeyn koͤnnte, wird 
nach Befinden taxirt, die übrige Cur abır den beinfchrötigen Wunden gleich gefchäßt. 


Vornehmen und bemitteleen Perfonen wird’ durch diefe Tare ihre Freygebigkeit nicht 
gebunden, hingegen wird auch die chriftliche fehuldige Liebe die Wunddrjte auweiſen, wie 
fie, ſich gegen Arme, die fo viel, als dieſe Tare befaget, zu bezahlen nicht vermögend find, 
zu bezeigen haben; wie denn überhaupt in Entjtepung folches chriſtſchuldigen Betragens 
die mediciniſche Facultaͤt die dießfalls Abweichende in die gehörige Schranken zu ſetzen ber 
ſorgt ſeyn wird, ſo bald derſelben Anzeigen von dieſer Art gemacht werden, 


— — 


KT 36. Churs 


* Ehurmannzifhe Betordnung 
DEE —— 
Chur⸗Maynziſche Verordnung wegen Stempelung 
— der Spielkarten, vom 26ften April 1706. 





N Sr, Ehurfürfti, Gnaden anhero verordnete Statthalter und Regierungsraͤthe 
fügen hiermit jedermänniglich zu wiſſen: 

Erſtens. Weldyergeftalt dem allhiefigen Weinſchenk, Johann Hofmann, ders 
malen auf den Anger ohne, auf fein unterthäniges Anfuhen, die Stempelung der 
in biefiger Stadt und Sande verbraucht, oder auch von hier oder vom Lande an auswärtige 
Orte verdebitirt werdenden Karten, vermittelft eines Privilegii, dergeftalten übertragen 
worden, daß 


e) Bon jedem Spiel Tarockarten ı Groſchen; 
5) von jedem Spiel Lombre⸗ Piquer und feinen teutſchen Karten 6 Yfennige; 


6) von jedem Spiel ordinairen teutfchen Karten, 3 Pfennige Stempelgebuͤhren, 
leichwie in der Stadt, alfo auch auf dem kande an ihn, damit privilegirten 
einfchen? Hofmann, entrichtet werden follen. Des Endes 


Zweytens. Sollen alle dapiefige Particuliers, ſowohl Fremde, als Einheimiſche, 
fowohl in der Stadt, als auch auf dem Lande, wes Standes und Würden die nur immer 
feyn mögen, ferner die Kaufleute, Wirthe, Weinſchenken, Kartenmacher und Marque⸗ 
tender, ihren etwanigen Vorrath an neuen ſowohl, als auch an alten, (Falls damit noch 
gefpielt werden will) innerhalb acht Tagen a dato an gerechnet, von ermeldetem Weinſchenk 
Hofmanır, gegen Erlegung vorbeftimmter Gebühren, ftempeln laſſen. Maſfen 


Drittens, nach Verlauf diefer acht Tage, in biefiger Stadt der Gerichtsfifcal, 
nicht weniger die Zweyermannscammer, auf dem Lande aber und in jedem Dorf die Vöigte 
and ‚Standheimbürgen, bey willführlich ſchwerer Strafe ſchuldig feyn follen, eine Viſita⸗ 
tion anzuftellen, folche mehrmalen von Zeit zu Zeit zu wiederholen, und diejenigen, welche 
entweder ungeftenipelte Karten zu führen, ins oder auswärts in Verkehr zu bringen, oder 
damit zu fpielen betreten werden, in dahiefiger Stadt bey Churfürfil. Regierung, auf bein 
Sande aber bey den Beamten, pflihtmäßig zur Beftrafung anzuzeigen; wohingegen 


Viertens, der Denunciant von ber hiernaͤchſt beftimmten Strafe einen Drittgeit, 
ber mehrgedachte Weinſchenk Hofmann das andere Drischeil, und die Univerfisärscafle das 
dritte Drittheil zu participiren haben follen, wie denn 
Sünftene 
2) anf jedes Spiel ungeflempelter Tarocfarten zwey Rthlr.; ferner 


b) anf 








wegen Stempelung der Karten. 937 
a b) auf ein: jedes Spiel Lombre⸗ Piquet⸗ and feiner teutſcher Karten ein RXchlr.) 
— ſodann 


ꝙ) auf ein jedes Spiel dordinairer teutſcher Karten fechzeben Groſchen ohnnachlaͤßige 
Strafe hiermit beſtimmt und feſtgeſetzt wird; dergeſtalten 


Sechſtens, daß die Strafen nicht uͤberhaupt, oder in Gemeinſchaft, ſondern in- 
dividualiter, das ift, von dem Wirth ſowohl, welcher derley ungeftempelte Karten feinen 
-Gäften berzugeben ſich unterfänget, als auch von jedem damit Spielenden abfonderlid, 
vor feine Perfon, mis zwey und refpeltive einen Reichsthäler, oder fechzeben Groſchen, 
nach unterfchiedener Befchaffenheit obangeregter Karten, erleget werden follen, 


Zu dem Ende wird dem Gerichtefifcat und der Zwenermannscammer in der Stadt, 
auf dem Lande aber Voigten und Heimbürgen, nöchmalen alles Ernftes anbefohlen, dar⸗ 

über genaue Obſicht zu halten, und die Contravenienten fogfeich bemeldter Orten zur weis 

tern Beſtrafung anmjeigen... 5 re ee 

| Wornach ſich jedermann zu richten und vor Strafe ge huͤten willen wird. Publis 

eirt unter allbiefigem Churfuͤrſtlichen Negierungsinfiegel, Erfurt den 26ſten April 1768. 


«(L.S.) - Churfürftl, Maynʒiſche Statthalter und Regierungsraͤthe. 





a 37. 
Chur⸗Maynziſche Verordnung wegen des Handels 
mit Anies und Saflor, vom gten September 1756. 








S )es Hochwuͤrdigſten Fuͤrſten und Herrn, Herrn Johann Friedrich 
Earin, des Heil. Stuhls zu Maynz Erzbiſchoffen, des Heil, Roͤmi⸗ 

ſchen Reiche durch Germanien Erzcanzlarn und Churfuͤrſten, auch Biſchoffen 
und Fuͤrſten zu Worms ꝛc. ꝛc. Unſers gnaͤdigſten Churfuͤrſten und Herrn, Wir Gr. 
Churfuͤrſtl. Gnaden anhero verordnete Statthalter und Regierungsraͤthe fügen hiermit zu 
wiſſen, welchergeſtalten ben Uns die allhieſtge Kauf⸗ und Handelslente beſchwerend ange⸗ 
bracht , daß bis anhero die ſonſt beym Kaufs und Verkauf des Aniefes und Saflors einge⸗ 
riſſene Mißbeaͤuche denen in vorigen Zeiten und noch in Anno 1731 den 28ſten Augufti 
emanirten Verordnungen fchntie gerad zuwider, wiederum allzuhaͤufig eingeſchlichen, ges 
ſtalten ſolche Spesereyen theils verfätfdzer und gonetzet anhero gebracht, theils auch heimlich 
und ſogar Mis Vorbeygehung allhieſiger Stadt — Defraudation Herrſchaftlicher Aceiſe 
| 2t3 | aufs 
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aufgefäuft- md an fremde Orte verführt werde; da aber diefer Handel ſonſten bey allhie⸗ 
figer Stadt das einträglichfte Negotium gemwefen, und dahero, damit folcher nicht etwa von 
bier gaͤnzlichen abgewender und verloren geben mögte, noͤthig feyn will, dieſe zum Nach⸗ 
theil des Herrſchaftlichen Intereſſe ſowohl, als auch geſamter Kauf⸗- und Handelsſchaft hins 
wiederum eingeſchlichene Unterſchleiſe gaͤnzlichen abzuſtellen, ſofort ſothaner Anies⸗ und 
Saflorhandel auf alle Weiſe beyzubehalten; als wird hierdurch verordnet, daß hinkuͤnftig 


1) Aller allhier in den Stadt⸗ und Dorffluhren erzeugte Anies und Saflor rein und 
nicht mit Staub und dergleichen vermifcht oder gefärbt vor das Churfuͤrſtliche 
Waag⸗ und Accishaus zum Verkauf anhero gebracht, und warn vom Waag⸗ 
Commiflario der anhero gebrachte Anies und Saflor unrein und verfälicht befuns 
den wird, alsdann derfelbe auf.die Waage aufgeſchuͤttet und von den Eigenthüs 

mern gefäubert, vor welche gehabte Aufjicht und Mühe ihme von jedem Malter 


- 


jedesmalen..12 Gr. gereichet; ingleichem . 


2) Allen Fußrleuten bey Strafe der Lonfijcation, wovon dem Denuncianten bie 
Hälfte zukommen foll, auf dem Lande. Anies ‚und Eaflor von den Landleuten 
aufs und einzukaufen, auch 


3) Dem Sandmann der Aniess und Saflorauffauf und Handel bey ebenmäßiger Cons 
fifeation dee Waaren und willkuͤhriger Strafe verboten; nicht minder - " ! . 


4) Den Verkäufern fein anderes Geld, als hiefige Currentmuͤnze aufgedrungen wers 
. den folle, und damit he 


5) Kein anderer als reiner und trockener, auch oßngefärbter Anies und Saflor zur 
Aufnahme des biefigen Commercii an fremde Orte verfendet werden möge, -der 
jeitige Waags Commillarius die Gewalt und Macht haben folle, die zu verfens 
dende Aniess und Saflorfäffer durch den Herrfchaftlichen Böttner entweder 'in 
der Waage, oder wo folche fonften liegen, aufſchlagen zu laſſen, fofort, wann 
er den Anies und Saflor nicht trocken, rein und ohngefaͤrbt findet, denſelbeu 
alsdann zu confifciren und fih die Halbfchied davon zuzueignen; nicht minder 


6) Wann jemand einen Kauf über fchlechten Anies und Saflor bey erſtgedachtem 
Waag⸗Commiſſario anzeigen wird, demfelben mit Verſchweigung feines Nas 
miens 2 Rthlr. zum Recompence gereichet, der Waag⸗Commiſſarius hingegen, 
ſich an den denuncirten Ort nebft zweyen dergleichen Handel führenden Perfonen 
fogfeich verfügen, die Waare in Augenfchein nehmen, und warn die Anzeige 
gegründet, folche verfiegeln, das Befinden zur Beftrafung anbero anzeigen und. 
ibm demnaͤchſt für feine gebabte Bemühung jedesmalen die Halbfchied von forbas 

nen verfallenen oder verfälfchten Waaren zukommen ſolle; follten auch 
7) Die Käufer oder Verkäufer über die Güte des Aniefes oder Saflors nicht einig 
werden fönnen; fo hätte man folches dem zeitigen Waag⸗Commiſſario anzuyeis 
gen, welcher bierauf nebft zweyen dergleichen ‚Handel treibenden Perfonen die 
Waare in Augenfchein zu nehmen und das Befinden von ihnen Dreyen unters 
fhrieben Uns zur weitern Verfügung jedesmalen einzuberichten, fchuldig ſeyn 

fol, übrigens 

8) Hat 


— 
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7.8) Hat Wang s Commillarius dahin zu’fehen, daß in der Waage Verkaͤufern und 

2.» Käufern weder zu Lieb, noch zu Leid, fordern pflichemäßig. der Anies und Saflor 
gewogen werde. Damit nun obigem allem der Gebühr nach gehorfanft nachges 
lebet, aller Linterfchleif verhüter, die Llebertreter aber zur wohlverdienten Strafe 
gezogen werden mögen, und fih niemand mit der Unwiſſenheit enefchuldigen 
koͤnne; fo wird in der Stadt dem zeitlichen WaagsCommillerio , darüber in 
aller Puncten feft zu Halten, auf dem Lande Hingegen den Churfürftl. Beamten 
folhen Exrnft und Vigilence zu erweifen, mithin durch jeden Dres Voigt und 
Heimbürgen auf deflen genauefte Befolgung fleißige Acht haben gu laſſen, hier⸗ 
mit nachdrücklich anbefohlen, auf daß jeder Unterthan diefer Verordnung gehors 
famft nachkomme, zu folhem Ende auch) diefelbe alljährlich, wann der Anies und 
Saflor eingetban zu werden pfleger, in jeder Gemeinde verlefen werden foll, 
wornach fich ein jeder zu achten, auch für Schaden und Strafe zu hüten hat. 


Pablicarum unter dem Cgurfürftt, Regierungsinfiegel, Erfurt den gten Sept, 1756. 
CL. 8.) 





38. 


Chur⸗Maynziſches Verbot des Hauſirens 
vom ı2ten November 1765. 














MNoem verſchiedene Zuͤnfte und Handwerker klagend angebracht, daß das Gaͤnglen 
und Hauſiren, ob ſolches ſchon mehrmalen auſſer den Jahrmaͤrkten verboten worden, 
jedennoch einige Zeit ber ſtark wiederum uͤberhand genommen, und man aber dieſem Unfug 
. um fo.weniger Länger nachjeben kann, als dadurch ſowohl mancherley Unterfle der Accife 
verurſacht, als auch zum Nachtheil der inländifchen Manufaeturen das allhiefige Gewerb 
und Nahrung gefhwädt wird; als werden die dieferbalb fchon mehrmafen ergangene Ver⸗ 
ordnungen hiermit wiederholet, fofort dag Haufiren, es heiße vie es wolle, aufler den - 
Jahrmaͤrkten in Stadt und fand bey Strafe der fracklichiten Confiſcation der Waaren, 
auch nach Befinden Gelds und Gefängnißftrafe, gaͤnzlich und folchergeftalt verboten, daß 
ſowohl in der Stadt, als auf dem Lande von Beanıten, Voigten und Heimbürgen bey 
namhafter Strafe fein Haufirer und Gängler, es fey mit Tuch, Zeug, feinewand, Hüs 
then, Nägeln, Strümpfen, oder wie es fonft heiße, fernermweit geduldet, folche fofort 
abgemwiefen, oder. wo fie fich doch, betreten laſſen, ihre Waaren weggenommen und confiſciret 
werden ſollen. Wie dann auch die Voigte und Heimbuͤrgen annoch insbefondere befehli⸗ 
ra get 
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get werden, kuͤnſtighin darauf zu ſehen, daß die leinene Garne in alßieflger Stadt zum feis 
Ten Verkauf und Verkehr der hiefigen Fabricanten getragen werden, Decretum in Confilie 
Erfurt den 12ten November 1765. J Be 


Iſt im Auguſt 1778 erneuert worden. 
Churfuͤrſtl. Maynʒiſche Regierung hierſelbſt. 





Churmaynziſche Verordnung zur Verminderung 
der Sperlinge, vom 26ten Day. 1758. 


E— iſt einem Jeden ohne weiteres Anfuͤhren vorhin bekannt, wie ſtark ſich die Spatzen 
| oder fogenannte Sperlinge bis anhero- in allhiefiger Stadt und auf dem Lande vers 
mehrer haben, auch was für ein grofler Schafe von diefen Bögeln den Feldsund Garten⸗ 
früchten das Jahr hindurch zugefügt welde: \. Gleichwie nun nöthig feyn will, dargegen 
und zu deren anmerkfamen Minderung dienliche. Mittel vorzukehren; als wird hierdurch 
verordnet,: hinfünftig von einem jeden bes und unbewohnten Haufe in aflhiefiger Stadt und 
auf dem Lande aljährlih 6 Spaßen oder Eperlinge zu liefern, welche ein jeder Hausvater 
entweder mit Blasröhren, Armbrüften und audgen feine Gefahr und Schaden verurfachens 
den Inſtrumenten fällen, oder aus den Meftern die Junge ausnebmen kann, Zu welchem 
Ende und um den Neſtern beykommen zur koͤnnen, vor gut befunden worden, an bequemen 
Orten Krüge und Töpfe an die Wohns und andere Häufer zu befeſtigen, worinnen die 

Sperlinge, wo nicht das erſte, doch das zwehte Jahr gern zu niſten pflegen. Welche Be⸗ 

quemlichkeit man hierdurch um ſo mehr bekannt machen wollen, als vorhin dergleichen we⸗ 
nig oder gar nicht hieſigen Orts in Uebung geweſen. 


Damit man aber vergewiſſert fen, daß ein jeder Hausinwohner diefer Abſtcht ges 
maͤß ſich füge; fo follen jedes Jahr vor Ablauf des Monats Decembris die Köpfe der ger 
odieten Sperlingen in der Stadt den Pfarrhauptleuten, auf dem Lande aber den Voigten 
oder Heimbürgen, von erftern aber in der Stadt, der Zwegermannscammer und reſpective 

der Dorifchaften, an die Ehurfürftliche Aemter geliefert, auch die ſaͤumige Häuferbefiger 

nebft Ueberreichung einer Specification der Häufer, aus welchen die Sperlingsföpfe ges 

liefert oder nicht geliefert worden, angezeigt werden, welche fodann jeden zu wenig gelies 

ferten Sperling oder deſſen Kopf mit 1 guten Groſchen bey ſtraͤcklicher Execution verbuͤſ⸗ 
fen, die Summa derer eingegangenen Strafen aber der Almmoſencommißion zum Beſten des 
Armuths gegen eine darüber auszuftellende Quittung in denen erften 8 Tagen des angegans 
| . i genen 


> 
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geret Monats Jannarii jeden. Jahres, frühe von 9 bisra Uhr zugefteffe imd anhero zur 
Churflͤrſtl. Moynziſchen Regierung, eingereicht, auch mit fo ein⸗ als den andern von aber 
ren ge Jahren alfo cantinuire werden ſoll, wie dann beuteldte Pfarrhaupelrute, Wölye und 
Heimbuͤrger bey willkuͤhrlicher Strafe arigewirfen werden, auf vie gehdrſanr Befolgamg 
gegentwärsiger Verordnung nicht nur biefes, ſondern auch: folgende Tape pe zu 
haben. Decretum in Confilio, Erfurt der sen May 17898.. A: 

J Churfuͤrſti. Maynz. Regierung. hierſelbſt. 


ES > Se Pr: 
Churfuͤrſtl. Mannzifche Verordnung ‚wegen der 
Gavillerie oder Waſenmeiſterey zu Exfurt, 
vom rıten Febr. 1747. 





Mi St, Churfuͤrſtl. Gnaden anhero verordnete Statthalter und Regierungsrärhe fuͤ⸗ 
gen hiermit Jedermaͤnniglich zu wiſſen: Welchergeſtalten bey Uns der allhiefige 
Nachrichter und Wafenmeifter, Johann Peter Hirfchfeld, befchwerend angebracht, daß bie 
anbero der in feinem, von weyland Sr. Chirfürft. Gnaden LOTHARIO FRAN- 
CISCO, höchftfel, Gedächmiß, den 10ten May 1724. über die ihm im allbiefigen gans 
zen Territorio zuſtehende Kavillerie ertheilten Exrbbeftandsbrief begriffene Ehurfürftl, ande 
digfte Befehl, Eraft deflen Niemanden, ein aufjeßigs oder untüchtiges Pferd, und zwar bey 
5 fl. Meißn. dergleichen Rindvieh hingegen bey 10 Rehlr. Strafe zu verfaufen, noch zum 
Verkauf auffer Landes und in andere Herrfchaften zu führen erlanbt ift, ſondern ſowohl 
foiches, als auch das von den Metzgern beym Schlachten befindliche unreine und ſ. v. mit den 
Franzoſen angefteckte oder fonften untaugliche Vieh fonft niemanden anders, als gedachten 
Nachrichter und Waſenmeiſter angezeigt und übergeben werden folle, wenig oder gar nicht 
obfervirt und demfelben nachgelebt worden; Immaſſen dennod) alles untüchtige Vieh auf die 
naͤchſt anliegende Meiftereyen gebracht und dafelbften um ein geringes Geld verkauft wors 
den, wie nicht weniger fich fogar die Hirten zeithero unterftanden, das untaugliche und 
bingefallene Vieh abzuzieherr, mit unterebäniger Bitte, weil Supplicanten die ihm zufoms 
mende Gebühren dadurch gefliffentlich» und gefährlicher weiſe abgefürze und entzogen wuͤr⸗ 
den, diefem fo ſchaͤdlich⸗ als ftrafbaren Unternehmen nachdrücklich zu fteuren, Gleichwie 
num Uns obliegen will, fupplicirenden Nachrichter und Waſenmeiſter bey feinem erhaltenen 
Churfuͤrſtl. gnäadigften Erbbeftandsrecht wider alle Beeinträchtigung. und Eingriffe um fü 
mehr auf das Fräftigfte zu ſchuͤtzen, als derfelbe feinen jährlihen Pacht darvon abzugeben, 
auch Gefinde, Pferde und Gefchire mit ſchweren Koften darauf zu halten verbunden iſt; 

Beckmanns Befene I. Theil, Uu | ls 


338. Churmaynziſche Verordnung wegen der Waſenmeiſt. 


als wird nicht allein alten und jeden Buͤrgern und: Unterthanen allhieſiger Stadt und zuge⸗⸗ 
hoͤriger Landen bey Vermeidung determinirter Straſe, weiche halb dem Churfuͤrſtl. Fiſco, 


‚Ste andere Halbſchied aber Impetranten anheim faͤllt, hierdurch anbefohlen, hinkuͤuftig 


kein dergleichen untüchtiges Bieh einem andern, vieiweniger in andere Herrſchaften und auf 
auswärtige Waſenmeiſtereyen zu verkaufen und zu führen, vielmehr ſolches, worunter das 
von den Metzgern beym Schlachten unrein und ſ. v. ſranzoͤſicht⸗ oder: fonft untauglich bes 
fundene gleichfalls mit zu verftehen, jedesmalen. oftermeldetem Nachrichter und Wafenmeis - 
ſter anzuzeigen und zu Übergeben:, fotibern auch. fämtlichen Hirten und Schäfern ernſtlich 


und zwar ben willkuͤhrlicher Strafe bedeutet, ſich der Abzieh⸗ und Abdeckung der todten 


Aefer, auch andern Franfen und f. v, franzsfichten, oder bis auf den Tod verlaͤhmt und 
fonft nicht mehr brauchbaren Viehes, jedoch das kleine Vieh, als Schafe, Ziegen und 
dergleichen ausgenommen, gänzlich zu enthalten, mithin Impetranten in feiner Wafenmeis 
fteren fernerhin oßnbeeinträchtige zu laſſen. Wornach fich eim jeder zu achten und für 
Strafe zu hüten wiffen wird, Publicarum unter dem Churfürkl, Maynz. Regierungsins 


Pegel, Erfurt den zuten Febr. 174. . 
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Kaiſerlich + Königliche Berg⸗ Seutfihe i — r 


‚Hammer: und Radwerksordnung zu Hüttenberg; a ne 
Mobing und Loͤlling. Wien den 24ften April ae 

5 1759. a. — — n e J Be 
— du — a en ur 


r Pe u En | iIy'y 
s F 


ie m aria The re fia — eff Unferen ; anf 2. 
fen und Unterthanen Linjeres Herzogthuins Kärnten, fürs 
nemlich aber- denen Rad⸗ Hammiernieiſtern (2) und Verlaͤ⸗ 

— uͤberbaupts allen ———— wur gap Eifen: Wurien 





Ci) Dieſe ſelbſt im Denetre iſthen hoͤchft ſeltene drotbniing habe E ar 


‚ dem Deren Bergamtsaſſegor Wille in Schmalfalden yirdanfen , ivels . :. Be 
a auch die hierunter gefeßten Erläuterungen; fo wie er ſolche bey»... :° 
ereifung diefer Bergwerke gefammlet hat,, beygefügt hal. .; —W 


a @ Unter Be ab Radgewerke:yerficht man in Räpten 
1. ME. Figenthümer von Hüttens, . d Hammermerken, we 
5 erſtere daſelbſt, auch Ka PR und Plaͤaͤhaͤuſer genannt werde 
’ Diefe Eigenthämer haben alle fo virf Er, aß. fie bie, Bert f 
mit dem größten Nachdrucke treiben koͤnnen. 


' (35 Die beyden Saupteiſenwurzen oder Haupteiſenwerie in ben x. R. 
Erblanden find tr Arzberg bey Eifenärz und Vordernberg in Steyer⸗ 
mark, und dee Arzberg, be ces ig Kärnten. Bey erfterm  , 

“00 waren im Fähre 12781 überhaupt 588, bey — 305 Knappen in ne 
—Arheit. Am Arzberg bey Hüttenberg in -Kärnten wird au Drges - 2 

0,7 Seiten, gebauet: .ı) auf ber Seile nach dem Maritfleden Huͤtten⸗ 

berg, wo zwey Geweriſchaften bauen, wovon bie Stadt Sf. Veit 

eine ausmacht; 2) auf der Seite nach dem Dorfe Loͤlling iu, wo 

drey Gewerke bauen; 3) auf der Scite nach der el ba’ ebens 

ne drey Gewerke. bauen. Sämtliee Gruben legen ſeht hoch a am 

ürge. 


Bedmanns Geſetze ii. Theil. J % 


2 2... 1 Bergsednung.. . re 
ee res, s nt Ce» .- Ne, Ei R .“ 


zu Huͤttenberg, Moßinz und Loͤlling auf. eins oder andere Art paugethan 
und verwandt fennd, und allen denen, welchen diefe Iknfere Bery: und 
Radwerfsordnung vorkommet, Unfere Gnad und alles Gutes, und geben 
euch hiemit gnädigft zu vernehmen; masgeftalten eine Sandesfündige 
Sache feye, daß wenland Unfere Durchlauchtigfte Urgroßeltern und Vor⸗ 
a Ferdinandus T. fahrer Ferdinandus Primus, u Kaijer, Erzherzog su Deflerreich, 
—— als regierender Herzog und Fändesfürft in Kärnten, Chriftieligen Andens 
errichtet den asfen fens, annoch den 25ften Ditober 1535, mit weyland Matthæo, Cardi⸗ 
u en nal und Er,bifchoffen zu Salzburg, einen zu jedermanns WBiffen im Druck 
Dal und Ernbirdef gelegten Vergleich oder Receß aufgerichtet, in Folge deffen auch weyland 
— ——— ee ero Durchlauchtigſter Herr Sch Erzherzog Earl zu Defterreich, "als 
ech } over — Be 9 ih iR Kärnten = ih 
n $oige deffen, dur veggher — — al ge Nach m eng eni⸗ 
En 6 
erzogen in Kärnten, parte Huͤttenbergiſcha »Bergwerfsordnuig für. Hand zgenom⸗ 
—— uns fub dato roten’ Yunti Eh teen: ander oh in 
—— — dem5 Iſten Artieul für. Sich, Dero Durchlauchtigſte Erbaͤn.und Nach⸗ 
a — kommen feyerlichſt vorbehalten. hat... pn Ordnung, gleichwie felbe 
eine eisene Landes blos zu Aufnahm des Eiſenbergwerks) einfolglich zu Foͤrderung und Nutzen 
fuͤrſtl. Huͤttenbergiſche des Landesfürftlichen Cammerguts Sanu-desen 
a ae und zu Wohlfart des gemeinen Wefens errichtet worden, alfof.airh | 
ve mit Voywiſſen und Rath eines zeitlichen Er biſchoffs zu Salzbir gqu nebrefi, 
Zu minderen,ij veraͤnderen, oder gar wiederum abzuthun und Aufjubchen, 
. wies uemſich ‚den Landeßfuͤrſten and Dero Erben nach Gelegenheit und 
‚Betate der Zänfzguch, 13 Förderung, des Bergwerks und gemeinen: Nubens 
‚Bir dit anfehen, und die Norhsurft ſolches erforderen wurde, u 
| ie. Hhr Aun Iwar ſothane Sandesfürftliche Mergwertsorbnnng mit 
hier Sorafähigı und Vorſichtigkeit nach: denen ee 3 und 
nung befeiget wor⸗ Umſtaͤuden verfaflet, und in dem vorbeſagten szften Articul die Beobach⸗ 
ie) tung fotcher ° Wergwerfsordnung und anderer gutlöblicher Gewohnheit, 
le jelße wem Erſenſtelu «nicht zuibidev, ſondern dem Bergwerk WüGlich, 
gyfngbintſth, dei” Landesfſurſtlichen Canimergut, denen Sätgburgifchen 
Meſobhlen und —R gegieinen Nutzen dienſtlich / unde förderfam 
it, dem Bergrichter ind denen Gaſchwornent; wie ouch fonik;jedermann 
ernfllich, „und mit ganz ausdruͤcklicher Vorſchrift) wie eines und das 
andere zu beobachten ſeye, eingebunden worderzz. 


IR RL S Sdo hat doch hie, Bedauerliche Erfahrenheit gelehret, „daß diefes 
gen und Defedus. Geſatz hauptfaͤchlich wegan der denen Bergrichtern und Geſchwornen meis 
| aiſtentheils ermangleton ⸗Bergwoſens Wiſſenſchaft, Erfahreuheit und Autos 

rſtãt ent peders gar auſſer Acht gefetzet, oder nach jedermamis Belieben 

uugleich busgeleget, auf den beſonderen Vorzug des Eiſenſteins, wie auch 

‚Auf des einen vorgeſetzten, Berggericht ſchuldige Aufſehen vergeflen, biers 

durch grofie Geldsſummen bishero von theils Sewerten, unnothwendig 

he. a wider 














für Bag. Kerzogthum Kürnten. . 4 


wiher alle serhminnifge: Wirthſchafe: und Negum, auch wider dieflate = 


Huͤttenbergiſche Bergwerksordnung verbauer; hiernaͤchſt von einem Ger | 
werfen dent anderen zu ſchaden im Sie Örubenrechten gefahren, anmit 


eine in wenig Stunden auszumachende Grubenſtrittigkeit in langjährige 
koſtbare Rechtsführungen eingeleiter, Feindſchaft und Uneinigfeit zwiſchen 
SGewerken und Gewerken recht vorfäßlich ernaͤhret, oder doch mit feinem 


Ernſt ab⸗ und:eingeftellee, anf ſolche Geſatzwidrige und unberamdnnifche: 


Art aber, die fo nußbare Kärntnerifche: Siſeuverfaſſting zu Nachitand Line 
feres tandesfürftfichen Contributionss des allgemeinen Nahrungsftandes, 
des wichtigen Commiercii , Unſeres Cammerguts und- denen Ealzburgis 
(Ser: Beföhlen, in die geführlichfte Uimflände und’ Zerrüttungen geſtuͤrzet 
worden, TE En 


Gleichwie nun Wir, -als-vegierende Frau, Herzogin und Erbs 


Ausfchweifängen alıs Sandesfürfticher Macht 


Bu Unterfadh, 
eh in Kärnten, dieſe qub noch ner andere, Mißhandl⸗ und ee 
ins und abzuitefen, Uns eisene Hofeommifieg 


über eine zwifchen Unferen Hofitellen fub data ı 7ten Marti 1756 gehalxabseordutt. 


tene Zuſammentrettung und erſtattet⸗ ſchriftlichen Vortrag dahin Landes⸗ 
wuͤtterlich entſchloſſen, daß zu Unterſuch⸗ und eg Ka wider die 
auptoerfaflung, mithin wider Unferen und des Publici Dienft laufenden 


eitrungen, Eigeuthätigkeiten und unbilligen Ziunutfungen, eing eigene : _ | 


er nacher Kärnten abgeordnet werden folle: um allda alle 
ebrechen, famt denen eigentlichen Urfachen und Hinderniffen genau zu 
unterfuchen, auf die nöthige Abhelfungsmittel bedacht zu feyn, und übers 
baupts all dasjenige, was die Bergwerksgeſetze in Unferem Erzberjogs 
thum Defterreich und Herzogthum Steyer, benanntlich aber und befons' 
ders die Eifen: Cammergutss Spnfteinalverfaffungen in Mund führen, 
möglichfter Dingen nach, und mit Ruckſicht auf den. mit dem Erzftife Salz⸗ 


burg errichteten Receß, auch in . Unſerem Herzogthum Kärnten zu, 


adaptiren: 


1’; 


Alfo haben Wir forhane Hoſcommißion Unferen Tieben getreuen Bey Pier 
Ibhann Joſeph Edlen von Koflern, des Heil. Roͤm Reichs, wie auch Zunminienetende 
Unferer gefammten Erbkönigreich und Landen Rittern, Meprafentationds kifts GSaljdiirg ı 


und Cammerrath, wie auch Ming und Bergweſens, dann Ober : Cams ® 


eordneter 


mer « Grafen Amtsapminiftratone im Erzherzogehum Deflerreich obie und? = 


unter der Enuß, und ine Herzogthum Steyer, allerguädigft aufgetragen, 
fetden auch behoͤrig inſtruiret; worüber dann auf die dem Erzſtiſt Salzburg 
Reoißmaͤßig befchehene Erinnerung der Hochwuͤrdige Fuͤrſt Säzismundus, 


Grzbiſchof zu Satzoͤurg, Legat des Heil. Apoſtoliſchen Stubls zu Nom, 
umb des Deutfchlandes Primas , Liebden, Dero Hofrath und Bier Doms. 


Amtsverweſern zu Frieſach, Philipp Jacob Enten von Fichrl abgeordner: 


hat, mit weichem nach eiugelegten Gewaltsbrief voh Unſerem HofrCom- . 


miſſario von Koflern die Alts Hüttenbergifche Sandesfürfkiiche Bergwerks⸗ 
= ordnung 


Tan 


„ 
ng 


u 
Mir 
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Die alte Hütten oronnng de. Anno 1567 von Arcient zu .Articil genau burchgangen, rund 
Bergiiibe Berswmette och: einbesuf = und genugfamer. VBernehmung deren: Rabiweifternt zu 
156 mfrb nit Inter- Hüttenberg, Moßinz und Lölling, :oder dereufelben. Semwaltsrengern und: 
ae eben Are Intervententen, alles und jedes wohl erwogen, berathſchlagt ımd in fols: 

ordneten, and über gende Ordnung gebracht worden, welche Wir, ale regierende Frau und! 

— — Erblandesfuͤrſtin, nach weiters bey Unſerem Kaiferlich Königlichen. Hof 

ern, mad) darüber befihebener reifer Einſicht, und- Unfeker: dariiber erfolgten. allerböchften, 
———— Berath⸗ Entſchlieſſung oͤffentlich publiciren laſſen. u ee 

lagung iu gegen, le — 3 
Bodrtige neue Drde er an 


Br — | | ; 5 : —— a u | an Dar 0, 
Berg⸗ Teutſch⸗ Hammer und Radwerksordnung 

zu Huͤttenberg, Moßinz und Loͤlling. — 
— — — a > £ | r ww r ff e A r t ie u i l. — 
Ki : Miewohlen Uns als regierenden Frauen und Landesfuͤrſtin 


} 
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Wie und von wem | 
ri in itien Bergrichter zu öfters berüßrten Eiſendergwerk ſelbſt zu verord⸗ 
nommen, serpfliche nen, zus und in Unſerer. Macht geftanden, fo laflen Wir es doch für Uns, 
Ag: .. on UHS Unfere Erben bey jener vorangeregten dar rn nochmalen 
Aufftels und Pris verbleiben, welche von Linfern Dürchleuchtigften Boreltern denen Erzbi⸗ 
De a Se⸗ ſchoͤſſen zu Salzhurg aus fondern geneigten Willen zugelaffen und bewilli⸗ 

‚get worden, nemlich, daß ein jeder Erzbifchof zu Salzburg allzeit, und 
als oft es ihm geluft, eine taugliche und der Bergwerk verftändige Perjon 
zu Bergrichtern aufnehmen, und zu Hüttenberg zu wohnen verorduen,, 
un denfelben zwey taugliche Gefchworne zugeben, ſolches wie vorhin der, 
Landeshauptmannfchaft, nun und-in Zukunft jener. obriſten $ändesftelle,, 

welcher die Dirigirung des Public in Unſerem Herzogthum Kaͤtuten aufge⸗ 

tragen iſt, verkuͤnden, ſolch heuer Bergrichter durch dinen abordiſenden 
randesfuͤrſtlichen Commiſſarium gewoͤhnlichermaſſen in die Eidspflicht ges 

nommen, und auf dieſe mit Rath, und in Beyſeyn eines Salzburgiſchen 
Commiflarıi aufgerichte Landesfuͤrſtliche Bergwerksordnung, wie vorhin 
angewieſen werden moͤge. PO — ER 
0. 553. Mellen aber der erffe. Articul der. alten Hüttenbergifchen Berg ı 
= werks ordnung ſobohl, als auch der bekannte: Rereß mit ganz Haren Wor⸗ 
sen ausdrücken, daß der von Salzburg ſtellende Bergrichter eine taug⸗ 

liche, und der Bergwerk verſtaͤndige Perſon ſeyn ſoͤlle, Wir auch, als 
regierende Frau und Landesfuͤrſtin, nicht zugeben koͤnnen, baß unſer wich⸗ 
tiges Land; und Leut lebhaft machenbes Kleinod einen untüdrligen, | wand im.) 
Bergſachen unerfahrnen Bergrichter, auf welchen, ſamt denen Geſchwot⸗ 
nen die. Vollziehung Unſerer zur allgemeinen Wohlfahrt verfaßren Berge. 
werksordnung bauptfächlich anfomme, ohne genugſamer Borficht anvera | 

trauet werden follte, Ä — 
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Als veroroͤnen Bir, daß ein jeder kuͤuftig von Satzburg Innhalt 
Receflus neu⸗ aufnehmender Bergrichter, vor Ablegung des Eids, durch 
Sen ohne das von Unſerer obriſten politiſchen Stelle im Herzogthum Kaͤrn⸗ 
sen, nacher Frieſach abordnenden Landesfuͤrſtlichen Commiſſarium, feiner 
receßmaͤßigen Tanglich⸗ und Bergverſtaͤndigkeit wegen vorläufig, und 
bergmaͤnniſch, jedoch in Gegenwart eines zeitlichen Vicedom s Umtsvers 
wefers -zu Sriefach gehörig geprüfet, und nach Befund, daß felber die 
wehmäßige Tauglichs und Bergoerjtandigkeit beſitze, ſodann erſt in die 
Eidespfliche genommen, hiebey feiner theuren Pflicht und aufhabender 
groſſen Schuldigkeit receimäßig nachdruckfamft erinnert, der Beeidigungs⸗ 
act und Ceremoniel aber, wie es erft den zten Jenner 1755 bey Beeidi⸗ 
gung des bdermaligen Bergrichters Heinrich v. Reichwald Beobachter 
worden, auch in Zufünft beybebätten werben ſolle. " 

EEine gleiche Befhaffenheit hat es auch mit deren zwey Geſchwor⸗ 
rien, deren Väuglich „und Bergverftändigfeit um fo nörhiger ift, ale 
felbe fich täglich am Erztberg einfürden ;' die Anappfehaft zur Schuldigfeit 
anhalten, das Anbefohlene zum Vollzug leiten, und alle Vorfälle dem 
Bergrichter rapportieen muͤſſen⸗ : er 
Ram num ein ober ber audere Sefchworne juft zur Zeit, da mie . 
einem Bergrüchter eine neue Beſtellung vorgehet, neu aufgenammen.wird, ' 
fo wollen Wir ‚allergnädigft, daß die Examinir s und Prüfung, duch 
den nemlichen Lanhesfüsftlichen. Commillarium in Gegenwart des Vice⸗ 
Domwerwefers auf vorberäßrte Ars bewerket werden folle, 

7. Dezum Fall aber die Mutation eines Bergrichters fih entwe⸗ 
ders nicht zu gleicher Zeit ereignete, oder die Veraͤnderung eined oder bey⸗ 


Wer Geſchwornen Notb:fiele: | | N 
7, &o’geflatteen Wir alergnädigft, daß zu Examinirting derley Ges’ 
ſchwornen Unſer Sandesfürftlidher Commiffarius auf Unfoften’Iiüferes als 
lerhöchften ZErarii Montani one Entgeld des Erjfifts, oder deren Ge⸗ 
fhwortien in dem Vicedom⸗Amtshof nacher Friefach abgeordnet, im Falk 
der Tauglichkeit einer, und der andere auf obbejagte Art in die Eides⸗ 
pflicht genorhmen ‚und die denenfelben obliegende. Schuldigkeit nachdruck⸗ 
fämft eingedunden werden folle ee, — 
Damit demnach diefe weſentliche receßmaͤßige Hanptbedingniß 
werkthaͤtig zur Erfuͤllung gebracht, und beſtaͤndig darob gehalten werde, 
fa. wollen Wir in Gnaden anbefehlen, daß jederzeit ein ſolcher Commif- 
Sgrius in Unferen allerhoͤchſten Namen abgeordnet werden folle, welcher. 
verſtandenermaſſen die Bergverſtaͤndig⸗ und Tauglichkeit des neuen Berge 
richters und Geſchwornen vor Aufnehmung des gewöhnlichen Eids berg» 
maͤnniſch zu prüfen im Stande iſt. — — 
| Solchemnach ordnen, und fegen Wir, daß ein Bergrichter, weis: 
der jederzeit auf die verfiandene Art babin üerordnet, geprüfet, In Cib 

WVB A3 genom⸗ 


GB 
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SH genommen, and auf Beobachtung ber zu allgemeinen Augen: aufperichten 
—— Bergwerksordnung in Unſeren Namen angewieſen, auch mit Eid; mul 
eh nungia Hätten, PRicht darauf verbunden wird mit eigenen Ruden, und Wohnung pw 
berg Men und bie Hüttenberg , fammt denen zwey Geſchwornen, welche nicht Rad⸗ und: 
ne — Hammermeiſter, ſondern tauglich, ehrlich und unpartheyiſche Maͤnner 
‚Hammermeifter ſeyn ſollen, ſitzen, und bleiben, auch ſolches Berggericht zu Huͤttenberg, 
als Befbmorner auf Loͤlling und Moßinz, nach dieſer Unſerer Ordnung, fo mit Rath und Beyn 
— ggg, OHR eines darzu verordnet geweſten Satzburgiſchen Commillarüi reiſtich 
en mas berathfchlaget , und erwogen worden, fleißig, getrenlich und vorſichtig 
VBerswerkarecht Äft ‚verwalten, hierdurch aber, was Bergwerksrecht iſt, zu handlen, volle 
on tommen Macht, und Gewalt haben folle, — | 

fl. | 


walt babe ’ - — 
Wir verſehen Uns jedoch gnaͤdigſt, daß der Bergrichter, und Ge⸗ 

ſchworne ſich ihrer theurer Eidespflichten beſtaͤndig erinneren, und ihrer 

Schuldigkeit in allweg ſo gewiß nachkonimen, widrigens ſich von ſchwe⸗ 


rer Verantwortung und Straf von ſelbſt huͤten werden. 


Der zweyte Articul. 


Wisherige Gruben⸗ Nachdeme an dem Erztberg, auf der Huͤttenberg⸗ Moßinz⸗ und 
a wer Lollingerſeiten, ungeacht felber bereits über 1000 Jahr bearbeiter wird, 
noch dermalen ‘(Gott fen Dank) fein Abgang an den Erzt verfpührer, 
wohl aber beobachtet worden , daß die unorbentlihe, und dem Bergbau 
hoͤchſtſchaͤdliche Grubengebaͤu, Mängel, und Gebrechen (ohngeacht der 

ſchon vorhin dießfalls heilſam vorgeſchriebenen Statuten) nicht gewendet, 

ſondern mit denen hoͤchſtbeſchwerlich, muͤheſamen und gefährlichen Trage: 

faͤhrten noch weiters in Bau fortgefahren, auf das Erzt uvordentlich abe: 
geſunken, die bergmännifche Stollfahrten, und Haͤſpl, beſonders in bes 

nen älteren Gebaͤuen gänzlich aufler Acht geſetzet, auf jenes, was zu Abs 
wendung des Gewerkes gröfferer Unkoſten, und Erleichterung des armen 
Bergenappens Arbeit, in der alten Ordnung heilſam angeordnet ware, 

fort gar Fein Bedacht genommen. Dardurch in verfchiedenen Gruben, 

Wafler s_und Wetternoth, welches beydes doch ganz leicht zu vermeiden 
gewefen wäre; aus bloffen Misbrauch fich felbit zugezogen, dem armen’ 
Bergvolk., welches ſehr vieles Erzt, und Berg, in Körben auf den‘ 

Rucken über die fogenannte Tretten heraus tragen muß, die allerbeſchwer⸗ 

lichfte Foͤrderniß Beurfachet , wellentwegen auch zu Erfpabrung derley 

lang » und-mühbefamer Austragung der oͤde Stein, und Taubeberg in des 

nen Gruben von einem Ort zum’ anderen, und öfters in die mit groſſer 

Koften ausgebaute, und zum weiteren Hofnumgsbau bequem gemachte- 

Faͤhrt, ja zu Zeiten die Gänze des Erzts felbften. verfeßet, auf Verzieb⸗ 

und Ausfindigmachung des. Ganges, Streichen, Fällen oder Srodwerf! 

gar nicht fürgedenfer, fondern meiſtentheils ohne bergmännifcher Grund⸗ 

urſach hin⸗ und wieder in Berg ausgebrochen, und fo — auf 
Hofnung 


\ 
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..ehweng-Öftees mehr gegen Tas, als in das" Gebuͤrg der verliehenen 
Stund wach, oder gar zu des Anrainers Gefaͤhrde gebauer worden, 





| Die neuen Mur 
Als ſtatuiren Wir Hiemit, daß alle neue Auffchläg, und fo viel a A 
es fich ben denen alten immer thun läßt, nicht anderft als Stollfäßrtig, entlid, follen Stoll 
und mit dem gebuͤhrenden Seiger, nemlich anf zoo Klafter höchftens ein fi rtig, und mit ges 
k z.. bübrendem Eeiger 
bald Klafter-eingereieben, Erzt, und Berg aber, wo der leßtere zu Er⸗ eingetrieben , bie 
haltung der Bergvoͤſte nicht nörhig ift, mit Hunds oder Bergtruchen ee —— 
auf ordentlichen Geſtaͤngfaͤhrten ausgeloffen, und ausgefoͤrderet werden Hund, — * 
Jollen. — chen auf Geſtangfahr⸗ 
= | — — 
2 Wann aber ein ausgebauter Wechſel, Feldort, Zech, oder Bo⸗ gein Wechſel, Feld⸗ 
den‘, allwo ‚Fein weiteres Hofunngsgebäu mehr zu führen waͤre, mitsth, en: 
‚Stein, oder oͤden Berg .angetragen, oder verſetzet zu werden, die Erhals gdunger Verſchin⸗ 
‚tung der Bergvoͤſte, oder andere bergmännifhe Wirthſchaft erforderte; hung verſetzet wer⸗ 
ſo ſolle ſolcher Wechſel, Feldort, Zech, oder Boden verzogen, und ver⸗ en. 
ſcheunet, zu kuͤnftigen Wiſſen auf eine Schuͤnncharten (4) getragen, 
zouch das Damn;. uud Jahr,, wann ſolcher Wechſel, Feldort, Zech, 
pder Boden verſehzet worden, ben dem Berggericht, welches hierwegen 
‚ein eigenes Procoeoll zu halten bat, mit allen Urſachen, Stund und Klafs 
‚ter eingetragen werden, damit die Machkoͤmmlinge im ſolch⸗ ausgearbeis a 
„tete Deter von ein s oder anderer Seiten nicht vergeblich zu bauen, und. 
fodurd) Geld, und Zeit unnuͤtz verſchwenden daͤrften; dabey Jedoch ein geine in der Bine 
„für allemal ſchaͤrfeſt verboten bleibet, daß ein in ganzen Gebürg ausge: Bebende Sahtt, oder 
baute, mithin ohne Zimmerung ſtehende Fahrt, oder Strecken ohne Er⸗ ent — —8— 
kaͤnntniß, und. Erlaubniß des Bergrichters, weniger aber ein Erztort, Erlaubnif des Berge 
wie es Namen hat, jeimals mit öden Berg verfeget werden folle, und Fihtere ” mit der 
— — ne ; ER XJ Bers verſetzet wer⸗ 
warn es aus Schuld — beſchehete, fo iſt ſolcher ohne weis pen. 


“teren vom Berg abzuſchaffed, beichehrte es aber gar auf Beſehl des Ges 
werkens, fofolle folder. Gemerf, als ein muthwilliger Uebertretter dieſes 

Gefäße an Geld empfindlich geftrafer, und aljogleicy wiederumen zu Aus⸗ 
raumumg des yerfeßten Dris verhalten werben. ; - °- R: os: 


ei. Der dritte Articul. 


" | Zumalen vorgekommen, daß einige Gewerken miteinander ein Mann mehrer Ber 
Gruben bauen, einer davon zum Epempel 10, der andere 5 Kappen, WErfen nncTenner 
‚oder Bexgtheil hat, und der. Bau jogeftalten ‚gemeinfchaftfich., fo lang penibeil bauen, ſud 
kein Etzt anftehet, fortgetieben‘, oder wohl auch noch ehevor fich einge Cdnsfiih auslängen, 
. ne ; : > anb einer oder der 
im rechten, der andere aber im linken Ulm jeder befonders auf Höfnuügendere- ein "Erst. ee= 
Auslänget, und wenn fodann ein Erzt anfteber, folches nur jenem Theil Andere, fo fole (ib 


gelaſſen 


(4) Schünndarten find Grubenriſſe. Die Kipten Grubenriſſe trift 
man bey der Gewerkſchaft in der Stadt St. Weitamı 


3 


N 
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erdautes Enit gleis gelaſſen wird, der das Erzt am erſten gefünden hat, woburch' einem oder 
—— der dem anderen nothwendiger Weiſe eine Verkuͤrzung zugehen muß, wo 
— use doch nach bisheriger Art Feiner ‚willen koͤnnen, welcher am erften ein Erzt 
Dr ai BT sreffen wird, und diefes Glück eben fo leicht dem jenen, der die wenigere 


Snappentheil befiget, zufallen kaun. 


So befehlen Wir guädigft, daB gleichwie in dem Taubengeſtain 
auf Hofnung jeder Gewerf feine haftende Knappen felbft ausloͤhnet, und 
bezahlet, alfo auch wann em Erzt, von was für eines Theils Knappen 
es fene, erfchrosten wird, ſolches nicht zertbeilter,, fondern gemeinfchafts 

üch nad) Proportion deren in der Arbeit gehabten Knappe eroberet, ges 
N wunnen, geftürzet, und abgetheilet werden folle, N 


Zum Epempel: Es hätte einer‘ ro und der andere Gewerf nur 

5 Kuappen auf einer Gruben in -beftindiger Arbeit gehalten, fo würde 

der erftere jederzeit um die Helſte mehr, als der Tegtere an Gruben» und 

— zu tragen, mithin auch ſoviel an dem Erzt zu uͤberkommen 
aben. 


um ein Bemert Wann aber eins ober der andere Gewerk ſeine berechtigte Knap⸗ 
ee tiste knappen: pentheile an einer Gruben nicht beftändig in. der Arbeit belegter erhielie, 
| ehe — — oder ohne Unterbruch die erlofſfene Gruben⸗ Zimmer ⸗ und Bauunkoſcen, 
balker , fo folen die nach Proportion feiner berechtigten Theilen von Raitung zu Raitung, 
unbearbeir gebiigbene oder (wie es In Hüttenberg genennet wird.) von Port (5) zu Poſt, oder 
a verlaffen wie er ſich deffentwegen mie feinem Mitgewerken verſtebet bentrüge, fo 
velurp ‚ und ver; ſollen jene aus der Arbeit gefegte Knappentheile für verlaffen angeſehen, 
en F 


mithin verlurſtig und verfallen ſeyn. 


Zum Exempel: Es hätte der auf 10 Knappeutheil berechtigte Ges 
| werk nur 7 Kappen in der Arbeit, und für die übrige 3 Knappen weder 
" Bau, noch Saamfoft (6) ohne Unterbruch bezahler, fo hat fich ein fols 
‚her Gewerk au nichts mehrers, als der beftändig s verlegten 7. Knaps 

‚pentbeilen zu betragen: ; | 2 
‚Der in Eompagz. Es wird aber jener Gewerk, weicher feine Theil beſtaͤndig vers 
nie au Ra feger Hat, zu feiner eigenen Sicherheit, und zu Verhütung Fünftig » bes 
Theil befändig ver forglicher Strittigkeiten, die von deni Miigewetken unterlaflene Belegung 


a len droke bey dem Berggerichtams anzumelden, und protocolliren zu laſſen fchuldig . 


werd die ihme zuftäns ſeyn, Und fole der Bergrichter lediglich darauf fehen, ob die Baus und 
bige Theile nie NE Saamkoſt beftändig, und ohne Unterbruch bezahle, oder. ein anderes 
| bearbeitet, Dem Berge Einverftändniß,, fo ebenfalls vor dem Berggericht zu befihehen hat, ges 
t bie Ameig Das — 
Bon ju machen (chuls BASE WEINEN: 


big fevn. — er zer . Befänbe 


(5) Raitung oder Poſt if fo viel als Anſchnitt. . 
(6) Saamikoft if ber Lohn des Bergleuten. | | 


— ——— 
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Befuͤnde ich dann , daß. die Bausund Saamfoft länger, als — Detgriche 
eine Poft unbezahlter geblieben, oder. die gerichtliche Verſtaͤndniß nicht ten par zu beobach⸗ 
beobachtet worden waͤre; 


So hat der Bergrichter bey Vermeidung Unſerer Ungnad feine gun umpearbeitete 
Weiterung zu geftatten, fondern die unbearbeitete Knappentheil, wie ob len von dem Berge, 
gemeldet, für verfallen zu erfidren ; Wo Übrigens der Huttmann vermög u — 
ſeines abgelegten Eides genaue Obſicht zu tragen hat, damit keiner in — 
Unkoͤſten uͤberleget, oder gefaͤhrt, ſo folglich auch keinem mehr oder we⸗ 
niger, als was ihme nach Proportion der angelegten, und in beſtaͤndi⸗ 
ger Arbeit unterhaltenen Knappen, oder davor bezahlten Koſten gebuͤh⸗ 
ret, geſtuͤrzet werde. 


Sollte ſich aber zwiſchen denen Gewerken wegen den Gruben⸗, Wann wegen des 

Bau, da zum Erempel einer rechts, der andere links auszubrechen für ee 
rathſamer achtete, oder wegen Abtheilung der Erzten ein Mißverſtaͤnd⸗ fpen denen Geners 
niß, oder Irrung zutragen, fo folfe der Bergrichter ſammt dem ge; - a ae 
ſchwornen Markfcheider, und Berggeſchwornen felöft einfahren, die Um⸗ richter ,_ Markfdeis 
ände des Baues wohl unterfuchen, die bergminnifche beyderfeitige Be⸗ der u Seiner 
egurſachen reiflich erwegen, die ohnumgänglich Haben müffende Gruben: Grund und die Urfach 
charten einfehen, mithin fie zu vereinigen allen Fleiß anwenden, widri⸗der, Jerung genan 
gens aber, und wann ein Vergleich, fo in alfen Bergwerksſachen mög- —— — 
licht zu tentiren iſt, nicht Statt finden wuͤrde, ſelbe ohne mindeſten kinigen trachten, wie 
Rechtsumtrieb, maſſen dann ſolches eine bloſſe Bergbaues⸗Wirthſchaſt, ee er 
und Vorſichtigkeit betrift, mit Zuziehung zweyer verftändigen, unpar⸗ Recteumtrieb iu 


tbeyifchen Männern zu dem weiteren Fortbau anmeifen. Hi en Forte‘ 


Und da zum Fall fich ergebete, daß der Huttmann einem Theil _ Straf des -in der 
zu Gefährde eine ungleiche Abtheilung machete, fo folle ein ſolcher Hurt: erntabtbeilung nö 
mann als ein treulofer , und pflichtvergeflener Menfch anderen zum Ex⸗ Huttmann zieigenden 
enipel von dem VBerggericht nach Maaß des Verbrechens in Geld ,. oder 
an Leib, und allenfalls auch mit Entfegung, oder gar Abſchaffung vor 
Berg abgeftrafer werden, | — 


Der vierte Articul. 


Ob zwar in der alten Huͤttenbergiſchen Bergwerksordnung ent⸗ Was ein Berg 
halten ware, was ein Bergrichter verleihen, was felber für Vorſichtig⸗ ang Berl 
feit daben gebrauchen , und was der Lehenswerber für Umftände beybrins beobachten , und den 
gen, auch welchergeftalten aller Gefaͤhrde, und Benachtheiligung der dis —J—— 
teren Grubenrechten vorgebogen werden ſolle? — | cviudriuten 

So iſt dannoch ſolche Vorſchrift hauptſaͤchlich in deme uͤberſchrit⸗ vicherige Mike 
ten worden, daß man von Seiten bes Berggerichtgamts dem bloſſen ee ben des 
Vorgeben und Verlangen eines Lehenwerbers obue Unterfuchung, ob das werden Art Fan 
begehrte Lehen ‚anderen Gruben nicht zu nahend, oder mit Miederſaͤnken, 0 
ober mit Zürbauen gefährlich aufgefchlagensperden.mollte? ogrnemlich von = : ' 
Beckmanns Geſetze IL, Theil. > darumen . az 


16 01 Bergordnuing ©: 


darumen Stätt gethan, und.verlichen bat, weilen das Berggericht ſchon 
genug zu ſeyn erachtete, daß derjenige, welcher durch cin neues Lehen 
feinen äftern Grubenrechten ſchaͤdlich zu ſeyn geglauber, folcher in denen 
laut ten Articul der alt» Hüttenbergifchen Bergwerksordnung vorgefchries 
beuen zwey Monaten darwider protefliren würde, oder ſolle; wordurch 
ſodann erfolget ift, daß nicht allein viele überflüßige, und denen .älteren 
u Schensgerechtigfeiten präjudicirliche Gruben ganz ohnbedenklich verliehen, 
und aufgefchlagen, fondern auch die Gewerken, und Beſitzer der Altern 
Gruben zu Proteitationen gezwungeuermaſſen verleitet, und in viele Pros 
| ceße, auch andere groffe Unfoften unſchuldiger Weife verwicklet worden; 
" allermaffen bisbero der ſchaͤdliche Mißbrauch geweſen, daß derjenige mif 
„ einer Älteren Gruben anrainend » oder. benachbarte Gewerk, welcher nicht 
in Zeit der zwey Monaten wider einen fölchen neuen Aufſchlag proteſtiret, 
und den beforglichen Machepeil mit einer Schuͤnncharten erwiefen Hat} 
nad) Verflieffung folcher Zeit die Geͤrechtigkeit feines älteren. Lchens mit 
‚der jungen, Öruben' zu theilen, oder gar'zu überlajfen hat’, gehalten. werd 
. den wollen, ' Fe Zu Fr 
— .Es iſt aber dieſer Unfug noch weiters hinaus getrieben, und fü 
gar in jenen Fällen eine Protejtation öfters blos zum Umtrieb eingewens 
det worden „ warn des proteftirenden Gewerkens feine ältere Gruben 
entmweders bereits ausgebauet, und nicht mehr bearbeitet, oder nur mig 
7 Slafter fogenannten Lehen ohne jemaligr weiterer Bearbeitung lediglich 
h mit Thür, und Banden unterhalten, -oder.aber von dem: Neuſchurf fo 
weit entfernet ware, daß die proteftirende Gruben, wegen einer gar zu 
weiten, und öfters fih mehr als auf 2000 Klafter ausftrecfenden Entles 
genheit, mit ihren Bau niemalens Härte dahin gelangen, weniger aber 
den wegen der ewigen Gänze vorgefchügten Nachtheil beſorgen koͤnnen. 
Woodurch dann.viele Gewerken entweder aus Muthwillen, odet 
aus Procepbegierde. mit Verſplitterung der Zeit, und Unkoſten nothge⸗ 
drungener Weiſe in die ſchadhafteſte Rechtsfuͤhrungen unſchuldig einge⸗ 
flochten, um ihre Grubenrechten gebracht, und ſomit der Unfrieden zwi⸗ 
ſchen Gewerken, und Gewerken recht gefliſſentlich unterhalten worden iſt. 
Damit aber dieſen unfugſamen, und mehr anderen ſchaͤdlichen 
se Zumuthungen, Fürgängen, und uͤblen Auslegungen in Zukunft vorges 
I) r ' & 2; \ 
5 ann Hüttenke 8, 


% 
— 
* 


bogen werde; 
m, und Loͤllin | Deasat j Zn 
De So fegen Wir, daß derjenige, welcher j Hüttenberg, Moßiny, 
en will , fol diefe und Loͤlling, eine Gruben aufichlagen, und belebnen will, der folle folche 


—— annoch, wie von Alters hero, von dem Bergrichter zu Huͤttenberg em⸗ 
fangen, und das Att pfangen, und ihme das Ort ſeines Begehrens, wo et nemlich anfigen 
[in Begchrgns mie will, mit Namen nennen und anzeigen, fodann folte das zu schen, em⸗ 
meihes dur) den pfangen wollende Ort, famt denen anrainenden: Öruben im Scherm, 


arartfheiner aufse- Gürft, und Goßl durch den gefchwornen Markſcheider, auf Unkoſten des 
es als ein Orubens oo. BE En = gehguss 








, ergrichter 
Lehenswerber aufgenommen werden, auffer es wäre ein friſches unver, ® * folle 
bautes Gebuͤrg, allwo fich keine Mebengruben befinden, in welchem Fall fou eig 
der Schünnugsunfoften auch unterbleiben mag; und fo befunden wuͤr⸗ Preiser 40, einfolglich 
de, daß es ein Grubenleben ſeyn kann (welches in Scherm 40, und iN go giafter, undicht 
Geiger 40, einfolglich in dem Umkreis, oder Führung go. Klafter,, aber mehr enthalten. 
nicht mehrers haben falle ) ; fo hat ihme dee Bergrichter jolches zu verlei⸗ ne ee 
ben, die Stund anzumeifen, dns Verliehene in das zu halten babende 9 it allen 
£chens » Protocol! ordentlich mit allen Umſtaͤnden einzutragen, und foges re aan 
falten den Lehensbrief hinauszugeben ; darbey Wir jedoch ausdrücklich Keinen in würflis 
verborten haben wollen, daß feinem in wirklicher Arbeit ftebenden Berg Ber Arbeit Kehenden 
knappen eine Gruben auf Eifenjtein verlieben werden ſolle. ein: Gruben auf Eiy 
—J ER Erde .. verliehen 


Wo aber entzwiſchen zwen allzunahend beyfammen ftehenden Gru⸗ ann diego Klaß⸗ 
Gen, obige Grubenniaaß der go Klafter im Umfang auf dem Tag nicht Duap am Karnidt, 
.garız, wohl aber in’ das Gebuͤrg hinein Lingft in 40 Klafter fich zeigete, wohl aber mach 40 
fo folle obngehindert, und ohne Nachtheil der ‚nebenftehenden Gruben, ul ns 
gleichwohlen eine Gruben nach. VBerfchrift, und Verordnung des Liten ne, folle ungehindert 
Article verliehen, und aufgefchlagen werden können, damit die eble Oot⸗ ne verlige 


.. 


tesgab am Tag, und zu Nutzen gebracht, werde. Ne a 


Liest, 


Der fünfte Articul. 


Und weilen fich in diefenn Bergwerk , ob dene fehr viele Irrun⸗ Die einige Gänse 
gen, und Zmentracht'ergeben,. daß nemlich die Gewerken in ihren Gru— ee 200 Klafter 
ben die Rechten in die ewige Gaͤnze an das Gebürg ohne Unterbruch zus eine Gruben, dies 
ftändig zu fenn geglaubet, weflentwegen fie auch denen anderen, weiten, ai reiche ı ie 
und wohl auf 2000 und mehr Klafter eutlegenen Gruben die Belehnung jugeiafen, "70 
durch die im gten Articul der alten Bergmwerfsordnung verordnete Protes i 


ftation zu verhinderen ‚und den Bau abzufchneiden gefucht haben. 


. 2 Als befehlen Wir, daß anſtatt der bishero uͤbel ausgelegten ewi⸗ 
gen Gaͤnze keiner Gruben eine längere Strecken, als pr. 200 Klafter 
direcde in das Gebuͤrg weder dermalen wuͤrklich zuſtaͤndig ſeyn, noch 


kuͤnftig verliehen werden ſolle. I 


ok | Bann eine Gruben 
zum Fall nun aber ein, oder.andere Gruben, das verliehene das Biet Ver 200 
Klafter in das Ges 


Bergrichter um weiteres Lehen anſuchen, und ſoͤdann durch den geſchwor⸗ sur hans 7 de * 
us 
die am Fuͤrſt⸗Sohl, und Scherni anrainende Öruben auf des anſuchen⸗ den biernach Die 


—— a 





IR “0m BVergordnung 


wmerienen Zen, oder wann auch weniger unbelehntes Terram übrig wäre, in der nem 
erichttiche Berl, hen Stund , und jivar preferenter für einen anderen neuerdings 100 
Bun ertbeiler wer: Klafter zu verleihen ſchuldig ſeyn, und wann dieſe 100 Klafter ihr Ziel 


wiederum erreichet haben, ſo mag auf die nemliche Art die weitere Be⸗ 


* en lehnung in allen derley Fällen, erfolgen. Worbey ſich aber von felbften 


ed andere verſtehet, daß eine folche weiters verliebene Strecke durch andere Gruben⸗ 


Bine Stolfäprtig Rechten an durchfahren möge, 


Der fechfte Articul, 


a8 vn —— Wann ein Reuſchurf, oder alt » verlegenes Gebaͤu verliehen 
—* — alt, wird, fo ſolle innerhalb 3 Taͤgen in Mittelpunct deren verliehenen Rech⸗ 
veri⸗egenen Gebau zu ten das Mundloch mit Joch, und Stempel aufgericht, und. eingenommen 
Dann Dice Krepungga Werden, wo anfonften foldhes.als wiederum für verlegen gehalten, und 
genieflen. einem anderen verlieben werden kann, jedech hat eine Gruben, welche fo 
| geftaltig eingenommen wird, 3 ganze Monat Srenung zu genieffen z 
ſodann aber folle ſolche ohne Verſchub mit Arbeiter beleget, und unters 
halten.merden, widrigenfalls wiederumen in das Freye verfallen ſeyn. 
„äudena 3 been Es folle aber zu denen 3 heiligen Feften , als Weihnachten, 
nacten, Dfiern und Dftern und Pfingiten 14 Täg vor, und 14 Tdg nach. feine Gruben vers 
afngfen fele ı+ iehen, noch diefe 3 Ferienszeiten, unter obige 3 Üregnngenohat vers 


Taͤg vor, und na 
Pat Gruben Ad ftanden ‚, und gezablet werden. 
den werden. 


wi \ Der fiebende Articul, 
a Wer eine alte Gruben empfangen wollte, und fagt ‚es hätte ſich 


en in Tührung der verlegen, der andere aber ihme ein folches nicht geftünde, fo folle die 

„weifung ‚u —8 Weiſung dem Begehrer in 14 Tagen auferlegt, und dem alten Gewerken 
ſeine Gegenweiſung auch in bemeldter Zeit zugelaſſen werden. Und ſo 
der alte Gewerk erwieſe, daß feine Gruben nicht aus feiner Schuld, fons 
dern durch Untreu, Machläßigkeit, orer gar Bosheit der Arbeiter nur 
um 14 Täg länger, als 3 Monat mit Arbeiter unbelegt gefaffen worden, 
fo folfe dem alten Gewerfen feine Gruben gelaffen, der Schuldtragende 
Arbeiter aber gemeflen geftrafet werden. 


et eine Broben Mann aber eine Öruben Iänger, als wie obenbemeldt, unbears 
—55 — gelaffen beitet gelaſſen worden, es geſchehe demnach aus Nachlaͤßigkeit des Ge⸗ 


ID. fole in werkens oder Yıbeiters, fo folle diefe ohne weiters in das Freye verfallen, 
h 4 de verfallen dahingegen aller Zeug, fo nicht angenagelt, wie aud) das gebaute Erzt 


dem alten Gewerken gehörig feyn, wie Bergwerkorecht iſt. 
Bu ——— Die Gruben aber, weiche länger als 3 Monat von der Arbeit 


—* en Aa Yngeir befreyet bleiben wollte, foll bierumen bey dem ‘Bergrichter zu Hüttenberg 


Eee der mp at E — ie und ihuꝛe die Urſach der längeren Befreyung vors 


“ .‘ » 
. - 


— Wann 


\ 
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Wann demnach, befunden worden, daß felbe einer längeren Ber, Det, Bergricter 
freyung würdig wäre, fo mag der Bergrichter ſolche längftens auf rei 
— freyen, und die Urſach der Befreyung in das Gerichtsbuch ein: Monat freven. 

reiben.  - | 


Der ahte Articul, 


Wann ein Gewerk feine Gruben bey den in der Mitte, deren _ Wann ein Gewerk 
links, und rechts über, und unter ſich befindlichen Rechten aufgefchlager AS Kinfe dt 
nen Mundzimmer einzubauen nicht für gut befünde, fondern an einem rechts , uber, ober 
anderen Drt, in denen nemlichen Grubenrechten, um feines befferen Drus Anier MG in Minen 
Gens willen ein Mundzimmer aufjufchlagen , und eine. Fahre vorzubauen simmer aufſchlagen, 
verlanget, folle ihme ſolches (wann es ohne Schaden, und Ge:ahr feines Und den Bau — 
Nebengewerken beſchehen kann) ohnverwehrt ſeyn, jedoch ſolle ſolches ee era 
dem Berggericht zu Verhütung aller Irrungen, Gefährden, ımd Schäds berjelbe aber jedoch 
lichkeiten angezeiget, alldorten fleißig protocolliret, das Kraft ſechſten Pe lite ein Munde 
Articul in Centro der Örnbenrechten aufgefchlagene Mundzimmer zu jeder, immer mit Zhur 
manns Wiffen, und Richtfehnur mit Thür, und Band ‚gebüßrend uns De kenn 
terhaften, und niemalens abgelafen werden, mo widrigens bie Mechten auterbalten. 


foicher Gruben verfallen, und erlofchen feyu follen. . 


Der neunte Articul, 


: Diejenige Gruben aber, welche nur als Schermgebäu zu einer Die Schermgebäu 
bearbeiteten Gruben belepner, und aufgefchlagen worden feynd, koͤnnen [Res 
ohne Arbeit gelaffen, und nur blos zu jedermanns Machricht mit Thuͤr, Thür und Band uns 
und Band unterhalten werden, jedoch kann nichts anderes für ein Scherm⸗ un J———— 
Gebaͤu angeſehen, zugelaſſen, noch geſtattet werden, als allein j ut 

ange / 8 ‚ 16 Allcın jenes, Schermbau su hal⸗ 
welches in Linea parallela neben, ob, oder unter der bearbeitenden Gru⸗ IR 


ben in gleicher Stund mitlauſte. 


Uebrigens füllen alle Gruben, und eben, welche nicht Scherm, Ale übrige Gruben, 
bdu ſeynd, oder auf gleich» vorberührte Art nicht. ſeyn können, nach lite — 
erflieſſung der 3 monatlichen Friſtung mit Arbeit beleget, und unterhal⸗ unbearbetet bleiben 


sen werden, widrigenfalis, wie vorbemeldt, in das Frege verfallen fen, ſallen in das Stege. 


Der zehende Articul. 


Nachdeme am Erztberg vor Augen lieget, daß ſchon vor Alters, Wann eine alte 
noch mehrers aber in Tegteren Zeiten ‚. ungeacht deren im der alten Berge ver much alterörnr 


werfsordnung dießfalls enthaltenen ganz klaren Maaßreguln, die Gruben den über das Krenz 
nahend aneinander verliehen worden, und dermalen nicht mehr füglich Beet R —— 
auseinander geſchieden werden koͤnnen, die daher wegen Verweilung in * Erit erfinder 
der Arbeit, und Austrag, auch Unterfachung des Erjt entfprungene te, fofoledas erfun 
— B Zw ey⸗ dene Erst beeden 


3 


— 
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in, on Zwentracht, und Gefaͤhrden aber, fo viel möglich abzuſchneiden erforders 
dergehalteh jedoch, lich feyn will; | | Ä 
dab der ” als fegen Wir, daß, warn eine alte Gruben, mit einer anderen 
a aupnichtgeiög auch alten Gruben, deren beederfeitiges Alterchum weder durch Verleis 
Foederniß verſchaſt, hungsbrief, noch durch Protocollen zu erweiſen ift, über das Kreuz gebet, 
u... ———— eine davon entweders wegen kuͤrzerer Strecken, oder wegen ſtaͤrkerer Be⸗ 
inleaung des dritien legung geſchwinder uͤberkreuziget, und in ſolcher Ueberkreuzung ein Erzt 
an iu ger erfindete, das erfundene Erzt nicht allein dem Erfinder, fondern auch dem 
nieffen haben fole. andern alten Mitgewerfen, in fo lang die Grubenrechten vermifchet feynd, 
zur Helfte zuftändig feyn, und geläflen werden folle: maſſen beyde alte 
J Gruben auf das in der Ueberkreuzung treffende Erzt, ein ganz gleiches 
Recht haben, jede Gruben auch auf dem Bergbau das Seinige verwen⸗ 
det hat, und ungewiß iſt, ob einer, oder der andere ehender das Erzt er⸗ 
ſchrotten werde. | A 
Wir wollen demnach zu Hindanhaltung alles Zweyträchtes , und 
zu Öleichfeßung der gleiches Recht Habenden alten Gruben, mie nicht we⸗ 
niger zur Erhaltung beflerer Sreunds und Machbarfchaft biemit verordnet 
haben, daß der Gewerk, welcher das Erzt in der Ueberkreuzung erfuns 
den har, feinen Nebengewerken folches andeuten folle;. Der Erfinder hat 
demnach zwey, der andere aber nur ein Theil von dem in der Leberfreus 
zungsmaaß anftehenden Erste gegen Bezahlung jeden Theils, nach obiger 
Proportion baltenden Kappen, und anderen dießortig fi) ergebenden ° 
nötbigen Grubenbau, und Zinmerfoften zu genieſſen, wohingegen der 
Erfinder feinen Nebengewerken ſolches Erzt bey feiner Gruben fo lang 
‚ausförderen zu laſſen fehuldig feyn wird, bis er fich felbften Foͤrderniß 
affet. | Se 
a Damit aber in folcher Erzitheilung, Bausoder Zimnierungsfos 
fien fein Betrug, Gefährde, oder Vortheilhaftigkeit von einem Gewer⸗ 
ten, oder Arbeiter ‚gegen ben anderen ausgeübet, fondern in allen die 
Gottliebende Gleichheit, und fomit der gefegnete Fried beftändig erhalten 
. werde, fo folle von beederfeits Gewerken, ein taulicher Arbeiter, dem 
— Berggericht fuͤr einen Huttmann zu vorbeſagtem Ende vorgeſchlagen, ſol⸗ 
— cher nach Vorſchrift des 3ten Articuls im die Eidespflichten genommen 
und in allen deme genau nachzuleben, ſchaͤrfeſt aufgetragen werden. 
Wann aber der andere in ſeiner Strecken zuruͤckgebliebene alte 
Neben⸗Grubengewerk mit feinen Bau ebenfalls in die Ueberkreuzung ges 
langet, und ſich ſelbſt Foͤrderniß verfehaffer , mithin die Ausförderung 
durch des anderen Gruben nicht mehr nöthig hat, fo gebühree, wie ob⸗ 
gemelt, :die jeder alten Gruben zuftändige Helfte, — 

J Es ſolle aber der Huttmann, auch in ſolchem Fall, feiner Pflicht 
nicht vergeſſen, ſondern beſtaͤndig die Gleichheit in der Erzttheilung bey 
einer Gruben, wie bey der anderen zu beobachten, und alle auch nur gn⸗ 
ſcheinende Gefäßeden abzuwenden emfgft befliffen feyn. 


Du ee. | Der 
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Der eilfte Articul. — 


ei Ob — einer — — >. ve = Gruben Stoll —— eine jüngere 
rtig durchzubauen unverwehrt iſt, ſo kann doch ſolche jüngere Ornbe, dur einer älteren 
das in der Durchkreuzung eroberende Erzt des alten Gruben weder aus erg 
fprüchig machen , weniger benebmen, fondern wäre vermög aller‘ Berg⸗ ORTEN 
vechten gehalten,.gegen Abjegung der Saamkojt das erbaute Erzt, der folle die junge der äls 


älteren Gruben zufommen zu.laflen. - . : „ teren!@ruben folches 
— * anzeigen, die Junge 


2,00 


— — En . abır gegen Erleaung ' 
Um aber auch zwifchen einer alt s und jungen Gruben Fried , und eines "Drittel Saaın» 
Einigkeit zu erhalten, fo. folle die jüngere Öruben der älteren das im der Do u Drittel tes 
Veberfreupung . erfundene Erzt eben alſogleich andeuten, dagegen die juͤn⸗ zwar dieſes nür in fo 
tgere Gruben fuͤr ſolche Anzeige ein Theil, Die aͤltere aber zwey Theil von — in 
dem in der Ueberfreuzungsmaaß ſich befindlich⸗ und anſtehenden Erzte, Ben Ach feloßen Söss 
gegen jeden Theile Proportion felbft bezablenden Knappen » und Gruben; dernß verſchaffet. iu 
Simfiterungsfoften', "wie vor dem Toren Articut bejchrieben wokden, zu 
genieffen Haben, uud folle: bie jüngere. Öenhen.bie ältere durch ihre. Gru⸗ 
benfahrt, fo lang fi) die alte Gruben nıcht ſelbſten Foͤrderniß ſchaffet, 
dießortiges Erzt ausfördern zu laſſen, alich nicht minder alles das, was en 
in Giervorgehenden Articul dreßfalls weiters ſtatuiret worden, gegenden. . ” 
andern zu halten ſchuldig ſeyn. FE a et en 3, 
\ Fr — —F „t 1: = 
Der zwoͤlfte Articulh," . —— | 
' 3 : —J ie zwiſchen 2 alte 
Wann aber eins oder andere aus denen Gewerfen dieſe zwi⸗ Der wwihten eine? 
(chen zwey alt⸗ oder zwiſchen einer alt⸗ und zungen Gruben geſetzte Maaß, a ar au aa hr 
> Ordnung nicht beobachten, fondern das Erst zu Schaden feines Mes Bao / und Ordnung 
engewerken für. ſich allein behalten, felbes verfeßen, verzimmern, oder ——— 
auf was Immer Are wiſſentlichen vertufchen , oder Auch nur ‘bie: Anjeige zungemang erbauen? 
interlaffeh würde, derfelbe folle von dem Bergrichter ohne weiters ge⸗ für fich ber 
ftattender Einwendung um 100 fh unnachlaͤßig geftrafet, und "darüber tufchen wiirde, betr 


noch feinen Nebengewerken für jedes Fuder derfey ausgefoörderten Erzt, felbe felle von dem 
I Bergrichter darumen 


zwi) Gulden abzureichen executive gehalten werden, Arafs ,., und das 
2 I Et befonders besobe 


eo .gG no F * werden. 
Der dreyzehende Articul. uk. 
Uebrigens folle eine junge Gruben die aͤltere au ihren Rechten ha dur Dale 
jederzeit ungekraͤnkt laſſen, die alte hingegen ift die junge durch ihre Maag arnbenmaub it 
Stollfaͤhrtig durchbauen zu.lafien, allzeit fehuldig, a: bb ngelslehte 


1 


| PR — ae 
. à1. — | Rechtenen raͤu⸗ 

— Der vierzehende Artienn. Im. 
Wegen der ueberſcharen, und in HZůntenberg ſogenanntzn Mitten Was bey Verlei⸗ 
baben ſich ingleichen viele Srrungen, Zweytracht und Haderehen eigeben dan⸗ Ma I De 
ae | und 





- 
- 
- — u 
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nn — — und zwar weilen in der Huͤttenbergiſchen alten Bergwerksordnung von kei⸗ 
werden fole. ner Mitte Meldung beſchichet, die Bergrichtere folche aber jedannoch vers 
lieben, fo hat man bishero gegfaubet, daß eine folhe Mitte allen darein 
ftreihenden jüngeren Gruben, ohngeachtet die Mitte auch fchon vor Alters 


belebnet worden iſt, nadyzugeben, und zu weichen jederzeit fehuldig wäre, 


Nicht minder feynd theils Mitten nur ein und anderen, fo es am 
erften verlanget haben, nicht aber allen anrainenden Gewerken, ohngeacht 
ſich jelbe bierumen angemeldet, verliefen worden, 


Die Sruben, fe Wir verordnen alfo, daß die Gruben, fo hinfuͤhro empfangen wers 
binführ — den, fü viel möglich im rechter Weite von einander angeſetzet und verlie⸗ 
gehter Weite von, ben werden follen, damit feine Ueberfcharen, oder fogenannte Mitten 


inanber angefenet A 
e — gemacht werden 


und serlich : 
Allwo aber jedannoch wegen fage des Gebuͤrgs, oder wegen der 

älteren Gruben, oder. einer anderen unvermeiblichen Urſach fogeraunte 

Mitten gemacht würden; 


Die Mitten ſollen So ſollen ſolche nicht dem erften Anmelder und einer Gruben 
nicht —— allein, ſondern allen jenen anrainenden Gruben, welche ſolche Ueberſcha⸗ 
Anrainenden Braten, ren formiren, miteinander verlieben, und fo, wie vor bey denen überein, 
fo. —— verlier ander in das Kreuz ftreichenden Gruben anbefohlen worden, in der Arbeit 
ge ben darin» gehalten werden : nemlich der Gewerk, welcher in folch gemeinfchaftlich 
men erbauenden EriE verliehenen Mitte ein Erzt erfunden, folle ſolches feinen Mitgewerfen 
eben dasjenige, was ; 3 2 
Art ı0 & sı. wegen andeuten, der, oder die Mitgemwerfen follen demnach ein Drittel, der 
denen — Erfinder hingegen zwey Drittel hievon zu genieſſen haben, jedoch ſolle der 
6 worden , Erfinder das Erzt bey feiner Gruben ausfoͤrdern zu laſſen, die Mitgewer⸗ 

cobachtet werden. ken aber, wie es fid) von felbften verfteber, nicht allein den dritten Theil 

Erzterbrehungss fondern auch Grubenzimmerungsfoften, in fo weit zu 
Ausförderung diefes Erzts die Fahrt, oder Strecken gebrauchet wird, 


“ beyzutragen ſchuldig feyn. 


Wo eine Mitten Und weilen Wir benachrichtiget fennd, daß aus Unvorfichtigkeit 
ee nerloie deren Bergrichtern mehreren Gewerken einerlen Mitten, zu ungleicher 
enes, was oben anber Zeit verliehen werden, wordurch dann, da fich jeder feines Bergrichters 
—— een lichen Lehens zu betragen verlanget, nichts als Irrung und Steittigfeiten 

A erfolgen koͤnnten; | 


So befeßlen Wir, daß jene Gewerken, twelche dergleichen Vers 
leihbrief Über einerley Mitten würklich in Handen haben, es mögen ſolche 
Mitten bearbeitet feyn, oder nicht, wegen Erfindung des Erztgenuß, 
deſſelben Foͤrderniß und Koſten, auch das nemliche, was Wir oben ftas 
tiret haben, beobachten follen, 


Solche | 


für das Herzösthium Kärnten. m. 0° 


"Solche verlichene Mitten follen demnach feiner- jüngeren Gruben „ „Di ven idee 
au weichen ſchuldig, fondern ihres Lehenrechts zu gebrauchen, und dach nnd — im 
darinn befindliche en in 1— weit ſi — die Mitten erſtrecket auszubauen Weiden ſchatdie icum. . 
befugt ſeyn. 


Allwo ſich — ein ——— Ort befuͤnde , fo am Tag nicht, Wann ein Terrain 
wohl aber in den Gebuͤrg längft mit 40 Klafter-die ſtatuirte Grubenmaaß ap +0 Klaftes im Ber 
von go Klafter in Scherm und Geiger faffete, und ſolche von denen ans Cremer 
rainenden Gruben, als eine Mitte angegeben und belehnet werden wollte, BE dh * — 
ſo ſolle ſolches fuͤr keine Mitte, DES ns eine OENDERESRER angefehen feine Mitte, le 
and gehalten‘ werden, für ein Örsbenmanf 
un, Und: wann ein dritter Give eine: Gruben i in folchen Ort aufzu⸗ eiden welcher 
ſchiagen verlangte, ſoll es verliehen, jedoch denen anrainenden Grüben⸗ en 
gewerfen ſolcher Belehnung beyzutretten, und zu gleichen Thejlen mitzus sleisen 
Bauen sugelaffen werden, — u * 


J Wann über die — Grubenmaaß der go after von 
Tag hinein, in Gebuͤrg laͤngſt in 40 Klafter nicht; fondern allererft hinnach 
gie mehreren Klaftern erreichet werden kann; To folle das Berggericht 2 
denen aurainenden Gruben folches Dre, als eine‘ Mitte, und keineswegs Die Witten, fenige. 
jemanden darauf eine Gruben zu verleihen befugt ſeyn; diejenigen Mitten ‚enden, Feines 
aber, ſo nicht über 5 Klafter betragen, bedarfen feiner Belehnung, fon» Belepumun 
dern follen auſſer biefen denen auraiuenden Genen in bearbeiten. überlafs —— — 


denen antalnendem 
ſen werden. Bruben überiahen 
weidin. — 

— — funfsepende, Artisul, — | 


A J— ra . . Aa i 

So folle das Perg gi die en Gruben. af! Unfoften des ans hair, —— 

ſtichenden ER ob ie el ogrziehen laflen, und daraus erfehen, ob —ã— — "eine 
fich einer aus ſeinen Rechten ſchon würklich verfahren, und der anderen &rumd zurüd gewies 
Gruben am Erzt, oder in anderen Weg Schaden gerhan habe, - Dear de gehe 
Wäre nun die Ueberfahrung dee Mäfferen richtig, welches die Phebenen Sgaden⸗ 


geſchworne Schuͤnncharten zeigen muß, fo bat das Berägerichtämt ee a 
ben alfogleich in feine Stund und Mäfferen zuruckzuweiſen, auch zu. Ers 
fpabrung weiterer Linfoften wegen des Befchehenen Schadens die Öewerfen 
gütlich zu vereinigen, in Entftehung deflen aber mit Rath des Markſchei⸗ 
* und deren Geſchwornen,*duch nach Befund mit Zuziehung einiger uns 
partheyiſcher und Berguerftändiger Radmeiſtern den b epenen Schaden 
ohne weiteren auszuſprechen. 


Beckmanns Geſetze IL. Theil, & Wir TE 


— 


De — 


I, > = 
— Bersor dnung 


——— Gaben Weare aber der Schaden nicht anderft, als durch Vernehmung 


Heut und deren Hurtleuten und Knappen in das Klare zu bringen, fo follen die Hutts 
u an leut oder Kappen, ohne auf fehriftliche Libell , oder andere fonft ges 
taken Eibe allenfaüs wöhnliche Formalitäten Obacht zu haben, nach gewifienhaften Befund 
u: —— von Amtswegen, uud allenfalls jurato conſtituiret, hiernach der beſchehene 
Schaden ‚ ermeifen Schaden ermeflen und ausgefprochen werben, we Bin 

ıden. " 

. Das, Serggeriht- - Und bat das Berggerichtamt bierinfalls weder auf Einwendungen, 
un oder andere Aufzuͤg, wie fie Namen haben, im geringften eine Ruͤckſicht 
züngfie ‚MBeitwendig, Ju tragen, weniger folche bey eigener fehwerefter Verantwortung zu geſtat⸗ 
— — ten, ſondern dieſes für. eine Generalregul zu halten, daß das Factum, 
flbftige Befahrunges durch das alle Tag einfahren Pönnende Berggerichtamt, entiweders ex 
ofäcio erheben. oflicio. erhoben werden, koͤnne, oder auf Anrufen einer: Parthey erhoben 

» u rt, 


wer den müfle, 


Mann das Fadtum Iſt nun das Factum erhoben und jemand feplig befunden worden, 
an [0 erfordert es die Billigkeit, das allgemeine Bergrecht, und des Berg⸗ 
il der fehlige Theil gerichtamts vorzuͤglich beſchworne Schuldigkeit, den fehligen Theil allen⸗ 
Sehler ve u enen falls von Amtswegen aus feinem Febler und weiterer Ueberteetiung zu 
Be hetzettender fre weifen, und wann daben eine Bosheit, "oder frevelhafte Beſchaͤigung 
ee BEE des Benachbarten, oder auch nur eine Nachlaßigteit befunden worden; 
serien aber neben neben Crfegung des ausgetragenen Exit, von jedem Fuder (wie vor. 
Erferung des wider: taxiret) pr. zwey Gulden, und des weiters verurjachten Schadens mit 
recht lich ausgetrage⸗ axi pr. 3 — 
we Erıt mie einer.einer empfindlichen Geld⸗ ober Leibsſtraf zu belegen 7 und ſich hierin alls 


empfindlichen Geld: durch allerhand Ausflüchten oder Einwendungen keineswegs hinderen gu 


und Leibesſtraf zu bes 
— ſtraf laſſen. en ee ae 
Die vo Grub 2 2* ⸗ ur rt 
—— —— Aus welchen ſich vor ſelbſten ergiebet, daß derley vom Grnben⸗ 


baren Brrgmerföbe, baut und der unmittelbaren Bergwerksbeſtreitung herruͤhrende, In Facto 
Reeitung berrübren- beruhende, in Ordnungen enthaltene Angelegenheiten zu Peiner Zeit ordine. 
berin Fadto berubende ocefluario erörtert, fondern nur die Gewerken ſelbſi, oder ihre im Fa&to‘ 
len ya keiner zeit or- informirte Bergwerksverftändige. Beamte und Diener wor einen Berge, 
De 0 er verkoverſtaͤndigen Gericht erforderet werden, Be RI 
Kt | — RE en) 
ee . Und alles diefes verftehet ſich, es möge die Gruͤbenſtrittigkeit 11120 
fen, ader nicht. 8 oder ohne Durchſchlag entfieben, dann entweders ift der Beklagte, vder 
flagbar fcheinende Gewerk durch den gefhwornen Schünmug gerecht, oder 
feblig befunden worden? ft das erftere, fo ift ihme durch die bergrichters 
N | liche Befabrs und Verziehung kein Schaden gefdjeheir, ſondern der Zweis 
0, eb in das Klare gefeger, hiemit Fried und Einigkeit zwiſchen deren Ger 
verken beybehalten. IR aber das andere, daß nemlich die Ueberfahrung 
der Maaß, oder Beſchaͤdigung des Mitgewerkens an Tag kommete, ſo 
iſt der natuͤrlichen Billigkeit, ja der — gemaͤß, daß der Fehlige 
von dem ungerechten Genüß entſetzet, der Beſchaͤdigte befriediget, auch 
ſc geitern Schaden bewahtet und ficher geſtellet werde. 
= | Banir 
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für Das Herzogthum Kaͤrnten. 19 
— TO Woͤmit dann die Befahrz und Verziehung in omni cafu entiver „Die Sefaht, oder 
ders von Anıtswegen, oder auf Anrufen eines Gewerkens vorgenommen a — — 
werden, unſer Landmarkſcheider auch Über dasjenige, was ihme Landes, cafu entieber ex of- 
fürftlicher Seits ex oflicio oblieget, auf allmaliges Erfuchen des Berg: ee sa Bess 
richters zu Hüttenberg, oder eines Gewerkens fich jederzeit nacher Huͤt⸗ nach BVorfhrift der 
tenberg, Mofinz, oder Loͤlling verfügen, mithin in allem, was in ad and Neuen 
Markſcheiderey directe wel indirecte einſchlaget, nuͤtzlich, willig, jedoch nonmen werden. 
nach Vorſchrift dieſer Ordnung, und dar neuen Transaction gebrauchen 
laſſen ſolle, weilen Unſere gerechteſte Geſinnung lediglich dahin gehet, daß 
dieſe Geſaͤtze nur zu Behuf und friedfertiger Fuͤhrung des Bergbaues, 
nicht aber zu Verhuͤll⸗ oder Bedeckung boshafter Abſichten, oder unge⸗ 
rechter Unternehmungen gereichen, ſollen. —— 
“Und wann auch durch derley Schuͤnnzug ein oder anderer ˖ Gewerk 
in De Kaͤnntmuß eines benachbarten Erztsſtocks gelanget, aus welchem Yen, ober Imegnn 
man bishero ein blos dem Mächften zu Schaden gereichendes Geheim⸗ sefüget, mithin au 
nuß gemacht bat; fo wird hierdurch, und wann man die Beſchaffenheit irn ine Ir 
deren Binachbarten Grubenmaͤßen weiß, nur dee unnötbige Grubenbaus ben wird. 
often verhuͤtet, niemanden aber ein Unrecht oder Schaden zugefüget, 
mithin auch Peine Urſach zu einer Befchwerde gegeben, welchem es wah⸗ 
rer Ernftift, ohne Benachtheilung des Mitgewerfens fich lediglich feiner 
werliehenen Örubenrechten zu betragen, | 


Der fechzehende Articul. 
" Wann fich eine Grubenftrittigfeit ergebete, und durch den Schuͤnn⸗ Wann ein dem Ne⸗ 
zig erwieſen würde, daß cin Gewerk dem andern in feinen Örubenredpten.fagter Schaden mik 
würflihen Schaden zugefüger habe, welcher Schaden hingegen bios mit ben _vorfcügenden 
dem entſchuldiget werden wollte, daß der Befihädiger in guter Meynung ger , fide entfäuldis. 


h ; : et werben wollte, 
geſtanden zu feyn, und nichts Arges vermuthet zu haben. vorſchuͤtzet; vs „ide nehlonn 
a 


Weilen hierdurd 
She 






wohl von der Straf, nicht aber von der a des zugefügt Shs . ..- 
ewerfens Schuldigkeit 


| 


Erzt erfunden wird, welches fi über felbe in eine andere nebenfteßende Bin * 
Mer 
verborgen. und ohne Feucht gelaffen werden follte; wo ige Pia 


+ 


2 Bergorbnung =. 


nußet, und dem — nichts ſchadet, wann der Nebengewerk, deme ſol⸗ 
ches angezeigte Erzt ohne das zugehoͤrig iſt, aus BR Stuben —— un 
bauen, und'ſolches zu Guten dringen mag. 


— 


Sso lang aber der benachbarte Gewerk zu — angezeigten Erg 
durch feine eigene Gruben annoch feine Fahrt hat, folle der anzeigende 
Nebengewerk folhes bey feiner Gruben gegen Beytragung der Zims 

=. .merunges und anderer: Koſten, in fo weit- ‚die Grubenfahrt area wird, 
ausfoͤrderen zu laſſen ſchuldig ſeyn. 


Der ſtebenzehende Articul. 


„orte Sruben, die Weilen der fünfte Articul der alt Güttenbergifchen Bergwerko⸗ 

a ee ordnung, Kraft welchen fieben Kiafter ein eben ausmachen, ganz irrig, 
ben, aber nicht bear- und übel dahin ausgeleget worden, daß man fchon genug zu fegn geglaus 
ee Sefrißkt bet hat, wann eine Gruben belehnet, mit Thür und Band ein: genommen; 
Kusehmung deranf fieben Kfafter eingerrieben, fobann ater meiftentheils beftändig unbes 
Greve verfahen kon das arbeitet gelaffen worden, - welchen Unfug, und daß die ſieben Klaftgrieben 
PN nur lediglich die Maaß bedeuten, die Gewerfen felbften erfeunet, und 

dabero viele von denen unbearbeiter geſtandenen, einfolglid für fich in 

das Freye verfallenen fogenannten ſieben Ba commiflıona- 


liter aufgelaffen haben; 


Als beftärtigen Wir nicht allein folche Auflaffung ; — ver⸗ 
ordnen auch, daß alles, was ſchon belebnet iſt, oder kuͤnftig als ein 
Lehen uͤberkommen, darauf aber nicht in beſtaͤndiger Arbeit erhalten, oder 
mit Beybringung genugfamer Urſach bey dem EEE, ehipet 
wird, , in bas Freye verfallen feyn folle, 


Bon diefer Generalregul aber wollen Wir die Säermgeödi is 


— neberſchecci⸗ sder ſogenannten Mitten ausgenomitien haben, 
07 Der achtzehende Articul. 
Bon Dardfald, Ecrgebete ſich, daß ein Durchſchlag in eines andern Gewerkens 


ee Gruben wiſſentlich, oder aus Unvorſichtigkeit gemacht würde, oder we⸗ 
gen Werfer gemacht werden müßte, fo foll feiner weiter, als daß ein Licht 

dardurch gefehen, oder gereichet werden mag, eröffuet, aljogleich aber 

dem Bergrichter die Anzeig davon gemacht. werden; welcher. ſodann nebſt 

den Schuͤnner und Geſchwornen bey beeden Gruben, allwo der Durch⸗ 

ſchlag gemacht worden, einfahren, beſi ichtigen und erkennen folle, ab dies 
#5). ee feinem Stand verbleiben, oder wiederum verfeßet, oder ausgemeitet, 
1: werden folle, damit entweders der Nothdurft vorgejeben, oder aber Scha⸗ 
den und Gefahr vermieden werde; wo in übrigen Unſere Vorſchrift des. 

a5ten Articuls ohne deme alfo —— Örfaggebig und 


Lg 





für daß Herzogthum Kaͤrnten. J 


‚kelchafien iſt, daß hierdurch ſowohl das Verggerichtamt,als der Geerk 
mie ug feinen, Aweifzt wachen kayn, a ae a 2 eu . ä ae a nr 4 — .) 
Bi a a en ren — 

Der neunzehende Articul, - . Ma ee 
Wanmn · die Gewerfen zwey, drey oder mehr nahend behfasnmien" "Wank.indh, Diet 
liegend ‚\.obder gar mit ihren Mechten inginander verwicklete Gruben zu⸗ —— * 
ſammen vereinbaren, und zu Erſpahrung vieler Unkaflen, auch Hal, und Ken rridlen 
Zeit, ein Stohlen auf gleiche Saanıfoft mit einander bauen, und ihre Ges zum Aid — 
xechtigkeiten bazanf-fürbringen, auch mic einem Huttutonn inhalten wols foren wolen fo küns 
len; fo koͤnnen fie ſolches thun, jeboch muß dieſes zn Verhuͤtung ‚aller wen fe ſolches thun. 
. Gefährde dem Berggericht angezeiget, und die Mundzimmer deren vers 

Tinbarten Gräben , mit Thür und Banden gebuͤhrend unterhaften.merden, . 

das Berggericht aber hat die fich ‚vereinbaren, wollende Gruben, famt 
Berenfeiden Stunden uud Mitten, in das ordentlidie Gerichtsbuch einzu⸗ 
Ychreiber, den vorfteflenden Huttmanun, mit Ablegung eines Förperlichen 
Eides in das Gelübd zu nehmen, und die Gewerfen zu Fried und Einigs 
feit, auch guter Ordnung zu ermaßnen und zu verhalten, 


Der'zwanzigfie Articul. 


7. Wann einer Gruben von einer andern mit Wetter, oder Abs Wanneine Gruben 
bauung des Waſſers, oder mir Foͤrdernuß geholfen werden kann, fo ſoll der — 
ſolches mit Vorwiſſen des Berggerichtamts geſtattet werden, jedoch foges Wäffer, oder mit gir⸗ 
ftalten, daß derjenigen Gruben, durch melche der Wetter⸗ oder Waſſer⸗ A — kom⸗ 
noth abgeholfen, oder die Foͤrdernuß erleichtert, oder ein langwurig, en loue⸗ 

ſchwer und koſtbares Gebaͤu verkuͤrzet werden will, kein Schaden zuge⸗ 

fuͤget werde. — a W 


Und gleichwie dann hierdurch einer Waſſer, Wetter, oder For⸗ 
— nötigen Gtuben ein groſſer Mugen und Erleichterung zuwach⸗ 
n kaun; er 


Alfo wollen Wir ‚daß ſolches der andern Gruben obne aller Ge⸗ 
fahr, Schaden und Nachtheil beſchehen folle. | 


. Damit aber allen Schaden, Gefahr, oder wahl auch muthwilli⸗ 
gen, Zudringungen vorgebogen, und alle Umſtaͤnde vorlaͤufig wohl erwos 
gen werden ; | 


. So befehlen Wir. hiemit, dgß.eine ſolche Bewilligung nicht ans Die Graben , e 
Ders befchehen Eine, es jene dann ‚norhero-fowehl die Gruben, welde — „bee. ander mie 
die Foͤrdernuß verlanget, als auch diefe Gruben; von welcher es verlans Wertes ‚oder Forderr 
get wird, ordentlich und auf Unfoften des begehrenden Theils aufgenoms muß au Dulf kommen 


men, duch, deu. SBergrichter, Schuͤnner, Geſchworne, und allenfalls en 


auch andere. Bergwerrksverſtaͤndige — beaugenſcheiniget, und bes ſten aufgenommen ‚| 
| 3 


pP 


und diefe Huͤlf aur 
funden, derergehalten nicht 


‚22 TIL Bernie Tan 
erden Bergordnung 


verfattet 
—— BERGE pe, daB os der anderen Gruben / ohne allen Schhben, und Nach⸗ 
Mebengerserten bes theil befchehen könne, oder der begeßtende Theit für allen Sqhaben gut⸗ 
ge Emne. ſiehe und genugfame — verſchaſſe . 

uſſer deme, und 
warn nicht allen Auffer dene aber, ‚und "wann nicht ann & aden, oder Gefahr 
heben nOrnebst wie es Namen hat, geningſam vorgebogen zu ſeyn — iſt ne 
hi Gruben fbuk Gruben fehuldig: —— zu geben, ober dis Waſſer Bi Gru⸗ 


ig Foͤrdernuß zu ge⸗ 
ben , oder aſeer abs - abbauen: zu laſſen. 


bauen su laffen. 1. 


Agelche Srubch -- Welche Emuben — auf beruͤhrte Beten desen in ei 


aber Foͤrdernuß ge⸗ 

ben, N Earl abe a; und Waſſer abbauen zu laſſen ohnſchaͤdlich befunden wird, 

bauen laſſen wird, der· * 
folle von der Gruben, Der folle von der anderen, welcher Foͤrdernuß, und Waſſerer⸗ 
lei A leichterung beſchiebt, an der noͤthigen Geſtaͤngfahrt, Zimmerbolg, upᷣ 
Simmerbolg , und Zimmerſchuͤchten und wäs ſonſten die Fahrt jnn erhalten erforderet zu 


Simmerfbüchten ein Hulf gegeben werden, was durch das Berggerichtamt ünd - andere - ung 


m) 


re Name ⸗ — 


} ent 

———— of — Männer erkennet wid. no. 
Und alles vora 

fübrtes ik nur au Diefes afies aber verfteher fih nur auf den Salt, wo zwey alte 


ae Gruben zu Bere Bus fih in-vorberüßrten Umftänden befinden... - 
Bann aber eine 


gerderaußeber we © Wann aber eine alte Gruben, weiche von Waffer werträhfte Feld» 
— — oͤrter oder ſchwere Tragfäbrsen bat, und folcher. Mord, durch eine alte 
einer anderen alten ſchon würklich eingetriebene Öruben nicht, ſondern nur durch einen neuen 


Gruben nicht, fons von Tag aus eintreibenden Zubau abhelfen fanu , dieſen Zubau hingegen 
Sührun es Kita zu Erfpaßrung der Unfoften zu führen unterlaſſet; Ein anderer Gewert 
"Zubau, oder auseis aber eine neue Gruben auf eigene Unkoſten darunfer :eintreiber, durch 
— oe weiche denen vertränften — und der — Foͤrdernuß abge⸗ 
ben Hilf Berfehaffen bolfen werden fan, 

koͤnnte, und den Bau 


en iR == © iR. ‚eine folge neuere Gruhen ‚nicht chulbi⸗ anderergeflakten, 
Gruben (huldiggär- das, Waffer abbauen zu laffen,, oder Foͤrdernuß zu geben, als daß ſich die 


oe Waſſer⸗ und Foͤrdernuß⸗ nörhige Gruben mit ſolcher neueren Gruben we⸗ 
ten/ es ſeye dann, — gen des auͤfgelofſenen Baukoſtens gebuͤbrend, und zufriedentlich abfinde. 


wegen des aufgelof⸗ 


? 


fenen Bauunkoſtens Gegen einer folch antragenden billigen, allenfalls von Berggerichts 
al ee ADB Umt arbitrirenden Abfindung aber ift die neue Gruben ſchuldig, auf obs 


berübrte Art Foͤrdernuß zu — auch der Waſſer⸗ und Witternoth 
abhelfen zu laſſen. 


Soferne aber der Wollte aber einer ſich weder mit der netteren. Gruben abfinden, 
— Ger noch ſelbſt einen Zubau führen, ſondern die Erzt und zur aus Karg⸗ 
menen Grkben hab abe beit lieber vertränfter laſſen; 


findet, weder felbfien £ 
einen Bubau führer, So iſt der neueren Gruben erlaubet, mit € Boni ds Bag⸗ 


dem vertraniten Gerichtams „ unter ſolch⸗ vertraͤnkte Ern and Feldoͤrter hiktsin: zu bauen, 
und 


1. 
l 





f 
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nd das Erzt, ſo weit es won Waſſer vertraͤnket ware, auszubauen, und Ci zubaueır „. un 
(ih zuzueignen, wordurch dann die ehle Bottesgab zu Rutzen gebracht, —— A 
md der vertränften Gruben der Vortheil verſchaffet wird, mit. ihrem Bau ausbauen. 
beiters obne Wafferbinternuß fortfahren zu koͤnnen. x 
„.  Damisgbee der das. Waſſer 4bbanenhe Gewerk willen. möge, wie." — -: 
be das Waſſer aufgeflanten 2 und. wie, weit er den Erzs nahbuuen . . . 
oͤrſte, auch aller Stritt diesfalls zwichen deuen Gemerken vermie den 
werde. Er. R 
u. ,' So Befehlen Wir, daß das Berggerichtamt, auf Anfuchen des -. 
ſolche. Are Wnffee ghbquen mpllenden erfens einen Pflock, oder 
Eifen ebenfählig auf das Waffer, wie es ſich zur Zeit des Augenfcheinsbes | 
findet, in Gegenwart des vertränkten Grubengewerkens fehlagen, ne, 


i 


ſolches behärig. protocalliren ſolle. ee ja re a 
«ab ds - Per ae 5 Luc EEE Pe .. .. B 


. Derein. and zwanzigſte Articut. 


35, 5 Ob iwar. in des alten. Bergwerfadtdunng Artie ar vorſichtigſt Die im Ber often 
anbefohlen. worden, daß. sbeils zu Nöhelfiung; des Aaſſer ⸗ und Wetternoih, gu ze anbefobtene 
uud thrjls;zu, Unterſuchung des. geſegnetenErztbergs, ein. Häupterbilols. Eintreibung eines 
len gugeleget ‚- auf gemgeinfchaftlichen Koſten gebauet, und zu allgemeinen — DE Lu 
Dingen unterhalten, hierüber auch von Unſerem faudese Vicedom, und-befolgt, gelafen wor⸗ 
Obriſten⸗ Bergmeiſtern in Kaͤrnten, wie auch von. Unferen Joaft..darzı den. 


verordneten Amtleuten, neben deven Sahzburgiſchen bie: Obſicht getragen, 


und, wog daruͤber popnoͤthen, die Nothdurft gebandlet werden falle; 5 
1.0 doch, wie alleg obriges, was in dieſer Dehnung heilen, 
vorgeſchrieben ware, alſo auch dieſe wichtige Angelegenheit mit der Zeiit 
völlig auſſer Acht geſetzet, ja der angefangene Erbſtollenbau fogar wies — 
dernm goͤnzlich auf ⸗ und zufanımeir gelaffen worden. J 


“Machen aber dem Werk nicht anderſt, als zutraͤglich ſeyn kann, Weiler oder Sem 
swann.Der able Erztberg auch in ſeiner Tiefe imterischre werde, weilen Hedi 
fefbes-.noch.um keinrm Ort dir einer Strecken über 300 Klafter einyetrier 1: IRders " micht: 
ben , einſolglichon deffewInnerfiche Befchaftenßrie, und Eintafimg der ea als zutraͤg⸗· 
Sergey in vie Tiefa' noch niemals imterfinhet, dargegen' aber von denen ra a 
Gewerkon groſſe Gehdimmmen auf lebertreibung des dicken nnd tauben Unterfacer, und auf⸗ 
Vorgebuͤrgs aufgewender, durch alles diefes aber, die: Snuprabficht we⸗ geſchloſſen werde >... 
der erreichet, weniger der aus einem Erb⸗ oder Hauptſtollen durch tlebter 
kreuzung qller Kluͤft ⸗ und Gangen, dann wegen Steuerung theilſs Waſe 
ſer⸗ Oder Wettoeryoth, wie uicht weniger we gen leichterer Foͤrdernuß vote © 
ſehliche Nutzen, und Vortheil zu Dato zu Stand gebracht worden; | > 

“ Als befehfen Wir guddigft ; "daß auf Amegung dreyer folher So ſolle auf Anl 
Haupt⸗ oder Erbſtollen· nemlichen eines von Moßim seines-won.der Loͤlling⸗ —— Haupt⸗ 
und eines von der Huͤttenberger Seiten feiner Zeit der jr allgemeinen lich von der pfinyr ; 
Veen und uVarepoigung des Werks. abzjelende Bedacht. genommen, Zlling und Huttens 

—— und 


> 


le 2 


s 


ordnung: r- 


84 nz Serdorduunge 


berger Seſten ber und aus einer 3’ — deren Werkgaden jufarhmen legeuden emen⸗ 
Gehe en ſchaftlichen Caſſa, welche: jeden unempfindlich, der en — 


— als’ein rechter Spiegel ‚jüruckgelaflen werden kann, gebauet werden 
0 fe, = 


am nid anderf, . in Betten aber die Anlegung deſſen die groͤßte Borfithtigkeit, und 


ganze Erstberg aufges vorläufige Aufnehinung des ganzen Er,tberg erforderet, als wird hierzu 
nonamen , in ice erft damals zur ſchreiten ſeyn, wann ber ganze Erztberg ürch Unſeren Kai⸗ 
und Auch einer dar, ſerl. Koͤnigl. Landmarkſcheider accurat verzogen, uud in eine ordentliche 
über gehelte Ben Berg» Mappam gebracht > fodann’aber in kiner ben den Berggericht hal⸗ 
Parc dic Yung, tenden Hanprfepion dev Pundze jeben Stollens Aufſchlag fefigefeger- ſeyt 
hläge mit reifer Ue⸗wird. ee 

‚beriegung, undgrößs _ 


zer Borfchtigkeitfee 2" er wi = 
Erg Der 310€) und zwanzigfte arti er 
le me Wann ein Huttmann aufgenommen wird, fo foße dieſer annoch, 


ggericht vorge, wie von Alters‘ bero dem Berggericht vorgeftellet, und alldore mit Ans 
Acker Bi ach he ‚dafe Sk cüprung des. Staabs i in das Geluͤbd genommen, anbeh aber ihme fchärfeft - 
“un Fe aufgetragen werden, daß er: jederzeie den’ Nutzen feines’ Gewerken treti⸗ 
une; ug Siem lich, und fleißig beobachte, damit demfelben keineswegs u Rachtheil ge 
hen ver en arbeitet, feine Schuͤchten weder verkuͤrzet, oder gar dildgeliflen,, gutes 
Scheidwerk gemacht, die Gaͤnje nicht” verfeget, und uͤberhaͤupts alles 
das, was dem Bergbau, und ſeinen Gewerken nutz und dienſam it 
anf das emſigſte zu Werk gefeßet werde; 


it aber dieſes 
— en "Damit aber diefes auch genau obfervitet, und die ideale ti 


Mängel des Graben dem Grubenbau fich dannoch ergebende Mängel erkennet, und- ohne, Ders 


baus erfennet, und Tre 
ebcıgan werben mb 3 abgerpan nn Sagen: as ; * ie 
* ſolle den Ges So Befehlen Wir, daß jedieberer PER feinen Bewerten: 


— — oder vorgefegten. Verweſer all⸗ wochentlich am Samſtag von geſammten 
—— Sam [einen unterſtehenden Knappen (wie Es bin allen mit Drönung bauenden: 
Kit ae — Bergwerken gewoͤhnlich) die verbrachten Schuͤchten einzulegen, und die 
die verbranten umftändliche Auskunft, ob obiger Borfchrift gemäß, alles genau :befoke! 
—— eingeleget get woͤrden, unausbleiblich zu erſtatten gehalten ſeyn ſolle. Wohingegen! 
* guten ® e huͤr dieſe feine Mühe, und Fleiß der Gewerk dem Huttmann für jedei 
Ishru unter- feiner Obforg ftehenden Knappen jährlich einen Gulden zu bezablen 


verbunden ſeyn wird, 


Bulle Welcher Knapp aber-feine Schüchten nicht getreulich verrichtete, 


Knappin 30 fr. von falle fuͤr jede verſaumte Schuͤcht dem Gewerken 30 fr. verfallen, welche 
dem 9 ſigeld abiuie- der Gewerk an deſſen 2 fl. Poftgeld abzuziehen hat. 


Der nachlatig⸗ und . Welcher Hutemanıi aber entweder einen Nachldßigen vertufchen, 
ungetreuen Hurtien oder ſonſt aus feiner Schuld den Gewerken zu Schaden ſeyn würde; Der 
—5 — 1. nappen ſolle nicht allein allen aus feiner Schuld erweislid, entfprungenen Schas 

Ä den dem Gewerken erfegen, fondern auch nad: Geſtalt dir Sachen als 

— ein 
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ein tretilofer , und pflichtvergefiener Diener abgeleget , und von Berg 

gänzlich abgefchaffet werden; allermaffen Wir denen Gewerken gar nicht 

aufzubuͤrden verlangen, daß fie einen nachläßig s ungehorfam s» Oder gar 
treuloſen Huttmann oder Knappen in Dienften behalten follen. 


-Der drey und zwanzigfte Articul, Rein Benat, mins 


Micht minder wollen Wir hiemit ausdruͤcklich und ſchaͤrfeſt vers ker. nn ukmam 
boten haben, daß fein Gewerk, minder ein Huttmann, oder Bergarbei⸗ weber son Dach, noch 
ter in eine fremde Gruben opne Vorwiſſen, und Bewilligung deffelben di An Tempe 

Gewerken weder von Dach, noch in der Gruben durch die Durchfchlag Braben zu befahren, 
einfapren , und ihme eins ober anderer Seits, wie es Damen haben Lo den, Mersnpe 
| mag, einen Schaden zuzufuͤgen, ſich unterfangen ſolle. * in Berg maufß⸗ 


Wann aber einsoder anderer Gewerk, Huttmann ober Arbeiter a a jemand 
hierüber betretten, und eines dem Nebengewerken verurfachten Schadens un — 
uͤberwieſen wuͤrde; | 
| So folle der Webertretter dieſes Geſatzes wegen des Belmficen „Se !olle biefer wer 
Einfahrens; um. einen Species — ad bey Veruͤbung eines Enfjren un Oper 
: Schadens diefen unabläßlich abzutragen geßalten, und befonders von. dem ia a 

—— nach Maaß feines Werbredhens , auch allenfalls wann bie dbun Pa She 
Umftände biernach befchaffen, als zum Exempel wegen boshafter Zuſam⸗ dens aber inſonder⸗ 
wenlaffung einer Fahrt, oder Feldorts gu Leib, und Gut geftrafer, des Mi zum ariin, ia 
Bergwerks verwiefen, auch wohl gar dem Eriminalgericht zur Foxmirung ter beßrafet werden. 
Des Proceſſes übergeben werden. 


"Der vier und zwanzigſte Articul. ee 

Damit in Zufunft nicht, wie es bishero beſchehen, fchlechteg Te sutes tee 
Scheidwerk von Berg abgefühtet ‚, vergeblicher Fuhrlohn eernefacht,. in — * 
ſchlechtes Raucheiſen erzeiget, und vielsz Kohl vergeblich verbrem⸗t [püdrenber Nedyläfs 
werde; _ k zur gleit der Schuld 


| ar * daß ee En Br ——— 
8So .ordnen Wir, die Erztknappen das Erzt an Berg wohl, . 
und fanber fiheiden, den öden. Berg ‚- Gteiir au andere in der Schmeöt. (ne "7 Fiv menden 


zung (chädliche Bergarten, als Klinger, Rechwand , Kaͤlberzaͤnd ı:; und 
dergleichen böfe, und fehädliche Gattungen, auf.das befte auskuͤtten, die’ 
groflen Stuͤf beſehen, noͤthigenfalls auſſchlagen, und alſo uͤbet haupt rei⸗ 
nes, und gutes Scheidwerk zu machen ſich befleiſſen ſollen; Wo. aboe 
yreinem ſchlechtes Scheidwerk ‚gefunden würde. den. Je wichrallein das 
rzt auf feine eigene Koften zu uͤberkuͤtten angehalton, ſandern auch nech 
eſtalt der Sachen wegen feines Unfleiſſes, und quch der Huttmann men 
en nicht getragener Obſorg nebſt Erſetzung des dem Gewerken verurſach⸗ 
n Schaden von dem Berggericht darumen heſtrafet werden. 
RR erde 


- 2 
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‚ a6. un MBergordnung : 
Der fünf-und ämanzigfte Articul, 


‚And weiten. ben dem Berggericht Hüttenberg ſchon von Alters 
oder genannte Ertt- ‚ bero eine geroifle Erztmaaß „oder ſogenannte Errttruchen nach einen ge⸗ 


— —33 nr Staab in der Laͤnge, — und Hoͤhe zu hauen gewöhnlich 


—— "Ale laſſen Wie ſolche Maaß, und Truchen aa in ihren alten 
market werden. "Stand verbleiben: "wollen jedoch, daß diefelbe aufgerichte Maaß, oder 
Truchen von dem Dergrichter in Beyſeyn einiger Radmeifter nach dem 
eigenen hierzu gerichten Cimentſtaab, in der Laͤnge, Breite, und Höhe 
eimentiret, und fodann mit Unferer Landesfuͤrſtlichen vor⸗ und des Erzt⸗ 
ftift Salzburg wachgeftellten Wappen gebrandmarfer‘, und verzeichhiet; 
‚mithin auch auffer diefer Feine andere Erztmäffereggebrauchet werden ſalls. 


Der ſechs und zwanzigfte Articul. 


EI, Bein u " Damit aud) in Zufunft weder der Gewerk, noch der Bergarbei⸗ 
3: — ad, ter an Geding⸗Erzt⸗Kauf, oder derglrithen rechtmaͤßigen Berglehnun⸗ 
“son felbem em. ger gen wider Billigkeit beſchweret, in dem Kahl. aber ſelbſten eine vtopor⸗ 


—* werden. niit Gteichbeit hergeſtellet werde; 
So ordnen Wir, daß binfiiran alle Gebing ‚und Verlaß vor 
dem Berggerticht gemach ‚ und daſelbſt eingeſchrieben, darbey aber eins 
wieder andere Theil ee. und beſchuͤtet werden em wie — 


wor lotecht iſt. 25 
Der Heben, find zwanzigſt Articult 
wifelung des far Dh zwar in der alten Huttenberger ⸗ Bergwerksordnung i in dem 


———— ‚Isten Articul ausbruͤcklich geſetzet worden, daß die Arbeiter nicht Macht 
| : ‘haben füllen, wenig, oder viel Trinkerzt zu verfaufen; So haben Wir 
— ADoch mißfallig vernommen,“ duͤß deme ganz und gar nicht nachgelebet, ſon⸗ 
irn... bern die Bergknappen entgegen dieſes Verbotts, das unter waͤhrender 
ar” Gruben⸗ Zimmerntigsgeit „ans des. Gewerkens Gruben uusgetragene 

TUT IE, als em fogenanntes Zeinf s oder Gauberererjt gatr frey für fh 
zufammen zu ſtuͤrzen, dem eigetien, oder einen fremden Gewerken zu vers 
faufen, und das davor widerrechtlich eingelößte Geld noch mit Verfeye⸗ 
ben ber weitesen eh zu — ſich — unter fongen | 

en. — 

Da te Am’ dergleichen Wissednch und Aräfnhiie: Ueber⸗ 

nettungeh der Landesfürfttichen Gebott, und Berborten feineswegs laͤn⸗ 
ger ‚gedulden, ſondern mit allen Ernſt abgeſtellet wiſſen wollen; 


8 befehlen Wir, baß dieſes ſagenannte Trink⸗ und S auberererze 
— ar feinesivggs mehr geſtattet ‚900 denen al; ‚täglich - Berg 
a ommen⸗ 











x 
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kommenden Geſſchwornen, befondecs darauf: inpigilirer, von bem Berg, 
ericht aber jener Knapp, fo ferners ein Trinkerzt verfaufet, ‚für jedes 
ueder um 2fl. der Gewerk aber, ſo dieſes Erzt von denen Kappen zu — bieſtu⸗ 
kaufen ſich anmaſſet / auch für jedes Fueder um einen Ducaten in Gold Ben uebertretter. 
unnachlaͤßig geſtrafet, ſomit aber auf gaͤnzliche Abſtellung dieſes dem — 
Berg, und denen Gewerken ſehr ſchaͤdlichen Unfugs mit allen Nachdruck 


gehalten werden ſöllr. 


rabaues alles im 


ne Der adfundätianzigffe Articut Dasltschstune 


was zu guter und bergmännifchee Wirthſchaft erforderlich iſt; 

— ed en * K d ſollen bie Des 
5 ‚So ’perorönen, und befehlen Wir ferners,. daß die Gechwornen fhmorne fidh tägticy 
täglich bald an dieſem, bald an jenem Ort auf.dem Berg fich. einfinden, HU Der Ag 


| richter ſewohl, als dem Gewerken, wie nicht weniger Unferem öfters Berg, am Tag 
dahin kommenden Sandmarkicheider anzeigen follen, damit das Schaͤdliche Dr nn — 
ohne Werfen abgeſtellet, das Nuͤtzliche aber veramlafer werben koͤnne. Beirpans — 

e 


denenſelben mit Zuziehnng ‚deren Geſchwornan, und Gewerken eine Haupt: Ders einfahren 
befahruug aller iu Bau fiehenden, Gruben vorgenommen, und hierüber an jährlich et 


- 


“ 
£ 
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2 2. Der "are 


— 207) Iſt niemals geſchehen. 


- Y - 





3 . 1. Bergordnung 
Der neun und zwanzigſte Articul, ' 


Woaun jemanden durch die Berggebaͤu, oder Werkgaden ani 
ee ka * 1 Grund und Boden Schaden befchießet, fo folle ı deme, fo Schaden bes 
—*— ee den eheben, folder, wie recht und billig, vergütet werden, 

Die Partheyen - 





aber fih darumen " - Wann * die Partheyen ſich ſelbſten hierumen nicht ver leichen 
un verglei⸗ FERN 8 
| „So fuledas Berg, So hat. der Bergrichter fat denen Geſchwornen, umb zwey au⸗ 


Eihtisen, und uns dern ehrlich⸗ unpartheyiſchen Perſonen denſelben Schaden zu beſi ichtigen, 


Barth‘ wii jänafens und gewiſſenhaft, treulich und nad) Billigkeit zu betheueren, auch darob 


innerhalb 14. Zugen IU halten, daß -längftens in vierzehen Tägen;, dene, fü. Schaden befches 
ben 2 Ducaten Pön hen, der in folcher Beſichtigung — De , — zwey — 
fall deiahlen laſſen. Vonſall baar bezahlet werde. 


2 


Be =. Bde dreyßigſte Articul. 
— ——— er "Daß bie Huttleut dem Berggericht vorgeftelfet, und nach befuns 


gepelet und in Das dener Täuglichfeit in das Geluͤbd genommen werden follen, haben Wir 
eiden Allen, ig oben im dem 22ſten Articul allſchon maaßgebig vorgeſchrieben, bey welchen 
In. 22.4 —— es auch fein volffomnenes Derbleiben baben muß. 
gebig vorge prieb J 
Ben “ "in EEE ann aber ein fremder — Knapp in die Arbeit aufgee 
a unchmen nommen werden will, fo ſoll ſolches nicht anderft gefheben, als daß er 






| Bam aufzune 
au mu, [ nie ebenfalls dem DBerggericht le werde, und mit einem Paßport 


Grgenzi, eriveife, wie, und wo er zuvor abgerthieden und fich verhalten habe, damit 
— das unzüchtig⸗ und efrige 2 off, r do nur zu Habereyen Runior un 
Iar Bel nn me Wivderfeßlichfeiten gerieigt, oder gewohnet iſt, von dem Berg gänjt 

ai as angehalten, ebrbar und rüchtige Bergleut angejteglet, und’ .. 
lachte and —* und Einigkeit, Gehorſam und Fleiß, auͤch gute — in der 
d vn Ber arbeit für beftäudig eingeführer werde, 
ten werde. 

a Wir gebieten auch besgleichen, daß kein n einpeirifgjer Bergdhei 

beine fer, obne vorbringenden Maitzettul, in die Arbeit aufgenommen, noch 


aha vorbringgiden auch von dem Bergwerk ohne Paßport entlaffen, von dem Berggericht 


nn a aber ehevor kein dergleichen Vaß, oder Abſchied ertheilet werden folle, 


ort ei von bis nicht von dem Gewerken die Erfundigung eingeholet, wie der Abſchei⸗ 

Ak Bergger nk gige dende ſich verhalten, und ob ſelber richtige Abrechnung gepflogen, nie⸗ 

ort der erneler mand etwas ne ſchuldig, oder nicht auf längere Zeit verfprochen geweſt ſey. | 
n, 


ters Derbalt die A | 
en ung eingeze⸗ N - 


vs. ys .. 












d 
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oder Jungen, einbeimifchs oder fremde zu verfolgen, ober gar von dem 


Der ein und‘ dreyßigſte Articul. 


Wir baben auch mißfaͤllig vernommen, daß fich die Kuappen in ¶ Die Kna * ter 
Histenberg fo..weit vermeflen, daß fie fogar denen Gewerken en Bor 
ben wollen, ob diefer, oder jener für einen Jungs ober Bergarbeiter gufchreiben, ob dieſer⸗ 
aufgenommen werden folle, gleich als ob die Gewerken fi nad) den Wil⸗ — jener für einen 


— 


ung⸗ oder Bergar⸗ 


len ihrer Brodbedienten richten ſollten. Be aufgenommene 


werden folle, Mr i 
Zumalen Wir aber derley muthwillige Anforderungen um ſo we⸗ bes —X 3 
higer geftätten wollen, ats ſothanes Beginnen wider alle Ordnung, a an 
toider die gefunde Vernunft ſelbſten laufet; ee 


ſchwere — 
Als befehlen Wir hiemit ganz ernſtlich, daß jeder Gewerk fo viel vortung zu betrafen. 
fremde, oder einbeimifche Knappen, oder Lehrjungen, ohne Unterſchied 


der Zeit aufnehmen, ober ablegen fönne, als es ihme gelaft, und ſeine 


Wirthſchaftsumſtaͤnde es erforderh, zulaſſen, oder nothwendig machen. | 
Gleichwie nun alfo auf folche Art fich von ſelbſten verfteher, baß 


gu Aufnehips oder Ablegung eines Bergmanns, dder Junger; er feye 


— oder einheimiſch, ein Knappen⸗ oder anderes Kind, weder der geu⸗ 
zen Knappfchaft, noch eines Particular - Kuappens, oder Hurtmanns Eins 
willigung noͤrhig, ſondern blos und allein erforderlich feye,. d5ß der Ges, 
werk nach VBorfehrife des vorſtehenden dreyßigſten Artieuls den. von ihme :: . 
mufgenommenen Knappen, ;ader Jung, ben dem Berggerichtann gehuͤh⸗ 
rend vorftelle, Alſo wollen Wir diefen hoͤchſtſtrafbaren Unfug der geſamm⸗ 
sen Knappſchaft, und. jeden inſonderheit hiemit nechmalen eruftlih vers. 
wiefen, und anbey fchärfefl aufgetragen haben, daß felbe auf feine. Weis, - 
auch nur ein Wort wegen Aufnehmung der Jungen, oder fremden Knaps 
ven jemals entgegen reden, fondern in allen ben — der Gewerren 
und des Bettzrithters nachleben ſollen ae Ä a 


Zum Fall ſich ‘aber jedannoch einer,: ober det ander? aus den: er 
—— ‚oder Huttleuten unterſtuͤnde, bierwider im geringſten aufgihal⸗ — 
sen, oder gar andere qufzuhehzen, oder die neu aufgenenituene Knappen, Fe 


. 
— 


Berg/ wie es vielleicht ein⸗ oder anderesmal hoͤchſtſtrafbar untetnommen 


worden, — folgſam ſich Unſern allerhoͤchſten nn = 


Verbott mit Warten oder Werken zu widerſetzen; 


Bo perprbnen Wir, daß ein folcher muthwillig⸗ boshaft⸗ und un⸗ 

jehorſamer Bergmann, als ein Verachter Unſeres Landesfuͤrſtlichen Ge⸗ 
See durch das Berggerichtamt alſogleich eingezogen, examiniret, und 
"wahn er ber Thot geſtaͤndig / oder übermiefen, ‚ohne weitere von Berg, ni 
andern zum Beyſpiel verftoffen, im Fall ber’ life auch wohl zung, 
Meerouten gegeben werden fole; Hierauf den Bergrichter Ollergnäßigfk. Dad : Bene 
nbeleblende, daß er bey Vermeidun⸗g Unſerer Ungnad und Straf, weder 8* en 

D 3. in ach —ã 


— 


AR 2... Bergoroͤnung . 


einer a in dieſem, noch Ir einem andern Punct daß geringſte, wae Einer Widers 
kai ur ade * -feßlichfeit, oder Ungeborfam gleich ſiehet, nachſehen, ſondern die Strafe 
— unverzuͤglich vollſtrecken und bierinnen ſich von niemanden, wer der immer 
re ſehe, hindern, "oder abhalten laſſen folle, allermaflen jener, ſo einen'ders 

| „ae murhroiffigen ——— befchuͤtzen. wollte, Uns ſelbſt anzufeib 
gen waͤre. Ki s 


. Ein’ fremder * d Wir befehlen au. ferners, daß, wann ein-fremder Kuapp mit 


— Dipfort auf, ohberuͤhrte Art von den Gewerken aufgenommen; und he 
beudexiad hie mehr Dem NBergaericht vorgeftellet wird, ein folher in’ bie Kuappenbruderka 
pr if oft ‚me te nicht meßr als ı fl. 30 fr. zu erlegen ſchuldig ſeyn Tolle, auf welches det 
alle dre@fäkige Stei- Bergrichter genau zu halten, und alfe- bisherige unordentliche und eigens 
Er * RR mächtige Steigerungen mit Schärfe fogeftalten abzuſtellen baben wird, 
mei) ner Gtraf abrdaß neben. der wegen des Ungehorſams ‚verdienten. Leibesſtraf fo viel zur 
zuſtellen. Poͤn verfallen ſeyn Alk; was die Kuappen über. —— 1.fl, ‚zo 

abjufordern 9 ß ic) unterfteßen werden; . 


3 


2: Und damit die Huttleut Mehrere ee — die ibnen 
zur Lehr zuftelleude Jungen defto beffer zu unterrichten; 


en Suttlenten. . So (offen Wir es ben deme (jedoch nur auf Unſer Wobigefallen) 


Den 
ſolle —— von 


jedem ung (derennoch ferners bewenden, Daß jeden ſolcher Lehrjung (deſſen Lehrzeit in zweh, 
rc — und wicht drey Jahren’ zu beſtehen bar). feinem vorgeſetzten Huttmann von 
befehen hat,) monat- dem empfangenden Poſtgeld, alte Poft, oder Bergmonat i fl. 30 fr, abs 


eek teichen, Der Kutemann hingegen dem Jung mit dem nothigen Bergzeug 
der Huttikann "aber verſehen möge, 


Denenfelbenden Bers⸗ 

zeug zu verkbaffen 

Anghehenmenen. = Der zwey und Brenßig ſte — F 
„Die — on Wann eiti Gewerk feine Theil: m einer Gruben, oder Wertgaden 
Dil war —* oder Beſtandweis verlaſſen wollte, fo ſolle er biefeibe ano 
eictgeiweiken _ anger derſt feinen Mitgewerken anzutragen ſchuldig ſehn. 
tragen 


Und wofern ſie ſich des Kaufs, oder Beſtands halber * mel 
einander vergleichen. koͤnnten, füllen Re den Bergrichter, ne) > 
auch allenfalls andere gutverſtaͤndige Männer darzüu erbitien, a 
Und mann der Dir So ſie ober buch alfo, nicht verglichen werden mögten, fo kann der 
a ertsaden mine Gewerf feine Theil und Werkgaden, doc mit Vorwiſſen des Bergge⸗ 


Eaufen , oder im Bes tichtß hy ehe Handlung in Bas ordentliche Gerichtsbuch ein el 


Ponte a pe ben bat eihem andern ver ufen 1. ober Beſtandweis vetlaſſen. , 


— 
wiſſen des Bexgoe PER Y; . 2 
richte —— n 21 11 165 .5 ae J: . 
Deren verkaufet, oder EEE re, a a Dee 
ö Fa Zr JE ES SE «de 33 Pan Be 7 55 . 1: N FT) . 
— petlaſ⸗ \ a a re 2 J ii 








für daa Herzogchuſn Kärnten.  H 


7 ut demnach der Kauf, oder Beſtand fogeftalten in das Ge⸗Ein beisteihen 
richtsbuch eingefchrieben worden, “und folcher ſechs Wochen und dren Täa a 3 
unangeſprochen verbleibet, fo ſolle dieſer feine Kraft erlanget haben, und mann folder ech⸗ 
von dem Berggericht gehandhabet werden, wobey jedoch das Berggeriche Jeden danse v 
vorſichtigſt darauf zu ſehen hat, daß in.derley Kaufen, oder⸗Beſtaͤnden, Kraft ernger, : ımd 
= zen Scheinhandlungen und Gefaͤbtten gaͤnzlich vermieden — — 


Der drey und dreyßigſte Articul. 


+2, Mnnferg Durchlauchtigſte Vorfahrer aben zwar die Knappengefells Die Kuapnenge) 
Phafı bey dem Bergwerk‘ zü —— —— ee Kanmerguts, Ders Var 
als des gemeinen Weſens Rutzen, Ansrottung ber Mißbraͤuche, Tranf geführte Bed! cl 
nd Unfugnuͤſſen, und dargegen zw Fortpflanze und Erhaltung guter Ken, neben Ah 
Mannsjucht, auch ehrbaren Wandels, mit gewiſſen Freyheiten und Prishrisilsgien erhalten. 
vilegien, fo viel deren wider Hnfere Ordnung nicht laufen, beghadet, and — 
Ddieſelbe, in fo weit fie in rechtmäßigen ruhigen Beſitz, Uebung und ohne re 
Anſdruch feynd; Sefdeger, zugleich aber -Beuflich verordnet, dab, wo: -: ru 
Uns als Frauen und Landesfuͤtſtim gegen Unferen Widerwaͤrtẽgen und Säins  " kur 
Ken; oder ſonſten inner⸗ mind auffer Landes eine Hoch anſtieſſe, daß Wit 
Ser Knappen und Berggeſellen beduͤrftig waͤren, ſie Uns, Unſeren Erben 
und nachkomnmienden Landesfuͤrſten in Karnten, von dem Berg drey Taͤg 
anf ihre eigenen Koften ziehen, und alsdann Uns, oder Unferen Erben, 
auf Unſete Beſoldimg , vote anderen Dienſtlenten gegeben wird, gegen Uns 
feren Widerwartigen und Feinden treulich beyſtehen und dienen ſollen. 
a DO an, —— ne a 
ri, -Machdeter ir aber zw: Unſeren größten Mißfallen, vernommey Die Kuaupen bar 
haben, daß befagte Hüttenbergifche Knappen ihre Suite gänzlichen eines 
benfeits gefeßet, aus denen allermildet verliehenen Freyheiten einen gärfzs gämlihen Wißbrauch 
Hhen Mißbrauch gentachet, unter den Vorwand folcher Frenheiren, auch MM 
- Yo den Gehotſam gegen: Unſere Landesſtellen, gegen das vorgeſetzte 
Betggericht lund gehen ihre Gewerken mit allerhand unartigen Anfor 
derungen, Maaßvorſchreibungen und Zufammenrgetisungen auf die ſtraßß Ä 
hazfte Art auſſer Acht geſebet hab77 era 
Sso haͤtten Mir Hilfige Urſach, wegen fo vielfältig boshaften Leis ud hätten serdie 
derſetzungen, und zum — die — —— Die Arosa 
gen ergehte Deisjlogieg und Geenheiten, gänyichen zu eabitcn, und für hı" uk aneren 
dull ımd-nichrig zu. erflären, auch die ſes fanımemslich,. wibsrfeglichsmytp; Kievfanı- und gehver 
willigs und üngehorſanie Berggeſtudel von Berg abzuſchaffen, und mit (arten befenet wer⸗ 
anheren"friedlicheren und gehorſamen Bergleuten zu befegen,., = den folem 
| ‚Wir wollen aber doch für diefes und zwar das Iegtemal Unſer aller⸗ Dieſe Freyheiten 
hoͤchſt angeſtammte Milde, der rechtlichen verdienten 83 ei — —— ve er 
wid die zriheilte Freyheiten in fg Iang hungabaffen baden, in wij lang fie (haft nur im fo lang 
=. ETIRINIFITEIRNAPPEN paelafien, als ſe 


a 








32  :. 1 Bergordnung .. 
Wiäer var unse⸗Knapnen fich folcher durch Mißbraͤuch, eigenmaͤchtige Yuslegungen ‚Eu 


De ade weiterungen, Ungehorfam, Wiberfpenfligfeiten, und von nun an höchr 


ſtens verbottenen Zufammenrottirungen, derenfelben nicht unwuͤrdig 


machen. 
n der Alt Hit ⸗ : ee a a % 
— Der vier und dreyßigſte Articul. 
geſchrieben, daß feine Wiewohlen in dem 4gften Articul der Alt-Hüttenbergifchert Berge 


andere — werksordnung klar vorgeſchrieben worden, daß hinfuͤran keine Feyertag 
Dorigteit gefeget mehr geſeyret werden follen, als allein jene, welche von der geiſtlichen 
EIneme werden Obrigkeit gefeger und zu fehern verfünder werden ; 


Die Kna en des - So haben doch die Knappen diefer ganz Elaren Morfchrift ſtraß⸗ 
u oe nrderen wuͤrdig entgegen gehandfet, und aus jenem, was denenfelben aus bloſſer 
eingeandenen Gut⸗ Sutwilligfeit eingeftanden worden, nur einen Mißbrauch, und fomit eine 
en a Menge andere Feyertäg, wie auch fogenannte Kündtäg und Fenerabenb 
Snhrere Köndtägund ſich felbften eigenmächtig gemachet, ſpat ans und wiederum zeitlich vom 
enerabend Nässe Berg, abgefahren, die vier Quatembermontäg und mehr andere Täg uns 
Anacbete nat an, und erlaußt-gänzlichen gefeyert, und fogeftalten anftarg denen zu arbeiten fhuls 
geitlich abgefahren. digen Tägen um ein merfliches weniger, als um.die Helfte,' mas: fie ver 
mög Bergwerksordnung fchuldig waren, zuwider ‚aller in denen ‚Übrigen 

Bergwerken eingeführten Gewohnheiten, wegen vorgefchüßter Beſchwer⸗ 

lichkeit gearbeitet, in diefen Feyerabenden und Kündtägen. doch bey denen 

Burgern und Bauern um Sptralobn die härteften Feld; und Hausarbeig 

een verrichtet, auch fogar Darauf fein Acht getragen haben, daß ihnen von 

denen Gewerfen ‚vor ‚einigen. Sahren das- fogenannte Ppfigeld nerbeflerg 
die Waig: und Korneinfaflung auf einen unfteigerlichen Werth geſetzet, 

und mehr Inslicht, als ſie bedarfen, zut poftsiglichen: Abgab verwiliget 

worden. Ze ae, = J u 


Gleichwie es aber wider alle Ordnung, ja wider alle Biligkeit 
laufet, daß die Gewerken für dergleichen vielfältiges. Feyeren ein. fo nanıy 
haſtes Poftgeld auslegen, und bey der Proviant ein. fo empfindlichen Ein⸗ 
öuß leiden fallen, . urn ehe 

Es follen feine ans [ 


dere Tevertäg, als die Als befehlen Wir hiemit ganz ausdruͤcklich, daß keine anberb 
—— Feyertaͤg gehalten werden ſollen, als welche von der Roͤmiſch⸗Catholiſchen 
* feand, nerd Kirchen gefeßet und zu feyeren geboten worden. Rn 

epret werben. , 


- Ymgleichen Feine .Ingleichen fol Fein anderer Vorabend, als an denen?drey Keil 
— ———— gen Feſten, Oſtern, Pfingſten und Weihnachten der ganze Vorabend, 
qhrieben. an allen Samſtaͤgen aber des ganzen Jahrs (8) der ganze Tag gefeyeret, 

— | von 





(8) Dieſe Stelle iſt hier nach einer neuern Hofteſolution geändert worden; 
denn anfänglich hießen die Worte: des ganzen Jahre nur der halbe 
TLag gefeyert, mithin nur eine halbe Schuͤcht gr. vier Stunden 
.Merrichtet werden, 
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von denen) uͤbrigen Feyerabenden, und Irbeitstaͤgen hingegen, ſolle die 

Knappen nichtes, als Gottes Gewalt abhalten, ihre tägliche acht⸗ſtuͤn⸗ Wie die Shühten 
Bde Berenfehächten zu verrichten ‚welche Vormittag von 6 ‘bis 10 Uhr, Bin ng ng 
Mach gebaltener Mittagſtund aber wiederim von 11 bis 3 Uhr treu, und fen. 

fleißig angefahren, und berrich‘"t werden müflen. — 


Ko 


8 
, 


u. Der fünf und dreyßigſte Articul. | 


&: Obwar für vorbeſagt ⸗ acht⸗ ſtuͤndige Herruſchuͤchten, ber Ges Dem Kappen ge⸗ 
were dem Knappen nichts anderes zur Loͤbnung zu' geben ſchuldig waͤre, Kl — * 
als das ſogenannte bishero uͤbliche ze. deren .des Jahrs 13, und fündige Herren: 
jedes in =’fl.. Geld, dann einhalb Viertling Waitzen, ein halb Viertling De 
Korn, und.6 Pfund Inslicht beftebt, 088.5, “ Vofizeit mehrer 

| So haben einige Gewerken jedoch nerfchiedene ſehr unglsiche Zah⸗ en halbiert 5* 


lungsarten mir Erztkauf, Freygeld, Huͤlfgeld, und dergleichen von Zeit Md ein halb Viettt 
zu Zeit im Schaden, und Nachtheil Ihrer. Nebengewerken, eigenmächtig ——— 
eingefuͤhret, mithin denen Knappen andurch die- Gelegenheit zu mehreber Libnung. 
Steigerung der Lohnungen ſelbſt an die Hand gegeben. 
Wir verordnen demnach, daß kein Gewerk fuͤr die vorheſagt⸗ 
— acht⸗ſtuͤrdige Herxenſchuͤchten, deren der Knapp wochenilich fünf, 
nd’eine halbe, treu und fleißlg zu, verrichten hat, ein nichrere Beloh 
hling, als das vorbeſchriebene fogehannte Poſgeg nemlich ein halb Vie⸗ 
fing Korır, ein Kalb Biertting Waitzen "Pfınd Juslicht, ind 2 FL 
Geld alle 4 Wochen reichen folle, a 
I. Metcher Knapp aber über’ die: obbefagte acht » flündige Herren, , Warn ein Knapp, 
Schaͤchten afkäglich- länger in der Bergarbeit verbleiben, umd ſich einem ber Bieadt > Rünbir 
Ueberloph verdienen wollte, woran Ben Vermeideing ſchärfeſter Wefttas eine längere Zei ann 
fang: niomaud, wer der fine, eine Hindernuß zu machen ih uncerſtehen beiten wollte , Tann 
folle, der kann folches mit Erlaubnuß ſeines Gewerkens. thnit, und ſich gen mit = 
wegen folch > feiner mehreren Arbeit, mit dem Gewerken, wie es dem; Perkens thun, jed- 
nach die Umſtaͤnde geben werden, vorgleichen, jedech fo, daß die Beloh⸗ ne, ee 
nung. der übrigen Arbeitsftunden, die Proportion des obbefagten ordinari des ordinari Pape 
Poſtgelds nicht überfteige, damit wegen allzugroffer Austshuung ein Ge; delde nicht üpergeige, 
‚werk deu anderen ‚die gutem Arbeiter ‚nicht. abfiricke, und fodurd dmen _. I 
** zu eigenmaͤchtiger Stejgerung ‚der Loͤhnungen nicht wiederuuu 
rſach gegeben werde. * | 2 
Weſſentwegen Wir dann ferners guddig. befeblen, daß alle Ein⸗ Die —— 
verſtaͤndnuſſen, oder Ertrageding, fo ein Gewerk hen feinen Knappen, a 
und Bergleuten wegen mehrerer Arbeit.macher, dem Berggericht allfkäts-gertit.anmmjeigen, 
angezeiget, widrigens und ben unrerfaffender Anzeige’ dergleichen eitifeitige 2 
Einverftändnäffen von fich ſelbſt auſgehoben ſeyn follen. “ =. 


\ 


. Bedmanne Geſetze I, Theil, E De 


3 "2 Bergordnuing °. | 
Der ſechs und dreyßigſte Articul. = 


u ng RE Be i Sue 7 
| 5: Wir haben auch zu vernehmen, daß bey angeregten Bergwerf 
00 Bein. Unterfhied in Arbeitern, fondern jeder Knapp, das Erzt, ſo er in 
der Öruben erhanet, auch felbiten auszufördern gehalten jene:  .; ; dr, 

Bolle in Zukunft Da aber folches denen alten Knappen ſehr befchwerlich, und müs 


— menerf ber heſam, denen Geweiken aber niemais gedeulich feyn kann, geſtalten ein 


Dergarbeiter nahalter Knapp wegen Martigfeit der Tüfle , zu der. Ausförderung nicht 
a her mehr ſo tauglich: wie ein junge , hingegen ein junger zu. Erhauung des 
— * Erztes wegen feiner Unerfahrenheit nicht fo tauglich wie ein alter iſt; — 
amuſtelen; die ich) - — I ; ü - a 
beme ‚wiberiehende Als geftatten Wir gnädigit, daß jeder Gewerk feine Bergarbeis 
Arbeitet aber follen ,,. : RE ee ' | 
Durch Das Dergne, ter in Hatier, und Förderer, oder wie es, felben zu ſein⸗ und. des ‘De 
Ficht., dhne —5— befferen Nutzen, und Aufnehmen gut zu ſeyn gedunket, nach ſeinem Woͤh ⸗ 
gefallen eintheilen, uünd anſtellen Föime, = "7, 0" 7 

ten geſtellet werden. — 


V 
— 


— — — — een. 66 
Befehlen demnach fo gemeſſen, als ernſtlich, daß ſich miemanb; 
‚um fa: weniger saber die Krappſchaft (wie ſelbe ewa bisbero aus irriger 

Meynung, als ob ſie denen Gewerken in Anſtellung, und. Aufnehmung 
der Arbeiter Ziel, und Maaß geben daͤrften, ſich hoͤchſt. firafbar unters 
unden) kuͤͤftig hierpider etwas einzuwenden geluͤſten, widr falle 
Aber, bie Uebertreter Aſogleich van. dem Berggericht, anderen, zu, Finen 
beufpieglichen Erempel vom Berg abgeſchaffet, die Jüngere, ud Dienftg 
taugliche aber, uni geyor amen zu lernen, als Rectouten unter bie. Mi⸗ 
KB gegeberi werden füllen.“ | 0 


Allermaſſen es ſich nicht geziemet, daß die untergebene Knappen 


—X De 2 


FE Een 


a ihren Gewerken, von deugn fie. das Brod Gaben, Maaß und Art) 
eben MWirthfchaftsreglen vorſchreihen, mob) aber das, was ju des Bea 
er werken Nußen befunden, oder hnen aufgetragen wird „mit alles Fleiß, 


ar 25, Teen, und Gchorfam befolgen füllen, . 
Der ſieben und dreyßigſte Artieui. 


“Die Zugtemner /Woir geſtatten tioch ſernersbin, daß die Anapbfchaft bey be Alien 
Zoae J——— temberraitung(welche aber binführo nicht meht an Dnatember + Monti 
anbenen Dnatennbets gen, fondern an denen Samflagen zuvor vorzunehmen ift) ihre Yapntı 4 
jedem eeſeer erwaͤhlen mögen, er un 


— Rnapr Meilen aber bishero der ſchaͤdliche Mißbrauch) geweſen, daß ben 
end no. ie ber Quatemberraitung ‚alle Knappen ohne Unterichied, auf einmal in das 
or, Zimmer eingedrungen, und daſelbſt ‚mic Vergeſſung der. den; Berggericht 

Nanıtöigen rerbietigkeit ein unartiges Geſchrey , ‚und Gemurbi erwe⸗ 


* . 
— ’ . R .* 
Pr . 4 .... re ı — Yan wer .tig FJer ꝑrs 


für das. Herzugchiit Adınte, 3 


”  ‚yerners want denenfelben etwas anzubringen vorgefallen, ents J 
weders Schockweis, und mit Ungeſtuͤmme zu dem Berggericht erſchunen 
ſeynd, oder gar ihre eigene Richter zu ſeyn ſich augemaſſet haben. 

Zumalen aber alle derley ungeziemende Mißbraͤuch, und Unords 
nungen. fernetshin keineswegs zu erdulden ſeynd; 

AN befeßfen Wir hiemũt · ganz ausbrüdlich, Baß'die Kuappfihaft PR Ude „Eaue 
— Erwaͤhlung eines Faͤhnrichs, noch andere zwey beſcheidene, ehrbare, —— Buk — 
verſtaͤndige, und Friedliebende Maͤnner, als bevollmaͤchtigten Ausſchuß menkäuften werden 
erwählen,, und: ſelben alles, was immer bey dem. Betggerichtamt, oder —— 
ſonſt im Namen der ganzen A r% anzuötingen, zu reden, und zu * en abe ⸗ 
Antworten nöthig iſt, mitgeben, appen Aber niemalens obne ans Santang ring Ber * 
drtichtichen Befehl des Vergrichtets Schockweis für das Verggerichts wel 
amt erfcheinen, ihre Quatembergroſchen Auch nur einer nach den anderen, — — 3 
wie jeder von dem Bergrichter im das Zimmer berufen wird, ie — enscomme, ſchuer 
fenheit des beruͤhrten Ausſchuſſes erlegen ſolle. u 

Da zum Fall nun der Bergrichter befinde, daß ein —* — ee * 

aewahlt d vorgẽſtellter Ausfhuß, ein untußiger, und m Sienkerehen, 
—* Aufwicklungen geneigter Dann waͤre; 

„So verordnen Wir, daß der Bergrichter fofchen die Amtliche 
Beftärtigung verfagent, die Kuappfchaft zu Erwäßlmg eines anderen taugs 
lich + und friedlichen Wanne anhalten, in Weigerungsfall aber einen ex 
offieis ſelbſten benennen ſolle. 

Dieſer Ausſchuß hat nun alles, was die geſammte Knappſchaft 
betrifft," bey dem Betggerichtamt wicht allein: anzubringen, — au 
die voni ſelben erhaltende Befehle, — der — nappſche 
bekannt zu niachen. 

Gleichwie Wir aber “alle — se Schockweiſ⸗ Ber 
fammlungen auf der fogenannten Pockfalter, Kremjtratten, oder wo es 
immer feyn wollte, ben ſchwereſter Verantwortung und ſcharſeſter Beſtra⸗ 

tig biemm ausdruͤcklich vetbieten; — 

Aiſo verordnen Wir hingegen, daß, ann: eiwas im Namen der 0 
— Knappſchaft anjubringen iſt, ſoſches durch die Huttleut dem Berg⸗ 0 ® 
gerichtlich »beſtaͤttigten Ausſchuß bedeutef, von diefem Ausſchuß, auch 
wiederumen an die Huttleut zu Belehrung ihrer unterhabenden Knappen / PERLE ER 
IE oder Beſchaid zuruck gebracht ‚merden.folle, . .. 

- + Maffen- dann der Bergrichter hienvit öffentlich dahin. inſtruicet iſt, O Bergrichter 
feine Klag ader Borflellung , fo die ganze’ Knappſchaft hetrift, mon jemand 5, 2 fine bie sange 
anderen als von dem Bergsgerichtlith:» beftättigten Ausſchuß amuneh⸗ iefinhe Klag oder 
men, ober arzuhoͤren, fondern auf diefes Unſer ganz ernſtliches Geſatz, — — 
und Befehl nötbigenfalle ‚mit einer in die. Augen, leuchtenden Schärfe yon dem befdfligten 
ben eigener fchwerefter Verantwortung zu halten, und. mit einem Xorg a. uß  aninuche 
= u Zuſammenkuͤnften, — —— auf; Beine: — 


ws 
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ober Weis zuzulaſſen, fondeen die Schuldig »'und Wiberfegliche, nach 
dieſer Uuſerer Vorſchrift Artic, 66. angıfeben, in Verhaft zu nehmen, 
‚ und allenfalls au höhere Gehoͤrde anzuzeigen. 

ne — — Wo hingegen, wann eins oder anderer Knapp, eine ihn allein 
angefenbe Beſchwerde zu führen bat, ſtehet ihme frey, folches bey dem 


Bat, fann ſolche ef an 
Saſcheid wahre nn mit gebührenden — und rar felbſt an⸗ 
J riugen. 





ugen. 


⸗ 
Der aht und dreyßigſte Articul. 
„Die um Weipnach, Weilen bishero uͤblich geweſen, daß die Knappen zu Hüttenberg, 


Manderezit auge Moßinz, und Lölling nur zu Weihnachten gemändert fegnd, als ot fol 


fernerehin 2* es noch fernerbin beybehalten werden. 
ten werden, und wie ch ch fernerhin beybehaf 


es mit Aufnehn Abs Welcher Knapp aber zu einem anderen Gewertem, ‚oder — in 
— a eine fremde Bergftade zu überwandern Willens wäre, der folle folches. 
ten werben folle. en Gewerken kängft 4 Wochen vor St. Barbara » Tag andeuten, mo 
— n ſolcher Knapp das kuͤnftige Jahr bey ſeinem alten Gewer 
in der Arbeit zu bleiben, und der Gewerk diefen. wider feinen en — 
entlaſſen duch keineswege ſchuldig iſt. 


Annebſt bleibet ein für allemal feftgeftellet, daß kein Gewerk dem 
andern feine Bergarbeiter mit groſſen Ausloͤhnungen, Frey⸗ und Huͤlfgeld, 
und anderen dergleichen Beſſerungen, oder Gefhänknüßen bey grofler 
Straf abzuſtricken, und.abwendig zu machen. trachten folle, -, 


Der aber diefen zu thun ſich unterſtuͤnde, falle nicht minde . 
Berggerichtamt fahärfeft gefraft; die fogeflalrig am ich gebrachten 
—* aber ohne Verſchub in ihre alte Dienfte verſchoſſet werden. 


Der neun und dreyßigſte Articui. 


Du Em | Nachdeme Uns auch ſehr mißfaͤllig zu vernehmen gekommen, F 
sen em zn de, die Knappen das Pulver , weiches fie von ihren Gemerten. zu Sprengun 
nen —* — der Geſtein, und Erztwaͤnden empfangen, zu ihren eigenen Gebrauch an 

veruntrenet/ ſondern — 
Bios zur Bergasbeis verſchiedentliche unerlaubte Art verwenden, und theils gar um das Geld 
angewendet | 


werden. verfaufeten ; 


Se verordnen Wir hiemit ernftlih, daß fie Anapyen das von 
den zu obigen Eide, von ihren Gewerken empfangende Pulober nicht 
das mindeſie anderer Orten, dis zu der bloſſen Grubenarbeit, und-deren 
Gewerken Nußen anwenden ; widrigenfalls derjeuige Knappy welchen 
bierinnfalls betretten , und fchuldig befunden würde, das. erfterual mit 
Eifen und Banden bey Waſſer, und Brod in die Keichen geworfen, das 
andertemal aber anf öfferitlihen Platz zu Hüttenberg, durch den Gerichten 
Diener mie empfindlichen Streichen gezuͤchtiget, und m 

\ erg 


für das Herzosgbum Suirnten wr 


Sea abgeſchaffet, auch allenfalls, warm ein / ſolcher Udbertrettek tauglich 
iſt, für einen Recrouten geſtellet, ober gar nad) Beſchaffenheit der Am⸗ 
finde dem Landgericht zur weiteren Beſtrafuug übergeben werden ſolle. 


Der vierzigſte Artitrul.. | 


Es folle von dem 
Ghenden Gruben, Exztrechten, und Mäferenen, wie neinlich..das Cr Drnhe neeers 


erfahrne Gebinghaͤuer eingetrixrben, wie die Geding wit gutrr bergmdu⸗ Haupt efahrung nors 


rt 
denen Geſenfen ˖ die Hpfpel an-arygeruehhen‘ ſttten aufg Phlagen, wie und jeden Gewerten 
Fon“ Kor er und folgfam bes Tibbige hu ber 
die Förderung anſtatt der beſchwerlich⸗ und koſtbaren Toagfahrten andurch —* wer 
verringeret, dann wie bie allzuweit⸗ und gefäßeliche Berhauungen, ober ih" £ 
ſogenaunte Boͤden vorfichtig: zu unterfaigen; mit Traghinlen ,..twüdfenee: — —. " 
Mauer, ar Es „Tragſtempel, oder Tragkaſten, fpwehk:war ;; ..,, ...:. 
genen Einbeuch, als. vor dem Nqachbruch/ herencbäbems. Gruisnrechten 1: =: - 5: 13. 
‚nerfiheren, wis bie Wälfer gemälsiger „ ober — — we, 
Ss ohne Die Maͤſſetey eines Beuachbarten zu benachtheiligen, ausgeläun. :. 3 
get; und wig überhaupt ale Gruhen mitzbar, regular, beramämiih, ": : 


w 
4 
.. 
NG 
1. ww Si 


ünd. friehlich gebauet, auch. unterhalten werden .follen „, von eigenem Bla! . —. ..: 
ſen, und Öfterei Befahren bekannt ſeyn. * ee 

BD ee A rear, Se MS a, aaa Eee LUISE) 
121, 2Bie Wwollen aber jadoch zu mehrerer Erleichterung, und Skcher⸗ Vi. 


heit derbe eiveuten ‚wie fconiosr Kanı zguun, Kremul’angdtikftich ver 
ordnet, daß der Bergrichter, faınt Gefchwornen alle Jahr eiue Kakpot 
Girnbeubgfahrung, .in Anwefengri Unfers Koiferl, Rönigt. Sandmartfcheis 
Rers, und, Dexen gegen warug rar bnbenden Gewerken „oder ihrer 
J von, Gruben zu Gruben den Staud beſchreiben, 
die Defelfus anmerken, wie ſoſchen abzuhelfen, oder kuͤuftig vorzubiegen 
ſeye, ſo viel moͤglich, gleich bey der Gruben in gebuͤhrende Deliberation 
jebew,. zefpeltive in inſtanti veranlaffen., ‚oder gntächtlich berichten, 
biernach aber jedem Gewerken, ſoviel ihme betrift, das Geinige extractive 
zukommen laflen folle, (9) . u. Fr 
ee 888dbbgegen Wir auch 'gnäsigkt anhoffen, daß die Rasmeiftert 
iM has tuͤnftige den — — ke —e— 
Hg, weichen die "ganze Kammergurs Weſenheit, wid Kinerfäverfaf 
Ung berflieſſet, mit aff’effeiger Sorgfalt," Citinfüchig'v und Friedfertigkeit 
ich werden angelegen’fegn faffen, 7 | 
dt ii? TO" We 
niemals: württich: geſche⸗ 


Dee hie befahtne: Gampehrfehriug: ME. 
21 ber fepn. 


zn RILLIUER: 94 Bergordnuns ©: 


ap" ns Und verſohrn Uns demnach gndsigſt; aß: jedwederer Radweiſtce 

dachenige; mas ihte zu ‚feines Bergbau; und anderen Bergwirthſchafts⸗ 

nußa, durch das Berggerichtamt Viljährlich ſchriftlich, und durch Un⸗ 

er — = unter dem Jahr an die Hand gegeben 

" wird, entweders glgich-zillig’r ı Ba Hrfglgen, Dder feine darwider 
babende Anjtände — en — werde, widrigens 

en 3 Mira Capri retinenten Rade iſtern: durch Has. Berhgericht⸗ 
BE, Fame nat Schaͤrfe, allenfalls auch mir Straf zum. Bollzug verhalen wiß⸗ 


— ſen · aollen, mann aber Die Unterlaſſung aus. Ohnvermoͤgenheit entſprun⸗ 
Pas —* u a R [2 — ‘ 
2. get, da ſollen mit anderen guten Abhelſnugsmitteln fuͤrzugeben getrachtet 
ee ou EB ES wen ee Te an. ale ee 
ee ae een Re Are Fy 5 D——— 


— Te in dom 
—— Bergbau eingeführet, und durch ſelben der bisherig unnoͤthigen Hotz⸗ 


Lb 
— ——— and Auszeigung des Bergrichters ſich niemand unterſtehen ſolle, ein Holy 


t 8 F RT PP : j 
gen Geh u un un Verko en, am allerwenigſten aber ein unwuͤrkma ſiges abuſtocken. 
Wertohlen abgenecket Wo in dem uͤbrigen ein derley Uebertretter ſich die Schuld ſelbſt 


beyuſchrecbhen har, wann Jelber nach Maaßgab Unſeret. Kaͤrntneriſchen 
Interims⸗/Waldordnung, und noch daruͤberhin don den Bergrichter ged 
ſtraſet werden wird. a me SR een: a 
$ Affermaffen Wir befagten Bergrichter zu Hättenberg; ans denei 
Anfangs berüßrten Urſachen, die Waldungsaufſicht in dem Huͤttenberg⸗ 
—*2 und VOllingeriſchen Diftricten ; ohne Unterſchied: öb ber Grund⸗ 
boden, und andere Gerichtbbarkeit dem Erztſtift Salzburg, oder einen 

Anderen Landſtand, Eigenthuͤmer, oder“ Innſaſſen zugehörig ſeyye, hieimi— 

der Zeit, auf Woblgefallen, ınd ben vetſpuͤhrenden Mißbrauch auf all⸗ 
malig Wins; und Unſeren Nachkommenden beliebiges Widerrufen anver⸗ 
trauet, und ſelben aufgetragen haben wollen, daß er nicht allein durch 
ich, und die ade — ein ſleißiges Aufmerken —— ie nicht 
weniger mit Puſeren öfters‘ bahin Fommenden Land + Wolds Sorfinerh 
{if gebührenh unterreden,, fondern Ko, Wera der in bejagten Di⸗ 
a N er Kätntgerifche. uterinis s Waldordnung. andlet,, 
nad) drfchrift derfelben 6 ffen, wo aber einer vorbefagtermaffen an, oder 
peben den Erztberg ohne Erlaubnuß und Auszeigung ein Holz, welches 
vᷣermnoͤg diefer Kärntnerifchen Interims » Waldorbnung Articulo 5. zu Er⸗ 
sine Wuͤrkmaͤßigleet an hen dickeſten Det wenigſt 12 Zul in Die- 


s N Mmetro, 


für Das. Herzoggbum Seirhten 39 
0, ber Dicychſchnitt haben mad, zum Verkoblen abznfoeien — 
uͤnda, der ſolle obne Unterſchied dex Surjsbistien yon I ae 

gichter, ale Unſeren der Zeitgufgefellten Waldungs⸗Liſpectore john 

ab Erlaubnuß, und Huszeigüng zum Verkohlen »:getöhten, ODER, 
würfmäßigen Stamm, um ‚einen, Gulden. -beftrafes ,.. die.-Sisempruf.ien 
doch, falls eine Verfoblung dem — und apifant —— 


—— —— Kirk 0 —XR kein 15 ; ee den een ſchwere⸗ 


am: am gib. Be den .. und Khafpungs — zemd maa⸗ mE 


ge Erztherg, die Perfohlug des Holys an ander nebeg dem. ION mE 
jtberg. auf die worbefchriebene Art, nur lediglich aus alferhädyfter Sp — * —— 
de, und zu leichterer Abſaͤhrung Rn 8 aller wäbigft. concedis a rl 
Sr u Er EL N 2 paldı Fin ae — 


un: DERUITETIGET F u 
mi ART: ch Eh die. — in ag Seh. Ink, 2 dir = 
durch genauefte Beoba — MS —3 — ic 

den, daß Wir im a — Be an, Si a, Ay Erits 

berg, wie fich allerdings gebuͤhrete, a gänılich zu verbieten 5 


gen werd 3 I SEE Ze u Kar ⸗ er 233 
— — —— Kalle LA —A 


— —W— ag 


Der zwey und vierzigffe Articul, 


Weiters haben Wir zu vernehmen, gehabt, daß das unumgänglic) das Alm 
nöchige Grichenimniethotz uſigebchr fokhas si hegen der Kshfgigen fo uͤb⸗ — yugelier 
len Waldwirthfchaft nunmehro nothgedrungener Weis in fehr Pleinen und reis unn dene 
keum in 9 eder.4 30 dicken Stanimen heßebe, ; jhannoch kaum Abdis 
17 Stapyn für. einen Guldgn-eie Zeipherp arlefergt, OORBARE: e, —— * 
iWir wollen alfo hiermit zu jedermakms Anftiget Erde a — — 

— PER babe: daß i in Diamaıoy. ae Muxtzchſchnitt .» —* 3 — * 
| "16: Z0l dickes RR He Bram Ye nee 


7 Jo en x 2 \ — a am 1 mn 8 — 
— 


5 8 Zoll dickos wi, 7 isn ro’ Stamm — De PIGERMETN 
a, * —— iZeu Bilde" N ER AEG 2. Wen! a — — IE En Bus 
2 10% nr Ar J 4.1 gel all. INFO. 


nm BE Le} + . Zi > 77 —* * eru⸗ a 3 ——— wi 
123 2: U Zu4 Mey: ig: 2 — dien in — — nn 296 


am einin Sitsen gehieferet ‚near pe 167; a 2 


[3 
1427 
ı 2 + 8 "is 


Befaflit a) ſo demäfleri; sale em, Sch niemand und, Sur mie 


terftehen Pt ein jun ae Zoll dickes An ei) einen funges‘ — oiE 
ei ein nr N ir FT ee wollelt SR ni Bl * Hol; en 


\ ng 
br, an, Ser KOUN wert ni ep, I f\ 16 Baunerhi, Auf, dag ea — een 


a a Ai — TE 31 — FR) un. — > 3:7%111..; SUN, —* 
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““:2 (Io) ag niemals — worden | . 





46 a ref, Berzordnung 


wiſſen; ’ wo widrigens der Uebbetretier dieſes Unferen Geſatzes, es e 
hernach, "daß es der Baner-theucer lieferen/ oder der Gewdert hößer, ais 
Blefe Zar dusweiſet, bezahlen, ber weniger Zoll als ausgeſetzet ſeynb/ 
amiehmen wollte ; fuͤr jeden Staͤmm mit. r fl, unnaqhlaßig und ex ſolo 
Copie facti von dem Bergrichter beſtrafet werden. 


4 


ger dreh und vier zigſte Attieul. 


Zu Denen Er All biewellen dab jang⸗ herzuwachſende Holr, als ein f N 
— Kleines des Erjtbeiges ‚anzufehen 2 nd ‚vor aller‘ Werderbung an 


* Graͤßms/ oc) at zu retten iſt; 
eres taugliche 


/ 


Hol, fondern me "Als Befehlen air, daͤß bey Reparteung Pr BE ’ und Empf 
aut sun Dh ſen, at jan ige raßing — anderes zum eg tangliches , fons 
abet werden. dert blos aldi, badgebr grobäfttge ‚ mei J ab er, AA nur uns 


In 


— — 


diet moglſth, die Steine, —— werden fette 


gen 


Mara: ee j A 


. Mäis Baus, und — — 
Iuram dj: > Bi is 
Ya m — an R 


ur L 0209 wäre eg at Nlarcp nein ar li ae EI 
a we nude vier und viersigfte Artieui Bar DE 
a J — men 
DIE PHESDANMTEE; hir Une uch — wotden daß zu Zeiten: 308: em 
a Ma eifen fejlecht ;’ And Rohbräthig;:cje Nar' vohes Erze und Sielir da 5 


| mine» — vn Baden ſede / welchax pen⸗ ſpyoͤden Erzt, uud boͤſen ESchaidwerl Kommet; 





ih s und guten So verordneni ir/ daß die Hirt y'&chgker!, Erfepucher 


en ee Ofenknecht, ad atle die, welche bey. den Rod⸗ oder Schmöljwerken, 


ee ich, oder uns als Bediente des Brod eſſen, anfänglich das Erzt gut, und erforderlich 


folefi efame dem nur Froͤſten, felhes fooun gleich puchen, das dabey ſich aͤuſſerende fchlechte _ 


en eibsbekrahung Schaidwerk Heißig auswerfen, > das affen + zugerisht Grblaͤß, und was 
ee 867 dieſem anhängig:, mit guter Bascheibanheit auſchicken, das Kohl vonder 
Loͤſch ſauber bergen, das gröffene gebührend zerſchlagen, Ale Schuͤttung 
des Erzts, unddes Kopie in gebuͤhrender Preportion’z nud wir es der 
Dfen, und die Qualität deg Erztes zulaſſet, in. guter Ordnung führen, 
und überhaupts alles das, was zu des Gewerken Nuß, und guten Ars 


wo „Dei Aorörtic eg Tann, mi aller Emfigtet anfallen (il. 

en. 2. . — — Solcheinnach wirdet jeder Radmeiſier zu feinem eigenen Nutzen, 

are an zu Beybehaltung des der. geſegneten Hauptwurzen gebuͤhrenden 
N ſeine unterhabende PiädsHausleut zu einer Ordnungs⸗maͤßig⸗ und 


. Gafligen Schmoͤlzung Ba. mit —— ſorgfaltigſi — 


ben, 


® 


— * = 
\:* tt * 
h 





für dae Herzogthum Kärnten. a 


ten, denen] Arbedgleuten alter nicht alles vertruuenn, fonbern”öfters pers 
en vachzufehen wiſſen. 


Solten — die Piaa⸗Hausleut als welchen Wir den hebuͤhren⸗ 
ben. ‚Nefpech, und Gehorſam gegen ihre Radmeiſter uochmalen auf. das 
ſchaͤrfeſte eingebunden haben BR na bierůber ec oder gar 
wwdeiſelich erzeigen; ne | 


S wird def Radineiſter Keen unfolgfam, nachlaͤſſi ig, und wi⸗ 
veeſeblich Plaͤaͤ⸗Hausleut dem Berggerich — — ohne Verſchub zu empfind⸗ 
licher Leibsbeſtrafuug anzuzeigen haben. wa dann a "m die teut⸗ 
Be Dammerfchpnjben zu — A F F 


Der fünf und vierzigfte Articul 


Jeder Radmeiſter hat ſich zu befleiſſen, jährlich, oder fo oft es Die Rande J 


die Moͤth erforderet, neugeſchickte Leute in das Plaa⸗Haus aufzunehmen, — —— gehbid 
und felbe inder Plaͤͤ⸗Hausarbeit unterkichten zu laſſen, einfolglich auf eis ter Urbeiter, aufs bes 
nen Nachzuͤgl wöhferfäßtner — aus zweyen Haupturſachen Rd u Ba, — ügl 
fuͤrzudenken, "damit erſtens wegen Abgang wohlkündiger Leute die wichtige ten bedacht 
Schmoͤlzarbeit nicht zu Schaden deren Gewerken verrichtet, oder zum 

Machtheil des gemeinen Weſens gar gehemmet werde, und damit zwey⸗ 

tens andurch der Stolzheit deren‘ abgerichten Diäd-Hausarbeiterm, als weis 

che fi ———— ———— ſchatzen, in etwas vorgebogen werde. 


Der ſechs und vierzigſte Articul. 4 


ur daß aber derjenige Radmeiſter, welcher einen Pidaͤ⸗Hausar⸗ Eunen abgericht 
beiter, in ſpecie aber einen Pläder lernen laßt, oder feldft abzurichten zn » Handarbeiten 
fih die De giebt , wiederumen in etwas eine Ergöglichkeit babe, ſo Rer ıney Jahr nad 
le. derfelbe PlädeHausarbeiter, wann ihme fein Radmeiſter haben will, AT ee 
= Jahr nacheinauder-zu arbeiten verbunden ſeyn, und in folchem Fall 
en feinem anderen, — er waͤre gutwillig FIN eufgehemmmen 


werden, 


In Uebertzettungsfal, ie ein ſolcher Arbeiter auf- Antufen des 
Dtadmeifters in Eifen, und Banden zu ſchlagen, und im Berggerichthaus 
in die Keishen zu ſtecken, fodann; aber wiederum nach ausgeſtandenex 
Strafe, an fein altes Ort de ſchaffen, der Radmeiſter hingegen n (9 einen 
folchen Arbeiter .abne Entlaſſung des porigens en AufgeRommeR, 
am 5. ehntal unnachlaͤßig zu beſtrafen.. er re - 


de 
ve... 


| Zrdinanne Geſetze II. Theil, 3, Der 


32 F BE) Berporbning .? 2:5 
: Der fieben. und vierzigfte Artichk 


DE Den Ferners befeblen Wir ſo gemeſſen, als ernſtlich, daß die pida⸗ 
— 7 follen len Hausarkeiter, wie andh .die” ‚Hammerfchmiden untereinander in guter 
antereinander, in in su, Einvetrſtandnuß leben , {mb einet dem andern in der. Arbeit: getrenlich mn 
a nduht die Hand ſtrhen, ſonderbar wann einer ſeine: Schuͤcht 'ooflenber, : nd.feit 
Dem anderen in der en Geſpann in die Arbeit rufet, alles wie in währender: Schuͤcht die 
Die Darbheben, und Schuͤttung in Kohl, und Erzt gehalten worden, .und mas fih.ben Abs 
’ 
nichts verhüllen, mits la ung des Sintters, Eiſen, oder Graglach, gezeiget hat getreuli 
In —5 — offenbaren, und nicht das mindeſte boshafter Weis verſchweigen follen 
andern in dee Arbeit widrigenfalls ein ſolcher PlädsHausarbeiter, oder Hammerſchmid, der dies 
Keinen muthwiligen fer Unſer allerböchiten Vorſchrift nachzuleben, unterluſſete, vder drivas 
Sdaden Widriges zu thun ſich unterſtuͤnde, nicht allein empfindlich am Leib ge⸗ 
ſtrafet, ſondern nach Befund feines Verbrechens gar von. der Arbeit bins 
weg gejaget, oder'im Fall der Taugl _. - einen Retroliten geftels 
let werden folle. 2 ö 


Allermaſſen Wir nicht — — werden, daß die 
uutergebene Arbeiter fuͤr ihre Belobnung entweder 'gus Muthwillen, 
0.8 Nachlaßig⸗ oder Widerſetzuchkeit, oder. unter dem’ Vorwand, daß dich, 
tn. Oder jenes nicht im Brauch fee, oder wohl gar nur pin = und den. am 
Ä dern Arbeitsgefpännen zu. Gefaͤhr ihrer Gewerken einen: Sghaden zufügen 
follen, ‘wahl aber verordnen Wir vielmehr ausdrücklich, daß die in der 
Shmölmgs, Manipulation gut erfahrne Pläder auf Aurafung- eines, 
oder des anderen mit unkuͤndigeren Plädern verſehenen Radmeiſters die 
felbe treulich, und aufrichtig zu unteriveifen ſchuldig feyn follen, widris 
genfalls derjenige, fo ſich deffen weigerte, oder alle Vortheile nicht treu, 
und aufrichtig an die Hand Febete, es geſchehe demnach aus Leigener Ca⸗ 
pritz, oder Anleitung des Radmeiſters, von dem Berggericht, der erſtere 
am Leib, ber andere an Geld geſtrafet, dabey aber dannoch zu Pefolgung 
rg Unferes. ausdrücklichen Gebous, mit I verbalten- — 

e. 


Euch Radmeiſter wird demnach obliegen, unter euch ſelbften einig 

j ſeyn, ungehorfame und friedhaffende Arbeiter nicht äanzunehnien, benen 
n Dienft abenden aber je und allſtets werkthaͤtig einen 'ausgehigen Ernft 
zu zeigen, und falls euere Macht nicht —— ben den Berggerichtamt 
um Beyſtand anzuruffen. 


Welcher Arbeiter aber ſich gar anterſlehen — ‚mit aberglau⸗ 
biſchen Teufelspoſſen, oder fogenannten Kuͤnſten femen Geſpann oder Rads 
meiſter in der Arbeit zu hindern, oder Schaden ji: beurfachen, folle mit 
Einſtimmung des Berggerichtamts, wann gegründete Indicia vorhanden 
fegnd, der Juſtiz zur peinlichen "Liitterfuchungiund Straf übergeben 
werden, 


vn %s . I .. ir e .. & 
.. 6 \s 2 ” 2 vi. v r 
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für dad Hekzogthüm Kdenten 43 


‘Der acht und vierzigfte Articül. 


Se ſollen alſo alle. Rad⸗ und Teutſche ‚Hammermeifker aufs hoͤchſte u —E 
befliſſen, und darsb.fenn, daß.das Eiſen nicht rohbruͤchig, ſondern zu (ondern — 
Ausarbeitung weiterer Kauſmannswaaren tüchtig, gut-und:gefchnieidig au *55* 


erzeiget werde. — in er bes 
fifen feyn. * 


au welchem Ende, und B Bayıie man wiſe, an welchem Werkga⸗ Und jeder ſein Idr 
den gut, aber. ſchlechtes Eiſen, und wer eines und das andere erzeiger har, Gen darauf ſchlagen 
auch allenfafls, warn ein ſchlechdes Eifen i in Vorſchein kommet, deſſen Ges | 
werfen zu beflerer Arbeit ermahnen, bey nicht erfolgender Beſſerung aber 
die nöthige Unterfuchung, ob es aus Schuld des fpröden Erzt, oder nur, - 
fchlechten Schaidwerks, einfotglich aus Machläßigkeit der Kunppen, oder 
Huͤttenarbeiter, oder gar des Gewertene ſelbſten herruͤhre, vorkeh⸗ 


ven npöge; x = A J See 2 


©, ſtatuiren Wir, — jeder Rad⸗ oder Zeutth⸗ — 
ſein zeigeüdes Stuͤck, Floſſen, gefchldgen, oder ‚Braiteifen mit dem 57 = 
: die lichen zn ‚folgenden Zeichen vormerken, widri 2 — 
gezelchnete Eiſen nach Beſchaffenheit det —— dem RE zu 
einer Straf, verfallen ſeyn folle, 


Cart Sheodor Graf von Eutin hat an — zwey 

Etuckhuͤtten in der Llling, als Kahſer⸗ und Neus 

, Tnefätten,” itern’ an det Fioßbutten zu Gillicſchſten 

4 und Zeutfchen Hammer r&b Er PR . 
‚zeichen zu führen, q j i 


‚1, Oraf Gaisruck zu Silberegg hat-an dem mis dee Probſuh 
7 BUNG ine Helfte bearbeitenden Teutfchen 
ey erg Wuͤtting, itemaan Ber | iu © 
oe beregg das Gifengeichen Yu führen : F et GG. 


Probhey Wuͤtuing Bar an dem obig⸗ mie’ der Herrſchaft 
Silberegg zur Heifte bearbeitenden Teutſchen Ham⸗ 
mer daſelbſt folgendes Eifenzeichen zu faͤbren . % BW, 
Ci sd 
derdinar von Fi sgerifhe P rben haben ‚an pe gtoßßiem. . 
9— ftreybach und’a Fin mir der Maria Yobanne. - 
bo -Greiffenftein, dann der Märik'Ufbingin zum 
:  beitten Theil befigend, und bearbeitenden Teutfchen, 
„oder fogestannten Panrifhhammer zu —. 
ae Se iu fen s, P 


832 Marie 
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"ch :Wergarbnung- ’ 


Maria Yofanne son Brenn het an dem J ⸗ — 
bach, "und der Maria Ulbingin zum dricten 


beſttzendon Teutſchen ſogenannten Pahriſch⸗ 


ae 
—— zu ai —— — * 
führen’ 1.0 


Maria Ulbingin hat an dem obigen mit Trenbach, und mit 


der Maria Johanna von Greiffenftein zum dritten 
Theil befigend, und Bearbeitenden Teutſchen foges 


«nannten, Paprifchhammer- u ——— das Eiſen⸗ 


zeichen zu fuͤhren 2 ⸗ 


geoiſen. Koͤnigl. Kanmer ‚Stop St. Veit har an der 
Floßhuͤtten in der Urel⸗ und Stuckhütten zu ken 
Berg das Eifenzeichen zu führen ⸗ 


ESuſanna Feliäta⸗ bon Mayerhoferiſchen Erben baben an 
der ſogenannten Schwarzhoferiſchen Stuckhuͤtten in 
‚der Loͤlling folgendes Eifengeichen ju fuͤhren ⸗ 


5 der mit dem Martin Benedict yon Secherau zur Helfte 


.T. Ang 
8 .472 


—F 
J * 2 
— 
“ 
', 
. 
⸗ 


bearbeitenden fogenanuten. ¶ Zechner.⸗GStuckhuͤtten, 


und zugleich zuch an dem ‚mit, den —— von Se⸗ 
cherau auch ‚dur. Helfte bearbeitenden ara 
‚Hammer i in der Loͤlling 5 Aber ſolgendes 


Martin Benediet von Secherau hat an der obige mit denen 
‚von Mayer hoferiſchen Erben zur Hefte bearbeiten⸗ 
‚den ‚fogenannten Zechner⸗Stuckhuͤtten, und auch 
‚bey, dem Teutſchen Hammer der — das Ej⸗ 

5 fenzeihengu fuühten as 


of Edler von Kellerftein hat an der Siopfäten in der 


oͤfft, und an dem Teutſchen fogenannten Steins 


‚4 


4 


fr 


——— zu — —— — Zeichen. 2 


bren ⸗ ⸗ 


Sofeph, Barthlme und Wolfgan Kai cher haben an der 
ee in der dr Mein. * 3 w 
führen ⸗ 


An denen zwey St hätten die Digi nd Sibtun 
genannt aber a ⸗ 


*. 
. 


® 


Jeſepb 
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Ri der Stuckhuͤ enberg das⸗⸗ F 
— ——— * ————— is da “IR 2 


nn Der neun "und vierzigſte Articun 


— Alldiewellen das auf denen Teutſchen Hammern zu arbeiten berech⸗ ou — — 
gte fogenannte gefchlägene, und Breiteifen annoch eine bald rauhe Waar pri pe; geichlar 
sift, welche allererſt durch die Stredhammer zu — —— im gene und breite Eiſen 
Ch’ aurgrhligen werten wu; a u: 

Als befehlen Wir, daß folches gefchlagene oder Breiteifen (damit — ers 


es zu weiterer Ausſchlagung und Ausarbeitung verfchiedennichen Eiſen⸗ werder. 
gattungen feine gebührende Gröffe hat) nicht über vier Stangen in Cens 

zen geſchmidet werde, wann es aber zum Landsgebranch kleiner gefrimmet 
„wurde, fD kann folches auch in ranf oder fechs Stangen ’ aber. nicht meh⸗ 

zer geſchmidet ee a So — | 


Der funfzigfte- Articul on a, 


Machdeme offenbar und jedermann vor Augen ift, wie die Wälder Die Bitten 

im Mer Kärnten aufferordentlich geſchwaͤchet feynd, und dahero be Fiken ia 
von Allen, fonderbar aber von Hammersgewerken Unſeren allergnädigfi Bid, als die Ham⸗ 
abgeordneten Hof s Commiflario über den Kohkmangel geklaget, dabeh mergenerten immee 
‚aber au angezeiget worden, daß eine groffe Menge deren Kohlen erſpah⸗ Be werden, JM 

vet werden Pönnte, wann bey denen Floßoͤfen Anftart der fogenannten maden Kuldis ſevn 
Floſſen, nur Blaͤtl (11) erzeiger wurden, aflermaffen andurch die erfle z 
"Manipulation, nemlich das Einrennen der Floffen, ruhige auch der 

dießfälige Kohlenaufwand gänzlich vermieden wurde. “ 


Wann dann mun natürlicher Weiſe denen PEN 
sur die befagten Btätl ſowohl in Beförderung der Arbeit, als auch is 
ſpahrung der Kohlen ein groffer Mugen, denen Floßhuͤttengewerken hin⸗ 
gegen kein groͤſſere Unkoͤſten in Erzeigung derenſelben zuwachſet; | 


Als befehlen Wir hiemit ernftlih, daß bie Stoßhittengewerfen, 
. Diet Di als die a immer bedürftig ſeynd, oder begeh⸗ 
3 | vn 3 


. — 


ca) Diefe Bıätı And. nur einige Linien bicd, und. man reiſet derſelben ie 
von einem Ablaß, der gegen fünf Centner jedesmal beträgt, wohl 3 
“ einige dreyßig. Es iſt auffer den bier angeführten Vortheilen bon _ ° Rx 
Blaͤtle auch noch der, daß man fchon beym Braten derfelben weniger 
. Koblen braucht, "weil fie leicht von der Hitze durchdrungen werben. 
er Alle Blaͤtl werden nur auf die. a. oder: Stabeifenhanms i 
tn, wer verkauft; denn zum GStahlmacher, aut ang lieber Floßen— 
welche 4 Suß lang, Fuß breit und 2 > Mind. Yon dem 
Be Blaͤtle der Meiler 28 fl., von den — aber nur 268 
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ren werden, ergeigen’föhlen,: wo im wiĩdrigen derjenige-; Welcher Ah deſ⸗ 
fen weigeren,, od.x unter eigen Vorwand, wie ber etwa Namen haben 
mögte, die Machung derfelben unterlaffen follte, vom Berggerichtamt 
um zeben Speciesthaler unabläßig geftraft, und. dariiber dem Hammerss 
gewerken, welcher Blaͤtl verlanget hat, aus Mangel derſelbeu aber jedoch 
2 Floſſen einreunen, und ſomit wegen bloſſer Eigenfinnigfeit.des Floßhuͤtten⸗ 
7 gemmgrfen mehrers Kohlen verbrennen muͤſſen, für jden Meiler ſolch⸗ ein⸗ 
gerennten Floſſen 3 fl. zu erfegen gebalten werden folle, jedoch ift in. Vep⸗ 
abfolglafjung der Blaͤtl dem Radmeiſter wegen des Gefaͤß kein Lnkofen 

zuzumuthen. J D 
Der ein und funfzigſte Articul., 
Die — Es iſt auch von allen Hammersgewerken wider das ſchlecht⸗ und 
a arhral zu uyreine Graglach indifferenter geflaget, und] ſomit angejeiget wor⸗ 
— — m den, daß felbes mit Gintterftein und anderen Unrat fogeftaltig vernüſchet 


taufen, ohne dag fol ſeye, daß aus einem Meiler Graglach öfters faum fünf Centen Eifen in 


bes nicht ehevor vondenen Hammern hat ausgearbeitet werden koͤnnen. 
allem Unrat, fo viel 


‚gehe, gereäniges Wie zumalen aber Wir Peineswegs geftatten Finnen, : daß der 
— Huͤttenarbeiter wegen eigennuͤtzigen Centenlohn, Sintterſand, oder au⸗ 
u deren Unrat anßatt Cifen zuſammen werfen, noch daß die Radmeiſter ſol⸗ 
— ..cheg ſogeſtaltig perkaufen ſollen; | Ä TE 


. . . . Als befehlen Wir hiemit ernftlich, daß die Nadmeifter koͤnhighin 
"Bein Graglach, oder Waſchwerk, ohne daß bevor aller Unrat, wie Der 
Namen haben mag, fo. viel moͤglich, davon. ſauber und rein, gerieben 16, 
*verfaufen, wo im widrigen bey fich ergebender Klag, und hieraus aͤuſſe⸗ 
render Uebertrettung diefes Unſeren Gebotts, ‘der ſchuldig erfundene Rad⸗ 
„meifter dem Hammersgewerken nicht allein alle ihme andurch verurſachende 
‚ Uniöften und Echüden zu erfeßen, fondern auch nebſt Conſiſcirung ſolch⸗ 
‚anreinen Graglachs eine Straf pr, fünf Speciesthaler. dem Bexggexricht⸗ 

amt zu erlegen gehalten ſeyn ſolle. | ne en. ve 


Der zwey umd funfzigfte Articui. 


Es ſolle Fünf... Wir haben auch ſehr mißfällig zu vernehmen gehabt, daß bey Leis 
— in: nen Werkgaden ( auffer denen Floßhuͤtten) ein Puchwerf gehalten, fons 
dern durch Vucmwerf dern aller Sintter, welcher bey denen Stuckhuͤtten und Teurfcheri Ham⸗ 
J— andie mern erzeiget wird, und meiſtentheils ſehr Cifenhältig ift, in’ den Bad) 
Straffen, wodin ed geworfen, dardurch neben unbedachefamer Verſchwendung des Eifens der 
a Rinnſaal des Waſſers erböhet, aus feinen Schranfen geleitet, und fomit 
sei) "Gen ſich @reignenden Güffen denen Straffm und anderen Werkgaden, fons 
derbar aber dem Matkt Hüttenberg groffer Schaden verurfachee worden ; 


— = Als 
Pr . 
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As befehlen Wir hiemit ernſtlich, daß fuͤrohin fein Sintter mehr 
in Bach geſchuͤttet, ſondern aufgepuchet, der wiſſentlich, unhaͤltige Sint⸗ 
der aber an die Straſſen, wohin es erforderlich ſeyn wird, gefuͤhret wer⸗ 
ben fake, worauf der Vergrichter uͤberhaupts, ſonderbar aber auf die 
vber Hatteaberg ſtehende zwey Radwerk ein obachtes Aug zu tragen, und 
die Uebertretter folgendergeſtalten zw beftrafen: Bat, daß nemlich, wanu A 
die Bachſchuͤttung des Gintterg auf Anleitung des Gewerkens befchehete, ; 
felber jedesmal um jehen Spedieschaler, wann es aber aus Bosheit, oder 
Nachlaͤßigkeit eines Hüttenarbeiter erfolgete, felber am Leib empfindlichſt 
abgeſtrafet werben ſolle. | . —— 

Der drey und funfzigſte Articul. 

Die Anredjeit deren Mlaͤaͤe Haus⸗ und Sammerarbeitern ſolle nicht Die Aurebicit or 
mehr zu Sücobi, wie vorhero geweſen, fondern zu St. Michgeli ki ern 
Anfarig nehmen, „und dergeftalten feftgefeget fenn, daß ein Rad⸗ oder folle zu Et. Michaeli 
Hanımersgewerf feine wuͤrklich in. Dienft habende Leut vierzehen Tag vor den Aufang nehnatr 

Er. Michaeli, . einen Fremden aber allererfb vierzehen Täg darnach, und au beobachten. 

keinegwegs hender anzeden moͤge. — 

” 1 Mer nun aus” beiten” Gewerken das wibrige zu thuift ſich unters 
ftünde, Tolle durch das Berggerichtamt una fechs Speciesthaler ohnnach⸗ 
laͤßig geftraft werden. | = 


en Welcher Arbeiter aber vor der Zeit einem anderen Madmeifler, 
bey welchem er niche wuͤrklich in Aebeit ſtehet, den Dienſt zuſagete, und 
der Gewerk, ben dem er ſich wuͤrklich im Dienſt befindet, ſolchen nicht 
gern entlaffen, der Arbeiter aber nicht blejpen wollte tal ein folcher 
‚ Arbeiter als ein Lebertretter diefes Geſatzes vom Berggerichtamt nicht 
allein am Leib empfindlich beftrafee, fondern auch von feinem andern Rads — 
meiſter bey funfjig Speciesthaler Straf in Dienſt aufgenommen 
werden. Se SE : on : F .” 

.- Mann aber ein Arbeiter feinen Radmeiſter oder Gewerken am Sit. 
Michaekistag den Dienft der Ordnung nach aufkuͤndet, ift der Radmeiſter 
demefelben mit Ende des Jahrs zur gewöhnlichen Wanderszeit nach vors 
berig richtigen "Berraittung und baaren Bezahlung des fich ayf eins oder 
der. anderen Geiten jeigenden Meftes mit gebührenden Raittſchein zu ents 
lafien-fchuldig, ohne einen Raittfchein, oder Paßport aser folk Fein Hits 
tens ades -Hammerarbeiter aufgenontmen werden, fondern Wir wollen, 
daß ebeu dasjenige, was dießfalls wegen der "Bergärbeiter Articulo 30 
wu beobachten gnädigft anbeſohlen worden, auch allda bey denen Hüttens 
und Dammerarbeitern geborfamft befolget werde, | 

. - — Zu | 


’ 
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BB. 1 Bergordnung 
Der vier und funfzigfte Articul. 


— Alldieweilen bishero der ſchaͤdliche Mißbrauch eingeriſſen, daß 
— sum ein Gewerk dem anderen feine Arbeitsleute mit groſſen Senfaufen, a 
tan — ſerungen, Fafchings oder Kirchtaͤggeldern, und anderen. dergleichen Dir 
Sn gereichet werden ſchanknuſſen abwendig zu machen getrachtet bat; * 
indge und ſolle. 


So wollen Wir hiemit fuͤr eine Richtſchnur deutlich ausgeſehhe⸗ 

Jaben, was einem jeden Plaͤͤ⸗Haus⸗zund Hammerarbeiter zum Leykauf⸗ 

oͤhnung⸗ Fleiſch⸗ oder Faſchinggeld, durchgehends gleichförmig gereichet 
werden moͤge und daͤrfe; wie teiget: 


. ! - o ..- 
De ER a ee 


0 Ben denen Sloßhüsten. 5 | 
| = je 
r teyfauf ⸗ ale 
Einem Loͤhnung, oder fogenanntes Pougeln, a alle vier — 
Plaͤaͤer. Wochen Bey gangbarer Hutten ng 714 — 
We Ben ungangbarer Hütten aber rs | go} 
‚Sleifche oder Faſchinggeld des Jahre » 1-31 — 
{ey Hanf u 
Einem an oder Poſtgeld ben gangbarer hane — 
Ofen⸗ alle vier Wochen N 6 I 
knechte. —— ungangbarer aber - .r ⸗ .41 — 
in -, tz oder Sleifchgeld des Jahrs ⸗2. — 
Bey denen Stuckhuͤtten. (12) | 
[ Leykauf ⸗ 12 | — 
töhnung von ein Meile erzeigten Ein, er 
Einem Graglach —24 
Plaͤaͤer. Von Klaub⸗ oder fogemannen Bahgragla 
vom Meiler ⸗ —z20 
Fuͤr Oefen und m machen bes vabn I 31: 
C Legfauf g |: 
Loͤhnung von ein Meile egten Ei, oder | 
- Einem Graglach — I 20 
Sragler. Bon Klaubs ober — Bacgraglac 
| vom Meiler imgleichen iu | 20: 
Für — und Bruſt u des oe si ı | 30i 


— er 20 


= 12) Unter den neuen, Hütten, melde Ar Berger Est verfehmelien, ; 
ie Def. Stuͤckhuͤtie mehr, fonbern fie ind alle Floßhuͤtten mit ho⸗ 
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ee Bey denen Teutſchen Sammern. — 
Leykauf 131— 
Eineme $öhnyng von ein Meile — ei oder] ° 
Vors gefchlagenen Eifen ⸗ — 117 
Pidaͤer. Fur Hefen und Bruſt machen des Jehes st 1130 
x Fleiſch⸗ oder Faſchinggeld ” Jahrs 3 ‚FE 1] 30 
— Leykauf 16 I — Be J 
geinem söhnung von ein Meiler meigten Bet en 5 Zn 
ee En > I-lı7 : Be | 
Pike] Fhr fen und Bruft machen —— —P130 cn 
ı steif hr und haſchinggelz ⸗ ⸗ 130 wectet 
| 12 — * 
Einen‘, nun von einem "Meilen breit⸗ a gefehlar ee 
cn enen Eifen, famt Exzeröfteropn + I — I a4 
Beide und Faſchinggeld = Saas 0 ı | 30- 
teyfauf. ⸗ “| 20.1 —. 
| &onung von ein "Meilen, geflogen, oder Er. 
im“ Breiteiſen —120 
Vorham⸗Von ein Meiler Radſchuͤnn zu f enem. oder] NE . - 
mer, ‘ nachbarfchaftlichen Sebrauh . s 1 8 30, 
ſchmiden Von klein Handzeug machen des Jahrs s Im 
=. groffen Hammerzeug machen des Tags | — 124 
L Bund, oder Haſchinggeld des Sabre." 4 ı 1 30 
Ley kauf — 20 — 
= hnung: don. ‚ein Reiter gefßlagenat , on ee 
DBreiteijt 5. | 20? 
bammersı Von ein Meiler Radſchuͤnn wie oben — ıl— 
| = Flein Handzeug machen des Jahrs + a 
Bon groſſen Hammerzeug machen des u — ao. 
Fleiſch⸗ oder Faſchinggeld des Jahrs * = 2,1 90: 
Diefe Norma ift nun ben Allen Nads und N Hoͤmmerar⸗ 
— unverbruͤchlich zu beobachten, welcher ſich aber unterſtehen würde; 
bierwider, es feye unter was Vorwand 'es immer wolle, freventlich | Mn 
Ki, um ‚derjenige ſolle ohne Anſebung der Perſon, auf jeden Betretlungs⸗ | n 
al, um vier Speneorkalsr — beſtrofet ea en j 


B 
Soilte hingegen ben eins oder anderen Radwerk etwas neu⸗ und Wann etwa⸗ 
han in der Manipulation eingeführet werden, fo erlauben Wir gnd- oder mi —— in 
digſt, daß in folchem Fall zu mehrerer Anfriſchung deren Rad⸗ und Ham⸗ dem u Pe 
— als welche ſonſten allen Meuigkeiten obäberfegt engiben, — — — 
gegen Kehen, wann einer erwas verdienet bat; : eine Ergoͤhlichteit ein⸗ fare eins ober Anbere Exs 
Detkmanne Geſetze II Cheil. © alles sie —— 


*1 — N h Er ——— F 
Was in Zukunft | Wiewohlen, in Ber alten Ordnung gay. heilfam vorgefchriehen wor 
m den, wie die Rad⸗ uͤnd Hammermpifter in Kobhlkauf eine- gute Ordnung 
raus holten, und folches einer dem anderen nicht abftricken, oder’ vertheueren 
| — 5 * 


die Rad⸗ und 
mermeiſter in 
N ea Wale fo 
DT" gegen Ach feld, ſollen: EHEN Ä BR 
Sohllicheranten ou 5, &o:haben Wir doch migfälligft zu vernehnten gehabt, daß pi 
beobachten , und zu 

befolgen haben. 


BR, rn Te Bergardmung 2 1.) 

allemal, jedoch nicht als eine Löhnung , ober etwas beſtaͤndiges, fondern . 

ur als eine Erkenatlichkeit des: Exträverdienſt verabfolger werden 
et ' 


Der. fünf und fünfzigfte Ar titul. 





Geſatz ebenfalls micht im“ geringſten nachgelebet worden, ſoudern durch 
Fuͤrbott, einſeitige Contract, Erkaufung des ungemeſſetzen, Kohls bey 
der Gruben, ferners durch Unterlaſſung der Fachturig ; dutch eigenmaͤch⸗ 
tig eingeführte höhere "Kobhaplungen, durch Trinkgeidet, oder andere Ä 
Regalien einer dem aitderen, wie auch dem ganjen Publito einen unge, 

meinen Schaden zugefüget, maffen hierdurch von dem tneinfichtigen Baus 

ersmann denen Waldungen über die. Kräften zugeſetzet, auch unwuͤrk⸗ 

mäßiges junges Holz in beftem Anwachs hergeraubet, ein“ a. anderer 
Gewerk hingegen Anderen zum Trutz Bie.Eifenaufbringung auf bab bc 
getriehen, mit ſolchen einen ſchaͤdlichen Heberfluß, einfolglich bey fchlech⸗ 
sen Verſchleißzeiten eine nachtheilige Schleiderey, und ſomit denen ſchwaͤ⸗ 
chern Gewerken den empfindlichſten Schaden verurſachet hat. ’ 


Odb es nun zwar allerdings billig waͤre, derley muthwillige Ges 
ſatzbreochere mit der verdienten Schaͤrfe anzuſeben, und zu beſtrafen, wie 
auch den Berggerichtamt Unſer hoͤchſtes Mißfallen, daß ſelbes dleſen 
Hauplarticul feiner Schuldigkeit gemäß zur Vollſtreckung zu bringen, uhs 
terlaffen hat, empfinden zu machen; — ee, 


So wollen Wir doch auch hierinnfalls das vergangene, relpe&tu 
der Buftrafung, in Gnaden nachfehen, für das zukünftige aber allergnds 
digft anbefeßien da: En ee N 


.. Erſtlichen alle durch. einfeltige Contract erhöhte Kobleublungen 
und Fuͤrbott von nun an gänzlich-caflirt, und ohne geftattender - Einreb 


aufgehoben, und vernichtet ſeyn ſollen. 


Zweytens, verbieten Wir bey funfjig —— ipſo facto 
contrario verwuͤrkenden Straf , daß fi Fein Gewerk unterſtehen folle, 
ein ungemäffenes Kohl in denen Wäldern bey denen Kohlgruben nach dem 

Geſicht uͤberhaupts zwerkanfen. "N . . .. 

Drittens verordnen Wir gemeſſen, ‚daß a die- Puhlicationis dieſer 
Unſerer ag Drink vier. Wochen, jeder. Radmeiſter ſich mit ei⸗ 
mem von dem. Berggerichtamt, ordentlich cimentirt, auch wit Unſeper 
— VV——— 


2. 


für das Herzogthum Kärnten. St 


gvac irſilichen vorsund des Erzbiſchof von Salzburg nachgeſeßken Wap⸗ 


pen. gebranntmarkten Koblſchaf bey funfzig Thaler Straf zum beſtändigen 
Vebrauch / beyzuſchaſſen, und allzelt damit verſehen ſeyn ſolle. 


Und weilen dann ſolches Kohlſchaf mit Unferen Landesfuͤrſtlichen 
Ciment ſchon von Alters hero zu keinem andern Ziel, und Ende einge⸗ 
ſůhret iſt, als damit weder der Gewerk an der Maaß, noch: der’ Vhuer 
nider: Zahlung befchädiget werde, = ne 


So befehfen Wir hiermit ausdruͤcklich, daß auf folhem Schaf, 
ıfo oft alsesnur immer möglich, oder das Berggerichtamt, oder der Ges 
wert fürıgut befindet, wenigſtens aber vor Verführung vierzig Krippen, 
oder hundert Saam das eintieferende Kohl viermad gefächtet, oder gentefs 
fen, -famit- aller Betrug vergütet, und der aus. biefer Urſach ebenfalls 

hefprungene Abfpann, oder in. Hüttenberg. fogenaunten Koblabſtrickung 
Gotgebögen were, —— SO —— 
©» Auf welches alſo der Gewerk zu ſeinem eigenen Nutzen, und Ver⸗ 
huͤtung des ihme, und den Mitgewerken verurſachten ſtrafbaren Scha⸗ 
dens, ber Bergrichter aber durch ſich und vie Seinige nach Schuldigkeit 
ſorgſamſt die Obſicht zu tragen haben wird. a un 
/ | — 


— — EEE — er 

Viertend, damit auch die Krippen nicht enger zuſammen gezogen, 
find hierinnfalls fein Betrug unterlaufen möge; Be vos 
“...&o wiederholen Wir den in der alten Ordnung ausdrucklich ent⸗ 
Baktenen‘ Befehl, daß nach folch⸗ eimentitten Schaf-aud die Krippen, 
wie viel folche Schaf in fich halter, gefacht, die Zahl der-baftenden Schaf, 
auf die Krippen gezeichnet, und die darein gemachte Rigl (welche eins 
wendig mif einer, Bruſt, oder Vorſchuſt gr machen ſeynd) innen, und 
aufferhalb gebranntmarket, und warn bey denen Bauern hierinnfalls eine 
Bosheit, oder. Betrug wahrgenommen wuͤrde, ſolcher Bauer, er möge 
unterthaͤnig feyn, wohin er wolle, von dem Bergrichter zu Hüttenberg 
für jede Krippen Kohl, womit er den Gewerken zu übervortlen geſuchet, 
das erſtemal neben Berlichrung bes Kohls, welches der Bergbott dem - 
Bauern abzunehmen hat, pr. ſechs Gulden, das andertemal pr. jmölf 


Gulden, und wann dieſes auch hoch nicht verfaͤngete, das drittemal mit 


Sonfifsirung Roß, und Wagen geſtrafet werden ſolle. 


Eine gleiche Richtigkeit erforderet es auch bey denen Saamkobl⸗ 
führern, und welcher einen Betrug gegen den Gewerken mit Abführung 
der Kohlen ausüber, oder nur auszuüben tentivet, der folle für jeden 
Saamkohl, womit er den Gemerfen zu befchädigen gefuchet, das erftes 
mal neben Verliehrung des Kohls, welches gleichfalls wie vorgedacht, 
der Bergbott jederzeit zu capiten fat, in’ Geld pr, ein Bullden, das aus 
dertemal pr. zwey Gulden, das drittemal aber mit Confiſcirung des Roß 
gebuͤſſet werden, Zr SR er 
62 Süyß 


| 
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Faͤnftens laflen Wir es ben dem dermaligen Koßfpeeiß, neinfidgen 
für jedes -cimentirtes Huͤttenbergerſchaf pr. fünfsepn Krenzer, zwar guds 
digſt bewenden, und wollen „daß die Gewerken dem Bauern — 
Preiß nicht das geringſte abziehen ſollen. 


er Gleichwie aber nichts billigers iſt, als daß der Bauer bey Eins 
führung einer gleichen Maaß,- und Ordnung nichts leiden, oder verlichs 
ren folle, al iſt auch hingegen nörhig, daß der Bauer dasjenige, 1005 
für ey bezahle vojrd, wuͤrklich, und nicht mit Betrug einliefere; 


a Maſſen Wir dann diefe norhmwendige Ordnung ſowohl von denen 
Gemwerfey ,. als Bauern ohnverbruͤchlich beebashter , und einem jeden 
Male ex ſolo capite fatti unnachläßig beſtrafet wiffen wollen. - 


Sbollte fich aber ein Gewerk unterſtehrn einen aus dieſen Palins 
iten ar Bürcbott, einfeitige Contract, Vorkaufting des Kopls an dengi 
Gruben, Preißerböhungen, Verſprechung, und Darreichimg allerhaü 
Regalen, Zubuße und Teinkgeldern, oder geſliſſentlicher Nachſebung und 
Seftastung einer. Drdnungswidrigen Maaß , durch ſich oder die Seinige 
aus Bosheit, Argliſt, oder Nachlaͤſſigkeit zu Abertretten, ſo ſolle er van 

—dem Berggericht ohne Anfehung.der Perfon gun funfjig Emecieuthaler 
unnachläßig, und im Weigerungsfall exeeutive beſtrafet, und hierwegen 
Veh Tilier-beren Stelle‘, ein ſoich⸗ beſtrafter Geterk an geboret werden. 
maſſen ein Gewerk, der feines eigenen Beften, und feines Mitgewerken 
wutbwiliger- Befchädiger, zugleich aber ein boshafter, Uebertreſter Linfes 
res landesfuͤrſtlichen —— des —— einer ——— Lad 3 
—— In ; 


Se. 


n — . Der ſechs mb fünfzigfie Sericnl.: 


Die MAL Häufers .. Wir verordnen andey auch. gemeffzuft, daß det Bergrichten Pr 
7— Danımer folen ters, und-fo oft-als es möglich, oder die Noth erforderet, in die Piäde 
öfters viftirer , und Haͤuſer, and Hammer geben folle,. allda mit gutem Fleiß Erfundigung 
auf die genaue Der einziehen, ob genugfames Erg, und Kopl-zu beftändiger Bartacheirang 
mwerksordnung mie vorhanden, ob das erſtere wohl. geſchieden·, geräfler, und qaithen ale 
Schärfe gehalten Schmoͤlzen taugich ob unter denen Ardeitern kein Iwiſpalt, wodirch 


die gute Ordnung in der: Arbeig unterbrochen, oder gar verhindexet weede/ 


Bi 'n 





2 das Eiſen wohl gepläet, fauder, geſchmidet, und mit gebührenden ° - 


Wahrzeichen bemarfet fene,ob die Erzts Kohlmaaß, ımd Gewicht nach Uns 
feren Londesfürftlichen Ciment verhanden ‚ und gebrauchet, und übers 
Danpte „ 05 diefer Unſerer Landesfürftlichen Berg⸗und Kadmerfsordnuug 
in allem gebaͤbrend nachgelebet, oder warumen unterlaſſen werde? Es 


J 


‚Wann alsdann der Vergrichter - ‚entweders ftrafbare. Mißhand⸗ 
kung en ‚. und auffer Achtſetzungen Linferer heilfamen Ordnungen, oder 
* nur infälige Gebrechen babey antreffen, oder fonft in a ins 

1) bringen 
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beingen würde, fo ſolle er in dein erſten Fall init geſatzmaͤßier Schärfe 
fuͤrzugehen, in dem letztern Fall aber die Urſach ſolcher zufälligen Gebre⸗ 
chen erheben, und dieſe nach Thunlichkeit zu wenden ſich angelegen feyır 
laſſen; und woferne ſich befindete, daß zum Exempel ein Radmeiſter ger Wann ein Rad⸗ 


nugfames , oder mehr als er bedarf, an Kohlen ein Vorrath, ein andes ae al 


ver hingegen Mangel, oder Gefahr einer Feyerung haͤtte: vath bat , ber andere 
nen ang 
. Sp befehlen Wir , daß der Bergrichter die Kohlführer, fo lang * ya : pille 


su dem Kohlbe⸗ 
rftigen Radwerk 


t 
. 2 


4 


nen, ſondern alle Radmeiſter gleich gehalten, und jedes Werkgaden nach 
Proportion in diefer ordunngsmäßigen beſtaͤndigen Arbeit, und Kammer⸗ 
gursbefösbernig erhalten wiffen wollen. 


WET re ee 

...Der fleben und. fünfzigfte Articul 

— 2 Es iſt Uns auch nicht minder wmipfällig zu veruehmen gekommen, Die Eiſenabſchla⸗ 
daß Be Eifenabfcylagen von Stoffen, und Maͤſſen, fowohl zu Hüttenberg, HER, und deren Ms 
als zu Althofen, und St. Veit von groß s als kleinen Perfonen ganz öfstores folen im Ber 
fenilich practiciree werde, . — — es 


ir wollen dahero diefen (handlichen Mißbrauch nun auf das Al reniam ana 
ollerfchärfefe verbyegen,, und dem ‚Perggericht, wie auch anderen, jeden Rrafet werden. 
Dres Dbrigfeiten, wo ſich derley boshafte Eifenabichlager, oder derfelben 
Mbfaufere, und Receptarores befinden ,- ganz gemeffen aufgerragen haben, " 
daß ſelb⸗ auf · das forgfältigfte hierauf Obſicht tragen laſſen, und fo ein fols 
her Eiſenentfremder, oder. Retepfator ertappt, oder angezeiget wir 
—B gerichtlich einge;ogen, die Abſchlager, und deſſen Abkau⸗ — 
ke: tbie ahd,Recepräröres an.teib, oder Geld empfindlichſt geftrafer , oder a 
nach Befchäfferihert der Umſtaͤnde, der Juſtitz zur peinficheh Verfahrung 
fbergeben werden füllen! _' | | Ä 
Und zleichwie Wir zu Abhaltang deren fo fehr eingeriffenen Eis 
ſenemſrenungen, wordurch fowobl die Radmeiſter, und Gewerken, ala 
Unſete Kamtnergefoͤhlen merklich beſchaͤdiget werden,, vermoͤg tinferer 
publieteten Generalien ſolche Eiſendiebſtahl pro. furtis domeſticis declarireq 
und zu beſtrafen anbefohlen haben z 3* X 

Als wird. auch dem Berggerichtamt anforderſt obliegen, bey allen 


Burgfried⸗ oder Landgericht⸗Jurijsdjctiozßen, wo Eifendieb einfommen, 
— — ©3.: ! darob 


Pr nu 
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darob zu ſeyn, daß zu Yusrottung dieſes Uebels Unferem verfchärften Ges 


fag werkthatig nachgelebet , die faumjelige , oder darwider, handlende 


Lands oder Burgfried » Jurisdicenten aber, durch Gehoͤrde zur Schuldige 
keit gehalten werden, 


Der acht und fuͤnfzigſte Articul. | | 


Alled Raub⸗ und - Machdeme Wir aus vielen erheblichen Uns unterthänigft vorges 
en tragenen Urfachen, meiftentheils aber zu Nuß und Behuf der Radmeie 
ge publieirter Ber, fter; und Hammersgewerken, ein Eifenverlags: Magazin zu St, Reit, 
line als wohin alles an denen Stüfs und Floßhüren, auch Teutſchen Hams 
Confifirung_in das mern erzeigende Eiſen, auſſer was bey dem Bergwerk: die Bauernſchmi⸗ 
— au —— — den, und Bergarbeiter, wie auch andere daſelbſtige Innſaſſen, item. die 
Ne Radmeiſter an ihren dermalen befigenden eigenen Werkern bebürftig ha⸗ 


ben, einzulteferen iſt, aufrichten zu laſſen für gut befunden. . . 


Als befehlen Wir, daß alles obbefagtes über vorberührte eigene 
Berg s und Hammerwerks , auch Socalbedürfuuß ohne das zu verfaus 
fen pflegende Eifen, nacher Et. Veit in das Magazin, nach Vorſchrift 
Unferer dießfalls befonders puhlicirten reine Baer mit Abs 
richtung deren gewoͤhnlichen Althofiſchen Mauch zund Durchgangsgefoͤh⸗ 
len abgelieferet werde, two im widrigen jener Mad soder Teutſchhammer⸗ 
meiſter, welcher ein Raub, oder Halbrauheiſen anderſtwohin zu vers 
‚Faufen ſich unterftehen wiirde, als ein Contrabandirer angefehen, und 
dahero nebſt Eonfifeirung ſolch⸗ ander Orts verfauften Eifens von dem 
Berggericht empfindlichft geftrafer werden folle. (13) Sr: 


. Der neun und fünfzigfte-Articnt. 


BR metal . Dabingegen ſolle der Bergrichter mit hoͤchſtem Fleiß. verhüten, 
een a daß die Radsund Hammernreifter von dem Verlagsmaga, in zu St, Veit 


mermeifter von dem Feines Orts beſchweret, oder bedraͤnget werden. 
Eifenmagasin zu et nes O e ſchweret, get werden 


ae —— Wäre aber ein Rad⸗ oder Hammermeiſter nachlaͤſig, daß ſelber 
das empfangende Geld, fo ihme, vermög Verlagsorduung Artic. 6. auf 

Eifen von den Verlagsmagazin vorgeftrecfet wird, nicht auf Erjeigung 

der Erzebenfchaffung, des benäthigten Kohls, und all anderer zur Befoͤr⸗ 

derung feines Bergbaues, und Werkgaden fich ergebende Erfordernuffen, 

fondern nur zu unwirthſchaftlichen, oder gar murhwilligen Wandel ans 

Menden, ſeine Werkgaden in die Feyerung ſetzen, andnreh aber Unſer 

Kammergut, und des Erzbifchoffens von Salzburg Gefoͤhl muthwillig 

verkürzen, das auf Cifen empfangene Fuͤrloben, unbezahlt laſſen, und ſo⸗ 

. mit 


8 


(13) Dieſes ift ſeit der neuen Verordnung, daß aller Handel frey ſeyn 


ſoll, aufgehoben morben. 


* 











für das Herzogthum Kärnten - SS 


-wit. das Berlagemagazin gefähren wurde, fo folle ein folcher Gewerk von Wie es mit jenen 
dem Vergrichter mit aller Schärfe, nicht nur zu beböriger Beſtreitung en 
feiner Werkgaden, fondern auch zu Befriedigung des Magazins angehals den Magazin anrici- 
ten, ben nicht Berfangung deffen aber mir Zuziehung deren Gefchwornen, Sei, — —— 
und anderer Bergmerksverfiäudiger unpartheyiſcher Maͤnner, auf andere derung des Berges 
füglihe Mittel rgedenfet werden, foferne aber überall angewendete Day, Ib tbres EDerf 
Mittel, und gemachte Abhelfungsvorſchlaͤg keine Beſſerung vorzuſehen, dakten werden (eMe. 
und mit Sicherheit zu hoffen wäre, fo folle das Berggericht auf erfolgen⸗ — 
des Anrufen des Verlagsmagazins, oder auch anderer Bergwerksglaͤubi⸗ 
ger eines folhen Rad⸗ oder Hammernieifterss Bergtheil, und Werkga⸗ 
den licitando verfaufen, und jomit die eingeflagte liquide Verlag, oder 
ſonſtige Bergwertsichulden nach Recht und Billigkeit abftoffen. 


Der ſechzigſte Articul. 


Wann aber ein anderer Bergwerksverwandter, um gemeiner Bas der eege 
Schulden wegen auſſer der Verlag geklaget wird, fo ſolle der Bergrich? yer Berlag um ges 


ter folchen, welcher die eingeflagte Schuld nicht mit gutem Grund von meine Schulden wer 


fh enden fan; die Bepaplung eflich auf zz Tag, gun Def, Areraiie, 
haltender Klag auf 3 Täg abzufuͤhren, verfchaffen , and want: die Zah? fern fie diefen mit 
lung in feiner diefer zweyen Friſten erfolgere, noch ein Pfand. gt. Geriche Brund von Ach abıne 
erlegete, oder einen annehmlichen Buͤrgen fürftellete, fo mag der Berg⸗ gend, su bandien has 
richter, auf des Blaubigers Anzeige dem Schuldner in ſeine Güter greis den ſolle. 


fen,; und den Glaͤnbiger davon zahlhaft machen, 


Zum Sail aber der Schuldner nicht Guͤter hätte, noch Fonft za 
bezahlen im Stand wäre, und der Öldubiger folchen auf feine Koften in 
Arreft zunehmen begehren wurde, fo folle von dem Bergrichter dieſem 


Begehren jedoch gegen der von dem Glaubiger zu präftiren habender fans 
desuͤblichen Aezung ſtatt gethan werden. 


Der ein-und: ſechzigſte Articul. 


Wann einer dein anderen etwas abpfaͤnden, oder durch Gericht Wie ee mic denen 
verbieten lieſſe, ſo ſolle ſolchetr das Recht darzu in. 14 Taͤgen ſuchen. a A 
Soferne aber die abgepfändete Sache ein zehrendes Bing, als ee nun: 
Ochſen, Roß, und dergleichen ıc, worauf rn anlaufen, 
fo solle insdenen naͤchſten 3 Tägen, die Sache vor Gericht vorgenominen, 
und. zwifchen denen. Partheyen gebandlet werden; was billig, und Berg 
werksrecht ift. Bu Be, 3 ER: 
— — PR 2 —— EEE Di er —— 

Wo bingegen derjenige, fo etwas abpfänden lieſſe, und in obge⸗ 
ſetzter Friſt ſein Recht nicht ſuchete, und wahrmachen wuͤrde, zu allen 

IN. dienen. Mbrrag 
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Abtrag der hieran erloffenen Unkoͤſten, und Schaden condemniretund 


ſeinem Gegentheil das abgepfaͤndte Sn anwiederumen frey und ledig zu 
laſſen, angehalten BIER folle, | 
Der zwey und ſechzigſte Artieul. 
ars * Damit aber in allgemeinen Bergwerfsangelegenpeiten niemand 


un follen alle Jahr en Befähret, fondern dem Arınen wie dem’ Reichen ein gleiches Recht, wie 
3 allgemeine Berg nicht weniger in denen norhdürftigen Anlagen eine e Öleichpeit nah Maaß 
Fon der eefammtn des Werkgadens gehalten werde; 
Gewerkſchaft gehal⸗ 
ten werden. So verordnen Wir, daß alle Sahr zwen. allgemeine ‚Bergwerfer 
verfammlungen von der gefammten Gewerkfchaft in * Uuferes in 
‚ Kärnten aufgeftellten Landmarkſcheiders, und zwar die erſte am Montag 
nach Eantate, die andere aber am Montag nad) dem heiligen Schußeys 
-r  gelfeft in Berggerichtbaus zu Huͤttenberg gehalten, und hierbey alle bey 
ben gemeinen Bergmwefen, und der gefannıten Gewerffchaft obmaltends 
Mängel, und Gebrechen, und was zu Abwendung derjelben immer ges 
deylich feyn kann, mit Einholung gefammter Wohlmeynungen in ges 
meinſchafiliche Ueberlegung gezogen, auf alle gute dem erg. Schnölz s und 
Hammerweſen nugbar,, und gedeyliche Wirthſchaften fuͤrgedenket, die et⸗ 
"1000 zu bießfälliger Ausführung erforderlich ſeyn follende Koflen nah Maaß 
. deren Werkgaden proportionirt eingetheilet, und fomit alles, was zu Aufs 
nahm des Bergwerfs, auch Erhaltung des dem lieben Sort wohigefaͤl⸗ 
ligen Friedens, ſeyn kann, lt und — wer⸗ 
de. (14) 
J Was demnach hierher nach denen mehreren Meynungen fie gut 
befunden „ oder mit einhelliger Stimm beſchloſſen wird, das toll der 
Bergrichter mit allem Eifer zur Würkung bringen, a 


Der drey und ſechzigſte Articnl. 


Mann dr Ber⸗Wann einer wider einen Gewerfen, Verweſer, Schreiber, Bergs 
— — Huͤtten⸗ oder Hämmterarbeiter, Holzknecht, Kohler, Koblsund Exzfügs 
BaLtommende Klagen ver, oder anderen dergleichen DBergwerfsverwandten, wie die Namen 
—— ra mögen, ‚eine Beichwerde, oder Klag bey dem Berggerichtamt ans 

bringet, folle der Bergrichter folhen mit Gelaſſenbeit anhören, und fo 
es die Umſtaͤnde, oder die Wichtigkeit, der Sache erforderen, auch eine 

Juridiſche Gerichts⸗ ordentlichen Tag benennen, ‚anf denſelben die zwey Geſchworne und drey 
— ——— Werden oder fünf andere Bergwerksverſtaͤndige der Sache unintereßirte Männer 

zu Gericht fegen, Klag ‚ und Antwort, und was zu Entſcheidung dee 


ee, we N — \ 
a ww Iſt niemals gefihehen, En 


et 


3. 1 


S 
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Sache erferderlich, norhädsftig, jedoch vhneweiteren zur Hauptſach nicht ⸗ — — 
dienenden Formalitaͤten, mr daß das Gericht,, und? die Partheyen einan⸗ J 
der wohl verftehen,. vernehmen; und) endlich nach USE Ueberle⸗ 

gang, mit einem Urthl, was. Beugwarksreiht iſt, erkennen. A. 


Doc) folle der Bergrichter, ſammt denen Geſchwornen, und bWih⸗ 
figeen jedesmal: guten Fleiß anwenden, die ſtrittigen Partheyen in der — 
Guͤte, wie es die. NRatur der Bergwerksſachen — deme erfäldees,. “. : 
anſſer Rechtens w vergleichen, damit vergebliche Unkeſton, fo viel: möge eh s 
BEER Fried, und‘ Einigkeit aber soiederumen hergeſtellet werde. J 
ei —— 

Wo aber die Partheyen in der Güte nicht verglichen werben koͤnn⸗ J J 
ten, fü mag alsdann ber Bergrichter foͤrderliches Recht ergehen laſſen. 


re 
Soſerne hünzegen aur Heine geriugſchaͤtzige ober, and; die. Be 

Gruben rad MWerkgaden betreffende Sachen / als Gruͤbenverl oe 
Einſitzungen, Auparögisnpaen de8 St, Ueberfahrung der. Nechten,: 
Durchſchlaͤg, Schlegung der Gef ioprien, ‚dann Kobla bſnick pngen,. 
und dergleichen Sachen ıc. die in di rdnung erfläret jennd, item bea 
Eanntlich , und wiſſentliche Schulden, — Frevel, Betrgerenen, 
Schmaͤhungen Gewaltthaͤtigkeiten KRaufereyen⸗ꝛ. zur Klage vorkom⸗ 
wen, fü ol der Bengrichter diefe zu, ten, od Ber 5 up 

zieben, und durch jemand. anderen,. als. durch die, * ßlpſte an⸗ 
* auch. zu- verthaͤtigen, wit nichten. geſt ten, und, Suche 
nach diefen Linferen Bergwerfsgefäßen in aller — entweder durch guͤt⸗ 
luchen Vergleich hinlegen, oder ſoferne die Sache nicht. verglichen würde, 
ohne allen weitſchichtigen Rechnen, viel weniger PRIOR —— 
mithin ſummariiſſi ime entſcheiden. 


RR 12 3 ‚vier. And ſegzigee artienn 


"Ss folle un feiner ſich unterſtehen, den Bergrichter. ; feine: ‚Cs Warn jemand efr 
ſchworne, und Benfiger, ohne rechtmäßig, und genugfamer Urfach zu d% Folgende Serie j 
verwerfen, aber mut it ungiemlich ⸗ fravelhaſten Reden amutaften.. m —— zu 3 


Weicher "aber "eine erhebliche Befchwerde, eine Verdaͤchtigkeit eilia — 
rare; 


weißer jemand Aust dem Gericht zu haben vermeynet, kunn ſolche dem Fl er 
Bergtichtet zur Vermeidungallet oͤffentlichen Proſtitutiou zeitlich gejies En 
mertd anjeigen, und Woferne die vorgegebene Urſach der Verdaͤchtigkeit ART AR 
don denen uͤbtigen Berggerichtsbeyſitzern nicht für zureichend befunden bene Urfach der 
wurde, ſo folte der Beſchwerfuͤhrende wegen foldy ‚feiner unbefugten Ans Bidet nit ge 
Flag um fünf Speciesthaler geſtraft, oder aber mad) Befchaffenheit deren Deerfüßrende ung 


gering, aush mit, einer-gemeffenen teibeftraf beleget werden, _ Ve afet ae 


. Die Angelegenheiten, ſo die Gruben, und Bergfteittigfeiten Der Die Bergfieittige 


teffen ſollen denmach ohne Verſchub wo keine RR ergfeiten follen ohne 
.. Derkmanne Gefene IL — ui en Verſchub, and amas 


F 
F ar }- Da 


rd 


* — 4 
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A hey forbereh) in drey Taͤgen,ndie anbertn oe. aber: inner vierehn Tagen 
harten aber ling: augeſetzt gehaltenn, und wie vorgemeldt ohne meiterer Verzoͤgerung, oder 
Bin —— ir Units bollender werden⸗ und if: der: Bergrichter, ſammt feiwen rege 
Det» schalten ann figern mit nichsen ſchuldig, uͤber den beftiniten Rechtetag, und ‚Stmk, 
vollendet werden. zu warten. erg ae FOR ER 0 
Warn ein s oder . Wann aber ein Theil zu rechter Zeit nicht erfihune , und Beine: 
TE ae er durch" Gottes Gewalt Hinderlich » gemeite Urſach zu Gericht ſendete, ſon⸗ 
Eiche mit erfchune, dern ungehotſamlich ausbliebe, ſo folle dem erſcheinenden Theil, nach; 
es en Veirfließung der gmölften Stund Mittags bucıhrein Uethl zuerkennet · were 


* fliegung der ymölften den ,. ‚mag nach diefer Ordnung, und, Bergwerfsgebrauch, recht, und 
4 d.- — * F 2.4 “ * en 


Stund Mittags otllig eff! eat 


ud de are — — BE Be Da 
recht i. ra „Uebrigens follen alle Kla en, ‚Antworten, Med s und Gegenre⸗ 
Seit, nach dem weſentlichen Innhoͤlt genau! protbüollirer, hach geſchloſſe⸗ 


nen Reden, mid ehe die ſtrittige: Theil aptretteh ;-das Ptotore offent⸗ 
lich verleſen, ſodanm nach abgetrettenen Pareheyen 'voti dem Beryrichter 
die ganze Verhandlung in einem kurzen Begrif, denen Beyſitzenden vor⸗ 
gettagen, hierüber eines jeden freymuͤthige Meynung ohne einzuteden ans 
gehoͤret, die fogeftaltige Stimmen eines jeden infonderheit, ad Prorocol- 
lum' genommen, nad‘ Mehrheit deren Stammen , das URBE vor’ dem 
Bergrichter ausgeſprochen, der etwo semere litigiret zu haben befundene! 
Theu in die Erſetßung derer verurſachten Getichtsunkoͤſten, ‘ober auch⸗ 
Schadens coiſdemnirel, ſodann dad Protocoll vor ver Publleation noch 
Ähmal denen Beyſihzern vorgeleſen, und fo nach erſt publiciret werden, 
danıit-mun bey etwo ergreifenden weiteren Recurs in anderter, und drit⸗ 
tre Inſtanz wiſſen möge, wie jede Stimm ausgefallen, und worauf alſo 
das Bergrichterliche Urthl gegründet, und geſtellet worden'ifl, Tal 


Ä Wann demnach der Bergrichter ein Urehl, [price 3 forfolle er ſol⸗ 
ches mit dem in der Hand habenden alt» gewohnlichen Berggerichtſtaab 


Dr * rn sablicieen, — 2 
nn Der fünf und ſechzigſte Articut. 
Bien ax — Vermeynnet dann einer ſich mit dem Bergrichterlichon Herbl- ben 


Belntion sch | ſchweret zu ſeyn, und wollte Darüber zn. dee weiteren Bergwerksinſtanz 


iſt aber folcher Gerichtsftaab wor Verlauf einer Viertelftund nach gefpros 


1 


Pr En | 





S 


für das Harzogthum Kaͤrnten. R:) 


vorberuͤhrtermoſſen yır ſehen, ‚von. dannen ;aber ‚die befibwertstllcchl an 
das:Salz burgiſche Bicer Doms Amt zu Frieſach als.anderten Iuſtam zu Sins 
„gen, zugelaflen .baben; : F SPUR nn eg 
So beftättigen Wir ſolches Hierhit auch nochmalen, jedodh, ! daß 
die Dergrichter diefe Unſexe heilfame Sandesfürftliche Bergmerksfagungen, 
beffer, als biehero beſchehen bey Vermeidiuig Unſever Ungnad und Straf, 
ſelbſt beobachten, und zum genaueſten Vollzug befoͤrderen ſollen. 


"Wann ſodann die auf obige Art angemeldte Appelfation zu gedach⸗ 


„em Salzbnrgifchen Wires” Doms Anıt gebraght:swird , fo wollen Wir, daB : ... 
dieſe folgendergeitalt nn werde, nemli,, daß «.daga: dos. erhaltenen 


Protocollsertract ( auf weichem der Bergrichter das Darum der Hinausgab 
sfederzeie mit eigendto Hand zur ſchraiben hat) mnerhalb vierzohn Tägen, 
bey. widtiger Verllehrung des Appellatiotisrechts, die: Appellations ſchrift 


zu der anderten Inſtanz gebtacht, ſelde hernach ohne mindeften Aufzug, 


und laͤngſt in drey Taͤgen dem Appelläro zu Verfaſſung der Gegen⸗Appel⸗ 
laͤtionsſchrift / welihe ebenfalls inner vierzehen TAgen Tub-termino:praulu- 
Nvo son beit: Appellaro gu erſtatcen iſt⸗ zu deeretired, unter⸗ dieſer: Zeit 
auch a prima Inſtatitin.die Rationes’decidend? abgeſorderet, und uach Ein⸗ 
dauguug ſolch⸗ bevderſeitigen Scheiſten, und deren Rationum: decidendi 

mit Zuziehung drey dder fuͤnf unpartheyiſther, und keiner anderen, als ir 
Bergwerksſachen wohlverſtaͤndiger Männer, das Urthl ohne Saumſal, 
und laͤngſt inner vietjehen Tägen nicht allein abgefaſſet, fondern auch zu⸗ 

gleich inner dieſen nemlichen vierzehen Taͤgen denen Partheyen zu Erſpaͤb⸗ 
„rung deren Reiſeunkoͤſen shgefertigter- hinausgegeben werden folle, 


?Wann aber eih oder’beede Theile fich daruͤber annoch beſchweret 
"zu ſeyn vermeynen, fo folfe denenfelben der weitere Nerurs zu Unſerer 
‘ Mepräfentation und Kammer, als dritten und legten Inſtanz: ſogeſtaltig 
unverhindert feyn, daß der befchmwerer zu fenn Vermeynte, a die Recepti 
"des fchriftlichen Sentenz tuner acht Tägen tanquam termiho praclufivo 
mit ganz kurzer Anfuͤhrung der Urſach des 'nebmenden Recurs bey ber 
‚ anderten Inſtanz fich (heiftlich ad.revifionem Altorum melden, von dem 
Richter anderter Inſtanz aber, der genommene weitere Recurs der Gegens 

parthey alfogleich pro Notitia intimiret, die Revifionsanmeldung hingegen 
ſamt; denen gefammten Acten und Rationibus decidendi tam primæ, quam 
ſecundæ Inſtantiæ jur Repräjentation und Kammer, längftens auch inner 
‚acht Tägen auf Unkoften des Recurrenten abgeſchicket, und was folglich 
daſelbſt erkennet wird, foll bey Kräften verbleiben, und forhane Erkannt⸗ 
nuß dem Vice» Doms Amt zu Friefach, und von diefem zu Volliehung 
deſſen dem Bergrichter auch auf Unkoſten des Recurrenten zugefertiget, 
durch denſelben und Geſchwornen, in Beyſeyn beeder Partheyen verleſen, 
und darnach ferner abgehandlet werden, was ſich gebuͤhrgt und Berg⸗ 


werksrecht iſt. 


ER | I „2 u : Wir 


— 
x 











Go EEE ET NS PAR. ergordnünga 
NWir wollen aber Anden” per expreflüm anbefohlen haben; "eng 
alle .und:jede, weldßiante latam ſententiam ſich zur anderen Inſtanz Yors 
eilig wenden würden, obne weiteren ad primam Inſtantiam, falyd sen 
‚Appellatione , zuruckgewieſen pfrden folen, un ..... 0... 5: 


UT ua er ee. oawrsnesfQ 314 
ru DER ſechs und ſechzigſte Brtiauls. nr 
f DE el En a ee 
Die von dem uns Machdeme aus der Erfahrenheit befannt ift, was für höchft (irofs 


 efachene zu, bare’ Frevelhafte Thaten das zaumloſe Berggeſindl * fuͤrnemũch aber die 
ammenrottirungen Knappen mittels ' gefährlicher "Zufammenretticurigen ſchon zu meßenmalen 
u erren ausgeabet und imteknormeins "=: 5 id 
} i „2 47,. vr ortnltne ne: er eng CR GEE Se EP SEE FE vun 
ichkeiten und ander Dr ee 
derlen_frafdare Ung.: ..” US Befehlen. Wir :hiemit ſo gemeſſen⸗ ".ais ernſtlich,nidaß die 
Fugmuften nerden Hu Knappen, Kohler, Koblführer ,' Pläder, Hammerſchmid und alle-andere 
und Lebenäisaf vers Arbeiter,.. fa zu dem Berg gebörig und. verwandt, weder öffentlich, noch 
dotten. heimlich, in was Sachen es immer ſeyn moͤgte, Empoͤrungen, Bindnuß, 
Aufruhr,/ Verſammlung, Widerſtand, oder andere derlen firafbore Ud⸗ 
fugnuͤſſen anfangen, haben, moch machen, auch nicht mit Rath, Worten, 
noch Werkew, in keinerley Weis, bey⸗Verm⸗eidung Alnferpr. Aingnad- und 
iunausbleiblich⸗ erfälgenh- (Kmerefien WBefrafurngen,aud) hemandten Um⸗ 


a \ 
Fr 


:ftänden nad) ‚. bey Verliehrung des Lebens veranlaflen ſollen. - ı: : 
5 — BEE) 4 a , , a ER ; SE eu; TE RE a — 
2. Mnd..damit dieſen Schaͤdlichkeiten um (6. gemihler vorgebogen 


werde; Rn, er ee re ey 
So verordiien Wir, daß! die geſchworne Kiappenfaͤhntch/ Hilkts 
„dent, und andere Berg, und Werksvorſtehar fich ſalbſt u. befcheis 
„den aufführen, und bey. Verfpührung der mindeſten Unruhe, die Auf⸗ 
wickler und Tumultuanten ohne Anftaud dem Berggerichtaͤmt anzeigen, 
widrigenfalls auch ein folcher gefhworner Knappeufähnrich, oder Hutt⸗ 
‚mann,. oder auch anderer Knapp, der von einer Zufanimenrottirung, oder 
i Empsrung Wiſſenſchaſt getragen, ob.er. [han nicht intereßiret waͤre, we⸗ 
gen. uuterlaſſener Anzeige vor allen ee 
pfindlichft an Leib, oder nach Befchaffenheit deren Umftänden, , wohl gar 
am Leben geftvaft werden folle. a 


Morauf der Bergrichter eine befondere Achtfamifeit tragen’ folle, 

und fo er hiervon nur das mindelte wahrnaͤhme, oder erwas in Erfahrens 
"heit brächte, ſolle er ohngefäumt, von Amtswegen, das erforderliche vor⸗ 
‚ehren, die fehuldig befundene Webertretter gerichtlich einziehen, folche, . 
wie in der alteh Bergwerfsordnung Art, 39. die ſchuldige Anzeige an bie 
Landshauptmannſchaft, oder Landsverweſer vorgefchrieben ift, als dermas 
Nlen Unferer Repräfentation und Kammer einberichten, und auf ihre Er⸗ 
"förderung Hberamtworten, oder fonft ihre Verordnung hieruͤber 

! erwarten, oo. 8 re: 

— — Wann 











für des Hazmardiin Rärnten. A 


Wann uber das Berguell im kins: ober anderer Bäche bfchwerti; "N: ©“ 

— glaubete, fo ſolle ſelbes durch den erwaͤhlten, und Berggericht⸗ — 

dic beftättigten Ausſchuß nach Maaßgab des 37ften Articuls ihre Noth⸗ 

durſt bey dem Borggericht mit gelaſſener Art beſcheiden und ——— 
—— und daruͤber ben Beſcheid cube erwarten, . 


Allermaſſen Wir dann die bisßgro gepflogene Zufammenfünften 
N "Berfanminngen der Kappen biemit nochmalen fehärfeft verbotten 
haben wollen, die Rädelsführer aber ohne Gnad an Leib und Gut, nach 
Te ‚dor ——— aber auch am ae wiſſen 
wo en. — 


*5 
tiꝭ N 


nn ger feben und ſechzigſte Artiem. — — 
* "ir befehlen anbeh auf das ſchaͤrfeſte, daß der Vergrichter denen — De Bergriäter 


Bergwerksverwandten, e8 fene, wer es immer wolle, nicht die mindefte Bergmwerksverwands 
Rumors Sechts oder Raufhaͤndel, noch andere unjieralithe: Sachen goſtat⸗ ten gute Maunguucht 
‚tea folg, ſondern wann der. Bergrichter folches von einen exfahret, es halten: wuh mu Me 
fioge flagbar. Aängebracht werden, oder nicht, fo folle er den, oder die fı paul, auch andere 
ohuverfchong had Maaf der Verbrehung‘ mit Erkanntnuß det Geſchwot⸗ ver Arge * 
„neh und. anderen. unpartheyiſchen ehrlichen y Männert, .ernftit ſirafen, und Bee & Aa 

ie alleweg, gute Mannszucht halten, damit der Gott gefällige Frieden 
immer him mehrers eingepflanzet, die ſchaͤdliche Rumoren, BE 
gen und Raufereyen hingegen mit Nachdruck ae und gan; ich aus⸗ 
gerottet werden. er Won er 


- Mer aber von en anderen mit — Schlagen „Stoſe 
fen’ ind dergleichen Muthwilligkeiten angetaſtet wurde, und ji bewegen 
. befchtaert ju ſeyn verniennte, der folle fein felbft eigener Richter nicht ſehn, 
- fondern folche Unbilli gfeit dem Bergrichter Eltgen, welcher fodann nach 
diefer Unferer Ordnung und Bergwerksgefägen fhleunigft der Schaͤrfe 
nach zu handlen, md dem En Tbeil — N zu ver⸗ 
ſchaffen hat. ee — Pe 
" Und | wenie der — Fried debiee, ber ft denfelben "hals Bene F Zap 
“ten, widrigenfalls ein folcher von dem Bergrichter wegen feines Ungehor—⸗ — 4 ben 
ſam und- verübten Frevel, mit Erfanntnuß der Geſchwornen, ernſtlich ——JXRVC 
18 — oder nach Geſtalt der Verbrechuug vom Berg geſchaft, auch im Em 


all ber a ugleafeit zu einen Recrouten genonimen werden, in ——— 


MDer acht und ſechzigſte Articul. 


= Zum: Fall aber einer, oder mehr, dem Bergrichter (wann ſelber nr 
in Mumorhändlen, oder anderen gefäprlichen Begebenheiten, es ſeye in yes SBergrihter Err 
as d ſuchen bey ſchwere⸗ 
w Sachen · es immor wolle, Fried bietet) mit Gewalt widerſetzen (udn . 


— H 3 icht 





m 3 mir. Bergnröling" "7 
bung benflben in:micht Gehorſcan feiften wurde,. der. Wergeichter bingegen wicht mäcelg 


«wäre, folche- zum Gehorfam zu bringen, fo follen die Markt oder Lande 


tichter anf bes Bergrichters Erſuchen, ben fonft fehwerefier Straf und 
Ahndung, ‚mit aller Macht deme zu Huͤlf fiehen, und mit Ernft darzu⸗ 
' thun, damit der oder. die Ungeborfame und Verachtere der Obrigkeit, 
anderen zum Beyſpiel gerichtlich eingebracht, und an Leib und Gut, oder 
— Umſtaͤnden nach, noch ſchaͤrfer auf das empfindlichſie geſtrafet 
werden. | . 2, 


Der neun und ſechzigſte Articul. 


— —— Die Bergwerksarbeiter, wie die Namen haben, ſollen kein Ge⸗ 
nommen in benenges Webt oder en tagen, auſſer die Kupppen gu: ihren gewöhnlichen 
wöhnlichen Auftügen, erfaubten Aufzuͤgen ihr Seitengewehr, "diefe ſollen ‚Iber‘ een ſo wenig, 


onen bragen. eder als die anderen, ſolches gegen jemand. im Schinpf, oder Exnſt, fondern . 


bloß zu ihrer Parade gebrauchen, noch anderen jn Rauf⸗ oder Rumor⸗ 
haͤndlen damit zu Hülf Fommen, 1 ” 2 


ee Welcher dann folches ungeacht thaͤte, und fein Gewehr eheblöffete, 
. 7 Ber folle alſogleich vom Berg versöorfen, und als ein Uebertretter us 
Schimpfer Unferer Gefäßen gefänglich eingebracht, und nach. Unſeren 
“ allergnädigft erfloffenen dießfälligen Sagungen unnachläßig an Leib, oðer 
"Sur, oder nach Befchaffenheit des Verbrechens, wohl auch am Leben 

. gefteaft werden. oh u 

| Der ſiebenzigſte Articul 
Die Snavpchaft Nachdeme die Knappſchaft bey angeregtem Bergwerk Huͤttenberg 
ee fahr VON Wahn art rede befreyet, und von Uns ben denfelben ihren Frege 
zen ins und eufiet beiten, fo viel die wider dieſe Unfere Ordnung nicht feynd, auf vorbes 

a en uios ſchriebene Art gelaffen worden; Ä 


, und d EN. 
Bei —R Als ſollen ſie Uns, als Frauen und Landésfuͤrſtin, und Unſern 
s fon. Durchlaͤuchtigſten Nachfolgeren gegen Unſeren Widerwaͤrtigen und. Fein⸗ 
aD de ‚den, .oder mo Uns fonft inner und auffer Sands eine Noth anfieffe, da 


Bir der Knappen und Berggefellen bedürfig, von dem Berg drey Tag 
auf ihre eigenen Koften ziehen, und alsdann Uns, oder Unferen Erben 
und nachfommenden Landesfürften in Kärnten, auf Unfere Befoldung, 

as wie anderen Dienftleuten gegeben wird, gegen Unferen MWiderwärtigen 


3 und Beinden treulich benftehen und dienen. 


Der ein und fiebenzigfte Articul. 
m U MESSE | Mann fich etwa ein Rumor, oder Haderen unter denen Berg⸗ 
De een — in Abweſenheit des Bergrichters erhuͤbe, ſo ſolle der 
er k ds t s : ; : en. 
— —— | en oder Marktrichter Fried bieten ‚, auch allenfalls die. a = 


+ 





für das Herzogthum Kärnten, 69) 
Migerfvenftägen ‚mie erforderlichen Gewalt zunr Gchorfum und in bi Ge⸗ bet, ſe — ber Lands 


fängnuf bringen, ſodaun der. Berggericht.äbergeben. . — ——— 
Ein gleiches, ſolie der Bergrichter auch thun, wann fi ch in Abwe⸗ —— air 


. 
ſaͤbeit des Land⸗ oder Marktrichters unter ihren Gerichtsunterihanen Ge⸗ * an 


feht, oder Rumor >. und follen die Bergleut dem Land⸗ oder Markt⸗ übfeyn bet fand, und 
richter, die, fands und tetgerichtgunsgrthanen guch dem Bergrichter und RR —— 
untertbaͤnig hd gehorſam ſeyn, jedoch ſeynð allemal’ jede er a ee 
Wutergebene: Au ber. Beſtrafung auszufolgen. besrachitt MEIDEN. 


Mir verſehen Uns demnach, daß die Obrigkeiten untereinander oc 
einig ‚ und. jederzeit die von ein⸗ oder den anderen Seiten ausuͤbende Frevel 
thaten und Murhwilligkeifen mit allem Ernſt ahzuſtelten beeifert ſeyn wer· 
den, damit groſſeten Mißhandlungen vorgebogen, alles Uebel verinieden, 
mirhin durchgangiger Frieden, Zucht und BG ..] und = Be 

für beſtaͤndig beybehalten werde. | ; a 


Der zwey und. fi ſtebenzigſte ——— 


Zum Fall ein Bergwerksverwandter einen Tobrfchlag — Wie es mit jenen 

ober. ein anderes Malefiz- Deſictum begangen haͤſte, deme ſolle der Berg⸗ Berswerköverwand- 

ten, fo ein Malefiz- 

richter mit fonderen Fleiß nachftellen, and. zur Gefängnuß zu bringen Deiiatum begangen, 

‚ttachten, fodann dieſen dem Landgericht zur’ gehörigen Proceßirung- übers schalten werden falle. 

geben, .bamit das jo. von ——— Uebelthaͤtern geſichert und 
gereiniget werde. | 


Woferne — eine folche Malchz - Perſon ſich auf flüchtigen Fuß 
gefeget, und der Bergrichter Biefe in Verhaft zu bringen nicht vermag,. fo 
fallen. die Lande und Burgfridsgerichter derfelben nachftellen, damit Au 
| bondveſt gemacht und zur billigen Straf gebracht werde, 


Der ar und fiebenzigfte Articul. 


+: 


2”. 


’ So folle der fand» oder Moarktrichter ohne Vorviſſen bes si —* unser * 


richters ſelben mit nichten annehmen; ‚um teider ihn ers 
emacht wor⸗ 


Waͤre aber aus erheblichen ei! die landarhuiche Hand⸗ den, m, in Bere nebs 

veftmaghung dannoch erforderlich; . ., . . .: 7 — Br die michendes 

So iſt ein ſolcher Arreſtaut von dem. Pa dem Werggericht, nebft - F 
ineigun der Bewegurſachen — —————— rn zuhatie⸗ 


ah und zu übergeben, - 
z | | Wann 





&. 8... 


— "2 MBann.benmmacd das Berggericht ein Malefiz - Verbrechen an. ihnie 
erfinden und wahrmachen ſollte, ſo hat daſſelbe ſolchen Arreſtauten gut? 
Beyziehung der Gefhwornen und drey anderer unpartheyiſcher Bergmaͤn⸗ 
a u ner .anforderift mit einem Urthl von feiner Bergarbeit zu entfegen; fonad) 
‚aber allererſt dieſen dem Landgericht, wie gebraͤuchig zu uͤbergeben. 


3 


— — — Ben SER 
Eh : Der. vier und fiebenzigffe Nrtieul . -; 
hei: Damit nun unter den Bergwerksverwandten Frieb, Eitnig⸗ hm! 


Namen baden, foren barkeit und ‚gute Mannszucht erhalten werde, fo befehlen Wir allen und 
— ——— jeden, wer Die ſeynd, ſonderbar aber denen Knappen, Holzknechten, Koh⸗ 
ie sefleifgen, lern, Koble Erits und "Eifenführern, Plädern, Graglern, Hammerd 
unp einer den an⸗ſchmiden, Haizern, Ofenfnechten und dergleichen Arbeitern, ‚welche bey, 
nn ſchwerer dem Bergwerk das Brod ſuchen, und demſelben ih anderweg zugethan 
—28 —X ſeynd, daß fie nach ihrer ohne deme afffeitiger größten Schuidigkeit ſich 
J nicht der mie allen Kräften zu einen frommen und chriſtlichen Lebenswandel befleiſ⸗ 
ſen, und in keinerley Weis einigen Menſchen zu beleidigen, noch = 
fih mie Schmaͤh⸗ ober Scheltworten einander zu fehimpfen, weniger 


eiuen Unftieden und Seindfchaft zu erwecken, ſich unterftehen follen. 


2." Bann fich aber jedoch ergebete ,‚ daß einer den‘ andereit mit 
— Schmaͤh⸗ oder Scheltworten antaftete, und der Bergrichter es erfuhre, (0° 
— ſollen ſolche Schmaͤher von Amtswegen und ohne auf eine Klag gu wars 
ten; vor das Berggericht berufen, und nad; Befund Ber Sachen ktaſtlich 

— geſtrafet, auch zum ——— Wiederruf verhalten werden. 


Soferne hingegen die Schmaͤhung ſo beſchaffen waͤre, fe 
einen einer ſtrafwuͤrdig veruͤbten That verdächtig machete, '< fo ſolle jo 
grärdfich erwieſen und wahr gemacht, widrigenfalls der Schmaͤher yon’ 
aller Bergarbeit verftoffen, und im Fall der —* zu rinen Recro⸗ 
ten genommen werden. 


Wird aber die vorgegebene That wie den  Sefömäßten — 
er derlich wahr gemacht; R 
SR So ſolle folder, wann er e für infam zu halten, von dem Berge, 
| gericht durch Erkanntnuß der Gefchwornen und Dreyer anderer verfiäudie- 
ger Bergmänner von aller Bergarbeit abgefchaft, und fodann nach Maaß 

| | . feines Verbrechens weiters mit ihme denen Rechten nach verfahren, 
a werden, 


I, Der fünf und fiebenzigfte Artieul,  - 
Gtstuicang deren ° Wiewohlen Unſere Durchläuchtigfie Vorfahrere in denen Bergs 
Ban gerichtspandtangen gemäßigte Taren geſehet, damit dee Arme von den 
Reichen nicht überladen, noch von dem Bergrichter und a die 

erichts⸗ 











für Das. Herzogthum Kürnten. 65 


Getichtstaxen uͤberſchritten, weniger dieſerwegen eine Strittſach verzögert, 
ſoudern anne Gerechtiakeit ertheilet, und alfp einem wie dem anderen 
verdientes Recht ohne mindefteg Umtrieb gegeben werde ; 


So haben Wir doch fehr mißfällig zu vernehmen gehabt, daß bie 
Bergrichter ſolche Taxen eigenmächtig üherfchrigten, und dahero nicht 
allein von denen Ordnungsfakungen‘, zum Machtbeil der Gewerken und 
Verwirrung, des Bergwerks abgewichen, fondern and) die Strittfachen, 
welche in’acht, dder laͤngſt vierzehn‘ Tagen hätten erörtert werden können, 
auf viele Sabre hinaus verzoͤgeret, oder doch wenigftens ſolches denen rechts 
fichtigen Partheyen zugelaſſen, und ſomit zwiſchen reichen Gewerken bes 
ſtaͤndiger Zank und Hader erhalten, der arme aber entweder ſein Recht 
unausgemacht zu verlaſſen, oder ſich mit Rechtsfuͤhrungen zu erarmen ge⸗ 
zwungen worden. | | 

Ob nun Wir zwar ſolch⸗ ſchaͤndliche und hoͤchſt ſtrafbare veruͤbte 
Eigenmaͤchtigkeiten mittallem Ernſt zu ahnden, wie auch alles. bey der 
alten in der Ordnung enthaltenen Tar zu laſſen, billige Urſach haͤtten, fo 
wollen Wir jedach aus fonderbar-allerböchften Milde das beſchehene vers 
geffen, Fünftighin aber zu obbefagtem Ende, daß nemlich der Bergrichten 
und Geſchwoͤrne, wegen der Einkünften deven Gerichtstaren diefe Unfere 
Bergwerksgefäge nicht zu überfchrsiten, noch die Entſcheidung der einges 
klagten Zwijpaltigkeiten zuverzögeren, fondern alles zum fehleunigften Ende 
zu leiten Urfach haben, amd alfo der Arme wie der Reiche ohne Hiundernuß 
feines :wenigeden Vermoͤgens die zuftoflende Angelegenheiten auszuführen 
im Stande ſeye, : folgende: Berggerichtstaxen flatuiret und foſtgeſetzet 


haben, ——— | 
fl. fr. 


Fuͤr Serienfung einer Exztgeuben, famt tebeubreßf | 1 Im 
Für Verleyhung einer Lamgruben, fanit Lehenfchein‘; » | — TFTs 
Für Eptehdieung eines Protscollsepträct wegen zufammen| - | - 

ngeſchriebenen Scherm und Haupterztgruben -.|— 1x5 

Fuͤr ——— eines Protocollgertract wegen geftiften, 
| oͤder gefreyten Exztgruben = os... 9. 

Zur ein erficchtes Befchau, ed mag demnach folches in 
. : denen Gruben, Werfgaden, - Wöldungen, oder 

I Brinden zu Huͤttenberg, Moßinz, oder Löfling, und] 

— of en weiteren Enden. herum befheben, des Tags | .ı | 
Einem — — für ein ſolches Beſchau hingegen⸗—36 
W aber die Schuldigkeit von Amtswegen vorzu⸗ 
kehren erforderet, bat Fein Parthey nichts zu bezah⸗ 
Nlen, geſtalten dergleichen Verrichtungen unter denen] .. 

0 Befgldungenwerftanden. | iR 
Für Bemarkung eines Koßlfhaffes, oder Erztmaaß # DI us. 

Beckmanns Geſetze II. Theil, 2 Für 


— 10 
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Ä RIM 
Sür Bemarkung einer — 2 —_ [oo 
Fuͤr Bemarkung eines Kohlſacks ⸗ —'13 
Für, seinen Kaufbrief „85,46 11 — 
Für einen Schuldbrief > — 1.30 
- Für Verfaß⸗ und Ausfertigung eine Begtige 0 de 
. Beftandscontract ⸗ ıl— 
Für ein Verzicht — J120 
Fuͤr ein Protocollsextract, ſo aber nicht — RE — 
88 fonft gemeiniglich zu beſchehen pfleget, ſondern/ 
nach der ordinari Schreibart geſchrieben — | 
muß, für einen Bogen : # ⸗ | —1.3 
Tür ein Der 5 ⸗ —214 
Für Ausfertigung eines Abſchied⸗ er ⸗ 24 





werksrealitaͤt einem anuderen durch Kauf, Tauſch, 
Geſchanknuß, oder andere Begebenpeit‘, vs ſeye in 
was Namen es wolle, aufs und übergiebet, und in 
. loco ber Realität die Bergrichterliche Einantwortung 
‘. verlanger, der folle dem ‘Bergrichter für folchs ver 
richte Einantwortung, ne — 
und Briefausfertigung geben 
Wo aber nach eines Bergwerksverwandten Todfall Soen 
und Inventur vorgekehret werden muß, ſo iſt in ſol⸗ 
chen Begebenheiten folgende Ordnung zu halten, nem⸗ 
lich von Vermoͤgen bis tauſend Gulden, fuͤr Inven⸗ 
tur, Verhandlung und Bebielge Schreiberey, von 


Bon dem mehreren Vermögen aber, was ſich nemlich 


— einer eine Gruben Werfgaden, oder andere 


= ein Gulden + ⸗ ⸗ top. 
taufend Gulden erftrecfer, von hundert Gulden + — [2% 

Für Verfaß⸗ und erti ung eines Inventarii, welches h : u 
mnicht über taufend Gulden Vermögen enthalte Lim 
Welches aber folche Summa überfteiget ⸗ 2f5— 


Fuͤr Sperr und Inventur, Liquidir⸗ und Verhandlung] 
: eines in die Crida verfallenen Vermögens bey Isbs-T _ . 
zeiten des Schuldners von hundert Gülden 7 | — | 24. 
Sir Schaͤtz⸗ und Verhandlung einer in Schufdcusftag] - j 
, abgepfänden liegend⸗ ober.faßrendch Realitaͤt DER 30 
Die Seßipuen und Gerichtshandlungen, welche der Berg⸗o Du: 
richter nit denen Geſchwoxnen zu Verwallu je 
Gerechtigkeit vorrutießmen hat, feynd 'umſon — 
| . verrichten ,‚ und folf feiner Parthey — aus * 
„5 mn das mindefte angerechnet menden .. 


. * Re; F 
I e_ 4’. -’ IT x.‘ : ss" >» a Det 
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= fl er, 
.. Br Meberrragung eines u in loco utenberg :1—1I 3 ü 
AIn die, Moßinz ss, ⸗ 1-17 
In die $dlling Pr De Fr ' 1—110 
‚ Weiters aber von jeber. Meil ⸗ — LIio, 
Fuͤr verrichte Abpfaͤndung, eg beſchebe bearnach folche im 
einer todten, oder lebeudigen Sache ⸗ 12120 
Fuͤr Einforderung eines Knappen, ‚oder anderen — 
werksverwandten ⸗ ⸗ ⸗ 3 
Fuͤr eine Juventur bey. einem. Gawerfen 0014 0 
Bey einem —— oder anderen — er Ä 
aber Ei“ ITS. - 5 


Der * und ſiebenzigſte Articul. 


Es haben Unſere Durchlaͤuchtigſte Vorfahrere, nicht allein in og yon "iters 
der Anno 15 53 erfloffenen Fesdinandeifchen Bergwerksordnung Are. 143 — ——— 
generaliter, ſondern auch vore und nachhin durch verſchiedene Reſolution 58 —— 
und offene Patenta ſpeeialier zum Behuf und mehrerer Befoͤrderung des disk serwilligte 
Hüttenbergifchen Berg⸗ Schmoͤlz⸗ und Hammerwerkens, denen geſamm⸗ ar > nr 
gen, zur dortigen Haupteiſenwurzen gehoͤrigen Rad⸗ und Hammermeiſtern ——— * bes 
ſchon von langen Zeiten hero eine durchgängige Mauths und Zollbefreyung U — — 
aller zur Bergwerksbeſtreitung einzuführen benoͤthigten Getraid, Vieh, wird peuenfiben fer⸗ 
und anderen Victualien und Materialien zu ertheilen geruhet; nersbin beugelaifen. 


Alldieweilen Wir ums denen SandsKärtnerifchen Rads und Ham 
mermeiftern obangeführte Mauth⸗ und- Zellbefreyung noch —— an⸗ 
gedeyen zu laſſen, Uns allerguaͤdigſt entſchloſſen; 


So befehlen Wir demnach Unſern Kaiferl. Koͤnigl. ſowohl, ats 
Privats Mauth⸗ und Aufſchlagaͤmtern, keines ausgenommen, hiemit ernſt⸗ 
Ach, daß in Zukunft alles zu der Hauptwurzen von denen Gewerken und 
‚anderen Bergwerksverwandten erkaufend⸗ und zulieferende Getraid, Vieh 
und andere Victualien, auch Materialien, was nemlichen von erſterem 
zu Unterhaltung des Perfonalis, und vom feßteren zur ohnmittelbaren 
Berge und Werkgadensbeſtreitung ‚erforderlich feyn mird (davon Wir _ 
jedoch den Wein, Tuch und andere gemeine Kaufmannswaaren ausges 
nommen haben wollen) aller Mauch und Auffhlag fee gehalten und ges 
laſſen werden folle. 


"Damit aber mit dieſen: ju Bergwerksnothdurften Mauth ⸗ und Auf⸗ 

ſchlags frey einfuͤhrenden Victualien und Materialien nicht etwo Handel 

und Wandel getrieben, Unſere Grad — und Unſer — 
geſchm 


* 
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gefchmälert werde, fo gebigten Wit hiemit gnaͤdigſt, daß alle diefe einfuͤh⸗ 
rende Victualien und Materialien mit einem Paß von dem Bergrichter zu 
Hüttenberg begleitet und Arteftiret, in Ermanglung deffen aber der Mauth⸗ 
und Auffchlagsbefrenurg: fi fein Gewerk, oder Bergwerfsverwandter 
zu erfreuen hHaben ſolle, bietauf dem’ Bergrichter beſehlend, daß er fich 
vor Ertheilung "eines“ dergleichen Paß der Nothdurft und Umſtaͤnde Hals 
ber wohl erkundigen, aud) daß fein Contraband, oder Handel getrieben 
werds, bey Vermeidung Unſerer Straf und Ungnad, nach der befchehes 
nen Einführung genau Obacht Haben folle, 
_ "Der fieben und fiebenzigfte Articul, ... 
Diefe nenerrichtete | Dieſe Unſere für die Haupteifenwurzen u Hüttenber ‚ Mofin 
re Pr und Loͤlling, neu errichtete Sandesfürftliche Ordnung, folfe on den Ba 
en richter, Geſchwornen, und anderen diefes Bergwerksvorſtehern und 
feond, genau beobach, Beamten, befgrderift aber Yon denen Gewerken ohne Ausnahm, fo viel 
terundunverbrachlip deren unter den Hüttenbergifchen DBerggerichtsftaab ftehen, ingleichem 
gcdalten merden.. yon derenfsiben DBerwaltern, Aufſebern Wermefern und derley Beam⸗ 
er ten, vote auch Schreisern, Huttleuten, Knappen, Plädern, Graglern, 
a Dfenfnedten, Hammerfchmiden, Haizern, Holzknochten, Koblern, 
Kohls Erzts und Eifenführern, und all andern, fo diefer Hauptwurzen 
mit Arbeit und DBerdienft zugerban und verwandt feynd, niemand ausge⸗ 
nonmen, von dem Höchften, wie von dem Mindeſten, und von dern Reis 
chen, wie von dem Armen, im allen Puncten nad) denen Flar und dentlich 
. befchriebenen Buchftaber, wie felbe liegen, und von jedem Bergmann 
"insgemein leicht verfianden und begriffen werden können, zu allgemeinen, 
ımd eines jeden infonderheit abgefebenen Wohlfahrt und Nutzen, auch zu 
Hindanhaltung aller fchädlichen Zeitz und Geldverfhwendungen, dahins 
gegen zu Einpflanzung eines guts friedliche und freundunachbarfichen Be⸗ 
tragens, auch ruhiger und unangefochtener Kamimergutsbeförderung ges 
naueſt beobachtet und unverbrüchlich gebalten werden.  . | 


Da nun ‚Unfere Landesmütterliche Milde gerechteft dahin zielet, 
daß die Gewerken anftart des mit Anfferachtfegung der alten Bergwerks⸗ 
ordnung bishero. zur Gewohnheit wordenen, fo [chädlichs als vergeblichen 
Procepführens im Fried und Einigfeit der Kanmmergutsbeftreigung oblies 
gen, nach Vorfchrift Unferer maaßgeblichen Ordnung anf ihr eigenes Be⸗ 


fies forgfamen Bedacht nehmen, und hierdurch neben der allgemeinen . 


andeswohlfahrt Unfer Kammergut, und des Erzſtift Salzburg. Gefoͤh 
beförderen und verficheren follen ; | —— ee 


Us, ⸗ 


Een Denen te le So befehlen Wit hiemit, daß bey denen unmittelbaren Bergwe⸗ 
Werkgadene  gra, ſens, Merkgadens, Manipularions » deonomifchen Beſtreitungs, und ale 


nipulationswertis len dahin einfchlagenden Kammergutss Angelegenheiten, und daraus zus 


fälliger, 


—* 
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faͤlliger, eigeunugiger, oder wohl auch vorſetzlicher Weis zugegen Unſe⸗ Beſtreitunge, und 
rer Ordnung entſiehenden Strittigkeiten weder cin foͤrmlicher Rechtspro⸗ Au ua 
seß:geitattet, weniger aber zu Anbrings oder Werchätigung derlen Eifens Angelegenheiten folle 
and BergwefenssAngelegenheiten,, wie fie Namen haben , ein Advocat, weder eın Formlicher 
noch weniger ein anderer Schriftenfteller, oder Rechtsführer zugelaffen ee I 
werden, ‚fondern gleichwie- nach der beftändig slöblihen Gewohnheit Un⸗ vorat, zugelaſſen wers 
ferer Inner » und Vorderbergiſchen Eiſenkaͤmnierguͤtern das Berggericht zu den. i 
Hüttenberg mit niemand andern, als wahren Berg s und Manipulationgs 
verjtindigen Subjectis zu beſetzen verordnet haben ; Alſo wollen Wir auch, 
daß allda niemand, als’ die Gewerken felbft durch fich oder ihre Beamte, 
oder andere wahre Bergweſens⸗ Manipulationsverftändige Männer die 
gruͤndliche der Sachen Beſchafſenheit bey dem Berggericht vorbringen, 
und von dannen nach Vorſchrift diefer Unferer Bergwerksorduung über 
zu Redftellung des angeflagten Theils fchleunige Ausrichtung, Beſcheid, 


. 
t v 


laͤßlich an Tag gebracht werde. — 
_. 2 BE £ Dr { — — N 
...3um Exempel: Es ergebete ſich eine, Grubanftrittigfeie, wegen, ; 


Ueberfahrung der Maͤſſerey, fo muß der Schüunzug das Fattum, der 
Berleihbrief, oder in Mangel deſſen, ein wahrer verläßlicher Protocoliss 
erteact, oder unſtrittige Poſſeß den Tirulum an Tag legen , deu richters | 
lichen Ausfpruch aber einem verftändigen SBerggericht, dieſe Bergwerks⸗ 


Drönung an die Hand geben, Weilen in biefer 


Auf diefe Art ift fich alſo in allen BergroefeneBegebenheiten zu Ardnung ie ne 
verhalten, und har das Berggericht feine größte Sorge, fenn zu laffen, nen kann ‚ Borfehung 
daß vor allen in Gegenwart beyder Theilen die Wahrbeit erhoben , und —— — 
an Tag gebracht werde, wornach, da dieſer Ordnuͤng ohne deme fait ale Bortallenheiten 
allen, was fich ereiqnen kann, Vorſehung befcheben ift, das Berggericht—⸗ entweder leichtun 
amt alle Vorfallenheiten entwedets leichtlich vermittlen, oder ohne weit⸗ — — 
——— Gerichtsformalitaͤten EMELIKY entſcheiden kann. Pa: Mi n Hi en 
Bir ftathiren jedoch, daß alle diefe Handlungen, fle:mögen guͤt⸗ "ne Berhandluns: 
lich :abgemistlet, oder Bergordnungsmäßig gefprochen werden, -gebiißs Bei MAN vrotocott 
rend, wie vorn ſchon anbefohlen iſt, protocolliret werden ſollen, damit in" 
dem erſteren Fall die Vergleichshandlung denen Partheyen, auf ihr Ver⸗ 
| 53 langen 
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— langen in Forma authentica hinausſsgegeben, in dem letzteren Fall hinge⸗ 
gen in calu Appellationis hieraus ein verläßlicher pro Rationibus deciden- 
’ di zugleich dienender Eptract gezogen, und fodann mit der befchehenen 
— an dem Dichter anderter Inſtanz hinaufgegeben werden 

m ge. - 
ler Da Wir nun denen bisherig - f[chädfihen Nechtsführungen in 


fcaft» Schmslz, als allweg vorgebogen miffen, und haben wollen, daß die Gewerken mehr 
Rechteproceß — auf wirthſchaftlichen Schmoͤlz, als Rechtsproceß bedacht ſeyn, und ſomit 
A hdeihre Werker im Fried, Einigkeit, und gutsnachbarlichen Einverſiaͤnd⸗ 
eigenen Nugens die nuß beftreiten follen ; 
Ordnung nicht nur | N 
_ .. gi Ä So verfehen Wir uns allergnaͤdigſt, daß jeder Gewerk, deren 
gem algemeinen Verwalter, Aufſeher, Verweſer, Schreiber , und in Summa jeber 
a ln — Bergweſensyerwandter feiner Schuldigkeit gemäß dieſer Unſerer Ordnung 
fepn. wegen des hierunter waltenden eigenen Nutzens, anf das genauefte feldft 
zu befolgen, oder reſpective zum Vollzug zu beforderen beftens fich beein 
feren werde, | | 
—— . Gollte ſich aber. jemand unterſtehen dieſe Unſere klare Bergwerks⸗ 
fe Ordnung aus bag, ordnung vielleicht aus boshaften Abſichten, oder angewohnten Mißbrauch 
—— — zu critiſiren, denen Haren Worten anſtatt des vernunftmäßigen,” einen 
— Baer zweydeutigen Verſtand, beyzulegen, mithin die Gefüge auf das neue zu 
mäßigen einen zweg: verdunflen, und zu verwirren, die ſtrittige Bergwerfsangelegenheiten in 
ulm a lauter Formalitäten und Erceptionen ( welche ein wie allemal höchftens 
“ ein folder , oder mer verbotten feynd) einzuleiten; Ein folher Gewerk, Verwalter, Aufieber, 
Men a  Wermwefer, Schreiber, oder wer der feye, foferne er als Kläger vorfoms 
rührte Art empfind» met, und mit feiner'Kfag von dem Berggericht abgewieſen wurde, folle 
Ich abgefrafer wer⸗ niche nur in die Erpenſen, Intereſſe, Schaden, Verfaumnuß, und 
- j übrige Unföften condemniret, fondern auch befagter Kläger, oder aber 
| jener, welcher an diefer Klag durch feinen Rath oder Zuthuung Theif 
„nehmete, an Uns fügleich nahmhaft gemacher werden, damit er als ein 
Muthwilliger, Verwirrer, und Ordnungsſtoͤhrer nach Unterſchied deren 
Umſtaͤnden, und nach Beſchaffenheit der Perſon empfindlichſt abgeſtraft 
werden koͤnne. x 


e 


| Der acht und fiebenzigffe Articul. 
: Bergrichter und 


@efchworne folen Es ift uns mißfällig zu vernehmen gefommen, daß obngeacht, 
felb@ mit einem aufs doch jedermann überzeuges fegn muß, was ‚geflalten der fo reiche, ſchon 
— uͤber tauſend Jahr anhaltende Segen bey der Hauptwurzen, von welchem 
Die unterhabende Unſer ganzes Erbherzogthum Kärnten, die gedeylichſten Fruͤchten genieſ⸗ 
ee a fet, von dem gütigen Cost allein, und zwar in fo reicher Uebermaaß her⸗ 
Anhörung des Worr gequellet, dannoch von theils WBergatbeitern, und Bergwerfsverwands 


=. mir Ernſt an⸗ ten dem Gottesdienſt nicht mit jener Aufmerkſamkeit, und Andacht, wel⸗ 
| e 
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che einan jeben, fonderheitlich aber einem Chriſteatholiſchen Dergwerks 
verwandten obliegend ift, abgewartet werde, — 


Gleichwie Wir nun als regierende Fran, und Landesfuͤrſtin Uns 
ferem Bergvolk nicht das geringfte, was wider. die Ehre Gottes laufet, 
zu überfeben gedenken, fondern bey denen Bergwerfen, und Kammers 
Gütern vielmehr, und vorzüglich einen Ehriftcarholifchen tugendhaften 
Wandel eingefüßret, und fortgepflanzer wiffen wollen; 


Ag verfehen Wir Uns, daß der Bergrichter, und Geſchworne, 
tie auch die Gewerken, Verweſer, und andere Vorfteher ihren Unterge⸗ 
benen mit einem auferbaulich, und ehrbar, auch Chriftcarholifchen Lebens⸗ 
wandel vorfeuchten, und durch ihr gutes Beyſpiel dieſelbe fammentlich fos 
wohl zu dem Dienft, als fonderheitlich zu Anhörung des heilſamen Wors 
Gottes. werkthaͤtig nach fich ziehen, und aneiferen werden; Wie dann 
- fonderheitlich das gefammte Bergueff ‘bey der Eins ud. Ausfahrt zu all⸗ 
ftäter Bervichtung des gewöhnlichen Gebets mit Ernſt zu verhalten kom⸗ 
niet, - t . si — = 


Der neun und ſtebenzigſte Articul. 


Schluͤßlichen iſt Unſer fo gnaͤdigſt⸗/ als ernſtlicher Willen, und Wie der Zergrich⸗ 

ansbrüclicher Befehl, daß der Bergrichter, ſammt feinen zweyen Ges it, nub beflen 1uey 

ſchwornen ſich beftändig ihrer. Uns als regierenden Frauen, und Landes: aufhabenden theucs 

fuͤrſtin, wie auch dem Fuͤrſten, und Exr;bifchof zu Salzburg Liebden abs Fen ent 

gelsgten theuren Pflichten. beftändig erinderen, diefe Unſere fo deullich, biefe gandesfürftliche 

ats heilſant vorgefchriebene Landesfuͤrſtliche Ordnung mit böchften Fleiß ar unter on 

nicht allein felbR auf das gemauefle beobachten, fordern auch allfeitig yum-sretungmit bichfiei 

«ehorfamften Bolljug beförderen, Diängel, und Gebrechen, Eigenwil⸗ Bleib nicht nur zum 

ligfeiten, oder Mißhandlungen zeitlich entdecken, »flichtmäßig wenden, N DB 

verbefleren, oder mit Schärfe abſtellen, wo er als Richter um Schub, dern auch felbhen in 

Beyſtand, oder Recht angegangen wird, den Reichen, als den Armen, Eee In 

uud den Armen, als den Reichen ohne Anſicht einer, Perfan, Würde, ben tollen - 

oder Eigenfchaft, nach Vorfchrift Unferer Ordnung, muͤnd⸗ oder ſchrift⸗ — 

Lid), > rechtlich fchleunigen, Veſcheid, Auprichtuug , oder Recht 

ertheilen,, und. eiiz« wie allemal, wohl bedenken ſolle, daß gegen. dey ‚abs, 

geſchwornen theperen Eid, feiner Verwaltung, Aufſicht Obſorge und, 

ſchwerer Verantwortung das größte Landeskleinod anvertrauet „und fo 

mit daum ſuͤrohin mit forgfamet Beobachtung dee Pflichte, ein ganz bes 

fonderer Fleiß, und Aufmerkſamkeit erforderlich ſeye, biefe uralte Haupt⸗ 

eeſenwarzen zu Hüttenberg, Moßinz, and Loͤlling ſogeſtallten zu beſorgen, 

wie es dem Bergwerk nutzlich, aufnehmlich, Unſerem, als regieren⸗ 

den Frauen, und Landesfuͤrſtin Kammergut, des Erzbiſchoffs von Salz⸗ 

burg Gefoͤhlen, zur allgemeinen Landeswohlfahrt, wie auch zur Erhal⸗ 

tung deren. Vewerken, ohne Untetſchied, nutzuich, dienſilich m... 
ve | en illig 


t4460 
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billig, recht, Bergwerfgordnungmäßig‘,. und dem Eiſenſtein, bas td, 
der Eiſenſteinsverfaſſung nicht yuwider iſt. u Se 
Wie es bey Ver .. - - Und. obzwar in Anfehung der wichtigen Eifenfteines Syſtemal⸗ 
ehe EB erfaffung die Werkgadens⸗Verleyh⸗Verander-Ueberſetz⸗Verminder⸗ 
der s ober Bermehs oder Vermehrung, mit welchen entweders eine gute Ordnung, und Pros 
en rl portion erhalten, oder eine allgemeine $andesverderbliche Verwirrung vers 
fole. anlaffer werden kann, Ling jederzeit vorbehalten ift, und folhe Macht zu 
Verhütung des allgemeinen Nachtheils, und Aufreibung der Gewerken, 

niemanden, wer der fene, übertragen, oder eingeftanden werden -Fönne ; 


So haben Wir dodh reſpectu Hüttenberg, Moßinz, und Lölling, 
vermög der mie dem Erzeftife Salzburg gefchloffenen Transaction uachfols 
gende Mobalität bewilliget: da6 — 
„Sr vorfallenden Werfgadens-Angelegenbeiten von benen Partheyen 
das Anbringen an dem Bergrichter zu Hüttenberg fiylifirter eingereichet, 
von felbigem nach Vernehmung deren Huͤttenbergiſchen Gewerken, der 
gutächtliche Bericht an das Salzburgiſche Vice⸗Dom⸗Amt nacher Frieſach, 
von diefem an Unſeren in Kärnten allergnädigit beftellenden Montaniftis 
fhen Commiflarium erftättet, von felbigem aber wach Berneßftiung aller 
Sputereffenten im ganzen Land der gutächtliche Bericht an Uns zu Handen 
Unferer Kaiferlich » Königlihen Münz s und Bergwefens Hofdirection abs 
gegeben, -und die darüber ausfallende Reſolution durch Unſeren befagten 
‚Commiflarium remifhve an dem Vixe⸗Dom⸗Amtsverweſern zu Frieſach, 
von diefem aber dem Bergrichter zu Hüttenberg ju dem Ende - intimiret 
werden möge: Auf daß diefer die Supplicanten nach Junhalt felch » Linfer 
allergnaͤdigſt ausfallenden, willfährigs oder abfchlägigen Refolution. per 
Decretum verbefchieden, und auf den Vollzug pflichtmaͤßig Obacht tragen. 

—W ſolle. ee I — —— * 
Die Mebruns; Endlich referviren Wir Uns, Unſeren Erben und Nachkomnen 
s ec Diele geaenmwättige Berg Rad stund Teurfchhammer  Werfsordnung, mit 
Ayıhuung dieferDrds Vorwiſſen und Math des Erzbiſchof zu Salzburg ( mie es dermahlen bes 
nn: wird vorbehal ſchehen) zu mehren, zu minderen,, zu veränderen, oder gar wiederum abs’ 
zuthun, und anfjubeben, wie nemlich Wir, Unſere Erben, und Nach⸗ 
fonımen foiches nach Gelegenheit und Geftalt der Laͤuf, auch zu Förder 
rung diefer wichtigen Haupteiſenwurzen, und des allgemeinen Mugen für 
gut anfeßen, und der Nothdurft nach erforderlich befinden werfen.“ 


- Darauf gebierheg Wir dem WBergrichter, und Geſchwornen zu 
Huͤttenberg, wer die da zu jederzeit ſeyn werden, ernſtlich, und mellen, 
daß ihr von Unſertwegen ſolche Ordnung denen Gewerken, Rad⸗und 
‚Hammermeiftern,, foviel deren unter dem Hüttenbergifchen Berggerichts⸗ 
Staab ftehen, dann denen Huttleuten, Knanpen, Plädern, Graglern, 
ODfenknechten, Hammerfchmiden, Holzenechten, Koblern, Kohl⸗Erzt⸗ und 
Eiſenfuͤhrern, und all anderen, die bey dieſem Bergwerk Arbeit, und 
| Verdienſt 
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Verdienſt haben, dieſer Unſerer neuen Ordnung bis auf Unſer, oder Un⸗ 
ſerer Erben Wiederrufen (wie vorſtehet), feſtiglich zu halten, derſelben 


gaͤnzlich nachzuleben, und bey Vermeidung Unſerer ſchweren Straf, Uns . 
gnad, Ad deren darinn geſetzten Poenfallen, ſolche in allen Puneten 


ohne Ausnahm, und ohne Anſehung der Perſon zum wuͤrklichen Vollzug 
zu befoͤrderen, ſolche dem Arbeitsperſonali, ſo viel daſſelbe angehet, alle 


Jahr zweymal, damit ſich niemand von ſeiner Schuldigkeit mit der Un⸗ 


wiſſenheit ausreden, und entſchuldigen, ſondern jeder ſich nach der klaren 
Vorſchrift richten moͤge, oͤffentlich zu vercuffen, und zu verlefen (15), was 
ihme Bergrichter, und die Geſchworne angebet, bey Vermeydung Un⸗ 
ſerer Ungnad, und fchwerefter Straf nicht allein felbft nach dem wortlis 
chen Innhalt pflichtmäßig vollziehen, fondern auch alle, die dem Huͤtten⸗ 
bergifchen Berggerichtsftaab untersuftehen haben, ohne Ausnahm, oder 


‚Anfehung der Perfon, wer die immer fegen, zur. fhuldigften Befolgung, 
‘und Leiſtung des gebührenden Refpects fo gewiß zu verhalten, als indem 


Widrigen ihr Bergrichter, fammt denen Gefchwornen eben jene Strafen, 
welche fonft die Mißhaͤndler viediener hatten, ganz bilfig auf euch ziehen 
werdet, i 

Dann dieſes iſt Unfer ernftlicher EIN, und Meynung: Geben 
‚in Unferer Haupt s und Refidenzftadt Wien den vier und zwanzigſten 
‚April in dem ein taufend jieben hundert neun und fünfjigftens Unſerer 
Reiche im neunzebenden Jahre. | 2 


(15). Iſt niemals geſchehen. 
| Maria Therefia 
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Allgemeine Holz» und Jagdverordnung für die 
Städte, Memter und Landfchaften in den Herzogthuͤmern 
Schleswig und Holftein, wie auch für Die Herrfchaft Pinneberg 
und Grafſchaft Ranzau. Chriſtiansburg 

| den zoſten Mprik 1781, 





Mi: Ehriffian der Siebende, von Gottes Gnaden König zu Daͤnne⸗ 
| ‚mark und Norwegen, der Wenden und Gothen; Herzog zu Schleswig, 

Holſtein, Stormarn und der Dithmarſchen, wie auch zu Oldenburg ıc. ꝛc. 
Thun Fund hiemie, da Wir mit dem Forſtweſen in Unfern Herzogebümern Schleswig unb 
Holftein eine veränderte Einrichtung getroffen und dabey norhwendig gefunden haben, das 
ſelbſt / ſowohl in Anſehung des Forſtweſens, als der Jagd, eine nähere, allgemeine und 
Ber eigen Verfaffung angemeffene Anordnung ergeben zu laflen, um zugleich dadurch die 
Unzutraͤglichkeiten weggurdumen, welche aus der Verſchiedenheit der bisher beobachteten 
Verordnungen und Berfügungen entftehen koͤnnen; Als haben Wir mie Aufhebung aller 
bisherigen, in Unſern Herzogtbümern Schleswig und Holftein, mit Inbegrif der ehemas 
ligen Großfürftlichen, Ploͤniſchen und Gluͤcksburgiſchen Tande, vorhandenen Jagd⸗ und 
Sorftverordnmgen, folgendes für die. Städte, Aemter und Sandfchaften in gedachten Hers 
zogthuͤmern, ſamt dee Hersfchafe Pinneberg und Grafſchaft Ranzau, anordnen und feſt⸗ 


ſetzen wollen: 
Erſtes Hauptftüd, 
Bon dem Forſtweſen. 
Ä | Erſte Abtheilung. 
Von den Hoͤlzungen uͤberhaupt, von der Aufſicht uͤber ſelbige, 


deren Erhaltung und Verbeſſerung. 


De Aufſicht über Uufere Hoͤlzungen iſt unter der Direction Unſerer Rentekammer, 
‚von den dazu geſetzten Amts⸗ und Forſtbedienten, nach Vorſchrift der einem jeden 
ertheilten Beſtallung, folchergeftalt zu führen, daß nicht nur die Hoͤlzungen in eingm — 
5 „4 5 Pan Per .. ß fr 
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digen Wachsthum und Flor erhalten werden, fondern auch durch alle dienliche und einer 
guten Zorftwirthichaft angemefiene Mittel in einen verbeflerten Zuftand kommen. 


§. 2. 

Zu dem Ende haben die Jägermeifter, ein jeder für feinen Diſtrict, fo oft es die 
Morhivendigfeit erfordert, und wenigftens.mit Ablauf jeden Jahres, alle dahin gereichende, 
dienliche Vorſchlaͤge an Unſere Rentekammer gelangen zu laſſen, und von derſelben, nach 
Unfern darüber zu faffenden Entfchließungen , weitere den Sachen angemeliene Berfüguns 
gen zu gewaͤrtigen. 

3% 
? ‚Ce muͤſſen die Fägermeifer auf die Amtsfuͤhrung und Treue der ihnen untergeord⸗ 
neten Forſt⸗ und Jagdbediente ein wachſames Auge haben, und wenn felbige ſich grober 
Bergehungen, oder wohl gar offentarer Theilnebmung an Salt ru machen, 
davon unverzüglich an Linfere Rentekammer berichten, 


4% 

Die Oberfoͤrſtere, welche die naͤhere Aufſicht uͤber die Holzungen zu Führen haben, 
müflen die Forften ihres Diſtricts fleißig beſuchen, alles, was zur Abftellung fchädlicher Uns 
ordnungen und Misbräuche dienlich, und hingegen zur Berbeflerung der Waldungen nüßs 
lich ift, ſorgfaͤltig beobadıten, auch aufdas Betragen der untern Forftbediente ein wachſa⸗ 
mes Auge re und von dem Zuftand der Waldungen ihres Diftriets, den darinn vor⸗ 
gefallenen Vergehungen und der Aufführung der Sorftbedienten, dem Diftrietsjägermeifter 
quartaliter,, wie auch, wenn es vorkommende ——— etwa noch auſſerdem nothwendig 
ag mögten, Meldung thun. s 
— , 5. 

Eben ſowohl als .die Oberfoͤrſtere, muͤſſen auch bie Hausvoͤgte die Hoͤlzungen 
fleißig beſuchen, auf alles, was einen Einfluß auf deren Verbeſſerung und Abſtellung 
nachtbeiliger Unordnungen haben kann, genau achten, und davon an das Amthaus beriche 
ten. Beſonders liegt ihnen die Führung der Waldrechnungen ob, welche fie dem Dis 
ftrictsjägermeifter jährlich in duplo zufenden müffen, der fie genau durchzuſehen, feine 
etwanige Monita zur Beantwortung des Hausvogts auszuſetzen, und nach befundener, 
oder beſchaffter Richtigkeit, das eine Exemplar, mit ſeiner Atteſtation verſehen, an Unſere 
Rentekammer einzuſenden hat. 6 


Die Hegereiter und Holzvoͤgte müffen ihre Beritte fleißig und ciglich beſuchen, 
und erſtere alle vierzehen Tage, letztere aber alle acht Tage die darinn etwa vorgefallene 
Entwendungen und fonft bemerkte Unordnungen, an den Oberfoͤrſter und Hausvogt ſchriſt⸗ 
lich melden; da denn der Hausvogt jeden ihm angezeigten wichtigen, eine ſchleunige Un⸗ 
terfuchung erfordernden Fall fogleich, fonft aber feinen Bericht ans den Mapporss der Uus 
serbeamten quartaliter an das Amthaus abzuftatten hat, 

Zu diefen Unterbedienungen beym Forſte muß niemand angenommen werden, der 
nicht gute Kenntniß von der Cultur der Hoͤlzungen, und von den zu ihrer Aufnahme dien⸗ 
Sichen Mitteln Hat, leſen und ſchreiben kann, y eines guten nuͤchternen und unbeſcholte⸗, 

| 2 u sen - 
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nen Wandels iſt. Auf alle diefe Eigenfchaften muß, auſſer dem Indigenat, nothwendig 
geſehen werden, und keine andere, als ſolchergeſtalt qualifieirte Subjecte, "darf der Di⸗ 
ſtrictsaͤgermeiſter bey Erledigung eines Platzes in Vorſchlag bringen. 


—— F $. 7 3 | 
Ueberhaupt müffen ale Forfkbediente nach der Ordnung, wie ſie einander vorgefebt 
oder. untergeben ſind, gemeinfchaftliche Sache zum Beſten LUnferes Dienftes machen. 
Der Obere hat dem Untergebenen mit aller Befcheidenheit zu begegrien, dieſer aber den 
Vorfchriften des ihm Vorgefegten in Dienftfachen die gebührende Folge zu leiſten. 
Sollte der Untergeordnete wider den Obern fich eines Ungehorſams, Miderfeglichkeit, oder 
wohl gar ‚grober unanfändiger Begegnung fchuldig machen; fo bat er desfalls die nach» 
druͤcklichſte Beftrafung, oder auch, befundenen Umftänden nach , auf Unfere desfalls im⸗ 
mediate zu ertheilende Refolution, noch überden den Verluſt feiner Bedienung zu gemärs 
tigen, wohingegen aber auch-der obere Forftbediente fich gegen den ihm ˖ Untergeordneten 
fo betragen muß, daß diefer über ibn zu Elagen Beine gegründete Urfachen habe, widris 
genfalls Wir ihn darüber zur gebührenden Verantwortung ziehen und ernftlich anfehen 
werden, en | ee j 
§. 8. ü 


Und wie Wir ſolchemnach von allen Forftbedienten Ordnung, Treue und Fleiß 
verlangen, und keinen vorfeglichen Fehler nachfehen werden; fo wollen Wir fie dabingegen 
auch ben redlicher Ausuͤbung ihrer Pflichten kraͤftig ſchuͤtzen, und Geſchicklichkeit, Treue 
und Fleiß zu belohnen wiffen: Zu dem Ende verlangen Wir, daß Unfere Jaͤgermeiſter 
diejenigen, die ſich folchergeftafe ruͤhmlich auszeichnen, in Erinnerung bringen, Wir wols 
Ien auch, daß alle und jede, welche fich ihnen bey Ausübung ihrer Dienftpflichten wider, 


fegen, fie fhimpfen, oder fie wol gar thärlich beleidigen, in fiſcaliſchen Anfpruch genom⸗ 


* 


men, und nach aller Strenge des Geſetzes beſtraft werden ſollen. 


9% Ä " 
Da bey der von Uns eingeführten neuen Sorftiinrichtung bereis feftgefeße ift, daß 
alle diejenige Accidenzien, welche die Forftbeamten aus den Hölzungen gehabt haben ( blos 
die Hol,deputate ausgenommen ) aufhören follen; fo muͤſſen diefelben fich dergleichen unter- 
Seinerley Vorwand weiter anmaffen, noch von den Unterrhanen bezahlen laffen, befonders 


wollen Wir hiebey den bisher an einigen Orten eingeriffenen. Höchftfchädlicyen: Misbtauch, 


nach welchem die Holzvoͤgte bey den Unterthanen Kornfruͤchte, Brod, Grüße und andere 
Gaben eingefammiler haben, : oder ſich von ihnen liefern laſſen, ernſtlich unterfagt haben, 
und follen die Forfibediente, die dawider handeln, ihrer Dienfte entfeßer, diejenigen aber, 
die dergleichen an fie geben, nach der Sachen Beſchaffenheit mit willfüßrlicher Geldſtrafe 


s belegt werden. 


§. 10. 


Denjenigen Forſtbedienten, welche bisher in ihren Dienſtgeſchaͤften freye Fuhren 
gehabt haben, ſollen ſolche nach wie vor von den beykommenden Unterthanen geleiſtet 


werden; ſie muͤſſen aber gedachte Fuhren von den Amthaͤuſern gebuͤhrend requiriren, und 
die Geſchaͤfte, in welchen fie felbiger bedürfen, angeben, damit ſothane 
2: — jäßelis 
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jährlichen Fuhrregiftern angelegte, und von Unſerer Rentekammer beurtheilet werden 
koͤnnen. | | 
$. II... .. N = 

Alle Unfere Hoͤlzungen, welche bisher der Aufficht der daran belegenen und ans 
gränzeuden Dorfichaften übergeben geweſen find, follen, fo lange fie nicht beftiedigt oder 
eingehäger worden, dem ntereflenten der angraͤnzenden Dorfithaften, nad einem an 
jeden: Orte füglichft zutreffenden Berhäftniffe, ſoweit es die Umſtaͤnde leiden, befonders 
den vollen und halb Hufenern jeder Dorfichaft,” wozu die Hoͤlzung gehört, folchergeitaft 
zugetheilet werden, daß ein jeder feine beftimmte und durch nörhige Grängbemerkungen 
bezeichnete Strecke, zur Aufficht erhalte. In diefem folchergeftale angewiefenen Holztheile 
muß der, dem die Aufſicht übergeben ift, für alles darinn vermißte und entwandte Hol; 
einftehen, und alfo den Entwender gehörig angeben, oder den Wehrt des geſtohlnen Hols 
zes, nach der Taration der Forftbedienten, bezaßlen, und eben fo viel, als der Werth des 
Holzes fich beläuft, an Brüche erlegen. Wurde er jedoch fich vermittelſt Eides keinigen 
koͤnnen und wollen, daß er das vermißte oder entwandte Holz weder felber entwandt, noch 
durch andere entwenden lafjen, ibm aud) überall nicht, welchergeftalt felbiges wegr oder. 
‚wohin es gefommen, bekanut fey, fo ift er zwar mit der Brüche zu verfchonen, den Werth 
bes Holzes aber muß er dennoch vergäten. — | u — 

550 fange die Vertheilung der Hoͤlzungen unter die Dorfſchaftsintereſſenten noch 

nicht gefcheben, ift die ganze Dorfichaft für das entwandte zu hafften ſchuldig, und muß, 
werm fie den Thäter nicht ausfündig machen kann, den Werth der weggefommenen Baͤume 
bezahlen, und eben fo viel an Bruͤche erlegen. j | 


N F. 13. 
Dahingegen aber haben auch die Dorfſchaften oder einzelne Intereſſenten derſelben, 
wider alle und jede, welche ſich in denen ihrer Aufſicht uͤbergebenen Holztheilen zur unge⸗ 
buͤhr betreten laſſen, das Pfaͤndungsrecht in der Maaße, daß ſie einem ſolchen Wagen, 
Pferde, Aexte, Beile, Saͤgen, und ſonſtige zum Holzſtehlen bey ſich fuͤhrende Geraͤth⸗ 
ſchaften abnehmen und, ſich zueignen Finnen Das dem Betroffenen abgepfaͤndete muß 
derfelbe, wenn er es zurück haben will, fo wie er-am beften darüber mit den Beykommens 
den eins werden fann, wieder einlöfen, nur mollen Wie in Anſehung der Wagen und 
Pferde verordnet haben, daß, men folche Unfern contribuablen Unterthanen gebörem, 
fe ihnen gegen Erlegung von 6 bis 10 Rthlr. nach jedesmaligem Befinden und Ernieffen 
des Amthauſes, unweigerlich verabfolger werben follen, | 


$. 14. 

.Auſſer diefen abgepfändeten Sachen oder refpect, zu bezablenden Geldern haben 
diejenigen, welche in ihren Holztheilen einen Holzentwender greifen, oder ſolchergeſtalt 
angeben koͤnnen, daß er ftrafs und brüchfällig wird, die Hälfte der von ihm zu erlegenden 
‚ Brüche zu gewaͤrtigen; es follen ihnen auch die Unterbeante bey Verfolgung der Hofjdiebe 

und Nachſuchung des geftohlenen Holzes, alle mögliche Hülfe leiften, und wer ſich zu | 

3 = Pfan⸗ 
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Pfaͤndung widerſetzt, und wenn er betroffen wird, nicht gutwillig die im 13ten $. gedachte 
Wagen, Pferde und ſonſtige Geraͤthſchaſften abliefert, oder wohl gar wider fie frevelt, 
fol, befundenen Umftänden nach, nachdrücklich und fo, als ob es wider Forſtbediente 
ſſelbſt geſchehen wäre, angeſehen werden. 


— 9. 15. Zu 
Auf die Graͤnzbaͤume, welche in den Diftricten, fo der Aufſicht der Dorfichaften 
oder einzelner. Intereſſenten übergeben worden, vorhanden find, -ift zu fehen, daß folche 
wicht geraubt oder verrückt werden. Wenn folches gefhehen, oder fie umgefallen ſeyn 
moͤgten, muß es bey 10 Rthlr. Strafe binnen acht Tagen angegeben werden. 


$. 16... 


Da von der Aufnahme der Hoͤlzungen nichts dauerhaftes zu hoffen iſt, fo lange 
Felbige nicht. von der ihnen aͤuſſerſt ſchaͤdlichen Viehweide befreyet und eingehäget worden; 
fo wollen Wir, daß die dahin abzielende, bisher von Unferer Schleswig.s Holfteinifchen 
tandcommißion und von Unfern Oenerals tandess und Decononiie s Berbefferungs s Dire- 
&torio in Kiel vorgenommene Befchäftigungen mit Eifer fortgefegt und überall zu Stande 
gebracht werden, Die Forftbediente müffen auch ihrer Seits hiezu, nach dem Verhaͤltniß 
ihrer Ddliegenheiten, das erforderliche mit beytragen, und fich folchergeftalt alles Ernſtes 
angelegen ſeyn daflen, dag die Unterthanen, wegen des ihnen in Unfern Hölungen rechts 
mäßig zufteßenden Weidegenuſſes für ihr Vieh, nach Billigkeit, und wie folches ohne 
Kraͤnkung Unferer Gerechtſame gefchehen kann, abgefinden werden, damit .fodann der 
Ans reſervirte Antheil an ſothanen Hölzungen gefchloffen werden Fönne, 


: §. 17. 

An denen Orten aber, wo ſchon gegenwaͤrtig Hoͤlzungen vorhanden ſind, in wel⸗ 
chen die Unterthanen keine Weidegerechtigkeit haben, und welche mit zu hoffendem Nutzen 
eingefriedigt werden koͤnnen, fol ſolches baldmoͤglichſt bewerkſtelliget, von dem Amthauſe 
und Diſtrictsjaͤgermeiſter an Unſere Rentekammer daruͤber berichtet, und dienliche Vor⸗ 
ſchlaͤge zur Ausfuͤhrung der Arbeit eingeſandt werden. | 


§. 18. U 
Um den jaͤhrlichen Abgang des Holzes zu erſetzen und die Waldungen zu vermeh⸗ 
ren, iſt es eine weſentliche Pflicht der Forſtbeamten, auf den Anwachs junger Hoͤlzung 
bedacht zu ſeyn, und ſelbigen nach allen Regeln einer richtigen und vernuͤnftigen Forſt⸗ 
wiſſenſchaft zu befoͤrdern. Und da die Erfahrung lehret, daß dieſes mehr durch Beſaa⸗ 
mung des dazu tüchtigen Erdreichs, als durch Anpflanzen geſchiehet, fo ſoll jenes vorzüglich 
in Unfern befriedigten Hölzungen und Holzkoppeln in Ausübung gebracht werden, 


$. 19. | a 
In den Jahren, in welchen in Unfern noch nicht befriedigten Hoͤlzungen Maft- 
vorhanden, foll felbige zur Einfaat mit angewandt und zu dem Ende aller Orten, wo 
micht.den Untertbanen nach bisherigen Verfügungen die Maftung überlaffen zu werden 
pflegt, fo viel eingefammilet werben, als zur Beſaͤung der dazu beſtimmten und gehörig 
i | zubereis 
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Inbereiteten Plaͤtze noͤthig iſt, zu dem Ende auch bey der, der Maſtung halber, amu⸗ 
ſtellenden Licitation, zur Bedingung gemacht werden, daß der Hoͤchſtbietende ſich dieſes 
Maſtſammlen nach einer beſtimmten und in Termino bekannt zu machenden Maaße ger 
fallen laſſen muͤſſe. Zu 
$. 20. 


Gleichfalls ift auf die Cultur anderer Bäume, als Ellen, Birken ; .Ablkorn, 
Efchen ı. Bedacht zu nehmen, und wollen Wir, daß aud; Tanven⸗ und Lerchenbaͤume, 
da wo es der Grund erlaubt und gute Hofnung zum Wachsthum giebt, gezogen werden, 


ea 2 - 6. 21. 
Da, wo in Unſern Hoͤlzungen ſich gutes Weichholz befindet, Bas zu Deputaten 
und Brennholz angewieſen werden kann, muß es zur Beförderung des Wachsſsthums, und 
‚damit es nicht auf einmal verbauen werde, in gewiffe Schichten oder Gehaue abgetheilt 
‚werden. Auch ift es Unfer Wille, daß diejenigen , denen Wir annoch ein jaͤhrliches Der 
purats Brennholz reichen laſſen, am denen Orten, wa es die Umjtände der Hoͤlzungen 
nothwendig machen, fich gefallen lafjen müffen, daß ihnen der dritte Theil ader wahl gar 
bie Hälfte in Weichholz angemiefen werde, | | 


| $, 27. | 

Um den Aufwand an Holz einzuſchraͤuken, welches bisher zu denen anf unfere Rech⸗ 
nung verfertigten und unterhaltenen Wegen, Brüden und Sielen genommen. worden, 
follen beyde letztere allenthalben, fo weit es .thynlih, von Steinen gemacht, die Wege 
aber , ftatt des gar oft unnüß gebrauchten Buſches, mir Steinen, Sand, Graus und 
Heide ausgefüller und verdeffert werden. Ebenfalls fo-auch zu den inwendigen Theilem 
eines Hauſes überalf fein Eichenholz genommen werden, ſondern felbiges nur da, wo daS 
Gebäude der frenen Luft ansgefege ift, zun Bau zu gebrauchen: erlaube ſeyn, bey; Bere 
meidung der hiernaͤchſt im 105 $. dieſerhalb feftgefegten Strafe, en 

4. 23. : Er Ze 

Zu Saͤrgen foll fein Eichenholz genommen werden, bey Vermeidung einer Stras 


Fe von zo Rthlr., welche fowopl derjenige, der einen Sarg. machen laͤßt, als auch der 
‚Zifchler, der ihn verfertiger, zwerlegen har” M Ä = 


ne worte Abtbeilung. |. 
Von Unſern reſervirten und eingefriedigten Hoͤlzungen, 
— Gehaͤgen und Zuſchlaͤgen. —— 
| | | 4. 24. nd 
wie der Dienfleifer Unferer Forſtbedienten fich vorzüglich im d Auf t uͤber Un 
S ſere reſervirten und ar ec Hölungen — Era — 
altes deſſen, was zu ihrer: Erhaltung und Verbeſſerung noͤthig umd- miglich iſt, mE 
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und-tbätig bejeigen muß; fa haben fie demnach mit aller Sorgfalt‘ darauf zu fehen, Daß 
die Befriedigungsmälle und Graben, imgleichen die Fahr⸗und Reithecken in gehoͤrigem 
" Stande erhalten werden. Sobald fie daran Mängel befinden, muͤſſen fie davou ſogieich 

beym Amthaufe zur gehörigen und ungefäumten Abhelfung derfelben, Anzeige thun. 


4. 25. 
Die Hecken zu den befriedigten Hölyungen-und Gehaͤgen muͤſſen beſtaͤndig vers 
ſchloßen ſeyn, und niemand, der nicht tm folchen Hölzungen: Berrichtungen , oder font 
von den Yorftbedienten dazu Erlaubniß hat, muß fih bey Strafe eines Mark Liͤbſch 
darin finden laffen; wer fich aber darin, wenn ihm auch glei) nichts Ungebüßrliches bes 
. wiefen werden kann, mit einem Wagen, Art, Bell oder Säge betreten läßt, brücher 

dafür einen Rthlr. | : ö .. Z 
6, 20, " 


Sollte jemand durch Ueberſteigen, oder auf andere eben nicht vorſetzliche Art, an 
den Defriedigungen , Graben, Pathwerk, Zaunen, Hecken oder Schlößern etwas bes 
ſchaͤdigen oder zerbrechen; fo muß er das Verdorbene oder Zernichtete wiederherftellen und 


. 
t 


noch überderh eine Geidbuſſe von ı bis 2 Mehfe. erlegen. Geſchiehet es aber vorſehlich; | 


"fo wird er, auffer ber Wiederherftellung des Befhädigten, mit ſchaͤrferer, auch wohl 
‚dem Befinden nach, Seibesftrafe angefehen. Entwendet aber einer etwas von denen zur 
Befriedigung dienenden Materialien, oder von den Hecken, das Hol, Eifenzeug und 
Schloͤßer, fo wird er als ein Dieb in Anfpruch genommetr und nad) den fandesgefegen 
beſtraft. a — — PR a SEX | ' 
Me x j ‚ . F 6; 27. — 


Durch geſchloſſene Hoͤlzungen muͤſſen überall feine ordentliche Fahrwege noch Fuß⸗ 
ſteige geduldet werden, es wäre denn, daß ſelbige, der unumgaͤnglichen Nothwendigkeit 
wegen, hie und da durch beſondere Verfuͤgungen verſtattet worden, da alsdenn, durch 
AYurzund Wiederverſchließung der Hecken, oder andere ſonſt zu nehmende Manfiregeln, 
foiche Einrichtungen zu machen find, daß dergleichen Wege oder Sußfteige nicht gemiss 
braucht werden koͤnnen. r 


. Wann in Unferh: hefstebigten Hoͤlzungen Maſt vorhanden, fell felbige vorpoͤglich 
zum Aufwuchs junger Bäume dienen, und "entweder liegen bleiben, oder zur Beſaamung 
lediger Stellen gefammlet und verwandt werden, Es foll auch, damit durch das Eintreis 
ben der Schweine diefe Abfisht,nicht gehindert und der junge Aufihlag abgefteflen und 
zertreten werde, die Maft in Unſern refervirten und beftiedigten Hölzungen, Zuſchlaͤgen 
d &ehägen, überall nicht weiter ausgethan oder verpachtet werben, als info weit 
in einem jeder Jahre, nach dem Ermeſſen Unferer Forſibeamten, oͤhne beforglichen 
Nachtheil der Hölzung gefchehen fann. Hieruͤber haben denn die Amthaͤuſer und Jaͤger⸗ 
meifter, für ihre Diftrikte, zu rechter Zeit, und nach eingezogenen genauen Erkundigun⸗ 
gen, ihr Bedenken gemeinfchaftlich an Linfere Rentecammer. einzufenden und pflichtmäßig 
u melden, in welchen Gehaͤgen und unter welchen Bedingungen und. Gautelen einige 
Sr für das Jahr überlaffen, oder durch öffentliche Licitation verkauft werden Fänge, 
‚vooben. Wir jedoch hinzufuͤgen, daß, in fo ferne Jemand, durch befondere Verfügungen 
Ha u 75 25373 — ... ze. RN Me un 
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reg und. Dohflein gl 
| a bie Duni baten follte, ‚auch. in Unſern Gehaͤgen und Zufchläger 


die Maſt mit einer Anzahl Schweine zu betreiben, ſolches vor. der Hand, und big derfelhe 
‚gran, dipferhalb. anderweit abgefunden worden, auf dem, bisherigen Fuß gelaffen werden 


‚Sohle. sn ar — = E ——— —— 
6. 29. | | 


od 
j Auch muß in Unfern gefchloffenen Hölzungen überall kein Gras gemaͤhet werden, 
es möchte denn folhes ohne Michthbeil dev Hoͤlzung an Pläßen gefchehen können, wo zue 
Zett Fein junger Anwachs von Bäumen vorhanden ift. In die em Fall kann ein folcher 
Platz, nach befundengn Yurftiiden und nach) vorgäggtger vn Urfferer Rentecammer dars 
über eingeholten Genehmigung, zum Maͤhen zwar eingerhan oder verpachtet werden, 
jedoch nicht länger als aur ein Jahr, oder unter der Bedingung, daß die Verpachtung 
auf iedesmalige tosfündigung ber Sammer, wenn folche nur vor dem ıften May Yefchigs 
“het ‚:aufböten müffe, Auch iſt ſodann der Pächter it den Pachteonditionen ausdräclich 
"oerhitidlich zu machen, ſich willkuͤhrlicher Beſtraſung ju unterwerfen, wenn er die Graͤu⸗ 
Ip ſeines gepachteten und ihm genau zu bezeichneüden Platzes uüͤberſchreitet. Ein gleiche 
Fiſt auch zu beobachten, wenn‘ bereits gegenwaͤrtig gewiſſe Conträcte Abet das Mihen des 
Graſes oder Streuels in Unſern Gehägen oder Zufchlägen errichtet ſeyn folltem 


Peer — wu er BR ar ie r 
7. 1A Unſern reſervirten uiib geſchkoßenen Holzungen, : Sehägen und Zuſchläge 
ſoll uͤberall keine Viehweide geduldet oder Niet werden, und wie Wir es. allen Uns 
fern Forftbedienten hiedurch ernſtlich anbefeblen, hleruber ein wachſames Auge zu haben, 
mi Unſere Hoͤlzungen vor allem. ihnen ſchaͤdlichen Wechfraß zu ſichern; ſo tft auch Unfer 
Mille, daß Unſere Untertanen angewandt ſeyn follen, forgfältigft zu verhuͤten, daß-ihe 
Vieh nicht in Unfere. geſchloſſene Hoͤlzungen komme, Zudem Ende müflen fie ihre Be⸗ 
.feiedigungen im. gehörigen Stande halten, ihr Vieh, menn ihre Laͤndereyen an Unſern 
Hoͤlzungen graͤnzen, durch Huͤten, Antuͤdern oder fonft „übliche Züchtigungsmittel von 
wenjelden abzuhalten ſuchen; maaßen denn alles. Vieb, das in Unſern gefchloßenen Hoͤl⸗ 
ungen uud Zuſchlaigen betroffen wird, nconßscirt ſeyn uns der: Werth deſſelben in Unſere 
Caſſe fließen ſoll. | E02 u, 
38. 


ED ſolchergeſtalt Gügerroffenie Bieh tird fofore eiltgefchütter, unb Surch Veran 
iſtaltung des Amthauſes taxiret. Gegen Erlegung des’tarirten Werths, auch der —* 
"tions sund waͤhrender Schuͤienug noͤthig geweſenen Futterungskoſten, kann dem Eigen⸗ 
thuͤmer fein Vieh zurückgegeben werden, ſonſt aber iſt ſelbiges und zwar zur Worbendrräg 
“alter Colluſionen, an einem etwas entfernten Ort, allenfalls in der naͤchſten Stadt, & His 
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lich den Meiftbietendenzu verfaufen, - — 
§. 32.. EZ F —— 22 
5.. Fs muß auch jedesmal hiebey unterſacht werden, durch welche Veraulaſſung das 
Vieh in Unſere Hoͤlzungen gekommen, und ſollte ſich daben —28* der Eigenbaͤger 
„feiner Seits gefliſſentlich die Mittel aus der Acht gelaſſen, wodurch er: fein Vieh aus Ayn 
Hoͤlzungen halten kaoͤnnen; fo er ift noch übendem. nach Hoſhehaden Hufe Rentecgmrir, 
BSBeckmanns Geſetze il Thei. “— a 
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ſnit wilfäßrlicher Strafe zu belegen; in denen Falleti aber, -da jeritand’orfeßttch fein BIRG- 
in Unfere gefhloßene Hoͤlzungen eingetrieben und wohl gar in diefer Abficht dhe Befriedi⸗ 
gung niedergeriſſen, die Graben zugeworfen, oder die Kerken zerbrochen- hätte, ſoll er, 


auſſer dem Verluſt des Viehes, noch mit zeitiger Karren⸗ oder Zuchthausſtrafe belegt 
werden. nr | 


5 Dritte Abtheiluug 
Bon dem Feſte⸗-Hoͤlzungen. - % 


—— re | et, 
Sa oe Hötingen,. weiche Ach Gen den Zeftes Höfen Uaferer Unlctzbanen befinden 


 Ynfer ‚Cigenshum find, und der Feſte⸗ Inhaber daran. keine weſſers Gerechtiange 
bat, als welche Wir ihm durch Unſere Verfügungen und, durch den- ihm ertheilten ‚Sefigs 
Brief eingerqaͤumet und. zugeftanden haben; fo muͤſſen Unſere. Forſtbediente über. die Erfabo 
sung und ‚Perbefferumg, ſothaner Feſte- Höfjungen, fo wie Unſerer übrigen Waldungen 
wachen, auf die etwanige Beraubungen derfelden achtfam feyn , felbige, wenn fie ihnen 
zur Wiffenfchaft gefommen , gehörigen Orts anmelden, und überhaupt fich der Zeftes Höls 


333 ze annehmen, als folches in Anſehzung Unſerer übrigen Höhgmgen ihre 


en a Se 34. as So Bar ee 
Hiernachſt aber muß auch der Felte» Inhaber Äber die Feſte ⸗Hoͤlzitug feiner Harfe 
zeenfiche Mufficht führen, und alles mit beytragen, was zu deren Verbeſſerung gerrichel, 
Er muß zugleich für alle darin vorfallende Entwendungen einſtehen, auch’ alle daraus ges 
ſtohlne Baͤume, wen der Thäter nicht ausfindig zu machen iſt, dem Werthmach bezah⸗ 
len, und daſern er fich nicht eidlich zu remigen vermag, daß eruden Baum weden:fefhft 
entwandt, noch durch andere. entwenden laſſen, nud uͤherall nicht wiſſe, wehin sr gekont⸗ 
wen ſey, die auf Holzeutwendungen geſetzte, im 76 Si bloße Vetordnung angeorbuste 
Bruͤche erlegen. | en) 
| " se 35. 


Ein Feſte⸗ Untertpai, der,in: feiner Foſtg Bolzung eigent athager Heife einiges 
A arena? 


* 224 
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Holz fäller, wird als ein Holjdieb,ängefeben jtraft. a Wird 
Rſte Beligerw das bisherige Pfluge, Nugrund Radeholz, wie ‚auch zu —— 
„Staveu und Feſtegebaͤude das benöthigte, Bauholz, fo weit,es die Seller Hökungen. et⸗ 
tragen Fönmen, auf dem bisherigen Fuß, ‚von ben Forſtbedienten aysmeifen laſſen es muß 
aber der Feſte-Beſitzer für einen jeden ihm ausgewieſenen Baum 9 andere ‚von ſelbiger 
Art, an einem ihm von dem Hegereiter dazu anzuweiſenden bequemen Platz, in Saat 
Bringen und zum Wachsthum befördern... ° 


Jr jeden Falk, da zum Bair oder zur Reparation! eines FeſteGet udes Kalk 
berlich ift,. Bat der Fefte # Beſthzer fofches dem Amthauſe —— dieſes ges 
meinfchaftlich mit dem Jaͤgermeiſter zu veranlaſſem, daß über den Infchlag des’ vetlänkfen 
Bauholzes, eine nähere Unterſuchung von denm Sberföriler und Hausvogt angefteik a 
Be | . — — — eo ae 44t m 
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‚Für Schlezwig und. Holſtein. 3 


Babe in Aſchlag gebrachte. Hol, wuͤrklich —* und, darunter keine 
Ne Verordnung zum Bau verbotene Stücfe begriffen feım „ ertheilet wetde,, welcher 
Artef fobann von dem Amthaufe mit feinem Bericht" an Unſere Rentecammet zur weitern 
Verfügung einzufenden iſt. Nach gefchehrner Ausweiſung des Bauholzes hat insbefons 
dere der Hausvogt dahin. zu feben, daß folches wirklich zu dem beſtimmten, ‚Gebrauch Aus 
gewandt und davon nichts an ‚andere —— oder ſonſt veräuffert werde. N 


— ee 
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Dig Mußibeifüngen aus den din, ‚$t;ungen hören, wenn fe fo che nid be mike 

— * auf, ohne daß der Feſte⸗Inhaber ———— a eine ——— aut 
AUnſera übrigen Hoͤtzungen Anſpruch machen kaun. FE is. 


| $ 37- 
e Vorſchtiſten und Strafgefege, welche Wir wider die Beraubung und Ber 
age 8 ale und‘ " Abftelung verfchtedener "ihnen use en Miss 
rauche da laffen, er auch ihre Anwendung auf die Feſte⸗ Hoͤlzungen "© 


si 


Dr 


EN Dierte Abtheilung. wre | 
wWon dem Gebrauch der Hoͤlzungen und den Du Fri 


erwartenden Vortheilen. 


a ee a —— gr 38, 
Yrire-pörangen müßen fo forſtmaͤßig beandeit werden, daß — wiederum die 

Vortheile verfchäffen, welche Wir ben einer wohlgeordneten Forftwirchfchaft, und 
ohne daß die Waldungen dadurch in Myabiıe gerarhen, erwarten dürfen, Wie num 
„die Quellen, ‚aus welchen die Hoͤlzungen nicht nur.die bremmege n anzumendenden Koften, 
„Noudern” and; Einkünfte für Unfere Cafe aufbringen können, dürch die darin borzunehs 
"menden "Holzaustösifuigen, durch Verkauf 'entbehrlicher oder ‚abgängiger Bäume und 
‚Brd den ka der Maſtung eütſtehen; fo wollen Wir 


. 6% 3% = = Mo: . . 
"in — der Ausweiſungen zur Regel machen: wen 
v0 daß in Unſern Hölungen, fein anderes Hol. ausgewieſen — korme und 


.als was nach ſtebenden, votn Uns genehmigten Helzrollen und andern Yrrfügugs 
gen geliefert werden muß, oder worüber Wir in beſondern einzelnen vn Holz⸗ 
ER ua laffen.. 


In. | — . 46. CE u u — 
We sign — durch den EHE und — in Bejeymart 
2er Pr nden Hegereiters und Holzvogts. Es werden dazu jweene Hammer, n 


— der Kron ainiuer welcher mit Unſerm Damenschifie und Krone bezeichnet iſt, * 
{2 der 


. 


„safür ausgewieſen, und das Unbrauchbareiandermeit angewandt oder verkauft tut 


84 2. Holz» und Jagdverdrdnitng i 
Ber Anitshammer, der die Japrjahl ausdruͤckt, gebranght, Erſlern füßre bey Aueweun⸗ 


gen der Oberförfter‘, und letztern der Hausvogt. | 
Eu 2 u. §. II. 


Der yore ka muß auſſer der Zeit, da er zu Ausweiſungen gebraucht wird, 
jederzeit mit des Dberförfters ind Hausvogts Siegeln verfehei‘, beym Amthauſe aufbe⸗ 
wahrt werden, Wenn er zu Ausweifungen gebraucht werden fol, muß die Entfiegelung 
eſſelben, nach Unterſuchung der Siegel, an Ort und Stelle wo die Ausweiſung zu 
Frida tft, in Gegenwart der Hol;bedienten geicheheh. Eben ſo inte te Be fies 
ing nach vollendeter Ausweifung wieder vorgenommen, und der Kronhammier Pe 
geftalt an das Amthaus geliefert, Den Jahrzahlhammer behält der Oberförfter.  ") 


Na 
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ei, Bey allen Ausmweifungen, welche su Deputaten, Muß s Pflug » und. Radehek, 
Wer auch zu ſonſtigen Beduͤrfniſſen, es ſey für Geld oder umfonft geſchehen, find zue 

die Pränflichiten und abgängigen, jedoch zu dem vorhabenden Endzweck, beſonders wenn 
Bauholz geliefert werden fol, noch brauchbare Bäume zu nehmen , und dagegen die ges 
funden , noch in völligem Wächsehum - ih befindenden , befonders die Capitalbaͤume, 


v, 
22 


verſchonen. De Due ER ‚3 ‚ - ! 3 vr — 22* 


Ed 


velche zum an erholt, Mühlenwellen oder anderm wichtigen, Gebrauch tauglich 
Bär; mb 35. 2er pn le 


ae is 
Befonders wollen Wir, daß zur Beförderung der Feldcultur , die auf den zur 
Auftheilung gebrachten Feldern der Unterthanen ftreumeife ftehende Bäume vor allen 
Wrigen, ſo weis fie dazu tuͤchtig, zu den jährlichen Holzausweiſunigen angewähdt werden, 


i Die gewöhnlichen Hofjausteifungen gefchehen nur einmal im Jahre ‚Th der for 
genannten Wadelzeit, und muß ohne befondere Nothwendigkeit keine Ausweiſung boͤt deln 
zwölften Septeniber und, wenn Maft vorhanden, vor den I2ten Novembr. vorgenom⸗ 
men werden. Das Ausgewiefene,, befonders das Banholz, das zu Unfern Dienften ges 
bracht wird, muß vor Ausaang des Februars gehanen werden; zu welchem Ende denn, 
und damit die Faͤllung des Holzes zu rechter. Zeit, ehe die Bäume wieder zu treiben ans 
fangen, gefcheben Pönne, die Baumeifter und Haus voͤgte die Ueberfchläge von denen, 
ir Unſern Gebäuden noͤthigen und in Matura auszuweiſenden Holzforten , zeitig vorher 
an das Amthaus zur weitern Einfendung an Unſere Rentecammer, einzuliefern haben. 


5. 45. 


Wenn der Fall ſich erdugnet, daß unter dem, zu Unſern Gebäuden und Werken 
„ausgewizfenen Bauholz einiges zu dem vorhabenden Endzweck nicht brauchbax befunden 
“wird; fd iſt ſolches an Unſere Rentecammer zu berichten, damit ünderes ae a 


22 
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Fur SchlesſigundiHolſtein. 8 
HR Er I RT 202 ee EEE - 
bi gutzgewieſẽ ne WÄnıte werden, wenn Re ju Ban 
minas ‚.da8 au bye und nnd Bingegen. nd Fäbenzahl, und das Pflug Raͤ⸗ 


eg 


v Baubolz heftitine.fiud, gach Fuß⸗ 
des und Slugho Anspeber nad. Eubicfuß, oder nach. dem Werth der Bäume angeſchlagen 
und folhergeftale das Ausgewiefene , föferne dafür Bezahlung gefeiftet werden ‘foll‘, zu 
Gelde gefegt, und zwar nach den wahren und völligen Werth, wenn nicht in einzelnen 
beſondern · Faͤllen, An dene Außiweißsngsorhrse, «in anderes. warf t Wird... ri Taras 
fiönsinftieymente, werden in Auplo unter. der Unterfchrift des Dberförfters ſowohß, als de 
Hausvogts, ausgefertiget, uud das.cite Freimpfar dein Jaͤgermeiſter, das andete abi 
em Amthauſe zugeftefle, welches daflelde an Unfere Mentecanmer :jug Etrheilang br 
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\ innahıne Drdres über die zu bezahlende Sumuie.einjufenden.bar. a 
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Niemand muß, ben Strafe doppelter. Zahlung, die ihn für Geld ausgewiefene 
ume eher wenführen, als bis er die Bezahlung gar die. bepkommendg Amtscafe geleiftet 


⸗ . 
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at Denn Deren nt 7 Ge Ber wie su su A nn. 
Es darf.auch niemand das nach Faderzähr ausgewiefenel Deyutcie c Brennholz iar 
Stamm wegnehmen ‚"Tonbetn-folches MM, mach geſchegener Fällung ; die aber vor Anegaitg 
des Novembr;: td nicht vorzehinen/ vorher unter der Atıfjücht- dee Holzbedienten 
in den Hoͤlzungen zu ſpalten und in Fadey zu ſetzen, auch das Top⸗- und Abfallholz, fo 
viel thunlich, mit darunter zu bringen. Sn Laden Deputasbot; foll nach Unſern für bie 
Herzogthuͤmer Schleowig und Holſtein; unterm 25ten Apeil oe Mah 1768 aus⸗ 
gelaſſenen Botordnungknywegen Bhf ref gleicher. Made: Bibihts.umd Ellen/ dach 
ht denjenigen Diſtrikten/ wo · ſoſcheb · nicht bereits brobtichlet MO 3: dan Minh schen, 
Burger Etfen im der Höhe uns Weite! hicht hehe noch Mader halteiß, este Weiuh nude: 
poriſich aber: durlhgehends 1 3 Een; und · das Vnſco⸗ VUnterehaneniſcusnrwoe iſende Nutz⸗ 
Pftug⸗ und Radeholz uͤberhaupt 172. Hambiurger Elle lang fedn, tn urn "a 
Zudem Ende find über di jenigeu. Wpänte , Pächter und Unterthanen, welche 
noch bißhero nach einer, andern Dlooke Depurat: Hol erhaͤlten haben, befondere Lſten ju 
verfertigen, und die ihnen beykommendet zaͤhrliche Ausweiſungen, auf gedachtes Maaß 


u agdugiten, In ſheckcdorſtaf iu dig mugriebro z8ofxfrtigerde men ‚Hplgrolte, einzuſub—⸗ 


: Se .n „3 In:y AR re: ‚dr , „it el 19°, 174 — — Fe — > 
en. Dit. der, Aubporifung. des Rutz⸗ Dig» und Wabeholzes fat Le"jendih "fo geh 


nicht genommen,“ fondern ſoſches auf dem Stamm "ngefehtlich tarire auch das: dabty 

vorhandene Topholz den Unterthanen gelaffen werden. ° "7 un 
A a ü 
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den etwa uͤbrig gebliebenen Baͤnmen jedegmal ein richtiges Verzeichniß, unter des Ober⸗ 
Jorſters, Hausvogts und der beykommenden Hegereiter und Holyoögte Unterfchriit, beides 
au das Amthaus und beu Diftricts + Jaͤgetmeiſter ein abringen, Banıit , wenn drüber am 
Alnfere Rentecammer berichter iſt, entweder die Abhammekung der ſteben gebliebenen, 
oder die anderweite Verwendung ber bereits gefällten Bäume, verfüge werben kann. 

\ 2.— EN en ; “a 8 


F — — —— 9. 490. Be Fe 2 ut 3 
ee ge alle Deputate, welche einigen Unſeret Bedlenren jaͤhrſich zugeleget 
ſiud, na Abgang der jetzigen aufhören, und dieſerhalb feine weitere ÄAusweiſungen ftart 
finden, doc, behalten die Fagermeifter, Oberfoͤrſter und andere Forſtbediente dasjenige, 
was ihnen, nach Unferer ſpecialen Reſolution vom 12ten Octobr. 1780 beygelegt tft; au 
follen Kirchen » und Schulbediente fernerhin, umd -fo lange die Höhungen es ertrage 
Fönnen, dasjenige behalten, was mis ihren Bedienungen bispero verbunden geweſen ifl, 
54 erg 2 DD) er — * — 5.51. — * — n R 

I Allee Holz, weiches in der $.' 44. vorgefchriebenen Zeit ausgewieſen worden, 
muß vor Ablauf des. Mär; Monats, dasjenige aber, welches, auffer der — 
ichen Zeit ausgewieſen ſeyyn moͤchte, binnen zweenen Monaten nach geſchebener Auswei⸗ 
fung, weggebracht ſeyn. Wer dieſem zuwider, ohne daß er mir beſonderer Erlaubni 
aus Unſerer Rentecammer verſehen iſt, fein Holz laͤnger in den Waldungen laͤßt, iſt d 
ſelben verluſtig, und werden die noch nicht gefaͤllete Bäume wieder abgehammert, mit 
dem Bereits Gafaͤllier abar, nach: ehen porbergehendem H.AOV, verfahren. . Hatzbediente, 
die ren, em, ‚erben für Jeden ansgemiefenen Baum, oder falls 
has ‚Holz in Faden: gelegt ſeyn ſollte, „für jeden Faden BE been, 


SIEHE; Wasser. 

Dritie Ausweiſungen an Zaun Buſch und Pfäblen muͤſſen, fie. moͤgen unentgeldlich 
‚ober für. Bezahlung geſhehen, vor. Ablauf des Ighres bey dem Amthauſe gegucht werden, 
damit ſelbige zu rechter Zeit veranſtaltet werden, und die Hauung nit, Ausgang des. Fe⸗ 
Bruar oder Anfang des Maͤrzmonatsunter det un Sorftgediensen: gefcheben koͤn⸗ 
ne. Zu ſalchem Zaun⸗Buſch and. Pfaͤblen ſoll jedoch nur Weichhofz ‚genommen und: jedes 
uber, wenn es nicht unentgeldlich ‚verabfolgt wird, mit 24 Luͤbſchill. Hazablet werden. 
„Weber die geſchehene Ausweifung defielben ift eben ein ſolches Inſtrument zu errichten, 
‚als inyAnfehung der Bäume $, 46, vorgeſchrieben worden,“ N... 
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Wungeachtet nach Ben, was Wir beteits’K. 9. werfliger habru, “Ale Wirsrdrrfinges 
‚gebühßren für.die Forſtbeamte künftig aufhoͤren, follen fie, doch von den Beykommenden 
. bezahle und folhergeftalt berechitet werden, wie Unfere darüber ja tifeiknde näßee Vers 
" fügungen vorſchreiben werden 5.. a 
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ur Er 
u Um auch Unſere Hoͤlzungen durch den Verkauf abftämigen: und beilenreifen Hol⸗ 
rzes, forfimäßig zu migen; ſollen die Amthaͤuſer und Jaͤgermeiſter jährlich diu —— 
= * vbgte 
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voͤgte mb Oberfoͤrſter nnterfuchen laſſen, and An Unſere Rentecammer melden, ob und 
An melchen Orten in ihren. Diſtricten einiges Holr vorhanden, welches nicht 3» Ausweis 


ſungei ind eputäten erforderlich nd — ader fo abſtͤmmig und beilenreif 


JE ar: es ſich ben, längeren Verzug ſeldſt , oder andern geſunden 
eu in reg zoethum Pinserlit Bit ltr orfunes abgaͤngiges und 
| guten Yor ne: weg ndes Sol: iſbevoir beit Amehiarfern und As 


germeiftern, durch die beykommenden Fotſtbeamte „ein Verzeichniß und Taxations inſtrit⸗ 
ment zu errichten, und mit ihrem en Berichte und Bedenken au Unſere 


Nentecanuner eiiziſenden, damit Dex gefgrägeli Ari —A— Mau ee an auf 


„einmal , oder ach npb: nach. reaufali ‚aber ſoufi oleue ac 
tÄNE HRS MÖGEN ;:- WERE Sl = 0° 2.50! am 154 —— 
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— Nr a0 ara no. Tone 
3 Wenm Bergfeichen auf, Le —*8 Mile — —— 
7 Amtzyuſe vxranſtaltet, die 
——3 ſalhſt afrr: — qufeudq S faͤmm Anmaeın nn ugden, und- eim 
leiches: na re —— bie,. Saling e kung oder dem 
5 fer gan ienfen: ausgewieſeneh Aupraanellen,. dir gan men 
Gern hl na anal wir ug 6. a Anden . Eu let 


Dom dem Windfallholz muß ſich fein Forfibedienter unter —* nm De 


wande etwas ammaffen oder zu fich ne in; © vielmehr wenn dergleichen vorhanden, es 


U Sehiörigeir Oris anntelden/ aumıie‘ ſelbtgrs —* weil es nicht zu. Depututen angewandt wer⸗ 
"Ser fan): :inehfltetend Ich: das Aumchaus verkauft werde. Eben fo iſt es auch mit al⸗ 
"Tem Tops and: Abfalltßohz inigleichetr mit vrm Bork der Cicheubadume zu ee wenn 

— etwas/ er Bernie wien ı niche mitfolgetz. N 
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g57. iw 
| Bey allem Lieitationen Ser in vorgedachten Artikeln befchriebenen Eride muß 
‚Fein Sorftbedienter, | ce need ft. feiner Bedienung, mit. aufbieten, und niemand muß das 
Lexſtandenẽ Holßehbt e elfet‘; als bis "der Verkauf von Unſeter — er 
Mi „und, er. die- Saehind, et If 
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werden; Befsidere iſt bye — Echen dahin sr feben, du Ike, wu'rs thunlich, abgefagt 


werden, damit nichts als die Wurzel da: n übrig bleibe. Wenn die Unterthanen Des 
putat⸗ Hol verarbeiten‘, find fie anzußaffen‘;: "daß fie das gehauene Holz mit Sägen Ir 
Flotze tbeilen ben Fahphöndtengsohen ſelbſt. abenım Alle Vorßeht: an gebrauchen, dA 
die nebenſtebende⸗ Baͤnme nicht / beichaͤdigt watden: 3Wwch ichl · —— aber. Be ſo 
mude de Neger, dee den Schaden arte hafrbdrigine B — — Ren, pollen 
Werth bezahlen. —B smnprjopen © RE TE. 
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8 2.: Dolze und Jaadvergydngng 
ee. ee ge an u WITT. 
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— Die Anhammerung der Fdume muß bey den Ausweiſuͤngen fo niedrig an der Ecde 
cgeſchehen, daß beym Faͤllen jeden Baußis die, Hammerabdruͤcke ſtehen bleiben koͤnnen; 
wie dann jeder Baußn „deflen Bee ehe beyden Haimmiern.bezeichuef if ‚für ‚ger 
Koblen angefehn „..HoR dem „uelinäge Bas, Weritie, augegebei mb "darüber, Anätfbefipe 
werden fol... ur is En = 
= er Glan. 8 uWesh0, a. ee dr an 
—— Ath der Maſtwelche in Unfern EEE RN: 
Hoͤlzungen falten | 
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‚genug befunden wird, um eing foͤrmliche 
ed Amthaͤus — 


beſtimmen iſt.“ Sollte die Maſt aber nicht fo "ergiebig ſeyn, ag: ſie dieſer Tortnlicyen 
Schatzung Hedätfe : ſo haben die Forſtbediente! ſolche nr; Are Gathunden nach uns 
gefehr anzufchlagen‘; im beyden Faͤllen aber auch alsdenn, wenn uͤberall keine 
vorhanden iſt, alles an das Amthaus, zur weitern Meldung an Unſere Rentecammer, 
‚gelangen zu Jaffen, ee 
EEE ana DREIER 0 Tor Aria iR 
ae a er: $: Sl: . (u Tr U 2 III 
vr Aller Deten,, wo es bishar in Unfern Herrogthuͤmern uͤhlich und Herkommens ges 
tiefem iſt, fol. den Untertbanen-die-Maft indem noch nicht. eingefrichigten Hoͤlzungen gegen 
:WByahlung bes: entweder. von jeher feſtgeſetzten, oder allenfalls; Adurch deu. Proiß in den 
benachbarten, Gegenden, oder ſonſt durch uwartheyiſche Schaͤtzung zu beſtimmenden Maſt⸗ 
geldes uͤberlaſſen, und ſo viele Schweine eingebrannt werden, als die Maſt ertragen 
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Au denen Orten aber, wo weder nach ausdruͤcklichen Verfuͤgungen, noch aub ki⸗ 


"nem rechtlichen Herfommen die Unterthanen die Nutzung der Maſt haben, kann ihnen 
zwar ſolche nach der Taxation, und gegen Bezaͤhlnng des regulitken Maſigeldes / ange⸗ 
boten werden, fie muͤſſen ſich aber ſodann die etwa von den Forſtbedienten noͤthig befun⸗ 

dene, uud in der erſten Ahtheiſung 9. 19. porkommende Einfommlung, einiger Ficheln und 

Buͤcheln gefallen laſſen, widrigenfalls aber, oder daferne fie ſͤbeihaupt vien aft nicht 


verlangen, iſt ſelbige, nach, Vorſchrift des ebenangeluͤbrten $. 19. öffenetich ju Häficen! 


er lat PT a er a ee 
4.7 den Eigehspums » Hökyungen ‚die mit den Unfvigen "vermengt liegen, mb 
"nicht beſonders abgezdunt And, ſoll die Maſt anpatcheyiſch tarirer ;. darnach die Zahl der 
Schweine, mwbnlttiser Eigeithſmet ſochetroiben Ta, Fefigefegt: ‚ums diefe Anzahl; won 
den Forjibedienten eingebranne werben, m nd 


a X — un §. 64. 


* 
‘ 
2 


3 


s 
en 
‘ « 

‘ 


⸗ 
or 
2 


für Schleswig und Holſtein. 859 


: 6, 

Niemand muß der Maftung wegen feine Schweine in Unſern Hoͤlzungen länger 
als bis Weyhnachten, böchftens bis den Zıften December des Jahrs, geben laflen, wer 
dawider handelt, wird, nach Maaßgabe deflen, was dieferwegen im $. 101 verfügt ifl, 
angefeben, 6 Ä 

% 65. 


Ben Licitationen über die Maftungen müffen die Forftbediente ſich eben fo, als 
wie es bey Licitationen über Holz verboten ift, alles Mitbietens enthalten. - 


566. 


Wo bisher in Unſern Herzogthümern von den Maftungs » Geldern den Amts 
männern nnd Anusverwaltern einiges zugefloffen, da mögen die gegentärtige Beamte, 
während ihrer Dienftjeit, in ſothanem Genuße bis zu Linferer anderweiten Verfügung 
bleiben, Dach eines jeden Abgang aber fallt dies Emolument von der Bedienung weg. 


Sünfte Abtheilung. 
Don Kirchen: Hofpitald und Pfarr -Hölzungen. 


$. 67, 


Dieerigen Hoͤlzungen, welche Kirchen, Hoſpitaͤlern, Paſtoraten oder andern piis Fun- 
dis eigenthuͤmlich gehoͤren, und worin fie alſo den privativen Gebrauch des Holzes 
und der Maſt haben, ſtehen, wie Unſere Waldungen, unter der Aufſicht Unſerer Forſt⸗ 
bedienten ſolchergeſtalt, daß die Ausweiſungen, welche darin zu den Beduͤrfnißen des pii 
Corporis oder Paſtorats erforderlich ſind, von ihnen, jedoch ohne einige Bezahlung und . 
mit Zuziehung der beyfommenden Kirchen⸗ Hojpitals- und GStiftungs » Bedienten, nad) 
denen Megeln und Vorfihriften, welche bey Unfern Hoͤlzungen Statt finden, geſchehen. 

2 Ä 968. | 5 

Alle Sälung einiger Bäume, oder Hauung des Bufches muß alfo zu Feiner an 
dern Zeit darin vorgenommen werden, als folches in Unſern Hölungen geſchiehet, es 
wäre danu, daß eine dringende Nothwendigkeit bieriiuter eine Ausnahme vechtfertigte. 
Auch dürfen die Prediger nicht ohne Bormiflen der Beamten und Forftbedienten, in den 
Kirchen sund Pfarre Hölzungen einiges Holz; hauen oder fällen Iaffen, bey Vermeidung 
willführlicher "Brüche, 

$, 69. 


Alles Holz, welches in Paftorat- Kirchen s.Hofpitals + und andern Hölnngen 
gäftlicher Stiftungen, zu Gebäuden oder Deputaten ausgewiefen worden, muß zu dem 
vorgehabten Endzweck gebraucht und feinesweges verfauft werden, es wäre denn, daß 
nah vollendetem Bau etwas erübrigt feyn möchte, als welches, nach Öutbefinden der 
BEER RUE ‚öder Stiftungs » Vorfteher, zum Beſten des pii Corporis verfauft 
werden kann. ’ Be 


Beckmanns Geſetze II. Cheil. — M | 5 7°. 


ga 2. Hölz: und Jagdverordnung. 


$. 70. | 
Unfere Forftbediente- folten auch auf die Beraubungen gedachter Höhungen und 
auf die Abſtellung aller ihnen zum Nachtheil gereichender Mißbräuche und Unordnungen 
ein wachſames Auge haben, die Hölzungen zu dem Ende, fo viel thunlich, fleißig beſu⸗ 
Ken, und die von ihnen entdeckte Contraventiones der beyfommenden Obrigkeit anmelden. 


G. 71. 

Die Beraubungen der Kichens Hoſpitals⸗ Paſtorat⸗ und anderer einer milden 
Stiftung zugehörigen Hölzungen, und alle fonftige dawider unternommene Forftfrevef 
werden eben. fo beftraft, als ob fie in oder an den Unſrigen verübt worden, fie werden 
zu dem Ende mit in das Aınts «Holy» Bruͤch⸗Protocoll eingerragen, und bey den Holzes 
Bruͤch⸗Seßionen, nach denen Megeln und Strafgefegen beurtheilet und abgethan, 
welche in der 6ten Abtheilung diefer Verordnung vorfommen, nue- mit dent Unterfchied, 
. aß in Holy Entwendungsfällen, dem beraußten pio Fundo oder Paſtorat blos der Werth. 

des geftohlnen Holzes oder Bufches von dem Thäter vergütet, die. verwürfte Brüche 
aber. Unſerm Fiſco erleger wird, 2 | 


8 . 72. 

Wir laſſen es jedech in Anſehung der Laudſchaft Suͤderdithmarſchen bey der bis⸗ 
herigen Verfaſſung, nad) welcher die Beraubungen der Kirchen⸗Hoͤlzungen bey der jaͤhr⸗ 
lichen Civil⸗Bruͤch⸗Dingung unterſucht und beitraft werden, und kann eine gleihe Eins 
richtung in der Landſchaft Norderdithmarſchen Statt finden. Mit der Bezahlung des 
zn Holzes und. der Brüche. aber. wird es nach dem vorhergehenden $. 71. verz 


Sedhfte Abtheilung. 


Bon Forftfreveln-, befonderd von Beraubungen Unſerer 
Hoͤlzungen, Beſtrafung derery die fich an felbigen vergreifen, nicht we⸗ 
niger von Abftellung: verfehiedener andern zum Nachtheil der Walz 
dungen gereichenden Unordnungen; aud) Holz; » Brüch- Ges 
richten: oder Dingungs⸗Seßionen. 


§. 73 . 


G FViejenigen, welche ſich an Unſern Hoͤlzungen ungebuͤhrlich vergreifen und aus felbigen: 

Baͤume oder Buſch unerlaubter Weiſe hauen und entwenden, ſollen das Entwand⸗ 
te, fo weit möglich, in natura zuruͤckliefern, oder, wenn ſolches nicht geſchehen koͤnnte, 
den Werth deflelben, fo wie folcher von Unſern Forftbedienten gewiffenhaft wird geſetzet 
werden, bezahlen, über diefes aber noch diejenigen Bruͤchen erlegen, oder. Strafen lei: 


dur), die.iu. den:nachfolgenden $$, verordnet ſind. | SEE: 
| K 74 


für Schleswig und Holfein.. | HL 
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Damit die Taration des geranbten Hohes nicht gar zu willkuͤhrlich ſey; To iſt 
ſlche ach folgenden Regeln zu beichaffen, 
eine Eiche über ı Zoll bis zu 3 Zoll im Durchſchnitt wird nicht umter + 24.28, 
bie fo über 3 Zoll bis 6 Zeil nicht unter oo + ı Rıble, 
die fo über 6 Zoll. bis 12 Zoll nicht unter ⸗ ⸗ 4 Xthlr. 
die ſo uͤber 12 Zoll bis 18 Zoll nicht unter ⸗ ⸗8Rrthlr. 
und die uͤber 18 Zoll nicht unter ⸗ ⸗ 70 Rthlr. 

geſchaͤtzt, und, wenn der entwandte Baum einen beſendern Werth gehabt haͤtte, ſo daß 
er z. zu Schifsholz, Muͤhlenwellen ac. tauglich geweſen wäre, iſt darauf bey Beſtim⸗ 
mung des Preiſes mit zu ſehen, und derſelbe voͤllig in Anſchlag zu bringen. 


§. 75 


NMach eben dieſer Maaße und Verhaͤltniß werden auch Buͤchen, Hegebuͤchen, 
imgleichen Ahorn⸗ Ulm⸗ oder Ipernbaͤume und zwar wenigſtens auf zwey Drittheile des 
für die Eiche angeſetzten Preiſes, andere Baͤume aber, als Eſchen, Ellern, Wirken, 
Tannen, Sichten, Quitichbeeren und dergleichen Arten, nad) ihrem Werth, von dem 
Forſtbedienten redlich und gewiflenhaft sariret. Alle junge Bäume, die nur einen Zoll 
und darımter im Diameter halten, wie auch gebauene Zweige, Zannpfähle und Bufdge 
werk werden von deu Forſtbedienten nach ihrem redlichen Ermeſſen geſchaͤtzet. 


76 


Auffer der Erſetzum des : nach diefen Grundfäken, zu beſtimmenden Werbe des 
geſtohlnen Holzes, wird derjenige, der ſich zum erftenmalan Unferer Hölzung vergreifer, 
folgendergeftalt beftrafer: | 


- 


für eine Eiche, welche ungefehr eine halbe Elfe über der Erde, noch feine 


| 3 Zoll im Durchmeſſer Hält, mit einer Geldbuſſe von ⸗ 3 Rthlr. 
wenn der Durchmeſſer über 3 bis 6 Zoll iſt, mit einer Geldbuſſe von 6 Reble, . 
. über 6 bis 10 Zoll mit einer Geldbufle von - v ⸗ ⸗ 10 Rthlr. 
-, über 10 bis 15 Zoll mit einer Geldbuſſe von ⸗ ⸗22717 Rihlr. 


über 15 Zoll mie einer Geldbuſſe von a 6 ⸗ 20 Rthlr. 
Für entwandte Buͤchen, Hegebuͤchen, Ulnienoder pern, Ahorn, Eſchen, Lerchen. 
Tannen, Fichten oder Foͤhrenbaͤume, werden zwey Drittheile, von denen fuͤr Eichenbaͤu⸗ 
me feſtgeſetzten Geldbuſſen, und fir andere Arten von Baͤumen, als Vogelbeeren, Pape 
peln oder Efchen, Birken, tinden und Ellernbäume ein Drittheil gebruͤchet. 


b S 77. 


Die vorher angeordnete Brüche muß bezahle werden, es mag der Baum gam 
oder nur zum Theil, auch wenn es nur bloß deffen Gipfel ware, gefället worden feyn. 
Es mad: auch feinen Unterfcheid in der Beftrafung, ob die Entwendung vollfüprer ſey 
oder nicht, fondern iſt dazu ſchon genug, wenn die That bloß angefangen if. | 


M2 | er 


92 2. Holz: und Jagdverordnung 


a "u, | u 
Sollte der Augenſchein ergeben oder fonft erweislich gemacht werden Armen, daß 
der gehauene Baum entweder ganz topfohr oder ulmigt gewefen wäre ; fo wird nur die 
Hälfte der Brüche erlegt, welche nach der Urt des Baums und nach der Worfchrift des 
§. 76, feftgefege it, und darnach auch der zu bezahlende Werth des Baums beftimmt, 


$. 79 
| Eben diefe Ermäßigung, ſowohl in Hinficht des Werths, als der Brüche, finder 
auch bey entwandtem Windfallholz Statt. | 


= $. 80. 
Fuͤr gehauene Zweige, Zaunpfähle und Bufchwerf wird doppelt fo viel an Brüche 
bezahlt, als das Entwandte, nach der Taxation der Forfibedienten, werth ſeyn können. 


" F. ST. 
Derjenige, der fich bey Entwendung eines Baumes ber Säge bedienet , oder an 
einen Sonntage Holz fliehlet , muß die ‘Brüche doppelt bezahlen. 


| §. 82. | | " 
Ehen fo muß auch derjenige, der fich zum zwegtenmale an Unfern Hoͤlzungen ver» 
greift, nachdem er bereits einmal dafür beftraft worden , die, für die erfte Beraubung, 
angeordnete "Brüche doppelt erlegen. Wer fih zum drittenmale eines Holzdiebſtahls 
ſchuldig macht, foll aufler der Etftattung des Werths des geſtohlnen Hofes, annoch, er 
mag vermögend ſeyn oder nicht, wenn es eine Diannsperfon ift, mit Feſtungsarbeit, und 
‚. wenn es eine Frauensperſon iſt, mit Zuchthausſtrafe unabbittlich belegt werden, fo daß 
für jeden Markluͤbſch, der, wenn ko die erfte Holzentwendung wäre, an Gelde erlegs 
werden müßte, ſechs Tage Feſtungs⸗ oder Zuchthausarbeit, angerechnet werden, Und 
Bann der Thäter den Werth des Baums nicht bezahlen : fo finder auch desfalls in gleiches 
Maaße diefe Leibesfkrafe ſtatt. 
8%. u“ 
Würde wider alles Vermuthen diefe ernftliche Beſtrafung feinen Eindruc mar 
eher, und jemand, wenn er fehon vorher wegen des zum drittenmale wiederholten Holz⸗ 
fießlens, mit der Karren s oder Zuchtbausftrafe belegt worden, fich öfterer an Unſern 
Hoͤlzungen vergreifen; fo fol jedesmal, ohne auf den Werth des geftohlenen Holjes zu 
feben,, die Karrenz oder Zuchthausftrafe, nach darüber von. Unſerer Rentecammer zu err 
sbeilenden nähern Refolution, verlängert werden — - 


§. 84 


Ale in vorhergehenden SS. vorfommende Geld » und £eibesftrafen follen, mente 
der Schufdige der That geftändig oder felbiger rechtlich überführer ift, ohne alle Mirtigas , 
sion und Remißion zur Vollftrecfung gebracht werden , und foll auf den bisher zur Abs 
‚ wendung der Karrenfirafe, fo häufig gebrauchten Bewegungsgrund, daß der Thäter = 
dur 


= 





für Schleswig und Holfein, u 03 
Bucch in feiner Wirthſchaft zuruͤckgeſetzt ımd ferne Stelle verfäumet werde, bey Holzent⸗ 
wendungen eben fo svenig als bey. andern Delictis Rüdficht genommen werden, 


Ä | $. 85, | 

Der Schuldige, der die, für die erſte und zwote Holiberaubung verwürkte Brü⸗ 
che zu bezahlen nicht vermag, muß, nach Ermeflen der Seßion, dafür allerley Arbeiten, 
entweder zu Berfertigung und Ausbeflerung der Wege, da, wo fie auf Linfere Rechnung 
aeichiehet, oder zu Unterhaltung und Verfertigung der Befriedigungen und Graben uns 
Unfere gefchloffene Hölungen, oder- zur Einfanınlung der Maft von Eichen und Buͤchen, 
> oder zur Bearbeitung derjenigen Pläße, worin Baͤume gefäet werden follen, oder fonftige 
Arbeiten, welche Uns zu Nußen fommen können, verrichten... Die Seßion hat hierunter 
das erforderliche nach vorkommenden Umſtaͤnden und den Kräften des Schuldigen zu 
beſtimmen, und auch dasjenige, was von der Brüche oder der nicht geleifteten Erftattung 
des geraubten Holzes auf eine jede Art Arbeit täglich abgerechnet werden kann, anzuſetzen. 


$. 86. 
Die Hausvoͤgte Baben, daß die angefeßte Arbeiten geſchehen, zu vigifiren, und 
die Beſcheinigung darüber der Amtſtabe zuzuftellen, um folche den Rechnungen bey deus 
Bruͤchregiſter mit anzulegen. 


| §. 87 
Würde der Schuldige zu Feiner Ser gedachten, oder anderır Hns zum Nutzen kom⸗ 
menden Arbeiten Kräfte genug haben, fo wird er nach der Beurtheilung der Bruͤchſeßion 
mit einer verhaͤltnißmaͤßigen Gefaͤngnißſtrafe bey Waffer und Brod belegs, | 


| §. 88. | 
Die auf die. zum drittenmal vorgenommene Holzentwendung 6. 82. angeoränere 
Karrenftrafe muß, der Kegel nach, in feine andere verwandelt, ſondern unabweichlich 
vollfireefer werden. Mur alsdenn, wenn der Schuldige nicht zur Feftungsarbeit die erfor⸗ 
derlichen Kräfte haben ſollte, als welches aber allemol erft auffer Zweifel fegn muß, fan. 
ſtatt der Karrenftrafe die Zuchthausftrafe in eben der Dauer, wie jene, zur Hand genoms 
men werden, auch mag in ganz befonbern, jedoch ‚nförderft an Linfere Rentecammer eins 

' zuberichtenden Umftänden, daferne etwa der Schuldige yu.diefer legtern Strafe auch nicht 
ſtark genug ſeyn follte, die Strafe des Halsgifens an einent oder zweenen Sonntagen, eine 
Stunde vor und eben: fo lange nach der Predigt, zur Anwendung fommen, s 


$e 89r 
Die Bürger in Sen Städten, die ſich zum erſten und zweytenmal einiger Holzent⸗ 
- wendungen fehuldig machen, und den Werth des geraubten Holzes, nebſt der Brüche zu 
Bezahlen, nicht vermögen, folfen für jeden Meichsthaler einen Tag im Gefaͤngniß, und 
wenn mehrere Tage damit hingehen, einen Tag. um den andern bey Wafler und Brod 
fißen: bey der'dritten ober mehr wiederholten Hol;beraubung aber werden fie. fo, wie es 
Bieferwegen im $, 82. imgleichen $..$. 33 und 88. angeordnet ift, beſtrafet. 
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2 2. Holz⸗ und Jagdversrdnung 


90 © — 

Die Geworbene und Enrollirte bey Unſern Regimentern werden, wenn fe fih an 
Alnfern Hoͤlzungen vergreifen, nach Beſchaffenheit der Umſtaͤnde, mit einer dem Verbre⸗ 
. ‚hen angemeſſenen Militairfirafe belegt. Die Unterfuchung der Bruͤchpoͤſte ſolcher Milis 
Mairperfonen gefchieber bey der Brüchdingungsjeßion, und wenn foldhergeftalt die That 
‚erwiefen, oder der Angegebene ctwa zum purgatorio qualifichre ift, wird vom Amthauſe 
ben den beyfonmenden Regiment unter Mittheilung eines Ertracts aus dem Brüchregis 
fter und Abfchriften der Zeugens oder Officialausfage, die Beſtrafung, oder wenn die 
Amftände darnach find, die Anhaltung zum Reinigungseide requirirt. 


| $. 91. Ä 
Ä Weil auch öfters unangeſeſſene ledige Perfonen, Knechte und Mägde, ihrem 
Brodherrn und andern, bey Holberaubungen hülfreiche Hand leiften; fo follen zwar dies 
jenigen, die fie dazu vermogt, ale die Thäter angefehen und beftraft werden, fie, die ledi⸗ 
gen Perfonen und Dienftboten aber müflen, wegen Ausrichtung des unerlaubten Auftras 
ges, zu Berrichtung allerley Arbeiten, oder, befundenen Umſtaͤnden nach, zur Zuchthauss 
ſtrafe auf einen oder zwey Monate condemniret werden. And wird eventualiter derjenige, 
deſſen Wagen und Pferde bey einem Holzdiebftapl gebraucht worden, als der Thäter ans 
geſehn und falvo regreſſu zur Btruͤche angefegt, er mag felbft bey dem Diebſtahl zugegen 
ſeyn oder nicht, Ä 


$. 92 | 

Alle und jede, die fonft mit Holzdieben gemeinfchaftlihe Sahe machen und an 
dem Geſtohlnen Antheil nehmen, werden auch als Haupetbäter angefeben, und muͤſſen 
mit jenen für den Werth des Holzes und die Brüche in ſolidum haften, 


$. 93» Ä 
Sobald die Forſtbediente einen Holzdiebſtahl bemerken, wovon der Thäter noch 
unbekannt ıft: fo haben fie fofert desfalls Nachſuchungen anzuftellen, und derjenige, bey 
welchem geftohlnes Holz gefunden wird, ift fo lange für den Thäter zu Balteu, bis er fein 
men Gewaͤhrsmann ſtellet. Bey folhen Nachfuchungen, denen ſich niemand bey nach» 
druͤcklicher Strafe widerfegen muß, iſt der Holzbediente befugt, das vorgefundene Hol; 
mit Arreſt zu belegen, und wer fich fotbanen Arreft zu violiren, und das. Hol; vor unters 
ſuchter Sache an die Seite zu fhaffen unterftehet, wird als des Holjdiebflahle überführt, 
angeſehen und beftraft. Webrigens haben auch die Unterbeamte auf dem Lande nicht nur 
bey diefen Nachſuchungen, fondern auch bey Nachfeßung und Ergreifung der Holzdiche, 
den Forſtbedienten alle nöthige Hülfe zu leiſten. 


$. 94 | 
Um aber auch den Holzdieben den Abfag Bes entwandten Holzes zu erfchweren, 
und dadurch den Antrieb zum Steblen zu ſchwaͤchen, wollen Wir, daß fein Faͤhrmann, 
Baummärter oder Paffagegeldeinnehmer,: bey 10 Rthlr. Strafe, irgend einiges Holy 
uͤber die Faͤhre feßen und durchlaffen foll, daferne ihm nicht darüber des beyfommenden. 
Haus vogts und Hegereiters, oder, daferne es von adelichen Gütern oder aus ke 
| | | s 


für Schleswig und Holfterm 9 


hen Hoͤtzungen zu ſeym vorgegeben wird, des Eigners ausgeftellter Paßierſchein vorges 
zeiget wird. Kann folches nicht: gefchehen, oder ift bey den producirten Scheinen ein: 
gegründeter Verdacht der Unrichtigfeit, fo ınuß das Holz nebft Wagen und Pferden ange⸗ 
balten, und der Vorfall dem Amthauſe gemeldet werden, welches die Sache ſummariter 
unterſucht. Wird nun, daß: das Holz entwande worden, befunden; ſo iſt folches nebft: 
Pferden und Wagen confiscable, und damit in alle Wege nach der $. 13. enthaltenen: 
Vorſchrift zu verhalten In den Erddten haben Unſere Zollbediente und Vifiteurs hier⸗ 
über möglichit genaue Anfjicht zn führen und alles ihnen vorkommende Holz, welches nichti 
mit den vorerwehnten Beſcheinigungen verſehen iſt, anzuhalten. | 


| $- 95. — 

Mer durch Einſchneiden, Ritzen, Bohren, Borkklopfen ober Schellen, Baͤume 
beſchaͤdigt, bruͤchet dafuͤr nach Beſchaffenheit des Schadens und Ermaͤßigung der Seßion, 
Einen Markluͤbſch bis 10 Rthlr. Wuͤrde aber der Baum davon ausgehen; fo wird ber: 
Thaͤter, als ob er ihn entwandt hätte, beſtraft. Beſonders muß niemand ſich unterſte⸗ 
ben einigen Eichenbork in die Städte zu führen, ohne daß er zugleich glaubhäfte ſchriftliche 
Beiwveisthämer vorzeige, wie er ſothanen Bork zuläßiger und rechtmäßiger Weife erhalten 
babe; und zwar ben Eonfiscation des Borks und anderer willfübrlicher Strofe. Lnd' 
gleichwie fotche Beweisthuͤmer refp. von den Befigern adelicher Güter oder ihren Verwal⸗ 
sern, wie auch von den Bonden oder Eigenthümern, dem ihnen abgehandelten Bork mit‘ 
zugeben, über den York von ausgewieſenem Holze aber von dem Hausvogt und Hegerei⸗ 
ser allemal unentgeldlich zu ertheilen find; fo wollen Wir auch hiedurch Unfern Zollbediens: 
sen andefohlei haben, Feinen Bork ohne Producirung eines folhen Scheins paßiren zw! 
laſſen, fondern denfelben fofort anzuhalten und davan dem: Amthauſe Bericht abzuftatten.- 


$.. 96. F 

Wer ſich unterſteht unter den Bäumen Plaggen zu hauen, oder in den Zufchlägen‘ 
&ras zu maͤhen, bruͤchet dafür 5 Rthlr., und muß uͤberdem fir jeden weggebauenem - 
Soproͤßling 12 25. bezahlen, Auch wird bey 5 Rihlr. Strafe alles eigenmächtine, ohne‘ 
Vorwiſſen "des Jaͤgermeiſters unternommene Ausrotten des Unterbujches in den Dorfs 
ſchaftshoͤljungen und in Unfern Vorwerksfeldern und Hoͤlzungen, unterſagt. So wie’ 
Wit jedoch den Bondenbeſitzern hiedurch die Befugniß, auf ihren eigenthuͤmlichen Gruͤn⸗ 
den den Buſch auszuraden nicht benehmen; fo mag auch den Feftebefißern verftattet ſeyn, 
auf denen, nach vollendeter Feldauftheilung ihnen zugefallenen ‘Seldern, zur beſſern Be⸗ 
förderung des Ackerbaues, den Kratt nnd Unterbuſch ausinradenz jedoch muͤſſen letztere 
fih vorhero desfalls beym Auchauſe melden und nach angeſtellter Unterfuchung dazu eine: 
bufondere Erlaubnip.erbalten, . - F | Ä 
) Sn — §. 97. 1° u f 
.Es wird auch ermftlich verboten, junge Heſters auszuziehen, abzuhauen oder zu 
beſchaͤdigen. Für jeden folchen abgehauenen, ausgeriffenen oder oͤeſchaͤdigten Hefter wird, 
nach Ermeſſen der Forftbediente und Beſchaffenheit der Umftände, 12 if. .bis 2 Mark: 
Mbſch Brüche bezahit, imd diejenigen, die eigenrathig Schaͤchten und Weiden hauen und" 
wegſchneiden, müffen gleichfalls den Werth, nach der Forſtbedienten Taration, und- das? 
Duplum au Bruͤche beygbl.: !- .. ur. en — — 
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= §. 98. | 
Mer Eichenbork, Tops und Abfallholz, oder auch folches Holz, das bereits gefäls 
let, oder gehauen und in Faden gefegtift, entwendet, muß gleichfalls den, von den Forſt⸗ 
bedienten anzugebenden Werth deſſelben erftatten, und an Brüche fo viel erlegen, als der 
Werth doppelt austrägt; es mzuß auch niemand bey. Strafe eines Kehle. ohne Anweifung - 
des Holzbogts, Stubben ausraden, und wird bey gleicher Poen hiedurch unterfagt, nies 
Bergefaflenes Laub zufammen zu feharren. | “ 


| | | $. 99. 

In Unfern fo wenig, als in Kirchens Hofpitalss und Pfarrhoͤlzungen werden Koh⸗ 
Senbrennerenen geduldet, fondern muͤſſen folche nach Anweifung und unter genauer Auffiche 
der Forſtbedienten an folchen Orten angelegt werden, wo fie der Hölzung feine Gefahr 
verurfachen, bey einer Strafe von 10 Rthlr. Wenn aber auf gefchebenes Anfuchen, 
jemand zu Unlegung eines Kohlenmielers die Erlaubniß ertheilt und dazu ein unfchädlicher 
Platz angewiefen worden: fü muß der Kohlenbrenner für die aus Krattbuſch und Farren⸗ 
kraut ihm zuzuſtehende Decke 8 EB. an die Amtftube des Orts entrichten, auch niemand bey 
2 Rthir. Strafe, einen Mieler zudecken und anzünden, bevor er folches dem beyfommens 
den Sorftbedienten angezeigt, und diefer bey einer Befichtigung defjelben unterfucht bat, 05 
and) anderes, als Wurzel⸗ und Stubbenholz dazu angewandt worden, | 


ze g§. 100, 

! Alles Heidebrennen wird vom Anfang des Maͤrzmonats bis zu Ende des Auguſts 
gaͤnzlich unterfagt. Auffer diefer Zeit wird folches zwar verftattet, jedoch nicht anders als 
wenn es zuvor den beyfommenden Beamten und Forftbedienten angezeiget worden, damit 
einer von ihnen daben gegenwärtig ſeyn, und durch dienfame Mittel verhüter werden 
koͤnne, daß nicht das Teuer in die Hölungen und Möhre eindringe, Mer entweder in 
ebengedachter verbotenen Zeit, oder auch aufferhalb derſelben, ohne Anmeldung bey den 
Korftbeamten und deren Zuziehung, einige Heide anzuͤndet, muß, wenn auch gleich daraus 
den Hölzungen oder Möhren fein Schade zugefüget worden, 4 Rthlr. Brüche erlegen. 
Entftehet aber Schaden daraus, fo muß der Thäter felbigen erfeßen, und wird uͤberdem, 
nach Befchaffenheit der Umftände, mit einer willkuͤhrlichen Gelds oder Leibesftrafe belegt, 


$. 101 

Keine Schafe und Ziegen müffen auf irgend eine Art in den Hoͤlzungen geduldet ' 
werden, und feine Schweine auffer der Maſtzeit. Wird dergleichen unbefugte Beweis 
dung in Unſern gefchloffenen Höflzungen vorgenommen, fo wird es damit nach Berfchrift : 
des Zoften und 3iſten d. verhalten, in Ufern noch nicht eingefriedigten Spranghölzungen 
aber wird für jedes darinn betroffene Stürf diefer Art ı Rthle. Brüche bezahlt, und wenn 
der Eigner, der ſchon einmal diefe Brüche erlegen müffen, gedachtes Vieh nicht aus dem... 
Hoͤlzungen hält, fo wird felbiges weggenemmen und entweder todtgefchoffen oder zum Bes 
fen der Kirchfpielsarmen verfauft. Auf gleichem Fuß wird es mit dem Hornvieh verhal⸗ 
ten, wenn folches in Hölzangen betroffen werden follte, worinn der Eigner feine Weide⸗ 
gerechtigkeie hate Der Holzbediente, der den Unterthanen ‚bieriun nachſiehet, wird zum 
| | - erſten⸗ 
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erftenmal mit 2 Rthlr., zum andernmal mit 4 Rthlr., und zum driftenmal mit Verluſt 
ſeines Dienſtes beſtraft. 
an 6. 102. Br 

- Das ausgewiefene Nutz⸗ Pflug⸗ oder Radeholz muß nicht verfaufe werden, mer 
ſolches sbur,, :üjt, fuͤr jedes verfaufte Fuder 2 Rthlr. Strafe zu erlegen, verbunden, «8 . 
findet auch diefe Beftrafung bey dem verkauften Deputarbrennpolze ſtatt, in fo ferne nicht 
zu deffen Veraͤuſſerung die Einwilligung Unferer Rentecammer ertheiler ift, 


. = ” §. 103. 2" ©. 5 See 

. Bon Feſtebauern barf überall Fein Hol; gekauft werden, wem fie nicht dabey güls _ 
tige. Atteſte vorzeigen Finnen, daß fie zuns Werfauf befugt find," Wer ohne ſolchen mits 
‚folgensen Beweiß von einem Feftebauer Holz Fauft, muß den Werth des nefauften Holzes 
-als eine Geldftrafe doppelt bezahlen, und der Feſtebauer wird mit Strafarbeit eder Ges 
fängniß belegt. Ä Ä a 
| §. 104. 

Bor 'allen Dingen. muͤſſen ſich auch die. Forſtbediente alles Handels mit Holj, 
Brettern, VBork, Afche oder Kohlen gänzlich enthalten, ben 10 Rthlr Strafe für jedes⸗ 
“mal, daß folches geſchiehet. Wer von’ einem Hol;bedienten etwas dergleichen kauft, muß, 
nach Ermeflen der Seßion und MWichtigfeit des Gekauften, eine Geldbuffe von 2 bis 
10 Rthlr. begaplen, und die Waare, worüber gehandelt ift, wird confiscirt. Gollten 
aber einige von ihnen angefeflen feyn, und eigembümliche Hölzungen befißen; fo haben 
die ſich dariiber su melden, und ans Unferer Rentecammer nähere Verfügung su gemwärtis 
gen. Wirthſchaft aber muß keiner von ihnen treiben, oder Bier und Brandtwein fchens , 
een, ben Verluſt der Bedienung. 


reg... nn 
Wer zü den innern Theilen eines Haufes, wider das in biefer Verordnung $. 22. 
enthaltene Verbot, einiges Eichenholz gebraucht, muß den halben Werth des verhrauch⸗ 


‚ten Holzes als eine Brüche bezahlen. 
; J §. 106. 

An denen Orten, mo bisher das Lesholz zu ſammlen den Unterthanen unter gewiſ⸗ 
fen Bedingungen und Einſchraͤnkungen verſtattet ſeyn moͤgte, kaſſen Wir es zwar bey der 
bisherigen Verfaſſung bewenden; Es muß.aber folhes Holzlefen nicht anders als in Bey⸗ 
ſeyn der Forfibedienten gefchehen, und dabey niemand Sägen, Aexte oder Beilen bey fi 
führen, bey onfiscation forhaner Yuftrumente und einer Geldbuffe von zwey 
Reichsthalern. | 

Zur « 10% — 
Mer ben den Hoͤlzungen unvorſichtig mit Feuer umgeher, muß, auſſer der Erſtat⸗ 

‚tung des dadurch verurſachten Schadens, einen Rthlr. Brüche beiablen, : Sollte er ſich 
aber einer groben Fahrläßigkeit daben ſchuldig machen, oder wohl gar norfeglich ‘Teuer 
anlegen, um dadurch die Hölzungen in Brand zu fegen; fo wird ein folcher im erſtern Fall 
mit einer den Umftänden gemäß befundenen Leibess oder Karrenftrafe , im letztern aber nit 

zehnjaͤbriger Feftungsarbeit belegt. | 

Deckmanns Gefeze IL. Theil, N §. 108, 
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— $. 100. ern 

In allen’ Fällen, in welchen die Schuldige diejenigen Brüchen, deren in $phis 95 
bis 107 erwähnet worden, nicht bezahlen Fönnen, find fie nach den Umſtaͤnden zu Arbeiten 
anzuhalten, oder mit Gefaͤngnißſtrafe auf Wafler und Brod zu belegen, Für jeden 
Markluͤbſch wird ein. Tag gearbeitet, und zgftündige Gefängnißftrafe treten in die Stefle 
‚eines zu bezablenden Reichsihaler. | ee ee 


$. 109. ⸗ 

Wir verſehen Uns zwar von der Gewiſſenhaftigkeit und Dienſttreue Unſerer Forſt⸗ 
bedienten, daß ſie an redlicher Erfüllung ihrer Pflichten nichts nerfäumen werden, geben 
‚ihnen jedoch biebey zu erkennen, daß, in fo ferne fie es daran ungebührlich ermangeln laſ⸗ 
fen, derjenige von ihnen, der mit den Holenmwendungen nachfiehet, fie verſchweiget, 
‚wohl gar daran Theil nimmt, ..oder fich felhft einiger Holzberaubung fyuldig macht, feiner 
Bedienung fofort entfegt werden folle, 2 


G, 110 | 


Zwar haben Unſere Forfibediente, da fie auffer dem ihnen bengelegten, -oder noch 
ferner beyzulegenden Gehalt, Feine weitere Accidentien haben follen, von den einfommegs 
den Holjbrüchs und Confiscationsgeldern nichts zu genießen, - Ein Dritter aber,. der 
nicht Forftbedienter, oder fonft in Unfern Dienften ift, bekommt, wenn er eine Holzbe⸗ 
raubung oder andere Holgeontravention angeben und durch das Geftändniß des Inculpati 
oder fonft erweislich machen kann, die Hälfte von denen in Unſere Caſſe fließenden Cou⸗ 
fiſcations⸗ und Strafgeldern. Br Ä 
& $. 111. | — 

Um die Forſtfrevel und andere, zum Nachtheil Unſerer Hoͤlzungen vorgefallene 
Unordnungen zu unterſuchen, und nach Vorſchrift dieſer Unſerer Verordnung zu beſtra⸗ 
fen, muͤſſen die Amtmaͤnner, ein jeder in dem ihm anvertrauten Amtsbezirk alle halbe 
Jahre Holzbrüchdingung halten, und muͤſſen zu dem Ende ihren die Hausvoͤgte das Hofe 
breüchregifter, welches fie theils aus felbft a. Nachrichten, theils aus den Ans 
meldungen der Forftbedienten formiren, zur Entſcheidung eines jedem darinn vorkommen⸗ 
‚den Poftens, zeitig und zwar in duplo einliefern, m: 


'& ım. 


| Wenn der Diftrictsjägermeifter nöthig findet, der Brüchdingungsfeßion mit bene 
zuwohnen, ſtehet ihm folches frey, und wird ihm in diefer Hinficht von dem Amthauſe der 
angefegte Terminus zeitig vorher befanns gemacht; die Decifiones aber liegen dem Amts 
mann allein ob. Von den Forftbedienten müffen der Hausvogt, die Hegereiter und Holzs 


* 


voͤgte gegenwaͤrtig ſeyn, quch iſt die Gegenwart des Amtsverwalters, oder Lands und 
Amtsſchreibers wegen der ihm nachher obliegenden Hebung, beſonders darum mit noͤthig, 


weil er die Umſtaͤnde der Bruchfaͤlligen, ob fie an Gelde beſtraft werden können, oder am 


Leibe buͤſſen muͤſſen, beurtheilen kann. 
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a A — §. 113. Eu " i er i 
WBeny ſothaner vom Amtmann zu haltenden Bruͤchdingungsſeßion muͤſſen alle in 
Unſern, auch in den Kirchens Hoſpitals⸗ und Pfarrhölzungen des Amtsbezirks, ſeit der 
letzten Bruͤchdingung vorgefallene, oder ſonſt noch nicht abgethane Holzentwendungen, 
und andere wider dieſe Verordnung anlaufende Contraventiones beurtheilet und entſchie⸗ 
den werden. Es wird dabey auf das ſonſtige forum demicilii eines Straffaͤlligen nicht 
efehen, fondern ein jeder wird oßne, Unterfcheid feines Gerichtsftandes von der Seßion 
esjenigen Amts, ih deflen Bezirk er gefrgnelt hat, als, in fora delicti beurtheilet, er muß 
auch dafeldft feine Strafe dulden und die Brüchen in Unſere dortige Amtscaffe bezahlen, 
Auch darf feine Obrigkeit fich wegern, auf Requiſition des Amthauſes, in deflen Amts⸗ 
bezirk die Holzberaubung oder andere Contravention wider Unſere Holzverordnung vorge⸗ 
fallen. iſt, den Thaͤter dahin zu ſiſtiren. es 


‘ ” a - 
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ar ‚14 ., Er re 
"Alle und jede, twelche nach dem KHolzbrüchregifter wegen Holzfrevels beſtraft 
werben follen, müffen vor die Brüchfeßion, und zwar, wenn fie det Anıtsjurisdiction uns 
terworfen, oder in dem Bezirk deffelden Dingpflichtig find, guf die daſelbſt hergebrachte 
förmliche Art, fonft aber und wenn fle ein anderes foram perlohale haben, burch Requifi- 
tiones an ifre Gerichte und Obrigfeiten geladen, und bie rite geſchehene Ladung in ter- 
mino der Brüchdingugk befcheinigt werden, Bleibt der Cirkgus jodann ohne Entſchuldi⸗ 
gung und Anführung gültiger Verhinberungsurfachen aus, und läßt auch nichts, wegen 
des ibm angefchuldigten Frevels zu erfennen.geben; fo wird er pro Confeflo gehalten, und 
die Beftrafung nach Beſchaffenheit der wider ihn angebrachten Rüge beitimmt, ſodaun 
aber ift er auch, wegen feines Auflenbfeibens, mit Peiner weitern Ungehorſamsbruͤche zit 
belegen, ‚als welhe Wir, da felbige dem Vernehmen nad) hie und da dictirt ſeyn oh, 
gänzkich abgefchaft wiſſen wollen, I BT 
| u 115, W — — 
Ercſcheint aber der Geladene entweder in Perſon ober durch einen Bevollnaͤch⸗ 
tigten, und ldugnet das Factum, fo ift ein-Unterfcheid zu machen, ob ihn ein in Eids und. 
Pflichtſtehender Forſtbedienter, oder derjenige, der die Aufſicht über die Hölzung fuͤhret, 
als welcher in die Stelle des Forfibedientewtritt, darauf betroffen habe, oder ob er nur auf 
Anzeige eines Dritten denunciiret worden. Im erftern Falle ift Inculpatus, wenn er nicht 
etwa von den Denuncianten des Facti fofort Äberführet werden kann, den Reinigungseid 
abzulegen verbunden, und wird bey deffen Weigerung pro Confeflo erflärt, im leßtern 
aber ift die Sache für dasmal auszufegen, und hiernaͤchſt durch eine befondere Linterfuchung 
und Abhörung der zum Beweiſe Dienenden Zeugen ins Licht zu ſtellen; im nachften Brüche 
dingungsprotocoll aber wieder nachzuführen, und bey der zuerft wieder zu haltenden 
Bruͤchdingungsſeßion abzuthun. Jedoch gefchiebet das ganze Verfahren blos ſummariſch, 
und ohne Zulaflung einiger mündlichen oder (Hriftlichen Anträge von Advocaten und . 
Procuratoren. 2 ne Mr ER A 
— — — | „to  ,.. | F * 
Beh⸗Beſtimmung der Strafen und Bruͤchen muß, wenn der Fall klar iſt, dasje⸗ 
nige, wanı Wir besfaligaverorknet ———— ud davon nicht abgegangen 
— 2 | 


m 
»°o, Pr 
» i 


7 


ı. werden, 


vo 
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werden. Mur in Faͤllen die nicht ganz deutlich in dieſer Unſerer Verordnung vorkoms 
ren, kann eine wilfübrliche Beſtraſung dietire, oder der Fall an Unſers Rentecammer 
herichtet werden, . - - J — 
De u %. 117% a 

Tach ‚gehaltener Brüchdingung hat das Amthaus dem beyfommenden Hebungss 
Beamten das mit den gehörigen Beyfchriften verfehene Bruͤchregiſter zuzuftellen, um dar⸗ 
nach die Getdfttafen zu erheben, - "In denen Fällen ’aber, wo Leibesſtrafen erfannt find, 
Bät der Yhtttmantr folche zur Vollſtreckung zu bringen, 0000 


x * $. 118. —— | ! E 
Wie finden anch fuͤr gut, denjenigen Antheil, welchen bie Amtsbediente bishet 
‚an den Bruͤchgeldern gehabt, einzuziehen, und den jegigen-Beamten dafür verhäftnißs 
mäßige Vergütung ad dies ofhicii eines jeden zuzuftehen; es find daher hinfuͤhro alle ders 

—58 Bruͤchgelder Uns, mit Ausnahme des dem Angeber nach dem 9. 110 etwa gebuͤh⸗ 
nden Autheils, voͤllig zu berechnen. Denon | 


205 J 


Siebende Abtheilung. Fk 
- Bon Unſern Torf» Möhren, 


§. 119. : 
rise Unfeen Hölungen ift Une auch an der Aufnahme und Erhaltung der Torfmoͤh⸗ 
‚re-befonders gelegen , und wie Wir fie daher der Auffiche Unſerer Forſtbedienten 
mit übergeben haben ; fo wollen Wir, daß diefe felbige fleißig befuchen, auf die Art und 
Weiſe, wie fie behandelt werben , Acht haben, daß folches gebüßrend und wirchfchafte 
lich geſchehe, nach ihrem beften Kiffen und Vermoͤgen veranftalten, allen zu ihrer Kennts 
hiß gefommenen Unordnumgen zu begegnen ſuchen, und felbige, zur noͤthigen Abſtellung 
und erwanigen Beſtrafung, gehörigen Orts anmelden follen. ee 


$. 120, 


Die Moͤhre muͤſſen vernönftig und hauspäfterifch behandelt werden, zu dem Ende 
inuß bey dem Zorfgeaben oder Stechen von den niedrigften Gegenden der Attfang ges 
macht, auch folhergeftalt ohne Zurücklaffung einiger Stellen fortgefapren werden. Wenn 
in einem Jahre das. Torfgraben vorbey ift, welches vor dem sten Sul. geendiget feyn 
muß; fo werden die Abzugsrinnen etwas verftopft, damit das ABaffer vorerft einige Zolle 
Über die ausgeftochene Plaͤtze ſtehen Fönne,  ° | | 


— F. 121. 


Damit auch die Torfſtellen allmaͤhlig wieder zuwachſen, find die Steffen, woraus 
der Torf gegraben worden, durch die ausgefpittete und zum Torf untauglich befundene 
Erde moͤglichſtermaaſſen wieder yezumarfen,, es muß auch die! Torferde nirgends bis auf 
den Sand weggenonimen werden, vielmehr muß ſo viel, als: die Tiefe — 

n. mäßigen . 
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mäßigen Soden fich betragen fan, davon ftehen bleiben. Auch find. die Gruben fo eins 
zurichten, daß dadurch. dem wilden und zahmen Vieh kein Schade zufteße 


$. 122. J 


In den groſſen und flachen Torfmoͤhren ſollen, ſo wie ſie allmaͤhlig ausgeſtochen 
werden, und der Grund dazn ſchicklich ſeyn möchte, Ellern, und am Rande Eſchen⸗ 


oder anderes Wachsthum verfprechendes Holz, duch Saͤen oder Pflanzen , gezogen 


werden, — 
. 123. — ne a 
Ueberhaupt ift jährlich von jeden Orts refpektive Hauss Hardes s Kirchfpiel » Meits 
und Birke Voͤgten mit den Forftbedienten gemeinfchaftlich eine Unterfuchung anzuftellen, 
wie Mit den Möhren 'gewirtbfchaftet werde, und ob ſelbige auch zur Ungebuͤhr behandelt 
und. vergraben find,. Damit nötbigen Falles hierunter durch das Amthaus gebührend 


Wandel gefchaft und die Schuldigen;zur Verantwortung und dem Befinden gemäfen Bes 


firafung gezogen werden fönnen, 
ir 124. ne. 


Da, wo bisher diefe oder jene Dorfichaften Befugniß gehabt haben, aus Unſern 
Möhren Torf zu ihren Beduͤrfniſſen zu graben, Infien Wir es bey ber bisherigen Einrich⸗ 
tung dahin ferner bewenden, daß einem vollen oder 3 Hufener oder Bohls⸗Mann 40 
Suder, einem halben, 30, einem 3 Hufener, 20 Fuder, und fo ferner das Fuder zu 
- 400 Soden gerechnet, ohne Entgeld und blos zu feiner Hausbaltung angewiefen werden, 
Auch kann man ſothanen Unterthanen noch auffer eben gedachten Quantis, wenn fie es 
verlangen und das Mohr es ertragen kann, ein mehreres zutheilen, jedoch muͤſſen fie fo3 
dann den ıoten Theil des Werths, wozu der Torf angefchlagen. wird, entrichten, und 
eben fo wird es mit den Möhren, die zu einem Feſtehofe gehoͤren, verhalten. Auch den 
zu feiner Pflugzahl angefegten Käthenern und Inſten folcher Dorfichaften kann zwar zu 
einigen Zudern Torfmohr angewiefen werden, jedoch muͤſſen fie den zu taxirenden vol⸗ 
len Werth dafür bezahlen. > ey 


$. 125. u 

Wir verftatten auch, daß denen Dorfichaften, die mit feinem Mohr oder Feus 
rung verfehen find, aus Unfern ihnen bequem liegenden Möhren die im vorfteßenden $. 
verhaͤltnißmaͤßig feftgefegte Duantiräe, fo lange das Mohr es ertragen kann, und die 
Dorfseingefeilenen nicht feldft Mangel an Feurung, Weide und Uebertrift leiden, jedoch 
gegen Bezahlung des Zehnten von der ganzen ihnen ausgewielenen Zuderzahl, verabfols 
ger werden könne, u oo. | 


8 126% | 

:  .. Die Taration des ausgemwiefenen Torfs geſchiehet durch Unfere Amts und Forſt⸗ 
bediente. mit Zugiehung zweener unpartbenifcher Hauswirthe, und wird darüber, und 
über, die danach zur bezablende Geldfummen ein förmliches Regiſter und zwar in duplo ers 
tichtet , wovon das eine an Unſere Mentecammer eingefande, das andere aber des Amts 
ſtube, um darnach die. Hebung zu befchaffen, zugeftellt wird, | 

Ze u N3 $. 127. 


| — — — ———m 
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— 6, 127, 5 =: 
Wo auch font bey Unſern Pachthoͤfen, Wildbahnen ze. einige Möhre ſeyn folls 
ten, die Uns privative gehören, da mögen. den Unterthanen daraus gewille Flagen oder 
Strecken, zum nöthigen Torfgraben, Behuf ihrer Haushaltung, Feinesweges aber zum 
Verkauf, für Bezahlung auf dem’ bisher hergebrachten Fuß ansgemwicfen werden, nies 
mand aber, der nicht dazu berechtigt ift, muß ohne vorgängige Ausmweifung in Unſern 
Möhren eigenräthig Torf graben oder ſtechen. Wer folches unternimmt, muß den Werth’ 
des geftohlnen Torfs erftatten, und nach Beſchaffeuheit der Sache und der Menge des 
gegrabenen Torfs, eine Geldbuſſe von 2 bis 10 Rthlr. erlegen. 


> —— $. 128. | 

- Wer in Unfern Mößren unvorfichtig mit Feuer umgebet, oder durch grobe Fahr⸗ 
läßigfeit oder gar mit Vorſatz felbige. in Brand feget, wird eben fo beftraft, ale Mires 
in Aufebung der Hölzungen in 9. 107. verfüger haben. J 


— 


Achte Abtheilung. u 
Bon privat Eigenthums + Hölungen-und Möhren, 


812% 

>, (5 und jede, welche eigenthuͤmliche Hölzungen befigen, mögen darin für fich ſelbſt und 
>? obue Zugiebung der Forſtbedienten zu ihren Beduͤrfniſſen, jedoch haushaͤlteriſch und 
wirthſchaftlich, Holz fällen, auch die Maſt darin nugen: follten fie aber fo ungebührlich 
bauen, daß der Untergang ihrer Hölzungen zu beforaen ſtehet; fo muß ihnen ſolches von 
ihrer Obrigkeit, auf Anmelden der Forftbedienten, unterfags werden. Es koͤnnen auch 
letztere, befonders wenn beym Verzug Gefahr feyn follte, das erforderlihe Verbot inte-, 
simiftice gültig ertheilen,, und zur Mechtfertigung deffelben, die. Sache an des Holzvers 
wüfters Obrigkeit zue weitern Verfügung gelangen laſſen. 


| $. 130. 

Ein jeder, der, unerachtet des ihm unterfagten Holfällens , es fey num ſolches 
durch feine Obrigkeit oder interimiftice durch die Holzbediente gefcheben, fich ein .ferneres: 
unregelmäßiges und ungebührliches Holhauen zu Schulden kommen läßt, wird das era; 
ſtemal ig eine Brüche, welche dem halben Werth des ungebührlich gehauenen Holzes 
gleich Fommit, genommen; gefchiehet es aber zum andernmal, fo ift er der Diſpoſition über. 
feine Hoͤlzung gänzlich verluftig, und muß, wenn er aus felbiger zu feiner Nothdurft etz 
was gebraucht, fich felbiges auf vorgängige, vom Amthauſe dazu erhaltene Erlaubniß, 
durch die Forftbedienten ausmweifen laflen. Unternimmt er, nachdem ibm die Difpofition 
über feine Höljungen genommen it, für ſich felbft und ohne Ausweifung der Forſtbedien⸗ 
ten einiges eigenrärhiges Hauen; fo wird er dafür, es fey viel oder wenig, fo angeſehen, 
als ob er folches aus Unſern Hoͤlzungen entwande hätte, a 
ver no. §. 131. 





für Schleswig und Holſtein. > #103 


§. 131. Ä 
In denen Diftricten, woſelbſt es bisher uͤblich geweſen, daß den Unterthanen in 
Iren Bondenpölzungen das nöthige Holz, ohne Entgeld, Inhalts ihrer Privilegien 
ausgemwiefen und-bey den Ausweifungen in dergleichen eigenthuͤmlichen Hoͤlzungen, em 
“ eignee Bondenhammer gebraucht und bey der Amtſtube verwahrlich hingelegt worden, 
Taffen Wir es bey der bisherigen Verfaſſung und befonders im Amte Neumuͤnſter bey 
demjenigen, was dafelbft durch eine befondere Verordnung vom 26ſten Dctober 177% 
feſtgeſetzet iſt, nur mit der Einſchraͤnkung, daß die darin vorkommende Stämmelgelder 
für die Forftbediente fünftig aufhören. Sedesmial, da ein Bondenhammer gebraucht wird, 
"muß .auch der Cronhammer mit aufgefchlngen werden und der Bondenhol;  Eigenehümer 


muß ſich alles eigenrärpigen Hauens, bey Vermeidung der am, Schluße des vorhergebens 


“den 8. feftgefegten Strafe, enthalten. 

... 647. 13% 

Auch da, wo bisher ben Unterthanen nur das Eigenthum und der Gebrauch des 
Weichholzes zugeftanden ift, behalten fie folches auf dem bisherigen Fuß fernerhin, nur 
daß fie, bey dem wirtbfchaftlichen und haushaͤlteriſchen Gebrauch deſſelben, fich den Forſt⸗ 
anordnungen und DBerfügungen gemäß bejeigen, Beſonders müffen diejenigen, welche 
von dem aufißren Dorfsfeldern ftebenden und ihnen zum Gebrauch überlaffenen Ellerns 
bolz Kohlen brennen wollen, fih das dazu bensthigte Hol; von den Forftbedienten aus⸗ 
weifen laſſen, welche forbane Ausweiſung gratis verrichten, 


z | 9 133. , 

Im Anite Rendsburg, in der Herrſchaft Pinneberg und der Grafſchaft Ranzau 
wird den Unterthanen fernerhin der baushättssifche. Gebrauch des auf ihren Hofſtellen, 
Kohl» Gras s and Holzhoͤfen ftehenden und in Zufunft zu ziehenden harten und weichen 
Holzes, doc nach forfimäßiger Ordnung freggegeben,, fie find aber fchuldig, das zu 
Müplen sund Schifbau taugliche Holz, ‚gegen tarationsmäßige Vergütung entweder mie 
Gelde oder anderm Hole, Uns noͤthigen falls zu uͤberlaſſen. — 


. 1344 
‚Es wird auch den Eingeſeſſenen der Landſchaft Stapelbolm das Eigenthumsrecht 
an ihren Bonden⸗ und Stavenhoöͤlzungen beybebalten, doch muͤſſen fie ſich, in a 
‚des Hol;fällens, deu allgemeinen Anordnungen gemäß bezeiden, uud von gedachten ihren 
Hoͤlzungen nichts, ohne Eonjens Unferer Renterammer, von ben Höfen oder Staven 
trennen und verduffern, ee} ö — 


® 
- 


BT Te a 7. ee De 2 

Ueberhaupt ijt Unſer Wille, daß ein jeder das Eigenthum und den Gebrauch, wels 

en er An diefen oder jenen Hölzungen gehabt haben kann, fernerhin in der Maaſſe behalte, 
wie er dazu durch die ergangene Verfügungen berechtigee if, 

a 6. 136. | = 

Die Beraubungen der —— — und.anbete darin vorfallende 

Unordnungen uud Frevel gehören wiche'vor.dia Holzoͤr chdinguüg,:unb werden alſo —— 

3— | | su 


Pu 
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auch nicht abgethan. Damit es indeflen dem beraubten oder fonft beeinträchtigten Eigens 
thuͤmer nicht ſchwer falle, zu feinen Recht verheffen zu werden; fo follen die Amthbaͤuſer, 
wenn er fich mit feinen Beſchwerden dahin wendet, die Sache ſummariſch unterfuchen, 
und den Schuldigbefundenen ohne Unterfcheid feiner Gerichtsbarkeit, als welcher fich das 
ſelbſt in foro delieti, eventualiter nach vorgängiger Requifition an feine Obrigkeit, ftellen 
muß, zur Erfegung des verurfachten Schadens anhalten, und eine feinem Vergehen ges 
mäße Geld; oder Leibesſtrafe verhaͤngen. | | 


13% J 
Mer eigenthuͤmliche Torfmoͤhre beſitzt, kann auch felbige zı inem Beſten, jedoch 
wirthſchaftlich gebrauchen, und in denſelben ſowohl zu feiner eigene ı Nothdurft, als zum 


Abſatz, den nöthigen Torf graben. Nur alsdann, wenn er die Möhre verwüften oder fo. 


ungebährlich angreifen würde, daß felbige in kurzem vergraben feyn Binnen, tft ihm bier, 
unter, fo wie es in Anfehung der Eigenthumshoͤlzungen $. 129 "und 130 vorgefchrieben 
worden, gebührend Einhalt zu thun, gleich denn überhaupt dasjenige, was wegen diefer 
eben gedachten Hölzungen, in Anfehung deren hauspäfterifchen Gebrauchs und Beftrafung 

"der in feldigen vorgefallenen Unordnungen und Frevel angeordnet ift, mie auf die Torfs 
moͤhre feine Anwendung finde. ° 5 Ä | 


| Zweytes Hauptſtuͤck. 
Bonder Jagd. 


R S 


* 





Erſte Abtheilung. = 
Bon der Jagd überhaupt, von der Aufficht über. felbige und 
| Deren. Erhaltung. Ä | j 
— F 5 138. E | 
SMitenthalsen in Unſern Herzogthuͤmern Schleswig und Holſtein, wo Uns der Wilds 
bann und bie Sagdgerechtigkeit in den -Wildbahnen und fonftigen Jagddiſtricten zuftes 
bet, Bat Unfer Oberjägermeifter die Oberaufjicht über alles, was in die Ausübung Unſers 


Jagdregals einen Einfluß haben kaun, und zeiget darüber in vorkommenden Fällen das 
Moͤthige Unſerer Rentecammer an, et 


\ 


| $. 139. = 
Naͤchſt dem Oberjägermeifter Tiegt die Aufficht über die Jagd den Jaͤgermeiſtern, 
einem jeden in feinem Diſtriet, und hiernächft den ihnen weiter untergeordneten Hegereis 
‘teen und andern Jagdbedienten, einem jeden, nach Maaßgabe ver ihm vorgefchriebenen 
Pflichten ob. Im Amte Tondern bleibt es jedoch bis weiter bey der ER 
| - na 


m 





für Schleswig und Holffein. : ı05 


nach welcher der jeßige Amtmann, mit it Ausſchließung des Jehermeiſters ‚die Aufſicht über 
die Jagd allein — 
= $. 140. 

Alle im vorigen $. benannte Bediente müffen, ein jeder nach dem Verhaͤltniß, 
worin er ſtehet, angewandt ſeyn, daß Unſere Jagd in gutem Stande erhalten, regelmaͤſe 
ſig gehandhabet, von niemand, wer es auch ſey, beeintraͤchtigt, und alles, was dieſem zuwi⸗ 
der laufen moͤgte, abgeſtellet werde, wobey Wir, in Anſehung der Subordination Unſerer 
Jagdbedienten unter und gegen einander, dasjenige wiederholen, was Wir wegen der 
Forſtbedienten im $. 7. feftgefeger haben, 


$. 141. 

Die Graͤnzen Unferer Wildbahn und Jagddiſtriete müflen befonders da, wo fie 
mit andern Yagddiftrieten oder fogenannten Mangguͤtern zuſammen ftoßen, durch Jagd⸗ 
pfähle oder Scheidezeichen genau benieriet, die Pfähle, wenn ſelbige abgängig find, durch 
andere erfeßt und zu dem Ende die dazu erforderliche Anweiſung von den Beykommenden 
veranlaſſet werden. 


$. 142. 
Da auch bieher das Jagen in den ſogenannten Mangguͤtern vielfältig tiber Unfere 
Abſi cht gemißbraucht worden: ſo wollen Wir allen, welche nicht durch wohlbergebrachte 
Privilegien dazu berechtiget ſind, ſolches hiedurch ernſtlich unterſaget haben, und muͤſſen 
ſie ſich deſſen kuͤnftig enthalten, ſo lieb es ihnen iſt, nicht als Wilddiebe und Krupſchuͤtzen 
angeſehen und nach denen Geſetzen beſtraft zu werden, die in dem folgenden AR dies 
. fer Verordnung vorkommen.. Br 
Ä | $. 14% a 
So oft es die Nothwendigkeit erfordert, daß in einem oder anderm Diftriet, zur 
— der Wolfe, Jagden angeſtellet werden, bat Unſer Oberjaͤgermeiſter ſelbige 
durch den beykommenden — zu veranſtalten, ſie muͤſſen aber nicht zu der 
Zeit geſchehen, wenn der Landmann mit der Saat oder Erndte beſchaͤftiget iſt. Zu ſo⸗ 
thanen Jagden werden Yon den Amtsunterthanen, die dazu ſchuldig, fo viele aufgeboten, 
als noͤthig find, und die erforderlichen Fubren angefagt, Keiner, der angefagt worden, 
muß ben zwey Reichsthaler Strafe wegbleiben. Ohne Noch aber muß auch niemand; 
der entbehrlich ift, dazu aufgeboten, weitweniger über die Gebühr und länger, als es * 
Sortfegung der Jagd unumgänglich nöthig iſt, aufgehalten werden, 


$ 144. 
Wenn auch bey forbanen Jagden gewifle Perfonen erforderfich feyn Pönnen, die 
Grfonders mir dem Jagdzeuge umgeben, und vor dem Lappen ftehen muͤſſen; fo find felbige 
von dem Diftrietsjägermeifter aus uſuchen und von den \agdbedienten zu unterrichten; 
Sie genießen denn, wenn fie bey Wolfsjagden gebraucht werden, fo lange ſolche dauren, 
täglich 12 28., welche ihnen aus Unſerer Saffe zu reichen find, gleichdenn auch daraus 
dasjenige, was zur Anfchaffung und Unterpaftung des Bnägen Jagdzeuges EN 
iſt, bezahlet wird. — 
Beckmanns un U. * O | . 14% 


R ⸗ 
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| FE $. 145. Ä Ä er 

Für jeden alten Wolf, der bey einer Wolfsjagd erleget wird, hat der Hegereiter 
6 Kehle , und für einen jungen 2 Rthlr. aus Unferer Caffe zu genießen, und eben diefe 
Ergöglichfeit wollen Wir den Forftbedienten, wenn fie auffer der Jagd einen. alten oder 
jungen Wolf fehießen oder fangen, und an das Amthaus liefern werden, zuſtehen. 


. 146. | 

Auch folfen, zur Ausrottung der’ Fuͤchſe jährlich auf Veranftaltung des Diſtricts⸗ 
jägermeifters, Klopfjagden gehalten, und die dazu pflichtige Unterthanen in erforderlicher 
Anzahl aufgeboten werden; doch find au) in einem Jahre mehrere Klopfjagden zu verans 
falten, wann die Unterthanen fie verlahgen. Ben folhen Klopfjagden muß dann auch 
ein jeder, ‚der dazu angeſagt ift, unausbleiblicy erfcheinen, oder einen andern, tüchtigen 
Mann in feine Stelle fenden. In Ermangelung des einen oder des andern bezahft er Für 
jeden Tag des Auſſenbleibens 24 8. Ä | nn ü 


| §. 147. — 

Auch auſſer den zu haltenden Klopfjagden muͤſſen die Jagdbediente darauf bedacht 
ſeyn, daß durch Schießen im Luder oder durch Eiſenlegen, die Fuͤchſe gemindert werden, 
Feiner aber, der nicht Jagdbedienter iſt, muß fich unternehmen, In Unſerer Wildbahn oder 
andern Jagddiſtricten Füchje zu ſchießen oder zu fangen bey 5 Rthlr. Strafe für jeden 


eriegten Fuchs oder verhaͤltnißmaͤßige Feſtungsarbeit. 


| 6, 148. . B 

Es müffen Unfere Sagdbediente ferner ſich angelegen fegn Faffen, daß die Stoß⸗ und 

Raubvoͤgel möglichft vertilger werden, Um fie dazu aufzumuntern, follen fie . 
— — 


fuͤr jeden Adler und Schuhg⸗ 9, 12 88, 

für einen Fall .. s 4 ⸗ ⸗ ⸗ » 66 

für einen Weiher eo. ⸗ —W „» 686. 

fuͤr jeden Stoshabicht ⸗ ⸗ ⸗ 688. 

für jede Eule + ⸗ ⸗ 49 . 3% 

für jeden Klunfraben ⸗ ⸗ ⸗ er ⸗38ß. 

aus Unſerer Caſſe, und zwar aus den Holz⸗ und Jagdbruͤchgeldern bezahlt erhalten, zu 
welchem Ende fie denn die Fänge der geſchoſſenen Raubvoͤgel bey den Sagdbrächfebionen 


an das Amthaus zu liefern haben, als wofelbft die eingelieferte Fänge, wenn fie ben der 
Seßion nachgezaͤhlt worden , gleich nach geendigter Seßion verbrannt werden. 


; §. 199. 
Vom ıflen März bis ben raten September jeden Jahrs ift alle, ſowohl Obersals 

Unterjagd völlig geſchloſſen, und muß in: diefer Zelt fo wenig in Linferer Wildbahn, als 
einfeitigen und gemeinfchaftlichen Jagddiſtricten oder fogenannten Manggütern gebeßet, 
gejager, geihoflen, oder gefangen werden; und obzwar auch folches in Anfehung des Bo⸗ 
gelwildes ftatt findet, welches befonders in der Heckzeit ungeftöre Bleiben muß; fo find 
datunter doch, nicht wilde Gaͤnſe, Entrichter, Rothbeinige, Holz⸗ und Manfchnepfen zu 
| | verſte⸗ 
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verfichen, vielmehr koͤnnen dieſe, wie alle übrige Arten Zugvoͤgel, auch in ber Heckzce 
gefangen und gefchoffen werben. — | — wm. UN 
; vera j $, x 50. ne " — 
- Kein Wild, es fen groß oder klein, darf in bie Staͤdte zum Verkauf gebracht 
werden, daferne nicht der Berfäufer durch einen unbezweifelt zuverläßigen und den Zolls 
bedienten oder. Vifiteurs vorzuzeigenden Schein * kann, daß entweder er ſelbſt, 
oder derjenige, im deſſen Namen er das Wild verkauft, rechtmaͤßiger Eigenthuͤmer davon 
ſey. Alles Wild, was ohne dergleichen zureichende Artefte zur Stadt koͤmmt, wird foforf 
eonftfeirt und zum’ Beſten der Stadtarmen verfauft, derjenige aber, der damit betroffen 
iſt, wird als der Wilddieb felber angefehen, fo ferne er nicht den rechtmäßigen Eigenthüs 
mer des Wildes, binnen einer ihm zu beftimmenden kurzen Friſt, darftellen kann. Ein 
jeder, der einen folchen unbefugten Wildverfäufer aufbringt, erhält dafür eine Prämie 
von 5 Rthlr. aus Unferer Caſſe. | Ä 
E | $. 151. a 
Eben wenig müffen-aucd einige Witdhäute ohne Atteſt, woher fie find, in die 
Städte gelaflen werden, und ein Fellbereiter, der dergleihen ohne Attefte an fich Fauft, 
wird mit 4 Rehlr. Strafe belegt. ' 


Swote Abtheilung. | 


Bon Benusung der Jagd durch Lieferung und Verkauf des 
| Wildes, und durch Berpachtungen, — | 


$. 152. 


Hier dem, was gewöhnlichermweife oder auch in befondern vorfommenden Fällen zu 
Unferer Hofbaltung an Wild geliefert wird, ſoll auch denenjenigen, welchen Wir 
gewiſſe Deputate zugeſtanden haben, folches auf dem bisherigen Fuß, gegen Erlegung des 
im $. 158 fefgefegten Schießgeldes von den dazu berechtigten Jagdbedienten, geliefert 
werben. | — 

§. 153. 

Behuf der noͤthigen Wildlieferungen haben die Unterthanen die bis hiezu herge⸗ 
brachten Fuhren unweigerlich zu leiften, jedoch muß der Jagdbediente fie bey dem Amts 
baufe, zu weiterer Verfügung an den beykommenden Hausvogt, gebührend requiriren, 
Baben deutlich und beſtimmt ameigen, zu welcher tieferung die reqnirirte Fuhr noͤthig fen, 
auch, wenn ſolche geleiſtet worden, den Unterthanen darüber den erforderlichen Schein 
ausſtellen. 


ZZ & 154. 

Wenn es der Wildſtand erlaube und die Umſtaͤnde es anratben, Pönnen, fo wie 
bisher, auch fernerfin, die Jagden in einem oder dem anderen Diftrit für eine gewifle 
jährliche Abgabe verpachtet werden, es haben aber die Zagdbediente bey ſolchen Verpach⸗ 
tungen darauf zu feben, daß der Pächter die Vorſchriſten und Einfchränfungen, unter 
welchen ihm die Ausübung der Sagdgerehtigfeit nach dem darüber errichteten Contract 
2 oder 
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Mer der verlichenen Conceßion eingeräumt iſt, gehörig beobachte, die Jagd nicht pers 
wüfte, und insbefondere die verbotene Zeit in Acht nehme: und da es zum offenbaren Ins 
sergang der Jagden gereichet, wenn die. Pächter derfelben fie an andere und oft an eine 
große Anzahl anderer Perſonen wiederum in Afterpacht ausıhun oder fubloeiren, da ſtatt 
eines Echüßen, fih ot zwanzig und mehrere aufftellen, und alles Wild in kurzer Zeit 
vertilgen; fo wollen Wir, daß bey Fünftigen Verpachtungen niemalen mehr als zween, 
oͤchſtens drey Paͤchtere für jeden zur Licitation gebrachten Diftrict angenommen werden 
llen, mid diefe müffen, bey Verluſt der Pacht, ihre Jagdbefugniß, ohue Vorbewuſt und 
inwilltuuug Unjerer Rentecammer, an niemand fublociren, auch, wenn fie die Jagd 
felber nicht ausüben und gebrauchen wollen, bey ebengedachtem Departement dasjenige 
Bubjectum namentlich anzeigen, welches, ftatt ihrer, im dem gepachteten Jagddiſtrict 
jagen, ſchießen oder fangen foll, Ä Ä 
| $. 155. | 
Da indeffen diefe Vecbindlichkeie nicht füglih Anwendung finden kann, wenn 
gan Landfchaften und Communen die Jagd in ihrem Bezirk pachtweife erhalten; fo wollen 
it in folcheu Fällen es genug feyn laffen, wenn die Jagd nur nach guter Jaͤgermanier 
gebraucht, die verbotene Zeit in Acht genonmen, und fonft alles erfüllet wird, was der 
Eontract oder die Conceßion im Munde führe, übrigens der Landfchaft oder Kommune die 
Einrichtungen überlaffen, welche fie, zum Gebrauch der erhaltenen Jagdausuͤbung, ihren 
Umſtaͤnden gemäß erachtet. ' ' | 
i d 6, 156. . m : 


Eonſt müffen auch affentbalben, wo die Jagden verpachtet find, die befdeten Fels 
Ber der Unterthanen, imgleichen die Waͤlle und Zäune geſchonet, auch überall auf den Fels 
dern feine Jagden angeitellee werden, bevor die Früchte geerndtet, wenigftens gemaͤhet 
worden, 

| | 4 157. Ä a 
In denen nicht verpachteren Diſtricten, wo fo viel Wild vorhanden ift, daß zum 
Beſten Unferer Caſſe davon etwas verkauft werden fann, haben die Diftiictsjägermeifter 
nach vorgängig angeftellter Unterſuchung jaßrlich Unferer Rentecammer einzuberichten, ob 
Aberbaupt, und wie viel fie etwa glauben, daß in ihrem Diſtrict an groflem und kleinem 
Wilde verkauft werden fönne, als welcherhalben fodann Unſere Rentecanmer jährlich den 
Umftänden nach die dienlich erachtete Verfügung abzugeben bat. 


Ä 6. 158. " 

Damit auch das Schiefgeld ſowohl in diefen, als auch den Deputarlieferungen 
Br auf einem gleichen Fuß beftimmer werde; fa wollen Wir folches: folgendergeftalt 
etzen: 
für einen Hirſch oder Dannwild ⸗⸗1thlr. 


fuͤr ein Reh oder wild Schwein ⸗ ⸗ 32 ſ5. 

für einen Hafen * ⸗ ⸗ 2 ⸗ 8 8. 

| für eine Schnepfe oder Nina Su - vr "+ .» 64ß. 
R fir eine wilde Ente ⸗ ⸗ e ⸗ ⸗48. 
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Son Wilddieberenen, deren Beftrafung, auch Arflellung 
anderer zum Nachtheil Unſerer Jagden gereichenden Unordnungen und 
Mißbraͤuche. 


En, E F 5. 159. DR 3 
Neenand, der nicht entweder durch Eontracte, Conceflipnes, oder befondere Privilegiert 
dazu berechtigt ift, muß ich unterftehen, in Lnferer Wildbahn oder Jagddiſtricten 
einiges Wild, es ſey hohes oder kleines, zu hetzen, zu jagen, zu fangen oder zu ſchießen. 
§. 160. 


Wer dawider handelt, wird, er mag das Wild ben haben oder nit, re 
es sum erfienmal gejchiebet, folgendergeftalt —5 


für einen Hirſch mit⸗ u ⸗ . .{[ . 60. Rthle. 
fuͤr eine Hindin ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ » 40 Rthlr. 
für ein Dannwild ⸗ ⸗ ⸗30 Rthlr. 
fuͤr ein Reh oder wild Saw mit ⸗ ⸗ ⸗20 Rthlr. 
fuͤr einen Haſen ⸗ 10 Rthle. 
fuͤr einen Schwan, Sans, Ente, Kephun ‚ Shane, oder ze. dergleis 

chen wilden Vogel ⸗ ⸗ Rthlr. 


Hat der Schuldige kein Vermoͤgen, die Bruͤche zu beraten : ; o muß 'er für jeden Marfs 
luͤbſch ſechs Tage in der. Karre, oder, wenn feine — es nicht aaa im: Zuchte 


baufe arbeiten. | 
$. 161. 


. Würde ein folcher zum zweytenmale, nachdem er bereite einmal ber Wulddieberey 
wegen beſtraft worden, in Unſerer Wildbahn und ſonſtigen Jagddiſtrieten unerlaubterweiſe 
betzen, jagen, fangen oder ſchießen; ſo wird er nicht mehr an Gelde, ſondern am Leibe 
mit der Karre oder dem Zuchthauſe und zwar auf ſo lange Zeit beſtraft, als die, nach 
Unterſcheid des RBUNEE, im ‚vorhergehenden §. —— Bruͤchen doppelt austragen 


koͤnnen. 
§. 162. 


Wenn Perfonen vom Militairetat, id; vorgedachter Jagdfrevel ſchuldig — 
werden fie dafür. nachfolgendermaſſen an geſehen: in Oberofficier verliert, wenn es zum 
erſtenmale geſchiehet, ſeine Gage fuͤr zween Monate, zum andernmale aber wird er-auffer 
dem Berlin. gleichfalls von zweenen Monaten feiner Sage noch mit vierwöchigen Arreſt 
beftraft , und follte er wider Vermuthen ſodann wieder ımerlaubtes Sagen oder Schießen 
in Unſern Jagddiſtricten vornehmen; fo wollen Wir feine Beſtrafung, nach Befchaffenheie 
der dabey vorgefommenen Umftände, durch ‘Belegung mit Arreſt, Degradation ober 
ET gar Eaffation immediare Selber beftimmen. 2 
Ein Unteroffiiier wird zunt erflenmale degradirt, und muß drey Monate als Ge⸗ 
meiner DEREN, vergeht ex ſich zum. ar oder äfterer, fo wird-er mit 1 
\ 3 gr 
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Regiĩmentsſtrafe belegt) und mit hieſer Strafe werden auch die Gemeinen belegt, jedes⸗ 
mal wenn fie ß ch mit Wilddiebetey befaſſe en. 


Sure $. 162. 
- Würde jemand feinen Jaͤger oder eine andere, feinen Befehlen unterworfene Pers 
Kon in — Wildbahn ſchicken, und daſelbſt ſchießen laſſen; fo ſoll dieſer, wenn er ergrif⸗ 
fen wird, auſſer dem Verluſt des ihm abzunehmenden Schießgewebron Jagdzeuges und 
der Hunde mit vierwoͤchiger Karrenſtrafe belegt werden. ‘Der Principal aber, der ihn 
dazu beordert und ausgeſandt hat, ſoll von Unferm Oberſachwalter in-fifcalifche Auſprãchre 


genommen, und als ein Verletzer Unſers Jagdregals, willkuͤhrlich, jedoch —— 
beſtraft werden. 
g. 164. 


Wer in Unſerer Wildbahn und Sage diftricten fich mit einer Slinte oder Schießs 
. gewehr betreten läßt, ohne daß er Amts halber fi daſelbſt finden zu laſſen, berechtigt iſt, 

muß eine Geldbuſſe von 5 Rthlr. erlegen, oder verhaͤltnißmaͤßige andere Strafe ausfteben, 
wenn er auch einiger Eontravention nicht überführt werden kann. 


5. 165, 

Unfere Jagdbediente haben einen jeden, der ſich in der Wildbahn oder andern 
VJagddiſtricten mit Jagen oder Schießen, oder auch nur mit einem Schießgewehr betreffen 
laͤßt, ſofort amugreifen, und wenn fie ihn nicht kennen, an die naͤchſte Obrigkeit zur ge⸗ 
faͤnglichen Haft (ſoferne er nicht fofort für feine Perſon Sicherheit ftellen kann) ahzuliefern, 
auch alle bey fi babende Hunde, Gewehr und fonftiges Jagdzeug ibm abzunehmen. 
Würde ein folcher Wilddied und Schleichſchuͤtze fich zur Wehre fegen und Schwierigkeit 
machen, feine Jagdfachen abzuliefern und fich in Arreft bringen zu laſſen; fo ſollen alle 
und jede den Fagdbedienten hiebey huͤlfliche Hand leiſten, und ein folcher Frevler wird, 
da er durch feine Widerſetzlichkeit fein Verbrechen gehäuft bat, ohne Ruͤckſi cht, ob es das 
erſte oder zweytemal ſey, daß er ſich in Unſerer Wildbahn betreten laſſen, mit zwey oder 
— ange auch dem Befinden nach, laͤnger dauernder Karrenſtrafe belegt. 


$. 166, 
Ehen diefe Strafe finder auch ftatt, wenn fich mehrere zuſammen thun, und in 
— Jagddiſtrieten Jagen und Schießen freveln ſollten. 
$, 167. | oo 
Zur Ertappung der Wilddiebe muͤſſen alle und jede, ——— die Bauervoͤgte, 
den Jagdbedienten mit noͤtbiger Mannſchaft zu Huͤlfe kommen, auch, wann fie von einem 


Wilddiebe Wiffenfchaft erhalten, ſich deffen zu bemächtigen füchen, da fie denn die im nach» 
en §. empoltene ———— zu gewaͤrtigen haben. 


. 168. 
Wem jemand, der nicht Amts halber dazu verbunden iſt, einen Wilddieb ertap⸗ 
pen und auf bringen sam; ; ſo genjeßet er dafuͤr aus Unſerer Caſſe eine ———— * 
vr 20 Rthlr.« 


3 
v 3 
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soMißle., und Fanı er fünft rinen Sthleichichägen erwweislich geben, fö iſt er Safe 
mit 10 Rthlr. zu belohnen, i 16 3, ae — 
1 9. 


.. Sollten, wider alles Vermuthen, Unſere Jagdbediente ſich ſelbſt einer Wildent⸗ 
wendung ſchuldig machen, einiges ’davon zu ihrem Vortheil verktiufen, 


ben durchſehen und colludiren ſo find fie ihter Bedienungen verlüſtig. 


u Ä Tr: A, er BE 
In der verbotenen Zeit muß auch derjenige; welcher fünft zu jagen befügt ift, ſich 

forwoht in Unfern einfeitigen ats gemeinfchaftlichen Jagden alles Hetzens, Jagens, Schief 

fens und Fangens enthalten, bey Verluſt feiner Jagdfreyheit. u 


6. IE. | 
*Auch muß in Unfere Wildbahn Ind Jagbbdeſtricte sch; ber nicht Bau berech⸗ 
tige iſt, Windhimde, Jagd⸗ oder Vorſteherhunde fommerIaffer, mafjen dann die che 
bediente einen ſolcher Hund Tofort tode zu ſchießen, und die Eache zur näheren Linterfirs 
hung und Veftrafung des Eigenthümers, nach befinrdenen Umſtaͤnden der Sache, gehoͤ⸗ 
. rigen Orts anzumelden haben. Es nrüffen auch die Unterthanen, die nahe an der Wilds 
bahn wohnen, Feine groffe Hunde halten, die nicht gelähmt, oder mit einem an dem Halfe 
Bängenden kuͤchtigen Schleiffmüttef .verfehen find, . Ein jeder ungelaͤhmter oder mit einen 
Schleiflnuͤttel nicht verfeßener Hund wird von den Jagdbedienten todt.gefchoffen, und der 
Eigner muß, auffes einem Reichsspaler Brüche, noch das Schießgeld an: den: Sagbbear 
- dienten mit 12 8. bezahlen, Ä 


U 
- 


F | §. 172. | 
Unter eben biefer Strafe wird es auch unterfage groffe Hunde, befonders in Be 
Berbotenen Zeit, in die Felder mitzunehmen; waffen denn denen Viehhirten und Korn⸗ 
waͤrtern nicht erlaubt iſt, audere ‚als Pleine, der Jagd unſchaͤdliche Hunde bey fich zu has 
ben; Schießgewehr aber mäffen fie bey 2 Rihlr. Strafe nicht mit fich führen... | 


$. 173. 
Keiner muß junges Wild, auch nicht die Jungen von Berg⸗ und Rephünerm 
und andern Bogelwilde wegnehmen, oder die Neſter flöhren, ben ıo Rthlr. Gelds oder 
verhältnigmäßiger Karren⸗ und Zuchrhausfträfe: In eben Siefe Strafe' iſt derjetiige ver⸗ 
fallen, der dergleichen wiſſentlich an fich kauft, | 


$. 174 

Wenn jemand entweder in Unferen Wildbahn, oder auf feinem Grunde, ober in 
ſeinem Garten und Kohihofe, Schlingen rider das Wild legen wird; fo ſoll er ſodann, 
Fe nachdem fteauf bobes Wild, Rehe, Hafen, oder Bogelmild gerichter find , zwey Drit⸗ 
tel der Btuͤche erlegen, welche in dem $.. 160 für diejenige Wildart, welche damit geſan⸗ 
gen werden Pönnen,. beftimmer ift, und in Ermangelung dev. Bezahlung wird er mit der 
Karren⸗ oder. Zuchthausſtrafe, nach der, . andern :im dieſer Bexordnung vorkommenden 
Straffaͤllen zum Maaßſtab dienenden Regel beſiraſt. Sollte er aber erweislichermaflem 
— Wer mie 


oder mit Wilddie⸗ 
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mit der Sälinge bereits. Wild gefangen haben; ſo wird er aio ein Wilsdieb nach Bor) 
ſchriſt des gedachten $. beſtraft. 


$ 17. 
| Würde indeffen ein folcher, auf deffen Gründen oder in deffen Gaͤrten oder aobl⸗ 

hoͤfen eine Schlinge gefunden wird, fich eidlich reinigen koͤnnen und wollen, daß. or fele 
Dige weder felbft gelegt, noch, daß folche gelegt worden, durch andere verantalten laſſen, 
und uͤberall daran keinen Antheil, noch, daß ſelhige ſich daſelbſt befunden, einige Wiſſen⸗ 
ſchaft gehabt habe (indem ein jeder Hausvater, ſo bald er von einer auf ſeinem Grunde 
befindlichen Schlinge eswas BR ſelbige wegzunehmen verbunden, ift) fo iſt er von 
aller Strafe frey. —— 

J— 176. | 
= ..2 gwar.mollen Wir dem Landmann verftatten, daß-er, um: den Schaden abzuwen⸗ 
zen) den zuweilen das Wild in feinen Früchten oder Kohlhoͤfen thun koͤunte, ſolches durch 
Ruffen, Klopfen, oder ſonſtige unſchaͤdliche Schreckzeichen verſcheuchen mag, er muß ſi ° 
a aaa feines. . Schießgewehrs bedienen, 


— — | | $ 177. 

Be nun über alle und jede Jagdfrevel, Wild diebereyen und andere Unſern 
— nachtheilige Unordnungen und Mißbraͤuche Unſere Jagdbediente, nach Maaßgabe. 
ahrer /Beſtallungen, und beſonders die Hegerxeiter in ihren Beritten, genau zu wachen 
Haben; fo müflen f e auch davon alle vierzehn Tage, oder auch, nah Wichtigkeit und 
Beichaffenbeit der Pr : Ban das Borgefallene an das NEN und den —— 
ſier melden, we 7 at 


a J * §. 278. * 
eh a — der Jagdfrevel und anderer Unſern Jagden nachtbeiten — 
hungen und Unordnungen wird von den Amtmaͤnnern, fo wie es ihnen in Anſehung der 
Holzfrevel vorgefchrieben ift, alle halbe fahre bey der Holzbruͤchdingung auch zugleich 
Jagdbruͤchdingung gehalten, und haben bey ſelbiger, ſowohl in Anfehung des-fori ,. als 
der Ladung des Echufdigen und des modi 'procedendi , alle diejenigen. Vorſchriften. Tu 
weiche Wir in Hinficht der Holjbrüchdingungen ie haben... 


\ $. 179. Ä 

Bon den eingefommenen Jagdbruͤchen und Confifcationsgeldern erbält der Ange⸗ 
ber, wenn er fein Jagdbedienter iſt, oder ſonſt in Unſern Dienſten ſtehet, die Hälfte, 
fonft aber werden fie völlig zu Lnferer Eaffe gezogen, und foll davon, gleich mie es von 
Ang, in Hinfi dr des Forſtweſens feftgefegt morden, denen Amts und Nagdbedienten bins 
Faͤhro nichts weiter zufließen. Wir behalten Uns aber vor, denenjenigen Amts; und 
Fagbbedienten, welthe daran-bishero einigen Antheil gehabt haben, den Abnang diefes 
übres Hisherigen Genuſſes, waͤhrend ihrer noch. übrigen Dienſtzeit, nach Billigkeie zu 

eriegen. . | : 


Nach 


r 


4 
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Dach diefer Unfrer andermeiten Holzs und Jagdverordnung ſoll hinführe in Un⸗ 
feren Herzogthuͤmern Schleswig und Holftein in allen vorfommenden Forft- und Jagdfas 
chen vom ıften Sul, d. J. an, gehandelt, geurtheilet und verfüger werden, und find mit⸗ 
bin die vor dem gedachten Tage bereits begangene Forſt⸗ und Fagdfrevel nicht darnach, 
fondern nach den vorhin ergangenen Verordnungen zu beurteilen und zu beftrafen, auch 
follen felbige, wenn fich hiernächft, und nachdem diefe gegenmärtige Anordnung in gefe 
liche Kraft getreten .ift, jemand einer Holzberaubung oder MWilddieberen fchuldig madıt, 
und: es bey Beſtimmung der Strafe darauf anfönımt, ob es zum erften oder andernmale 
gefcheben, nicht mit in Anfchlag kommen, fondern eine jede, nach Einführung diefer 
Holzs und Jagdverordnung etwa vorkommende Contraveiition fol, als die erfte in ihrer 
Att  angefehen und Beftraft werden. 2 


Damit auch niemand ſich mit einiger Unwiſſenbeit entſchuldigen koͤnne, foll diefe 
Verordnung allenthalben gehoͤriger Orten und gewoͤhnlichermaſſen publiciret, oͤffentlich 
angeſchlagen und die Einrichtung gemacht werden, daß davon in allen Amts⸗ und Gerichts⸗ 
ſtuben, nicht weniger in dench Haͤuſern, wo oͤffentliche Zuſammenkuͤnfte ſind, Exemplare 
‚vorhauden; es muß auch jeder Forſt⸗ und Jagdbediente damit verſehen ſeyn. Alle Jahre 
"aber follen die Prediger zwenmal, nemlich am dritten Sonntage nach Dftern und am 23ſten 
Sonntage nach dem Feſte der Dreyeinigkeit, aus dieſer Verordnung dasjenige wieder 
ableſen, was, wegen Beſtrafung der Holıs und Wilddiebe, reſpective in der ſechſten Abs 
theilung des erſten Hauptſtuͤcks und dritten Abtheilung des zweyten Hauptſtuͤcks verordnet 
ift; woben es Uns annoch zu einem befondern Wohlgefallen gereichen wird, (wenn Kirchen⸗ 
und, Schulfehrer in Predigten und Catechifationen, und ben fonftigem. Unterricht ihren 
Zußörern und der Jugend von der Moralität diefer Arten von Vergebungen rishtige Ber 
griffe beybringen, und dadurch die irrigen hie und da angenommenen Meynungen, mer 
durch ſelbige veranlagt und vermehret werden, Anderen wollen, | u 


Befehlen übrigens allen und jeden, Unſern Oberns und Unteren Amts» Yayds und 
Sorfibedienten, daß fie über diefe Unfere Verordnung genau halten, und ihren Juhalt in 
‚norfommenden Fällen beobachten. Ueberhaupt hat ein jeder fich darnach allerunterchänigft 
um achten, und ſich zugleich vor allen Vergehungen zu hüten, welche die hierin faſtgeſegte 

Steafengiach fich ziehen, ee ae — 
| Urfundlich unter. Unſerm Koͤnigl. Handzeichen jnd vorgedrucktem: Inſiegel. Meer 
ber anf Unferer Koͤnigl. Reſidenz Chriftiansburg zu Copenhagen den zoften April var 
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| Alphabetifches Regiſter. 





Abhämmerung 
ber übrig gebliebenen oder nicht abraten, ausgewiefenen Baͤume $. 9 
des nicht zeitig abgeführten Holzes 6. 51 
Accidenzien (fiche Gebühren) 
fallen gänzlich weg $ 9. 53. 110. 118. 179 
Amtmann 


— uͤber rk ae der Hölsungen gemeinſchaftlich mit dem Jaͤgermeiſter zu 


7 
die Abhelfung der an den Befriedigungsmällen, Graben ıc. entfichendben Mängel uus 

vergüglich zu veranftalten ‘ a 
den jährlichen Holzverkauf mit zu veranlaffen 


deſſen Berbalten bey der. Bruͤchdingung | $, ee a 
muß die dictirte Reibesftrafe zur Balkıeaung bringen . — §. 217 
Amtsverwalter oder Amtsſchreiber a 2 
muß deu Brüchdingungen beywohnen $. rı2 
bie Geldſtrafen erheben Ze 6. 177 
Amtshammer oder Sahrssahlhammer Ä 
- führet bey Holzausmweifungen der Dausecde $. 40 
es nach der Ausweiſung behaͤlt ihn der Dperfi rſter | Be 94 
Angeber | vn 
ang erhält die Hälfte der Bruͤch⸗ and Eonfifcationsgelder 118 179 
Er (ſiehe Geftebefiger) | Se 
Mnfehläge wegen ——— Banhales find in zen m. §. 44 
Anwacht (fiche Anpflanzung) 
moͤglichſt zu befoͤrdern — $ 18. 202 
144413 i b 
a te Strafe deſſen der ihn —— ng NER 3 
YAnsraden | Ä Een 
bed Unterbufes ift verboten 9. 96 
der Stubben geile ;. u $. 98 
Aufſicht über Die Hoͤlzungen oo . 
foͤhren die Forſtbedtante — 4. 1. 33 
auch die dazu geſetzten Amtsbediente | $. 1.5 
‚ Die Eingefeffene der Holzdoͤrfer 6. 11. 12 
Die Befkdbefigen 34 
Auffichtführende Unterthanen 
Straße berfelben, wenn. fie ben Eutwender nicht angeben Fönuen. _ . — - S hi 


für Schleswig und Holſteln. 115 


genleßen bie Hälfte der Bruͤchen, bie in ihren Holztheilen vorfallen z wenn ſie er 
Thäter angeben 4.1 
muͤſſen bey 10 Rthle. Strafe — wenn bie — une werden $. ı. 


Husgetoiefenes Holz 


wann 4 in — | i Pe #4 
mann es abjuführen. » 47. 
wie es zu ———— wenn es zum beſtimmten Gebrauch nicht tauglich .45 


Ausweiſung (ſiehe Bauholz) 


wann ſie in Feſtehoͤlzungen auf hoͤrt 85. 36 
wie dabey zu verfahren — 5. 40. 42. 59 
gewvoͤhnliche Ausweiſungszit en 9% 44 
zu Zaunbufh und Pfählen - | | $. 52 
in Sondenhölgungen. 04 za $, 131 
Sadhots (fiche Feſtebeſitzer Fu 
in wie weit Eichenholz dazu zu nehmen verboten - $. 22. 108 
mie bey —— des Bauholzes aus Seflehölzungen zu —— . 35 
die Anſchlaͤge wegen erforderlichen Bauholzes find ig Zeiten einzuſenden 9-44 
Wie ed zu verhalten, wenn das dazu Ausgewieſene nicht taugli $. 45 
Baumwaͤrter | 
darf Fein Holk ohne Paßierſchein BE §. 94 
Veftiedigungen 
find in gutem Stande zu erhalten Tr 8. 24 
—— deſſen, der durch Unvorſichtigkeit ſie beſchaͤigt §. 26 
— der es vorfeglich thut ibid, 32 
— der von ben Hecken etwas entwendet] $. 26 
Berablung . 
vor deren Leiftung darf fein gefaufte® Holz weggefäßrt werden Ä $. 47 
Bondenhoͤlzung (fiehe Eigenthumsbälzung) - Zr Sr Ze 
Bork SE See Ä 
wie es mit bem Verkauf gu verhalten - .. 8. F 3 
Strafe der Entwendung defleiben ze $. 
Bruͤchdingung | 2 
: ift ale halbe Sabre zu halten = g. zır, 178 


Verfahren babey 116 


erfireckt fich auch auf die Forſtfrevel in Kirchen: Hoſpitale⸗ und A 3: §. 8 1 3 
Ditmarſchen ausgenommen 


aber nicht in Eigenthumshölzungen und Rn . 136 1 pe | | 
VBrächgelder j 
der Aufficht führende Unterthan erhält davon einen Seh 8. 1 
ber-Antheil der Amtebedienten faͤllt weg & 118. 170 
— — auch der Sorfibedienten $. 110 ' 
Antheil eines Dritten, der Contraventiones angiebt $. 110 
Brücken und Sielen | 
find zu INN bes dal don Steinen wu legen $. 23 


92 ... Con⸗ 





116 2.. Holz⸗ und Jagdverdrdnung 


N 


— — m €, a: ve z — 22 Be 
Eonfkation Ä eo: 
des In Gehaͤgen angetröffehen Dichen “ 78,90. 31 
Antheil deffen, der einen Confiſcationsfall augiebt — —— 10 
Contravention — 
wenn ein — fie augiebt, fo erhaͤlt er bie Hälfte ber Druͤch/ * —X 
. 110 179 
Kaya eventualiter auch Weichhols auszuweiſen $.2 
die von den dazu ausgeiviefenen Bäumen übrig bleibende u — zu vernenben 
— 49 
+ darf niemand im Stamm wegnehmen 6. 48 
das Topp; und Abfallholz iſt fo viel mhunlich mit in Faden zu bringen $. 48 
böret für die Zukunft auf ; '$. 50 
darf nicht verlauft werden Zr .. | $. 102 
Diane J 


Die —* der © gie in Kirchenhoͤlzung geſchieht 7 der El 


Eichmhols (ſiehe Bauholz, Saͤrge) 
| Eichenbort — u 
Strafe der Entwendung deſſelben — $. 98. 


Eigentpumehöfsungen und Moͤhre | | 
find haushälterifch zu nugen - 
bie Beflrafung eines Eigentümers, der, des Inhibitoris ungeachtet, urbane 


- Holz faͤllet $. 130 
= Yusweifungen darın $. 131 
Beſtrafung der darin — —2R | 136 137 
Einfriedigung Der Hoͤlzungen 3 
iſt möglichft gu befördern — Tun 4. 16. 17 
F. N j i 
Jaden | | 
: Beftimmung der Größe | 6.48 
zahrmam 2 
mug fein Holz opne Atteſt überfegen ie ..994 
Faͤllung | ir | u 
res Deputatholzes, wann ſolche vorzunehmen 348 
= Be an ber Erde gefchehen. $. 58 
eftehökun | | 
" —*P ein Königliches Eigenehum ze. \ 93 
| Beflebefter it deffen Befugniß an den Feſtehölt het. 6. 33 
wie weit deffen Befugnif an den Seftehölgungen gehst. . _ ur A 
erhält aus den Beftehälgungen das benoͤthigte Holz 9. 35 


SEirafe deffelben, wenn er eigenrätpig in der SeRsbäkung Hol; fänet — 


⸗ r 


für: Schleswig und Hoffen. J 17 


muß für das entwandte Holz einſtehen 38 
>. Vemaß:für das ihm dusgewie ſant Waubah is * — et 33 
VER dar fein Holz omlanfen :. EEE: — c Gipſu. * is . = 
euer se 
5 Strafe , wenn die Hölgungen damit beſdediget werden TFT ich 
I wenn Torfmoͤhre angezuͤndet werden Da re Ze Ta J. 123 
i cus = : 
an : erhält die Brüche auß Kirchen⸗ Hoſpitals⸗ und Parhölfungen u s 71 
Forſtbediente (Unter⸗) (r ME ee 
nothwendige —7 derſelben F 4 6 


die ſich durch Fleiß aug en „ haben Belohnung zu erwarten $. 8 
ee ——— von Sen —— —— Brob und andre Saben 
eben laffen .9 
müffen für bie efriedigungswäße, Sraben, Reithecken ıc. vorzüglich ſorgen $ 24 
Strafe, wenn fl nachfehen, daß aͤnſsgewiefenes Holz über die Zeit ſtehen bleibt $. 51 
führen auch über Kirchen: Hofpitale: und DIGEIDELUENDER N 6:6 


=. + ‚Dürfen nicht Handel und Mirthfchaft treiben :.. , - . — $. 104 
; Strafe derer, die ihre Pflichten MER Ban $. 109 
Fuhre | 
; freye Fuhren behalten einige Sorflheamte auf bem biäherigen Fuß $. 10 
zu ——ã wie es dort su verhalten $. 153 
— 
Gebůhren (ſiehe Accidentien) Se ae & 
. der Forftbedienten hoͤren gänglih auf - ' 8.9 
0 follen * bey Holzausweiſungen von den Beylommenden an die Koͤnigl. Cafe * 
ft zahlt werden 9.58 
Gefaͤngni 
ſ ; wena Y anftatt ber Seldftrafen Haft findet $. 97 
Be aͤge ober gefchloffene Hoͤlzung A 
has e fi) darin ohne Erlaubniß finden läße, iſt — 6.25 
Etrafe beffen , der mit Wagen, Axt oder Beil vorn —— wird .285 
keme Fahrwege find darin zu dulden he eg : 27 
' fein Gras darin zu mähen 5 $. 29. 96 
feine Viehmeide darin gu dulden 6, 30. 101 
Strafe deffen, der fein Vieh vorfeglich bineingetrieben 9. 32 


Generals Land» und Deconomies Derbefferunag ; Dire&torium.. 
hat die Operationes zu Abfchaffung ber Vlehweide in den —— afrig ferien 


z 9. 


Kandel 
mit Holz, Brettern, Bork, Aſche oder Kohlen darf fein Korflbebienter frißen $. 104 
Dausvogt.  " 
berichtet quastaliter ‚und. auch”öfterer an dag Amthaus 5. 5. 6 
führet Aufſicht über die den Holsbrüchfäligen a Arbeiten $. 86 
Aufficht beſſelben auf die Moͤhre . 123 
Le BER: A, ae 
| vor den Gehaͤgen muͤſſen ſtets verfchloffen fon Zn FE; 
Strafe befien, der davon itwwas entwendet - — 0 26 


n3 " Hegerei⸗ 


118 „Holy und Jagöverotönung 


Hegereiter (ſiehe — 
. ſtattet alle 14 Tage einen ſcheiſtlichen Rapport um Oberforſter N Hantunge ab $.6 
7 4 Hinfiche der Jagdfrevel an das Amthaus und den SJägermeifer - $ 1 177 


Deidebrennen 


das babey wu peobachtende Verhalten — J §. 2 
ers j 

Heſt abzuhouen oder auszureißen verboten 42. 97 
Holzbruͤchdingung (fiehe Bruͤchdingung) J — 
— | | 

Dofür wird ber Eigenthuͤmer des daju gebrauchten Boys un Pferden augeſehen $. 91 

wer mit einem Holzdiebe gemeinſchaftliche Sache mach §. 92 

bep dem geſtohlnes Holz gefunden wird $. 93 

als ein ſolcher wird vera: ber einen — Arreſt verletzet $. 93 

Holſtiebſte u 

Beſtrafung bed erften Diebflahte u 6. 76+ 81 
Beſtrafung des zweyten Diebitahle De — $. 82 
Beſtrafung des wiederholten Diebſtahls . 83: 

es findet Feine Mitigation ſtatt 84 


$ 

2 $ 

Unvermögende werden zu Arbeiten angehalten s | §. 
wie die Buͤrger in den Staͤdten zu beſtrafen ſind §. 89 

nun ber Militairperfonen, $. 

Beitrafung der ledigen Perfonen und PeaL Un, r $. 

an Eichenborf, Topp: und Abfalholz — $. 
in Eigenthumshoͤlzungen | — ——— 9. 136 


Holzoog (ſiche en 
ftattet ale acht Tage einen Rapport ab %.6 
a bey — — ——* Holzes darauf ſehen, daß nie mehr Ye 
41. 


Hofpitalss und Pfarchöiungen N ebe Kirhenhölung) 


nde 
Mu unbefugter Derfonen mäffen nicht in ber Wildbahn gefunden werden S. 171. 178 
Jagd | er 
Nehet unter der Oberqufſicht X Oberjaͤgermeiſters 138 
und ımter der nähern’ Auffiche des Diſtrictsjaͤgermeiſters . 139 
im Amte Tondern $. 139 
in Manggütern 6. 142 
zur Ausrottung ber Wölfe $. 143. 134. 145. 
jur Ausrottung der Füchfe ——— §. 146. 147 
verbotene Jagdzeit d. 149. 156. 170 
deren Nutzung und Verpachtun 6. 154: 155 
der Unterthanen Felder, Bälle und Bäume find dabey u fhonm . 9. 156 
Sagdbediente r 
Strafe derer, die felbfE Wild entwenden aber mit Keupfhügen colluditen %. 169 
Sagtbrächgeler he 


on erhalten bie Amts⸗ und Jagdbediente nichts 8 29 
a 


u ı ine Schleswig.hind: Holſtein. 19 
rer (fi iche Bruͤchdingung) 


agddiſtriete | 
find durch Zeichen gu bemerken en Fr $. 141 
agdfreyheit Dre FR: 
S wann fe verloren behet | a ee U $. 170 
gaͤgermeiſter· En | 
muͤſſen wenigſtens alle Jahr generale Berichte an bie Rentecanmet abſtatten $.2 
ö grobe Vergehungen der Unterbeamten gleich ameigen $. 3 
diejenigen, die fich im Fleiß bervorthun, in Erinnerung bringen §. 8 
8, z 
Karrenſtrafe 
darf nicht ohne Erlaubniß — in eine andere verwandelt werden $. 88 
Kirchen, u. und Pfarrhoͤlzungen F | 
fiehen unter der Forfibedienten Aufficht §. 67 
werden gleich den Königlichen behandelt $. 68. 71 
-c  Nußung derfelben ...— d. 69 
die darin vorfallende Beraubungen und deren Befrafung ’ $. 70, Z1 
Kirchen, Hofpitäler und Pfarren ee Be 
erhalten nur aus ihren Hoͤlzungen den Werth vie Ge FE 
Kohlenbrennereyen BR 
Vorſchrift wegen berſelben — | $. 99 
Ktonhammer | | } 
h fuͤhret bey Hokzausweiſungen der Qberfoͤrſter ir $. 40 
mie und mo er aufzubewahren eg La. € 
wird auch ſu Bondenhoͤlzungen gebraucht ee . Je 138 
N g, 
Laub von Baͤumen | F 
jufammen zu ſcharren iſt unterfags or Ä $. 98 
Lesholz fammien : N Ä 2 | Di F = 
das deshalb angeordnete — 7 a U 106 


ticitation über Holz 


wird vom Amthauſe veranſtaltet a 955 
tft bey den Stämmen zu halter —— s5. 5 
ein Sorfibebienter darf mitbieten: 0 F $. 57 
DREHEN über Maft (ſiehe Maftung) - 

darf Fein Borfibedienter mitbieten |  %% 

ne ee 

— RE 
fol in ben noch nicht eingefriedigten Hottungen zur Saat geſammlet werben — 19 

wie ed damit in eingefriebigten Pölpungen zu verhalten . 

wie in uneingefriedigten : $% 60. 61. 62 


| e — lungen | ar | Hr 
0 ‚Ggentlihe Maftzeit nr, 64 
— ,, ‚Gtrfesbereh, welche länger iore — * in Fe fa = $. 10F 


10 2. Holz}. und‘ Jagdoet crꝛdnung 


Maſtgelder ze ee 
Der Antheil ber Amtsbediente hört mie ihrem isn auf 4. 66 

Moͤhre (fiche Torfmöhre) N a 

Preumünfter s Amt EEE as 

; die Verfaſſung wegen Ausweiſung in Benbenpäljngen wird begehen 6. 138 

Nutz⸗ Pflugs und Xadeholz Ä — 
wird den Feſtebeſitzern gereicht | $. 35 
darf nicht werfauft werden FE RE: — . 108 

O. 

eier“ en 
berichten quartaliter und auch oͤfterer an die TR, FE | 

Pfändung (Wagen und Pferde) | a - . 
ſtehet den auffichtführenden Unterthanen zu . 13 

. . Strafe deffen, der fi ch derſelben N ; ! 14 

⸗Nutz⸗ und Ravchilf © 3 ei 7 0 BZ 

Pftug darf nicht re werden ti. ., ae DR FR} |<. 

Pianeberg 
Vorſchrift wegen Gebrauchs des auf ben Sofheien febenen Holzes 4. 133 

laggen N i 
Plagg re or 
2 Ro 25 — 2 
Ranzau ( Sraffchaft) t 


Borfchrift wegen Gebrauchs des auf den Hofftellen febenben — Ber $, 133 
Raub⸗ und Stoßvoͤgel 


fuͤr die Klauen erhalten die Jagdbediente Bejahlung u 8. us 
einigungseid 
Reinig leiſtet der Unterthan, der uͤber den Bolztheil bie Auffcht ei Be y 3 


eine ganze Dorſſchaft jedoch nicht 
auch der Feſtebeſitzer in Hınficht des in feiner — entwandten Bell, 


. wann derfelbe bey brüchfälligen ſtatt findet J vi 
Rendsburg Amt) E 
Borfchrift wegen Gebrauchs des auf den Hoffen — dei 6. 133 
Stapelholm ee 
Sarge Eigenthumsrecht an Bonden⸗ und Stavenboͤlzungen 4§. 134 
r a FE 
2 Verbot, dazu Eicyenhols iu nehmen . . m; 23 


Shääter und Weiden hauen .. F 


UL 


ift unterfagt | 8. 97 
—2 -Holſteiniſche Landeommißion 
bat ihre Operationes u Mſchaffung her Busen Pihun Prien. 8.16 





Schlingenlegen wider Wild F 
verboten 


| . rer 175 
Stoßvoͤgel (Raubvoͤgel) | 
en 
u derer, bie fich den Korfibebienten bey Ausbung ihres Amts — .8 
derer, die den Sorfibebienten Korn , Brod-und, andere. Gaben geben . - .9 
berer, welche beym Fällen der Bäume andere befchädigen] ! sg 
wenn fonft Bäume befchädigt werden 6. 
| wie bey deren Beflimmung zu verfahren wi. 6. ıı 
Stubben aussuraden 5 er | | 
| iſt verboten u 6% 
Tannen | en. | | 
und Lerchenbäume follen gefogen werben Br | $. 20 
Taration s Ä — | 
. —2 | j 46 
es gefiohlnen Hole : oo «13: 7475 
des ———— Torfs * 
Topp⸗ und Abfallhof; 
tft fo viel möglich mit zum Deputatholz angumenben $. 48 
wird bey ausgewiefenem Pflug; und Radehols den — mit gelaſſen $. * 
vom Deputatholz zu verkaufen $. 56 
wie defien Entwendung wird : $. 98 
Torfmöhre (Königliche) ' | | 
deren Auffihe und Debandlung §. 119. 120. 121. 127 
find. zu befaͤen ober mit Baͤumen zu bepflangen $. 122 
werben jährlich von Amts: und Sorfibedienten unterſucht $. 123° 
in wie weit fie von den Unterthanen zu benußen $. 124. 125 
Beftrafung der darin vorgenommenen ee | . 9.127 
Beftrafung , wenn fie in Brand gefegt werden 8. 107. 128 
AAN: (eigenthümliche) ° ur 
- find wirchfchaftlich zu gebrauchen De u . 137 
wie im Segentbeil n verfahren 2 $ 137 
Unterbufch 
ausjzurotten unterfagt — a 3 Ban $. 96 
0 —F V. Se | | 
ni lches in geſch 8 | 
we in gefchleffenen Hölgungen a eiroffen wirb 4 u confiſciren .30. 31 
Strafe deſſen, der es vorſetzuch binein geirichen a kin nf ! 2 32 
Viehweide | Du 
in den Hölzungen abzuſchaffen 8§. 16 
Oegelwih wird in den geſchloſſenen Gehaͤgen gar nicht gedultet | $. 30 
Strafe, wenn jemand bie Nefler ſtoͤhret, oder die Jungen wegnimmt .% 173 


Becfinanne Geſege II. Theil, a Q ER Wadel⸗ 











* 2. Holz⸗ und Jagdvgrordnung 
W. 
Wadelieit | 


it die eigentliche Zeit zu Holjausweiſungen — F $ 
\ier- "3 
Wagen und Pferde . 
der Holzdiebe, mie borple in Prändungsfällen iu . 85. 
zeigen bey einem’Dolsdiebftapl den Thaͤter an J $. 
mi geſtohlnen oh werden — — TI 
e e — ae ur 
Weg zu deren Reparation iſt kein Buſch zu nehmen gi 6 
Em durch gefchloffene Hölzungen nicht geduldet werden $ 
Werchhot 


forſtmaͤßig einzutheilen und je hauen 


iſt zum Zaunbuſch und Zaunpfaͤhlen zu gebrauchen F & 52 
WVorſchrift wegen Benugung bes Eigenthumsweichholzes | ...9 132 
Weiden hauen (f. Schädhten) | 


id M 
u. darf nicht ohne Schein in bie Städte gebracht werden . $ 
Deputat oder Lieferung $ 
Merkauf — 157 
Beſtimmung des Schießgeldes 
in wie weit deſſen Verfcheugung dor ‚Kornfeldern erlaubt iſt $ 

$ 

§. 


Wildbahn 


Strafe fuͤr einen darin betretenen fremden Jaͤger und ſeinen J 


163 
wer darin mit einer Flinte oder Schießgewehr betroffen worden 168 
Wilddieb .; | 
wer jur Ergreifung hülfreihe Han leiften muß 78167 
Belohnung wegen eines: —— Wilddiebes — $. 168 
ilddiebfta"! — en 
Beftrafung de erfien Steönliig" . De $. 160 
Beltrafung der zweyten —8*— 25 $. 161 
Beitrafung der Militairperfonen | b . 162⸗ 
ber durch Schlingenlegen begangen wird : ne re 174 
Wildhaͤut ae 2, “ 
mi nicht ohne Atteſt gekauft werdean | $. 1357. 
Wildverkaͤufer En j 
R, wenn er fich nicht Iegitimiren fann, wird als Hi Wilddieh annefehen‘ & 150 
Belohnung deſſen, der einen — n angiebt ‚150 
Rind; und Vorſteherhunde fiehe Hunde) 
Windfallhotz Bw eh 
= es damit gu verbalten $. 56 
Wirthſchaf | a En 
bar fein Gechbebienter eisen ne En TO 





: für Schleswig und Holſtein. 125 


® 2. aan a 
4: ? 


Zaunbuſch⸗ und Zaunpfähfe (fiche Ausweiſung) 
dazu ift nur Weichhol; jun nehmen fs 
Preiß defielben - : ve: — ibid. 


Zollbediente und. Yiiteurt — — FE — 
haben auf dag in die Staͤdte kommende Holz zu vigiliren = . 98 
i ebenfalls auf dag —E kommende id 9. 150 


en > 
ar ef 





Großfuͤrſtlich Schleswig » Hoffteinifche,. Poticey: 


ordnung. Kiel den 2gften Januar 1768. 





Por Gottes Gnaden Wir Paul Petrowitz, — Kronprinz, 
Leheonfolger und Großfuͤrſt aller Reußen, Erbe zu Norwegen, Herzog 
zu Schleswig Holſtein ; Stormarn und der Dithmarfchen ," Graf zu Oldens 
burg und Delmenhorft 2.2 Da Wir. Unſere fürnebmfie Sorge jederzeit auf das 
wahre. Wopljeyn Unferer Unterthanen richten, und Uns daher infonderheit angelegen ſeyn 
laſſen, alle diejenigen Mittel, wodurch deren Nachtheil und Verderb vorgebeuger, und 
dagegen deren Wohlfahrt befördect werden koͤme, zur Hand zu nehmen; und jur Erlans 
gung dieſes beilſamen Endzwecks vorzüglich erforderlich ſeyn will, daß in Unfern Herzog⸗ 
thuͤmern und fanden durchgängig eine gute Ordnung mittelft einer wohleingerichteten Polbs- 
cen eingeführer, auf das genaueite gehandhabet und beftändig beybehalten werde; 


Als haben Wir zu Erreichung diefer Abficht nachſtehende ausführliche Policeyords - 
nung, welche. durchgehende die. Kraft eines Örundgefeges ‚haben foll, entwerfen, und 
Kffenilih durch den Dru zu jedermanns Miffenfchaft und gebuͤhrender Nachachtung 
befanns machen zu laſſen, Uns allerguädigft bewogen gefunden, . > 


$. I. a 
| Vom: ber Feyer ber Sonn: und Feſttage. 

Es veriteber fi von ſelbſt, daß ein jedmweder den heiligen Sonntag, und naͤchſt 
dem die fonft verordneten Feyertage dem Dienfte Gottes und der Anpörung des göttlichen 
Worts vorzuͤglich widme, ſolche mit aller Ehrerbietung feyere und ſich aller ihm fonft an 
deren Werkeitagen beyfommenden Berufsarbeit, woferne nicht die hoͤchſte Noth ſolches 
erfordert; die doch aber auch von der Zeit, da ser eigentliche öffentliche Gottesdienſt annoch 

| Q2 waͤhret, 


= 
⸗ 


124 3; ‚Schleswig ⸗Holſtei niſche 


wahret, nicht zu verſtehen iſt, enthalte. Wie denn eines jeden Orts Obrigkeit darauf zu 
ſehen, und die muthwilligen Uebertreter nachdrücklich zu beſtrafen hat. 


§. 2. on 
7 An denen Sonn und Sefttagen foll während des Gottesdienftes ſowohl auf denen 
Kichhöfen, als auf denen Gaffen und öffentlichen Plägen alles ruhig und ftille feyn; 
wer biewider handele, hat eine unausbleibliche nach Befinden det Umſtaͤnde zu heftimmende 
Strafe zu gewärtigen. z s as 2 
—3. | nahen 
Alle ſolche Handlungen, wobey Muflfen, Tänze und dergleichen fonft erlaubte 
weltliche Luſtbarkeiten gewöhnlich find, müflen niemals an einem Sonnabend oder Feſt⸗ 
tansabend nad) neun Uhr gehalten werden, pud an einem Sonns und Fefttage ſelbſt niche 
ch ihren Anfang nehmen, als bis der Gottesdienſt völlig geendiger iſt. Und damit hier⸗ 
unter im ganzen Lande eine Richtſchnur fen ; Yo follen dergleichen £uftbarfeiten an einem 
Sonn⸗ und Feſttagẽ niemals vor wire Uhr Mathmittags angeſtellet werden; wie & 
der, oder diejenigen, welche ſich bierunter etwas zu Schulden fommen laſſen, nach Bes 
fchaffenpeit ihres Standes und Vermögens mit einer unabbittlichen, Geldſtrafe reſpective 
von fünfiig Bis einen Reichsthaler beleget werden follen; welche Strafe fich nicht nur auf 
die Säfte, fondern auch auf deren. Wirte erſtrecket. 


Rt 3. ae de 4. & a j I 
| Während des Gottesdienſtes ſowohl Vor⸗ als Nachmittags, follen in den Staͤd⸗ 
ten, Flecken und Kirchdörfern alle Kramiaden, Werkſtaͤtten, auch. Biers.und Brannt⸗ 
weinsſchenken gefchloffen ‚(enn, und daraus hichf das geringfte, unter welchem Vorwand 
es auch wolle, verkauft, oder Über die Straffen getragen werden. Diejenigen, welche 
ſich wider diefe Ordnung vergehen, follen jedesmal um dren Reichsthaler beftrafet werden, 


Auf dem-lande wird gleichfalls alle Feldarbeit, fie mag Damen haben wie fie 
wolle, auffer in dem Falle der dringendften Nothwendigkeit, an denen Sonns und Fefttas 
gen gänzlich unterſaget. | En | m 


nt 
’ 


| §. 5 
WVon aberglaͤubiſchen Handlunge. 

Alle mit einiger Art des Aberglaubens verknuͤpfte Handlungen, es moͤgen ſolche 
auf gewiſſe Jahreszeiten eingeſchraͤnket, oder uͤberhaupt vorgenommen werden, wohin 
beſonders das Schatzgraben, imgleichen die Hin und wieder an den heil, Chriſt⸗ ind Drey⸗ 
Eönigsabenden etwa noch im Schwange gehende Gewohnheit Argerlicher Verkleidungen, 
um die Kinder zu erſchrecken; ferner alles Wahrfagen, Kryſtallſehen, Sternumtragen, 
Eieblanfen, Böhten, Augausſchlagen, Machweifen und dergleichen gehören, werden Uns 
fern gefammten Untertbanen hiedurch auf das fchärfite verboten. : Und wie eine jeden. 
Orts Obrigkeit in den Städten und auf dem Sande zur Verhuͤtung deffen beftdndig wir 
mwachfames Auge zu haben, biemittelft anbefohlen wird; fo wird felbige zugleich ermaͤchti⸗ 
get, die Uebertreter bey entftehenden Fällen mir einer willführlichen and denen Umſtaͤnden 
gemäßen Gelds oder Leibesftrafe zu belegen, oo Zu — & 
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*L §. 6. i — 
Ben einem geſitteten Betragen im Aeuſſerlichen. 


Da Unſere huldreichſte Abſicht in allen Stuͤcken dahin gehet, daß Unſere Unter⸗ 
* auch aͤuſſerlich durch einen ordentlichen Lebenswandel ein thaͤtiges Chriſtenthum zu 
age legen; als wollen Wir nicht nur, daß ein jeder ſich des einem Chriſten unanſtaͤndigen 
Fluchens und leichtfertigen Schwoͤrens, imgleichen des ſchaͤndlichen Saufens und Schwels 
gens, enthalte; ſondern es ſollen auch vornehmlich alle Zaͤnkereyen und daraus nicht ſelten 
erfolgende Schlägereyen, fo mie uͤberhaupt gaͤnzlich, alfo auch in denen Wirchshäufern 
und auf den Gaſſen, ernftlich unterfager ſeyn. Und gleichwie, was die Wirthshaͤuſer und 
Kruͤge in den Städten und anf dem Sande betrift, der Wirth - file die unter fernen Gaͤſten 
entftebenden Unordnungen zu haften ſchuldig und. gehalten feyn foll, es wäre denn, daß er 
zu deren Steurung fogleich entweder die Huͤlfe der Wache gefucher, oder die Nachbaren 
berbengerufen hätte, ‚feine Muͤhe aber fruchtios gewefen wäres fo follen der, oder diejes 
nigen, welche einigen Laͤrmen oder Unruhe anzufangen fich erfühnen mögten, fogleich in 
Verhaft genommen, „und diefemnächft von der Obrigkeit, one Anſehen der Perfon, ent⸗ 
weder mit einer namhaften Gelöftrafe, oder auch mit zwey⸗ bis dreytägiger Haft bey Waſſer 
und Brod, beleget werden. Was Diejenigen insbefondere betrift, welche ſich durch Schläs 
eregen, woraus zu weitern Folgen Anlag entſtehet, vergeben; fo ift Unfer ausdrücklicher 
Wille, daß gegen -diefelben nach dem bereits. Anno 1731 vorgefchriebeuen Duelledict 
pünctlich verfahren werden fol. Der Bormand einer übermäßigen Trunfenheit mag auch 
zu keiner Entſchuldigung gereichen; vielmehr vergröffert diefes Vergeben die verdiente 
Ahndung. —— 
| | §. 7 E 
So wenig jemanden in Unſern Fürftenefämern und fanden bey zu gewaͤrtigender 
fehwerer Strafe erlaubet ſeyn foll, über bie im denenfelßen bereits getroffene ober noch zu 
treffende neue Anordnungen und gemeinnüßige Verfuͤgungen ungeitige Urtheile zu fällen; 
fo wenig foll denenjenigen nachgefeben werden, welche die fie felbft im geringften niche 
betreffende Handlungen anderer leute auf eine bämifche und ungebüßrende Art und Weiſe 
Öffentlich, es.fen mündlich oder auch fchriftlich, durchzuziehen fich erdreiſten. Vielmehr 
follen folche bey entftebender Befchwerde, als muthwillige Pasquillanten, mit einer wills 
belichen, nach dem Stand und Würde der befeidigeen Perſon, auch dem fonftigen Vers 
aͤltniß des Uebertreters zu beftimmenden anfehnlidhen Geld» oder Leibesſtrafe, welche 
letztere nach Beſchaffenheit der Umftände bis zur züchtlichen Haft .ertendiret werden foll, 
unabbittlich beleger werben, s 
’ 8. 
Von Beſtrafung der Suͤnden gegen das ſechſte Gebot. 


Ob es gleich überhaupt bey denen in den Reichs⸗ und Landesgeſetzen wider alle 
Sünden gegen das fechfte Gebot feftgefeßten Strafen in alle Xege fein Bewenden behält; 
fo ift dennoch zugleich, um die Gelegenheit zu-dergleichen Ausfchweifungen deflo mehr zu 
‚ensziehen, Unſer allergnädigfter Wille, daß feine luͤderliche und verdächtige Weibsperſonen 
in Unſern Städten, Flecken, Aemtern und Landſchaften fi) aufhalten und daſelbſt geduldet 
werden ſollen; vielmehr hat die Obrigkeit — jeden Orts ſolche ſogleich wegweiſen - 
— 3 L 
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bis an die Graͤnze bringen zu laſſen. Sollten diefelben ſich wirklich einer fo fchändlichen 
Aufführung ſchuldig gemacht haben; fo follen fie vor der Wegbringung, zur öffentlichen 
Befhimpfung, ins Halseifen geftellet werden. "Und Falls dergleichen luͤderliche Weibs⸗ 
Bilder fi zum andernmale an demfelben Drte wieder einfinden würden; ſollen fie auf ein 
Jabr zur züchtlihen Haft und Arbeit angehalten und diefemnächft des Landes verwieſen 
werden. Pe — | u 2% 
| — — F. 9. 

Gleichergeſtalt ſollen diejenigen Hauswirthe, welche eines ſchaͤndlichen Gewinnſtes 
haider ſolche verdaͤchtige Perſonen wiſſentlich in ihren Wohnungen aufnehmen und unters 
halten, nach Befinden der Umſtaͤnde, mit einer proportionirlichen Geld⸗ oder Leibesſtrafe 
beleget werden, | — 

nn 9. ( — 
Bon Verhütung eines vorſetzlichen Kindermorb 3 


| Hat eine Weibsperfon ſich zur Unzucht verleiten laffen, und befindet fich fchwanger, 
und diefelbe Hat benzeiten ihren’ Zuftand ihren Eltern, ihrer Herrfchaft, ihren Beichtvater, 
oder einer gefehwornen Hebamme entdecket; fo foll fie die fonft verwirfte Brüche nur zur 
Hälfte bezahlen. Wenn dahingegen felbige den begangenen Febltritt anfangs forgfältig 
zu verheßlen bemüher gewefen, und folchen fpäter, als zehn volle Wochen vor ihrer Ente 
Bindung jemanden von vorbenannten Perfonen offenbaret hat; fo ſoll fie demnaͤchſt die ges 
wöhnliche Brüche doppelt erlegen. . Sollte diefelbe aber auf Befragen ber Obrigfeit, ihrer 
Eltern, Herrſchaft, oder der gefhmornen Hebamme, ihre Schwangerfchaft gänzlich, und 
ſogar bis auf die Stunde der Geburt, hartnäcfig geläugnet haben; fo foll ein folches 
MWeibsbild, wegen des daher entfpringenden Verdachts eines intendirt gewefenen Kinders 
mords, auf eine willkuͤhrliche Zeit mie der züchtlichen Haft angefeben werden, Zıl übrigen 
behält es wegen der Kirchenbuffe ber) denen emanirten Berordnnugen ſchlechtetdiugs fein 
Bewenden, Ä Fe Be Be ng se 
: R §. II. ie F — 25 
Alle Eltern ſind ſchuldig und gehalten, auf ihre Kinder, und jede Herrſchaft auf 
ihr Geſinde, allezeit ein wachſames Auge zu haben, und bey dem geringſten Verdacht einiger 
Schwangerſchaft ſolche Perſonen auf das genaueſte zu befragen, und, wenn ſelbige * 
begangene Schwachheit eingeſtanden, ſolches ſogleich gehoͤrigen Orts anzuzeigen, auch 
dieſemnaͤchſt denenſelben zur Erhaltung ihrer Leibesfrucht und Verhuͤtung aller ungluͤcklichen 
Entſchließungen mit gutem Rath und aller chriſtlichen Beyhulfe bie zur Zeit ihrer Entbin⸗ 

dung an die Hand zu gehen. | ee | 

6. 12. 
Von Beſtellung geſchworner Hebammen. 


Damit kuͤnftighin dem Unheil vorgebeuget werde, welches bisher verſchiedentlich, 
inſonderheit auf dem Laude, daraus entſtanden, daß ſolche Weiber, welche nicht die ge⸗ 
hoͤrige Kenntniß und Geſchicklichkeit beſitzen, die Handthierung der Hebammen eder Wehr 
muͤtter getrieben ?’fd fol binfüco eines jeden Orts Obrigkeit ernftlich dahin fehen, daß diefem 
Unfug gänzlich Waldel gefchaffer werde. Dahingegen füllen innerhalb drey Monaten nach 
Publicirung diefer Policeyverordnung in einer jeden Stadt und Flecken ( wo folche" nicht 

etwa 
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etwa bereits. befindlicy ſeyn follten ) ‚. twie auch- in- jedem Amte zwo; und in jedent Kirchfbiel 
der Sandfchaft Norderdithmarſchen wenigſtens eine Nehmutter angenommen, und-nachdeng 
fie von Linferer medicinifchen Facultaͤt zu Kiel, als wohin jede Obrigkeit fie. zur Examinirung 
(welche auf Koften dee Gemeine, dafern etwa die Perfon ſolche Koften felbft zu tragen nicht 
vermögend feyn follte, zu bewerfftelligen ift, ) zu fchicfen hat, tüchtig befunden, und mit 
dem gehörigen Atteſtato verſehen worden, von der Obrigkeit eines jeglichen Diftrices in Eid 
genommen und zur privilegirten Wehmutter beftellet werden: da denn, bey, Vermeidung 
fcharfer Ahndung, niemand, ‚als fie, oder in dem hoͤchſten Nothfall, wenn nemlich die 
eichworne Hebamme durch bereits obhabende Amtsverrichtung, oder andere unvermeidliche 
orfälle abgehalten würde, folche Perjonen, welche von geſchwornen Wehmuͤttern anges 
führee und unterrichtet worden, das Amt der Hebamme zu verrichten berechtiger feyn follen. 


6 12% 
Tare. 


Indem dieſe heilſame Verrichtung das wahre Wohl Unſerer Unterthanen zum End⸗ 
‚zweck hat; fo ſollen dieſe conſtituirten Wehmuͤtter ihren Verdienſt nicht nach eigenem Ges 
fallen beftimmen und fteigern moͤgen, fondern es hat eines jeden Dres Obrigkeit, nach dem 
verfchiedenen Berbältniffe derer an dem Orte fich aufbaltenden geute von geringerem Stande 
und Vermögen, denen gefhwornen Wehmuͤttern eine Vorfchrift zu errbeileh, wie viel 
diefelben in jedem Fall für ihre Mühe zu fordern: befugt ſeyn follen. Und damit felbige auch 
in den Stand. gefeßet werden. mögen, armen und nothleidenden Perfonen ihre Hülfe uns 
entgeltlich leiften zu koͤnnen; fo fol für eine jede dererfelben an denen Orten, wo fie nicht 
etwa fchon ein gemwifles Salarium aus dem Acrario publico zu genießen haben, von derjes 
nigen Commune, bey der fie angeftellet find, ein jährliches Gehalt, und zwar in dem 
Städten von vier und zwanzig; in den Flecken, Aenitern und den Kitchfpielen der £andfchaft 
Morderdichbmarfchen aber von fechszehn Reihsthaler zuſammen gefchoffen, "und derfelben 
auſſer ihrem gewöhnlichen Verdienſt pro rata alle Quartal gereichet werden, 


— En 14. Ex a ur 
# Don Erziehung der Jugend. u 0 Zu 
Da eine chriftliche und vernünftige Kinderzucht ftets den größten Einfluß auf die 
Stückfeligfeit des ganzen Staats durd Bildung gefisteter Mitbürger behält, und folche 
bishero, zumal unter feuten von geringerm Stande, 'fehr verabfäumer worden; ale ift 
Unfer gergehtefter Wille, daß die Prediger und. Seelſorger diejenigen unter ihrer Gemeine, 
welche. von GOtt mir Kindern gejegnet find, zur Ausübung diefer angelegenen Pflicht, ſo— 
wohl auf der Canzel, als im Beichtſiul, nachdruͤcklich ermahnen; die Obrigkeit aber dies 
felben zur äufferlichen Beobachtung derfelben, bensthigten Falles, durch Zwangsmittel ans 
balten folle, | J — | | 
| F. 15.. a 
Wie demnach Eitern, und alle, fo deren Stelle vertteten, — ſchuldig find, - 
in Anfehung ihrer Kinder denen von Uns verfchiedentlich allerböchft a gegebenen Schul 
verordnungen eine genaue und unabweichliche Folge zu leiften; ſo find felbige insbefoudere 
annoch nerpflichtet, ihre Kinder. zu Hauſe auf das forgfäkigfte vom Mäßiggang, air 
— = Ä villes 
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willen und andern-unaufländigen Aufführungen abzuhalten, und hingegen zu einer cheiffs 
lichen, arbeitfanten und gefitteten Lebensart durch ernflliche Bermahnungen, alferment aber 
durch ihr eigenes Beyſpiel, zu gewöhnen. : — 


6 16. 


Aller Laͤrmen und Frevel, fo von einer muthwilligen Jugend in denen Städten bey 
gewiſſen feyerlichen Handlungen, als Trauungen, Kindtaufen und Beerdigungen, unters 
nommen, 'oder auf den Gaſſen, Spaziergängen und öffentlichen Plägen verüber werden 
mögten, foll fofort durch die Policegbediente und Armenvoͤgte geiteuret und die Urheber 
folches Unfugs nach deſſen Gröfle durch ißtgenannte Perfonen fcharf gezuͤchtiget, oder auch 
mit ein» und zwentägiger Haft bey Waller und Brod geftrafet werden. Damit auch 
Eltern ihre Kinder, und Handwerker ihre Lehrjungen, in defto fchärferer Aufſicht halten, 
und alle etwanige Ausfchweifungen dererfelben verbüten mögen ; fo follen felbige, dafern 
ihnen eine Vernachläßigung der Zucht und Auffiche ihrer Kinder und Lehrjungen mit Recht 
beygemeflen werden fann, für ein jedes von leßteren begangenes muthwilliges Unter⸗ 
nehmen, -aufler der die Uebertreter felbft erwartenden Ahndung, mit einer willfübhrlich zu 
beftimmenden Geldbuße beleget werden. So mögen Wir auch eben um deswillen, was 
insbefondere die Lehrjungen der Handwerker berrift, Peinesmeges geftatten, daß felbige zu 
Kruge geben, und gleichfam ihre eigene Krüge haben: immaßen Wir denn folches fofort 
abgefteller und Fünftig ſowohl die fich in den Krügen zum Zechen einfindenden Lehrjungen/ 
als auch die Wirthe, welche eine folche freche Jugend in ihrem Krügen dulden, mit nach» 
druͤcklicher Strafe angeſehen willen wollen. TR 

§. 17. 

Sobald die Kinder confirmiret, und zum Abendmahl des Herrn gelaſſen worden, 
ſind diejenigen Eltern, die ſich nicht in vermoͤgenden Gluͤcksumſtaͤnden befinden, oder die 
ihrer Kinder in ihrer eigenen Haushaltung nicht unumgaͤnglich benoͤthigt ſind, ſchuldig und 
verbunden, ſolche Kinder entweder zur Erlernung desjenigen Handwerks, wozu dieſelben 


Luſt bezeigen, anfuͤhren zu laſſen, oder auch ſonſt fuͤr deren Unterkommen bey einer guten 
Herrſchaft forderfamft und gewiſſenhaft zu ſorgen. 


$. 18. 
Von dem Geſinde und Dienfiboten. 


Um denen vervielfäliigten Unordnungen Ziel und Maaße zu feßen, welche fih 
zeithero ſowohl in denen Städten, als auch auf dem Lande, in Anfehung des Geſiudes eins 
gefchlichen; wollen und verordnen Wir, daß feine Dienftboten überhaupt, worunter alle 
diejenigen verflanden werden, denen von ihrer Herrſchaft Sohn, Livree und Unterhalt ges 
reicher wird, ohne Unterfchied des Geſchlechts uud dererjenigen Dienftleiftungen, zu deren 
Wahrnehmung fie von three KHerefchaft angenommen worden, fich ordentlicher Weiſe 
ingendwo auf eine kuͤrzere Zeit, als ein halbes Jahr, und zwar, wie es eines jeden Orts 
Gewohnheit mit fich bringen, von Oſtern bis Michaelis, und von Michaelis bie Oſtern, 
ober von Sohannit bis Weyhnachten, und von Weyhnachten bis Johannis, vermiethen 
ſollen. Auch ſoll · ſowohl die Herrſchaft, als der Dienſtbote, Balls keine erhebliche Urſache 

die 
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Eie Ausnahme non ber. Regel rechefertigent koͤnnte, bey willkuͤhrlicher Strafe‘, ſchuldig und 
ehalten ſeyn, ein ganzes Viertelzahr vorher einander den MDienft gebührend aufjufagen, 


B 
Sollte es’ aber gefchehen, daß vor folcher Zeit entweder die Herrſchaft den Dienftboten aus- 


ihrem Dienfte fehafte, oder auch diefer folchen verließe, ohne dag in beyden Fällen eine hin⸗ 
längliche Urfache dazu vorhanden wäre; fo muß im erften Gall von der Herrſchaft eines 
balden Jahres Lohn gleichwohl voll ausbezahler werden, und im legten Fall der Dienftbote 
auch den bereits verdienten Theil des Lohns entbehren. 

"Be denn auch anf: den Falt, daß ein Dienſtbote ſich wirklich vermierhet haben, 
und denyoch, ohne durch rechtmäßige Urſachen daran verhindert zu ſeyn, feinen Dienft zu 
gelchter Zeit anzutreten ſich weigern jollte, berfelbe zu Zurückgebung des Öortesgeldes und 
eine. Strafe: von zween Meichsthalern ,.. oder einer zweentägigen Haft bey Waller und 
Bryd, candamnint; ſeyn ſoll; fo, wie gleichermaßen auch eine Herrfcyaft fchuldig ift, dem⸗ 
jenigen Dienſtboten, wolchen ſie ginmakgemiecher, und demnächft ohne gültige Urſachen 
in: ihren Dienſt nicht aufnehmen wollte, auſſer dem Gottesgelde, eines Vierteljahres Lohn 
au eutrichten hu. Be | er Ä 
.. 5 — e 2 * $. 19. 2 | , 
"777 Eimerjede Herrſchaft foll verpflichtet feyn, ihren abgehenden Dienftboten, männlichen 
and weiblichen Geſchlechts, das verdiente Lohn richtig auszubezahien und ihre Sachen vers 
&Bfölgen zu laſſen; auch aufferdem ein Arreftarum über ihre während der Dienftzeit bezeigte 
Aufführung gu ertheilen. Und damie hierin denen im Schreiben ungeübten,” fonderlich 
tandleuten, eine Erleichterung verfchaffet werden möge; ſo foll die Verfügung getroffen 
werden, daß bey eines jeden Orts Obrigfeit zu folchen Arteftatis gedruckte Formulare bereit 
gehalten und gegen Erlegung von 2 5. à. Formular verabfolget werden, in welchen die 
Herrſchaft den Namen und die bejeigte Aufführung des abgehenden Dienſtboten nur mit 
kurzen Worten hinzujuſetzen; das Atteſtatum ſodann mit feines Namens Unterfchrift oder 
Berfügung feines. Handjeichens zu beſtaͤtigen; Demnächft aber auch für die Wahrheit. 
folches von ihur ertheilten Atteſtati zu haften bat. Sollte aber eine Herrfchaft in Anfehung 
des auszufertigenden Arreftari einiges Bedenken haben ; fo bat fie folches in der Stadt Kiel 
bey der Policey, und fonft bey’ eines jeden Orts Obrigkeit anzuzeigen, 

Sleichergeftalt find die Eltern, die nächften Anverwandten oder der Beichtvater 
von-folchen:geuten, die vorhin noch nicht gedienet haben, fchuldig, diefelben mit einem der 
Wahrheit gemaͤßen fchriftlichen Atteſtato in Anſehung ihrer etwanigen guten oder fchlinimen 
Eigenſchaften zu werfen. KL 

N = U: . &, §. 20. 
Ob wär "Feier Unſerer freygebohrnen Untertanen geringern Standes auf dem 
Lande gezwungen werden fol, fo lange bis feine Umſtaͤnde ihm die Errichtung einer eigenen 
Haushaltung verftatten, bey andern in Dienſte zu treten; fo foll jedennoch, damit in Un⸗ 
fern Aemtern. und. Landſchaften es. nicht an her. benoͤthigten Anzahl von Knechten und Mägs 
“ fehlen möge, , feinem Hauswirtb auf dem, faude, er mag die Stelle felbft, oder das 


x ⸗ 


ogenanusg, Alteutheil bewohnen, kuͤnftighin verſtattet ſeyn, von feinen erwachfenen Kitts 
ern mehrere unentgeltlich bey ſich zu behalten," als deren Huͤlfe derfelbe zu Führung feiner 
.Wirtbhſchäft, "oder guch zu feiner. Pflege Be. bedarf; als welches der Beurteilung 

ein:s jeden Orts Sbrtäteit überfäflen bfeiber, ie -übrigen erwachfenen Leute beyderley 
IBakmanns Geſetze IL Theil, R Ge⸗ 


® 


Weiſe ohnweigerlich bis an die Graͤnze des Landes transportiret werden, 
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Geſchlechts, die.fich auffer den vorangefährten Urſachen bey ihren Eltern beſtaͤndig aufs 
halten, ſollen in dem Fall, wenn fie etwa eine andere Prifeßion als die Handtchierung 
eines Landmannes treiben. wollten, das ſonſt gewoͤhnliche Inſten⸗ oder Verbittelsgeld 
gedoppelt bezahlen, und menu fie feine Proſeßion erlernet, daſſelbe dreyfach in die bey⸗ 
kommende Amtscaſſe erlegen. = — | ne W 
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| §. 21. a — er) 
Alle und jede zwiſchen den Herren und ihren. Dienſtboten, oder uch zwiſthen letz⸗ 
geren unter fich, es mag ſeyn aus welchem Grunde es wolle, entftehende Streitigkeiten 
and Irrungen follen in der Stadt Kiel von Unſerm Policeygericht, und in denen uͤbrigen 
Städten und Flecken, fo wie auf dem Lande von der ordentlichen Obrigkeit unterſuchet, 
und ohne alle Weitlaͤuftigkeit entfchieden werden. Geſtalt denn Äberhatpt alle Dienftbos 
sen und Gefinde ohne Nückficht auf die. Gerichtsbarfeir, woͤruntet ihre Herrfchaft fteher, 
in der, Stade Kiel Unſerm Policengerichte, und in denen andern Städten und Flecken, tote 
auch in denen Memtern und der Sandfchaft Norderdithmarſchen der Jurisdiction eines 
jeden Orts Obrigkeit unterworfen feyn follen. Jedoch find hiebey ſowohl Unſere Policens 
als übrige Obrigkeiten allemal, wenn fie in vorkommenden Faͤllen dergleichen Dienftboten 
vor fi fordern laſſen, fchuldig und verbunden, deren Herrſchaft jedesmal nach den. Vera 
hältniß ihres Standes und iprer Würde, nebft Anführung der Bewegurſachen relpektive 
geziemend darum erſuchen, oder derfelben es vorgängig bekannt machen zu laſſen. 


22 | er \ , 
Don Wesfchaffung de loſen Geſindels. 


Da feit einiger Zeit mißfällig bemerfet werben müflen, daß. obnerachtet Unſerer 
bereit8 vorhin ergangenen Verordnungen die Anzahl von herumlaufenden Betteljuden, 
Zigeunern und allerhand loſen Geſindel fich faft täglich im Lande vermehre, und Unſere 
ernſtliche Abſicht dahin gehet, zur Sicherheit Unſerer getreuen Unterehanen Uufere Lande 
von dergleichen diebifchen und unnügen Müßiggängern zu ſaͤubern; als hat eine. jede 
Dbrigfeit in dem ihrem ©erichtszwang 'unterworfenen Diftrict fogleih nach Publication 
diefer Verordnung eine genaue Bifitation vorzunehmen, und alle darin etwa angettoffene 
Landſtreicher, fremde Bettler ıc. unverzüglich in Verbaft nehmen und aber .die Sraͤnze 
bringen zu laſſen. Und wollen Wie demnaͤchſt, daß eine folche Viſitation von der Obrig⸗ 
keit, in der Stadt Kiel aber vornemlich von Unferm Policeymeifter, alle Jahre wenigſtens 


— an einer nach ihrer eignen Prüfung zu erwaͤhlenden bequemen Zeit angeftels 
et werde, 


| ‚9 23 ne — 

Daferne dergleichen loſes Geſindel in denenjenigen Staͤbten, Flecken und Aemtern, 
welche nicht an der Graͤnze belegen ſind, vorgefunden werden ſollte; ſo ſoll daſſelbe nad 
vorhergegangener Anzeige von einer hiezu zu beſtellenden hinläͤnglichen Anzahlder benach⸗ 
barten Stadt⸗ oder Amtsunterthanen an der Scheide in Empfang genommen.und auf. gleiche 


? 
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§. 24. 

Sollten bie eingeſchlichenen Zigenner und kuͤderliches Geſindel fich eitwa zut Wehr 
ſetzen wolten; fo iſt im erforderlichen Fall von denen naͤchſt angrän,enden Amts⸗ oder 
Stadtseingefeffenen eine ſchleunige und ohnweigerliche Hülfe zu leiften, damit man derfels 
ben habhaft werden koͤnne; und find fodann dergleichen freche Landftreicher, wenigftens 
die Rädelsführer unter denſelben, ohne weitere Unftände in das Neumünfterfche Zuchthaus - 
zu bringen, um dafelbft blos durch ihre eigene Arbeit den ihnen zu reichenden Unterhalt zu 
verdienen. Cine gleiche Strafe foll ganz unabbittlich in Anfehung desjenigen herumſtrei⸗ 
fenden Geſindels ftatt finden, welches einmal des Landes verwiefen worden, und der erhals 
tenen Warnung ungeachtee fich wiederum in denfelben betreten läflet. 2 


= Damit auch dergleichen herumfchweifende Landjtreicher, Zigeuner und fremde 
Bettler in Anſehung diefes fie angehenden Verbots und der tönen angedrobeten Zuchts - 
hausſtrafe ſich um fo viel weniger mit der Unwiſſenheit entfchuldtgen mögen; fo wollen 
Wir, daß in Unfern Fuͤrſtenthuͤmern und Landen, vornemiich an denen Öränzorten, wie 
ſie auch Namen haben mögen, bey den Sandftraßen oder Hauptwegen, fo in diefelben ins 
einführen ,„ Pfähle aufgerichtet werden, welche an einer Tafel allem küderlichen Geſindel 
zur Warnung die Aufichrift führen: i 
Zigeuner, Kandftreicher und fremde Bettler kommen in das Zucht⸗ 
baus nach Neumuͤnſter. 


Woben ein jedweder ernftlich und mit Bedrohung einer gehmährigen Haft im Zuchtbaufe, 
verwarnet wird, an ſolcher Nfaͤhlen fich auf feine Weife durch deren Abhauung oder Vers 
ſtuͤmmelung zu vergreifen; wie denn zu eben diefem Ende denen an folchen Orten befindlis 
‚hen Einwohnern hiemit aufgegeben wird, auf diejenigen, fo an denfelben zu freveln fich 
unterfteber mögten, ein wachſames Mage zu haben; in dem Fall aber, daß fie fich hierin , 
eine Nachläßigkeit zu Schulden kommen lafien, einen neuen Pfahl "aus eigenen Mitteln 
berbenzufhafle. '. 0. \ Zu : | 
Be, 2% . 

| Wie num Unfere gefammten Obers und Unterbeamten auf dem Lande und In denen 
Städten, in der Stadt Kiel aber Unſer Policegmeifter, für die unverbruͤchliche Gelebung 
diefer- Vorſchrift zu forgen, alles Ernſtes hiedurch angewiefen werden; fo haben felbige die 
ihnen untergebene Bediente, befonders in denen Aemtern die Hegereuter und Holzvoͤgte, 
imgleichen bie Bauervoͤgte eines jeden Dorfes dahin beftändig anzubalten, daß ein jeder in 
feinem Beritt oder, Dorf auf die Wegfchaffung der ſich einfindenden unbekannten und her⸗ 
umziebenden Mußiggänger genau vigilire, und fobald er verfpüren follte, daß ein oder 
‚mehrere von dergleichen Leuten ſich einfchleichen wollten, davon unverzüglich, und bey 
Vermeidung einer für jeden fäumigen Ball zu erlegenden Geldftrafe von fünf Reichsthaler 
bey feiner vorgefegten Obrigkeit die gebörige Anzeige einbringe. 


§. 26. 

Keim Gaſtwirth oder Krüger in denen Städten oder auf dem Lande foll, fo lieb 
ihm iſt, einer Geldbuße von zehn Rthlr. zu entgehen, unbefannte Perfonen, und noch 
weniger einiges herumziehendes lofes länger als eine Nacht in feinem . 

2 behero⸗ 


« 


- — m 


132 3. Schleswig : Hölfktinifche 


Geherbergen,, ohne ſolches, in der Stadt Kiel, ben Unſerm Peolicenmeiiter, tm denen 
Abrigen Staͤdeen, Flecken und auf bem Lande aber ben iemec Obrigkeit geboͤrig anıızeis 
gen, damit jelbige die Dine und Aticſtata von dergleiches etwa verdachtigen Perſonen 
unterfuchen, und nach derſelben Beſchaffenheit und jenjirgem "Benaden der Umſtaͤnde das 
weitere verfügen könne. Die bisher hin und wieder, yımal auf dem Lande, angelegt 


geweſene fogenaunte Bettlerkruͤge und Herbergen ſollen ſegleich aufhören und Fünjugbin 


nicht weiter geduldet werden, 


2%. 


Damit fein Landſtreicher dadurch einen Aufenthalt in Unfern fanten erfange, daß 
er ih auf eine kurze Zeit als ein Inſte in einem Amte oder in ker Landſchaft Morderdith⸗ 
marfhen wohnhaft niederlaſſe; als beiehlen Wir hiedurch ernitfih, daß eines jeden Orts 
Obrigkeit Sie Herkunft und das Gewerbe eines neu anfonımenden fremden Inften iararils 
tig unterfuchen, und denen, fo von verdäichtiger Aufführung fegn follten, den Matezıkatk 
in der ihr anbetrauten Jurisdietion nicht geftarten folle. Zu welchem Ende fen Hauswirth 
bey zehn Reichsthaler Errafe einem ſolchen unbekannten Inſten männlichen oder weiblis 
hen Geſchlechts, obme vorher erhaltenen obrigkeitlihen Conſens in jeine Wohnung auf: 
nt — ſelbigen auch ebenfalls nicht ohne Erlaubniß der Obrigkeit wiederum wegziehen 

ol... — 


U 


| Bu un? 
Bon Beſtellung ordentlicher Nachtwachen auf dem Lane. 


I Um denen anf den Sande wohnenden Unterthanen vor allen bey nächtlicher Zeit 
etwa entfichenden Feuersgefahren, imgleichen vorzunehmenden Diebſtaͤblen und fonftigen 
Unordnungen Sicherheit und Ruhe zu verſchaffen, fol binführe, ſonderlich zur Herbſi⸗ 
und Winterszeit vom ıftlen October bis zum iſten April jeden Jahres !in einem jedweden 
Dorfe ohne Unterſchied ein Nachtwaͤchter beftellet ſeyn, der des Nachts fleißig im Dorfe 
herumgehe, und auf alles genau Acht habe. Und damit es hiezu feines beſonders anzu⸗ 
nehmenden Menſchen beduͤrfe; ſo ſoll dieſe Nachtwache beſtaͤndig unter allen Hauswirthen, 
Bas iſt, unter allen denen, welche Haͤuſer und Kahten eigenthuͤmlich beſitzen, im Dorfe 
rund gehen, und nach der fie treffenden Ordnung abgehalten werden. Jedoch ſollen die 
Hauswirthe berechtiger feyn, bey ihrer etwanigen Abwefenheit, oder fonftigen Verbins 
berungen, bie Beforgung der Nachtwache ihrem Knecht, oder einem andern Ächern Mens. 
ſchen, fir deffen Treue und Wachfamfeit fe aber die Gewaͤhr Teiften müffen, zu übertras 
gen. Es ift demnach von Unfern Amtmännern, Sands und Kirchſpielvoͤgten eine ſolche 
Nachtwache ben Unfern fämtlichen Dorfichaften fofort nach Bekanntmachung diefes Befehlo 
anuorduen, und auf deren genaue Beobachtung zu halten, 


‚Die Bauervoͤgte eines jedweden Dorfes follen für die unverbrüchliche Wahrneh⸗ 
mung biefer guten Ordnung haften, und bey entſtehender Verſaͤumniß auffer der den Schuls 
ai treffenden Ahndung mir einer willführlichen Geld» oder Leibesftrafe angejehen 
wer en. 2 
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wem Fon & 2: . 7: 
Bon ber-neuen Einrichtung in Anſehung des Armenweſens. 


Indem Unfern getreuen Unterthanen nichts mehr zur Laſt gereichet, als die ſich faſt 
taͤglich mehrende Anzahl fremder und einheimiſcher Bettelleute, worunter ſich zum Theil 
ſolchs geſunde und ſtarke Menſchen befinden, welche noch durch Arbeit ihr Brod zu erwer⸗ 
ben im Stande ſind; ſo wollen Wir, daß in Anſehnng des Armenweſens uͤberhaupt, und 
‚damit ſolchen wahrhaftig elenden und unglücklichen Perfonen, die Alters, Krankheit und 
‚anderer Gebrechen halber nicht vermögend find,. ihren Unterhalt ſich weiter zu verfchaffen, 
durch eine thaͤtige und hinreichende Hülfe unter die Arme gegriffen werden fönne, folgende 
Borfchriften in Unſern Fuͤrſtenthuͤmern und fanden auf das genaueſte ins Werk geſetzt 
und unverbrüchlich Beobachtet werben. follen, ne. 


— $. 30, | | 

Sogleih nah Bekanntmachung diefer Verordnung foll eine jebe Obrigkeit, die in 
dem ihrem Gerichtszwang unterworfenen Anıt, Landſchaft, Stadt und fonftigem Dijtricte 
befindlichen ‘Bertelleute ohne Unterfchied des Alcers oder Geſchlechts vorfordern, unter fels 
‚bigen nach, eine? .genauen Unterfuchung die Fremden von den Einheimifihen abfondern, 
and erflere. mit einem nothduͤrftigen Zehrpfenning bis an die Graͤnze bringen, auch nad) 
Maasgabe des $. 24. diefer Policenordnung bey Androhung der unaushleiblich zu gewaͤr⸗ 
:tigenden: Zuchthausſtrafe warnen laſſen, die hiefigen Lande binführo zu vermeiden. ‘Ben 
denen zurückbleibenden einheimiichen Bettleru, unter welchen Benennungen diejenigen 
verftanden werden, welche entweder gebobrne Landeskinder find, oder eine Zeit von zwans 


zig Fahren in demfelben den Aufenthalt genoflen, find wiederum folche feute, die gefunde. _ 


Sliedmaßen befigen und durch Arbeit ihren Unterhalt verdienen Finnen, von den Müfs 
ſiggang und Betteln abzuhalten, und’ durch Gefängnißs oder Zeibesftrafe, allenfalls auch 
durch züchtliche Haft dahin ernſtlich anzuweiſen, daß fie ihre Nahrung auf eine ehrliche 
Meife, die Männer als Tagelößner, und die Weiber dusch Spinnen und dergleichen 
:fuchen. Dabinaegen aber foll zugleich die Obrigkeit von denen ſich alsdenn vorfindenden 
mitleidenswuͤrdigen Menfchen, die fo ungluͤcklich find, der Kräfte und ides Vermögens 
ſich felbft zu ernähren, berauber zu feyn, ein accurates Verzeichnis verfertigen laſſen, damit 
dieſemnaͤchſt ein jeder derfelben nach derjenigen Stadt, Landfchaft, Amt oder. Flecken, 
woher er gebürtig, transportires werden, und daſelbſt auf feine übrigen Lebenstage feiner 
morhdärftigen Unterhalt empfangen koͤnne. | = 


| Pe e g 3T, j : ö ; 

Zu diefem Ende, und damit der bierunter gefuchte heilſame Zweck deſto ebender 
und ungezweitelter erreichet werde, haben fich Unfere fämtlihen Amtmänner, der Landvogt 
In Norderdithmarſchen, Unſer Woltcenmeifter, wie andy Buͤrgermeiſtere unS Rath in 
. der State Kiel, ſowohl als der Magiſtrat in denen ‚übrigen Unferer. privativen Landesbo⸗ 

beit unterworfenen Städten dahin eifriaft zu beſtreben, daß in einer jeden Stadt und 
Flecken, in denen Aemtern und der Landſchaft Nordexsithmarfchen aber in einem jeds 
weden Kirchfpiel, durch eine freywillige Unterzeichnung detjenigen Summe, welche jeder 
Eingeſeſſener der Stadt oder des Kirchſpiels — ſeinem Vermoͤgen zur ii ir 
Me 3 | rn 
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Ernãahrung der Armuth alljährlich beytengen will, des forderfamften und aufs fpätefte ins 
nethaib ſechs Wochen a dato publicationis diefer Verordnung eine folche öffentliche Armens 
cafle errichtet werde, woraus denen nach dem Inhalt des vorhergehenden Hphi übrigbleis 
benden Armen einer jeden Stadt und Kirchfpiels eine kinderung in ihren Elende durch 
Reichung des benöthigten Unterhalts zufließen koͤnne. Wir hegen hiebey zu jedem Unferer 
getreuen Untertanen das zuverfichtliche guädigfte Vertrauen, es werde derfelbe nach dem 
von Uns ihm durch die beträchtlichen Summen, welche jährlich aus der Cammercaffe zur 
‚Erleichterung unglücklicher und därftiger Perfonen hergegeben werden, vorgeftellten Bey⸗ 
fpiel, fich dufferften Fleißes bemühen, durch eine reichliche und nach eines jedweden zeitlis 
hen Vermögen proportionirlicy eingerichtete Beyſteuer feine mildthaͤtige Menſchenliebe 
und chriftlichen Gefinnungen gegen den notbleidenden Nächften an den Tag zu legen, und 
Uns nicht im Gegentheil durch unchriftliche Weigerung in Anſehung diefer die Armuth 
betreffenden Anftalt nöchigen, den von einem jeden nach feinem Stande und Einkünften 
zu diefer löblichen Anordnung zu leiftenden Beytrag demfelben ausdrücklich vorzufchreiben; 
als welches in dem nicht gehoften Weigerungsfall ohnfehlbar gefcheben fol, 


£ $, 32, . : 

Der Fond einer dergeftalt allenthalben zu errichtenden Armencafle foll auffer dem 
jährlich mit denen in den Armenbloͤcken und Büchfen, wie auch Klingbeuteln gefammleten 
Geldern, imgleichen in der Stadt Kiel, an deffen Magiſtrat Wir noch fpeciellere-das Ars 
menwefen betrefferde Worfchriften ablaffen wollen, mit dem Weberfchuß aus den Kloͤſtern 
vermehrer werden. Die Adminiftrirung, Austheilung und Berechnung fämtlicher bey 
der Caſſe einfließender Gelder foll in der Stadt Kiel unter der Aufficht des Policeymeis 
ſters, eines Predigers und eines Rathsverwandten von zwern ehrbaren angefeflenen Bürs 
. gern; in denen übrigen Städten unter der Direction eines Mitgliedes des Stadtmagiſtrats 
und eines Predigers, gleichfalls von zween-angefeflenen Bürgerfeuten; und endlich auf 
dem $ande unter der Auflicht des Haus⸗ oder Kirchfpielvogts und des Prebigers, von 
zween Kirchjuraten beforget werden, - Bon denen hiezu verordneten Bürgern in denen - 
. Städten, und Kirchjuraten auf dem Lande, foll alle Fahre einer abgehen, und an deilen 
Stelle ein anderer erwaͤhlet werden, dergeftalt, daß allemal ein jeder biefes Amt zwey 
Jahre verwalte und immer einer bey der Caffe fen, der von dem vorhergehenden Jahre 
Beſcheid wife. Für feine gehabte Bemühung erhält der abgebende Bürger zehn, und 
"der Kirchjurat auf dem Lande fünf Rthlr. aus der Kaffe. Die durch Unterzeichnumg ber 
Eingefeflenen eines jedweden Orts einfommende Beyſteuer foll von denen Vorſtehern und 
Mechnungsführern der Armencafje monatlich eingefordert, und fodann das für einen jeden 
Armen auszumerfende Quantum wöchentlich an denfelben bezahlet werden. 


$. 33. | 
Die Obrigkeit eines jeden Orts wird auf das nachdruͤcklichſte hiedurch angewieſen, 
die über die Einnahme uud Ausgabe der Armencaffe zu führenden Rechnungen alle Jahre 
gehoͤrig aufzunehmen. Und wie berfelben gewiſſenhaften Beurtheilung überlaffen bleibet, 
:Biejenige Summe feflzufeßen, die einer jeden nothleidenden Perfon nach der verfchiedenen 
Beſchaffenheit ihres Alters und ihrer elenden Umſtaͤnde alljährlich zu reichen fenn wird; fo 
foll die Obrigkeit hauptfächlich danach fehen, daß, wenn an jedem Drte die aa > der 

rmen⸗ 
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Armencaffe durch die gefchebene Unterzeichnung der Eihgefeflenen, und fonft etwa vorhan⸗ 
dene Einflüffe zu Tage lieget, fodann die Ausgabe derfelben dergeftalt eingerichtet werde, 
daß auſſce der zum norhdärftigen Unterhalt der vorhandenen Atmen srforderlichen Summe 
ein Ueberſchuß bleibe, wovon ihnen ben entfiehenden ſchweren Krankheitszufaͤllen einige 

ermehrung zur Pflege angedeihen, ihre geringen Beerdigungsfoften abgehalten, ihre 
Kinder, und überhaupt hie au jedem Orte etwa in Vücfiigem Zufande befindlichen Vaters 
und Mutterlofe Waifen bis zur Confirmation in den Schulen unterrichtet, und ſodann zu 
- Exleruung eines ehrlichen Handwerks untergebracht werden Pönnen, Ju denen Städten, 
woſelbſt hoffentlich ein beträchtlicherer Beytrag abfeiten der Einwohner erfolgen wird, muß 
aunod) aufler denen vorangeführten Ausgaben dafür Sorge getragen werden, daß aus 
dem Ueberfhuß der Arniencafje folchen notbleidenden $euten, die fich fchämen, offenbar zur 
betteln, und deren dürftiger Zuftand felbft um desmwillen Mitleiden verdienet; imgleichen 
Senen mit guten Päffen und Zeugniffen verfehenen Emigranten und andern dergleichen 
Derfonen eine thätige Erleichterung und Hälfe zufließen fönne, = 
a 8. 7 | 
Sobald’ diefe mit Unfern huidreichſten Abfichten übereinfommende Errichtung 
beftändiger Armencafien im ganzen Lande zu Stande gefommen; fol das bisher im 
Schwange gegangene Betten, fowohl indenen Städten auf den Gaſſen und öffentlichen 
Plägen, pder in den Käufern, als auf der Sandftraflen, Truppweiſe und einzeln, gänze 
lich, und zwar. ben Vermeidung proportionirlicher- Leibes⸗ oder Gefängnißftrafe im erften 
Üebertretungsfall, demnaͤchſt aber bey unausbfeiblich zu gemärtigenden züchtlichen Haft, auf⸗ 
hören und abgeftellet ſeyn; als worauf von fämtlichen Obrigfeiten in denen ihnen unterges 
benen Diſtricten aufs forgfältigfte zu vigifiren, und folhes durch die beyfommende Amts⸗ 
und Stadrbediente, Armenvögte u, d. gl, mit gebüßrendem Fleiß zu verhuͤten ift. 


$ 35. 


Von Ausbefferung der Wege, wie auch Reinigung und Pflafterung der Straßen 
| in den Stäbten. 

So wie in Anfehung der nothwendigen Ausbefferung und Unterhaltung der Wege, 
Sandfiraßen und Daͤmme durch-fo vielfach ergangene Befehle Unſere allergnädigfte Willens⸗ 
meinung fattfam am den Tag geleget worden; alfo finder fich auch, was die Städte und 
Stecken betrift, wegen Reinhaltung und Bepflafterung der Gaffen und öffentlichen Plaͤtze 
das Noͤthige in denen Conſtitutionen vom gten Aug. 1728 und zoften Jul. 1763 verfüger. 
Wie demnach eine jede Obrigkeit die Aufrechthaltung eines fo wichtigen Theile einer gutem 
Policey ſich befonders foli angelegen fenn laffen ; fo foll auch ein jeder Eigenthümer eines 
Haufes hiezu gebührend beytragen, daß er, fo oft vor dem Hanfe, welches er befiget, eine 
ſchadhafte Stelle im Steinpflafter entfteher, ſolche unverzügfich auf eine dauerhafte Ißeife 
wieder machen laſſe; wenn zur Winterszeit die Aufhauung und Wegbringung des Schnees 
uns Eiſes von den Straßen anbefohlen wird, folchen Befehl in Anfehung des Theile der 
Safe, an dent das’ Haus nach feiner Breite anftößt, auf eigene Koften befolge, und fich 
überhaupt, bey Vermeidung nachdruͤcklicher Ahndung, be allen dergleichen Vorſaͤllen 
bereitwillig bezeige, 2. ge 
6. 36. 
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Bon Reinhaltung der Brünnen und Waflerröhren, Beforgung der Laternen, wie auch ':*; 
das Zahren der Wagen in den Straßen der Stadt Kiel betreffend ;- 
Auf die Reinhaltung der Waſſerroͤhren und Brunnen, imgleihen der Teiche, 
woraus das frifche Waſſer in die Staͤdte und Flecken geleitet wird; nicht weniger für die 
Unterhaltung, das Anſtecken und Brennen der taternen, hat in der Stadt Kiel der Polis 
eeymeifter, und zwar nach Masgebung der Anno 1726 publicirten Laternenordnung; in 
den übrigen Städten und Flecken aber die beyfonmende Obrigkeit mit der genaueſten Auf, 
merkſamkeit Sorge zu tragen, und alle, die etwa muthwilliger Weiſe ſich daran zu vers 
greifen fi gelüften laſſen moͤgten, nach Befinden der Umftände, mit Geld⸗ Leibes⸗ oder 
Gefaͤngnißſtrafe unabbirtlich gu belegen. — © 
Aunch iſt durch die Policey⸗ und Stadtbediente eines’ jeden Orts, vornehmlich an 
denen Markttagen, darnach zu fehen, daß Feine Unglücksfälle durch unvorfichtiges Fahren, 
Berfperrung aller Paflage durch Zufammenftoßen der Wagen, und fonjten entitepe, und 
daß, wo möglich, allemal die eine Seite der Straße frey bleibe: fo wie, wenn Wagen 
und Portechaifen fi) begegnen, jeder Theil in Zeiten nad) feiner rechten Hand jich halten, 
und alfo ohne Streit und Zogerung fich einander vorbeyfommen könnten, | 


Ä §. 37. 

Bon Abwendung ber Feuersgefahr und denen bafin zielenben Eintihtungen. 
b Um den durch Feuersgefahr in Unfern Städten, Aemtern und Landfchaften zu bes 
forgenden Schaden und Nachtheil, fo viel als nur immer möglid, von Unfern getreuen 
Untertbanen zu entfernen, foll abfeiten Unferer gefaniten Obers und Unterbeamten, der 
Stadtobrigkeit, x. mit unabläßigem Fleiß dafür geforget werden, daß dem Inhalt der 
verfchiedentlich, und befonders wegen der Stadt Kiel annoch Anno 175% emanitten Feuer⸗ 
Verordnungen auf das genauefte gelebet, ‚die an einem jeden Orte vorhandenen Feuer⸗ 
fprügen, Waflerfüben, Schlangen, Eimer, Leitern, Dachftühle, Decken und audere - 
dergleichen Feuergeraͤthſchaften beftändig in gutem und brauchbavem Geande. unterhalten 

und alle Jahre einmal gehörig probiret werden, 


Ä $. 38. lan 

In einer jeden Stadt follen wenigftens zwo, in einem Flecken eine, und auf dem 

Lande in jedem Kirchfpiel gleichfalls eine tuͤchtige Feuerfprüge mit allem Zubehör vorhanden 
fegn : und iſt Unfer ernftlicher ‘Befehl, daß eine jede Stadt, Flecken oder Kirchfpiel, wo 
dergleichen annoch nicht befindlich ſeyn follten, fich innerhalb Jahr und Tag, von der Zeit 
der Bekanntmachung diefer Verordnung an gerechnet, durch.eine über die ganze Commmune 
zu vertheilende Anlage, bey Vermeidung einer Geldbuße von funfzig Reichsthalern,. damit 
zu verfeben habe. in jedes Dorf fall einige Feuerleitern und, Feuerbaken uyd jeder 
Hauswirth in demfelben zum wenigften einen ledernen Feuereimer beſitzen, oder bey einer 
Geldſtrafe von zehn Rthlrn. ſich innerhalb eines Jahres Friſt anzuſchaffen ſchuſdig senn. e 
‚In denen Städten und Flecken, fo wie auf dem Lande in jedem Ante oder in jgdene 
Kirchſpiel, foll ale Jahre eine gewiſſe Anzahl angefeffener Einwohner, die hernach durch 
andere wieder abzumechfeln find, dazu beſtellet werden, daß fie. währen®, dieſes Jahres bey: 
einer 


u‘ 
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einer ſich erdagenden Feuersbrunſt vorzüglich ſich einzufinden , und, fo lieb ihnen iſt ‚eine 
nachdrücfliche Geld s oder Leibesftrafe zu vermeiden, verpflichtet feyn follen, zur Löfchung 


des Feuers, Rettung der Gebäude, und Bewahrung der Abgebramıten Haab und Guͤter, 
alfe eifinnliche Mäpe amuwenden. Sr: | 


we * F 
— —— er F. 39. ., ö © 


\ 
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In Unſern Aemtern fol von denen Unterbeamten, in der Landſchaft Norderdith⸗ 


marſchen von dem Kirchſpielvoigt des Kirchſpiels und zween Bevollmächtigten, in denen 
Städten aber von einem Mitgliede des Magiſtrats und einigen deputirten Bürgern, mit 
Zuziehung gefchichter Maurer und, Zimmerlkute, alljährlich werttgftens zweymal, und zwar 


zu feiner vorherbeftimmten Zeit, fondern unvermuthet, eine Öeneralvifitation oder ſoge⸗ 


nanfte Schauung aller und jeder Gebäude und Feuerfiellen vorgenommen, und nicht nur 
in fpecie darauf, ob ein jeder feine im Gebrauch habende Schornfleine fo, wie einem vors 
fihtig forgfätigen Haushalter gebührer, fleißig und oft genug habe: fegen un reinigen 
laſſen, geſehen; fondern auch überbaupg die au Caminen, Defen, Schorufteinen, Möhren, 
auch am Dache und fonften gefährlich befundenen Stellen entweder auf Koften des Eigen 
thuͤmers nichtig reparirer, oder, Falls folches: nicht mehr thunlich, Aanleich eingeriſſen, und 
der Kigener auflerdem annoch nach; Verhaͤltniß der bewieiengn Nachlaͤßigkeit mit einer-pros 
pprtionirlichen Geldſtrafe befeget werden, Wie denn auch die Schorufleinfeger, in foferne 
jhuen eine Saumfeligfeit in Wabrnebmung ihres Amtes zu Schulden kommen ſollte, mit 
ainer der Groͤſſe des Verſehens angemeſſensn Strafe zu belogen ind, . Pe 


— F . 40. 
So wie bereits vorhin von Uns allergnaͤdigſt verfüget worden, daß anf dem Lande 
in denen Dörfern Burchaus feine Backoͤfen ın den Haͤuſern und Kellern, fondern aufferhalß 
verſelben in Behöriger Weite angeleget werden ſollen; fo finden Wir uns annöch bewogen, 
Unfern fämtlichen Beamten hiedurch anzubefehlen, dahin angewandt zu fenn, daß von alle 
denjenigen Hauswirthen, welche bis hieher ihre Backoͤfen in den Haͤuſern behalten, folche 
aufs längfte innerhalb zwenen Jahren, und alfo vor Ablauf des 1769ſten Jahres, und, 
nachdem es ihre Vermoͤgensumſtaͤnde veritarten, bey zehn Rthlr. Strafe, fobald‘ ale 
möglich, aus dem Haufe geſchaffet und befonders -angeleget werden. —. 2 
Gleichergeſtalt it von denen Beamten forgfältig, darauf zu haften, daß ein jeder 


Hausmirth zur Verminderung der Feuersgefahr einen Bogen oder Gewölbe von Steinen 
über feinen Feuerheerd ziehen laffe, | Ä > 


§. 41. | 

In denen Dörfern, ben denen fein hinlaͤnglicher Vorrath von Waſſer ſich finder, 
deſſen mau ſich ben entſtehender Feuersnoth bedienen koͤnnte, ſoll unverzuͤglich die Grabung 
einiger ſogenannten Nothbrunnen an dazu bequemen Oertern zur Hand genommen und vers 
fuchet werden. Alles Schießen, in denen Städten und Flecken ſowohl, als. denen Dörfern, 
auf den, Gaſſen und zwifchen. den Haͤuſern, mie auch umvorfichtigeg Tobackrauchen auf 
denen Straßen, an öffentlichen Plägen, wo Holz und feuerfangende Materien liegen, in 
denen Scheunen und Stäflen ; - richt weniger der Gebrauch der Dechfackeln, wird bey Vers 
*Beckmanns Befene II, Theil, S 
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mæeidung einer. Geldſtrafe von fünf Rthlrn. oder-einer damit, proportioniclichen Leibeeſtraſe, 


für jeden Uebertretungsfall unterfager. | 


: Das Anftecken und Brennen derer Heyden und Torfmöhre wird, ohne befonders 
dazu erhaltenen obrigkeitlichen Conferis , aufs fchärfite verboten ,, dergeflalt, daß der oder 
diejenigen, fo darwider zu handeln ſich unterfangen follten, nach denen daben eintretenden 
Umftänden, mit harter Geld» und Leibesfirufe, ‚guch fogar züchtlicher Haft auf gewiſſe Zeit, 
angefeben werden follen. . . we — — 


Uebrigens wollen Wir Uns vorbehalten haben, que Erleichterung dererjenigen, 
die mit Feuerſchaden heimgeſuchet werden, eine naͤhere Verordnung uͤber die Aufrichtung 
gewiſſer Brandeaſſen zu ſeiner Zeit annoch ergeben zu laſſen. — 


| $. 42. 

Don Verminderung der Anzahl der “Faden. Ä 
Da ſeit einiger Zeit misfaͤllig von Uns bemerket worden, daß die Anzahl derer in 
Unſern Landen ſich aufhaltenden Juden anſehnlich vermehret worden, und jetzt hin und 
wieder fich ganze Indenfamilien ohne Unfere Erlaubniß wohnhaft niedergelaffen: haben; 
folches aber nicht allein zum größten Nachtheil Unferer commercirenden Unterthanen ges 
seicher, fondern überhaupt auch zu allerhand Unordnungen die Gelegenheit giebt; ſo 
wollen und befeblen Wir hiedurch allergnädigft, gleichwie auch folches bereits mittelft des 
von Uns unterm ı2ten Sept. Anno 1766 abgelaffenen öffentlihen Patents geſchehen, daß 
fein Jude, der nicht mit. Unſerm ſpeciellen Privilegio und Conceſſion begnadiget iſt, ſich 
hinfuͤro auf beſtaͤndig in Unſern Staͤdten, Aemtern und Landſchaften aufhalten, und unter 


—1 


Benennung feiner Familie nur er ſelbſt, feine Frau und feine Kinder, und zwar dieſe ſo 


lange verftanden werden follen, bis fie erwachſen find, und ihre eigene Handthierung ans 
fangen. , Für einen jeden Bedienten jüdifcher Nation, den ein folcher mittelft eines von 
Uns erhaltenen Privilegii tolerirter Jude in, feinen Dienften haben will, ſoll derfelbe alte 
jährlich ziwsen Rthlr. Kopfgeld zu entrichten ſchuldig feyn. ee ee 

Es füllen auch alle übrige bisher fich etwa eingefchlichene Juden, ſowohl für ihre 
Perſon felbft, als mir ihren Jamilten, ohne Unterfcheid, innerhalb fechs Monaten A dato 
diefer Verordnung, Unfere fande, bey Strafe der Confifcation ihrer fäntliche Haabe und 
Guͤter, meiden. Auch fol felbit ein mit Unferer Eonceffion begnadigter Jude entwedet 
gar fein Haus, oder doch , nach dem etwanigen Jnhalt feines Privilegii, nur. basjenige 
eigenthuͤmlich befigen, welches er bewohnet: daher auch die Verpfändung eines unbeweg⸗ 
lichen Guts an einen Juden, unter welchem Vorwand es auch ſey, bey Verluſt der Hy⸗ 
pothec verboten wird ; als nach welchem allen Unfere fäntlichen Obrigfeiten fich auf das 
genauefte zu richten und das weitere zu verfügen haben, 


8. 7 | 
. Denen gewiffer Gefchäfte und Angelegenheiten halber aufferhalb des Kieler Ling 
fhlags und anderer Jahrmaͤrkte, die an einem jeden Orte gehalten werden, in Unſern 
Landen fich einfindenden und mit beglaubten Zeugniffen verfehenen Juden wird der Aufente 
haft, fo lange fie befcheinigen koͤnnen, daß ihre Umftände es erheifchen, unter Vorwiſſen 
ber Dbrigfeit eines jeden Orts, und gegen Bezahlung des gewöhnlichen ir? 
| . .fechss 
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ſechszehn ßl. für vier und zwanzig Stunden verſtattet. Ale und jede kleinere Handlung 
treibende und auf den Kielet Umfchlag und _fonftige Jahrmaͤrkte in denen Städten und 
Stecken herumziehende Juden müffen entweder tichtige Paͤſſe und Arteftata des Orts, wo 
fie fonft wohiren, vorzeigen koͤnnen; oder ein an dem Ort, wo fie hinkommen, wohnender 
Schußjude für fie haften wollen. Im Entftehungsfall find fie als Landſtreicher zu betrach⸗ 
ten, mit denen nach dem Inhalt des 59. zu und 22 zu verfahren iſt. 


Se 44 
| - Mon Hazardfpielen. Ä 


Wie bereits Unfere Vorfahren an der Megierung glorwürdigfien Andenfens zur 
Beförderung des Wohls Unferer-getreuen Untertbanen, und Abmendung defien, wodurch 
fie an ihrem zeitlichen Vermögen Schaden leiden Pönnten, dahin bedacht gewefen, alle 
Hazard: und Ghicksfpiele, ohne Unterſchied des Namens, und ob felbige mit Karten oder 
Wuͤrfeln gefpielet werden, in Unſern Fuͤrſtenthuͤmern und Landen bey nachdrücklicher Ahn⸗ 
dung zu unterfagen , und des Endes befonders die Verordnungen vom 2öften April 1741, 
und 1gten Gebr. 1758 ergeben zu laſſen; fo ift Unfer ernftlicher Wille, daß zu Erreichung 
eines gleichen Endzwecks diefe Sefeße 'unverbrüchlich beobachtet werden follen; und wird 
biedurch in der Etadt Kiel Unſerm Policeymeifter, in denen übrigen Städten, Flecken, 
Aemtern und Landfchaften aber einer jeden Obrigkeit befonders anbefohlen, die geuaueftg 
Auffiche hierüber zu halten, und in allen publiquen Eaffees und Weinhäufern, auch Biere 
fhenken, Herbergen und Krügen oft wiederholte Vifitationes anftellen zu laſſen, auch 
von denen etwarigen Webertretern die in vorbemeldeten Conftitutionen feftgefeßten Geldg 
ftrafen ohne Kückficht der Perſon einzutreiben, Jedoch behaͤlt es bey denenjenigen Comp 
teßionen, welche Wir einigen Perfonen hieſelbſt in Anfehung der Unifchlaggzeit zu verkeip 
ben Uns huldreichſt bewogen gefunden, fein fernermeitiges —— 


$. 45. 

Keine ſogenannte Spiels oder Gluͤcksboutiquen, worinn unter der ſcheinbaren 
Vorfviegelung eines zu treffenden anfehnlichen Gewinites, Leute von geringerer Einficht 
berben gelockert und zu unnüger Verſchwendung ihres Geldes verleitet werden, _follen fo 
wenig im Kieler Umſchlag, als denen Jahrmaͤrkten ini Lande zugelaſſen und verftakter ſeyn. 


§. 46. 
Von dem Aufwand in Kleidungsſtuͤcken. 


Indem durch eine tägliche und faſt allgemeine Erfahrung beſtaͤtiget wird, welcher 
Verluſt, Unkoſten und Nachtheil Unſern Underthanen insgeſammt, insbeſondere denen 
von geringerem Stande und Vermoͤgen, durch einen unnoͤthigen und uͤberfluͤßigen Auß⸗ 
wand in Anſehung der Kleidertracht zuwachſe; und Wir aus Landesvaͤterlicher Vorſorge 
diefes einreiffende Uebel abzuftellen Uns verpflichtet halten; fo ift Unſer ernftlicher und 
befeblender Wille, daß ein jeder Unſerer Uñterthanen und Bedienten überhaupt alle Uep⸗ 
pigkeit und unnoͤthige Pracht in Kleidungsftäcken meide, und unter einer beftändigen Ruͤck⸗ 

ht deſſen, was eines jeden Würde und Vermögen von ihm fordert, fi) dahin bemüße, 
inem Stande gemäs fi zu betragen, ohne durch eine unnuͤtze Verſchwendung andern e$ 
iuvor thun zu wollen, - Und wie Wir zuverfichtlich hoffen, dag Unſere Bediente mit den 
j S 2 Ihrigen 


> 
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Ihrigen fih befondera dahin befleißigen werden, denen gefammten Landeseinwohnern hiers 
unter mit dem beften Erempel vorzugehen; fo wird ein jeder Unferer getreuen Unterthanen, 
beydes in den Städten und auf dem Lande, durch eine nach dem Verhältnis feines Stans 
bes, ſowohl für fich, als für feine Frau imd Kinder, bierunter zu beobachtende vernünftige 

Einſchraͤnkung fi Unfers hoͤchſten Beyfalls und Gnade würdig machen, 
| — 


9 47. 

Sollte inzwiſchen, der von Uns hiebey an den Tag gelegten huldreichſten Willens⸗ 
meynung ungeachtet, die gebuͤhrende Maͤßigung in der Kleidertracht vernachlaͤßiget, und 
eine fo thoͤrichte als ſchaͤdliche Verſchwendung in derſelben nicht vermindert werden fo wol⸗ 
len Wir dahin unausbleiblich angewandte feyn, durch eine voch befonders zu erlaflende 
ee einem jedweden, nach feinem Stande darunter gehörige Ziel und Maaße 
zu feßen, 

$. 48. 


Bon Hochzeiten, Kindtaufen, Begräßniffen u. d. gi. | 

Gleichergeſtalt ift Unſer allergnädigiter Wille, daß die bishero in Unfern Städten 
und auf dem Lande bey Kindtaufen, Verloͤbniſſen, Hochzeiten, Sterbfällen, Gildezufans 
imenfünften, und andern dergleichen Gelegenbeiten im Schwange gegangene Ueppigkeit 
und Verfchwendung tgänzlich und bey Vermeidung einer dem Uebertreter nach der Befchafs 
fenheie feines Vermögens aufjuerlegenden namhaften Geldbuße eingeftellee ſeyn follen. 
Und wie Unſere fämtliche Bedienten, welche fich auf der Rangordnung finden, durch eine 
mit eines jeden Stande übereinftimmende Einſchraͤnkung diefe Unfere heilſame Abficht zu 
erfüllen von ſelbſt ſich befleißigen werden; fo behalten Wir Uns vor, in Hinficht aller Un⸗ 
ferer übrigen Bedienten und Unterthanen, tm all fie Uns durch unnöthige Verſchwendung 
hieju noͤthigen follten, mittelft einer befonders zu publicirenden Verordnung die erforderliche 
Richtſchnur genau zu beſtimmen und vorzuſchreiben; was aber insbefondere die Hochzeitss 
gaben und Gevattergefchenfe betrift: laflen Wir es, die nahen Anverwandten ausgenoms 
men, bey dem dieferwegen von Unfern in Gott rubenden Vorfahren, glorwürdigften Ans 


denfens, ergangenen Verbote bewenden. 


J §. 49. 
Alte auf dem Sande bey Verloͤbniſſen, Hochzeiten, Kindtaufen, Gildeſchmaͤuſen 
u. d. gl. angeftellte &uftbarkeiten füllen mit einem Tage aufhören, und allemal aufs fpds 
tefte den folgenden Morgen um fechs Uhr, bey Vermeidung einer Geldftrafe von zehn 
Kehle. adfeiten des Hauswirths, und einen Rihlr. von jedem Muficanten, der länger 
. aufgufpielen fich unterftehet, geendiger feyn. | 
.Die in Unferer tandfchaft Norderdithmarſchen bey Kindtaufen eingeriffene üble 
Gewohnheit des fogenannten Kindesfuſſes, wird wegen der damit verknüpften Aus⸗ 
ſchweifungen bey zwanzig Rthlr. Strafe hinfuͤhro verboten, | | 


§. 50. 
Bon Herbeyſchaffung geſunder Lebensmittel. — 
| . Eine der vörneßmften Sorgen der Obrigkeit eines jeden Orts foll dahin gerichtet 
ſeyn, daß die Einwohner deffelben mit gefunden und frifchen Victualien verfehen —— 
tere | 000. daher 
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- daher. dann beſonders ben der noch leider! beſtaͤndig auhaltenden Viehſeuche dahin zu ſehen 
iſt; daß kein Fleiſch von folchen Schladhtvieh,, das au der Seuche umgefallen, ader damif 
behaftet’ gemwefen ift, zum Verkauf ausgeftellet, foridern gegen diejenigen Schlächter, die 
gines ſchaͤndlichen Gewinnftes wegen, diefes fich unterfangen mögten,, mit ſchwerer Leibesg 
und Gefaͤngnis⸗ auch Zuchthansftrafe verfahren werde, Ein gleiches fol in Anfehung 
dererjenigen Fiſcher ſtatt finden, die verdorbene und ftinfende Fifche zu Marfte zu bringen 
ſich unterftehen follten. Uebrigens find Uuſere wider die fo nachtbeilige Anfs und Vorkaͤu⸗ 
ferey aller Eßwaaren und Producten in deuen Jahren 1760 und 1763. abgelaflene ernfts 
liche Verordnungen von eines.jeden Orts Obrigkeit nach ihrem völligen. Umfang in die 
genauefte Erfüllung zu ſetzen. . REN | 
; a 4. ST, 
| . Bon geftempeltem Maaße und Gewicht. | 

Au keinem Orte in Unfern Fuͤrſtenthuͤmern und fanden fol bey zehn Reichsthaler 
Strafe einiges Maaß und Gewicht, wie.28 auch immer Damen haben möge, gebraucher 
werden, das nicht in Kiel bey Unferer Polixey, in demen übrigen Städten, Flecken und 
. auf dem, Sande aber, ben der Obrigkeit mit einem Stempel verfeben worden.. Cine unvers 
muthete Prüfung des Gewichts‘ des Brods ift nach denen an einem jeden Orte befindlichen 
Mollen und Backtafeln von der beyfommenden Obrigfeit zum öftern anzuftellen; und ſollen 
diejenigen, welche fich bieben zu Vervortheilung ihrer Mitbürger etwas zu Echulden kom⸗ 
men laflen mögren, mie willfübrlicher Geld⸗ oder Leibesitrafe angefehen werden, 


i $. 52. ' * 2 i 
- Bon Abftelung der Unorduungen und Misbrauche unter denen Zünften und 
| Ba Handwerkern. 

Die fpecielle Aufjicht über die Handwerker und Zünfte, und die Abftellung der 
dabey vorfallenden Misbrauche, wird einer- jeden Obrigkeit als ein mefentlihes Stück 
einer guten Policen befonders hiedurch aufgetragen, . Und mie derfelben bierunter ſowohl 
die Reichsconftitution vom Jahr 1731, als befonders Unſere von Zeit zu Zeit emanirte 
Landesherrfchaftliche Verordnungen und Regulative, zur unabweichlichen Richtſchnur dies 
nen mäflen; fo bat fie allen Zumuleen und Unordnungen, die bey diefem oder jenem Amte 
anter denen Öefellen etwa entftehen mögten, gleich Anfangs forgfältig vorzubeugen, bie 
Raͤdelsfuͤhrer vorzüglich in Verhaft nehmen zu laffen, und mit einer eremplarifchen Leibess 
oder Gefängnisftrafe zu belegen. Damit andy alle Gelegenheit zu dergleichen Aus⸗ 
fchweifungen abgefchnitten werde; follen ben Ausfchreibung der Sehriungen feine Gelage 
geftattet, und überhaupt alle. Proteßionen and Umzuͤge von und nad) denen Herbergen 
bey Tage und Mache, bey Vermeidung 24ftündiger Haft auf Waſſer und Brod für einen 
jeden, ſo daran Theil gehabt, umerfaget ſeyn. Me | 


Dar 53. | 
In feinem Amte fönnen, ohne Beyſeyn oder Genehmigung dee fogenannten 
Morgenherren, Zufommenfänfte, weder unter fich, noch -nrit andern Aemtern gebalten; 
und weniger noch one Vorwiſſen der Obrigkeit sinige neue Schlüffe und Beliebungen 
verabredet und vollſtrecket werden, Die Amaht derer zu haltenden Geſellen ſoll nicht wei⸗ 
— | ee - ler 


J 
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ter eingefihränfet, fondern ein jeder Meiſter fo viele dererfelben zu hätten berechtiget ſeyn, 
als er zu Beſtreitung feiner Arbeit gebrauchet. Kein Amtsmeiſter ſoll ſich weigern die von 
einem andern angefangene Arbeit fortzuſetzen und zu Stande zu bringen. Alle Vereins 
darungen unter den Meiftern .einer Profeßion, nicht anders, denn zu einem gewiſſen Preife 


er ⸗ 


aͤrbeiten zu wollen, wird bey zwanzig Reichsthaler Strafe verboten. 


$. 54. 
| Es bleibet zwar bey der eingeführten Ordnung, daß diejenigen von Unſerer Milice, 
welche eine Profeßion erlerner haben, folche für ihre Perfon ungebindert treiben dürfen; 
dahingegen aber foll bey zehn Rthlr. Strafe, und Nichtigkeit des getroffenen Engages 
ments fein Amtsmeifter fich unterftehen, bey Fortſetzung feiner bürgerlichen Nahrung Ifich 
ben Unſerer Soldatesaue in] der Abficht enrolliren zu laſſen, um fich der Gerichtsbarfeie 
der ordinairen Obrigkeit zu entziehen, | 


N 55 
Megen der Tagelöhner. Ä 

Wann zeithero bemerket worden, daß die für Tagelohn arbeitende Leute felbigen 

nach eigenem Gefallen Bis zur Ungebuͤhr zu ſteigern fich unternehmen; fo wollen Wir, daß 
die beyfommende Obrigkeit eines jeden Orts innerhalb fehs Wochen nach Befanntmas 
Kung diefer Verordnung, nach Maßgabe des Verhaͤltniſſes der daſelbſt üblichen Preife 
des Korns und fonftiger Lebensmittel, eine gewiſſenhafte Taxe des ihnen zu reichenden 
Taglohns verfertige und befannt machen laffe, welches fie bey einer Geldbuße von einem 
Meichsthaler, oder 24ſtuͤndiger Gefängnißitrafe zu überfchreiten vermeiden, biernächft 
auch nicht weniger ben eben diefer Strafe ſchuldig feyn follen, die gemöhnlidyen Stunden, 
nach eines jeden Orts Gebrauch, ſowohl zur Sommers, als Winterszeit, gebührend und 
fleißig zu arbeiten. | ZZ 

| | | §. 56. | 
Bon denen Sänftenträgern in ber Stadf Kiel. 

Die Sänftenträger in der Stadt Kiel, welche ſich bishero verſchiedener Aus⸗ 
fchweifungen in Anfehung ihres Trägerlohns fehuldig gemacht, und befonders Fremde auf 
eine unerlaubte Weiſe uͤberfetzt haben, follen Fünftig bey allen Vorfällen, ohne Ruͤckſicht, 
ob fie fönft bey Unferer Milice engagiret find, oder nicht, dem Policeygericht unterworfen 
ſeyn; und es har felbiges ebenermaffen innerhalb fechs Wochen a dato publicationis biefer 
Berordnung eine ordentliche Tare deffen, was fie nad) der unterfchiedenen Lage der Derter 
in der Stadt und denen VBorftädten, für einen jeden Gang bey Tage und Mache zu for⸗ 
dern berechtiger ſeyn ſolley, zu verfügen und ihnen vworzufchreiben. Auch.ift überhaupt 
von dem Policeygericht darnach zu feben, daß diefe Leute in ihren gehörigen Schranken 
gehalten, und zu Beobachtung defto beflerer Ordnung ihre Saͤnften insgefammt mit 

- Nummern verfeben werden, s | 

A : 0 57. = " 


Won denen Apotheken im Lande und dem Hersmtragen einiger Argneyen. 
; ‚Die Einrichtung derer Apotheken und Officinen im Lande, und die Sorge, 7 
in ferdigen alfemal ein hinlaͤnglicher Vorrath untadethafter Medicin anzutreffen ſey, Au 
" en ſolche 
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foiche näch einer denen Apothekern befonders vorzufchreibenden billigen Taxe verfaufet werde, 
bleibet der Fürforge der Obrigkeit eines jeden Orts überlaffen; zu weichem Ende dieſelbe 
wenigftens alle Jahre einmal mit Zuziehung eines Profefforis aus der hieſigen mebicinifchen 
Facultaͤt, oder des beftellten Stadt⸗ und Land Phyftci an deneit’Orten, mo dergleichen 

efürdlich find, die vorhandenen Apotheken unvermuthet zu vifitiren fehuldig feyn ſollen; 
Sa denn derjenige Apotheker, deſſen Officin nicht mitt untadelhaften Arzneyen verfehen fern 
Folte, naͤchſt dem Verluſt feines Privilegii, eine Gleldftrafe von funfzig Reichsthaler See 
Armencaſſe des Orts zum Beten zu erlegen haben fol, Geſtalten denn auch derſelbe 
eben diefer Strafe unterworfen ft, wenn er uͤberfuͤhret werden kann, diejenigen Mebicis 
nolien, bey deren Zubereitung eine befondere Vorficht erforderlich ift, nicht mir aller Be⸗ 
Qutfainfeit präparirer; oder auch fölche Arzeneyen, aus deren Gebrauch allerhand gefähre 
liche und nachrbeilige Folgen ſowohl überbanpe, als zumal auch befonders bey ſchwangern 
Weibspetſonen, entftehen Binnen, ohne Unterſchied an unbefannte oder verdaͤchtige Pers 
fonen verkaufe und überlaffen gu haben, - .- An. SE Er 
0. Mopingegen alle Hesumtragung und Verkauf einiger Medicgmenten der Laboran⸗ 
ten, Quackſalber und Dlitdtenkrämer reſpective ben fünf und zehn Rthlr. Strafe gaͤnzlich 
aufhören muß, und nicht weiter wird geduldet werden, u 


— re Don den Pflichten der Stabes und Amtäbine 


> 


Damit tinfere gefanmte Obers und Unterbeamte, auch. E’tadts und Pelicenobrigs 


feiten. in Linfern Aemtern, Landſchaften und Städten defto ehender im Stande feyn mögen, 
allen und jeden Pflichten, welche ihnen diefe Unſere Policeyorduung aufleget, mit defto 


gröfferem Fleiß und Sorgfalt ein Öenüge zu leiſten; fo wollen Wir, daß an allen denens . 


Jenigen. Orten, wo nicht etwa gesifle Leute bazu.befonders gehalten werden, um auf. die 
Beobachtung der Policengefege ein warhfanıes Auge zu haben, die allenthalben bereits 
vorhandene refpeltiye. Imts⸗ und Stadts wie auch fandbediente zur forgfältigen Wahrneh⸗ 
mung deflen, daß diefer Linferer Verordmung genau und in allen Stücen nachgeleber 
werde, ernftlich angemwiefen, und. ein jeder derfelben dafür mit einer jährlichen von dem 
Betrag der einflieflenden Strafgelder berzunehmenden aufferordentlihen Belohnung in 
den Städten von zehn, und auf dem Lande von fünf Reichsthaler verfehen werden follen, 


$.. 59 
Wie Unfer allergnädigfter Wille dahin gebet, daß diefe Policeyordnung in Unſern 
vergaeeen Fuͤrſtenthuͤmern und fanden durchgehende de Kraft eineg Grundgeſekes: haben 
und behalten ſoll; fo declariren Wir zugleich, daß die von Unſern in Goͤtt ruhenden Vor⸗ 
fahren chriſtmildeſten Andenkens ergangene heilſame, das Policeyweſen betreffende Verfuͤ⸗ 
gungen, Conftitutiones und Edicte, in ſofern ſolche in dieſer Policeyordnung nicht entwe⸗ 


der ſchon enthalten, oder ausdruͤcklich abgeaͤndert ſind, in ihrer voͤlligen Kraft bleiben, 
und, gleich als wenn fie hieſelbſt woͤrtlich eingeruͤcket wären, unabweichlich beobachigt 
‚werden ſollen. Wobey Wir Uns annoch vorbehalten, dieſe Unſere Polireyordnung in der 


Folge in allen Stuͤcken, wo es die Nothdurſt zur. Beförderung der Wohlfahrt Unſerer 
‚getrenen Unterthanen erheifchen follte, nach Unferem gnaͤdigſten Wohlgefallen zu ſchaͤrfen, 
| 5 '$. 60 


‚Ju mildern und abzuändern, 
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Von diefer durch. den. Drug allgemein zu machenden Policehordnung, ſoll an alle 
Unſere Collegia, Ober⸗ und Unterbeamte, Stabsofficiers, Land⸗ und Kirchſpielvoͤgte, 
Policey⸗ und Stadtobrigkeiten, wie auch Prediger und Schuliehrer, imgieichen Alle 
Zünfte , Bilden und Beliebungen, eine, binreichende Anzahl Exemplare zur ſchuldigſten 
Beſolgung ausgetheilet werden; dergeſtalt daß ein jeber der vorbemeldeten Perfonen das 
ihnen zugeftellte Exemplar allemal ihrem Nachſolger im. Amt binterlaffen ſollen, damit ſol⸗ 
ches auf dieſe Weiſe niemals abhanden kommen koͤnne. Um auch niemanden die Entſchul⸗ 
digung einiger Unwiſſenheit uͤhrig zu laſſen; ſo iſt Unſer huldreichſter Wille, daß dieſe Po⸗ 


A 
wu $) i 14 Y 8 
. . . . 


Aiceyorduung nicht allein in alleu Wein⸗ Caffee⸗ und Bierhaͤuſern, auch Kellern, Wirths⸗⸗ 


haͤuſern und ‚Krügen i in den Städten, und- auf.dem Laude gewöhnlichermaßen öffentlich) -affio 
giret, und hebſt Unſerm deshalb untorm heutigen Dato publicirten allerbo len u Dee anf 
diefe Weiſe zu jedermanus Kenntniß und Wiſſ⸗ enfchaft- gebracht werden Berne 


u. , | Urkundfih unter Unferm vorgediuckten geheimen Eonfeinf egel. onen auf 
dem Schloffe zu Kiel den n 29ſten Jamiar 1768. 


2.) "Ad Mandatum ſp ee | 
(MH «Shen Rußiſch Kayſerl! Majeität, in 


' 


Vormundſchaft %, x. 
Frider ich Auguſt. 
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We € hriſtian Ludwig, des. beiiger Rdmiſchen Reiche vegierendee 
Graf zu Wied, Iſenbutg und Keichingen,. Herr zu Runfel' X. ‘x 
Biden hiermit zu wiflen: Demnas Wir wahrgenonimen, daß den von Uns und Unſeren 


Vorfahren verkuͤndigten ER nicht allentbalben gebührend machgeleber, = 


”v 
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ben: entſtandenem Brande ſolche Anftalten, wie ſie ſeyn follen, und die Groͤſſe der Gefahr 
es erfordert, vorgekehret, weder gegen dergleichen Fälle die gehörige Vorſicht gebraucht 
zu werden pflege, daß Wir dahero aus Landesvaͤterlicher gnaͤdigſter Vorſorge für Unſere 
getreue Untertbanen, zu Verhütung fhädlicher Feuersbrünfte, und zu gefchwinder Löfchung 
der bereits entſtandenen, nachfolgende erneuette und vermehrte Feuerordnung ergeben, 
und durch den Druck zu jedermanns Wiſſenſchaſt befannt mächen zu laſſen, Uns bewogen 
gefeben; wornach fih dann Unſere Regierung dahier, und -Unfer nachgefegtes Oberamt zu 
Dierdorf, Unfere Dffiiers und andere Bediente, fort.alle Einwohner und Unterthanen 
in Städten und auf dem Lande, w Vermeidung Unſerer Ungnade, und der digfer Vers 
ordnung einverleibten Strafe, ſtraͤcklich zu achten haben, | | 


.e. N ee ’ sr, w . 
BE a er FRA PU TFT Le ei j 
er ee . ee — 
Von Verhuͤtung des Feuerſchadens. 
.. : $. 1. 


Ein jeder Einwohner und Unterthan in ˖ denen Staͤbten und auf dem Lande ſoll uͤberbaupt 
auf Feuer und-Licht in feinem Haufe, Defen, auf dem werd, in Backofen, und 
ſonſten zu jederzeit fleißige Acht haben, und damit fein Geſinde oder Kinder mit dem Feuer 
uicht;liedertich umgeben, vornemlich Sorge tragen, auch dafiir zu haften ſchuldig ſeyn. 


. 8, 2. " en 

Soft niemand. mit glüenden Kohlen, Feuerbränden, bloßem Lichte, oder Stroh⸗ 
facfel über die Gaffe, viefweniger in Scheuer, Stallung oder zum Gefütter gehen, weder 
nit einer angezündeten Tabakspfeiffe fich au ſothanen —— laſſen, auch nicht auf 
der Straße ohne einen Deckel auf der Pfeiffe Tabak rauchen, bey Vermeidung fünf 
Meichsthaler Strafe, womit auch derjenige anzufeben ift, der folche VBerwahrlofung fies 
bet, und nicht angiebt, = 2 Be? — | 

; ' . 3. > ; 
0: MBird unter eben dieſer Strafe verboten, Flachs in den Gebäuden, oder Holz 
in den Dfenlöchern, oder im Schornfteine zu doͤrren; ingleichem Fourage oder Flachs 
auf die Speicher, wo Schornfteine find , zu legen, wie auch Aſche an Feuerfangende 
Orte, oder wo nur Holy in der Nähe ift, zu ſchuͤtten. 


2 


‚ 


Hat ein jeder Unterthan, Bürger und Hausvater, welcher eigene Gebäude hat, 


wo er.nicht fchon damit verfeben, zwifchen hier und Ende diefes Jahrs fich eine wohl vers 
wahrte Laterne anzufchaffen, und foll derjenige, welcher. folche bey der Viſitation, die alle 


Vierteljahr zu wiederholen ift, nicht vorzeigen kann, mis. einem Reichsthaler beftraft 


werden, 
u §. 5 j | 

Das Hanf⸗ und Flachsbrechen und Schwingen in Häufeen, Scheuern, ober 
Ställen ift bey Tage unter fünf Reichsrhaler, wann es aber des Marktes ben Licht gefchies 
Beckmanns Gefeze II. Theil, T he 
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bet, unter zehen Reichsthaler Strafe verboten; geftaft auch des Machts Bauchen unð 
Quetſchen⸗ Birn⸗ oder Aepfelfraus-Fochen, ingleichem das Flachshecheln bey Lichte," bey 
der nämlichen Strafe anterfagt wird, | | 
— 
Sol kein.naſſes Heu oder Grummet aufgefpeichert werden; wie dann auch gänzlich 
unterfage wird, bey bloßem, oder ohne Laterne verwahrten Lichte, oder mit Tabafspfeiffen 
zu drefchen, wer darwider handelt, ift in fünf Reichsthaler Strafe verfallen, 


f ö | . 7. | . 44 
Tageloͤhner, Dreſcher, Knechte, Maͤgde, Reiſende oder Arme ſollen, wann ſie 
in die Scheuer auf das Heu, Grujnmer, ober ſonſten yum Gefuͤtter logiret werden, bey 
fünf Reichsrhaler Strafe, Fein Licht haben, weder Tabaf rauchen, wofür der Hausherr 
. zu ſtehen bat. — SR oe 
§. 8 
Den vorhin ſchon publicirten Verordnungen nach ſoll in Unſeren Staͤdten, 
„RMunkel und Dierdorf,- fein Strob⸗ oder Schindeldach- mohr geduldet, vielweniger ein Sets 
gleichen neues gemacht werdenn. . il 


Nine 
ae oz IERe N TORE. SEuse a. 
- Sind bey fünf Reichsthaler Sträfe binnen Jahresfriſt in erfagten Stadten'vlle 
hölzerne Schornfteine abzufchaffen, und, ftatt deren, fteinerne von Ziegels oder Sandr 
fteinen zu errichten, inmaßen auch jedem Zimmermanne und Maurer ben zeben Reichsthaler 
Strafe verboren wird, künftig ’einen neuen hölgernen Schornflein, es fen in Städten oder 
auf dem tande, zu fertigen, oder daran zu arbeiten. Uebkigens wird es wegen der hoͤl⸗ 
zernen Schornfteine auf dem Sande bey den’ vorhin eigends deswegen publiäirten Verord⸗ 
aungen belafien.. a 


43 
— > 


Ä Da 10.. ee 
Alle neue Schornfteine follen wenigfteng im Lichte ein und zwanzig Zoll fang , und 
zwölf Zoll breit, auch drey, Schub hoch über das Dach aufgeführer, und Peine fogenannte 
Harfbalken oder Höher, woran die Höhle gehangen wird, als welche vor Eifen zu machen 
find, bey willkuͤhrlicher Strafe, geduldet werden, : BE 


_ | §. ım F — ET 
Sollen die Maurer bey zehen Reichsthaler Strafe gehalten ſeyn, keine Brand⸗ 
ſtaͤtte anzulegen, noch Oefen einzuſetzen, woraus Feuersgefahr entſtehen koͤnnte; inſonder⸗ 
heit aber ſollen ſie kuͤnftig alle Backoͤſen, Schmieden und Brauhaͤuſer auſſer den Doͤrfern 
aufbauen, und die Zugloͤcher an denen Oefen nicht breiter‘ als zwey Zoll ftellen.“ Und bey 
der nämlihen Strafe wird allen Zimmerleuten’und Schreinern verboten, aus der Küche 
eine Thür in den Stall'zu machen, desgleichen hoͤlzerne Schläuche, wodurd der Rauch 
in einen Kamin oder Schoruftein geführt wird, ferner Dächer, die nicht zwölf Schuß 
über der Erde find, zu bauen, Defen zu fegen, wo fein Schornftein ift, Oefenroͤhren zum 
Zenſter hinaus zu führen, hiermit gänzlich unterfage iſt. 
TI BE 


. . ; ‚ 2 R 
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2.07 Die Krämer, ſollen das Schießpulver oben im Kaufe unter Sem Dache Wohl vers 
mohren, bey Licht fein Pulver verkaufen. Desgleichen fall niemand in ober ben sinens 
Gebande, oder auf der Straße, Ein Gewehr Iosfchießen. 1. nt. 


eng §. 13. — — J "N — 

. Wird den Schreinern, Fashindern und Wagenern, bey einem Reichsthaler 
Strafe anbefohlen, alltäglich bey dem Feyerabend ihre Werkſtaͤtte auspufegen, und von 
den Spänen füubern zu laffen. — 

— De BE Ye 7 Pose De le 
wer. Kar in jeder Hauswirth darauf zu ſehen, daß alle Abend: vor dent Schlafengehett 
die Feuer, ſowohl auf dem Heerd, als in den Defen, ſorgfaltig zugekehret, ‘oder ausges 
Abſchet, auch.die Defenlöcher wohl verwahret werden, damit nicht das Feuer durch Katzen 
odrr Hunde, · welche allda Wuͤrme. ſuchen, an gefahrliche Orie mi ſortgetragen,und ein 
Brand verurſacht werden moͤge. —s— — 

| g: 1% | 


— 


Schmiotkohlen und Beckerkohlen ſollen, dan ſis aus goloſcher, an: felchen Orten 
verwahret werden, wo fie kein Holz ergreifen koͤnnen. Wer dagegen handelt, wird mit 
fünf Reichsthaler beſtrafft. — ee a Suasz = 
un De N v0 0rn.p | g. 16 te — on ea iR 
Abendbnachi hen Uhr ju vacken, zu Brauen oder zu ſchmieden, oder ſeha ing 
Feuer zu arbeiten, wird bey zehen Reichsthaler Strafe hierdurch verboten ;- es ſeh dann 
eine Nothwendigkeit vorhanden: welches allegeit vorhero des Orts Vorgeſetzten angezeigt 
werden folk "mei. Ton 
T. { ; ⸗ * 


Ba Dir 


..  Meifetrde Yülnerfräiher ſiad bön jehen Meichsipäter Strafe gehalten, ibre Miicde, 
woann fie einfeßren, foͤsleich an einem’felerfregen Otte in dern Hanfe Aiederzufleffen,, ung 


mit feinem Lichte dabey zu gehen. 


- 


Ingie ichen foll ſich niemanð mehr erkuͤhnen, ben dem Ausgehen zur Feldarbeit bie 
kleinen Kinder allein in der Haufe, worinnen annod) Feuer, es fen viel oder wenig, vors 
banden, einzufperren, und diefe nachgehends mit dem Feuer übel umgehen, und folches 
bin und wieder in dem Haufe vertragen laſſen. .* 

ne NENNE BEER α— 
| Des Nachts brauen und Branntemwein. brennen wird ebenfalls bey zehen Reiches 
thaler Strafe unterfagt; und es foll kuͤnftig kein neuer Backofen, Braus oder Brannte⸗ 
ehe: und: Eirhmiede oder Malzorvren, -angahrgt warden, die nicht vorhero von Uns 
fern, Dberamır ,.: Schultheiſſen und: fenenverfländigen- Werkieuten ‚befichtiget,, und ohne 
ale: Gefahr etfannen worden. a El a ie 
| — 
—— | \ T 2 
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4 2 
: Die’ 06a PObrigkeitswegen Befwllte Kaminfeger ſollen alle gemeine Schornſteine 
¶he zweymal, bey denen Beckern, Bierbrauern, Wirthen, auf den. Wuchten, 
und wo ſonſten auſſerordentlich gefeuert wird, alle Auarmi wohl und genau auspuken, 
und daben zugleich die Feuerftätte und Echornfteine, ob fie Loͤcher, Sprünge und Risen, 
oder fonften, zumalen an der gehörigen Weite, Mangel haben, wohl vifitiren, alles nos 


tiren, und“. den: Hausleuten — als — Dres Vorgeſetzten, ut Khleunigen Re⸗ 


medur ſchriftlich auzeigen. 
,. 21. 
An den Orten, wo noch kein Kamiufeger von Obrigkeitswegen verpflichter und 
beſtelle iſt, dat einsweilen, imd bis dahin jene Verfügung hetroffen werden, jeder Hause 
mann- alle Jahr zweymal, nämlich. im Srüßjahre und zur Herbſtzeit, feine Schornſdeia⸗ 
felbft zu. u oder durch, die Seinigen pugen zu laflen, auch dabin zu feben,, daß alle 
hend der Rauchfang and Die Brandmauer, fo weit man wit einem — . — 
abgekehrt werde. — — 

& 22 

Die NRachtwaͤchter follen ale Stunden in ber. Nacht alle Haupt⸗ und Oetbengaſſen 
RE ‚und wohl auf das Teuer merken, auch, da fie. Rauch oder Licht an einen vom 
daͤchtigen Orte ſpuͤren wuͤrden, die Hausleute fogleich wecken, und alles wohl vifttirem, 
Wuͤrde einer oder anderer dabey nachläßig erfunden werden, der fol ſelches fogleich, obne 
— me 5 an, ginem. He Orte mit der vegan | gr 

n . land. — ——— — 
er — IHR VLLTEE 6 23. DIR . 

Bo us Hiachlaͤßigkeit ein Brand —— wird der Einwohner des Hauſes 
nicht allein mit zehen Reichsthaler herrſchaftlicher Strafe belegt, ſondern auch zu Erſetzung 
des den Nachbarn dadurch entſtandenen Schadens, wie weni er, nicht. zur. Reparation 
ber ben dem Brände etwa verd drbenen ———— —— ihm feine 


öllerte-oder Veyſteuer geſtattet. — 


§. 29 
| Wer aber ein Feuer vorfeglich anlegen würde, der ſoll nach Kayſer Carl des Fünften 
peinfither ER mit dem Feuer vom Leben En Tode m. toerden, 


‚Io 12 er, 


i — —— — 'CAPUT. IL. — in RAR Si " 
re den ——— gegen eine Bes, 
F — — ⁊ — 
SR; an $ . Der 


in, scher Benin * — — MNeichothaler Shafe'za und Daddy = 58 
Ein und Sonpneigeit), i eine Zibet 4ötr Bunchen mit a angefuͤllt — * Haufe 
vorrächig haben, um — entſtehendem Brande in dem erſten Augenblicke WMaſſen jutragen 


zu koͤnnen. 
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eu “An ben Orten, wo keine ſtarke Baͤche ſich befinden, ſend große geneine Waſer⸗ 


Sehälter MWeyher ode Schwimmen anlegen, ſolche jaͤhrlich zn —— ung 
r gutem — zu Daten. J 
nr tag — 6 —A 
Die — Ziehbrunnen ſollen mit wwer ſtarken Be Eimern ms einer er Siehe 
u verſeben — J | 

ar ae Dre 81 F 

Eiijeder Wiegen and unterthan , der ein eigenes Haus kei, —* Sual⸗ eines 
DReichsthalere einen tauglichen federnen Eimer haben, ſolchen mit ſeinem Namensbuchſtaben 
zeichnen, ihn auch zu nichts anders gebrauchen, und denfelhen unten im Haufe, wo er gleich 
ergriffen werden fann, aufbebalten. Leyendecker; Adminfeger;' Zuimerleute ak Maurer, 
find von dem Anfchaffen eines Eimers ausgenommen, wei: diefe mis Ihren Haͤmmern, 
Aerten, Beilen und Pickeln, zum Feuer eilen muͤſſen. ‚Und eine — Bewandniß hat 
es auch mit den zur Spruͤtze und Feuerleitern beſtellten Derfonen, ° | 


"De Papua ee 
Künftig ſoll niemand zum Purger und RR aufgenommen, ‚werden, der 


nicht dem Schultheiſſen einen neuen, mit feinen Namensbuchſtaben bezeichneten ledernen ' 
Eimer vorgezeigt, und darüber ein Atteſtat erhalten hat; welches ebenfalld bey den um 


. —— — u — iſt. 
F — . 6. — 

Auſſer dieſen privatiedernen Eimern ſoll die Stadt Kunfel dreißig , und bie Stadt 
Dierdorf fuͤnfzig gemeindlederne Eimer baben; und auf dem Lande cin jedes Dorf nach 
feiner Verhaͤltniß eine fichere Anzahl Gemeinds⸗Brandeimer ſtellen, ſodann ſolche an einem 
oͤffentlichen trockenen ——— a bergeflält-äufßeben, daß ſolche zur m. fogleich 
RR werden Fönnen, * | | 
7.7 4. 7 
‚€ ſollen in Runkei aufs wenigſie ſechs — und ſechs Feuerhaͤken, in 
Dierdorf aber: acht Feuerleitern und acht Feuerhaken von Tannenholze, die Leitern oben mit 
kleinen Nollen oder eiſernen Raͤhern zum Hinaufſchiaben und unten mit ftarfen eifernen 
Bpißen.nerfeben.. ſo Jaug „ damit die hoͤchſte Gebaͤude der Orte. erreicht werden koͤnnen, 
beftändig unterhalten, folche au dreyen verfchiedenen, der Senersgefahr nicht ausgeſetzten 
trockenen ind vor den Dieben ſichern Orten verwahret, und durchaus zu nichts Anders, 
alg ur ———— gebraucht. werden, 


a ne —.8. 

Ein jedes Dorf auf dem Lande, ſo aus dreißig Hauſern beſtehet, ſoll jwer der⸗ 
gleich Leitern und vier folcher Hafen fich Ahfchaffen „ und biefelben auf gemeldte Art ver» 
wahron: "Bey geringen:und: mus wrnigern Hoͤuſern beſtebenden Dürfen aber werden fo 
biolo nahe bey einander ‚gelegene zuſammen genommen, als obige Erſorderniß aus⸗ und 
ertraͤglich macht. — 
er | T 3 | | 6 


- 





\ 


15 4. Mieh a Munkelifge 


N Due eg 

a0 jeder Feuerleiter find vier: ftarfe Männer ads der Buͤrgerſchale, und nuf jedem 
— nach deſſen Verhaitniß eben fo .viel zu beſtellen, welche, nebſt den. Zimmerſeuten 
und Maurern, bey entſtehendem Brande, ſich augenblicklich zu vorbeſchriebenen Leitern uud 
Haken begeben, ſolche an den Ort des Feuers bringen, und ge an es er 
wir, verfahren follen: .- — 
$. Io 

Sowoft i in denen Städten, als auf dem Lande, find die Sprägenhäufe an feuer, 
— NO und —* reſpective anʒulegen und im guten — PEN 


6. 11.. 

8* jedem ——— muß vorhanden ſeyn: ee — 
F I Die Spräge, ae un ——— EP — 
7m bie dazu — Stände, NUR. A ir 
III. zwölf lederne Eimer, ae 
IV. Geſchirr für vier Pferde, 

V. noͤthige Inſtrumente zur geſchwinden Ausbeſſerung, F 
VI. vier große Laternen. | A 

$.. 12. RE —— 
zu dem Spruͤtzenhauſe in denen Städten ſoll jeder PER ver zeitliche 
Burgermeifter die Schloßwacht und jede Thorwacht, einen Schlüffel haben, Anf dem 
Sande bat der Schulcheiß oder Heimberger, oder Gerichtäßhöff des Orts, jeder Spruben⸗ 
zn und eine PR Nachtwache , einen Schlüſſel dazu. | i 
| 2 $ 13. E in ee f 
2 — ſind anzuordnen und zu vereidigen: J ee 
„I. Zwey Sprügenmeifter, davon 'einer den Schlauch, und der andere das Wend⸗ 
rohr regieret. Diefe beyde commansiren die Übrigen zur Sprüge beftellten £eute, und muß 
ihnen. bey ſchwerer Strafe augenblicklich gehorcher werden. Auſſer diefen-find noch zweij 
aufferordentliche Sprügenmeifter anzufegen , welche in jener Abwefenpeit diefes Amt 
verſehen. Jedem dieſer Sbruͤtzenmeiſter wird die Freyheit von —————— 


zugelegt. 
g. 14. 


II. Ein — der auf das Spruͤtzenwerk — fleißige Acht * 
alles im Stande erhalten, und bey einer ea ſich mit — — bey 
* Spyeruͤhe aufhalten muß. - s ui u 

..’ 1 r ® 


"mM. Ein Schuſter, fo für bie lederne Schläuche — ſolche im a Schmier echäkt, 

* * u mit allem zu einer IRRE noͤthigen aeg ui der — 
einfindet. 

6. 16. 
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= IV, Bier ordentliche, und eben fo viele auſſerordentliche Sätandträge, welche 
— — Ach baben ae , —* niemand den Schlauch werlege. 


6. 17. u . : u si 
V. Bier und wanzig Spruͤtzenarbeiter, davon nur wofa an der Sprüße nach dem 
Commando der Sprüßenmeifter druͤcken „und zwoͤlj andere zum abloͤſen bereit ſtehen. 


U rde.:.18. 
VI. In der —— Dierdorf drey zwehohmige Bitten auf "Schleifen, davon eine 
bey der Schloßmwacht, die andere auf dem Marttplage am Brunnen, und die dritte in u 
oberen Stadt bey dafi gem Brunnen immerhin voll Waſſer fteben. Die Sprügenmei 
Babe’ Barauf ihr ju gobondaßo ſolche wicht vendorben,.- ode befchädiget werden ; un 
dann — — —— dieſes Vaꝛetru — u. ‚seVenefmnie ſtchet. 
Ne. DEP Bere Er Y True ; . no ee A 
$. 19 * 
= Im Fruͤhjahre, im Sommer und im erbſte, ſoll ſowohl in — Städten, als 
ee dem — inter aut eines zeitlichen, chultheiſſen, die. Sreige in ein aller 
Ba ot geotdireh kih Perſoda ptobire, Ind bay in der Herrſchüft Dierborl jedesmã wenig⸗ 
tete ein —— eigener Prefigenmelfter‘ zugezogen werden, 


A * 


—W .. “.,. . * e I. 
« \ 2 N « — 20. F + 
„u 8. 


km Dranke,, ne und ohne 2. nach dem, had zu feben, A zu 


elter Auf dein Sande ift n; einer davon vor allen Ben ſol⸗ 
ches in der Stadt anzeigen, die anderen aber —E 


© ar, 


Diejenige Sproͤtze, welche die Landeskirchpiele der Heirfchäft Dierdorf ſi ch ‚gefele 
tet haben, En zu Wolteroth ihren Platz Bat, ſoll mit eben den. Perfonen, und nit eben 
einem folchen drügehhaufe, auch dieſes mit eben den Erforbermiſſen, wie vorgemeldet, 
verſehen ſeyn. Weil aber an beſagtem Orte ſich nicht fo viele Einwohner befinden: fü fols 
len. wenigſtens zwey. — der Spruͤtzenſchloſſer der Sprügenfrhufter, vier 
— und zwoͤlf Spruͤtzer ruͤcker aus daſigem Orte —* — et werden. 


| . — 6. 22. a 
Die zwey andern Sprügenmeifter, die vier ändern Schlauchträger; und hie zwoͤff 


ae en nd aus — RR angelegenen Dorffchaften dazu 
au. ordnen, 


i -.. —F >» r F 4 — a 
t 733 re . fg — en s 


So viel die Herrſchaft Runkel bettiſt, hat es eigens Bei ber freien Sprügeis 
ordnung vom 1 7ten Januarins 1755, fein Bewenden,  - 


N | 62. 
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. Sa dem Augenblide, daß ein Feuerlaufer an Tinem Orte ankommt, und Feuer 
anzeigt, möüffen die Feuerlaͤufer des Orts, ohne fich eine Minute aufzuhalten, weitet lau⸗ 
fen, und den Brand gleichfalls verfündigen. Wer ſich hierbey nachläßig finden laͤſſet, der 
wird mit der allerfchwerften Leibesftrafe angefehen, 


en 


CAPUT III. 
Verhaltung bey einem Brande innerhalb Landes, 


Denjenige welcher in feinem Hauſe, oder in eines andern Gebaͤude einen Brand, er 
mag gefährlich ſcheinen, dder nicht, wohtzuimiszit, ſoll bey zehen Reichſthaler Strafe, 
ohnverzuͤglich das Feuer ausrufen und Laͤrmen machen; niemand aber ſich geluͤſten laſſen, 
heimlich zu loͤſchen. a 


Y 


. 
f > 


| u Fu . 2. — — 2 < BE 
rn Bey dem erften Geuergefchren in der Stadt Dierdorf hat ber.ayf Kafiger chloße 

soacht befindliche Tambour Alfo gleich Laͤrm zu la ee Thuͤrner ‚bey dem een an⸗ 
fichtig werdenden Brande mit ber Glocke zu ſtuͤrmen, uͤnd bey Nachtszeit nach der Ges 
gend des Feuers eine Laterne, bey Tage aber eine Fahne auszuftecfen, der Schulmeifter 
auch mit Stürmen auf der groffen Kirchenglocke zu®helfen. Zu Runfel wird ebenfalls 
Laͤrm getrommelt, und auf dem Glockenthurne geftürmer, die Militz darauf im Schloß; 
bofe verſammlet, die Schloßfeuereymer vor die Wachtſtube bereit gefteller, und alle. Schloß⸗ 
bütten mit Waffer vor der Wache angefüller. Ze a 


M hr De | 

Auf dem Lande, foll fogleich mit der Kirchens oder Gemeindsglocke geftürmet wer⸗ 

ben; die ping aber müffen, vorhin befohlnermaffen, ſich fofort auf das Nennen 
nach Runfel oder Dierdorf, und an den Dre, wo die Landſpruͤtze ftebet, begeben, 

| nr 5. DE 7 —— 

Unſere Regierungss und Oberamtsbediente, die. Policeyperfonen, Schultheiſſen, 

Jäger, Heimberger und Policeyvoͤgte, nebft den Gerichtsſchoͤffen in der Herrſchaft 


Dierdorf, und Bürgermeiftern follen, wo möglich, es fen in der Stadt, oder auf dem 
Lande, die Allererften ſeyn, fo fich bey dem Feuer einfinden, — 


Bey dem erſten Feuerlaͤrmen haben ſich die Spruͤtzenmeiſter, nebſt den andern 
zur Spräße, Feuerleitern und Haken befieliten Leuten, in groͤßter Weg und 
er erft nach den Feuer zu ſehen, jeder. auf feinen bereits angewiefenen Poften zu 

egeven, 


warn 


§. 6. 





 Fenerprduung — 


| $ 6 
. Die Soldaten der Garnifon verſammlen ſich augenblickſich bey dev. Schloßwache, 


#4. 


ten Bajonetten zum, Feuer, es fen ins oder aufler der Stadt, geführet, wo.fie unter dem 
Commando Unſers, bey dem euer befindlichen erften Bedientens ftehen, und nad) deffen 
Anordnung, allenfalls mit Gewalt Ordnung und Sicherheit erhalten, oder auch mitarbeis 
gen follen, m mine 
5. Wann es in:der Stadt brennen, werden die Thore ſogleich mit doppelten Schild⸗ 
wachten beſetzet, welche auſſer denen. Feuerldufern nichts, beſonders an Gepaͤcke und uns 
bekannten Perſonen heraus, alles aber herein laſſen ſollen. Bey einem Brande auf dem 
Lande aber, wird das Dorf rund umher mit Schildwachten beſetzet, welche auf alles Vers 
ſchleppen fowohl, als auch beuauf, drimis keicir Leute dem Waſſertragen ober Loͤſchen fich 


abſentiren, und feine Eymer, oder andere Geraͤthſchaften weͤgtragen; Acht geben. -: 
Bey einem Feuer in der Stadt Dierdorf iſt jeder Pferdshalter verbunden, auf 
ben erſten. Feuerlaͤrm mit einem 'angeſchirrten Pferde zu der naͤchſten Waſſerbuͤtte zu ren⸗ 


nen, und ſolche zur Feuerſpruͤtze zu fahren; maaßen der Führer der erſten Buͤtte einen 
Reichsthaler, der andern Buͤtte einen Gulden, und der dritten Buͤtte achtzehen Albus, 


* a i 


Velopnung aus gemeinem Gtadts Aerario empfangen folles - - - +." :- 


% 9 

Wann auffer der Stadt Feuer wahrgenommen worden, und folches in dahieſigem 

ande, und nicht.über zwen Stunden weit entferner iſt, folfen die Sprügenmeifter mit ihren. 
zugeordneten ordinairen Leuten ſich bey der Sprüße gleich einfinden, die vier erfte-Zugs 
pferde, fo zu befommen, allenfalls mie Gewalt wegnehmen, folche vorfpannen und damit 
zu dem euer fahren. | 


; 
” 3 . ‘ 
> . 
“iur 
·57 — 
* 


$. 10. . \ - ‚ 
Der Dre, wo der Brand ift, muß für diefe Pferde billige Gebühr, und dafern 
ein Pferd gar fallen follte‘, folches auch bezahlen. Der ſich widerfegende Pferdshalter 
aber wird in zwanzig Reichsthaler Strafe vertßeilt, und daneben des Fuhrlohns verlus 
ftig erklärt, KERN: — 


« 


N ua . u | . $ II, 5 u — | 2 | we | 
\ Balls es auf dem Lande in einem Dorfe brennt, follen die dafigen Pferdshalter mit 
Bier Pferden an denjenigen nächften Ort rennen, wo die Sprüße ſtehet, um folche abzu⸗ 
holen, oder die daran ermuͤdete Pferde abzuloſen. Min 
ö Sen 12 | 
1.2278 einem Bravde in der Herrſchaft Dierdorf: fol mır’alleih der Thuͤruer zu Diers 
dorf mit deu Glocke ſtuͤrmuenn. u 
ns a 
Beckmanns Gefeze II. Theil. u | §. 13. 


und werden von dem erſten Officier odEr Unterofficier, fo vorhanden iſt, mit anfgepfleme - 


> ‘ 
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IR bas Feuer im Lande über zwey Stunde Wehs entfernet, fo begeben ſich nur die 
zween Sprügenmeifter, zwölf Sprügendrüdter, und etwa ein Drittel der Buͤrgerſchaft 
wit drey Feuerhaken ‚einer Feuerleiter, und ihren ledernen Eymern zu ſothanem Feuer. 


$. 24. f r 
. Dafern aber die Sprüße, vorgeordneter maaßen, über Sand gefahren wird, fü 
foll niemand, als die beyden Sprüßenmeifter, der Sprügenfchloffer und Schufter, nebft 
If tedernen. Eymegn auf dee Sprüge mitſahren, bey Vermeidung fünf Reichsthaler 
safe für denjenigen, fo fich weiter darauf feßen wird. Ä $ 
v | h BE Fa 15. Be F 
. Die zwoͤlf ordinaire Spruͤtzendruͤcker und die Schlauchttaͤger muͤſſen voraus lau⸗ 
fen, oder, dee Spruͤtze nacheilen. ni: a Ei 
§. 16 | | 
Die Sprüßenmeifter ſollen auch Peine fremde ungefchickte Leute, auffer in dem hoͤch⸗ 
fen Norhfalle, an die Sprüge zum Drucken nehmen, durchaus aber niemand unbefanntes 
an den Schlauch laſſen. 
k — — — $. .17+ : 2 3 . | 
An dem Orte, wo es.breiint, hat jeder Einwohner, der einen Brunnen in feinen 
Gebäuden har, den Zugang darzu durch die Seinigen augenblicklich zu oͤfnen. 


$. 18° FR 
Bey Nachtszeit muß ein jeder Hauswirth eine $aterne vor fein Haus und Brun⸗ 


l 


\ 


er 6. 19. AT —— 
Waͤhrend daß der Mann, Sohn, Geſelle, Knecht, oder Magd mit einem Eymer 

Waſſer zum Orte des Feuers lauft, muͤſſen die zu Haufe gebliebenen Leute Buͤtten vor die 
Thuͤre ftelfen, und folche in dem Augenblicke mit Waffer füllen. j 


$. 20. 


Wie nur der erfte Feuerlaͤrm erfchaller, foll ein jeder feinen ledernen Eymer ergreis 
fen, folchen mit Waſſer füllen, und zum Orte des Seuers laufen, Wer ohne Eymer, 
ober ohne Wafler hinzukommt, wird mit zwey Reichsthaler Strafe belegt. Auffer Weis 
Bern, Kindern, Kranken, alten und gebrechlichen Leuten, darf bey gehen Reichsthaite 
Strafe niemand zu Haufe bleiben, falls es in dem Orte brenner, 


Sn 


§. 2r 
Auſſer Sem allernaͤchſt Angelegenen Haͤuſern ſoll fich niemand ben zehen Reichs⸗ 
thaler Strafe geluͤſten laſſen, zu flüchten, ſondern das Loͤſchen des Feuers ſoll eines jeden 
nornehmſte Sorge ſeyn. u _ PR 
J 5 i . In + 23e 


. 
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F — §. 22. | 
Welcher Beamte, Offrier, Schultheiß, Jaͤger, Heimberger, Gerichtsſchoͤff 


oder Burgermeiſter zuerſt auf dem Plage iſt, der hat das Haupt⸗Commando uͤber das 


Loͤſchen; bis dahin ein Hoberer zum Feuer kommt. Alsdann muͤſſen fi die nachfolgen⸗ 
den Bedienten in die Unterbefehlshabereyen, als zum Spruͤtzen und Schlauchwerk, zu 
den Leiter⸗ und Haken⸗Commando, zu den Reiheneinrichtungen, zum Anfriſchen 
der Arbeiter und Waſſertraͤger, und zum Herausholen und Herbeybringen der unnoͤtzen 


Zuſchauer oder Faullenzer hurtig von ſelbſt eintheilen, und jeder feinen moͤglichſten Fleiß 


anwenden. 
$. 23. 

Der Oberſte von Unſern ſich einfindenden Beamten commandiret die Spruͤtzenmei⸗ 

ſter, Leiter⸗ und Hakenleute, nebſt den andern Loͤſchenden ganz allein; und fol niemand 


bey zeben Reichſsthaler Strafe etwas anders befehlen. Haͤtte aber jemand einen guten 


&infall, oder was wichtiges wahrgenommen, der mag fih zu dem, der das Löfchen com⸗ 
mandiret, begeben, und demfelben feine Meynung befcheiden eröftten, 


% 24 ‚ 

Gleichwie nach der Erfahrung es ben jedem Brande am allermeiften darauf ans 
fommt, wann man ben deffen Anfang zugegen ift, und gleich Waller bey der Hand hat, 
alfo wird ein jeder ernſtgemeſſenſt erinnere, fich mit Anſchauen des Haufes, worinnen es 
brennt, nicht aufzuhalten, fondern mit feinem Eymer Waſſer gerade zu in das Haus zum 
Feuer zu laufen, und das Waffer in den Brand auszuſchuͤtten, fodann fich fogleich wieder 
weg zu begeben, und warn noch Feine Reihe angeordnet ift, am nächften Orte wieder 
Waſſer zu holen, und folhes der Sprüge zuzutrygen. | 


& $ 25. 
S Wer das Loͤſchen eommandiret, muß in dem erften Augenblicke eine doppelte Reihe 
Leute, nach den nächften Waſſer zu, anordnen, und dazu durch feine Subalternen, auch 
durch die Soldaten die berbeylaufende oder herumftehende Leute mit Gewalt anhalten, 
don Zeit zu Zeit mehr doppelte Reihen nach unterfchiedenen Waffergegenden ftellen, und 
beftändig durch die Reihen parrouilliren laſſen, daß fie in Ordnung bleiben, und nicht ges 
trennet werden, ober ſich jemand davon fehleiche, - Welcher diefes thut, ſoll mie derben 
Stockfchlägen wieder in die Reife fommen, — 
F F. 26. 
Inſonderheit iſt dahin su ſehen, daß die zuſchauende, muͤßig hexumlaufende, oder 
it ihrem unnuͤtzen Lameutiren nur Confuſion verurſachende Weibsleute mit Gewalt in die 
eihe gebracht, und darinnen erhalten werden. — ee 
.. $. BR | 
Wann ben der Ankunft das Hausdach in Flammen ſtehet; fo find fogleich Feuers 
feiteen anzulegen; Biefelbe mit Mannfchaft von unten bis oben zu befegen, und eine dops 
pelte Reibe Wafferträger an jede Leiter zu weiſen. Sodann muß ein Sprüßenmeifter mit 
dem Schlauche in dag Haus binsin, und — hinauf laufen, um von innen zu en 
ai: | 2 j er 


C. - 
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Der andere Spruͤtzenmeiſter loͤſchet von auſſen mit dem Wendrohr, und ‚bat nu die 
auf den Leitern —— Leute im loͤſchen zu ſecundiren. 


$ 


- 


+ . « \ 
. g. .. . ’ « 
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Wann es in, einem Schornſteine brennt, fo darf denfelbe durchaus nicht eingefchlae 
gen werden, fondern. man foll-den Schoruitein von unten bis oben mit Waſſer und Leuten 


‚befegen, die nur Ucht haben, daß das Teuer nicht ausbreche. Oben äuf dem Dache inife 


fen Die Leyendecker fi) aufhalten, damit das Feuer das Dach nicht ergreite. Iſt dee 
Schornftein von Mauer, und ftark: fo fann man ihn ausbrennen laffen. Sollte aber ders 
felbe ſchwach, und von Holz ſeyn: fo muß man das Feuer DRAMEN entweder veritopfen, 
oder mit Sprügen und Waſſereingießen löfchen, 


Ä I. 29. FR 

j Dafern. das Feuer die anliegenden Haͤuſer und Gebaͤude auch greifen f follte, io 
fol man ja nicht den Much finfen laffen, und auf die Arbeiter und Reihen doppelte Aufſicht 
haben, damit die Leute nicht davon, und jeder zu dem Geinigen latıfe. Sodann ſoll, 
daferne eine ganze Straße, oder mehr Gebäude in der aͤuſſerſten Gefahr fich befinden, 
und man nicht Sprügen oder Loͤſcher genug bat, zwar mit dem Löfchen und Reibenhalten 
immetfort continuiret, ingwifchen aber die Mienfchen aus dem anſtoßenden Gebaͤude, ſo 
um den Fortgang des Feuers Einhalt zu thun, niedergeriſſen werden muß, mit Gewalt 

eransgebracht, die Maurer, Zimmerleute und audere ftarfe Männer mit denen Seucra 
— parat geſtellt, und wann anders nicht zu belfen, das anſtoßende en. oder Ges 
baube i in möglichiter Geſchwindigkeit niedergeriſſen werden. 


. 30. et 2 ee, Sa 
Es ift auch vom Anfange des — ſchon dahin der Bedacht zu nehmen, daß die 


Effecten und Sachen, fo aus dem brennenden Hauſe gerettet werden, auf Jeinem entlege⸗ 


nen Feuer ſicheren Platze, da es auch dem Loͤſchen, oder denen Reiben keine Hinderung 
verurſacht, zu liegen kommen; um welchen Ort dann, wo möglich, ein Kreis von Sol⸗ 
daten zu fchließen iſt, damit durch Raub oder Dieberey nichts entkommen moͤge. Wer ſich 
aber unterftehen würde, das Mindeſte von dergleichen gefluͤchteten Sachen zu rauben oder 
a , foll’dafür doppelt geftraft, und auf den Betrettungsfall über der That von der 

ache fogletihy gebunden, und bey denen Sachen. gebunden niedergeiworfen werden, auch 


fo Hr gebunden liegen bleiben, bis das Feuer gelöfche ift, und die Wache mit ihm 
abzieber, 


g 31. 


0 & * man Zener vom Thurn feben Fan, fo fang fol mit dem Glockenſtuͤrien 


und Allarmtrommeln continuiret werden. 


Den Sie — BEN leyendeckern mnſouderbeit wird ben sehen 
Reichsthaler Strafe anbefohlen, bey. jedem Brande im fande, der nicht-äberiwey Sruns 
den.entlegen ift, mit ihren Aexten, er Pickeln und Hammern ſich einzufinden.. - 


§. 33+ 
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it Baniit'dber auch die zu Hilfe eifende Eintoöhrier derer benachbarten Ortfchaften, 
in ihrer Abweſenheit nicht fefft zu Haufe Schaden leiden mögten, fo foll in jedem großen 
Orte, wo mehr als ein Schoͤff befindlich, einer- derfelben ‚mit - einiger Mannſchaft, in 
andern Orten'aber wenigſtens einige Männer ji Hultſe Bleibem, im Ddife fleißig auf⸗ und 
abneben, auch zu Vermeidung aller Unordnung und Dieberen gute Wache halten, und 
Hoͤſicht tragen; wicht weniger auch einen Theil den Gmeoniufinumenteny sale Ener; Halten 
und Leitern zu Hasıfe behalten; die übrige antbehrliche Mannſchaft und Weibsleute aber 
mit Fenerinftrumenten und Waſſergeſchirren eilends zum⸗Brande fortſchicken, auch die 
Suprleute anhalten, Faͤſſer mit Waſſer zum Feuer zu fahren. 
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Wann euer in der Stadt, oder auf dem Lande —— und gleich,ohye Larm 
gedaͤmpfet wird,” ſoll folches dannoch — Rerichsthaler Strafe durch der Schuͤltheiß 
oder Burgermeifter Angezeigt werden, daimit der dder diejenigen, durch deren Verſchul⸗ 
den das Feuer entſtanden, zur gebäßrenden. Strafe gezogen werden koͤnnen. - - 


Be in 2. 35 
Wer den Befehlen der herrſ 


D : ⸗ — = 
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chaftlichen Peamten oder Sprügenmeifter nicht aus 
genblicklich folget, muxret, fich. wiherfeßet, „oder davon lauft; ‚oder auch, wer vorfeglich 
an den Feyergeräthfch tten, als Sprügen, Schlduchen, Eymer, Buͤtten, Leitern, Hafen 
Schaden zufüget, foll auf der Etelle mit der lempfindlichften geibesftrafe beleger, und 
eher nicht fosgelaffen werben, bis der Schade erfeßet worden. — 
— rn: ee . 
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§. 36. 


2 MBann "das Feuer geloͤſcht worden, und der Brand ſich geendiget, fo ft alle . 

Feuergeraͤthſchaft an Sprüßen, Leiteru; Häfen, Buͤtten, Eyntern, es mögen ſolche 
Fremden oder Inländifchen zufteben, aufdem Plage verbleiben, und allda jede Sorte in 
Ordnung geftellet, fodann eine ſtarke Wache ſomohl zu Verwahrung der Feuerinſtrumen⸗ 
‚ten, als zu Beobachtung des etwa noch glimmenden oder verborgenen Feuers angeordnet, 
darauf die zum Löfchen gektauchte Beute entlaſſen, imd "don. Ben naͤchſtgelegenſten Orten 
eine binlängliche Anzahl Männer, die nicht bey dem 'Brande gemefen, zu Raumung der 
Brandftätten befchrieben, dieſe auch, bis alled völlig abgeraumet ift, alle Tage mit fris 
[hen Leuten abgelöfet werden. . . - ee U u ee — 


—4— “. 
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ee nun fein Seuer und Gefaßr eines neuen Brandes mehr vorhanden ift; fi 
hat der Schuftheiß, Heimberger und Gerichtsſchoͤffen des Orts vorerſt denen Ausländerh 
ihre Seuerinftrumente wieder zu geben, fpdann denen Inlaͤndiſchen auffer dem Orte des 
Feuers, jedem das Seinige ordentlich zuüftellen, und zu alferlegt, was vor Feuerinſtru⸗ 
mente an den Ort des Brandes gehören. wann das etwa Verdorbene vorher fogleich 
repariret worden, wieder an gehörigen Platz und Stelle zu bringen, — 
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4. Wied⸗NMunkeliſche 
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Damit aud) jedermann zu Befolgung diefer Ordnung deſto mehr.aufgemuntert und 
angefrifcht werde, fo find folgende Præmia, welche entweder von den in vorſtehenden 
Duncten bemeldten Strafen, oder allenfalls von dem Kirchfpiele, darinnen der Brand 


ſtanden, beftritten werden follen, ‚ausgefoßet, Es werden nemlich beza 


1) Demjenigen, welcher zuerſt duch Zeuerrufen, Laͤrmen und den 
Brand -befanne machet ⸗ ⸗ 
Es muß aber ſolches derjenige nicht ſeyn, in deſſen Hauſe 

der Braud eutſtehet. F 


2) Dem, der den erſten Feuereymer mit Waſſer, von einem andern 
Orte her zum Feuerplatz bringt ⸗ ⸗ ⸗ 


3) Denjenigen, ſo den erſten Feuerhaken von einem andern Orte = 


berbringen . ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 
4) Denen, fo die erſte Feuerleiter von einem andern Orte herbringen 
5) Denen, fo die erfte ausländifche Sprüge berbeybringen ⸗ 


6) Demjenigen Handwerks⸗ oder ſonſt herzbaften Manne, der fi 


hlet 


Rthlr. 


1 


zuerſt auf den brennenden Bau waget, oder ſonſten ſeine 


Bravour bezeiget, und vor andern erſpriesliche Rettungshuͤlfe 
leiſtet ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 


| | 2) Demjenigen Fuhrnanne, welcher zuerſt vor die Sprüge anſpannt 
Das zweyte Pferd : ⸗ ı Rthlr. 30 Kr, \ Bon dem Kirch⸗ 


Das dritte. Pferd 5 — 
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Das vierte Pferd 
CAPUT IV. 

Von einer Feuersbrunſt auffer Landes. 
DR | .‘.r ee 


1 
2 


Alb. 


ſpiele, darinnen 
die Syruͤ 


tze ge⸗ 
-höret, * 5 


yon ausländifche Seuerläufer anfommen, oder man auffer Landes brennen fiehet, 
und der Brand nicht Über zwen Stunden entfernet liegt, ift durch Laͤutung einer 
Glocke Lärm im Drte zu machen, und zu veranftalten, daß ein dritter Theil Mannfchaft. 
mit der Feuerfprüge, und einem dritten "Theile, der Feuerinſtrumenten fogleich zur 


Huͤlfe eilen. 


ſter, als Anfuͤhrer und A 
keit anhalten. 


Pau, Ve 


[2 


Mit diefen dritten Theile muß ein Heimberger, Gerichtsſchoͤffe oder Buͤrgermei⸗ 


.f ? “.. 
. er . 


ufſeher mitgeben, und feine Leute auf alle Weiſe zur Schuldig⸗ 


9. 3. 
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U Main ’ein ausländifcher ‚benachbarter Ort, fo nicht über dren Ernnben entfegen, 
iſt, ganz in Brand gerathen, und dieß fiher angezeigt werden würde; ſo al ie Feuer⸗ 
ſpruͤtze mit den dazu beſtellten Leuten dahin zur Huͤlfe abfahren, ind Alsdanıi die S rüßend 
meifter gehalten feyn, alle mögliche Sorgfalt anzumenden,. damit dig Sorutze mit allem 
Zugehoͤr ordentlich wieder zuruͤck gebracht werde. —ay 
ee Ko Er 17T u Bu Ä 

Wann nun das Teuer gelöfcht iſt; fo haben die hiefige Schultheißen, Heimberger 
undGerichtsſchoͤſſen dafuͤr zu ſorgen, daß ſewobl die gemeine Sörerinfirunmenten, als 
eines jeben privati Brandeymer wieder an Ort, Stelle und feinen Eigenthuͤmer gelange, 


CAP u T V. 

Don beftändiger Sefthaltung diefer Ordnung. 
= .2 — — Ber v9 — 

%. 1 a 


f rn Ze AR © ® —E Ur 20 
Einem jeden Unferer Beamten, Officiers, Pfarrery, Parteien, Jäger, Heimbers 
ger, Gerichtsſchoͤffen, Bütgermeilter,; dann einem jeden Sprügenmeifter, einem 

jeden Policeyvogte, auch in einer jeden Schule, um die Kinder daraus lefen zu lehren, fol 
ein Eremplar diefer Feuerordnung ausgetheilt werden, rm 
n — Bea pe sie, RT — ot En u Fe 3722* ar .$ 
| Wi — §. 2. Pa 2 — — 
Ein jeder Burgermeiſter hat, ben zehen Reichsthaler Strafe, alle Vierteljahs 
dien befonders zuſammen zu, berufen, und ihr das ganze Eremplar gebarhieg 
enerordnung deutlich und langſam vorzuleſen, ader vorleſen ju laſſen. 6 
en . — §. 3. we — rer = 2: ; —— te 

. ; . } - — ai u . 2 —— u Boa az — — 
le Vierteljahr fol jeder Schultheiß mit Zuziehung eines Heindergers BT: Iik 
der Herrichaft Dierdorf eines Gerichtsichöffens, dann eines Zimmers und Maurerhande 
werks Zunftmeiſters, alle Häufer feines Kirchfpiels ſowohl, als die gemeine und Irtvatg 
re pifitiren, und von dem Befunde, ‚oder mo 28 datan geinangelt, un 
efer Feuerorinüng nicht nachgelebet worben, bey jedent Auattgki Reigen (eitlihen 
Mapport erſtaͤtten. — en u 1. : = : 2 a era 
a — 7 AT 


Diie Policeyvoͤgte in der Herrfchaft. Dierdorf werden hiermit infor anger 
wiefen, fich die Feuerordnung ganz bekannt zu machen, und auf derielben Dejorguug Y 
allerfleißigfte Sorge zu tragen, auch ben jedem Quartals Kügetage ipten, ſyecißglen Berij ? 
davon einzugeben. .. 5 a = 

.And damit Unfer-guddigfter Endgtvert = gewiſſer erteicht werbe; ſo hat Knfere, 
Regierung zu Runkel, und Unfer Oberamt zu Dierdorf binnen drey Mohäten an Une 
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den pass hen — Bericht ginzufenden, wie alles diefer Ordnung nach bes 


ee und „infteuicet, worden, uden alle Jahr fe mal eine Gegeralfeuer⸗ 
Hi wen men,. und — Uns mie allenifet han 8 hen ii 
une el den ı8ten Julius 1765 
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Sräfig- „Wied Stunkerifche Mahl und Bunz 


—— vom n iſten BER =. Er 
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SI Chriſtian Ludwig, des. heiligen Romiſchen Reige — 
Graf zu Wied, Iſenburg und Crichingen, Herr zu Runfel ꝛc. ꝛc. ıc. 
Verothnen und befehlen hiecdurch Ernſt gnaͤdigſt, da Be Wir feßr. mißfälig ver⸗ 
nt hnien muͤſſen, wie die term 17ten Suti 1733 emanitte Map s und Wärgoränp g in 
vielen Stuͤcken uͤberſchtitten, ſeibiger duch derſchiedene Poſten entweder abgegangen, oder 
doch einige nicht deutlich genug ausgedruͤcket worden, Wir nachſtehende Puncten entwerfen 
laſſen, welche ſowohl von Unſerer gnaͤdigſt niedergeſetzten Muͤhlencommißion, und ſaͤmt⸗ 
lichen Müllern und Waagenmeiſtern, als auch von Unſern faͤmtlichen Unterthanen, und 
denen zu Unferer Bannmahlmuhl zu Runkel gebannten Maplgäften zu Schadeck, ſteif und 
ohnverbruͤchlich gehalten werden ſollen. Nemlich: 


Soh der Müller alle Fruͤchte dex Bann⸗ auch anderer Mabigähen, ebe und 
bevor er ſolche in die Muͤhle bringet, durch den gefchworenen Waagenmeifter, ingleichen 
auch das Mehl, ehe folches an die Mablgaͤſte wieder zurück geliefert wird, wiegen laſſe en. 

„2 Der Waagenmeifter foll ein ordentliches Manual halten, und darinnen, mas 
(od die in die Muͤhl gelieferte Früchte getvogen, als auch was einem jeden an Mehl 
lenen wieder obrück gel wi worden, fleißig und ganz accurar aufſchreiben, damit 
—2 Falls Alle Augenblick über jeden Poſten berichtet werden kann. 
3) Wann ein halb Malter oder fehs Simmer Korn 145 Pfund und brier bie . 
150 Pfund oder mehr wieget, fo follen dem Müller an Staub und Abgang, gut gethan 
wetden drey Pfand: viegeles bir 130 Pfund, —— gut gethan fund, 


a) Wird 
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Mahl⸗ und Waagordnung. 161 
. MWied an Molter gut gethan von einem halben Malter von ber ſchweren Gat⸗ 
Yang 13 Pfund, von der mittlern Gattung 12 Pfund, und von der leichteſten Gattung 
zı Pfund, daß alfo an Staub, Abgang und Molter, in allem abgebet 16 Pfund, 
7 3) Bom Waißen, welcher eberfalle, ſowohl als das Korn, ins und aus ber 
Mühle gewogen werden folle, werden dem Miller vom halben Malter nicht mehr als 
20 Pfund an Staub, Abgang und Molter gut gethan, vom Malz und anderer rauber 
and fchlechter Frucht zu fchrosen aber werben. dem Müller nicht mehr als 1 Pfund von 
drey Simmer wegen Staub und Abgang. vergütet, und vom Simmer ein Kreußer Rheinifch 
‚ftatt des Molters entrichtet; vom Deifchlagen. aber merden ihme von jedem Simmer fün 
‚Kreuzer Rheiniſch, oder aber die Kuchen ftatt des Lohns gelaffen und entrichtet, vr 
| 6) Serner foll der Müller von wohlgemahlnem Korn nicht mehr an Kleyen liefern, 
. ‚als vom halben Malter der erſten Gattung. r2 oder 13 Pfund, von der mittlern Gattung 
73 bie 14 Pfund, und von der ſchlechteſten Gattung ı5 bis 16 Pfund, wo aber die Frucht 
grob und halb angemahlen, und die Kleyen entweder ganz oder zum Theil mir eingemaßlen 
werden; fo fol davon nad) Erkenntniß entweder nichts, oder doch uͤber 5, 6, 7 oder 8 Pfund 
Kleyen nicht gut gethan werden ; beym Waitzen aber kommt es lediglich darauf an, was 
der Becker, oder Mahlgaſt vor Mehl, und 06 er folches fein, mittelmäßig oder ſchlecht, haben 
wolle, und kann alfo dieferhalb kein gewiſſes Gewicht an Kleyen beflimmet werden; follte 
aber nichts beſonders bejiellt werden ; fo foll ee von einem Malter guten. Waigen 
200 Pfund Mehl, 25 Pfund Grießmehl, und ohngefehr 3 Simmer Kleyen, vom mittel⸗ 
mäßigen Waigen aber 180 Pfund Mepl, ‚25 Pfund Grießmehl, und ohngeſehr 3 Simmer 
Kleyen, zu liefern fhuldig feyn. . j . 5 
7) Was nun nach Abzug des Staubs, Abgang des Molters und der Kleyen, "die 
Feucht weiter oder mehr gewogen, folches muß beym Auswiegen an gutem Mehl wieder 
‚geliefert, und mit einem faubern Probirſtahl, ob es etwa angefeuchter fene, probirt werden, 
Da auch | e 
9 ) Ein jeder Bann / und anderer Mahlgaft in. einer Banns und fonftig angewies 
fenen Mahlmuͤhl alle feine zu mahlen habende Früchte und Saamen mahlen und fchlagen 
zu faffen ſchuldig; fo wird derjenige, fo hiergegen handele, und feine Früchte oder Saamen 
auf.einer andern als feiner 'Banns oder angemwiefenen Müple im fand mahlen und fchlagen 
laͤſſet, auf jeden Betrettungsfall in fünf Rihlr. Strafe und Erfegung des Mofters, derje⸗ 
nige aber, fo feine Früchte oder Saamen auffer Landes mahlen und ſchlagen laͤſſet, jedesmal 
ſamt Erſtattung des Molters, in zehen Rthlr. Strafe verdammet. — 
9) Bey Fluthen, oder auch bey zu wenigem Waſſer, iſt ein jeder Mahlgaſt drey 
Tage in ſeiner Muͤhle zu warten verbunden; wann aber nach Verlquf dieſer dreyen Tagen 
ihme auf ſeiner — Muͤhle nicht geholfen werden kann, alsdann iſt ihme erlaubt, 
auf einer andern Muͤhle ini Land mahfen: zu laſſen. | FE — 
7770) Ein jeder Muͤller ſoll in dem Waaghaus,“ odet aber, fo das Waaghaus an der 
Mühle, in derſelben einen Mehlkaſten/ worinnen ſich jederzeit Mehl befinden ſolle, haben, - 
damit dasjenige, fo denen Mahlgaͤſten an Mehl fehlen follte, . fogleich erſeßt werden kann, 
und foll der Waagenmeifter aus der Waage nicht das geringfte verabfolgen laffen, bis dem 
Mahlgaſt dasjenfge,'fö ihme gebührer, ganz vollkommen und ohne den geringflen Mangel 
abgeliefert werden mag. - .. ae ee a = | & 
Seckmanns Geſetze II. Theil. X 11) Wuͤr⸗ 
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162 I 5. Wied⸗ Runkeliſche 


11) Miirder aber ein: Müller die. Waage vorbegfahren, fo ſoll er das erfiemal 
vier Gulden, das zweytemal. ‚aber- vier. Rthlr., auch der Mahlgaft, falls es mit deſſen 
Wiſſen und Willen geſchehen, jedesmal bald fo. viel, der Waagmeiſter aber, wann gr 
‚dergleichen erfährt und nicht ſogleich angezeiget, in zwey Gulden Strafe verfallen ſeyn. 

‚12) Alles Mehl ſo der Muaͤller verborget, oder vor baar Geld verkaufet, ſoll je⸗ 
derzeit in .die Waage gebracht und daſelbſten gewogen werden, und ſoll ein Malter pures 
‚Korumehl 240 Pfund, dag Malter gemifcht —— aber 222 Pfund wiegen, das Waage⸗ 
geld davon bezahlt der Müller allen, Es ſoll auch, 


13) Der Müller fchuldig und gehalten ſeyn, jederzeit einen guten Vorrath von 


Mehl und Fruͤchten zu haben, damit er feinen Mahlgaͤſten im Fall der Neth aushelfen 


kann, und felbige nicht noͤthig haben, anderwaͤrts und auffer dem Bann, oder ihnen an⸗ 
gerviefenen Mühlen, zu geben; follte aber der Müller mit keinem Vorrathe verfehen feynz 


ſo fol dem Mahlgaſt frenftehen, auf andern Muͤblen im Land ſein nothduͤrftiges Mehl zu 


kaufen; falls aber 


14) Der Bann⸗ und andere Mahlgaſt. anf feiner Bann⸗ oder angewiefenen Muͤhle 
das nothduͤrftige Mehr haben kann, ſolches aber anderwaͤrts kaufet; fo ſoll er auf jeden 
— nebſt Erſetzang des Molters, fünf Rthlr. Strafe erlegen. - Damit 
aber au 


15) Der Moblgaſt nicht im geringften beſchweret werde, fo ſoll der Müller ſchuldig 
und gebalten fenn, fein zu verfaufendes Mehl in dem nemlichen Preiß und in der nems 
lichen Guͤte, als folches in hiefiger Gegend verfanft wird, und nad) Ausweis des Dieger 
Marktpreißes, es mag nun gegen gleich baare Zahlung ober auf Credit fenn, zu verlaffen, 
deſſen aber wekden ihme, wann er ſolches verborget, jährlich zehn pro Cent vor Ausla 
feines Geldes und vor feinen Handel geſtattet; weicher Muͤller aber hiergegen handelt, ſoll 
jedesmal und von jedem Fall vier Gulden Strafe erlegen. 


1 16) Wenn aud) ein Müller ſich bengeben laſſen würde, untauglich und ſchlechtes 
Mehl ſtatt gutem zu verkaufen; fo ſoll er nicht allein dem Mahlgaſt gutes und tuͤchtiges 
Mehl dargegen fogfeich wieder, gegen Zurückgabe des untauglichen abliefern, fondert 
auch von jedem halben Malter vier Gulden E:trafe erlegen, 


17) Alle vorfonmiende Strittigfeiten ‚ Klagen und Befchwerden, ſowobl von der 
Muͤllern le Maplgäften, werden ben der von Uns auf Unferer Rentcammer befönders 
niedergefegten Muͤhlencommiſſion vorgebracht, von felbiger fummariiflime unterfucht, in 
ein befonder eigenes eingebundenes Muͤhlencommiſſions⸗ Prorocollbuch protocollirt und ents 
fhieden, und bat der, Unrecht habende Theil die‘ Koften nach der dahier ‚gingefüßrsen 
ESportultar zu bejahlen, 


18) Es foll auch diefe Müptencommiffion auf die Fluthzeiten Mebtpreiß,- Mehr 
und Fruchtqualitaͤt und Quantitaͤt in Unferer dahiefigen Bannmahlmuͤble und Waaghaus 
fleißig Acht haben, auch dieferbalben felbige wochentlich wenigſtens einmal viſitiren und 


den Befund in das Muͤhlencommiſſions⸗Protocollbuch notiren, damit ſie ——— von 
allem vollkommene Notiz und Wiſſenſchaft habe. 


19) Wann auch der hieſige, Bannmahlmüller einem oder dem andern bangen wil, 


und der Debitor darum zur fo ift ſolches nn in —— — 


— ae 
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Protocolſbuch einzutragen, auch: bem Creditori zur Bezählungszeit ein Ertract daraus zu 
jeben, und wird gegen Vorzeigung diefes Extraets von Unferer Juſtizcanzley gegen die 

bentes fogleich executive verfahren. - Damit aber auch 2 | 

20) Der-Wangenmeifter nicht immer. nörhig babe bey der Wagge aufzupaſſen, 
und dardurch feine übrige Gefchäfte zu verſaͤumen; fo ift alle Tage, Sonn, und Feyers 
tage ausgenommen, Vormittags und Nachmittags, eine gewiſſe Stunde zu beſtimmen, 
in welcher fowohl die eingebraghte Frucht, als auch das abzuliefernde Mehl, gemogen 
werden folle. Und fol ihme an Waagegeld von einem bis drey Simmern 2 Pfennige, 
oder ein halber Kreuzer. Rheiniſch, von vier bis fieben Simmern ein Kreuzer, von acht big 
zwölf Simmern aber ein und ein halber Kreuzer bezahle werden, Ä 


Auf daß aber niemand mit der Unwiffenbeit fich entſchuldigen ronne; ſo iſt dieſe 
Verordnung nicht allein in Unſerer dahieſigen Be a debörend zu publiciren, 
fondern auch in jeder Muͤhle, zu jedermamis Nachachtimg oͤffentlich anzuſchlagen. 


| Urkundlich Unferer eigenhaͤndigen Unterſchrift und wiſſentlich nachgedruckeen Graͤf⸗ 
lichen Inſiegels. | | 
Runkel den ıflen Septembris 1770. i 
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Ernenerte Gräflich-Wied-Nunkelifche Zorft- Wald 
und Rügeordnung, dom Jahre, 1773. 
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BT le ee Te j J— er: | Der 
We Chriſtian Ludwig, des heiligen roͤmiſchen Reichs regierender 
Graf zu Wied, Iſenburg und Krichingen, Herr zu Runkel ꝛc. ꝛc ıc. 

Haben mipfällig wahrgenommen, daß, der vielen in vorigen Zeiten vor und nach erlaffenen 
beilfamen Verordnungen ungeachtet, ſowohl die herrfchaftliche, als Unferer Untertpanen: 
und Preivarwaldungen, durch unmaͤßiges, unordentliches und unzeitiges Hol;zfaͤllen, fchäße, 
liches Viehhuͤten, Laubſtreifen und Grafen, auch in ».und ausländifche- Holgdieberenen und 
vevel, fehr mißhandelt und theils gänzlich verödet, nicht weniger Darunter die landesherr⸗ 
ihe Wildbahn bey nahe völlig zu Grunde gerichtet worden. ©leichwie Uns nun nichts 
fo jehr, als das Wohl und Aufnehmen Unferer N ya Untertbanen angelegen ift, = 
| 2 diefes 








a Be 6. Wiebe Runkeliſche 


dieſes haupsfächlich in der Erhaltung ·der Waldungen -und ·daraus ziehenden Bau⸗ Preum⸗ 
und Geſchirrholzes, nebſt noͤthigen Weide, Maſt und uͤbrigen Mutzungen, mit beruhet, 
damit es der Nachkommenſchaft fo wenig an nothduͤrftigem Baus und Brennholz ermangle, 
und der überfchießende natürliche, Segen fowohl zum nüßlichen Behuf der jnländifchen 
Silber⸗ Kupfers und Eiſenwerker, als auch zu Forefegung der übrigen auf Kohlen und 
Brennholz negründeren bürgerlichen Nahrung und Gewerbe’ zureichend feyn möge ; ſo 
koͤnnen Wir, aus landesherrlicher Forftoberfeir und Hoheit, länger nicht.anftehen, einer 
jeden Gemeinde und eines jeden Waldeigenehumes fünften obnbefchader und ohne Nachs 
theil, den Gebrauch und die Erhaltung Unſer und Unferer Unterthanen Waldungen durdj 
nachſtehende Forfts Wald: und Ruͤgeordnung auf einen fichern forfimäßigen Fuß zu feßen, 
fomit auch gegen Schaden und Frevel möglichft zu ſchuͤtzen. " Zr 
ee Forſt- und Waldordnung... . 35 
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§. 1. ———— 
8 ſollen Unſere Foͤrſter und Waldknechte ſowohl die herrſchaftliche als der Unterthanen 
Waldungen ohne Unterlaß täglich begehän,: fich der Grenzen genau erfundigen, und 
allen moͤglichen Fleiß anwenden, um ging vollſtaͤndige Kenntniß des Grund und Bodens 
fowohl, als alles Arten Holzungen, zwerlaungens - ' 


nn : " . 2. i 4. = > 
7 Damit der vorhabende gemeine Nußen deſto zuverläßiger erreicht werde, fo foll in 
jedem Dre, nach Befchaffenheit der Umftände, ein oder mehrere Waldſchuͤtzen, auf fihere 
Fahre oder beftändig, vor Unferm Forſtamt efgenommen ugd verpflichtet, auch ohne deflen 
Vorwiſſen nicht abgefeget werden, welche Kann die Waldungen ihres Orts Gemarkung auf 
das fleigigfte ebenfalls zu durchgehen und auf die Veſthaltung der Forſte Wald⸗ und Rage⸗ 
ordnung alles Ernſtes zu wachen baden. - - " = — 


$, 3. Yon j F 
In herrſchaftlichen und Gemeindswaldungen ſoll ohne Anweiſung Unſers darzu be⸗ 


ſtellten Foͤrſters, kein Holz, es mag Namen haben wie es will, gehauen, gebrochen oder 
geleſen, und, zu Beybehaltung guter Ordnung, durch niemaud, als von Unſerm Foͤrſter, 


!t. 


eine Waldart zum Auflagen gebraucht werden, 
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Altes harte Stammholz zum Bauen, Brennen und fonftigen Gebrauch, darf zu 
zu feiner andern Zeit, als yom T5ten October an bis zum 15ten Merz, angemiefen und 
gehauen, und zwar foll alles Eichenbauholz im leßten Viertef des Mondfcheins, Buchen⸗ 
baubolz aber im jungen Licht, dann das Brennholz, fo viel möglich, im zunehmenden 
Mondichein, und nicht im Regen oder tiefen Schnee, das weiche Holz aber im Frühjahr, 
nach der Sage nnd Umſtaͤnden, wann fein ftarfer Froſt mehr zu befürchten, gefäller werben, ' 
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Golfen die Maal⸗ ober Laach⸗ auch Saamen tragende. Bäume durchaus ſtehen 
defaffen, und wo einer, duch Windſiurm ausgeriffen würde, —— ein anderer jungen 
——— Sun, an deffen Platz geſebt werden. — F 

— we ße —— es. 

as sum RR, angewieſene Hol inöttie kurz auf dem Erdboden a 
bauen, kein Stumpf zu laffen, zuvor aber find die tauglichfte und arthaftigfte junge Heeg⸗ 
und Standreiffer auszuzeichnen, und derog Nmach' des u und Bodens 
alle. ie Die * many BE Be a rg N at 
Es $. : 

Das; öfäfe of uß in vier eher Tagen Zeit Ben Sp der — ii | 
denen Reif ern und“ EN dus wen Wald mE werben;’ mer aber um erheblicher 
Urfachen willen längere Zeit Erlaubniß erh, bat das Holz, nebft Reiffern und Abgefaͤll, 
auf die lichten. Plaͤtze oder alte Wege beraus iu, ER vomi das page N im. 
Wachsthum nicht gehindert werde. 


. 8. — IN SH EN — 
Ohne Forſtamtlichen Befehl darf-fein Bere etwas * en ein toffen, 

Ees jene in hartſchafflicher oder. Gemeinde afdunge: u... 25 +3 ° 2 4072 
$. 9 is 4 


Das zum Verkauf gehauene Hot Toll anderſt nicht als in Beyfepn Unferes Foͤr⸗ 
ſters geliefert, jedes Klafter drey und emen- balben Schub Hoch,...im Amte Dierdorf 
zwölf Schuß, in der Hatrſchaft Runkel aber vierzehn Schuß weit, und ‚die Scheiter drey 
und einen halben Schuh lang, Rbeiniſchen Maaßes, geſetzt, alſo von Unſerm Foͤrſter 
gemeſſen und gezehlt, darauf, wie viel det Zehnte ash en — ae Rech⸗ 
————— u angaeigt tree. Eee .5 | 

= > : BE Br — — — 

Sen den aan folten vornemfich alte Stuͤmpfe, Wurzein, — 
ken und fonflig Gehoͤlz augewiefeg ,. dich auch auf einmal: gemacht und wegge⸗ 
ähren werden; geſtalt derjenige, fo ſich ur dieſen Holjtagen im Mald am Holzlefen, 
. oder fahren, befreten, laſſen. wirb ‚als ein Holzdieb und Frevler angefehen wer⸗ 
den ſoll 

5 II > 
Das berefchaftliche‘ Frobuhoi und ſo viel deſſen in natura zu liefern verlangt wird 
eder wörbig iſt, ſoll künftig im Monat Februar für das ganze. Jahr angewieſen, gefällt, 
auf Klaftern aufgeftellet, und den Sommer über an gehörigen, Ort gefahren werben. 
$. 12m 

Das Moeybaumbouen und Wieddenſchneiden wird gänzlich verboten⸗ dabingegen 

Er nur von Dem, an Biden und fongen ftehenden — zu gebtauchen | 


s 
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IB 6. We Runkeliſche 
ge 13, 

5 Kein fruchtbarer oder geſunder Eichenbaum ſoll zum Brennholz gefüllt werden; 
sbas aber die Gebaͤue betrift, Unſere Förfter nebft den ZJimmerleuten fleißiges Auffchen 
haben, daß man in Anweiſung des Bauholies, zum Theil Buchenholz, abjonderlich zu 
den inwendigen Teilen, die ins Trockene kommen, mit eintheile, auch die Haupt⸗ und 
Grundſchwellen in der Gebaͤuen "nm wenigen iu a — der — untermauert 
Werbe. J = . ... i 
Bee‘ 5 2 F at, Se . — A 

’ & wird auch bey —— Strafe verboten, — — Siaubuit, 
weder roh, noch gezimmert Holz, noch weniger ganze Gebaͤnde, auſſer Landes zu verkaufen 


Oder zu verführen; mann im tande alte Gebäude 3 verkaufen. füllen ſplche ar neuen Ser 
Gönden angewendet, und — das Bauholz im Wald erſpach werden. 
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| * Mieinand — — die — deren Jungen oder Kinder, ſoll ſich fexnerhin un⸗ 
— an und unter — Buchen, oder ſonſtigen Bäumen, Feuer ae 


Ei Ba nn 2 — J Kae 2 — 16. De * — 
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; Neue Wege und Sirafen in FERN werden bey unätishteiige Strafe 
verboten, 


J — BE 17 5 =. 
SE en fon — Sen jeber Holzfahrt micht feiſche Bindreidel — Inden die⸗ 
pie allezeit — a und. fo lange, a2 möglich, gebraucht ——— 
1: ei 2 — : de ag. — — — — — 
Bam Refifetz gehauen wich, ift den’ Hotwauern — — da iw 
von der ae geben, einiges Scheids oder. ee mit nach Haufe zu nehmen. 


— 6. 19. —W 

Da ein Holzbauer i in Auffekung der Klaftern mie Schrenfung | der A Ge⸗ 

fͤbrde brauchen, oder Stöcke und. Steine inter die Klafter verbergen würde, au fol 
wor jede verfälichle Kiafter eine andere Klafter ohnentgeltlich machen. 


6: s 20, : 2 
j "Die Kohlbrenner follen, : ohne ſonderliche Etlaubniß, Feine yeue Kohlblatten 
machen, auch in den jungen Schlägen feine Waͤßem hauen, und, zu —— allet 
Feuersgefahr, um die Kohlhaufen tuͤchtige Graben anlegen. — 


§. Ar, ⸗ 
Zu Erſparung des Holzes ſollen die unterthanen, ſtatt daß fle alle Jahr ſo vieles 
Gehoͤlz an die Plankenzaͤune der hieſigen herrſchaftlichen Gärten verwenden, und dabei 
ihre Zeit verſaͤumen muͤſſen bey dem bier ſo nabe gelegenen guten Steinbruch, von Jabr 
m 


Be 
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zu Jahr ein‘ Stuͤck Mauer um forbane — feige, und zur —— 
mit Speife Bemerien Im, | | 


a $. QRe- 

Das Zaunholz zu dem Janern der Gebaͤude ſoll hinfort nur von Viten Briten 

und Hanbuchen genommen werden. 
' 
2 s 

" Statt der Planfens und Stackettenzdune find lebendige zu — oder 
Steine zu Fan oder trockene Mauren anzulegen, Foͤrſter fol nebſt den Gemeindsvor⸗ 
ſtehern und Burgetmeiſtern, jedem‘ Unterthan alle Jahr ein Stuͤck darzu anmätfen, und 
—* Jahr daruͤber Beſichtigung halten; wer ſich nun hieran ſaͤumig bezeigt, * u 
—— Schub Platz mit zehen Albus Strafe buͤßen. 


6 24. | ' 
Ein jeder Unterthan ift ſchuldig, alljährlich nach Anweiſung des gorſters, ber & 
meindsvorſtehern und Burgermeiſters, zur Hetbſtzeit, vier Wenden oder men, in feine 
Wieſen, an.die Baͤche; Ufern, Reine’und fonften, auf fein eigen Gut oder nf gemein 
Out, oder wo dörgfeichen Pläge nicht vorhanden, fo viel Obftbäume au gemeine Weg⸗ 
und Straſſen, ſodann in die Gemeindewaldung aufs wenigſte drey Eichen und drey 
Buchen zu ſetzen und anzupflanzen, worauf die Foͤrſter, Waldſchuͤtzen, Vorſtebere und 
Burgermeißer. die gengueſte Aufſicht Faben, und-für jeden nicht —— Baum ie 
lich zehen Albus Strafe erlegt werden ſoll. 
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§. 25. 


ne eben ſolcher Aðſicht ſoll iebe, Gemeinde alle Safe einen’fonderen Platz, ihrer 


Gelegenheit nach unter Anweiſung des Sörfters, vrrordnen und vor dem Vieh Hefriest> 
ku en mit — beiten und wann dieſelben In , Nr —— 
8 e — ... ea er . 
ee ! ...$ R 26. . 
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a Ort —Se Fichten zu a NE ee — 
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§. 270 


‚Da. Badia und Braͤuteſſel ſind moͤglichſt zu Seen; um at ge⸗ 
waͤrmten Defen — Keſſeln Die — des Holzes — zu — 


— Par Er er Ze ge 28. 2 on i a i > 
Sie; jungen: — fokey, auf alle Art umd Weiſe ET, und vor fü eben. Sabo 
ren, ober bis es dem Maul des Hornviehes entwachjen, nicht betrieben, fondern durch 
Unfern Förfter und der Gemeinden Schügen auf das fehärfefte behaͤnget, er De 
—— u * erg Ierfamis, eröfnet werden 
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Und dieweilen and zu Erhaltung Unferer Wildbahn" mehrere gehegte Diſtriete 
mörhig find, worinnen das Wild feinen ruhigen ˖ Stand haben muß; fo haben Unſere Foͤr⸗ 
ſter ſowohl in.Usifereu als der Unterthanen Waldungen mehrere Gehaͤge, doch ſo, damit 
dadurch die Unterthanen in ihrer Weide nicht verkuͤrzet oder verſtricket werden, einzuhaͤn⸗ 
gen und zu haͤgen, auch nad) Befinden, und wann das Wild feinen Stand verändern 
follte, wieder aufzuthun und andere einzußängen, 

— — J 


* u §. 30. 
Das Geiſſendieh ſoll hinfort in Waldungen gar nicht mehr geduldet, ſondern vom 
Foͤrſter ein anderer unſchaͤdlicher Bergort zu deſſen Hut angewieſen, kuͤnftig aber demjeni* 
gen, der eine Kuh hält oder halten kann, gar keine, und demjenigen, fo feine Kuh halten 
kann, nur ein oder höchftens zwey Stück Geifjen gegen Zahlung 30 fr, per Stuͤck und 
vom Lamm die Hälfte, zu halten erlaubt werden. 

* ’ : — . ae as . I — Een: 
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- Marhdeme auch vielfältig wahrgenommen worden, daß pon: den Linterthanen in 
die Waldungen eingeackerr und mit dem Pflug weiter, als’ eines jedem Land geher, übers 
fahren wird; ats befeblen Wir, daß ich eim jeder Unferer Unterthanen hieſes Frevels ente 
Kalte, . und foll der, welcher dawider thun und Schaden am Holz verurfachen wird, 
Tolches nicht nur bezahlen, ſondern auch nebft Abwertung des angeresteen Stuͤckes fünf 
Rthlr. Strafe erlegen. en a ea 


- 
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5. 32 
„>, Dafern aber -Unfere Unterthanen von ihren Waldungen, Heiden oder Geſtraͤu⸗ 
«hen, einrotten und mit Unſerer Bewilligung zu Feld bereiten wollten; fo.foll ihren fpiches 
zwar, befindenden Dingen nach, geftattet werden, jedoch anderft nicht, als daß fie in 
Anfebung der Uns dadurch 'entzogenen Jagd Ad Nutzbarkeit, Uns die behörige Schar 
gung, nach Maasgabe des eingerotteten Morgenmaaßes und Güte des Feldes, wie auch 
den Landesherrlichen zehnten von darauf wachſenden Fruͤchten, — ſolien. 


? 
Br oo re’ — .33.4 gr ” 
Hirten und Schäfer follen fünftighin nur Pleine Hunde, desgleichen die Untertha 

‚nen ihre Haushunde bey ihren Häufern behalten, und feineswege in das Feld oder Wald 
laufen laffen,, fondern denfelben Prügel anhangen, die Prügel felbft aber, welche mit 
rinem gewiſſen Branszeicheii bemerket ſeyn folfen, Yon Unſern —2 empfangen; würde 
ein oder anderer hierinnen ſaͤumig fen," und'fein Hund ohtie detgleichen Pruͤgel, im Gelb 
oder Wald von Unſern Foͤrſtern betreten werden, ſollen dieſelben ſolchen Hund auf dem 
Platz todſchießen, der Eigenthuͤmer aber —538 das Schußgeld mit 30 kr. bezahlen, 
und noch daneben ii die darauf geſetzte Gträfe ad 60 fr, verfallen ſeyn. | 

— ur . — % 34 % * RAT IR 2 .. J > — Be, 
ü Meilen auch Mur das Holzfahren auf bie. Sahlede bey’ Nanßeimı-ieit gröſſer 
Upnterfchleif begangen wird, daß viele nächtlicherweile hin und wieder in die Waͤlder fallen, 
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und hierzu Holz entfremden , auch dadurch Fehr geoßen Schaden verurfachen, fo wird ſotha⸗ 
nes Holgoerfahren ben 5 fl, Strafe gaͤmlich verbaten, denjenigen aber, welche in ihren 
Haushaltungen etwas Holz erfparen, erlaube und hiernit-geboten, ihr zu entrathendes 
Holz, warn fie vorhero dem Förfter oder Waldfchüßen ſolches angezeigt und beygebracht, 
daß fie. es entübriger haben, nacher Weglar, als welches ohnehin etliche Stunden näher, 
am die dafige Holznoth in etwas helfen zu mindern, zum Verkauf zu verführen, , - 


| —— 35. rn 
So wird auch das Abföpfen oder Abhauen und. Abbrechen der Baumſpitzen gaͤmz⸗ 
fich verboten, | Ka ® SE 
.. 36. 


Zu den Bohnenftangen follen nut Haffeln und Dornftöcke genommen, auch ders 
gleichen die Winterszeit über, -von den umgerften Buchenaͤſter, und dem angemwiefenen 
Brennholzreiſig, ausgefchnitten werben, ee | — 


yo.’ 


* Ze | §. 37 u 2* 
Ohne beſondere ſchriftliche Erlaubniß ſoll ſich niemand bey 10 Rthlr. Strafe un⸗ 
terſtehen, Lohe zu machen oder Eichen zu ſcheelen. 
| Wann Gehoͤlz in Gemeindswaldungen zum YBauen gefället wird, fol das use 
gebölz nicht preisgegeben werden, fondern ein jeder Gemeindsmann fein Antheil davon 
erhalten; wäre ſolches nicht binlänglich für eine Gemeinde, müſſen diejenige, fo etwas 
befommen, duch Förfter und Waldſchuͤtzen ordentlich aufgefchrieben, und folches. bey 
einem andern Vorfall den Übrigen in richtiger Öleichheit gut gethan werden, 


s Er $. 3% a u) 
: Damit bey den orbentlichen Hotztaͤgen der nicht Gefäße haltenden fein Untere 
Tchteif vorgehe, fo hat der Fußrmann, welcher vor einen einzeln fährt, einen Schein von 


denjenigen, welcher ihn bedungen, au den Foͤrſter oder Waldſchuͤtz zu Bringen, weicher 
folhen zu verwahren und zu notiren bat, u | - 


? 
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> ee ee ee, 
Damit der Zweck, um in Anſebung des Brenuholzes alle mögliche gute Wirth⸗ 
fhaft und Sparfamfeit unter der Hand einzuführen, noch weiter erreicht werde, ſo fol 
binfünftig alles ſtarke Geboͤlz, fo zum Kfaftern 7. oder fonften verbraucht wird, nicht mehr 
mis Arten getrummet,. fondern mit Schrootfägen bey 1rRthlr. Strafe zerſchnitten werden, 
os | $. Ar, ' = u | 
Es wird auch hiermit verboten, daß niemand einigen neuen Bau in den Waͤl⸗ 
dern zu zimmern fich unternehmen folle, damit die Spaͤne und Holz, fo font im Wal 
verderben, zu Nutz gebracht werden, auch die "Zimmerleute in. Abwefenheit der "Sörfter, 
ferneren Ecaben im Wald zu'chun nicht Gelegenheit haben mögen, j % 
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Es foll ferner Unſer Forftamt, Sörfter und Schultheißen, Gemeindsvorftehere, 
Burgermieifter und Waldſchuͤtzen, auf die Orduung bey Aufführung neuer Gebäude, Vers 
fertigung des unterften Stockwerks von Mauerwerk, ftrafbare anderweite Verwendung 
des zum Baubol; angeriefenen Holzes, unzuläßigen Accord auf die,vom Banbol; abfale 
ende Späne, Aufführung neuer Brücken von Mauerwerk, Anfchaffung fleinerner Kuͤh⸗ 
erippen, Errichtung neuer Backöfen auf Stein, und Anlegung der Schornfteine von uns 
gebrennten leimenfteinen, Abfchaffung der Privätbadofen, ‚baldige Vollendung. der anges 
ſangenen Gebaͤube, erforderliche Ausbeſſerung ſchadhafter Gebaͤude, Vernutzung des noch 
brauchbaren Holzes von alten Gebaͤuden, fleißige Acht haben. Des Endes | 


' er Fe. 7 Fa $. 43. — 

1.2. . Die Foͤrſter eines jeden Bezirks, mit Zuziehung Schultheißen, Vorſteher uͤnd 
Burgermeiſter, jaͤhrlich alle Gebaͤude zweymal, als Petri und Michaelistag, genau beſe⸗ 
ben, alle Schäden fleißig aufzeichnen, und diejenige, welche bis Michaelistag nicht repa⸗ 
riret worden, in das Bauftrafregifter eintragen, und dieß nebſt übrigem Bexicht vom 
Baubeſicht acht Tage nach Micdyaelistag an Unſer Forſtamt einſenden. 


§. 44 
Bey Maſtungs⸗ und Eeferiggeiten fol Unſer Forſtamt ermeffen, und mit den 
Biken, Vorſtehern ind Wuldſchuͤhen einen vernünftigen Ueberſchlag machen, wie vigl 
Schweine eingefhlagen werden koͤnnen, auch befindenden Dingen nach, zu VBermeisung 
altes Linterfchleifs, die eingefcehlagene Schweine niit einem gewiſſen Brandzeichen beniers 
dan, ſofort den Ecfergenuß, der Wildbahn ohnbeſchadet, verpachten. - 


$.: 45» | 
Obhne vorher erhaltene Zorftomtliche Erlaubniß, und nach der dam Landesherrn 
wegen der Wildbahne zuftehenden Gerechtſame, ohne vorher ausgemachtes Ecker⸗ oder 
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taufgeld darf fein Schrein eingetrieben werden... 
| $. 46 ' N s 
Das Eintreiben der Schweine geſchiehet von Michaelis bis zum ıflen Martii, 
nach. dieſer Zeit werben, feine in dem Wald ‚mehr gedaltet, wie nush Beine Nachmaſt 
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geſtattet. IR 
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= Das Wacholderbeerenklopfen, Haffelnißr Erd⸗ Him⸗ und Heidelbesrenbrechen, 
foll anderft nicht als unter Anweifung Unferes Foͤrſters, und gegen Abgabe des herrfchafts 
lichen Zehntens geſchehen, ‚oder mit dem Ecker verpachtet werden. Ts 


— — | ö 8. 48. — = er x — — 
Eicheln und Bucheckern aber von den Baͤumen. zu. ſchlagen, iſt gaͤnzlich 
unterſagt. Sn 
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Die Foͤrſter und Waldſchuͤtzen ſollen fleißige Acht haben, daß niemand ohne Unſere 
fesiale Exlaubniß, in Unſerm Gebiete, Forſten, Wäldern, Feldern, Hecken, Buͤſchen, 
oder Wildfuhren, ſich unterſtehe zu: Jagen, Hetzen, Buͤrſchen, Garnflellen, oder Gru⸗ 
ben zu machen, auch Fallen, Selbſtgeſchoß oder Stricke auf einigerley Weidwerk groß 
oder klein zu legen oder zu ſtellen; weder Daͤchſe auszugraben, Marder ausguhauen, 
Bifchofterse zu fangen, oder auf Bechen und Teithen Emreh zu ſchießen; wor darüber zum 
erfieumaf betreten wird,:foll feines Gewahrs una Jagdzeugẽ verluftig ſeyn und darnebſt 
zehen Rthlr. Strafe erlegen. TOT AT ee 

e en 2 N Io a le a .. — 
Micht weniger bleiben Unſere und Unſerer Unterthanen Waldungen die Setzzeit 
Über vom 12ten May bis den ızten Junii ſowohl; als, waͤhrend der Hirſchbrunſt vom 
ıaren-Geptenfbet bjẽ ben 12ten October befreyet und werben diejenigen, fo ſſch aisdanu 
obne Noth darinnen betreten laſſen, jedesmal wien Rhir. heſtro Mo 
3 En Bo $. NT ee” Plans Bo 
Sörfter und Waldſchuͤtzen fellen aud) .auf die Wilddiebe ein wachſaines Auge 
haben, die Unterehanen jedes Orts gegen Reihung gewöhnlichen, Fanggeldes,- die Bilde 
Diebe fangen helfen, und wo eine Gemeinde micht genug dapi wire, "inehrere Genieinden 
darın anfjubieten, 2005 

V F. 52. 


F Niemand, foll von verbächrigen Werfoyen rohe -Wildprershäute kaufen, immaſſes 
dieß hiermit bey 10 Rthlr. Strafe und der Confiſcation verboten wird, u 
. — Er Pa F gr $ „ 53 — Rz 5 — F 

Die gefundene Feldhuͤhnerneſſer follen.den to Rehle. Strafe nicht verbeelez, were 
ftöhret, ‚oder gar mitgenommen, ſondern fagleich dem Foͤrſter angezeiget werden. 
2 Ben, Se re 

Desgleichen auch derjenige, welcher Wildkaͤlber, Faſanen, Haflels und Feldhuͤh⸗ 

ner auffangen oder umbringen würde, mit einer Strafe von so Rthlr., oder quch geftals 
ten Dingen nach, mit Schanzarbeir, angefehen werden fol, . -  ,» ed 
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Unter:gleicher Strafe wird verboten. zur Brutzeit Feine junge Haſſel⸗ oder Felde 
huͤhner, Wachteln, wilde. Enten, milde Tauben, Halbvoͤgel, Serchen, oder dergleichen 
Voͤgeleyen duszuheben · oder die Brut zu ſtoͤhren. 


Wer in Unſern oder der Unterthanen Waldungen einen wilden Bienen findet, fol 

ſolches zuerft dem Förfter anzeigen, und wenn derfelbe fo viel werth, daß er ausgehauen 
wetden kann, halb dem Finder bleiben, die andere Helfte aber ung verrechnet werden, 

ge — J— Be 0 . f — ur 7 * 
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Bey den Jagdfrohnden Her’ Unterthanen hat es bey der bisherigen Ordnung 
und Gewohnheit fein Berbleiben, und werden Wir ſelbſt den Bedacht dahin nehmen, Un⸗ 
fere Unterthanen hierinnen moͤglichſtermaſſen zu ſchonen. IL | * 


— 8.58. ne | FR ei 

‚.. Mnfere Sörfter, Waldfuechte und Schultheißen, wie anch die Gemeinds⸗Wald⸗ 
Khügen, follen die in ihrem Diſtrict gelegene Bache und. Teiche mit allem Fleiß fich anbe⸗ 
fohlen ſeyn laſſen, daß diefelben zur rechten Zeit im Frühling, und zwar hen jungem Licht, 


‚von dörrem und anderm Gehoͤlz und Unrach gefänbert, jedoch die Erlen und Weiden nicht 


aus dem. Grund oder mit der Wurzel hinweg gehauen, fondern nur ausgebußt und ges 
ſchneidelt, mithin die Veranftaltung alfo gemacht werde, damit der Fiſch ynd Krebs in 
der Laichzeit auch ben flarfen Waſſerfluthen feinen Aufenthalt behalte, und nicht wegges 
flößet werde, geftalten zu dem Ende auch die Waſſerdaͤmme und Schleuffen, an Ort uud 
Enden, wo fie nöchig, und vor Alters gelegen, wieder einzufchlagen find, und ferners 
barauf beftens Acht zu geben ift, daß diejenige Bäche, fo etwa in gar higiger Sommers» 
zeit austrocknen, oder bey faltem Winter ausfrieren, und dadurch Faſſel von Sifchen 
und Ktebfen verlieren, zu rechter Zeit wieder befeßet, und von niemand ohne Erlaubniß 
ſich des Fiſchens oder Krebfens angemaßt werde. . en N 


§. 59 ee 

Wer einen Fifch oder Krebsdieb bringer, foll 3 fl. zur Ergöglichkeit empfangen, 

die Beſttafung aber Unſerer Erkenntniß borbehalten bleiben. © — ” 

§. 60. 

Ingleichen fol Hanf oder Flachs in bie Waͤſſer oder an ſolche Drte zu legen, wor⸗ 

aus das Waſſer in die Ströme, Bäche und Weiher abfließen, und dadurch der Fiſcherey 

Schaden zugefügt werden kann, hiermit bey 3 fl. Strafe verboten, den Sinder und Anyeis 
ger aber der Flachs oder Hanf zur Belohnung verfallen ſeyn. 


$ 61. " . = 

Und 06 zwar Unfern Unterthanen, fo Wiefewachs an Unſern Bächen haben, die 
Wäfferung daraus von Jacobi durch den Winter bis in den May -vergönner wird; fo foll 
doc) das mit folder Mäßigung und Unterſchied gefchehen, daß nicht allein niemalen über 
die Hälfte bey gewöhnlicher Waflersgröffe, da daſſelbe aber gar Mein, gar nichts aus den 
Baͤchen, damit der Fiſth und Krebs jederzeit genugfaın Waſſer behalte, abgeleitet, fons 
dern auch die Ausfluͤſſe mit tuͤchtigen Zdunen, um zu verhindern, daß der Fiſch nicht aus 
der Bach in die Wäflerungsgraben ſteigen und fallen möge, verwahret, desgleichen die 
Daͤmme und Wehre in moderirter Höhe, damit-jederzeit der Sifch feinen Steig behalte und 
über diefelbige hinauf fommen Pönne,) gemacht werden, bey Vermeidung 5 Rthlr. Strafe, 
| | 6. 62., es an. 
‚ . &o viel aber befonbers die jeweilige Saͤuberung und Räumung der Muͤhl⸗ und 
anderer Werkergraben anbelangt, fo foll folches von May an bis Ende ——— 

„au 
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auch dabenebenſt anderft nicht, als nach vorbeigegangener etlichtägiger Anzeige gefehehen, 
dam die Krebs, stellen und Grundeln beym Abfchlagen des Waſſers, vom Foͤrſter 
oder Fiſcher heraus gefangen und in die Baͤche geſetzet, oder ſonſt zu Unſerm Nutzen ans 
gewendet werden koͤnnen. | ; — ee 


= . ME, ; > $. 63. = ; | | —— . Pan. = „fr 
i Wo die Bäche gar verfallen find, folen die Gemeinden ſolche kuͤnſtig Fruͤhjahr 
ſechs Schub weit und vier Schuß tief, unter Anordnung Unferes Förfters, ausgraden 
und auspußen... in —— a u RER ar —— 
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1. / ev re oe. VE VE — 
So oft und bald ein Jaͤger, Foͤrſter, oder Waldſchuͤtz jemand nach vorhergehender 
Forſt⸗ und Waldordnung im Schaden oder Frevel antrift und rugbar finder, ſoll 
er ihn darauf in der That angreifen, ihme den Frevel und Schäden fund machen, übers 
| —— "und das Inſtrument oder Werkzeng, womit der Schaden eigentlich. goſchiehot, 
abpfaͤnden. a ie 


.. 
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Geſchiehet der Frevel oder Schaden aber folchergeftalt, daß er ihme nichts abneh⸗ 
men, oder pfänden kann, fo ift genug, daß.er ibm nut die Müge anfage, und fich das 
Pfandgeld hiernächft auf erlaußte Are und Weife verfchafte. A 


£ U . 3.. en are — — 
Sollte aber derſelbige oder. mehrere, die da Frewel, oder Schaden thun, ſich nicht 
pfänden laflen wollen, und der Jaͤger, Foͤrſter oder Walsihus eines Pfandes nicht. mäd)- 
tig werden fönnen, fo joll derjelbe es dabep bewenden lafien, und ſolches mit allem deme, 
was dabey vorgegangen, pflichtmäßig ben der Rüge angeben, wo, dann der Thäter nepft 
Zahfung des Pfandgelds, mit gebührender Strafe, befindenden Umſtaͤnden nach, anges 
ſehen werden;. mithin der Jaͤger, Foͤrſter oder Waldſchoͤtz das Pfand babhaft zu werden, 
es nicht auf das aͤuſſerſte ankommen laſſen ſolle, damit allen Exceſſen und eutſtehenden Uup 
gluͤcken vorgebeugt werde, und die Foͤrſter nicht anderſt als zur Noch und Gegenwehr ihre 
Waffen zu gebrauchen haben, — 
Re: — —— Eee era » Re 
$. dr a Be ee a 
Wann aber der Thäter fein Pfandgeld nad) hierunter beygefügten Tarordnung 
auf der Stelle oder fonften zahlet, ſoll ihme Säs Pfand dagegen twiedergegeben werden; 
im Fall folches im drey Tagen nicht gefchiehet‘, ſoll das Pfand dem Förfter oder Waldſchů⸗ 
gen verfallen ſeyn; wäre es aber Vieh, iſt ſoichesim gewoͤhnlichen Pfandſtall dieſe drey 
Tage aufzubebalten, hiernaͤchſt über gerichtlidy zu verkaufen/ und dabon Pfandgeld, Ko⸗ 
ſten und Strafe zu entrichten. — 
re V3 | Ä .% 
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u — F — Gt nt niet Asa 
In dem: Fall:aber, wenn Fremde und Ausländer mit dem Vieh oder fonflen ‚rk 
Ben Grenzen fchaden, freveln oder Holz ftehlen, und fich mie dee Flucht über die Grenzen 
ſalviren, foll der Förfter oder Waldſchuͤtze berechtiget feyn, wann er fie fonft niche habbaft 
werben kann, und ihnen, unter Berwarnung des Schießens, zugerufen zu fliehen, und 
fie dennoch) nicht ftchen und fich pfänden faffen wollen, auch würklic das. Vieh, jedoch 
auf’Unfered Seite, und nicht über die Grenze, tod zu ſchießen; und wanu fein Vieh das 
bey’und ber Frevler durchgehen, fich nicht anfhalten laffen, und die Warnung nicht achten 
wollte, felbfi auf den Thaͤter zu fchießen, doch fo viel möglich des Lebens zu ſthonen. 


r — ⸗ VYoao — WW e s $ 
Wann er aber ihn oder fein — folfte, ſoll er ſelbiges zu dem erſten 
Schultheißen, Vorſteher oder Burgermeiſter hinbringen, und fich fo lange deilen verfis 
chert halten, bis hinlaͤngliche Caution vor alle Koften, Schaden und Strafe, im Lande 
geftelle oder wuͤrklich erlegt feye. ” Ä 


1 i | Ben), * 6. 7⸗ R . 

GEs ſoll Bein Foͤrſter oder:Waldſchuͤtz auf Hörenfagen rügen oder. pfänden, fondern 
warm ihme dergleichen augefagt-Avicd ‚oder vorkommt, uud er den Thaͤter uicht auf der 
Stelle friegen kann, fo muß er nachſpuͤren und fo lange nachfragen, bis er ihn ſudet und 
feiner Sache gewiß ift, um den Thäter ſolchergeſtalt überführen und überzeugen zu koͤnnen. 


\ en Be 5. Fo .. * ur 

Huch follen die Jäger nicht durch die Lehtjungen pfänden laffen, fondern wann 
ſolche allein, und Unterthanen im Frevel-antreffen, ' föllen-diefelbe nur dem Lnterehan es 
anfagen laffen, daß er ihn würde zur Rüge bringen, und es dann feinem £ehrherrn. anzeis 
n, welcher den Unterthan darüber zu fragen,’ geftebet es der Thäter, dann ift derfelbe 
n die Rüge zu feßen und zu Entekehtung Bes Pfandgelds anzuhalten; will der Thäter es 
aber nicht gefteben, fo foll der Jaͤger mie Dem Thäter und Lebrpurfchen auf die Stelle ge» 
ben, es befehen und nach eingenonmenem Beſicht rügen and angeben, Wellte aber der 
Täter nicht mitgeben, fo foll der Jaͤger mit dem Purfchen an-den Ort fid) begeben, wel⸗ 
chenfalls ihme auf ſeine Pflichten, Glauben beygemeffen werden wird. Mit Fremden und 

" Ausländern hat es eine andere Bewandniß, da zwar der Lehrpurſch pfänden imd ruͤgen, 
nicht aber ſchießen dafff. Ta: ar 
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Welcher Jaͤger, Förfter oder Waldknecht den geringften Ruͤgefall verfchtweiger, 
fol 10 Rthlr. Strafe erlegen, 


” §. 10. — 

5 J er ’ ne : . — Pk 
Die Waldſchuͤtzen ſollen ‚einem jeden. vorgefegten Förfter_alle Mitwochen ginen - 
Achrifslichen- Rapport derer die Woche über gerügten Frevel oder Ver g £ h gen, | 5 


Bemeldung Vore und Zunamens, Tages, Ortes, Stelle und Beſchaffenheit des; Fre⸗ 
vels, eingeben. | nr F 


— — | &ır 


| god 7 273 

A 5. er See | 

. Der Förfier hat folkhe nebft feinen eigenen Rügen, in ein ordentliches Verzeich⸗ 
niß zu bringen, fülches alleMonate des — ben Unſerm Forſtamt zu Übergebäh, 
und die aufgefehriebene Frevler nebft den Waldſchuͤtzen auf den folgenden Donnerſtag 
anhero vor das Forſtamt ß gebleten. a ee 

—J N — F | s F. ‚12. . 8 er .. ns —— — 
3 ——— den erſten Donnerſtag Forſttuͤgegericht dahier gehalten, 
und die dabey vorkommende Frevel nach folgender Orduumg und Maxa beurthoilet une 
geſtrafet werden ſollen. ——— 0a 
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I. ann eine ganze Heerde Horlis ober Pferdsvieh, aus Vor⸗ Rthlr. Kr. gr. Hr. 









ſatz, oder dem Landesherrlichen Forſtregal zum Nach— 
he, in ein.Holjbehäug eingetrieben und daſelbſt gehuͤ⸗ Bo 
bet wird, Es dem. , 41 130] 51 — 
2. Wann as im Sagdbehäng geihiehee —14 30, 4 | — 
3. 5 einem Pferd, welches einer oder anderer aus Pattin dl - |. RB. — 
hernuben, orfeglich in einem Hplibehäng huͤthet s FF = r1ol— 
„Bon einem Hanichb sn, En 30 J10 — 
4. Da es in einem Jagdbehaͤng geſchehenn⸗ 24 60 10 — 
5. Wann eine Herrde Schafe, wie bey No. 1. im Holzbebäng] | 
angetroffen wird, von jedem Stuͤck — — 1341.21 
6. ben gefunden, das Erik. 5  "':.f 1101 11 — 
7.Von jeder‘ Geiſe im Holz⸗ oder Jagdbehaͤng angetroffen 
von 45 kr. bi J. — Ze 
8. Wenn aber ein Weberläuf im Hotzgeheegen oder SZasgabe] Pro 
hängen, ohne Vorfaß, durch Nachlaͤßigkeit und Unacht F 
ſanmkeit geſchiehet, worunter auch mit zu zählen, wann] = 
 antücdtige Hirten, Kifider und liederlich Gefin gebrauhel = 
wird, ſoll vom Hofharrn oder Eigenthuͤmer bezahlt wer . 1 — 
den von jedim Stuͤck Pferd und, Hornpieh, von 30 kr.h. Be 
me Eau) 
"Schafpieb. :s- | N 9. #9, ='[31 71 
Geiſe von 15 fr. bis! 5 Feen ech m 145131 
9. Bon jeden Schwein, ß ohne Erfaubniß eitiäptriebeh wi 1. 5.1 > 
Was überlauft das Stͤck . 58 a 
10, Bann in den Holzgeheögen gegrafet wird mit. der Rıpas] ; "lo ne 
me, oder mit einer Genfe gemäher, vor jede —2 ;T’3'R% Back: 
Geſchiehet es mit der Hand Ni ⸗ so 1601 51— 
w. Ir, Wer 








BE Wied; Runksliſche 


gorffrügefs Strafe. | Pfandgels. 
2:2, — BI EN NS SEE « 1 Rebe, % gr Hr. 
21; Wer neue Wege, verhängte oder.vergrabene Wege, mit] : Fr 
ober ohne Fracht fähret, reitet, oder durchtreibet, bezab⸗ 
let für einen Karn von 20 fr. bis ⸗ ⸗ 


Wagen von 30 fr, bis ⸗ ⸗ "| — 180 j — 
Dferd oder —— ⸗ ge ⸗ — 15 31 — 


22 Würde eine Gemeinde, ader ſonſtiger Waldeigenthuͤmer, 
aus Vorſatz und Verachtung der Forſtordnung, ohne des 
Foͤrſters Anweifung Hol, fällen, wird das Holz confiſcirt 
und befrofenit + on. ti ten 
| 23. Wer eine Laach⸗ Maſt⸗ oder Baueiche zu einem Schuh 
| dich auf dem Stock hauet — 9 
| "14 Zu zwey und mie Schubbif aber + 6 
| 18. Wer unter obiger Schuh Dicke bis ju Deichſelſtangen, 
wann es floͤthige und friſche Staͤmme ſeyn —— 


ESTER ETAE NETTER 


16. Wann es aber geringere, zwar von nemlicher Dicke, abet 
krumm und ſonſt unwachsbar, alfo aud) nicht ſo ſchaͤdliche 

Eichenſtaͤmme ſind, von vorigen drey Sorten allemal die 

Halbſcheid; dem Jaͤger aber⸗ . s 

17. Wer eine Eiche ſtuͤmmelt oder Eöpft, es gefchehe zu Ges 


.— 


nn 
41 - 


| 

| 

| ſchirr⸗ oder fonfligem Nutzhotz, nachdeme es ſchaͤdlich 
| erachtet wird, von 2 Rthlr. bis ⸗ * 


dB 
‘ 
2 l- 
7 ‚3 


4 — 
| 18. Wer Dollen aus Eichen heraus hauet ⸗ — J45 
| Fuͤr einen Gipfel + a: j ııl- 
| 19, Wer fpädliche Hefte von Eichen faut 5 — 160 
20. Wer junge Eichen ohne Anweiſung aͤusgraͤbt ——4160 
21. Wer Feuer an eine Eiche anlegt, in oder auſſer Walds 5 — 


Thun es Hirten, Geſind oder Kinder, muͤſſen ihre. Brod⸗ 
herrn oder Eltern davor haften, 
22. Wer einen Eichbaum bohret oder plaßet 4 
23. Zür einen Buͤchenſtamm bis zwey Schuß did . ⸗ 
24. Was brüber ift ⸗ Br ⸗ 
25. Ware es aber eine Felgenbeifler + ⸗ 
26. Eine halbſchuhigte Heiſter von 45 kr. bis ⸗ P 
27. Eine Deichſelbeiſter von go kr bis⸗ ⸗ 
ag. Eine Heiſter zu Leiterbaͤumen von 30 Er, ) 
29. Eine Latte und drunter von 10 fs his ⸗ ⸗ 
30, Bier eine Buche ſtuͤmmelt oder ablappet ⸗ 
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31. FJuͤr eine Buchengipfel 
32. Mer Bucendfe abfanet von ig ftp 
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33. Uebrige 
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— Pfandgeld. 
Kehle. | Kr. | Ku | He 
33: ebrige Sorten eh ‚ als Efpen, Erken, Haffln,| 
BE rg und wild Opſt etc. wird ——— auge⸗ a | 
j ii h : " — " 
23: annen und Richten — ſollen, an * Rifroumene ap ee i 


willen, wie Eichen beurteilt werden. 
35. Wer einem gefäeten ober gepflanztenijutigen.. Eich» ober 


Buchhaum befcßädige, tabhauet, Bricht oder:umreißt - — 
— ſoll befendenden? Dingen nach, am leib geſtraft werden, u—. 
und den Schaden bezahlen. 
36. Wer über die Anweifung und Zurhbitung@Abgefät und 
1, Bereiie bmr, jeder Shan a" 2 ka IC u Due 70 11— 
"Ungdolich $ 4 wien . 5. 14 — 
37. Wer Schanzen im Behang bauer für jedes Sie —4 — Is] ıl— 
38. Für eine Laſt Streufelim Bebäng +? Ts -° — | 30 5 | — 
39. Fuͤr eine sofl Men ader Fayb:dnginnen. : Tenor | — 
40. Im Gehau Kraufel zu —* mit eiferach, — * oder z | 
Hacke ⸗ PET Er — 6010 
41, Alle kleine Socten von Geholz, als · Baum⸗ —————— "OT de 
Bohnenflangen, Rahmen, Erbess und Beſemreiſer, Fk» 
wann es ſchaͤdlich von der an + : — 30 5 
Unſchaͤdlich ⸗ — 12015 
a2 Sir, —— fr dem Hol ab Da: 
opre Erlaubpiß,.,. en. meh she 
43. Für eine Laſt grün Ho: ia nlitidiem Kal 9 — 1301 51 — 
4; Ferner auffer Holztagen und — —— ‚im tande T- 
Fuͤr einem Karen. NA 0 -— = ‚9 -rn 1 |! ıo I — | 
Ca ne MET eTree r 002 DEsee BEE DE 1; 5 5 A Su 
Raff⸗ und Reißigbeir — »..:1.— 14aL 5 = | 
Reiſſer ⸗ gr. “ ee Per — 2 38 5 — . | 


Welche aber auffer Sondre damit faßren, Keen um zwey 
Theile höher geftraft. 
45. Welcher Holzhauer im —— oder Se betruͤglich ban⸗ 
delt, bey jedem Fall . I 
46. Wer von — oder gefieh Klifehäh chmender 


Eine Laſt 5 





Einen Karın ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 10 
Für jede Schange 004 ⸗ — 
47. Vid. ſupra Num. 8. 
48. Von ohne Anweiſung und Erlaubriß gekopft, oder 
gepfluͤcktem 
Simmern Eicheln oder Buchen ⸗ ⸗ — 


101 11- 
Beckmaunns Geſetze II. Theil. 3 Sim⸗ F | 
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Vorſtruͤgen. Strafe. Pfandgeld. 
Kehle. I Kr, JKr. Hir. 








immeen Haflelndffe " .s. e . J. — 12 1; 
immetn Wachkorn ⸗ 0 .:: 933 — 1201 14 — 
aas Jim Erd⸗ Heidelbeerren ⸗ si — Til 24— 
49 nt aldrecht oder Standreifer gauet, 9% Te 30 Se 
Ei er einen Bindreidel ohnnoͤthig hauet ⸗ — 160a2111 51— 
Mer einen Eichbaum, der geſund, zu EN baut ⸗ ;s1I1-|[ı0o| — 
| n. ine Würde Bindwiddten . s oe). ı — 10j — 
53. Sin Mybau Er ; 49 5 jo tıo | — 
* — TAT 
| u I% r E EEG 7 Ie 
Alle Ruͤge hr — Gerefihaftfichen afdungen Grerüßsen werden narh Befund 
und star chaden * als hier ausgeworfen iſt, beſtraft. 
— no 6. ‚15+ I ; PX Fur un 
— | Die * I Nachtsfrevel ſollen auch Doppelt Sefraf werden. a: 
t s J j 
— 2 — $ 16, . 


pr aller Rügefäden ift das Holz, und zwar in Unſern weniagn J ser ige 
ſchafth in * Unttrthanen FOREN der Gemeinde verfallen, 
j — 


=> . 4. 17. x. En in —— 
Wo auf die Contrabemion ei und äribeen Danke her Wolh/ und * 
er pie enge Pan. it, ſoll * willkuͤhrlich — 


* 21 2 ; 

vo Di dey dem Onartatförfttage — 2 Strafen ſollen p er —* Me 
Renttammer communicitt, von diefer denen chultheißen in 9 — notiert; 
ae gleich «ecutige u. — 
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Graͤflich⸗Wied⸗Runkeliſche Verordnung über Die 
jährliche Baubefichtigung und Beltrafung der 

| Nachlaͤßigkeit, von 1773. \ 





lassen in Gefolge der gedruckten Forſtordnung 6. $. 13. 14 38. 41. 42 
& 43.0.0 a 


a) Weder roh⸗ nor gegimmertes Holz, weniger ganze Gebäude, ohne fond 
-- Erfaubniß auffer Landes verfaufer, oder verfuͤhret; 


b) Das Abgefaͤll vom Bauholz aber zur nöthigen Beholzigung derer Unterthanen 
5 angewendet, und nicht verfchlepper; a | 


©) Die neue Bäue im Walde nicht gezimmert, und 


d) Ben Aufführung teuer Gebäude, mo möglich, das unterfte Stockwerk von 

EStkinen werfertiget, wenigſtens die Schwellen ein paar Schuß hoth von der 
Erde auf eine Mauer geleget, bey den Dachftühlen, Durchzuͤgen und Riegeln 

auf Erſpahrung des Bauholzes geſehen, und den Zimmerieuten -biefihnen 

nicht freye Hand gelaſſen, zum innern Bau aber, wo es thunlich, Buchenbol; 

mit angewendet, die Schornſteine von ungebrennten Leimen oder Sandſteinen 

aufgefuͤhret, neue Gemeindsbackoͤfen von Steinen errichtet, die Privatbackoͤfen 

hingegen abgeſchaffet, ſteinerne Kuͤhkrippen ſtatt der hoͤlzernen angeſchaffet, 

F neue Bruͤcken von Materwert gebauet, fo Jange alte Gebaͤude zu haben, 
ſoolche zu dem vorhabenden Bau angewendet und fein neues Baufol; angewie⸗ 

; . fen, die Gebäude aber 8 gutein Stand erhalten, die udchlge Reparatziren 
— ohne Aufſchub von den Eigenthuͤmern bewerfftelliget, und dadurch groͤſſerer 

. Schaden und Koſten verhüter, auch überhaupt auf die Sparfanıfeit-des täglich 
rarer werdenden Bauholzes fleißige: Obſicht genommen und des Endes alle 

Jahr gegen Michaelis, oder wann die Früchte ausgedrofchen, von Foͤrſtern 

und Waidknechten, im deren Forſten ein accurater Beſicht ringenommen, und 

a was gegen obige Verordnung angetroffen wird, beſonders aber ob die Schwa⸗ 
"2 Jen Inder Eide Kegen nd nicht fleißig aufgeraumer worden, ob Fächer "in Den 
Dächern, ob die Schornfteine brischfällig, - 0b auf den Speichern der Häufer, 

- Ken, Flachs, Stroh und dergleichen zändende Materien befindlih, ob das 
"  angewiefene Bauholz behoͤrig angermendet, und ob die zu Erhaktimg der Ge⸗ 
Bände erforderliche Reparaturen oßtie Verzug vorgenemimen’tworden? genau 
aufnstiret und dariiber der Rapport dis Forſtamte vor Ende jeden Jahres 
0m Übesteicht werden ſoll. — — 


32 Als 


erbave 
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Als verordnen Wir hierdurch weiters, daß die hieruͤber angezeigt werdende Fre⸗ 
vel nachfolgendermaſſen von Unſerm enen Ju bußthaidigen ſtehen: 
Rthlr.Alb. 


I. Ein Schornftein bruchfdllig von a2 bis 6. —“ 2 
— ee nemliche Fall das Jahr darauf noch nicht geändern, Bar Se 
Ein Loch im Haus⸗ Scheuers oder Stalldach ⸗ — Iß 


Künftig,das yemliche doppelt. 
3. Eine Schwelle in der Erdg, welche durch en nicht rum 


und der Faͤulniß uͤberlaſſen worden - — 12 
Der nemliche Fall das zweitemal doppelt. 
4. Sutter und feuerfangende Sachen auf dem Speicher und am Schorn⸗ 
— ſtein ze, nach, Befund yr Sache, — * Nachlaßigkei vonl .... 
ir Ir 36 Alb: bis 18 
5. er. angemwiefenes Bauholz aus Machiaßigkeit nicht zeitig verarbeiten 
dad, verbauen’laflen, nuch kinftänden der Mor und‘ Armuth — Dr 
27 latæ, levis & leviflimte von ı2 Alb. bis 36 


RE — 
6, Einen nasse Ban obngedeckt big in Winter Reben taffen >; mike — 
⸗ 2 2 — 
7. Wo Hol zum dörren im Schornftein gefuhden — gefahrlich — 
Wann der Wind einen Schornſtein einflürfeii mache, oder oben abıwerf 
2 he muß bis zu deilen Reparatur kein Feuer en dem. Heerd ges| 
5. ſtattet, —2 ausgegofl en Se 2 a 





Gräfich Wieb ⸗ Runkeuſche Verordnung uͤber 


die auf St. Georgii Tag oder den a3ften April jeden Jahres 
im Amte Dierbor vorzunehmende Mauer⸗ und Fluhrzaun⸗ 
beſichtigung, von 1773. a7 





u —— des Aguich rarer — Holzes iſt bereits in borſiehend — 
Forſtordnung $, $. 22 und, 23 verordnet worden, daß keine Plankenzaͤnne mehr ger 
ſtattet und nen aufgerichtet, fondery ſtatz deren, wo Steine zu bekemmen, von jedem hauss 
| paltenden Unterthan eine Ruche, Mauer, ‚wa; aber. feine Steine: ſind, oder Mauer nicht 
‚augelegt. werben kann, lebendige. Hrchen: alljährlich aufzuzichten und atzzupflanzen, bie 
De F Sorſreden un. bnũen zu Abhaltung des — Viehas Leihe mehr von⸗ 
noͤth ind, ER. ee cl 
Desgleis 


pi = e 8 
— — Pr £ . [1% ‘a 





über Mauer⸗ Fluhr⸗ und Seunbefihtigung. 18 


Desgleichen ift bereits. auf Unſern *Befabl- die — geſchehen, daß kuͤnftig 
jeher Unterthan den Fluhrzaun oder Dorffrieden vor dern Seinigen zu. machen und im 
‚Stand erhalten, und das in einigen Gemeinden noch aus äften Zeiten beygehaltene Erb⸗ 
Auhrzaunrecht gänzlich abgeftellt, auch einen jeden: Unterihan durch Schultheiß, Foͤr⸗ 
fter und Gericht angewiefen werden folle, wo und wieviel et annoch zuzumachen und im 
Stande zu erhalten fchuldig ? — J 


F 
| Da nun verfchiedenen Anfdgern hierdurch eine neue Laſt des Fluhrzauus aufgelas 
den worden, fo mird hierdurch verordnet, daß diefen dafür von deren, welchen vorhin 
die Erbflubrzannslaft aufgelegen und mit ihren Gütern nicht daran ftoffen, ejne billigmaͤßige 
Verguͤtung und zwar von jeder Ruthe mie einem Rthlr. geſchehen ſollez "" - 


Und nachdeme Unſere Foͤrſtere mit der Bäuviſitation im Herbſte beſchaͤftiget find, 
der Fluhrzaunbeſicht aber im April zur unmüßigen Jagd⸗ und Forftjeit vorgenommen wird; 

Als ſoll Fünftig die Bauviſitation durch die Förfter und Waldknechte allein, die 
Fluhrzaun⸗ und Manerbefihtigung hingegen von Schultheißen und Gericht allein gefches 
ben, die vorfindende Gebrechen und Sredtertpflihtmdßig und one Anfehen der Perfon 
aufnotiret, und Unferm Forſtamte zur Beitraflmg eingegeben, von dieſem aber jeder feh⸗ 
lende Schuh an dem zugemefienen. Quanto, Fluhrzauns, mit zehn Alb, Trieriſch gebußthai⸗ 
diget werden; als wornach ſich zu acheen. — | 


s' 





‚Gräflich - Wied - Hunkeifhe Verordnung wegen 
| Ablieferung der Spagenköpfe, von 1773. 

V — u me Be — 0 — u > 
Neigꝛem durch die ſtarke Vermehrung der Sperlinge ben Felbfruͤchten ein merkli⸗ 
x cher Schaden zugefuͤgt wird/ und dahero zu deren Tilgung umd Verhinderung, 
von langen Zeiten her ſchon verotäner ımd eingeführt ift, daß jeder Hausmann biefes 


fhädlihe Vieh auszurottiu ſich befleiflen, ‚die junge Spaßennefter ausheben und die Alte 
‚ wegfangen, auch jährlich an den Mevierförfter zwölf Köpfe davon abliefern folle ; 


Als wird diefe Verordnung hierdurch erneuert und dahin wiederholt, daß den 
Foͤrſtern allemal beym letzten Forſtruͤgengericht jeden Jahres, eine Liſte on den eingenoms 
menen Spaßenföpfen eingereicht, und diejenige, welche fich hierimmen ſaͤumig finden laflen, 
zur Beſtraſung ad ein Batzen auf jeden Köpf,;pflichimdßig anzeigen, und ein paar Raa⸗ 
shehfänge:opr. viar Gpaganköpfe,gerechnes werben ſollen. 
u 0 Te ee gr eh, Ya 2. :  Danlie 


\ 
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Damit endlich fih niemand mit der Unwiſſenheit entſchuldigen koͤnne, fo foll dieſe 
Unfere Forſt⸗ Wald⸗ und Ruͤgeordnung gedruckt, in jeder Gemeinde —— — 
einen zeitlichen Schultheißen oͤffentlich vorgeleſen, einem jeden Foͤrſter, Schuicheißen, 
Vorſteher, Burgermeiſter und Waldſchuͤtzen ein Exemplar davon zugeſtelit, und ſolches zu 
jedermanns Erſehung bereit gehalten werden. 


Urkundlich Unſerer eigenhaͤndigen Unterſchrift und nachgedruckten Graͤflichen In⸗ 
ſiegels. Gegeben Runkel deu ıften May 1773. chs lich In⸗ 


(L. S.) Chriſtian, 
Graf zu Wied, Iſenburg und Crichingen. 





| IO, nn 
Graͤflich⸗Wied⸗Runkeliſche Policey⸗Ruͤgegerichts⸗ 


| ordnung, vom ııten Febr. 1765. 





§. I 


s )as Policy ⸗Ruͤgegericht ſoll alle Jahr viermal, als im. Anfange des Monats April, 
Julius, October und Januarius zu Runkel auf der Regierungscanzley, und zu 
Dierdorf auf der Oberamtsftube gehalten werben. | 


| $, 2 u — 

Ein jeder Schultheiß und Heimberger, nebſt den Schuͤtzen, muͤſſen darauf-alles 
zeit erſcheinen. Damit aber an dem Tage keine Unordnung in dem Dorſe und auf deſſen 
Fluren entſtehe, ſo haben Schultheißen und Heimberger gewiſſe vertraute Leute zu beſtel⸗ 
ten, welche während ihrer Abweſenheit auf alles wohl Achtung geben. 


$. 3 —; .2 
Drey Tage wor dem Ruͤgegerichte ſoll deſſen Abhaltung in jeder Gemeinde Sfferit 
lich bekannt gemacht, fort jedermann, der in der Ruͤge ſich befindet, darzu vorgeladen, 
dieß auch allemal durch des Kirchſpiels Schultheißen, ben dem Anfange des Ruͤgegerichts, 
ſchriftlich angezeigt werden. — —— F 
4. 


— 
Ein jeder Schultheiß uͤbergiebt alsdann von ſeinem Kirchſpiele, nach dem gewoͤhn⸗ 
lichen Formulare, das Regiſter von den, ihme durch die Schuͤtzen, Policeydiener oder 
die 
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die Unterfchulcheißen angezeigten, oder auch von ihm ſelbſt bey Viſitationen und fonften 
befundenen Policeyrügen, | | 
v. b .. F. 5. 


— Was ein. Schulibeiß, Gerichtsſchoͤffe, Heimberger, Schuͤt und Policegdiener, 
ober ber Unterſchultheiß auf feine Pflichten angiebt, dem wird völliger Glauben beygewieſe 
fen ; and darnach die Strafe, der Taxe gemäs, angefeßt, | F 
| $. 6, j 5 2 N 
: Ber yon den Ungezeigten auf dem Mügegerichte nicht erfcheinet, wird pro con- 
feio gehalten. ; Wer aber gegen die Anzeige feine Unſchuld beweiſen will; dem wird ſol⸗ 
ches hillig in (parato verftattet, und die. Anfeßung der Strafe fo lange ſuſpendiret. 

er 5 ı * 


— $ 7 . ee 2 
Wuͤrde jemand feine Unfchuld gegenbeweifen, und fih ergeben, daß die Anzeige 


k 


( 


falſch , und aus Paßion geſchehen; fo foll der Angeber ohne alle Gnade feines Amts ent⸗ 


feße, dabey ih gehen Reichsthaler Strafe vertheilt, und zu Erfegung der Koſten anges 
halten werden; 1: 2... 0 0 ne. oo rt 
=. ee oz u &. Er Ba 


ı Wan: in einem oder andern Vierteljahre etwa gar feine Ruͤgeanzeigen eingekom⸗ 
wen ſeyn ſollten: fo fol dannoch. Schultheiß, Heimberger und Schügen des Kirchfpiels 
erfhefnen. Und alsdann bat Unſere Regierung oder Oberamtinach den Rubriquen der 
Policky⸗ und Kügetarorönung die Anweſende zu befragäe. — 

— | §. 9. —— — — — 
An jedem Ruͤgegerichtstage ſollen auch die Ehren Pfarrer eine Specification der 
Huren und fruͤhen Beyſchlafsfaͤlle einſenden; welche nach der. befaunten Taxe in das Ruͤ⸗ 


⸗ 


—E 1 * ⸗ 


geprotocoſll mit einzutragen ſind. 


wird} iſt der fogenannte geſchwoͤrne 


® 


4 1 y 6 Io, : F N a: 
f Bu En r. vn — Ba 

i Den dem dritten Ruͤgegerichte jeden het, fo Anfangs des Monats October 

ontag in der Heteſchaft Runkel mie abzu⸗ 

teh, 558 herkoinmliche Freyjahr Ser neu Geheuraiheten zu reguliren, dann das Mann⸗ 

ienſt⸗ und Beethgeld anzuſetzen, ſort das Dienſtregiſtet in Ordnung zu bringen, +. ° 


— el TI.. a a 
“| NMachjCndigung eihes jeden Ruͤgegerichtztages, ſind die. hᷣatractus ber Strafen 
durch den zeitlichen. Regierungs⸗ und Oberamts⸗ Sedretarium. ZU fertigen ‚und Unferer 
Rentfammer gegen ein Recepiſſe zujuſtellen. Wornah ſich dan jedermamn zu achten bat, 
Gegeben Runfel den riseh Februar 1765.00: TE, 

u: er a ei aa a 

.. US), 2 EHrrtian Lud wig Or zu Wid. 
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Policy: Nügegerichtd Straftac.. ;  . 
Rthlr. | Kr. 









1, Wer mit einer Steopfacel oder Feuerbrand über, die Shes⸗ ober i in a 
>" Gebäude gehet. + ⸗ .. 2 16 
2. Wer in einem Dotfe ſchießet 2 130 
3. Wer Feuer in ohnverdeckten Toͤpfen über bie Straße — ⸗ I 7 30* 
4. Wer mit. einem offenen Lichte in Scheuer oder RE gebet ⸗ 2 | 60 
5. Wer in Scheuer oder Stallung Tabak rauchet ⸗ 2 160 
Und wer es nicht angiebt, und den Frevol weiß, eben fe viel. R 
&: er achs in den Gebduden, oder Hol; in den Dfenlöchern dörret |. r 30! 
I — — oder Flache auf einen SR leget/ wo me 474 
ein i I 0 
8. Wer Aſche an Zeuerfangende Derter ſchuͤtet ⸗ ⸗ 1 3 
. Das Umeriaſſen einer Rachts⸗ oder Tagswache Pe — 1 60 
Io. Wer feinen ledernen ——— bat, und ” in einem Orte einer] - 
Sumabgebet —— 7.5. 8 .B: SU: en 
11. Wer dle Straße vor Finca Hau nicht the, Mitwochs und re) 
Samftags ⸗ — 110 
12. Von einem jeden Schweine, das in den Öertern berumfanfet ; in ine , 
Gärten, Wiefen und Geldern geinunen wird,. Bl Erſehung Ve 7 
Schadens — | 80’ 
13. Wer URS: ſuchet auf uneefanben ne von — * ——— 
Vieh At da Te! 
14. Wer Zugvich zwifchen den Fluhten Künße, vom Stid 008 1 30 
15. Wer vor der oder nd der BR Died burhet., vom 
Stuͤck — 0 
16. Wer vor Michaelisrag- in ben Wieſen bwor — Srummet ine — 
erndtet, huͤthet, vom Stuͤck ⸗ ⸗ J 
17. Wer nad) dem roten April darinnen⸗huͤthey I 
a8. Wer uͤber dig Fruͤchte ſich eines Nebenweges —* er getrnuce 10 
fi won jedem Stuͤck Zugvieh mit. Karen. > .., 5 * 
Von der Perſon, wann es ſchaͤdlich ne m 


19. Wer ein Kind unter ſechszehen Jahr sie Seraftihg gi 
Gemeindsarbeit fchicket : 
20. pa — — — be einen — Gute — Er 


— a ee las 
Eine — A T A ſüerd Shine, a EL 
Pan b ſtdieberey — —E A bey. * 
ich wird Mil geibesfträfe belegt; Ba) kann ſolches das 
gebuͤßt werden mit ⸗ 
22. Obſt⸗ Garten⸗ und Feldoieh el $ je Zuge geiöjeht, das ahene 
Das zweytenal mit \© vet ik 
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Das drittemal mit Leibesſtrafe. 
Schulkinder werden dafür mit der Ruthe gezüchtiget. 
233. In deflen Gebäuden Obſt gefunden wird, und nicht —— werden 
kann, woher er ſolches bekommen ⸗ ⸗ 
24. Wer eine Furche breiter als einen Schuh ſchoeidet ⸗ 
25, Wer auf eines BER Stüd grafet, | 
ex 9 lata ⸗ ⸗ ⸗ 
ex do ——— 
26. Welcher Schul den ganzen Tag ſeines a verfäume, oder mit 
eigener Arbeit zubringet ⸗ 
Wann er jemand verſchweiget⸗ 
‚27. Welcher Schuͤtze am Tage feines Umgangs, ſich des Abends * dem 
Schultheißen oder Heimberger nicht meldet, und die Rügen anzeiget 
28. Wer bey zuſammenberufener Gemeinde ohne Urfache augbleibet + 
20, Wer bey verfammleter Gemeinde en a oder mit einer 


Tabafspfeife erfcheinet ⸗ ⸗ 
30. Wer ſeinen eigenen Zaun abreißt, —* anders wie En 
31. Wer eines andern Zaun beftieblet ⸗ 


32. Welcher Wirth Sommers und Winters Abends — zehen ube, in 
ſeinem Hauſe einheimiſche Gaͤſte haͤlt, oder einiges Spiel duldet 

33. Von einer Gans, die im Schaden betreten wird ⸗ ⸗ 

34. Von einer Geiße, die an Baͤumen oder Hecken N wird 5 

35. Welche fonft im Schaden gerügt iſt s ⸗ 

Das Heegen abſchneiden zu deren Futter ⸗ ⸗ 

36. Welcher Müller die Mehlwaage vorben faͤhret ⸗ ⸗ 

37. Welcher Mablgaſt die Frucht nicht wiegen laͤſſet ⸗ 

38. So oft der Waagenmeiſter das Vorbeygehen der Waage nicht — 

39. Welcher Schultheiß oder Heimberger die vor und nach ergangene 
herrſchaftliche Ordnungen der SEmEnD: — an ne] wieder 
befanne macher ⸗ 

40. Welcher Schultheiß oder Heimderger niche — wann ein Schuͤtz 
nicht umgegangen, oder ſich Abends nicht —— — ⸗ 

41. Wer das neue Fahr anſchießet⸗ 

42. Weldyer von der Bauzunft nv einer Thür aus dem Haufe n in den 
Stall arbeitet * = 

43. Welcher Maurer einen gefäßefichen Schoruftein Banet, ober einen ges 
fährlihen Camin oder Schornftein machet ⸗ 

44. Der Maurer oder Zimmermann, fo bey einem Gebdude die Schwellen 
nicht vier Schub über die Erde aufiteller, und fo hoch untermauret 

45. Wer ein neues Haus bauet, und ohne Specialerlaubniß das SR 
Stockwerk nicht von Mauer errichten life + 

46. Das Aehrenleſen, fo lange die Frucht im Felde, ift bey — 8 
verboten; kann aber das erſtemal gebuͤßet werden mt s - 


Dedimanns Befene IL. Cheil. | 4a 


en un Ze 
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V 
47. Von jedem aus Nachlaͤßigkeit ohnbeſaamt liegen gebliebenem Biertel 

oder Sabel Landes, wann es gebauet werden fan, und ſeinem Nach⸗ 
bar zu bauen nicht offerirt wird s f ⸗ 

48. Welche Gemeinde das Halseiſen, oder die Breche abgeben laͤſſet - 2 1 — 

49. Wer Frucht nach Haufe führer, ehe und bevor der Zehendheber die I 
zer felöft in Empfang genommen ⸗ ⸗ 

se. Wer fremde Leute aufnimmt, und denſelben Wohnung geftatter, obne 
berrfchaffliiche Erlaubniß darzu zu haben ⸗ 

51. Wer verdaͤchtige Leute herberget, ohne ſolches des Orts Vorgeſetztem 
anzuzeigen ⸗ ⸗ ⸗ * ⸗ ⸗ 

52. Derjenige Wirth zu Runkel und zu Dierdorf, ſo keinen Nachtzettel 
einſendet — ⸗ ⸗ ⸗ 

53. Die Gemeinde, welche in Unterhaltung ihres Feuergeſchirrs an 

Spruͤtzen, Feuerhaken, Feuerleitern und Feuereymern nachlaͤßtgij | 


erfunden wird 8 ⸗ ⸗ ⸗ ME ee: 
54. Ein Jude, fo Sonntags auf-Handel und Wandel betretten wird ;s I — 
55. Wer den andern überackert, nebft Erfegung des Schadens : 3 1— 
56 Wer einen Marks oder Grenjftein aus Vorſatze ausackert ⸗ ı0 I — 
Obne Vorſatz foll es gleich angezeigt, oder diefe Strafe erlegt 
werden, 
57, Wer feine Zaunluͤcken zu rechter Zeit nicht zumachet, pußet, oder den | 
Sluprzaun zum Schaden feines Nachbarn übertreibet ⸗ a 
58. Wer den andern unzeitig ſchilt, und mit Worten injuriiret, nach der 
Sache und Perfonen Bewandnis, 1, 2, 3,4 bis -- Zu 6 | 60 
59. Wer blurtüftig ſchlaͤget, von einem Reichsthaler, und nach richters 
lichee Erkaͤuntniß, bie ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 20 I 
60. Für geringe Realinjurien von ı bis ⸗ | ⸗ 5 
61. der Stadt ſoll niemand auf der Straße feinen Karrn ſtehen lafs i 
n, bey ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 2 — 


In Anſehung anderer hier nicht angefuͤhrter Ruͤgefaͤllen hat es bey denen in 
Unſern Specialverordnungen bereits angeſetzten Strafen fein Bewenden; wornarh ſich 
Bann jedesmalen zu achten iſt. Gegeben Runkel den 4ten Febr. 1765. 


(L. S.) Ehriffian Ludwig, Graf zu Wied. 


en 
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rich „Wied⸗ Runkeliſche Policey- und Feld—⸗ 
Ä ſchuͤtzenordnung, vom 4ten Febr. 1765. 


[) 





§. 1 

IL: jedem Orte foll gleich nach dem neuen Jahre eine Hinlängliche Anzahl Feld» Gaͤr⸗ 

w teas-und Policenfchägen aus. den Gemeindsgliedern erwaͤhlet, und foldye Unferer 
Regierung zu Runfel, auch —— Oberamte zu Dierdorf zur Verpflichtung ‚präfend 
firet werden, 
J— — | 2 
: - Man foll darzu feine ai eihfältige, ganz — kraͤnkliche, ganz arme; 
— in einer weitläuftigen Handthierung ftebende Leute nehmen. Dieweil aber doch dad 
Schuͤtzeaname eine gemeine Laͤſt iſt 3.ſo ſollen obgemeldte eximirte Perſonen, die Vermoͤgen 
haben, wann die Schuͤtzenreihe an fl ie Pomme, denjenigen süchtigen Mann, der für fit 
beftellt wird, nach billigem Taxe, mit Geld od2r Frucht belopuen,; die armen Unvermoͤ⸗ 
er bingegen der Gemeinde auf eine andere Art ‚dafür dienen. 


2 — §. 3. I... 

Ein aelicher Policediener und Unterſchultheiß werden fuͤr beſtaͤndige Schuͤtzeü 
mit angeſeben; und ſollen ihre Feld⸗ Gaͤtten und — — ſo gut wie andere 
Schuͤtzen, dem Schultheißen ordentlich angeben. — 


I. 4. 
An jedem Orte ſoll alle Tage wenigſtens ein Schůͤt — und den. ganyen 
Tag m ch mit nichts anders befchäftigen; fodann des Abends ben dem Schultheigen, und 
wo fein Schultheiß iſt, bey dem Heimberger oder Vorſteher ſich melden, und anzeigen, 
ob, und was er geruͤgt habe. | 
T — - 


J Ehr jeder Schultheiß, Hetuwerger oder Vorſteher, hat ſothane Ameige [27 
Schuͤtzen, Policeydieners oder Unterſchultbeißen ſogleich, mit Bemeldung des Monñats 
und Tages, Orts, Stelle und Namens, in das Ruͤgeregiſter einzutragen; desgleichen 
auch zu hun, wann er felbft etwas rügbares finder, 


9. 6 n 
An den Orten, wo kein ˖Scqhultheiß ift, ſiud Heimberger oder Vorſteher —— 
nf jeden monatlichen Buß⸗ und Bettage dem Kirchſpielsſchultheißen die Specifliation ver 
bey ihm eingekommenen Zelds RR und ar ge zu fenden. q 
® 7% 
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Ein Schuͤtz darf nicht auf Hörenfagen, auf Vermuthen, oder auf Schen von | 
ferne rügen, fondern muß den Thäter auf der That ertappen, ‚Findet er nun einen Mens 
ſchen in der Rüge: den foll er, aber auf der Stelle, um fünf Kreuzer pfänden, und ihm 
davor den Huth, die Müße, allenfalls das Kamifol, Rod, Schuhe, oder Haube abs 
nehmen; und wann das Pfand binnen 24 Stunden nicht ausgelöfer wird, folches dem 
Schultheißen zum Verkaufe bringen. 

u Ye 


Findet er aber Vieh im Schaden: fo muß er wenigftens ein Stück zu dem 
Schultheißen in den Pfandftall bringen ; fodann dem Eigenthümer folches anzeigen; und 
fi) von jedem Städe, wann es Pferdes oder Hornvieh ift, zehen Kreiyer, wann es 
Schweins oder Geißvieh it, fünf Kreuzer, umd von Gaͤnſen zwey Kreuzer Pfandgeld 
bezahlen laſſen. | tn — J 
§. 9. J er 

Wann bey Tage ein beträchtlicher Schade gefchiehet, und der Schüg, an dem 
Die Reihe gewefen, ſolchen nicht anzeiget, und den Täter nicht ausfindig macht: foll for 
thaner Schuͤtz den Schaden bezahlen; jedoch befugt feyn,' fich an dem nächften andern, 
ben er im Schaden greifer, er. mag an dem vorhergehenden Schaden "Theil gehabt haben; 
oder nicht, dieferwegen ju regreßirten. — ee an 
j — * “10 J — BE 

Wuͤrde aber ein Schüß jemanden verſchweigen: der foll in fünf Reichsihaler 
Strafe verfallen, und derjenige, fo dem Schügen für das Verfchweigen etwas gegeben, 
dreyfache Strafe erlegen, | — 


Gegeben Runkel den 4ten Februar 1765. a 
(L.S) . Chriſtian Ludwig, Graf zu Wied. 


= ' f 





12. 


Straßburgiſche Verordnung, den Kauf und 
J Verkauf des Gifts betreffend, von 1769. 





Mir Carl Guſtav son Falckenhayn, der Meiſter und der Rath 
"vr der Stadt Straßburg, ſamt Unſern Freunden den Ein und Zwanzigern 
thun hiermit kund und zu wiſſen, daß nachdeme Wir durch einige traurige Zufälle gr 

| — " 
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Gaben, wie gefährlich feye. der zu leichte und zu. gemeine Kauf und Verfauf des Gifte, 
befonders des fogenaunten Arfenici, Wir um fernerem und gröfferem Unheil vorzufommen 
für noͤthig erachter haben, eine befondere Verordnung. deshalben zu fällen und ‚ausgeben 
zu laſſen. Dahero Wir auf Anfüchen Unferes Procuratoris Fifci, nach eingeboltem Gut⸗ 
achten eines löblichen Collegii Medici, wie auch nach Anhörung Unferer Generaladvoca⸗ 
sen, folgendes verordnen, fegen und wollen, als nemlihen: 
i u AR: 
. Der Verkauf des lautern oder finnplen Gifts, Befonders des Arfenifs, folk Fünfe 
tigbin jedermänniglichen, und auch den Apothekern (wie fe fich felbft darzu verftanden dar 
ben) unterfagt und verboten ſeyn: auffer den zweyen allhier würflich verbürgerten öffent, 
Then Würzfrämern oder Materialiſten, Mamens Hebeißen und Rehm, als weichen ber 
Verkauf erfigesachten Gifts, mie Ausſchluß aller andurn erlaubt und anvertrauet ſeyn folle, 
unter den hierunten gefegten SBedingniffen und Vorſorgen. 
II. _ Se: F 
Unter dem Wort Arfenici ſoll verſtanden und begriffen ſeyn das weiße, rothe 
und gelbe Arſenicum; wie auch deſſen Minera der Kobolt, Fliegen⸗ oder Muͤckenpulver. 
In dem Verkauf erſtgedachten Gifts, werden die zwen hieſige Materialiſten ſich 

ab der neueren Apothekerordnung, und befonders nach dem’ 17ten Articul, zu’richten 

aben, — 


4. 


® 4 s 


Bi ck ur ; .IV, 2 
Zufolg deffen, und zu mehrerer Erläuterung, fellen Sie zwey Materialiſten das 

Arfenicum in einem defondern und befhläßigen Schranfen oder Gemach verwahrt hal⸗ 
ten; deſſen Schluͤſſel nur in ihren Händen zu laffen feyn wird; mitben fie allein und ſelb⸗ 
ſten das Gift den Käufern werden einzuhändigen Gaben. Beneben deme follen erfiges 
dachte Materialiften gleichfalls befondere Waag, Mörel umd Reibftein haften, um mit 
gedachten Gift umzugehen, uud folches Werkzeug gleichivie das Gift beſonders wohl vers 
wahrt halten. — = Er 2 Zu 
+ — V. 

Es ſollen die Materialiſten das Gift niemanden anders verkaufen als den hieſigen 
Aerzten, Wundaͤrzten, Apothekern, wie and) den öffentlichen allhier verbärgerten und 
zünftigen Goldſchmidten, Färben, Schmidten und andern Handwerksleuten, die es zu 
ihrer Handthierung vonnoͤthen haben. | nt 
£ VI. 

Beſonders follen die Materialiſten das Gift mr allein gewachſenen Maunsbildern, 
Hausherrn und Meiſtern verkaufen und liefern; keineswegs aber daſſelbe jungen Leuten, 
Weibern, Maͤgden, unbekannten Ladendienern liefern. 

vH, 

Alte die im fünften Articul gemeldte Perfonen, welche zu ihrer Kunſt oßer Hands 
Shlermg Arſenicum kaufen werden, follen Es mit aller- Sorgfalt verwahren, daß bi 
TE | 3° nicht 


L 
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nicht in andere Hände gerathe, und kein Mißbrauch danutsgefchehe. Dann. wuͤrde aus 

Machlaͤßigkeit oder Verwabhrloſung einiger ſchaͤdliche Zufall euſtehen, fo würden die Kaͤu⸗ 

fere des Gifts in eigenem Namen, nicht nur zur Erſetzung des Schadens angehalten, 

padern auch nach befindenden Umſtaͤnden zur Obrigkeitlichen — gezogen werden. 
Ben. VIII. 

Um daß die in den Articuln V. und VI. vorgeſchriebene Vorſorgen deſto genauer 
in Obacht genommen, ja auch zu jederzeit deſſen verſichert werden koͤnne; ſo ſoll jeder von 
Den zween obgedachten Materialiſſen ein beſonderes Buͤchel oder Regiſter halten, ſo ihme 
von Loͤblichen Policeygericht wird paraphirt gegeben werben; worinnen der Name, die 
Qualitaͤt und Wohnung der Perſonen, fo Gift kaufen, wie auch die Quantitaͤt des Gifts, 
und zu. welchem Gebrauch ,. eingefchrieben werden foll; eine welche Verzeichniß vom Ver⸗ 
kaͤufer BERN, und som’ Käufer —— oder unterzeichnet werden fol, 


oh = 2 F J 


Ss ‚sol ferner den zween Materiatiften ausdrüclichen verboten ſeyn, keinem frems 
den Käufer, unter was Vorwand es feye, Gift zu verfaufen;. es wäre dann, daß der 
fremde Käufer mit einem- glaubwürdigen Schein entweder von dein Amtmann, oder von 
dem Schultheißen oder Fiſcalen des Orts, zum Ankauf des Gifts bemaͤchtiget wäre; und 
fotlen die Materialiften dieſe Verkauf an fremde. — auch ai und bie Scheine 


numerotirt bey ſich behalten. 


X. 

Hingegen wird auch allen hiefigen Inwohnern verboten ſich des benoͤthigten Gifis 

auflı a der Stade umzufehen. Dann würde es an Tag fonınien, daß jemand auffers 

hats Gift gekauft und es allhier gebraucht haͤtte, fo fol derfelbe für verdächtig te 
und beſtraft werden, als habe derſelbe unrichtige BEN: gehabt, : 


xl. 


Inſonderheit ſoll es allen Fremden verbyten feyn Sir in die Stadt: zu bringen; es 
wäre dann um ſolches den zween obgedachten Materialiſten zu verkauſen; welche Letztere 
ſothanen Ankauf in ihre Regiſter gleichfalls/auf, eichnen ſollen. Würde jemand, fremd 
oder einheimiſch, jemanden anders dergleichen [hädliche Suchen verkaufen, ſo.ſoll derfelde 
angebalten criminaliter vangeflagt und nad) Erheiſch beſtraft werden. 


iXII. 


Die zwey Ben Materialiften ſollen das in dem achten Articul gemeldte Buͤch⸗ 
lein in Verwahr und guter Ordnung halten, um ſolches auf Obrigkeitlichen Befehl denen 
verordneten Obern Apothekerherren und dem Procuratori Fiſci, vorzulegen, weswegen 


Wir dieſen Letzteren auftragen, von Zeiten zu Zeiten eine Schau bey denen Materialiſten 
vorzunehmen, 


* 


‚KIM. 


Und am daß gebachre Materialiften ſowohl dieſe neue Verordnung, ale auch die 
Aporheferoriuwng, in fo weit.diefe fie angehet deſto genauer und gewiſſenhafter — 
moͤgen, 
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mögen, fo follen diefelbe, gleich nach Auskuͤndung dieſer Verordnung, zu Loͤblichem Po⸗ 
Nliceygericht berufen werden, um fie alldorten mit einem koͤrperlichen Eid zu gedachter 
Beobachtung anzuſtrengen; wobey denfelbigen die Regiſter, und auch zwey Exemplar dies 
ſer Verordnung zu liefern ſeyn werden um das eine an ihren Laden anzuſchlagen. 


xiv. 


Solle wuͤrtlich oder insfänftige einer von den obbenamten Matertäliften, ans 
. Unmögfichfeit feinem taden felbften vorzuſtehen, einen erſten Ladendienek. dapi. befisflen; 
fo foll der Herr feinen badendiener bey Loͤblichem Policengericht vorftellen; damit, im Fall 
dieſer Ladendiener zu einem ſolchen Handel ſaͤbig und un genug ſcheine, derſelbe in 
Eid und Pflicht genommen werde. 

XV, ⸗ 

Da nebſt dem Arſenit annoch andere Gattungen Gift beſindlich / welche, wann 
ſie nicht mit gehoͤriger Praͤparirung und Vorſi chtigkeit gebraucht werden, ſehr ſchaͤdlich 
und gefaͤhrlich ſeynd; ſo ermahnen Witr ſowobl die Apothekor, als auch die Wuͤrzkraͤmer, 
auf das behutſamſte damit zu handeln; und ſich — genau nach willen des 17ten Ar⸗ 
— der Aporheßerordnung zu richten, 


XVI. 


Jedermaͤnnialichen wird verboten Arſenik zur Toͤdtung des Ungeziefers zu brau⸗ 
chen, within weder Muckenpulver, Rattengift, noch Rattenwuͤrſtlein damit anzumachen; 
indeme die groͤßten Ungluͤcke darqus entſtehen koͤnnen; beneben deme andere nicht ſo ge⸗ 
faͤhrliche Due zur Abtreibung. des Ungeziefers befindlich ſeynd. 


Su XVII. 


Die Meblhaͤndler, Würzfrämer und andere Speißhaͤndler werden hiermit ermaßs 
net, ihre Waaren in faubern und fichern Orten zu verwahren, damit feine fihädliche Un⸗ 
zeinigfeiten, noch Ungeziefer daruuter om, worauf die geſchworne Schauer werden 
Acht zu geben baben, | ni 

xvui. 


Ermahnen Wir neuerdingen alle Unſere Mitbuͤrger und Innwohner alles Stan⸗ 
des, behutſam mit dem Gebrauch kupfernen Kuͤchengeſchirrs umzugeben; Uns übrigens 
auf die ın Anno 1763 — ausgegebene Policeyordnung —2 


XIX. 


— ‚Sollte wjder dieſe nene Verordnung gehandelt werden, ſo ſollen ſolche ——— 
gen "gefiraft werden, in Anfehung der Materialiften und Krämern zum menigften durch 
Berluft ihres Handels und Zufchließung ihres Ladens; und in Anfehung aller Perſonen, 
durch Geldbußen, ja auch durch peinliche Strafen, nad) befindenden Umſtaͤnden. 


Soll biefe Ordnung in frongöfifcher und teurfcher Sprache. gedruckt, ansgerufen 
md angefchlagnen werden.. Decretum ben Gnädigen- Herren Räch und: XXI. Montage 
ven Eilften Dercuder * Eimaufen —— Sega Meun, - 


.4 
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Verordnung gnädiger Herren Näth und Ein und 
Smwanzigern der Stadt Straßburg; die nöthigen Anftalten, 


fo wegen Den mit Wuth befallenen Thieren zur allgemeinen 
- Sicherheit vorzufehren find, betreffend, von 1778. 





Mir Earl Guſtav von. Falckenhayn, der Meifter und Rath der 
Stadt Straßburg, famt Unfern Freunden den Ein und Zwanzigern 
hun hiermit fund und zu wiffen:s Demnach Uns von den Heren Benfißern eines Löblis 
«hen Collegii Sanitaris hinterbracht worden,. wie vieles Unglück feit einiger Zeit duch wis 
tende Hunde und andere Thiere, welche Menfchen und Vieh gebiffen, entflanden; zus 
- gleich auch derjenigen Maßreguln Erwehnung gethan, welcher fie fich in der Eil bedient, 
um diefem Uebel zu fleuren ; fodann daß fie für heilfam gefunden, eine Inſtruction über 
die Art, wie der Wuth zu heilen, öffentlich befannt zu machen, und endlich wie fie wünfchs 
sen, daß durch eine befondere Verordnung diefem Uebel mögte vorgebogen und geſteuret 
werden; zu welchen Ende fie Uns erfuchet, eine Ordnung deswegen, fo auf das genaneite 
gleich einem Geſetz zu befolgen feye, ergeben zu laſſen. So haben Wir nicht umhin ges 
koͤnnt, die von Unfern vorgedachten Mitobrigfeiten mit fo groffem Eifer gemachte Anftals 
ten und Vorkehrungen zu loben, und deme Uns gethanen Anfinnen um defto ehender ein 
Genügen zu leiften, als folhes mit Unfern Wuͤnſchen uͤbereinſtimmt, und eine Sache 
von fo geoffer Wichtigkeit betrife, zumalen’es darauf ankommt, einem der Menſchlichkeit 
fo fürchterlichen Uebel zu fteuren , deſſen Gedanken allein Schauer verurfachet, infonders 
heit, wann man die allzugroffe Menge derjenigen Thiere betrachtet, mit welcher man 
umgeben ift, welche leichelich wütend werden und andere durch ihren Wurh anftecfen 
koͤnnen. 


Wir hoffen dahero, es werden Unſere liebe Mitbuͤrger in nachſtehender Verord⸗ 
nung Unſer eifriges und beſtaͤndiges Beſtreben erſehen, dieſer fuͤrchterlichen Plage, fo viel 
es die menſchliche Vorſicht erlaubet, vorzubeugen, und da einem jeglichen nicht nur fuͤr 
feine eigene Perfon, fondern auch für die Seinigen diefem Uebel vorzufommen höchftens 
angelegen feyn fol, fo verfprehen Wir Uns zugleich, daß gegenwärtiger Berordnung is 
allen Stücken auf das genauefte werde nachgelebet werden, | 


L 


Da es hoͤchſtens nothwendig ift, daß man allezeit auf das gefehwindefte und ges 
nauefte erfahre, nicht nur was diejenige Thiere berrift, fo würkfich von dem Wuth ange⸗ 
ſtecket, oder doch ſehr deßwegen verdächtig find, fondern auch von denjenigen Perfonen 
Aundſchaft einziebe, welche wuͤrklich das Ungluͤck gehabt, von einem folchen Thier “ 

J 3 
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54 F. 
fen zu werden; fo wollen und beſehlen Wil hiermit, daß ein jeder Innwohner diefer 
Stadt und berfelben Burgbann, : welcher entweder für. fich felbiten, oder durch Hörenfas 
‚gen, Wiſſenſchaft nder Nachricht von einem wütenden oder fünften verdächtigen Hund, 
oder auch von einer wuͤrllich gebiſſenen Perſon hat, ſogleich dem jeweiligen vegierenden 
Herrn Ammeiſter umſtaͤndliche Nachricht ˖ Havon mittheilen ſoll; als deſſen Haus, ſowohl 
ben TZagrals bey Nacht, „offen ſtebet, una dieſe zuroffentlichen Sicherheit fo noͤthige 
Nachrichten aufzunehmen... 0... 0 un ml 
> Auf, dieſe, Anzeige, welche-die: Menfchenliche reinen jeden, wer er auch fee, an⸗ 
treiben ſoll zu chun, wird der xegierende Herr Ammeiſter ſogleich den Stadt⸗ Phyſicum, 
und. fo es die Mothdurſt erfordert, einige. Rathsherren nebſt einem Secretario an Ort 
und Ende ficken, um die znoͤthige Erkundigung einzyiegen,: worüber alodann Bericht 
grſtattet, und ein umſtaͤndlicher. Proeds⸗ venhad in, dem: Protocoll des regirrenden Herrn 
Ammeiſters aufgefeger werden folly-melsher: fodgmumif der Stelle die weitere noͤthige Werk 
ordnungen, welche feinen Aufſchub leiden, verfügen ‚saubep erkennen wird, ob es nötbig 
ſeye, das Collegium Sanitatis Deswegen zuſammen ju berufen, oder aber ob von einem Loͤb⸗ 


lichen Policeygericht eine befondsre Veranſtaltung dieſerhalben vorzukehren ſey. 
Mag Se ee Rip else a 
ie II. = ; 7 : . 


„. . Soll der Procurator Filci aufdie Bollßresfung den vorſtehenden Articuls win wach⸗ 
ſames Auge haben, zu dent Ende fogleich bey dem Dt des regierenden. Herrn As 
meiſters die. Anzeige thun, fo bald er ein folches 1 nglüc vernommen ‚ weniger nicht ſoll 
derſelbe denjenigen Perfonen, von welchen er weiß, daß fir von dergleihen Vorfallens 
heiten Wirfenfchaft haben; . vorgebieren laſſen, um,.bey dem. Protocoll des regierenden 
Herrn Ammeifters zu erfcheinen; ja es fol derfelbe diejenige Perſonen bey dem Policeys 
oder gar.bey E. E. Groſſen Rath ameigen, ‚welche mit Hindanfegung.desjenigen,. ſo ſte 
ihren Mitbuͤrgernſchuldig find, unferlaffen haben, die van ihnen in Ar⸗ 
ticul geforderte Anzeige zu ehbun, Danu Wir glauben Uns verbunden gehalten zu ſeyn, 
diejenige von Unfern Mirdürgern zu firafen, welche durch ihre Nachlaͤßigkeit, oder einen 
andern, Feine Entfehuldigung leideñden Fehler, -gleidiwie der ift, ein. ſolches verdaͤchtiges 
Thier nicht ehender Ju fruͤh oder zu fpat tod fchlagen zu laffen, ein fo groffes Ungluͤck vers 
anlaffet haben, oder auch nur veranlaffen fönnen. Dasjenige, fo einem Kind wiederfah⸗ 
ren, welches vielleicht errettet worden wäre, wann ſeine Eltern oder andere Perfonen füs 
gleich dem rogierenden Herrn Ummeifter die nöchige Anzeige gethan hätten, als Welcher 
aͤhnen alfobald würde anbefohlen: haben, fich at den Herrn Stadt⸗Phyſicum zu wenden: 
Diefos Exempel, fagen Wir, mache, dag Wir mit defto, gröfferni Eifer darauf beſtehen 
und Sorge tragen werden, daß vorftchenden zwey Articuln auf das genauefte nachgelebt 
werde; und Wir glauben, daß folches alle und jede Einwohner von ſelbſten antreiben wird, 
dieſe Verordnung zu befolgen, — 

Es giebt Uns auch dieſes Beiſpiel Aulaß, Ben Nachrichter bey Thurnſtraf zu vers 
bieten, Beine Arzeneymittel wider den Wuth auszutheilen, und Wir befehlen ihme dahero 
alles Ernſtes, diejenige Perſonen, welche dieſerwegen zu ihme kommen ſollten, zu dem 


* 


jeweiligen Herrn Stadt⸗Phyſico zu ſchicken, wie auch ſogleich zu dem regierenden Herrn 


Ammeiſter zu geben, um Demſelben alles, was er ben dergleichen Gelegenheit erfahren, 
ohngefäumt zu hinterbringen. AN 
Beckmanns Befene IL. Theil, Sb Il. Die 
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Die dringende Noth, die Anzahl der Hunde zu vermindern, welcher allzugroſſe 


1 ⸗4 u wer‘ « in 
* 


Menge (wie Unſer Stadt, Phyficus Herr Dr. Ehrmann in. der Verſammlung des Collegũ 


Sanitatis verſichert) den Wuth ‚gleich einer anſteckenden Krankheit in einer ſo groſſen 
Stadt verbreiten koͤnnte; obne zu erwehnen, daß eine ſolche Ueberlaſt bey allen Arten von 
Bürgern, inſonderbeit aber hey den Armen: auch. in anderem Betracht hoͤchſt ſchaͤdlich 
iſt, und die Ueberlegung, welche von ſelbſten in die Augen fuͤllt, daß eine fo groſſe Menge 


vhnnuͤtzlicher Hunde vieleicht den Muſchen ſelbſten das noöthige Brod entziehet, haben 


Uns veranlaſſet, nachſtehende zwey Verordnungen zu machen. Nemlichen eines Theile, 
daß bey groſſer Hitze ſowohl, als ſtrenger Kaͤlte, auf Erkanntnuß Eines Loͤblichen Poli⸗ 
Aeygerichts, oder auch in dringenden Faͤllen, auf Befehl des regierenden Herrn Ammei⸗ 
Kers, alle Hunde, welche nach, Verkuͤndung ſolcher Erkanntnuſſen ohne Zeichen heruns 
Jaufen, ſollen geſchlagen werben. Andern Theils aber, daß der Nachrichter kuͤnflighin 
keine Zeichen mehr ausgeben, ſondern, daß ſolche in der Allmofenfinbe allein abgeholt 
werden ſollen, allwo fuͤr ein jegliches Zeichen zum Nutzen der Armentaſſe ein kleiner Tha⸗ 
ler erlegt merden ſoll, wovon jedoch fo viel abzuziehen, als man dem Nachrichter für ſeine 
Bezahlung oder Entſchaͤdigung, in fo fern man ihme ſolche ſchuldig iſt, zukommen zu laf 
ſen, fuͤr gut befinden wird. n | se 

Da nun die Eutrichtung diefer Gebühr fir das Zeichen, oder vielmehr dieſes 
Allmofen, vollkommen freywillig ft, ‚und ein jeglicher Innmwohner, :weß Standes und 
Wuͤrde er ift, fich derfelben entheben kann, entweder, mann ‘er. feine Hunde in feinen 
Haufe behält, oder folche an einem Strick hält und nachführer, fo werden Unſere Mits 
Bürger aus diefer Verordnung ben dreifachen nuͤtzlichen Endzweck, welchen Wir Uns vors 
fegen, erſehen, nemlich die Anzahl der unnsthigen Hunde nach und nad zu vermindern, 
ferner, daß man mit gröfferer Sorgfalt auf die nöthige Hunde, Achtung gebe, und endlich, 
dag man durch eine Art eines Allmofens den Schaden zu verguͤten trachtet, welchen mau 


ce ’ 


den Armen zufüget, wann man entweder zu viel,. oder ohne Urfache dergleichen Thierg 


hält. Mit defto gröfferem Grund werden Wir dahero‘das öffentliche Allmoſen denjenigen 
Armen entziehen, welche ihr Brod, fo fie von gemeiner Wohlthat genießen, mit diefen 
Thieren theilen. | 


. Uebrigens werben diefe Zeichen, deren in diefen Articul erwehnet worden ,. alle 
echs Monat verändert und erneuert werden; und da Mir in Erfahrung gebracht, daß 
‚öfters. dergleichen Zeichen von dem Hals der Hunde weggeſtohlen werden, fo behalten 
Mir Uns vor, diejenige, welche wegen einem. folchen Diebftahl bey E. Loͤbl. Policeyge⸗ 
richt angeklagt werden, mit einer Monat langen Thurnſtrafe zu belegen. i 


IV. | | 
„Gleichwie Wir in verfcpiedenen Fällen, als wie in dem zweiten Articul diefer Vers 


. sehnung, Uns gemüßiger ſehen, die fchärffte Strenge zu beobachten.. fo werben Wir im 


andern Sällen das. größte Mitleiden gegen diejenigen bezeugen, wann auf bähern Befehl 

durch bloßes Unglück einzelne Perfonen, oder auch arme Familien, einen Theil ihres 

Zausrarhe, welcher öfters ihre ganze Habſeligkeit ausmacher, werden müflen verbrennen 
en, Be 
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In Gleichfoͤrmigkeit dieſer Gefinnungen, nach welchen Unfere Deconomiecammer 
Bereits die von dem Collegio Sanitatis gemachte Vorftellungen angehöret, und die Eigens 
tbümer der in.der Ruprechtsau erfchlagenen Thiere enrfchädiget, laden Wir die milden. 
Stiftungen, Unſere Allmofenftube, und Unfere Deconomiecammer ein, fortzufahren, 
entweder aänzlich oder zum Theil diejenige arme Familien fchadlos zu halten, deren Hauss 
rath auf hoͤhern Befehl verbrannt werden; welches dann auch einen jeden um fo viel ehen⸗ 
der veranlaflen fol, die angeſteckte oder verdächtige Effecten getreulich anzuzeigen. 

: V, R 

Wir wollen auch, daß gegenwärtige Verordnung, deren Volljiehung fo viel noͤ⸗ 
tbig dem Policengericht aufgetragen wird,” alle ſechs Monat auf das neue verfünder und 
angefchlagen werde, nemlich zu Anfang des Jahre und auf Johannis, als auf welche Zeit 
die in dem dritten Articul erwehnte Zeichen erneuret und abgeändert werden follen, und 
ſoll auch diefe Ordnung, damit fie zu jedermänniglich Wiflenfchaft fommen möge, in öffents 
Üchen Druck gebracht und alljährlich auf dep Ziinften abgelefen werden. Decretum Heil 
gnädigen Herren Raͤth und XXL Strafiburg den 3ten Auguſt 1778. Ba. 


Silberrad, Secretarius. | 





Verordnung des Straßburgifchen Gefundheitd- 
Collegüi wegen Heilung der von wüthenden Thieren 
: gebiffenen Perfonen, 1779. 





JE den Uns in einer Linferer öftern Verſammlungen ertheilten Bericht, den in der 
Ruprechtsau ſich ereigneten Zufall betreffend ; imgleichen auf die von Herrn Dr. Ehr⸗ 
"mann, dem Phyficus allbiefiger Stadt, und der Königlichen medicinifchen Gefellfchaft zu 

Paris Mitgliede, über den würbenden Hundsbiß angeftellten Beobachtungen, nebft den 
unter feiner Aufſicht verrichtsten Euren, als welche erftere in der. bey Ihro Ereellenz dem 
Herrn Pratore ‚Regio, von einigen Obrigkeitlichen Perfonen, den Herren Profefforen der’ 
aübiefigen Univerfitdt, und von andern, theils einheimifchen, theils fremden Liebhabern 
der Kuͤnſte und Wiffenfchaften gehaltenen wochentlichen Verſammlung vorgelefen worden 
find; haben Wir auf das Begehren des Herrn Holdt, Unfers Generaladvocaten, erfannt: 
daß Hr. Dr. Ehrmaim erfücht werben foll, feine obbefagten Beobachtungen dem Publicum 
durch den Druck in franzöfifcher und deutſcher Sprache mitzutheilen, und zugleich auch die 
Kennzeichen oder Zufälle beizufügen, worair > eher je deſſer waßrneßttien konne, daß 
u 2 | mau 


— 
⁊ 





= 


196 14 ‚Straßburgifhe Verordnung 


man bey einem Hunde die, nahe Wurh zu beforgen babe, um dadurch einem der größten 
Uebel, 2... die menfchliche Geſellſchaft betreffen kann, vorzukommen; und fol ,.-zung 
| = eften, der ‘Druck diefes für das Publicum beilfamen Unterrichts. auf Uufoften 

öblicher Stadt gefchehen, i | ars Er 


Straßburg den 27ften Heumenat 1778. 


TE 


, . Unterricht, wie Perfonen, welche von wühenden Thieren gebiffen 
- worden find, am ficherften geheilet werben fönnen. 


E⸗ giebt gewiß keine ſchrecklichere Krankheit auf Erden, als diejenige, welche der Biß 
eines. wuͤthenden Thieres verurſacht. Ge umlaͤugbar dieſes auf der einen Seite iſt, 

fo gewiß iſt es auch auf der audern, daß bisher: Vorurtheil oder Unwiſſenheit das Schre⸗ 
sFenvolle derfelben ungemein vermehrt haben. Denn entweder -hiek man dieſe Kraukheit 
für unheilbar, und überließ die Kranken ihrem jammervollen Schickfale; ja man beförderte 
fogar oft ihren Tod durch Mittel, wovdr der Menſchheit ſchaudert; oder man bediente 
ſich meiſtentheils ſolcher Arzneyen, deren Wirfung fruchtlos ablaufen mußte, auch in dem 
Falle wurden diefe Uinglücklidjen ein Opfer des Todes; Dieſe traurigen Beiſpiele erzeugs 

ten nothwendiger Weife den verzmweiflungsvollen Gedanfen in den Gemuͤthern der Mens 

fiben, daß fiir diefes Webel feine Huͤlfe vorrärhig fey, und daß ein Gebiffener troftlos das 

bin fterben muͤſſe. Dieſen kummervollen Gedanken von meinen Mitbürgern zu entfernen, 

und ihnen die aufferordentliche Angft und Flitcht zu benehmen, ift diefer kleine Auffag bes 

flimmt; derfelbe foll ihnen die Verficherung ertheilen, daß die göttliche Vorſehung nicht 

zugelaflen habe, daß die thierifche Schöpfung einer fo fürchterlichen Krankheit unterworfen 

würde, ohne zugleich die Heilungsniittel dagegen auszuzeichnen. Es ift demnach Aufferft 

daran gelegen, daß diefe Mittel, deren vortreflihe Wirkung aus den’angehängten Beob⸗ 

achtungen erfichtlich ift, ben fich ereignenden Fällen augenblicklich auf.vorgefchriebene Weiſe 

angewendet werden; und da dies eine Sache ift, die die Aerzte oder Wundärzte betrift, 

ſo ift von ihrer Einficht zu erwarten, daß fie diefe. allgemeine angegebene Merbode nach den 
-befondern Fällen, die fich ihnen jedesmuf in Anfehung des Alters, Temperaments, der 
Zufälle x, darbieten, einrichten werden, | 


Die Kennzeichen, aus welchen man fchließen kann, daß ein: Hund wuͤthend ges 
soorden, find folgende: Die tut zum Effen und Trinfen verliert fich bey ſolchen Thieren 
allmaͤhlig; fle werden traurig und fill; verbergen ſich vor den Menſchen; murren anftatt: 
zu belien; find jornig; fallen alles an, was ihnen begegnet; gleichwohl feheuen fie ſich 
noch vor ihrem Herrn; laflen Ohren und Schwanz herabhangen, und geben wie fchlafent 
einher. Dies ift der erfle Grab des Uebels. Alsdenn bekommey fie einen Echaum vor 
dem Munde; fperren denfelben weit auf; ihre Zunge fieher bleifärhig aus, und bänge 
ihren zum Munde heraus; fie keichen; ‚haben triefeude Augen; Eennen: igt: ihren. Herrn 
nicht mehr; geben bald langfam, bald.gefchrwind., und das geringfig Gherkufdg vermehret 
ihre Wuth. Unter diefen Zufällen fterben fie meiftentheils-ignerhalb 24 die, 30 en 
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 ,# Diejenigen, welche bas Unglück gebabt haben gebiffen zu werden, derſpuͤren zuerfl 
ar dem verwmundeten Theile, und fodenn auch in den’ benachbarten, .mohe ober minder 
heftige .abwechfelude Schmerzen. Hierauf befällt fie eine überaus groſſe Mattigkeit; "fie 
werden traurig; tiefſinnig; feufjen; fuchen die Einſamkeit; fehlafen ſchwer und unrubigz 
erwachen aus fürchterlichen Träumen mit Schrecken und Zittern der Glieder. | 


Becenyn vermehrtem Uebel befommen fie eine Beflemmung auf der Bruſt, und ein 
mühfames Athemholen; fie Fönnen das Licht nicht ertragen. Ben Erblickung des Waſſers 
oder weißer Körper befuimmen fie Schauder, Zittern, ‚ja fogar Zuckungen; es ftellt ſich 
ein heftiges mie Irrereden verbundenes Sieber ein; wobey ihnen die Stimme heiſcher, 
die Zunge rauh und trocken, und der Durſt unlöfchbar wird. In diefem elenden Zuftande 
verfpüren fie einen unwilltührlichen Trieb auf die Umftehenden auszuſpucken und fie zu 
beißen. Jetzt iſt ihre Wuth aufs Höchite.geftiegen. Alsdeum wird der Puls ſchwach und 
bleibt bisweilen aus, und nach zweenen Tagen, oft auch nach Verlauf von 24 Stunden, 


masht der Fod diefem jammervollen Leben ein Ende, 


Es iſt eine durch lange, Erfahrung beſtaͤtigte Wahrheit, daß alfe bisher in fo grofe 
fer Menge angerühmte, und fogenannte fpecififche Mittel wider den tollen Hundsbiß dem 
menfchlichen Öefchlechte wenigen oder gar feinen Nutzen verfchaft Haben; entweder, weil 
fie nicht auf die wirkliche Lirfache diefer Krankheit gerichtet waren, oder, weil fie, wenn 
fie es auch geweſen, allzufchwach oder alyulangfam wirkten, 


u: Da aber bie: gelebrteften und erfahrenften Aerzte insgefame darinn uͤbereinſtim⸗ 
mend find, daB. diefest fchrecfliche Gift vornemlich ſeinen Wohnfig in dem Speichel habe, 
(indem die Wafferfchen auch oßne Biß, nur durch Belecken oder fonftige Mittheilung 
des Speichels zu entftehen vermag) fo hat man am dienlichften zu fenn erachter, dem anges 
ſteckten Speichel anfs gefchwindefte einen häufigen Ausfluß zu verfchaffen. 

Der gluͤckliche Erfolg, der diefe angeftellten Proben bisher angenſcheinlich Begleiter 


hat, iſt der ficherfte Beweis, daß man ſich in der Anzeige nicht geirret habe, 


- Sobald demnach ein Menfch daB Unglück gehabt Bat, von einem würbenden Thiere 
gebillen zu werden, fo foll man den verlegten Dre tief einbrennen, um eime ftarfe Eiterung 
zu erhalten, oder man foll auf. dem befagten Dre mit einer Lanzette tief ſchroͤpfen, und ſo⸗ 
gleich eim groffes weit über die Wunde gebendes Blafenpflafter darauf legen. Die Wunde 
muß ebenfalls fo lang als möglich offen erhalten werden. Wenn noch Peine Zufälle der 
Anſteckung zugegen find, fo verfähre man, um den Kranken davor zu verwahren‘, ferner 
auf folgende Weife: Man laͤßt denfelben einige laue Hausbäder gebrauchen, und verord⸗ 
wer. ihn, wenn er vollbluͤtig iſt, eine Adedlaͤſſe; alsdenn giebe man ihm zween Tage hinter⸗ 
einander jedesmal, wenn er ein Erwachfener ift, ein halb Quentchen von den- purgivenden 
— — ein; hierauf muß das Einreiben folgender Queckſilberſalbe vorgenommen 
werden: Mr Bi 0 | 
Man nehme 1 Loth Queckſilbor, gerreibe ſolches mit ſo vielem Elſaßiſchem oden 
Venecianifthem Terpenein ; als zur genaueftn- Bermifchund mothig iſt; hiezu füge man 
noch ein bis arderthalb ford Schweinenſchmalz. Dieſe Saibe wird zuerſt in die Wunde, 

Bb3—— hernach 
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hernach in die Waden, Schenkel, und ben dritten Tag in die Leiſten ſtark eingerichen, fo 
daß dieſelbe in dieſer Zeit verbraucht werde. An diefem dritten Tage gicht ran dem Kram 
ben morgens und abends dren Graue von der Mercurialpanacee, oder von dem 
Sublimat, die man mit Brodgrumen ju Pillen formt. Man fährt damit bis zu einem 
Speihelftuffe fort, welchen man ſodann nah Befinden der Umflände mäßigen ober bes 
fördern muß. Wenn man aber an dem Kranken einige Mervenzufälle bemerfet, als Trans 
eigfeit, Unruhe, Zucdungen ıc. fo muß man ihm folgendes Pulver verordnen, welches 
nah Befinden der Umſtaͤnde ein oder mehreremale des Tages zu gebrauchen if: Mau 
vom DBergjinnober, oder von dem mic Schwefelblüche, oder aus Spiesglas 
verfertigeen 


Sinnober ⸗ ⸗ 10 Gran, 
Biſam ⸗ ⸗ 6 Gran, 
Kanıpfer 90 ⸗ 4 Gran, 
Opium ⸗ ⸗ 1 Gran, 


vermiſche es zu Pulver und gebe es dem Kranken mit einem ſchweißtreibenden Thee ein. 
Sollte auf den innerlihen und änfferlihen Gebrauch des Queckſilbers weder Speichels 
flug, noch Durchfall erfolgen, fo muß man gleihwohl auf obige Weife noch einige Tage 
damit fortfahren. In dieſem Zeitpuncte werden auch die Aderläffen, desgleichen die 
Brech⸗ und Purgirmittel norpwendig, deren Auwendung aber der Einficht der Aerzte übers 
laflen werden muß. Komme es mit der Krankheit aufs böchfte, alfo, daß die Waſſer⸗ 
ſcheu und übrigen fürchterlichen Zufaͤlle fich äuffern, fo muß man fie als ein Entzündungss 
fieber behandeln, das Einreiben der Salbe verdoppeln, dieſelbe hauptfächlich auf den 
Hals und die Bruſt einveiben, das Aderlaflen öfters wiederholen, und fich kuͤhlender 
Mittel, als der Säuren ıc, Infonderheit aber des Salpeters bedienen, 


| | Erſte Beobachtung. 

Ein drenzebnjähriger Juͤngling, der Sohn Peter Bochs, eines Pfeifenmachers 
alfbier, wurde den 6ten Wintermonat 1777 von einem Pleinen Hunde in den- Singer ges 
biffen; diefe Leute achteten den "Biß nicht, und maren wegen der ſchlimmen Folgen gänze 
lich ohne Sorgen. Mach Werfließung von vier Tagen wurde der Hund an den bintern 
Süßen lahm und ftarb. Der junge Menſch befand fich indeflen dem Scheine nach noch 
immer wohl. Dies dauerte bis den Htdn Chriſtmonat. An dem Tage bemerkte man an 
ihm ungewöhnliche Verziehungen des Angefichts, und bald darauf verfiel er in völlige 
Zuckungen. Er ward nach dem Hofpitale gebracht, allwo die Wuth fogleich auf das hef⸗ 
tinfte ausbrach; die Maflericheu, Die gewaltfamften Zuckungen und Verdrehungen der 
Glieder, der Schaum vor dem Munde, die Erſtickungen und übrigen fchrecklichen Zufälle 
nahmen von Stund zu Stund uͤberhand, und nachdem fie ohne Aufhoͤren 24 Stunden 
fang gedauret hatten, fo ftarb diefer Elende, 


Ich gieng fobann auf Befehl der Obrigkeit zu den Eltern diefes unglücklichen Mens 

(hen, wie auch zu dein Alexius Rachel, einem Scheerenfchleifer, welchem der Hund zus 

gehörte; und da ich von ihnen vernabm, daß der Gebiſſene armoch mit ihnen gegeffen, 

eirunken, gefehlafen hatte, daß fle fich der nemlichen Trinfgefchirge mit ihm, bis anf deu 

Augenblick, in welchem die Wuth ausbrach, bedient hatten; da mis ber 
no 
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noch überdies fagte, daß der Hund ihn öfters an dem Munde belecft habe, und daß feine 
Frau von. demfelben in den Zeigefinger gebiflen worden ſey, wovon man auch noch das 
Merkmal an einem Loch im Nagel, welches tief ins Zleifch gieng,. fehen konnte, fe hielt 
ich für nörhig, nach vorhergegangener Zubereitung, mit allen diefen Leuten die Speichels 
ur, vermitselft des innerlich und. Aufferlich gebrauchten Queckſilbers vorzunehmen. Vater, 
Mutter, drey Kinder, der Scheerenfhleifer und feine Frau haben fie durch, Hülfe des 
beeden geſchwornen Wundärzte, Herrn Beder und Maste glücklich überftanden, ohne 
daß der geringfte Zufall fich annoch ereignet hätte, und ich zweifle keinesweges, daß diefe 
Eur das ihnen bevorgeftandene groſſe Unglück werde abgewendet haben, - 


| = worte Beobachtung. 
In dem. Fahre 1762 find fünf Kinder eines Billardirers, Quinchampe genannt, 
bie.fämelich von einem würbenden Hunde gebiflen worden waren, auf ebenbefagte Weiſe 
gerettet worden, da hingegen die Mutter, weil fie fich dieſer Cur nicht unterwerfen wollte, 
das Opfer ihres Eigenfinus wurde, und an der Wuth flach, Ä 


Dritte Beobachtung, Ä 
Matthias Freytag, ein Schreinersgefell aus Lügelftein, „28 Jahr alt, wurde, 
nachdem er. pon einer wuͤthenden Kage gebiffen morden war, den zoften September 1769 
in das Hofpital gebracht; man verfuhr auf obbeſagte Weife, und, ob er gleich acht bis 
neun Tage nicht trinken wollte, wurde .er doch völlig wieder hergeſtellt. 


Vierto Beobachtung. | 
Das Kind eines Seilers, Namens Meß, ward den roten Chriftmonat 177 
von einem wuͤthenden Hunde gebiflen. Herr Dr. Corvinus (der auch die fünf Kinder der 
zwoten Beobachtung eurirte) verfuhr hier mit Hülfe Heren Iſengarth, bes hiefigen Wund⸗ 
arztes, auf die nämliche Art, und wiewohl das Queckſilber allein auf den Stuhl gewirkt 
harte, fo iſt daſſelbe dennoch gänzlich wieder hergeſtellet. 


Sünfte Beobachtung. 
e Die Magd, welche dem im Hofpital verftorbenen jungen Menfchen (erſte Beobe 
achtung) aufwartete, begieng die Unklugheit, der Speichel diefes Unglüclihen mit den 
Fingern, und bisweilen mir ihrem Schnupftuche wegzuwiſchen. Diefelbe war mit einems 
male tedumend, traurig und tiefjinnig, weinte und lachte wechſelsweis. Kerr Dr. Milhau 
gab mir fogleich Nachricht von diefem traurigen Zufalle, wovon er mit Recht ſchlimme 
Folgen befürchtete. Dieſes Mädgen beflagte füch uͤber Erſtickungen, die einige Augen⸗ 
blicke währten, ingleichem über eine Befchwerlichfeit im Halfe, als ob man fie drwärgen 
wollte; fie tcanf zwar in unferer Gegenwart ohne Mühe ;- indeflen haben uns doch die ans 
dern nicht zweydeutigen Zeichen von der bevorfießenden Wuth veranlaßt, die Speichelcur 
mit ihr vorzuneßmen. Der. Wundarzt des Hofpitafs, Herr Marfchal, hat fie beforgt, 
und fie befindet füch Heut zu Tage (den 14ten Julii 1778) volltommen wohl, und ihre 
ehemaligen Zufälle haben fich fo gänzlich verloren, daß wir mit Zuverficht glauben, die 
göreliche Worfehung werde auch von diefem armen Maͤdgen das ihm bevorgeitandene Uns 


gluͤck gnaͤbig Abgewender haben, - 
| ee Sechote 
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. Stchete Beobachtung. 


u Im Jahr 1778 den zten März wurden zween Einwohner des drey Stunden von 
der Stadt gelegenen Dorfes Bettenhofen, von welchen der eine ein Wächter , 43 Jahre 
aft, war, und Stutter hieß; der andere der Sohn eines Ackermanus dafelhft, ein Juͤng⸗ 
fing von 17 “Jahren, der fih Henbler nannte, von einem teflen Hunde an den Händen, 
Fingern und Scenfeln heftig und rief gebiffen. Dies twiederführ zu gleicher Zeit, von 
eben demrafenden Thiere, einem Schuhmacher zu Gambsheim, nahe bey Bertenhöfen, 
der ſich Lipp nannte, und 33 Sabre alt war. Dieſe drey Perfonen wurden unter meiner 
Aufficht von dem Wunbarzte Herrn Maske auf folgende Weife behandelt, 


Die Wunden wurden fogleih mie Salzwafler ausgewafchen, tief gefchröpft, fpas 
aiſch Fliegenyulver hinein geftreuet, uud ein groſſes Blaſenpflaſter übergelegt; zu gleicher 
Zeit mußten die, Kranken Queckſilberpillen zum ‚Abführen einnehmen. Den: memlichen 
Abend gab man ihnen drey Grane Panacde in Pillen. Des andern Tages wurden ihnem, 
um den Speichelfluß zu befchleunigen, zwey Quentgen von einer ſtarken Mercurialſalbe am 
gehörigen Orten eingesieben; anbey wurde mit der Panacee fortgefahren, und ifuen ein 
Gerftendecoft zum Getränf gegeben. Auf diefe Weiſe entftand am vierten Tage der Speis 
chelfluß, und zugleich eiterten die Wunden recht gut. —— — 


— 27 *8 

An fünften Tage des Morgens bekam der Juͤngling eine. trockne Hitze, Unrüße 

und Durft, und weigerte ſich zu trinfen. Man verdoppelte das. Einreiben. der Salbe, 
worauf gegen die Nacht der Speichelfluß fich verflärfte. Die Wirkung davon war, daß 
die Unruhe fich legte, und der Kranke wieder zu trinfen anfieng, Die Salivarion ward 
fo lang unterhalten, bis der Hals zu ſchwaͤren anfieng; dies gefhah nad) Verfließung von 
vier Wochen, nach welcher Zeit auch die Kranken durch göttlichen Beiſtand völlig. wiede 
bergeftellet worden find. | a en 


3.:ug9abdbe Zn 
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Fu Auguftmonat 1776 biß .ein durch ‚die Straßen laufender Hund eine Buͤrgersfray 
I von bier, die unter ihrer Hausthuͤre ſaß und arbeitete, Die davon in Schrecken 
geſetzte Fran ſchickte, da der Biß ihr einige Schmerzen verurſachte, auf der Stelle zu 
ihrem Arzte Herrn Dr. Dolde, und auch zu ihrem Wundarzte Herrn Becker. Diefe fans 
den wirklich eine Wunde an dem Knöchel des Zußes, woran fich die Merkmale von den 
Zähnen ganz deutlich fehen ließen. | " 


Da es an dieſem mit Fleiſche weniger verfehenen Theile für unmöglich gehalten 
wurde, die Wunde einzubrennen, fo ward diefelbe geſchroͤpft, und ein Schröpfkopf darauf 
gefeßt, um eine Binlängliche Menge Bluts berauszuziehen; und alsdenn die Winde mit 
einen Zugpflafter bedeckt. ” De 2 


Dach Anwendung diefer Aufferfichen Mittel nahm man auch ſeine Zuflucht zu dem 


Queckſilber, welches ſowohl dufferlich als innerlich gegeben wurde, und wodurch man 
| | einen 
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einen Speichelfluß zu erregen ſuchte, ‚den man much. einige Zeit hindurch unterhielt. Man 
gab’ der Kranken zuletzt ein Abfuͤhrungsmittel, und dieſelbe befindet ſich dermalen bey voll⸗ 
kommener Geſundheit. ia 


| pP. S. Der Hund ward inzwifchen bey dem Nachrichter in Verwahrung gehals 
ten, der ibn. zu verfdhiedenenmalen wollte laufen laflen, welches ich aber verhinderte, und 
ihm befahl, ihn bis-auf neue Verordnung angebunden zu laſſen; allein in der dritten 
Woche zeigte fich bey ihm die Wuth mit ihren Zufällen, und man ſahe fich gemüßiger 
den Hund zu tödten, Ä 
2 en 


Ein gleiches Unglück wiederfuhe zu eben der.Zeit einem Fruchtmeffer, Namens 
Valentin Pfeiffer, als welcher von einem wüthenden Hunde in die Spannader des Achil- 

‚les gebiffen wurde. Die Herren Wundaͤrzte Ziegenhagen und Kobelt haben fih hiebey ver 
- obgedachten Methode mit dem glücklichften Erfolg bedient, — 


3. j 
Ein Knabe von fünf Fahren, fo einem Namens Jourdain zugehörte, wurde den 
13ten May 1778 yon einem Hunde in die. Hand gebiffen, — 


Der Arzt ward zwar hierüber um Rath gefragt, anſtatt aber feine Verordnungen 
zu befolgen, gab man vielmehr dem Gehoͤr, mas ein unwiflfender Nachrichter vorfhlug. 


Die Wunde heilte, und der Knabe ſchien fich recht wohl zu befinden, bis auf den 
zıften Heumonat, als an welchem Tage die anfcheinende Ruhe in Raſerey und Waſſer⸗ 
ſcheu übergieng; alle Kunft lief fruchtlos ab, und der Knabe farb unter den beftigften 
Zufällen. Der Großvater, deffen Frau, und die Mutter des Kindes hatten bis auf den 
Augenblick, in welchem die Wuth ausbrach, der nemlichen Eß⸗ und Teinfgefchiere mit 
den Kinde fich bedient; ich verordnete ihnen daher den Gebrauch des Queckſilbers, wels 

ches auch unter der Uuflicht des Heren Becker geſchah. Sie befinden fich alle bis auf den 
heutigen Tag bey guter und vollfommener Gefundpeit, 


. 4 ui x 
| Ein Taglöner mit Namen Jacob Kaufmann, 40 Jahre alt, ward den 3often 
» May 177% in den linken Vorderarm von einem wuͤthenden Hunde gebiffen. Die Wunde 
rourde "gehörig beſorgt; 4 Grane verfüßten Dueckfilbers, täglich gegeben, verurfachten 
ihm einen Beinen Speichelfluß, und er ward biedhrch gänzlich wieder hergeſtellt. 


Den 2gflen Brachmonat 1778 ward Martin Walther, ein Einwohner der Rus 
prechtsau, 46 Jahre alt, von feinem Pferde in den mittelften Finger gebiffen. 


Diefer Mann hatte von dem Biffe alles zu’fürchten, indem er wußte, daß es von 
einem wütbenden Hunde war gebiffen worden, welcher vor drey Wochen längft der Miefe, _ 
wo fein Pferd mit der Heerde des Dorfes weidete, hinablief. Er wurde auf folgende - 
Weiſe behandelt. Man unterhielt die Wunde in beftändiger Eiterung, und mittelft des 

Beckmanns Befene I, Cheil, Eee. Ges 
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‚Gebrauchs der Mercurihlyanaree,: und ‘des Tinreibens der. Queckſiſberſalbe wurde ber 
Kranke in. Zeit von vier Wochen (ale welche Zeit. man für binlänglich gehalten hat, ihm 
olfes Gift aus dem Körper zu fchaffen) in einen ſolchen Stand gefege, der ihn hoffen 
laͤßt, daß er nichts ſchlimmes weiter zu befuͤrchten haben werde, 5 


P. S. Der Beweis, daß das Pferd von dem Hunde (welcher zuverlaͤßig wuͤ⸗ 
sbend war) die Wuth befommen Hatte, ift der, weil dafjelbe, ſobald ihm der Machrichter 
Waſſer in einem Geſchirr Auf einenr Brett durch einen Senfterladen darreichte, (denn 
man huͤtete fi) wohl fich ihm zu nähern) oder auch bey VBorzeigung weißer Körper, ja 
felbft bey der geringften vorgenommenen Bewegung, oder ben der, welche die Luft perans 
laßte, auffubr, fih den Kopf-gegen die Krippe ſtieß, die Zaͤhne aufeinander biß, fich 


ſelbſt in die Bruſt und den Bauch big, und endlich in feinem Blut erſtickte. 


Der Stall wurde auf mein Anrathen gänzlich hiedergeriffen, das Holzwerk vers 
brannt, die Erde, die das Thier eingetreten, umgearbeiter, und das Pferd ſechs Fuß tief 
unter bie Erde vergraben. - Der Kranfe-wurde durch Herrn Maske beforgt, 

5 ä i 6. z a 
Den: 25ften Auguftmonat 1778, ward eines Taglöhners, mit Namen Johann 
Goͤtz, Tochter, ein Maͤdgen von neun Jahren, da es auf der Erde ſaß, von einem wuͤ⸗ 
thenden Hunde in die linke Schulter gebiffen. Das Queckſilber, täglich zu zwen Öranen 
gegeben, that feine gewuͤnſchte Wirkung, wiewohl es nicht anders als vermittelſt Erre⸗ 


gung eines Durchfalls gewirkt hatte, und das Mädgen hat ſich bis dahin immer wohl 
befunden. 


| Te 
Beobachtung Seren Marſchals, geſchwornen Wundarztes allhier. 


Den 28ſten Heumonat 1778 lief ein Bürger und Mehlhaͤndler von bier, Na⸗ 
mens Metzger, welcher von ſeinem eigenen Hunde gebiſſen wurde, und deswegen von 
der Wuth befallen zu werden befürchtete, in Eile zu dem allhieſigen Stadt; Phyficus Herrn 
Dr. Ehrmann, welcher es auch für die größte Nothwendigkeit hielt, die in dieſem Halle 
bisher gebrauchten fehr wirffamen Mittel an gedachtem Metzger anzuwenden, und mit zu 
dem Ende den Kranfen zufchicfte, um ihm die noͤthige Hülfe zu leiften. Ich bemuͤhete 
mich zuvorderft die Zufälle, die mich von der wirflichen Wuth des Hundes überzeugen 
koͤnnten, genau zu unterſuchen. j 


% 


ch erfuhr aus dem mir hierüber ertheilten fehr genauen Bericht, daß der Hund 
weder freffen, noch faufen wollte, fich vor den feuten fcheuete, ſeinen Herrn miskennete, 
raſend war, und alle Thiere, die ihn begegneten, anfiel, fo daß er ihrer bey zwanzig ges 
biffen hatte; daß er endlich den Schwanz und die Ohren herabhangen ließ, nebft noch ans 
dern Merkmalen, die an der Wuth nicht mehr zweifeln ließen. F — 


Ich ſchroͤpfte alſobald tief auf der Wunde, die ſich am Vorderarm befand, und 
ſetzte noch uͤberdieß einen trocknen Schroͤpfkopf darauf, ſtreuete ſodann auf die Wunde [pas 
niſch Fliegenpulver und legte ein Blaſenpflaſter daruͤber, welches ſie von allen Seiten a = 

| | : m 
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| Am nemlichen Tage ließ ich den Kranken annoch des morgens ein halb Quentgen 
Queckſilberpillen nehmen, und des abends warn, baden. 


Den 2ſten verordnete. ich ihm ein jiventes Bay N nebft di en Gtanen verfüßten 
Qurckfilbers in Pillen, um diflelben motgfaß und Wends pu nefutten. m 

- Den zoften ließ ich ihn zum drittenmale baden, und auf den Abend rieb ich ihm 
in den Arm eine Salbe, welche aus. gleichen Theilen rohen Queckſilbers und Schweinen» 
ſchmalz beftand, ‚und verband ihm anbey die Wunde mis einer einfachen Digefivfalbe, 


welche elne ſtarke Eiterung zuwege bräche. 5 
Den zıften ließ ich dell Kranker wieder morgens und abends drey Grane verfüßs 
ten Queckfilbers nehmen, und da ich bemerkte, daß die Eiterung in etwas abgenommen 
und die Wunde fich verkleinert hatte, fo verband ich diefe mit der Bafılicum-Galbe, unter 
welche ich fpanifch Sliegenpulver mifchte, —— — 
Den iſten Auguſtmonat rieb ich Sem’ Kranken mit der nemlichen Queckſilberſalbe 
die Beine ein, und verband die Wüunde, die itzt gut eitette, wieder mit der einfachen 


Digefivfalbe, a 


“ . Den äten fing der Speichelfluß an ſich einzuſtellen; ich ließ ihn wieder Pillen 
nehmen. en E ® 
Den zten geſchah das Einreiben wieder. Der Epeichelfluß war nunmehr ſtark. 

- Den ten wiederholte ich die Pillen, und fügte noch ein ermeichendes und line 
derndes Burgelwaffer bed. —— FI ne 
Den sten war der Speihelfluß fo ftarf, daß ich den Kranken nichts nehmen ließ, 
und ihn nur ermahnte, fleißig von derjenigen Peifane zu trinken, die ich ihm anfangs gleich 
angerarhen harte, und mit dem Gurgeln fortzufahren. | 

Der Speichelfluß war nunmehr ſo ſtark, daß ich mit dem Einreiben nachließ, 
und nur fortfuhr, dem Kranfen taͤglich ger Grane nerfüßten Queckſilbers zu geben; bis 
auf den 24ſten, als an welchem Tage ich anfieng ihm ein Abführungsmittel zu geben, 
und folches allemal über den dritten Tag ‚bis zum gänzlichen Nachlaß der Galivation 
wiederholte. ee N | 
Die Wunde fuhr bis auf den wöflen zu eiteen fort, da fie fih alsdenn gaͤn⸗ 
lich ſchloß. EL | 
j Der Kranfe wurde auf ſolche Weiſe, ohne daß einige fhfimme Zufälle fich gedufs 
fert hätten, glücklich wieder hergeftelle, welches gewiß nicht gefcheben feyn würde, wenn 
man nicht die erſterwaͤhnten Hülfsmittel angewender hätte, 
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Straßdurgifche Verordnung, die Ertrunfenen 

betrefiend, welche, ob fie gleich tod zu feyn fcheinen, dennoch 


durch gehörig angerwandte Hülfsmittel wieder zum Leben - 
erwecket werden. fönnen, von 1783. 








Mi Philipp Leopold Andreas von Neuenſtein, der Mei 
ſter und der Rath der Stadt Straßburg, famt Unſern Freunden den 
Ein und Zwanzigern, fuͤgen hiermit jedermann zu wiſſen, daß, nachdem Wir in dem 
Jahre 1777 eine vermehrte Inſtruction, wie den Ertrunkenen wieder koͤnne zum Leben 
verholfen werden, haben ergeben laſſen, es Uns gleichwohl befremde, daß ſolches bisher 
noch von keinem guten Erfolge begleitet geweſen. Wir haben daher fuͤr noͤthig erachtet, 
die Anzeige davon an das Collegium Saniratis gelangen zu laſſen; und da daſſelbe, nach 
eingeholtem Gutachten, des Collegii Medici, ſich dahin erklaͤret, daß die Lirfache des 
ſchlechten Erfolges, theils in dem abnehmenden Eifer dieſen Ungluͤcklichen beyzuſpringen, 
als welcher ſich auf die irrige Meinung gruͤnde, daß es eine Unmoͤglichkeit ſey, Ertrun⸗ 
kene wieder zu beleben, theils aber auch in verſchiedenen Fehlern bey derſelben Behandlung 
liege, wozu das Misverſtaͤndniß einiger in obbeſagter Inſtruction enthaltener Artickel vie⸗ 
les beytragen koͤnne; ſo haben Wir Uns entſchloſſen, die von dem Collegio Medico neu 
verfaßte, dem Collegio Saniratis uͤbergebene Inſtruction, in Form einer neuen Verord⸗ 
nung, zu jedermanns Befolgung, in den Druck zu geben und verfündigen zu -laflen. 


Erſter Artickel. 


V Sobald man einen Ertrunkenen wird aus dem Waſſer gezogen haben, (wobey 

die Schiff leute darauf zu ſehen haben, daß einer davon ihn, annoch unter dem Waſſer, 
bey dein Kopf ergreife, um denſelben feſtzuhalten, zween andere aber ihn unter den Armen 
faffen und heraus ziehen; da er alsdenn nicht ins Echiff gelegt, fondern gefeßt und unters 
ftüßt werden joll, bis er ans Geftade wird gebracht worden ſeyn) fo muß man ifn mit 
möglichfter Geſchwindigkeit in die nächfte Behauſung bringen, welche jeder unferer Mits 
buͤrger, der von Menfchenliebe beſeelt ift, von felbit anbieten wird. Aufferdem aber vers 
ordnen Wir, daß die Wirthe, befonders-diejenigen, welche zunaͤchſt am Wafler wohnen, 
Ertrunkene aufnehmen folien, und jeder von ihnen, auf den Ereignungsfall, ein Pleines 
Behaͤltnis auf dem Boden, nebft einer Matrage gerüfter halten foll. Gteicherweife haben 
ir auch die am Fluſſe liegenden Wachthänfer zu diefem Gefchäfte beſtimmt. Bey dem 
Hintragen muß! man ebenfalls darauf feben, daß der Ertrunkene in der Stellung eines 
Sitzenden getragen, und fein Kopf feftgebalten werte, 
je Bweyter 
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Pr / 0: Zweyter Artickel. i N 
Wenn der Ertrunfene an dem Orte feiner Beftimmung fich befindet, fo muß man 
ihn fchleunig ausziehen, alsdenn mit leinenen Tüchern abtrocfnen und ihn mit der wolles 
nen Decke und Müge, (Art, 14. N. 9.) die man während des Abtrocknens mäßig wärs 
men fann, aufs beftmöglichfte bedecken. Seine Lage foll alfo eingerichtet feyn, daB er 
Auf der Eeite, mit erhoͤhetem Kopfe und einwärts gebogenem Körper liege. In dem 
Zimmer foll eine gemäßigte. Wärme unterhalten werden, | 


Dritter Artickel. 


In diefer Sage muß man zuvorderft dem Kranfen, vermittelft der Röhre, (Art. 14. 
N. 8.) Luft in die Lunge zu blafen fuchen. Man muß aber hierbey die Vorſicht gebraus 
chen, daß die Luft nicht, anftate in die unge, in den Magen geblafen werde. Zu dem 
Ende muß man die Röhre im Munde der Defnung ber $uftröhre gerade entgegen ſtecken, 
aufwärts richten und bey dem Einblafen den Mund und die Naſe feft zubalten laſſen. 
ſt der Mund mie Schaum angefülle, fo muß man in vorher reinigen. Da durch das 
Einblafen das natuͤrliche Einathmen nachgeahmt werden fol, fo muß man, fobald man 
dem Kranfen feine eigene £uft-Präftig eingeblafen hat, die Singer von deffen Mund und 
Naſe loslaffen,' und alfobald, durch ein fanftes Draden, von dem Zwerchfelle an nach’ 
oben über die Bruft, das Ausathmen wieder zu befördern fuchen, - Sollte man nicht vers 
mögend ſeyn, die Luft durch den Mund in die Lunge zu bringen, fo muß man die Röhre 
in das eine Mafenloch ſtecked, und das andere, imgleichen den Mund feft zubalten laſſen. 
Wenn man ſich anſtatt der-Nöhre eines gewöhnlichen Blafebalges bedienen will, fo muß 
folches mit Maͤßigung gefcheben, da man hingegen bey dem Blaſen mit dei Roͤhre alle 
Kraft anwenden kann. | Br 


Vierter Artickel, 


| Während diefer erftbemeldten Befchäftigung bereitet man ein Kliftier von Tabacks⸗ 
blättern, oder Seife, oder Küchenfalz zu, in der Abficht deu Maſtdarm auszuleeren, dan 
mit der etwa vorhandene Unrath an der Wirkung des in folgendem Artikel anzuzeigenden 
Huͤlfsmittels nicht binderlich werde, . 


Sünfter Artickel. | 
Alsdenn foll man dem Ertrunkenen, vermittelft der Mafchine, Tabacfrauch in dem, 
Hinterleib einblafen, ohne jedoch den Blaſebalg zu geſchwind zu treiben, fondern alfo, 
daß, ohngefehr in einer Zeit von drey Viertelftunden, ein Loth Taback verbraucht werde, 
Während dem, daß diefes gefchieht, muß man öfters den Unterleib des Kranken von uns 
sen nash oben gelinde zuſammen drücken. | 


Sechſter Artickel. F | 

Bon dem Augenblicke an, als der Ertrumfene aus dem Waſſer gezogen worden, 

fol man ihn nie ganz ruhig Ntegen laſſen, fondern feinen Körper, fo viel es die übrigen 

mit ihm vorzunehmenden Befchäftigungen zulaſſen, beftändig bin und ber bewegen, und 

‚ ibn, fo zu fagen, immmerfort quälen, ohne ihm jedoch einige Gewalt anzuthun. Da man 

durch dieſe Bewegung, eben fo, wie dasch er die übrigen Hülfsmittel, dem —— 
. €e3 Ä ne 
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feine verfohrne Reizbarkeit wieder zu ertheilen ſucht, fo Täßt fich hieraus auf ihre Nutzbar⸗ 
feit ſchließen. —— SIR 
Siebenter Artickel. | U 
In eben derſelben Abſicht muß man ein zuſammen gedrehetes Papier, "oder den 
Bart einer kleinen Feder mit fluͤchtigem Salmiakgeiſt befeuchten, und ſie dem Ertrunkenen 
in die Naſe ſtecken; imgleichen ihm das Flaͤſchgen mit dem Salmiakgeiſt ſelbſt unter die 
Naſe halten. Man kann ihm aud) Schnupftaback in die Naſe blafen. Man muß ihr . 
auch von Zeit zu Zeit einige Tropfen warmen Waflers in den Mund gießen, um zu erfahs . 
zen, ob er das Vermögen zu fehlucfen wieder erlangt habe, Da aber. daffelhe-Teicht in 
‘die &unge, anftart in den Magen, fließen fann, woran der Kranfe ohnfehlbar erfticken 
müßte, fo muß man bier die größte Worficht gebrauchen, und feinen Finger demfelben 
unter das Kinn aufs Zungenbein legen, da-alsdenn folches, beym Vermögen zum Schlus 
cken, in die Höhe wird gezogen werden. Geſchieht diefes aber nicht, fo muß man fos 
gleich mit dem Verſuche aufbören. erden aber die wenigen Tropfen geſchluckt, fo 
giebt man dem Kranfen allmählig einige Löffel voll Kampferbranntwein ein. Sollte ein 
Deiz zum Erbrechen vorhanden feyn, fo Fönnen etlihe Grane Brechpulver, in Waffer 
aufgelößt, nach und nach gegeben werden, wobey man dem Kranken fanft gegen den Ma⸗ 
gen drucken, auch ihn vorwärts beugen muß, um ihm das Erbrechen zu erleichtern. _ 


Achter Artickel. 


. Das Reiben ift ebenfalls eine nügliche Huͤlfsleiſtung fuͤr einen Ertrunkenen. Man 
bat aber bey diefer Arbeit befonders darauf zu ſehen, daB derfelbe nicht eneblöße und erfäls 
tet werde. Es mag zwar der ganze Körper gerieben werden; das hauptfächlichfte Meiben 
aber foU auf dem Ruͤckgrade, dem Unterleibe und der Bruft geſchehen. Daſſelbe foll 
nicht bin und ber, fondern abfaßwelfe, von unten nach oben, fräftig, aber ohne die ges 
ringſte Hautverlegung geſchehen. Das Reiben mit trocknen Tüchern. duͤnkt uns hinreis 
- hend zu feyn, man mag fie indeffen auch, wenn man will, mit durch Salmiakgeiſt vers 
ſtaͤrkten Kampferbranntwein benegen, Das Bürften der Fußſohlen ift auch nuͤtzlich. 


Neunter Artickel. 


In Anfebung des Aderlaffens überhaupt, und an der Kehlader insbefondere, vers 
ordiien Wir, daß, da nach Ausfage dee Aerzte, eine zur Unzeit vorgenommene Aderläffe 
den größten Schaden verurfachen kann, dieſelbe wenigftens nicht eher vorgenonmen wers 
den -foll, bis ein diefer Sache Pundiger Arzt nach vorberiger reifer Ueberlegung dieſelbe 

"für nörhig erachten follte. Im Falle, daß fie vorgenommen wird, kommt es nachher viel 
barauf an, das Tröpfeln des Blutes nicht zuzulaflen, fondern demſelben durch drenfach 
übereinander gelegten englifchen Taffent Einhalt zu thun, 


Zehnter Artickel. 


Weil man oft erft nach langer und muͤbſamer Arbeit die gewuͤnſchte Wuͤrkung 
erhält, fo verordnen Wir, daß mit den Hülfsmitteln jedesmal fo lang ununterbrochen forts 
“befahren werden foll, bie man durch bie augenfcheinlichften Kennzeichen des Todes von 
deffen Gewißheit überzeugt feyn wird, Da aber diefelben bey allen und jeden Todten 
= * darinn 
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darinn befteben: 1) daß ihnen die Augen gebrochen And, und 2) die Gliedmaſſen fteif 
‚werden, (welches leßtere Keunzeichen jedoch bey Ertrunkenen nicht jo zuverläßig ift, als 
Das erftere); fo kaun man einen folchen, bey welchem man diefe Kennzeichen wahrnimmt, 
fogleich verlaffen; im Gegentheil aber ift es unverantwortlih, aus bloßer Vermuthung 
des Todes, wozu felbft das lange Liegen im Waſſer fein Recht giebt, einen Menſchen fters 


‚ben zu-laffen, der zum Leben ermwecket werden fünnte, wenn man fich der Arbeit länger 


hätte unterziehen wollen, 
| Eilfter Artickel, . 

Es ift aber bey Anwendung vorerwähnter Huͤlfsmittel zugleich eine weſentliche 
Nothwendigkeit, daß eine gehörige Ordnung beobachtet werde, Demnach müllen diejelben 


» anfänglich nach der Reihe, wie fie in dem Zten, 5ten, 7ten und Sten Articfel verzeichnet 


— 


find, angewendet werden; und auf daß feiner den andern in feiner Vertichtung ſtoͤre, ſo 
finden Wir für nöthig zu erinnden, daß jur Bearbeitung eines Ertrunkenen nicht mehr als 
vier Perfonen nothwendig find, wovon die erfte in den Mund oder in die Naſe bläßt, die 
zweyte die Kliftiermafchine treibt, die dritte den Salmiakgeiſt an die Naſe hält, den Fe⸗ 
derfiel hinein ftecft, und zuweilen den Verſuch mit dem Schlucken macht, die vierte end» 
lich fich mit dem Meiben befchäftiget. Damit-Aber diefe nicht zu fehr ermüädet werten, fo 
follen noch zween Gehuͤlfen zugegen feyn, die mit den vier erfteren abwechfeln. Wenn 
aber (Art. 10 Jigefagt worden ift, daß mit allen Mitteln ununterbrochen fortgefahren 
werden. joll, fo ıft ſolches alſo zu verſtehen, daß der Kranfe nie ruhig gelaffen, fondern 
immer eines von diefen Hilfsmitteln un das andere angewendet werden muͤſſe. 


Zwoͤlfter Artickel. — 


Damit Wir den Uns durch die gegenwärtige Verordnung vorgeſetzten Endzweck 
deſto beſſer erreichen moͤgen, ſo haben Wir verordnet, daß auf folgende Wachtſtuben, als: 
auf die an den gedeckten Bruͤcken, dem Thomasplan, dem Stephansplan, dem Juden⸗ 
thor, dem Fiſcherthor, dem franzoͤſiſchen Hoſpital und an der Rheinbruͤcke ‚, desgleichen 

in den Gaſthoͤſen zum Raben, zum Rebſtoͤckel, zum gruͤnen Berg, an dem Waſſerzoll 
und auf dem Schuͤtzenrain zwey verſchloſſene Kiſtgen ſollen niedergeſtellt werden, zu wel⸗ 
chem jederzeit der Sergent von der Wache, oder der Gaſtwirth den Schluͤſſel haben ſoll, 
als die fuͤr das darinn enthaltene haften muͤſſen. Es wird auch an allen erſtgemeldten 
Orten, oder, wo die Nothwendigkeit erfordern ſollte den Ort zu veraͤndern, daſelbſt mit 


% 


groffen Buchftaben angefchlagen werden: Kiſtgen für die Ertrunkenen. n 


Dreyzehnter Artickel. 


Dieſemnach erfuhen Wir die Abgeordneten des Collegii Saniratis zu verordnen, 
daß alle drey Monate durch ihren benfigenden Rathsherrn und den Secrerarium, mit Zus 
ziehung eines Arztes und Wunbarjtes, die Befichtigung aller gemeldten Kiftgen (zu wels 

chen fie einen eigenen Schlüffel Haben werden, > vorgenommen: werde, um in Öegenwart 
defien, dem die Aufjücht darüber anvertraner ift, zu unterfuchen, ob alles, was dariun 
enthalten fegn fol, vorhanden ift, und im gegentbeiligen Falle das Abgegangene wieder 
zu erſetzen. Sa 

ä Diers 
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| Vierzehnter Artickel. 

Die zwey Kifigen in jeder Niederlage follen enthalten: 
1. Vier Rollen Rauchtaback, jede zu einem Loth. | 
2. Ein Schädhtelgen, fechs Dofen Brechpulver enthaltend, jede zu drey Granen. 


3. Eine Flafche von einer halden Maas, mit Kampferbranntwein, der mit flüchrts 
gem Salmiafgeift verftärfe ift, angefüllt, 


4. Ein kriſtallenes Flaͤſchgen mit fluͤchtigem Salmiafgeift gefüllt, 
Ss. Die Tabackrauchmaſchine. | 
6. Zwey Möhrgen dazu. 

7. Einen töffel,von verzinntem Eiſen. 
g8. Ein Röhrgen, um damit in den Mund zu blafen, 
9. Eine wollene Dede, Müge und Reibtücher, 

10, Federn, die Naſe und Kehle damit zu figeln, 
11. $einene Tücher zum abtroͤcknen. 

12. Geife für das Kliftier, 

13. Nießpulver. 

14. Eine Buͤrſte. 


Sunfzebnter Artickel. 


Wir erfuchen jedermann, den Ertrunfenen, oder denen, die in der Gefahr zu 
ertrinken fich befinden follten, auf alle Weiſe Hälfe und Beyſtand zu leiſten. Wir ermah⸗ 
nen fie, fobald fie von irgend einem Zufalle diefer Art etwas werden erfahren haben, die 
Rifcher und Schiffleute davon zu benachrichtigen, damit diefe die nörhigen Nachfuchungen 

in dem Waſſer anftellen mögen, um den Ertrunfenen aufs geſchwindeſte heraus zu ziehen, 


Sechszehnter Artidel. 


Wouaͤhrend dem, daß die Nachfuchung in dem Waſſer gefchieht, ift es nothwendig, 
daß jemand fich dahin begebe, wo das nächfte Kiftgen befindlich ift, um dem Sergent oder 
Gaftgeber, dem es anvertrauet iſt, anzuzeigen, daß er daffelbe famt dem Schlüffel an den 
Drt, wo der Ertrunfene wird bingetragen werden, (wenn nicht die Wachtſtube oder das 
Wirthshaus, wo das Kiftgen aufbewahrt wird, felbft der nächfte Ort ift) bringen laflen 
fol. Ein ‚anderer wolle den regierenden Herrn Ammeifter hievon benachrichtigen, wels 
cher fogleich das nörhige deshalben verordnen wird; und 'noch ein anderer den nächften 
Wundarzt, damit diefer alsbald mit feinen Gehuͤlfen berzueile, - 


Siebenzehnter Artickel. 

Wir verbieten jedermann, mit den Ertrunkenen auf eine andere als auf die vorges 
fchriebene Weiſe zu verfahren, indem, nach Ausfage der diefer Kunft Verftändigen, diefe 
. Methode vor allen übrigen den Vorzug um deswillen verdient, weil fie ſowohl in der 

Zu Haupt⸗ 


n 
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- Haupeftaht Frankreichs, ale auch in vielen andern gröffen Städten angenommen worden 
und fich jederzeit bewährt bewiefen hat. Wir vermerfen daher den Gebrauch, die Ertruns 
kenen mit Afche zu. beftreuen, oder fie. in.ein warmes Bad zu feßen u, fe m. als minder 
nügliche; und die Gewohnheit, fie zu ftürzen, als das allerſchaͤdlichſte Mittel, 


Achtzebnter Arie. 


Wir empfehlen es daher den’ Aerzten und Wundaͤrzten auf das nachdruͤcklichſte, 


dieſe Lehre von Wiederherſtellung der Ertrunkenen ſich recht bekannt zu machen, und zu 
dem Ende ih ihren Verſammlungen ſich öfters miteinander darüber zu beſprechen. Wir 
erfischen infonderheit diejenigen Aerzte, welche fich dieſern Gefchäfte bisher vorzüglich ges 
widmer bahen, denjenigen, . welchen es aunoch an gehörigen Kenntniſſen fehlet, dieſel⸗ 
ben durch öffentlichen oder Privatunterricht mitzutbeilen, indem Wir dafür halten, daß 
bierducch diefe Lehre zu ihrer Vollkommenheit werde gebracht und die gemünfchte Wirfung 
‘ erbalten werden, da alsdenn eim einziges Veryfpiel der Wiederberftellung eines Ertrunke⸗ 
nen die Wahrheit des Satzes, daß nicht alle im Waſſer plößlich fterben, fohdern viele oft 
nur von einer tödlichen Ohnmacht, aus welchoͤt fie wieder erwecket werden Eönnen, befals 


4 


Ien werden, am beften beftätigen,' und den erfalteten Eifer unferer Mitbürger, viefen Uns . 


glücklichen beyzufpringen ‚ aufs Eräftigfte wieder beleben wird, — 


Neunzehnter Artickel. 


Sobald man durch das Zeugniß der Aerzte und Wundaͤrzte die voͤllige Gewißbeie 
von dem Tode des Ertrunkenen wird erhalten haben, ſo ſoll ſolches dem regierenden Herrn 
Ammeiſter angezeigt werden, welcher alsdenn, wenn er es fuͤr noͤthig erachten wird, dem 


Stadt⸗Phyſicus und den geſchwornen Wundaͤrzten den Befehl ertheilen wird, die Legal⸗ 
ſection vorzunehmen. J | — 


3wanzigſter Artickel. 


| Dögleich jede menfhenfreundfihe Handlung fich von ſelbſt belohnet, fo wollen 
Wir dennoch diefelbe nicht unvergoften laſſen, und verorduen daher, daß I) demjenigen, 
welcher am erften die Anzeige gethan hat, daß die Kifigen gebracht werden follen, drey 
Livres gegeben werden follen, nach dem Bierüber von -derm Sergent oder Gaftgeber abge⸗ 
legten Zeugnifle. 2) Den, ber fie an den Ort, 10 der Ertrunkene bearbeitet werden 
folf, bingetragen ‚hat, drey Livres. 3) Dem, der die Anzeige dem regierenden Herrn 
Ammeiftee gethan bat, drey kivres. 4) Dem, der den Wundarzt benachrichtiget hat, 
drey Livres. 5) Den dreyen Perfonen, welche den Ertrunkenen, (laut des Art. I.) aus 
dem Wafler gezogen haben, achtzehen Livres. ‚Und 6) jedem der fechs Gehuͤlfen des 
Wundarztes, welche, (nach dem Art. IL.) die Huͤlfsleiſtungen vornehmen, drey Livres, 
- das Zeugniß, welches ihnen der dabey gegenwärtige Arzt oder Wundarzt ertheis 
en wird. | “ = | * 
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Ein und zwanzigſter Artickel. 


Schließlich werden Wir Fuͤrſehung thun, daß alle auſſerordentliche Unkoſten, 
welche die Nothwendigkeit erfordert haͤtte, denen, ſo dieſelbigen beſcheinigen werden, 
wieder erſtattet werden moͤgen. 


Decretum bey gnaͤdigen Herren Raͤth und XXL. Straßburg den 6ten Julius 


Ad Mandatum, 
MATHIEU, Secretar. 


1782. 


L) 





| 16. 
Hildesheimiſche Verordnung wegen Abſchaffung 
| der Krippel: und Bettelfuhren, von 1779. 





Ve Gottes Gnaden, Wir Friderich Wilhelm, Biſchof zu Hil— 
desheim, Coadjutor zu Paderborn ꝛc. ꝛc. thun hiermit fund und zu wiſſen, 
nachdem ſich bishero mehrmalen geduflert, daß, wenn in Unſerm fuͤrſtlichen Hochſtift 
arme durchreiſende Leute ungefehr erkranken, und ſich ſelbſt aus eigenen Mitteln nicht 
helfen koͤnnen, dieſelbe ſogleich auf der ſogenannten Bettel⸗ oder Kruͤppelfuhr fortgeſchaft, 
und von Ort zu Ort eiligſt fortgefuͤhrt werden, damit ſolche arme Perſonen, bey laͤngerer 
Krankheit oder erfolgendem Tod, der Gemeinde keine Unkoſten wegen der Verpflegung 
oder Begraͤbniß verurſachen moͤgen; daraus aber erfolget, daß, wie es die Erfahrung ge⸗ 
‚zeigt, ſolche arme Krauke, weilen fie in der Luft und mit der größten Unbequemlichkeit 
beſtaͤndig fortgefuͤhrt werden, nothwendig in groͤſſere Krankheit und Schwachheit verfallen, 
and endlich auf dem Wege ohne Huͤlfe und geiſtlichen Zuſpruch troſtlos dahin ſterben muͤſ⸗ 
fen. Da nun aber dieſe graufame, den Vorſchriſten der Menſchlichkeit und des Chriſten⸗ 
thums zuwider laufende Behandlung franfer und därftiger Perfonen, keinesweges länger 
geduldet werden fann; als verordnen und befehlen Wir hiemit eruftlich: daß Pünftig ders 
gleichen anfommende befannte oder nubefannte Leute, bey ihrer Erkrankung nicht mehr, 
wie bisher um Abwendung ber Verpflegungs⸗ und Begräbnißfoften von Ort zu Ort forts 
ashheft, fondern in oder bey jenem Orte, in deſſen Feldmark oder Bezief, wo folche duͤrf⸗ 
ige Perfonen erfranfen oder gefunden werden, und Schwachheits halber nicht welter 
oͤnnen, ein. Geiftlicher von des Kranfen Religion zum Zuſpruch berbey gerufen, . fodann 
von der Gemeinde (welche gleichfalls dem Sands Phyfico eine Anzeige von dem Zuflande 
des Kranken fofort zu thun bat) fo lange nochdürftig verpflege werden follen, bis fie ent» 
— — nn weder 
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weder aus junehmender Schwachheit verfterben, wo fie. ohne Beldftigung der Gemeinde, 
welche unr ein fchlechtes Sarg herzugeben bat, zu begraben find; oder aber, bis fie von 
ihrer Kranfheit fo weit genefen, daß fie von felbft wieder fort, und nach ihrer Heimath 
oder Geburtsort, wohin fie wieder zu vermweifen find, zuruͤckkehren können, 


| Wie Wir nun gegen diejenige, welche diefer Linferer Sandesherrlichen - Verord⸗ 
nung auf einige Weiſe entgegen zu handeln fi unterfangen, mit willführlicher fcharfer 
Beftrafung unfehibar verfahren laflen werden; So verjehen Wir Uns auch zu Unſeren 
Sürfilichen Beamten und jedes Orts Obrigkeit gnädigft, daß ein jeder die ihm unterge⸗ 
bene Gemeinden zur geborfamften Befolgung Biefes Unſeres guädigften "Befehls mie Nach⸗ 
druck anmeifen, auch felbft darüber fteif umd veft halten, die gegen alles Vermuthen ges 
ſchehende Entgegenbandlung aber Unſerer Fürftlichen Regierung fofort anzeigen werde, 
um gegen die Contravenienten die gehörige Ahndung vorfehren zu koͤnnen. Urkundlich 
Unferes gnädigften Handzeichens und beygedruckten Fürftlichen geheimen Sanzleyinfiegels, 
Geben in Unſerer Refidenzftadt Hildesheim den gten September 1779. 


(L.S.) Friderich Wilhelm, Biſchof und Fuͤrſt zu Hildesheim. 
| | | 5. L. Kerſting. 





| 17. 
Innungsartickel vor die Peruckenmacher in der 
Reſidenzſtadt Gotha, von 1782. 





Non Sottes Gnaden Wir Ernſt, Herzog zu Sachſen, Juͤlich, Cleve 
und Berg, auch Engern und Weſtphalen, Landgraf in Thuͤringen, 
Marggraf zu Meißen, gefuͤrſteter Graf zu Henneberg, Graf zu der Mark 
und Ravensberg, Herr zu Ravenſtein und Tonna ꝛc. ꝛc. urkunden hiermit und 
bekennen für Uns, Unſere Fuͤrſtl. Erben und Nachkommen: wasmaſſen Wir die den 
Peruckenmachern in Unſerer Reſidenzſtadt Gotha bereits Anno 1712 ertheilte Innung, 
weil ſolſche auf die jetzigen Zeiten und Umffände in vielen Puncten gar nicht applicable, 
gänzlich aufzuheben und den jeßigen Peruckenmachern eine nach dermaligen Umftänden 
eingerichtete Innung zu ertheilen, Uns bewogen gefunden. Da Wir nun jederzeit Uns 
ferer Unterthanen insgemein, und eines jeden Wohlfahrt und Beſtes infonderbeit, zu bes 
fordern, deren Mahrung und Gewerbe durch zuläßige Wege in Aufnahme zu bringen, 
zugleich aber auch gute Zucht und Ordnung = alfen Ständen zu ftiften und zu m 
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ingegen alle Linorduungen und Misbräuche abzuſchaffen, Unſerer Landesfürftlichen. Sorge 
rn gemäß erachtet, als haben Wir die zu dem Eude entworfene Punite und dabey ges 
. machte Erinnerungen durch Unfere zur Regierung verordnneten Canzlar und Raͤthe durchs 
gehen, and) nad) desfalls erftatteter unterchänigften Relation, mit Beabfichtigung der feit 
"Anno 1720 ergangenen Landesherrlihen Verordnungen und des Anno 1731 wegen Abs 
ſtellung der Handwerksmißbraͤuche promulgirten Keichsfchluffes , wie auch der Anno 1764 

und 1772 erlaffenen Kaiferl, Referipte und Patente, nachfolgende Artickel, gu Fünftiger 
DObfervanz und Beobachtung, ausfertigen laſſen. 


. Ar. 1. ; | 
> Bon ber Anzahl der deruckenmacher. | 

Die Anzahl der wirflihen Peruckenmacher in Unferer Reſidenzſtadt Gotha, welche 

ein Privilegium exclufivum erhalten, Perucken zu machen und zu accommmodiren, ingleis 

. em die Erlaubniß haben follen, Mannsperfonen und Frauenzimmer zu feifiren, wird 


biermit auf eilf Derfonen feſtgeſetzt. | 
* 7 Art. 2. ' 
Ben ben Deruckenmacherftuben. 


Diefe eitf Peruckenmacher behalten zwar das Eigenthum ihrer Perucfenmachers 
ftuben, da fie folche einmal erfauft und verpfänder haben. Damit aber diefer Mißbrauch 
einmäl ein Ende nehmen möge, fo wird für die Zußunft folgende Einrichtung’ gemachte: 


a) Es darf Feine Peruckenmacherfiube, fie mag nun bereits verpfindet oder noch 
unverpfänder ſeyn, Pünftig weiter verbppotbeciret, noch eine diefer Hypotheken 
cediret werden, 2 | 

\ b) Ein jeder fünftiger Käufer einer Peruckenmacherſtube muß das Kaufgeld baar 
erlegen, damit das darauf haftende Capital fofort abgetragen werden könne; 

©) Und eben dieſes finder auch bey Erbfihaften ftatt, dergeftalt, daß derjenige Erbe, 

swelcher eine Peruckenmacherftube annimmt, die darauf haftende Hypothek noth⸗ 
wendig baar bezahlen muß, widrigenfalls aber die Peruckenmacherjtube fub 


hafta zu verfaufen if. 
6) Alle gegenwärtige Befiger der Perucfenmacherftuben haben zwar das Recht, ihre 
Stube fo Hoch zu verfaufen als fie können, die finftigen Acquirenten aber duͤr⸗ 
fen folche nicht anders, als 40 Mfl. geringer, als fie felbige erfaufe haben, 
wieder veräuffern. Wenn alfo z. E. der erfte kuͤnftige Käufer ſolche für 
200 Mfl. erfauft hätte, fo darf er felbige nicht höher, als für 160 Mil, wie 
der verkaufen, der folgende Kaufer darf fie nur für 120 fl. verkaufen, der 
dritte Käufer nur um go Ml., der vierte nur um 40 Mfl., und der folgende 
darf fie gar nicht mehr verfaufen, fondern einem feiner Kinder als eine Erb⸗ 
fchaft Hinterlaffen, mit defien Tod das Jus reale gänzlich aufpöret. 
e) Ein gleiches muß auch bey Erbfchaften gefcheben, dergeſtalt, daß zwar die Erben 
der jeßigen Beſitzer folhe um einen willführlichen Preiß in der Erbfchaft aus 
nehmen können, die fünftige Erben aber felbige um 40 Mfl. geringer annehmen 
müffen, als deren Erblaſſer fie erfauft oder angenommen bat, 


> 


mn. 


Art. 3. 


— . 
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Art. 3. 

| Bon Eonfirmation der Kaufbriefe. | 

Die Kaufbriefe über dergleichen Peruckenmacherfiuben follen hinkuͤnftig bey Unſe⸗ 
rer Regierung confiemiret werden, und wird daßer die dem Amte Gorba überlaffene Auf⸗ 
fiht, in Anfebung diefes Puncts, aufgehoben, übrigens aber bleiben die Peruckenmacher 
in perfanalibus, welche diefe Innung nicht. betreffen, der Jurisdiction ihrer ordentlichen 
Obrigkeit unterworfen. J —— 
| Am 4 
Don der Aufnahme. ber Sieber dieſer Innung. 


Alle diejenigen, welche dermalen Perucfenmacherftuberi befigen, nebft dewjeni⸗ 


gen, welchen nach dem in Art. 15. enthaltenen Vorbehalt, Unfere Regierung die Conceſ⸗ 
ſion erteilen voird, werden unentgeldlich in diefe ISnnung aufgenommen, Dabingegen 


Fünftig niemand, er habe denn, nach Vorſchrift diefer Ordnung, gehörig gelernt und ger 


wandert, oder von Unſerer Regierung Difpenfation dieferwegen erhalten, auch die geords 
neten Gebuͤhren entrichtet, in die Innung aufgenommen werden foll, 
| Art. 5. Ba 
Die Peruckenmacher follen Feine Zuſammenkuͤnfte halten. 


Denen zu diefer Innung gehörigen Peruckenmachern foll nicht geftattet feyn, unter 
fih Zufammenfünfte zu halten, Oberaͤlteſten zu ernennen, oder fonft als ein ganzes Cor- 


— bey irgend einer Gelegenheit, gemeinſchaftlich zu agiren, ſondern es ſoll bey Unſerer 
egierungscanzley eine beſondere Innungsmatrickel gefertigt und zu dieſem Behuf beſtaͤn⸗ 
dig beybehalten werden, In dieſe Innungsmatrickel ſoll der Lehns⸗Secretarius, bey 


Aushaͤndigung des Meiſterdecrets, den Tauf⸗ und Zunamen eines jeden, welcher ſich zum 
Meiſterwerden anmelden wird, wie auch deſſen gegenwaͤrtiges Alter, nebſt den Ort feiner. 
Herkunft und feines Aufentha'ts, eintragen, und ſoll der jedesmalige Canzlar, oder wer 
deflen Stelle vertritt, diefen Namen in der Matrichel contrafigniren. Auffer diefer Eins 
tragung ins Matricfelbuch foll auch jeder Peruckenmacher auf gegenwärtige Ordnung, 
nachdem ihm ein gedrucktes Sremplar davon gegeben worden, bey Unferer Regierung 
verpflichtet, fonft aber, und naͤchſt der Ertheilung des Meifterdecrers, feine andere For⸗ 
malität ben dieſem Meijterwerden beobarhtet werden, den Peruckenmachern unter ſich hins 
gegen alle Verbindung in Handwerksjachen fehlechterdings, und bey Verluſt der erhaltes 
nen Meifterfchaft, unterfagt feyn, - | 

, Da jedoch die Eolligirung des jährlichen Schußgeldes, wovon unten Art. 14. ein 
mehreres vorkommt, ingleichen die Anweiſung der anfommendeir fremden Gefellen, einige 
Auflicht. erfordert; fo foll jährlich. einer von denen in dieſer Innung begriffenen, in Gotha 


wohnbaften Peruckenmachern, und zwar in ber Reihe und Ordnung, wie fie immatriculi⸗ 


ret worden, nicht allein das Schußgeld von den Innungsverwandten colligiren und an 


die Behörde abliefern, fondern auch. die desfallfige Quittung und Rechnung jedesmal auf 


Michaelis bey Unſerer Regierung einreichen, welche fodann folche demjenigen. Innungs⸗ 
verwandten, fo diefe Auflicht fürs Fänftige Jahr zu beforgen hat, zuftellen wird. Und da 


die Beybehaltung der Lade, um in folcher ne und diefe Attickel, nebſt andern - 
| Dd 3 “ 
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die Peruckenmacher ergebenden Verordnungen, aufjubewahren, nachgelaffen werden; fo 
bat folche derjenige Peruckenmacher, welcher die Colligirung des Schußgeldes ıc. beforget, 
ebenfalls zu ſich zu nehmen und jährlich an den in der Reihe folgenden abzugeben, 
Art. 6. 
Die Witwen Fönnen die Profeßlon forttreiben. 

Einem jeden Peruckenmacher bleibet nachgelaffen!, fo viel Lehrjungen und Gefellen 
annehmen, als er zu fördern gedenfer, und wenn eine Witwe, nach Abfterben ihres 
Chemannes, die Profeßion forttreiben will, fol ihr‘, fo lange fie fich nicht wieter verhey⸗ 
rather, folches durch einen oder mehrere Öefellen zu thun, verſtattet ſeyn, jedoch darf 
fie nur einen Lehrjungen annehmen, Ä 

Art. 7. 
Mon den Eehrpurfchen. — 

Wenn ein Peruckenmacher einen Purſchen in die Lehre nehmen will, ſoll er ſolches 
bey dem Amte zu Gotha mündlich anzeigey, auch bey demſelben den Geburtsbrief des 
anzunebinenden Lehrjungens, oder fonft ein beglaubtes Atteftat, zu "Befcheinigung feiner 
ebrlichen Herkunft, übergeben, umd fell das Anit, für die dabey zu fertigende Regiſtratur 
mehr nicht, als 3 gl. an Gebühren, zu nehmen, befugt ſeyn. Hiernaͤchſt fol ein jeder 
Lehrpurſche, er fen eines Zunftverwandten Sohn, oder ein Fremder, als welcher Unters 
fchied Hiermit gänzlich aufgehoben wird, vier Fahre in der Lehre ftehen, und dafür mehr 
nicht, als hoͤchſtens 30 Rthle. an Lehrgeld zu entrichten haben, wobey berfelbe zugleich 
ein Bette mitbringen muß, welches der — nach geendigter Lehrzeit, behaͤlt, es 
waͤre denn, daß ein Innungsverwandter aus freyen Willen an Lehrgeld weniger nehmen 
wollte, als welches jedem nachgelaſſen bleibet. Im Fall aber ein ſolcher Lebrpurſche Lehr⸗ 
geld zu bezahlen, auſſer Stand waͤre, ſoll er noch Ein Jahr laͤnger lernen, und hingegen 
der Lehrmeiſter, nach Endigung dieſer fuͤnf Jahre, ihn unentgeldlich frey zu ſprechen, 
verbunden ſeyn. | ; 

n no Art. 8. | 
Den Lehrpurfchen fol die Innung bekannt gemacht werben. an 
Ein jeder Peruckenmacher ſoll feinem Lehrpurſchen, ben deffen Annehmung, ges ’ 
genwärtige Ordnung vorlefen, ihn auch nachher, währender Lehrjahre, zu deren öfterer : 
Leſung gebührend anhalten. | 
z Art. 9. | | 
Die Lehrpurfche follen ihre Lehrjahre bey einem Meifter aushalten: 

Es foll feinem Lehrjungen erlaubt ſeyn, vor fich und ohne erhebliche Urſache, ſei⸗ 
nem Meifter aus- der tehre zu laufen, fondern er foll fchuldig feyn, feine Sehrjahre bey 
einem und demfelben Meifter auszuhalten. Es foll auch keinem Innungsverwandten, 
ben fünf Reichsthaler Strafe, verftartet feyn, ohne Vorwiſſen der Obrigkeit, einen Jun⸗ 
gen, welcher bereits feine Lehrjahre bey einem andern angetreten, anzunehmen, am alters ' 
wenigften aber einem andern Peruckenmacher feine fehrpurfche abfpenftig zu machen, oder 
folche aufzubeßen, bey Verluft der Meifterfchaft. Woferne aber diefem ungeachtet ein 
Lehrpurſche boshafter Weiſe, vor Endigung der Lehrjahre, entlaufen würde, fo fol ders - 

| | = | | felbe 
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—* nicht nur mit dreymonatlicher Spinnhausſtrafe belegt, ſondern auch ſodann, feine 
ehrjahre von vornen wieder anzufangen, angehalten werden, und ift, ben Reiterirung 
‚diefes Verbrechens, die Spinnhausſtrafe jedesinal zu verdoppeln, 


Im Fall aber ein tehrmeifter feinem Lehrjungen fo Abel begegnen würde, daß es 
berfelbe, bey ihm auszuhalten, nicht vermögte, fo foll folches der Lehrſunge bey der Obrig⸗ 
keit anzeigen, und letztere ihm, nach kurzer Unterſuchung der Sache, geſtatten, einen 
andern Lehrmeiſter zu erwaͤhlen, in welchem Fall der erſte Lehrmeiſter ſchuldig iſt, ſeinem 
geweſenen Lehrpurſchen ein Atteſtat, wie lange er bey ihm gelernet, unentgeldlich —— 
ſtellen, damit ihm ſolche Zeit zu gut gerechnet werden koͤnne. Stuͤrbe hingegen der Lehr⸗ 
meiſter vor Endigung der Lehrjahre, ſo muß ein dergleichen Atteſtat von der Obrigkeit, 
gegen die in der Taxordnung ſub Nro 43. füt ein Atteſtat uͤberhaupt feſtgeſetzte Gebühr 
a 6 gl. ausgeſtellt, in beyden Fällen aber das Lehrgeld, nach Proportion, reſtituirt 
werden, | 0 j 


. 


Art. Io. 
Don Ausftekung des Lehrbriefs. 

Wenn ein Lehrpurſch ſolchergeſtalt feine Lehrjahre gebührend ausgehalten, fo ift 
der Lehrmeifter verbunden, ihm, nad) Endigung derfelben, einen Lehrbrief in der Form, 
wie folcher diefen Innungsartickeln fub Lie. A. beygedruckt ift, auszuftellen, und foll ders 
felbe fowohl von dem gehrmeifter, bey welchem der Lehrpurſche zuletzt geftanden hat, als ' 
auch von zwen andern Meiftern, unterfchrieben, wie nicht weniger von der Obrigkeit, 
unter gleichmäßiger Beyfegung ihrer Unterfchrift und Zurückgebung des in Verwahrung 
genommenen Geburtsbriefs, corroboriret werden, Ä 


Bor Austellung dieſes gehrbriefs Aberhaupt foll-der Lehrmeiſter 8 gl. , die Obrig⸗ 
Reit 4 gl. , ein jeder der beyden mit ufiterfchreibenden Meifter aber 2 gl. von dem Lehrpurs 
ſchen erhalten, und bey fünf Rihlr. Strafe ein mehreres von felbigem nicht gefordert wers 
den. Es find auch, bey gleichmäßiger Strafe, feine Ceremonien oder Handwerksges 
braͤuche, bey einer folchen Losfprehung, Yon dem Meifter vorzunehmen. " 


| — Art, 11. 
ne: Wie lange ein Sefelle zu arbeiten: bat. J 
Ein jeder Geſell ſoll wenigſtens ein Jahr bey einem innlaͤndiſchen Peruckenma⸗ 
cher, und drey Jahre bey auslaͤndiſchen gearbeitet haben, ehe er zur Meiſterſchaft oder 
Beſitz einer Peruckenmacherſtube gelangen kann, jedoch bleibt Unſerer Landesregierung 
hierinne, nach Beſchaffenheit der Umſtaͤnde, zu diſpenſiren, unbenommen. 


Es ſoll aber Fein hieſiger Peruckenmacher, bey fünf Rtihlr. Strafe, ſich weigern, 
einen Geſellen, welcher nach dieſer Ordnung gelernt und einen Lehrbrief erhalten, um 
deswillen, weil er nicht von Obermeiſtern oder Oberaͤlteſten losgeſprochen worden, in Ar⸗ 
beit zu neßmen, Es ſoll auch ein jeder Imungsverwandte, bey dem Abgange eines Ges 
fellen, fchuldig ſeyn, demſelben eine Kundfehaft, unter feiner Uinterfchrift, auch Beydruͤ⸗ 
Kung des Siegels, auszuftellen, in weicher. des Gefellen Name, Alter und die Zeit, 
wie lange derfelbe bey ihm gearbeitet hat, ausgedruckt werden muß, | Pen 
» I2, 


26 1 Peruckenmacher⸗Innungsartickel 


Art. 72. 
Die Gefellen follen nicht abfpenftig gemacht werben. 

Da auch bey diefer Profeßion dem Innungsverwandten dadurch ein groffer Nach» 
eheil zumachfen kann, wenn die Gefellen bey einem derfelben aus der Arbeit geben und 
gleich bey einem audern wieder Arbeit nehmen, fo foll eben ſo, mie oben Art. 9. wegen 
der Lehrjungen verordnet ift, Fein Innungsverwandter dem andern, bey fünf Rtblr. 
Strafe und bey Verluſt der Meifterfchaft, einen Geſellen abfpenftig machen, oder an ſich 
ziehen. Auch aus eben diefem Grund foll ein fremder allhier eingemanderter Gefelle, 
wenn er von einem Innungsverwandten aus der Arbeit fommt, wenigftens ein Jahr 
lang auswärts geben, ehe er wieder bey einem hiefigen Innungsverwandten in Arbeit tres 
sen darf, und legterer, denfelben bey fünf Rthlr. Strafe nicht anzunehmen, gehalten ſeyn. 


Art. 13. 
Nom Meifterwerden, 

— Wenn ein Geſelle in dieſe Innung aufgenommen ſeyn will, ſo ſoll er bey Unſerer 
Landesregierung durch ein Supplicat, mit Beyfuͤgung ſeines Lehrbriefs und der Atteſtate 
von den Peruckenmachern, bey welchen er als Geſelle gearbeitet, darum gebuͤhrend nach⸗ 
ſuchen und zugleich nachſtehende von ihm verfertigte Stuͤcke, als 

1) Eine Prediger⸗Perucke, und - 

2) Eine Beutel⸗Perucke 
anftatt eines Meifterftücks übergeben, 


’ 


Hierauf wird Unſere Regierung. zwey Perucfenmacher, nach ihrem Belieben, vor 
fih fordern, und die von Supplicanten übergebene Stücke denfelben bey der Canzley vorle⸗ 
gen laffen, um darüber mündlich ihr Gutachten zu eroͤfnen, ob fie folche tüchtig genrbeiter 
befinden, oder was fie daran auszufegen haben, 


Wenn die Arbeit, nach diefem Gutachten und nach. dem eigenen Ermeffen der 
Megierung, alliufchlecht befunden würde, fo full der Geſelle mit feinem Geſuch abs und 
zu Fertigung eines andern Meifterftücks angemiefen werden, auch nicht eher, als nad 
Verläuf einer Jahrgsfrift, von Zeit der. abſchlaͤglichen Refolution-an zu rechnen, zu Ueber⸗ 
zeichung eines andern Meifterftücfs admittirt werden, . um n 


Wenn hingegen befagtes Meifterftück, nach dem Gutachten der beyden Perudens 
macher, oder nad) dem Ermeflen Unſerer Sandesregierung, tüchtig befunden worden, fo 
foll der fupplieirende Gefelle vor leßtexe befchieden, nach der Tidesformel fub B. verpfliche 
tet, fein Name, nad) Maasgabe des Arc. 5. in die Matricfel des Handwerks eingetras 
gen, auch ihm ſodann das Meifterdecret, wie die Benfuge fub C. befaget, ausgehändis 
get werden, und foll derfelbe vor alles diefes überhaupt an Regierungscanzleygebuͤhren 
mehr nicht, als drey Mehle, zu entrichten haben, auch diefe Gebühren unter keinerley 
Vorwand erhöher werden. . Einem jeden der beyden Peruckenniacher, welche die Be⸗ 
ſchauung verrichtet, hat der neue Innungsverwandte 16 gl. für feine Bemuͤhung incl. 
des Wegs, er mag in Unſerer Reſidenzſtadt, oder anderswo wohnen, zu REN 


iefe 


ud 


vs 


— 


in Gotha, ern ‚2m 


“2. Diefe Koften find: auch fämtlich in dem Fall zu bezahlen, Wenn das Meifterftück 
untüchtig befunden -und der. Supplicant abgewieſen wuͤtde, das Meiſterſtuͤck aber fol jeders 
zeit, und in beyden Faͤllen, dem Gefellen, um folches verkaufen zu koͤnnen, zurück gege⸗ 
ben werden, 

Art. 14° 


Die Pfufcher follen nicht gebuldet werben. 


Ä Ein jeder, welcher kuͤnftig zu diefer Zunft treten will, ſoll fchuldig feyn,- ſich in 
Unferer Refidenzftadt Gotha, ‘oder in den Städten Waltershanfen, Ohrdruf und Fries 
drichroda, niederzulaffen, und foll feiner, welcher in einem Dorfe oder Marktflecken 
wohnhaft ift, ohne Unſere ausdrückliche Difpenfation, bey fünf Rthir. Strafe, diefe Pros 

Ffeßion zu treiben und Perucken zu fertigen, fich unterfangen, wie denn überhaupt alles 
Stoͤhren und Pfufchen hiermit gänzlich verboten wird, dergeftalt und alfo, daß niemans 
"den, der die Peruckenmacherprofegion nicht ordentlich gelernet und in diefe Innung aufs 
gehommen ift, die Fertigung neuer Perucken, oder auch Umarbeitung derfelben, es fey 
zum Verkauf, oder um Lohn, verftatter feyn fol. Würde aber jemand, dieſem zuwider, 


die Profeßion zu treiben und Perücken zu fertigen, fich unterfangen, fo hat ein jeder zu 


dieſer Innung gehörige Peruckenmacher, die Befugnis, folches bey jedes Dres Obrigkeit 
anzuzeigen, welche deun demfelben die Arbeit nebft dem Werkzeug fofart wegzunehmen 


und zu verkaufen bat, . 
m ufen 


Von dem auf ſolche Hr gelöfeten Gelde foll die eine Hätfte den: Denuncianten- 
“abgegeben, die andere Hälfte aber unter die Armen des Orts vertheilt, hiernächft auch 
ein folcher Pfufcher und Stöhrer von der Obrigkeit noch befonders beftraft werden. Nor 


diefen Schuß haben fämtliche zur Innung gehörige Peruckenmacher jährlich auf Michael 


fehs Rthlr. Schußgeld an Unſere Anıtsvoigten allier zu entrichten, wegen deflen Collis 
girung bereits oben Art. 5. das nöthige verordnet worden, | 


Pe ; u Art. 15. 
= Bon den Srifeurs. 
Ob nun gleich die Peruckenmacher diefer Innung ein Privilegium exclufivum, 
-Derucken zum Verkauf und um Lohn zu fertigen, weniger nicht die Erlaubniß, Perfonen 
beyderley Gefchlechts zn frifiren, befommen; fo beBalten Wir Uns jedoch.vor, Mannes 


‚und Weibsperſonen, ſowohl ins als auſſerhalb Gotha, an andern Ortſchaſten des hieſi⸗ 
“gen Herzogthums, wenn fie gleich die Peruckenmacherprofeßion nicht gelernet, durch Uns 


ſere Regierung die Conceßion zum Haarabfchneiden und zum Srifiren derfelben, unter der 


- Benennung von Srifenes, zu ertheilen, und foll vor der Hand die Anzahl derfelben in ' 


x ‚ 


Unſerer Reſidenzſtadt Gotha nur auf vier Perfonen beftimnit ſeyn. 


Art. 16. = | 
Die Frifeurs ſollen keine Perucken machen. — 
Dergleichen Friſeurs muͤſſen aber nothwendig in derjenigen Stadt, wo fie ſich 
‚ aufhalten wollen, Bürger werden und jährlich an Unfere Amtsvoigten halk fo viel bey⸗ 
tragen, als ein wirklicher Peruckenmacher zu entrichten hat, nemlich 6 gl., auch dürfen 
Beckmanns Befege IL. Theil, ' Ce -  diefels 


J 


' 


218 17. Derufenmader - Innungsartidel 
dieſelden, bey Verluſt der erhaltenen Eonceßion, Feine Perucken machen, oder ſolche repa⸗ 


riren und frifiren, auch feine Geſellen halten, oder Lehrjungen annehmen. 


Art. 17. 
Die Bedienten ſollen feine Fremden frifiren. 
Kein Bedienter darf, auffer der Familie feiner Herrſchaft, bey fünf Rthlr. Strafe, 
jemand anders frifiren, wenn’ er nicht dazu befondere Conceßion erhalten hat und in die 
"Suhl der Arifeurs aufgenommen worden. ' = 
Art, 18. 
Die Friſeurs follen das nächfte Recht zu den Peruckenmacherſtuben haben. 
Wenn aber die Friſeurs die Perudenmacherprofeßion gebörig erlernet hätten, fo 
Haben fie, ben dem Abgang eines blos perfonaliter privilegirten Peruckenmachers, das 


nachſte Recht, in die Innung zu treten, desgleichen bey dem Verkauf einer Peruckenma⸗ 


ſchetſtube, den Vorkauf, und has, ben entfichender Coneurrenz, derjenige den Borzuz, 
deſſen Eonceßion die Altefte ift, 


. 


Art. IQ 
Bon fremden Perudenmachern. | 
Alle diejenigen, welche in einer andern Peruckenmacherinnung, inns oder auſſer⸗ 
halb Sandes, geſtaäuden, und ihre Profeßion in Unſern Landen zu treiben:gefotmen, find 
‚fhuldig, nad) Maasgabe des 13ten Artikels diefer Ordnung, ſich dazu qualificirt zu 
machen, ober Difpenfation auszuwuͤrken, widrigenfalls felbige zu. gewarten haben, daB 
gegen fie als Pfufcher werde verfahren werden. 


"Art. 20. —— 
Die Peruckenmacher ſtehen in Innungsſachen unter dem Amt Gotha. 

Alle Peruckenmachergeſellen und Lehrpurſche dieſer Innung ſtehen in allen Sachen, 
welche die Profeßion oder die Uebertretung der gegenwärtigen Ordnung betreffen, das 
Meifterwerden und die Eonfirmation der Kaufbriefe über die Peruckenmatherſtuben ausges 
nommen, unter dem Amt Unferer Refidenzftade Gotha, auſſer diefem aber, wie oben 
6, 3. bereits erwaͤhnt worden, unter ihrer ordentlichen Obrigkeit, 


Mir confirmiren und beftätigen demnach vorftehende Puncte und Artikel hierniit 
und Praft diefed, fegen, ordnen und wollen auch, daß denfelben famt und fonders von den 
Derucdenmachern in Unferer Reſidenzſtadt Gotha, auch von allen andern, welde dick 
Drdnung angehet, unweigerlich nachgelebt und dawider in Peine Wege gehandelt werde, 
bey Vermeidung ernſter Strafe und Einfehens, Jedoch behalten Wir Uns und Unſern 
Nachkommen ausdrücklich vor, diefe Unſere Ordnung, nach Gelegenpeit der Zeiten und 
Laͤufte, in einem oder mehrern Puncten und Artikeln zu ändern, zu mehren und zu mins 
dern, oder gar aufjubeben, desgleichen in Anfehung der unebelichen Geburt, (jedoch daß 
blerunter die Kinder, welche vor.der Ehelihung gereuget, und durch die folgende ‚Ehe 
ihrer Eltern zu Ehren gebracht werden, als welche dergleichen Legitimation nicht beduͤrſen, 
nicht verſtanden werden,) ſo wie in andern Faͤllen, Diſpenſation zu ertheilen. 


BZ 


- Zu 


x 


it Gotha.. — nF 
Zu Urfund deſſen haben Wir diefe Ordnung mit Unſerer eigenbändigen Unter⸗ 


fchrift und beygedruckten Inſſegel befräftiger. So gefchehen auf Unferm Haufe Friedens 
ftein am 23ften Auguſt des Eintaufend Siebenfundert Zwey und Achtzigften Jahres, 


a Ernſt, Herzog zu Sachſen. 
F a N i 
Sormular des Lehrbriefß, 


Da ee Pi Endes unterſchriebene bezeugen hierdurch vor jedermaͤnniglich, 
aftefirt N. N. CO daß Vorzeiger dies N. N. bey mie N. N, die nach Unſerer In⸗ 
ber ZeirAmtmatin gung vorgefchriebene vier Jahre, in der Lehre gefanden, die Peruden« 
dee ——— macherprofeßion treu und fleißig erlernet, auch nach geendigten Lehrjab⸗ 

den s + ven von mir freygeſprochen, und ihm, zu Urkund defien, gegenwärtiger 


Lehrbrief, nach der gnaͤdigſt verordneten Form, ertheilt worden, 
den | “ 


B 
Sormular des Eides. 


ky N. N. ſchwoͤre zu Gott dem Allwiſſenden einen leiblichen Eid, daß ich die von mie 
bey Herzogl. Landesregierung zum Meifterftück Üübergebene Stücke felbft und alleine, 
ohne jemandes Benhülfe, gefertiget habe, und da ich die mir-in einem gedruckten Exrem⸗ 
plar uͤbergebene Innungsartickel puͤnttlich beobachten und vorſetzlich dagegen nicht handeln, 
oder folche übertreten will; fo wahr mie Gott helfe, durch Jeſum Chriſtum unfern Erlös 
fer und Seligmacher, Amen. wi, 


Sormular des Meifterdecretd. 
feassen Vorjeiger diefes N. .N. aus N. ben Herzogl. Sandesregierung allhier, nach 
vorher überreichtem und tuͤchtig befundenem Meiſterſtuͤck, auch abgelegter Pflicht, 
ig die Matrickel der Peruckenmacher eingetragen, auch zum Meifler erkläre und aufges 
npuunen worden; ats iſt gedachten DI. N. zu fkiner Legitimation gegammärtiges Dekret, 


unter Herzogl, Regierungscanzley Inſiegel und gewöhnlicher Unterfchrife, hieruͤber aus⸗ 
geftellet worden, Stiedenftein, den er 


Li u ä I. ' 
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Policenverordnung . die feinernen Platten in der 
Reſidenzſtadt Gotha betreffend, vom 18ten May 1781. 





LI,‘ 


2 fol niemand , weder mit einem ordentlichen Geſchirt, noch mit einem Schieb⸗ oder 
Handkarn, über die Platten fahren, oder über biefelben reiten, "ausgenommen, 
wenn es blos zum Ausweichen geſchiehet. | 


n 
Den Hausbefigern und Mietbleuten wird unterfagt, ihr Holz auf den Platten 
ſpalten zu laſſen, wie fie denn auch folches auf die Platten nicht abwerfen dürfen , wenn _ 
diefelben nicht zuvor mit einer Schichte Holz beleger worden, 


| > | 
Die Hirten werden bedeutet, das Vieh in der Straße zu erhalten, und folches 
nicht Über die Platten zu treiben, | | 
— * 4. — a — — u 
Die Porteurs ſowohl, als alle diejenigen, welche Laſten tragen, follen in. dem 
gewöhnlichen: Fahrwege bkiben, damit die Fußgaͤnger, zu deren Bequemlichkeit die 
Platten geleget find, ihnen anszumweichen, ‚nicht noͤthig haben. u 


Alle VBerfperrung des Fußpfades auf den Platten, es gefchebe nun durch Ausfes - 
gung der Gefäße und anderer Gerätbfchaft, oder auf einige andere Weiſe, wirb hier⸗ 
durch unterfagt, und es fol auch daher den Hoͤcken nicht erlaubt feyn, auf denfelben feil 
zu haben, = use ö ee —— | 


Es follen künftig fehlechterdings Feine über die. Gaſſe hervorſtehende Laden geflattet 
werden, fondern ein jeder Kaufs ober Handwerksmann ift gehalten, feine Waaten inwens 
dig auszulegen, Alle bervorftehende Laden, welche binnen acht Tagen, nach Publication - 
diefer Verordnung, nicht weggenommen, follen durch Abgeordnete des Stadtraths ſofort 
abgeriffen werben, ' 


xy 


° 
’ 0 


; 7» J ee ; 
| Ein jeder Haushefiger, oder deffen Miethmann, ift fchuldig, die Platten, fo 
meit fein Haus gehet, alle. Sonnabende, und zwar von Michaelis bis Oftern gleich um 
3 Uhr, von Oſtern bis Michaelis aber gleich um 5 Uhr Nachmittags, kehren und = 
, ® . . / alle 


E — af 





wegen der ſtei nernen Wlassen. 2ar 
allem Unflath reinigen zu laſſen. Eine Stunde aachher ſoll der Stadtrath gedachten Tages 
durch Abgeotdnete viſitiren haſſen, ob dieſer Verordnuug nachgelebt worden, widrigen⸗ 
falls ſolches ſofort durch mitzunehmende Tagloͤhner, auf Koſten des Hausbeſitzers oder 
Wietbmanns, bemerfftellige werden mu8ß. — | 
. 8. rn 
Ini Winter, wenn es frieret muͤſſen die Platten, von ben Eigentbuͤmern oder 
Mierbleuten des Haufes, alle Drorgen, fo bald es Tag wird, mit Sand, Afche oder 
Sägefpänen, beftrenet werden, und ift, wenn bey der alle Bormittage 9 Uhr vorzuneh⸗ 
menden ‚Vifitatton, hieran ein Mangel befunden. wird, wie vorher verorhner, zu ® 
verfahren, | | 


! 


Die Mägde, welche in offenen a Waffen tragen, follen zur Winterszeit 
auf der Fahrſtraße bleiben, damit durch Ausſchuͤtten und Gefrieren des Waſſers auf den 
Matten niemanden ein Nachthkil iind Schaden zugezoges wdrdee moͤße. 
ee a ee ee PER 

"Alles Ausgießen von Waffer, und noch vielmeht von ÜUnreinigfeiten aus den Maus 
fern auf die Straßen, wird hierdurch Jeſcharft verboten, und follen infonderheit diejenis 
gen, welche Gefäße mit Pflanzen oder Blumen vor den Fenſtern ftehen baden, ſchupi, 
feqhn ſolchẽ: in den Zimmern zu begießen; Vagit vas len derdunſtärßende Woaſſer die auf- 
den Straßen gehenden Perſonen nicht verunreinigen koͤnne. ee 


oe. 


nn) 
« 
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Me Diejenigen, welche gegen beit einen oder den Andern Punct-Stefer- Werarsuimg :- 
handeln, oder denſelben uͤbertreten werden; ſollen ohne Tinterkcdjied:de6 Standes; Wlters,:: 
ober Geſchlechts, mit einem Thaler. beſtrafet, utid dieſe Strafe,“ ohne den mindeſten Ana:ı- 
ſtand und ohne Ruͤckſicht auf eine eingewandte Provocation, ſofott ERIauHE: werden, deroi 
geſtalt, daß bey- den. im erſten, zweyten und dritten Punct enthaltenen Faͤllen, die 
Uebertreter ſofort arretiret und dadurch zu Etlegung des Thalers angehalten, oder, wenn 
ſie ſolches zu thhn wicht im Stande find, zwey Tage und Nacht fang im Gefaͤngniß bey⸗ 
behalteir werden ſollen; dahingegen Bey den If den übrigen Puncten enthaltenen Faͤllen, 
wenn die Strafe nicht — erlegt wird, 5 eordnete des Stadtraths ſofort ein 
Pfand von doppelten Werth Aub. dem. Haufe; Manehinen Gib uf dem Rathhauſe 
depsniren muß, 

In allen Faͤllen follen die Strafen für die Kinder von den. eltern, oder von 
denjenigen, welche die Kinder in Verpflegung haben, 'ingleichem.für das Geſinde von: 
ihrer Dienſtherrſchaft, erleget erden, jedoch ift die Herrſchaft allerdings befugt, die für 
das Öefinde bezahlte Strafe demſelben an ſeknen Loͤhn wiederum⸗ abzutuͤrzen. — 

— a N: I) N ä 8* BR 1 2 

: a IR me we 
-— Der zus Bifitirung Abgeordnete, ober ein’jeder anderer Denunciant, bekommt die 

Hälfte der Geldftrafe, die andere Hälfte aberrder Stadtrath, movon-berfelbe die. bey diefer.. 
Policeyangelegenheit aufzuwendende Remunerationen Und Koften zu beſtreiten hat. .? 

nz i Ee 3 13. Damit 
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Dr | F 

Damit —* niemand mit der Unwiſſenheit dieſer — eutſhulbigen — 

ſoll dieſelbe an zwoͤlf verſchiedenen Orten, theils auf dem Markte, theils in den Straßen, 

angeſchlagen und ſolches, ſo oft es noͤthig, — werden. So geſchehen Frieden⸗ 
fein den ıgten May ur 


Herzogl. Ländestegierung daſelbſt. 





Taxa der Riemer⸗ Hufſchmiede⸗ und Wagners⸗ 
Waaren und — Jo Die A Se 1708 
‘ 97 
Pur kein unter. "ghäbigfter ——— Herjosl. —— zum Friedenſtein, 
vor die Riemer, Hufſchmiede und Wagner in hieſiger Nefidenzfladt eine gewiſſe 
Tare zu beflimmen und zu reguliven vor nöthig befunden worden; als werden forbaner 
Zaren dem Publico hierbey befannt gemacht, mit dem Unfügen, daß Fein Meifter diefer 
Handwerker ben wölfübrlicher Strafe über die 'Taxamı ein mehrers bezahlt nehmen ſolle, 
wogegen einem jeden dieſer Handwerker. freyſtehet, weniger als in ſolchen Taxen porge⸗ 


ſchrieben, zu nehmen und die Waaren um woblfeilern Preiß zu geben. — 14 
jedermann zu achten wiffen wird, Gotha den zsften April 1766. a 


Buͤrgermeiſtere und Rath daſelbſt. 
C. H. Stier, 3.8. J 


— vor das Riemerhandwerk. Ei. 
Thir. | Gr. | Pf. 








1: ; Ein deutſch Reitzeug von guten Safffon umfchlagen vim vergol⸗ 
deten Beſchlaͤge 

2. Eins dergleichen zum — emiise c ben. — ohne 
Befchläge) 

3. Ein ſchwarzes von gutem Glanjeder * dergeldeien Berslge, 

. ebeufalls ohne Beſchlag 

4. Eins. dergleichen zum verflberten Befchlag, oßne Belhlag + 

— Ein gem — —— von En ker. , „a — 
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gem E mul 


——— 


6. Ein 
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ber Riemer, DuffhnieDe und Wagner. 
a en | zur. 













— Ein — Reitzeug von guten Buff mif@lagen;  i jung. 
vergoldeten Veſchuuge. — und‘ . mie Brei 


Schleiffen 5 
— -Ein dergleichen zum verfilberten Berätag ; durch und und mit F 
bverſilberten Schleiffen + 5 
8:- Eimdergleichen von Saffian und. nar ui vergoldeten Betsiige J 
= ‚oftte Schleiffen, ohne Boſchtag a BEER zu cc. 
97 Ein‘ ee mit MEN Beröläge, obne- Scheiſſn, oe he 
— Belhlag ° 5 - 


ro, Ein yolnifches. Reitzeug von (waren ter zum  oergfdten n 
ZBeſchlage/ ohne Beſching * 

11. Ein —*8 — Beſchlag, ohne Befihläge .\ 

12. Ein dergleichen ganz ſchwarzes, von dergleichen feder -— +] 


13. Ein uhgarifches Reiſzeug mit: geſtochenen Metzen. 
14. — deuiſch Vaſwigeſuet lag mit doppeltem Bügel 
⸗ | ». 14 bis 

15, ‚Eins dergleichen von weiffen Baurledber : °- "ss: s-F 
16. Ein pplnifches — von Slanfenfeder — 
17. Eins dergleichen von weiſſen Leder —X 4.412. bie 
18. ‚Eine Unterlegtrenßs von warzen ueder/. die ze aber ws ne 

den gun.em | s para. 
T9. Das — an einen Kappyaım # falten ; * 
20. Ein paar Kappzügel von bunten Chorigarn,; mit ine gefaßt I 
27. Ein deutſch Vorderzeug von Blanfenleder ss  .3 —. 
22. Ein polniſches Vordedzeug von deugleichen. leder Baer a ey 
23. Ein deutſch —3 — von dergleichen Leder ee Der, 
24. Ein polniſches Dinterzeug von ‚dergleichen Leder — — 
25. Ein Handzuͤgel von dergleichen fiber . ee ng An 
26. Ein Ausbindzuͤgel von dergleichen Seder 7: 2 


27. Einen ganzen Freutz⸗ und Mittelgort, von guten weiſſen Sort 
garn und musgefdmittenen Lederwerf Pa Tas dı ||) u 
28. Ein dergteichen Gort obnausgefnitten on weiſſen · ordinairen 
— Gortgarn⸗ sr Be 
39. Enen gamen Kreutzgort von guten Puuthaden J 
30, En dergleichen von ganz ſchlechten Garn vie ..8 ”. | 
31. Einen ganzen Schnurgort 3 Fer} ,. 

2. Einen Mittelgöre von weiſſen oderbunten un mit . gus 


ten Sitrippen don Schwarzen Leder y 
33. Einen derhlei 


34. Einen Dedtengbrt, mit zwey Kiffen uDV ner Birippen. ar shi ch. 


35. = — er Bopbene ei mit: weiffen: Sates abel.. 


———— ig . —— ‘gi: “4 ⸗ A: 


ee 
er. Ein Paar-soppeite, ſchecht 


TITTEN 


— ⸗ 
22 


» 





nvon Bindfaden: ss 9 ⸗ — 
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| Gr, 
37 = — gute einfache Seigrismen von Blankenleder Ps 1a. 
38. Ein Paar dergfidyen.fhlehtere : .:s:. ⸗ ns biel ' 8. 
79. Ein Paar’dergleichen einfache Steigriemen 08 gb 9 
ao. Ein Paar Haifterguͤrte⸗ ⸗ 4 3 
41. Ein Padgürtel ⸗ ⸗ ⸗ 6 bis 8 
42. Ein Mar Aufbindriemen 2. 


111111111414183 
F 


435. Eine Karte doppelte Standbalfter, ohne Kernen er 12 

— 1 nis Kehlriemen aber“: ».: 16 

44. Eine ſchlerhte dergleichen 008 ⸗ ⸗ 10 

45. Eine gute Reiſehalfte⸗ ; 6 

46. Eine ſchlechtere dergleichen ⸗ J ⸗ 5 
F Von ganzen Gutfehgefähier. = | 


der allem Zubehoͤr (muß jedesmal. befonders arcordirt 
werden, 

48. Ein dergleichen von ſolchen Leder etwas ſchlechter, 

49. Ein-Paar Hintergefchirr von dergleichen Leder mit allem Zubehör, 

50. Ein Paar Mikttelgeſchirr mie Zubehör, » 

sı, Ein Paar Vorreitgefhirr mit allen Zrbehor, —0 jedesmal 
beſonders aecordirt werden.) 


> 


> = ‘ - ur. 
. 3 * 
24 


70. Ein langer Strang zu einem Vorreitgeſchirr von 15 RI 
1, un Schwanzriemen zu einem Mittelgefchirr ⸗ 


47. Ein ganzer Zug Gutſchgeſchirr von guten ſchwarzen Blankerle⸗ a A; 
52. Ein aar Gutſchzaͤume mit den Zügen . sv .| 1 
53. Eine gute ſarke Hinterjaghleine, vollftändig ⸗ ur 1-1 38 
54. Eine gute ſtarke Vorderjagdleine, vollftdndig 5 ⸗ 2 I — 
55. Ein Paar ſtarhe Wiederhalten mit Schnallen ⸗ 2 112 
56. Ein — Wiederhalten — Krebeln sr: 9 14⸗ 
5 "Einzelne Stücde sum. Gutſchgeſchirr. | 
57, Ein rufibtar mit einem Rindfedernen Bruſtiſen Zr 2 1 — 
58. Ein Bruſtkiſſen von Rindleter.. + - | — lıs 
59. Ein dergleichen von Schafleder ⸗ ⸗ ⸗ — 110 
60.. Ein vorder Oberblatt - s FE — 10 
61. Eine Decke dazu mit Leder eingefaßt ⸗ . — 115 
62. Ein Paar Unterkiſſen, unter ein Geſchirtreee⸗ — 5 
63. Ein Hinterblatt mit zwey Rinken — ur) — | 15 
64. Ein ſtarkes Hinter⸗Oberblatt ⸗ ⸗ ⸗ — 115 
65. Ein ſtarker Rinkenggrtt 00° 4. — 116 
66. Eine dreymal geſpaltene Gabel ⸗ ⸗ 09 — 110 
67. Ein ganzer Umgang 14 Spann lang⸗ ⸗ ı 118 
6%. ‚Ein halber Umgang von 44 Spann Ing + — 116 
69. Ein ſiarker Strang von 94 Spann lang. zu einem Hintergefchirr ı 1.8 
I 


ll IA4111158 
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* —— Hufſchmiede und Wagner 22% 


Zplr. Gr. 
72. Ein ———— von vier Spannen lang —— 
73. Ein Niſchelriemen aus dem ganzen ⸗ ⸗ 
74. Ein Koͤtzriemen ⸗ ⸗ L ⸗ 
75. Ein ſtarker doppelter Bauchgort ⸗ | | 
76. Eine ftarke doppelte Bauchgortftrippe- ⸗ ⸗ 
77 . Eine Strangſchleiffe ⸗ 
78. Ein Rinkſtuͤck zu einem Ruckgort mit einer s chnallen 2gr. 6 bis 


Stuͤcke zu Gutſchzaͤumen. 


79. Eine ——— Kappe von ſtarken Leder = + 
so. Ein ſtarker Shyf + ⸗ 08 
81. Ein ſtark Naſenband 8 ⸗ 2 bis 
82. Ein ftarfer Keblriemen ”_ ⸗ ⸗ 


83. Ein Backenſtuͤck ⸗ ⸗ ⸗ 


Is 1 lval* 


DM DEI DW 
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84. Ein Gortleder ⸗ —WMWWGBG ⸗ 
85. Ein ſtarker doppelter Zügel, ⸗ ⸗ 


Stuͤcke zu deutſchen und polniſchen Zeugen. 


86. Eine — a zum deutſchen Zeug ⸗ 
87. Ein 

88. Ein — ⸗ zer 
89. Ein Kehlriemen ’. 49 

90. Ein Yadenftüd ⸗ ⸗ ⸗ 
91. Ein Gortleder⸗ ⸗ er Br 
92. Ein doppelter Zügel ⸗ 3 
93. Ein Mittelſtuͤck zum deutfchen Vordereug ⸗ ⸗ 
94. Ein Hinterſtuͤck mit der Schnalle ⸗ ⸗ 
95. Eine Vorderſtruͤpfe zwey Spannen lang ⸗ ⸗ 
96. Eine Hinterſtruͤpfe LEE | 
97. Eine Piftolenfchleife . 49 ⸗ 
98. Ein lang Backenſtuͤck zu einem polnifchen Saupgtee, vier 
.  Spannen lang mit der Kappen + 

99. Ein fur, Badenftül > + 

100. Einen langen Keblriemen mit der Quaſten von fünf Samen 
ror. Ein kurzer Kehlriemen ⸗ 

102. Ein Mafendand .. + .” s 
103, Ein Schöpfs und Stirnriemen ⸗ ⸗ 
104. Eine gute Strippe .- 5 Ze 
105. Eine fchlechte dergleichen ⸗ — ⸗ 
106. Eine Sattelſtrippe ⸗ ⸗ 
107. Ein Paar ſtarke doppeite Beinfeſſel ⸗ ⸗ 
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Stuͤcke zu Stand» und Reifehalftern. Thlr, | Sr, 
z08. Ein ftarf doppelt Kopfſtuͤck ⸗ ⸗ — 
109. Ein Naſenband ⸗ ⸗ — 
110. Ein Kinnriemen mit der Schnalle Bo -000g — 
111. Ein Schnallenſtuͤck ⸗ ⸗ ⸗ — 
112. Ein Packriemen ⸗ ⸗ ⸗ — 
113. Ein Kopfftuͤck zu einer Reiſehalfter ⸗ ⸗ — 
114. Ein Naſenband ⸗ ⸗ ⸗ — 


J 


DD MD Dun 


115. Ein Stirnband zu einer Halfter . ⸗ 


Einzelne Stuͤcke zu Wagengeſchirr. 

116. Bor ein gutes Wagengeſchirr ⸗ eo 

117. Ein Paar doppelte flarke Seitenblätter ⸗ ⸗ 

118. Ein Ruͤckriemen zu Seitenblaͤttern ⸗ ⸗ 

119. Ein doppelter Bauchgort ⸗ ⸗ 5 bis 

20. Eine doppelte Strippe ⸗ ⸗ 

121. Einen ſtarken Zaum zu einem Wagengefhirr  s 18 bie 
5 0 





Hirte: 
114114111 


122. Ein doppelter Zuͤgel ⸗ 8 
123. Ein Schwanzriemen zu einem Wagengeſchirr ⸗ 12 

Bu Rarrenpferden. Ä 
124. Ein Hintergefhirr ⸗ ı Zr. gGr. bi2 IT — | — 
125. Einen flarfen guten Tragriemen ;s 1%. 8 SU 2 — I 
126. Eine flarfe Kreußhalfter ⸗ ⸗12 bis/ — Ir — 
127. Ein Schwanzzuͤgel ⸗ ⸗ del — Ira] — 
128. Ein breiter Rückgort ⸗ ⸗18 Gr. bih1—— 
129. Ein ſtarker Heftzuͤgel J oo. ss 4b — | — 
130. Ein paar ftarke Fuhrſcheiden zum Ketten s -  6bie * 9 =. 

Su Ackerpferden. 

x31. Ein Ruͤckgort ⸗ ⸗ sh — 9, — 
132.. Ein Shwanziemn _ s  . ⸗ shi — 91 — 
133. Ein Zaum mit Zügel 43 ⸗ 12 biss — 113 | — 
134 Ein Bauchgore _ 3 ⸗ ⸗ | — 41 
135. Eine Strippen ⸗ ⸗ ⸗ — 21 — 
136. Ein paar Ackerfcheiden u ⸗ — 61 — 
137. Eine ſtarke doppelte Halfter ⸗ :s bs] — Ivo — 
138. Eine einfache dergleichen ⸗ | .;» He — ı1— 
139. Eine ftarfe doppelte Standhalfter mir Kehlriemen sb — 1161— 


Taxe 








Der Diener, Hufſchmiede und Wagner, 
. Tare vor dag Hufſchmiedehandwerk. 


I Schmiedearbeit nach dem Gewicht. 


&hlr. Gr. 
Ein jedes Pfund neu Eifen incl, Arbeit und Anfchlag wird bezabit mi] — 2 
s » in Kleinigkeiten, als Klammern, ———— en — 2 
⸗9 alt Eijen aus, uarbeiten incl. Abgang — 1 
⸗8  verftdhle Eiſen ſo weit nemlich Is verftäßft iſt, n bes 
fonders gewogen werden kann — | 2 
# :s dergleichen. wo mebr Stapi als Eifen 9 — 1 3 
ss nenu Eiſen, woran einiges Schraubwerk BIER * un 
. terfchied der Arbeit - 5 — 3 


Notand. Nach dieſer als der ſicherſten Taxe een nale bezahle 
a) ganze Wagenbeſchlaͤge, 
b) neue Wagen und Gutſchraͤder zu beſchlagen, 
c) neue Radnagel, 
d) neue Wagenaren zu befchlagen, 
e) neue Radefchinnen, Ringe, Buxe, as Stuͤcke des Radebe⸗ 
ſchlags, (insgeſamt auf produc. Wagenzeddel a Pfund 2 Gr. — 
Ein jedes Pfund foge enanntes Legeifen unter die Aren, incl, Eins 
brennen, excl. Einlaffung, fo von Wagner gefchiehet 1 — 


II. Einzelne Stuͤcke an Gutſchen, auch Fuhrwagen. 
Ein Gutſchen⸗Vorderrad zu beſchlagen, mit ſelbſt dazu gegebenen, 

oder ſelbſt —————— Eiſen, A p. — neu 

Eiſen — 
Alſo auch Hinter ⸗Gutſch⸗ Vorder⸗ und- Hinter» Wagenräder, 
Dergleichen Raͤderbeſchlag, wenn zwar das neue Eiſen dazu vorge⸗ 

halten ‚ die Arbeit aber nicht nach dem Öewichte, fondern 

überbaupt bezahle würde 

a) Ein neu Burfchen » Borderrad, Schinnen u: Buxen 


"und Ringe zu machen und einzubrennen 1 Thlr. 4 Gr. bis 1 6 

b) Ein dergleichen Hinterrad, desgleichen 1Thlr. 4 Gr. bis1 6 
c) Ein Fuhrwagen⸗Vorderrad ⸗1L7hlr. 4 Gr. bis ı 6 
d) Em Fuhrwagen⸗Hinterrad 1 Thir. 4 Gr. bis 1 6 
e) Ein Karnrad ſchwer und ftarf ⸗ 1 Thle, 4 Gr. bis! ı 6 


Dergleichen Näderbefchlag mit allem annoch brauchbaren Eifen, 
nachdem die Schinnen nicht viel Erlegung brauchen, wenig 
1er gar feine Ringe und Buren zu erneuern, fondern mar einis 
rmaffen zu erlegen und wieder aufjubrennen find, nach Unters 

hd 12 &,g Pf Iſt überhaupt davor zu bezahlen 5 — 


Sta 
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Ein neuer Runknagel, ftark 
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Solgende Stüde, — ſi cherer und beſſer dach dem Gewicht, wenn 
aber das Eiſen theils alt, theils neu 1, dazu gegeben wird, fo iſt 
Arbeitslohn zu bezahlen 

Eine Are vom Borderwagen zu befchlagen, excl. Einlaffung des — 
eiſens, davor dem Wagner beſonders 6 Gr. paßiret, aber inel. 
Einbrennens deſſelben, Unter und Oberbleche zuzurichten und mit 


Ringen und Buren ——— ⸗ ⸗ 
Eine dergleichen Hinteraxe 
Eine Hinterzugwaage exel. Eiſen, ie. blos Arbeitslobn ⸗ 
Eine Vorderzugwaage, zumal mit alten Eiſſe⸗ ⸗ 


Folgende Stuͤcke reſp. incl. Eifen, r reſp. blos Arbeitslohn 

Eine Deiſtelſtange, an einem ordin. Fuhrwagen — mit 
der fünf alten Rinken ⸗ 

Eine Deiſtelſtange zu beſchlagen, mit Kappe, nen —— Nagel, 
Borftegfer incl. Eiſen | 


mit alten Eifen, nach Unterfehieb 8 | ⸗ 
Ein zug Radnagel, an Gurfchenrdder ⸗ ⸗ 
⸗ s an Suhrwagen, Karnraͤder 6 
— beſſer nach dem Gewicht a Pfund 2 Gr, 
Ein neu Unterblech au eine Are, incl, ER Z 


Ein neu-Oberblech 


beflee nach dem Gewicht à 2 Gr. p. Duo. 
Ein Kothblech auf die Are an Gutſchen 
Ein Kothdeckel aus ganzen Elſen, mit angefipmiceten Stift, Ben 
derere Facon auch 
Ein Wagenagel ftark, auch beffer nach dem Gewicht Pfund 26 
Eine fonne ler _ 5; 
Eine Schraube durch die Faͤllge und Reif an Sufgräsern ⸗ 


Eine neue Buxe in ein Rad inel. Eiſen 4 bis 

Ein — Unterblech zu erlegen * auf die zu brennen > Uns 
terfchied ⸗ 

Ein alt Oberblech ———— Dr er 

Eine nene Streichkappe . ⸗ * 

Eine alte Schinn aufs Rad zu brennen ⸗ ⸗ 

Eine alte Schinu zu erlegen und aufzubrennen ⸗ 2 bis 


Ein neuer Tragrinf, .an eine Are incl. neuen en , nach dem u 
wicht p. Pfund | 


Ein neuer Vorſtecker an die Deiftelftange, mit Kette und Kiob — 


Gr, 6. Pf. bis 
Ein Ring an eine Vorlegwage, flarf incl. Eiſen. a... 2bis 
Eine Zucht oder Auge an dergleichen Wage ⸗ 
Eine neue as an einem Jubrwagen inel. Eiſen ⸗ 


———— 
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ber Riemer, Hufſchmiede und Wagner. 229 
Thlr. Gr. pr. 
Ein ſtenblatt mit Kloben und Ringe desgleichen 3 bis/ — 31 6 
* — an eine ———— einfach ⸗ ⸗ — 3t— 
s doppelt ⸗ ⸗ — 51—1 — 
Ein Band an eine Nadſpeiche , nach Unterſchied ⸗ — 11 — 
Ein Wagenrad abzubinden, das iſt, alle alte Ringe an der Nabe zu ” 
fehweißen, wieder anzulegen ; Buxen —— und wieder 
eimzumachen ⸗ ⸗ — 8 1 — 


II. Dferbebefhlag, Pflug» ——— — 
auf Vorwerken. 


Ein-nen- Hufeiſen 4 bis — 4 3. 
Ein altes detto wieder anfkufihlagen ‚in Beftändigen Arcord 4— 1143 
Ein Pflugſchaar zu fihärfen, desgleichen in en ⸗ — ı 
Ein Dflugfech zufhärfen ⸗ —1— 1-13 
Ein Gelenke in-eine florfe Kette - 5 bis/ — Fi]; 6 
Ein Ring in eine-Kette, nach Unterfchied 6 of 9 nf. bis . — el. 
Ein Pflugfchaar zu exlegen, bloße Arbeit s 21 Gr.bi 2, | —. 


excl. 3 bis 4 Pflind Stahl, 5 bis 6 Pfund Eifen, fo befonders 
vorubalten, oder nach dem ord. Stahl⸗ und Eiſenpreis pi 
verguͤten. 


| Sin Pfluafhaar neu zu machen, meift gleiche Arbeit nach — Ge⸗ | 


» 





wicht B. Pfund geazpeitet Eifen und Stahl - — 
. exe. 20 bis 2ı Pfund nen Eifen 4. Pfund Stafl, fo befonders 
vorgehalten wird. _ 
Eine neue Spitze an ein Pflugfchaar, Arbeit ⸗ 9, - bisl- — 12 | — 
excl. ı bis 3 Pfund Eiſen, -ı bis 2 Pfund Stahl, - u, 5 | 
Eine Dugfch nen, nach dem Gewicht & Pfund — u 
Eine Pflugfech zu erlegen, incl. Eier und Staptufaen Br 4 bis] = 51 — 
Eine neue Plucrein | — 21— 
Ein Pflugskringel zu beſchlager mit alten Eiſen 2 bisſ re 
Deu Eiſen nad) den Gewichte A Pfund ⸗ .,.| — Dr 
Eine neue Pflugftadefohle mel, Eifen ⸗ 2bises. — 43 — 
Ein Pflugstad zu ae inel. Eifen ⸗ abe he 
- Kine neue Kappe anteike Pflugewage inel. Eiſe ⸗ * 22 
Uebriger Bügivagenbefählag ut fr. fe IL ni 
Ein Wiederhacke an eins Ziehtente a ef ie 
Ein Ziehnagel | . ee ae BE. 
Die Kringelbruftkemin ıc. farfe Ketten, — dem Gewicht Pfand — Br 
Die Ziehbauchgurthalfter 5, ſchwaͤchere Ketten a Pfund + — 3i— 
Die andere noch ſchwachere Ketten, ale m Halfter und dergl. Ketten, — 
2 Pre. IB: > A SE . 31 6 


a 3f3 2 | | u u "Desgleis 
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Desgleichen allerley Kettenwerf, beſſer von den Kettenfchmieden 
felbſt ſo etwas wohlſeilere Hreiſ⸗ geben. 


Nachtrag. 

Eine Schaufel ⸗ ⸗ | 6 bis 
Eine Dicken ⸗ ⸗ ⸗ 8 bis 
Eine Miftgabel a —— ⸗ 5 bis 
Eine Ofengabel ⸗ | ⸗4 bis 
Eine Reichgabel ⸗ ⸗ 6 bis 
Holzart von verfchiedener Art s» 6,8, 10 bis 
Soljflammern nach dem Gewicht p. Pfund ⸗ ⸗ 

Ein Grabſcheid an eine hoͤlzerne a 08 8 bis 
Ein Miſthaaken ⸗ 4 bis 
Ein Karſt ⸗ 9 10 bis 
Eine Sichel ⸗ ⸗ 2 Gr. bie 
Eine Senſe ⸗ —60 ⸗ 8, 10 bis] 
Ein eiſerner Rechen 10 bis 


Steinklammern, Feuerboͤcke in die Oefen, Bratenfpies ‚, eiferne 
Heife, Brecheiſen, Pfobleifen; diefe un nach dem * 
wicht 3 Pfund 

Groſſe Thorbänder, eiferne Stangen, — Schwengel zu 
Plumpbrumen, eiferne rag ie nach ie Gewicht 
p- Pfund ⸗ 


D 
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1) 
A 


Thlr. | Gr. | Pr 
| 
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- are vor dad Wagnerhandwerk. 


Tie, J. Gutſchenarbeit. 


L & — Gutſchwagen mit ganzen Thuͤren und aufgefegten 
imme 
Ein dergleichen mit gefchnittenem Kranz, Seiften und geſchnitte⸗ 
nem Zierbogen, und das Untergeſtell zu ſchneiden, mit Vorder⸗ 
ſtuͤcken, Baͤumen, Kloͤtzern und Fußbrett, (diefe Arbeit, 
fie von diverfer Art, ungleicher Mühe und Fagon „. wird jedes, 
mal ben der Beftellung veraccordirt.) | 
2, Vor-ein neu Gutſchrad, Vorder⸗ und Hinterrad ‚eins ins andete 
Die Felgen rund ausgepugt, und vorn mit dem Carnies. 


3. Vor eine neue Vorderachſe ⸗ ⸗ 9— 
mit Armen. ⸗ —W ee 
mit Krany ⸗ * ⸗ 
"mit Schemm ⸗ 
4. Vor eine neue RG Eyrengwage 9» ⸗ 


Thir. Gr.Pf. 


1 — 

1 — ug 

— 1 61 — 
5. Bor 





n 


| Der Riemer, Hufſchmiede und Wagner, 


31, Vor einnen Magazin mit aa und Boden, Ccadit, iſt 
nicht mehr braͤuchlich) | 
32. Bor einen neuen gedrechfelten Anfioß ⸗ ⸗ 
33. Vor einen neuen Fußtritt ⸗ 
34. Bor einen neuen Kaſten mit ganzen Thuͤren, woran die Kranys 
Nleiſten jeder Ecken gefchnitten, (ift allemal vorher zu ver] 


accordiren.) 

35. Vor einen neuen Kaſten, wie vorher, wenn geſchweiſte Gurt⸗ 
leiſten mit Carnies daran kommen, und auf den Ecken alles 
beſchnitten wird, (desgleichen vorher zu veraccordiren.) 

36. —— ein n woßlanegefänitenes Zierholz, (au veraccordiren.) 


231 
The. 1 &r. | Pf. 
s. Bor zwey neue gedrechſelte Orthſcheid ⸗ ⸗ — 4 61 — 
. Vor eine neue ſchwanhaͤlſigte er | . - 1124 — 
7. Bor eine neue-gerade Deiftelftange — 91 — 
8. Bor einneu Bockgeftellemit Zugehörungen und "= 3 Thl.ı ar. ii 2 1151— 
Vor zwey gefchnittene Stößen e + 1X. 12 Or. bil 1 61 — 
Vor den Bockfchemmel ⸗ 20 Gr. bis — | 16 | — 
Bor die Schwinge ⸗ ⸗ '⸗ — 54— 
Bor ziwen Bodarme ⸗ s I - In| — 

9. Vor ein Paar Bockarme befonders ⸗ — 112—., 
10. Vor eine neue Bockſchwinge — 51— 
11. Bor ein Paar Bockſtuͤtzen beſonders — 1Thl. 12 Sr. ii I 6 — 
12. Vor einen neuen gefchnittenen Bockſchemmel 16 bis — 20 — 
13. Vor eine neue Boederare ⸗ ⸗ 1 | ——A 
14. Vor ein Paar neue Arme an die Vorderaxe 3: 161141— 
15. Vor einen neuen Kranz auf die Vorderare .# 1 [ar l— 
16. Bor einen neuen Schemmel anf die Vorderaxe ⸗ — 1141- 
17. Vor eine neue geſchnittene Sprengwage — si — 
18. Bor zwey neue gefehnittene Orthſcheite ss 1 —.15]|1- 
19. Bor ein neu Fußbrett mit Leiten ⸗ 17, 18 bis“ — 1201 — 
20, Bor ein neu Sattelholz unter das Fußbrett ., sb — 61 
21. Bor ein neu Queerholz unter die Bäume — 1516 
22. Vor ein paar neue Vorderſtuͤcke ausgefchnitten, an ie Bäume 2 831— 
23. Bor ein paar neue Baͤume mit Kloͤtzern - ı2 | — 
Dergleichen im Ganzen ohne Klöger s bis £ — 1— 

24. Vor eine neue Hinteraxe, mit langen Kiögern, — und | 

gedrechfelter Walze | ⸗ | 2 71 — 
25. Vor eine neue Hinteraxe ⸗ ⸗ L 1 
26, Bor ein paar neue lange Hinterflöger | .. — 1141 — 
27. Bor ein neu Packbreti , mit einem Brett ⸗ 1 — — 
28. Vor eins dergleichen mit zwey Brettern ⸗ 06 — In|i— 
29. Bor eine neue gedrechfelte Walze zwifchen . Baͤume 2 bis — 71- 
30. Bor eine neue gefchnittene Walze — 1 41 6 


Tit. U. 


= 
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Tit. 1. Gutſchenarbeit von andrer Facon. 


37. Vor einen Wagen mit vier Sitzen und halben Thuͤren, alles, 
was dazu gehoͤret, dabey die Stuͤtzen des Bockgeſtells ges 


ſchnitten, (desgleichen vorher zu veraccordiren.) 


38. Vor einen neuen Kaſten mit halben Thuͤren, woran auf vier 
Eden die Schwellen gefchnitten, {item vorher zu veraccordiren,) 
39. Bor ein ſchlechtes fogenanntes Zierholz an dergleichen Wagen 


Tit. IL ZRüchenfalefchenarbeit, 


40. Vor eine neue Küchenkalefche und was dazu gehöret, 24 bis 


25 Thlr. (beffer vorher zu veraccordiren, )" 
41. Vor em neu Rad 


9 
42. Bor eine neue Vorderaxe, mit neuen Arm und Schemmel + 
8 


43. Bor eine neue Lenkwiede 

44. Bor eine neue Hintertvage ,9# 
45. Bor eine neue Vorderwag⸗ ⸗ 
46. Vor eine neue Hinteraxe mit Schemmel und Scheeren 
47. Vor eine neue Deiftelftange —W 
48. Bor einen neuen Runkſchemmel mit zwey Armen 


8 


49. Bor einen neuen Kaften mit einem feften Vorderfig, 8 The, 


( befler zu veraccordiren,) 
50, Vor einen heuen Spriegel von Eſchenholz 


J Ttt. IV. Holz und Suhrwagenarbeit. 
51. Vor ein neu Rad ⸗ 


52. Bor ein paar ſtarke Leitern, nach Proportion der Groͤſſe 2 Thlr. bie 
53. Vor eine Vorderwagenaxe, Arm⸗ und Deiſtelſtange, Schem⸗ 


mel, Schaale, oder Wetterbrett und Kreckſcheit 
54. Vor einen Oberleiterbaum ⸗ 

55, Vor einen Unterleiterbaum ⸗ 

56. Vor eine ftarfe Leiterſchwinge ⸗ 
57. Vor eine neue Hinter⸗ oder Vorderaxe 
58. Vor eine neue Deichfelftange _ » 

59, Bor ein paar neue Borderarme einzuziehen ⸗ 
60. Vor ein paar neue Wetterſcheit, Schale und Schemmel 
61. Vor ein neu Kreckſcheit ⸗ 

62. Vor eine neue Kippe oder Daum ⸗ 

63. Vor ein neu Lenkwied von harten Holz ⸗ 

64. Bor ein ſtarkes Wagenholz ⸗ ⸗ 
65. Bor ein Ortſcheit ⸗ ⸗ 
66. Vor eine neue Liße ⸗ ⸗ 

- 67. Bor einen Runkſchemmel mit Kippen = 

65. Bor einen bloßen Runkſchemmel ⸗ 


⸗ 


e 


5 


9 


⸗ 


⸗ 
⸗ 


⸗ 
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⸗ 
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der Riemer, Hufſchmiede und Wagner. 
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Thlr. [ER I PE. 
69. Bor eine lange Kippe ._ | ” 2 pr 
70. Bor eine Speiche einzuziehen ⸗ ⸗ — 21— 
71. Vor eine eingeſchleifte Speiche ⸗ ⸗ — 21— 
en eine Fälge einziehen + ⸗ er — I 4al— 
Ein Arrftiel ⸗ ⸗ ⸗ — 118 
— Ein Hauenſtiel, RN ⸗ ⸗ — al — 
75. Ein Schauffelſtile — 9 — ıl 3° 
756. Ein Sparenftiel mit Handgriff ⸗ 08 — 115 
77. Ein Rad nachzubohren⸗ ⸗ ⸗ — 1 
Tit. V. Nachtrag. 
78. Ein groß Karngeflel.. s- - -» 2er. 122 Gr. bi2 161— 
79, Ein dergleichen Eleineres ⸗ ı The. 18 Or tie 2 — 1— 
80, Ein Schuͤttkarn »..:. 8 2Thlir. 12 Gr. 2 I) — 
81, Ein netter Hinterpflug Er ⸗ I 41— 
82. Ein Stellriefter 0 ⸗ — 41— 
33. Ein Hanbriefter . ⸗ ⸗ — 31 — 
84. Ein Kringel g ⸗ ⸗ — 91 — 
8. Sin Molchbrett s ⸗ ⸗ — 6 
86. Eine Geruͤſtſaͤule ⸗ 0 ⸗ — 31— 
97. Eine Lade ⸗ ⸗ ⸗ — ol — 
88. Eine Zunge einfpännig ⸗ 9 ⸗ — 51 — 
89. Eine Zunge zweyſpaͤnnge ⸗ — 41—- 
90. Drey Spaten ⸗ ⸗ — | 2.2] — 
(Diefe einzelne Stücke, fo zum Pflug gehoͤren, fi nd deswegen 
höber angeſetzet, weilen es mehrentheils Slickarbeitift, und der] I 
- Pflug allemal in etwas von einander genommen werden muß.) 
91. Eine Aiggebett, mit Efchenbalfen, gute Arbeit 4 ı I— | — 
92. Ein dergleichen Schlitten ⸗ ⸗ 18 bei — Tal 
93. Eine Pflugschlaufe ⸗ ⸗ — 1541 — 
94. Ein Klavpſcheit⸗ „ 3 Gr. bie — 316 
95. Zwey Pflugräder ⸗ ⸗ 6 Or, bis] — 61 6 
96, Eine Tragberre ⸗ ⸗ 2b — | 14 | — 
97. Eine Radeberre 5 ss. 9 ae SI 
98. Ein Schiebefarnrad ⸗ ⸗ 7bi — 81— 
99. Ein Bickenſtiee⸗ ⸗ 1 Gr. 6 NY bie — 21— 
300, Ein Artftiel ⸗ ⸗ 1 Gr. 6Pf. bil — 21 — 
101. Ein Schaufelſtiel ⸗ ⸗ ı Gr. bi — 1 3 
102. Ein Hauenſtiel ⸗ ⸗ — 213 
103. Ein Schwengel zum Plumpbrynnen re gel — 1 — 
104 Eine Schwengeltoden + ⸗ 8 bis/ — 91 — 
105. Ein Hotztef ⸗ ⸗ ⸗8 bisl — 101 —. 
Da 
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u — 20. | A Yo. . . — 
Das Indigenatrecht, wodurch der Zugang zu 
Aemtern in den Königlichen Staaten den eingebohrnen 
Unterthanen, oder denen, die ihnen gleich zu achten ſind, allein 


vorbehalten wird, Gegeben auf dem Schloſſe Chriſtiansburz 
ben. ısten Januar 1776, 





D 


We Chriſtian der Siebende, von Gottes Gnaden Koͤnig zu Daͤnne⸗ 
mark, Norwegen zc. ꝛc. thun fund hiemit, daß es ſchon lange Unſer Ent⸗ 
ſchluß geweſen, durch ein Grundgeſetz unter gewiſſen und noͤthigen ausdruͤcklichen Eins 
ſchraͤnkungen feſtzuſtellen, daß alle Aewter in Unſeren Staaten, es mögen Hof⸗ Geiſtliche⸗ 
Civil⸗ oder Militairaͤmter, von groſſer oder geringer Wichtigkeit ſeyn, an fonft nieman⸗ 
den, als eingebohrne Landeskinder und die ihnen gleich zu achten ſeyn moͤgten, vergeben 
werden koͤnnen und ſollen. Die Billigkeit ſelbſt will, daß des Landes Dienſt die Kiuder 
des Landes naͤhre und die Vortheile im Staate den Buͤrgern deſſelben zu Theil werden. 
Die Erfahrung aller Zeiten hat auch gelehtet, daß es in einem Lande, wo fuͤr die Erzie⸗ 
hung der Ingend Sorge getragen wird, nie an tuͤchtigen Leuten fehle, wenn der Regent 
ſie ſuchet. Wir koͤnnen auch hiebey mit Vergnuͤgen an die Geſchichte Unſers Vaterlan⸗ 
des zuruͤckdenken, weil fie aus allen Ständen Männer aufweiſen Fanır, die dem. Lande 
gedienet, Ehre gemacht und es gerkttet, und mit der edellten Entſchloſſenheit fich, zu 
- ihrem unjterblichen Nachruhm, für die Könige, Unfere Vorfahren, un ihr Regiment zu 
verberrlichen oder zu befeftigen,, aufgeopfere haben, Um deswillen haben auch die Könige 
ihr Wolf zärtlich geliebet, und dagegen von ihrer zutrauensvollen Liebe die ſtaͤrkſte Beweiſe 
gehabt, die Sie ftets in Bereitſchaft gefunden, menn diefelbe am nothwendigſten und die 
| Zeiten am gefährlichfien geweſen. | - 


Ale diefe Betrachtungen haben bey Uns Ben Vorſatz gewuͤrket und unterhalten, 

durch eine feyerliche und unveränderkiihe Anordnung die Aemter des Landes den Kindern 
deſſelben zu verfiehern. Denn obgleich der Staat Auswärtige gehabt und Wir annoch 
Auswärtige in Dienften haben, die mit einem rüßmlichen Eifer'Uins und dem Staate ger 

dienet haben, und noch diefe Stunde zu Hnferer vollkommenen Zufriedenheit dienen; fo 

koͤnnen Wir Uns doch nicht entbrechen, dem Gefeße der Billigkeit, der Liebe und ſelbſt 

des Sewiflens zu- folgen, wenn Wir nunmehr, nachden Wir zur Tuͤchtigkeit Unferer 

eigenen Jugend gute Anflaften gemachet and noch ferner zu machen Uns vorgefeger haben, 

z in einer ſo landesvaͤterlichen Abſicht gebieten und befeblen: Zu 


E86 





in ben Dänifhen Staaten. | 235 
I, 


Es fol, von dem Tage dieſes Geſetzes an, fir eine nothwendige Eigenfchaft, um 
in Unſeren Königreichen und fanden Aemter und Bedienungen, wie fie Dramen haben 
mögen, es fen bey Hofe, oder in dem Geiftlichens Eivils und Milttairftande, zu erhalten, 
- geachter werden, daß die zu befördernde Perfon in Unferen Staaten, oder von folhen 

dafelbft gebürtigen Unterthanen, die fich auf Reifen oder um Unſers :Dienftes willen aufs 
ferbalb Landes aufhalten mögten, gebohren ſey. Zu dem Ende follen Unſere fämtliche 
Collegien, oder wer bey Uns wegen Befegung einigen Amts ‘oder Dienftes Vorſtellung 
thut, gleichwie auch fonft ein jeder, dem das Ernennungsrecht in Anfehung einiger Be⸗ 
dienung im Staate zufteht, bey Unferer Ungnade genau darauf Acht haben, Beine andere 
ols Dänen, Norweger, KHolfteiner, oder die ihnen gleichjuachten find, vorzufchlagen; . 
und in allen Vocationen, Briefen und Beſtallungen foll ausdruͤcklich angeführet werden, 
daß der Impetrant die Eigenfchaften habe, bie in diefer Unſerer unveränderlichen Anord⸗ 
nung feftgefeger find, | 

un 

Den Eingebohrnen follen gleihgeachtet-werben alle diejenige, die am often 
Januar 1776 bereits in Linferen und des Staats würklichen Aemtern und Dienften ſtehen, 
obſchon fie im Unſeren Landen nicht gebohren find, 

3. . 

Den Eingebobrnen follen ferner gleichgeachtet und angefehen werden alle Aus⸗ 
länder von Geburt, bie Landgüter oder andere Immobilien, menigftens Dreißigtaufend 
Reichsthaler werth, es ſeyn vollftändige Freyguͤter in Dännemarf, Eifens oder andere 
Werke und Befigthümer in Norwegen, Landgüter in Holftein, oder Plantagen auf Uns 
feren weftindifchen Eylanden, eigenthuͤmlich innehaben, oder nach diefem.durch Erbſchaft, 
Heirath, Kauf oder auf andere rechtmaͤßige Weife zu eigen uͤberkommen, oder die Häufer 
oder Zabrifen, wenigſtens Zehntaufend Reichsthaler werd, in Unferen dänifchen, nor⸗ 
-wegifhen und bolfteinifchen. Städten, oder auch Manufafruren and Fabriken auf dem 
Lande, wo dergleichen fich befinden und zugelaflen werden, erwerben und an fich bringen; 
doch daß diefe Eigenthuͤmer mit rechtsgültigen Beweischämern klaͤrlich darthun, daß die 

Beſitzungen ihnen felbft, bis auf obbeftimmte Summe, zuſtaͤndig find, . 


| F 4. ur 
Decn Eingebohrnen follen weiter gleichgeachtet werden die Fremde, die fich in Un⸗ 
feren Landen niederlaflen und dafelbft verbleiben, und mit Elareu und gültigen Beweisthits 
mern vor Augen legen, daß fie in Unferen Handlungscompagnien, oder fonft in der 
_. Unferer Königreiche Zwanzigtauſend Reichsthaler zu eigen befißen und ſtehen 
aben. = 


5. 
Den Eingebohrnen ſollen endlich gleichgeachtet werden: 
a) Die Lehrer, die von fremden Orten nach Unſerer Univerſitaͤt Kiel, nach der St. 
Petrikirche zu Kopenhagen, zu der Mißion in Tranquebar, oder auch zu den 
in Unſeren Staaten befindlichen ua re berufen werden; ug y 
| | 92 
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b) Die auswärtige Fabricanten, Künftter und Meifter, die. zu einem und anderm 
neuen Werfe oder Einrichtung in Unferen Staaten vonnöthen ſeyn mögten, * 


€) Mit den Werbungen bleibt es auf dem bisherigen Zuße, und die Unteroffisiere 
und Soldaten, die ſich durch Tapferkeit in Unferen Dienften auszeichnen, zu 
belohnen, behalten Wir Uns vor, ee er 
2 " . 6. a >. \ 

Alle Auswärtige, die, nach vorftehendem zweyten, dritten, vierten und fünften 
Artikel, den Eingebohrnen gleichgeachtet und angefehen werden follen, und nun in Uns 
ſeren fanden oder in Unferen Dienften find, muͤſſen inneralb Fabresfrift, von der Bes 
Kanntmachung diefer Anordnung an zu rechnen, bey Unferer Dänifchen Eanzley mit ihrem 
allerunterehänigften Anfuchen um Ertheilung eines Vtaturalifationsbriefes, fo weit fie damit 
sucht bereits verfeben find, einkommen, welcher dann auch für fie gratis auszufertigen iſt. 
Alle diejenige, die diefes nicht in Acht nehmen und erfüllen, werden von Uns unveraͤnder⸗ 
„lich als ſolche anzufehen feyn, die fi von dem Zugange zu Aemtern, den Wir ihnen zus 
gedacht hatten, felbft ausgefchloffen haben, a 


| % 

Die Auswärtige,‘ die nach diefem in Unfere ande fommen, und nach Maasge⸗ 

bung des zwenten, dritten, vierten und fünften Articfels, gleicher Rechte mit den Einge⸗ 
bohrnen fähig find, haben, gegen Entrichtung der gemöhnlichen. Abgaben, einen Natu⸗ 
rolijationsbrief auszumärken, bevor fie gemwärtig ſeyn können, daß ihnen, den Einges 
bohrnen gleich, der Weg zu Aemtern offen fe | 
. 8. Br n 

In Anfehung Unferer Pagen ſowohl, als der Eadetten bey denen beyden Milis 
tairetaten, wollen Wir und feßen hiedurch ausdrücklich feft, daß Fein Knabe, ats der für 
eingebohren geachtet werden kann, dazu angenommen werden folle und möge. Wobey 
ir vollkommen verfichert find, daß Unfer Königlihes Hans zu allen Zeiten mit feinen. 
. Pagen derfelben unveränderlihen Regel unverbrüchlich folgen, und fich überhaupt zu 
einem angenehnten Gefeße machen werde, feine Perfonen benderlen Geſchlechts im Dienfte 
des Hofes zu gebrauchen, als die eingebohren find oder dafür gehalten werden koͤnnen. 
Wie Wir dann auch von nun an alle Stifter und Klöfter in Unferen Staaten einzig und 
allein Frauen und Yungfrauen aus den Eingeboßrnen des Jandes oder denen, die denſel⸗ 
ben gleichgeachtet werden, vorbehalten baben wollen, 


N F 9. 
Alle Auswaͤrtige, die nicht, nach vorherſtehendem zweyten, dritten, vierten und 
fuͤnften Artickel, den Eingebohrnen gleich, zur Beförderung und zu Aemtern berechtiget 
gehalten werden koͤnnen oder ſollen, haben doch, ſowol als dieſe, vollkommene Freyheit, 
in Unſeren Koͤnigreichen und Landen zu wohnen, und ſich in alle die Wege, die Unſere 
Geſetze und Verordnungen zulaſſen und bisher zugelaſſen haben, zu ernaͤhren, ſollen auch 
daſelbſt allen Schutz und Achtung genießen, die ein jeder von einer chriſtlichen und mil⸗ 
den 





in den Daͤniſchen Staaten. 237 


den Regierung nach ſeinem Stande erwarten kann; gleichwie auch ihre im Lande gebohrne 
Kinder, wenn ſie in Unſeren Staaten verbleiben, insgeſamt fuͤr Eingebohrne vollkommen 
geachtet und angeſehen werden ſollen. So ſchließet auch dieſe Unſere Anordnung nieman⸗ 
den in feine Zunft oder Innung davon aus, nach feiner Ordnung Aeltermann oder Vor⸗ 
fieber der Zunft’ zu werden, oder zu andern Stellen diefer Art zu gelangen. ; 

; N ST. en. no 
Io, 

Da diefer Hufer biedurch zu erfennen gegebene Wille und Anordnung in der uns 
wandelbaren Gerechtigkeit und in dem natürlichen Bande, das, die Erb» und fouveraine 
Könige diefes Reiche mit Ihrem Volke verbinder, gegründet iftz fo find Wir überzeugen, 
daß die fünftige Regenten ftets derfelben Are zu-denfen folgen werden, . und daher erklären 
Wir diefe Unfere Anordnung für ein unveränderfiches und unverbruͤchliches Geſetz des 
Meichs, welches Wir als König und Vater, allen Unferen eigenen Defcendenten heilig 
zu beobachten und niemals davon abzumweichen auflegen; es mögte dann ein ſolcher hoͤchſt⸗ 
beträchtlicher und für den ganzen Staar befonders wichtiger einzelner Fall, den alle menfchs 
liche Vorfichtigkeir niche vorausfehen kann, eintreffen, der eine Ausnahme im dieſem 
Orundgefege unumgänglich notwendig machte; welches jedoch, in folchem Falle nie zur 
Folge gezogen werden, oder die Kraft und ſtetswaͤhrende Wuͤrkung diefer Anordnung 
ſchwaͤchen fol, a | Zu 


Aus derfelben Vorforge für Unfer angeftammtes Wolf und um baffelbe ben den 
natuͤrlichen Rechte zu handhaben, das Wir durd) diefes Unfer Geſetz haben feftftellen wol⸗ 
Ien, baben Wir Unfern wertheften und einzigen Bruder, des Erbprinzen Königl. Hobeib 
erfüchet, für Sich und Seine Deftendenten eine. Berficherungsaste dahin auszuftellen, daß, 
falls die Erbfolge dermaleinſt nach Gottes Willen an die andere Linie in Unferm Haufe 
kommen follte, dieſes natürliche und billige Geſetz alsdann eben fowol ein Grundgeſetz 
ſeyn und bleiben ſolle. Welche Acte audy Unfer geliebter Heer Bruder mit dem größten 
Vergnügen unter heutigem Daro ansgeftellet und zur Aufbewahrung in Unfer Archiv ges 
fande hat; gleichwie Wir auch wollen, daß zwey von Uns Selbſt unterzeichnete gleichlaus 
tende Driginalien diefes Geſetzes bey dem Königsgefeße aufgehoben werden follen, 


Gebieten und Befehlen demnach Unferen Collegien und denen, die in obenftehens 
dem erften Artickel genannt find, oder darunter verftanden werden, über die Beobachtung 
diefes Geſetzes genau zu wachen und fich für die Uebertretung deffelben forgfältig zu hüten. 
Urkundlich unser Unferm Königlichen Handzeichen und vorgedruckten Inſiegel. Gege⸗ 
. auf — Königlichen Nefidenz Chriſtiansburg zu Kopenhagen, den sten Januar 

no 1776. | 


LS. Chriffian R. _ u 
(%) | Be 
i | A. P. v. Bernſtorff. 
€, 2. Stemann. €, & Schuͤtz. 
693 | a1, Cis- 
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278 21. Schlefifhe Verordnung 
Pe 
Circulare wegen. Einführung der. einfchürigen 
Schafe in Schlefien, vom Jahr 1766. 





ı) An famtlidhe Landraͤthe. 


Friedrich, König x. ꝛc. 


‚Anfern ꝛec. Da eines Theils in denen eingehenden Berichten noch immer über den 
geringen Preis und den wenigen Abgang ber Wolle geklaget wird, andern Theils 

aber die tägliche Erfahrung giebet, was für anfehnliche Summen für die zu vielen Fabri⸗ 
auen erforderliche einfchärige Wolle, auffer Landes gefandt werden müffen; fo ift diefes 
ein.offenbarer ‘Beweis, wie wenig die Schlefiichen Landwirthe auf ihren eigenen Vortheil 
bedacht find, und diejenigem Mittel ergreifen, wodurch fie die mehrere Abnahme ihrer 
Wolle befördern koͤnnen, welches durch die Erzielung mehrerer einfhürigen Wolle im Lande 
am —— zu effectuiren; und um ſo noͤthiger, als dergleichen Fabriquen, welche 
ainſchuͤrige Wolle verarbeiten, nach dem Frieden immer mehr angeleget worden und noch 
zaͤglich vermehret werden. 


Es wird euch dahero anbefohlen, nach Vorſchrift des publicirten Tuchreglements 
vom roten März a. pr. denen Landſtaͤnden und Landwirthen ernſtlich einzuſchaͤrſen, bey 
-ibrer Schafjucht folche Veranftaftung zu machen, daß mit Abfegung des zehnten Theile 
der Laͤmmer ein Grund zur Erzielung der einfchürigen Wohle gemacht und fie in Stand 

efeßt werden, fowohl eins als zweyſchuͤrige Wolle an die Wollarbeiter verkaufen zu koͤnnen. 
X nsbefondere aber habet ihr eure Attention dahin zu richten, daß die Stifter und Kloͤ⸗ 
fter, denen ihnen auferfegten Eonditionen gemäß, jährlich den zehnten Theil der Laͤmmer 
zu einſchuͤrigen Schafen erzeugen. Diejenige Landraͤthe, welche in ihren Creißen diefe 
gemeinnügige Sache zu befördern und zur Ausführung zu bringen fid) bemühen, werden 
fich dadurch als patriotiſch gefinnet hervorthun, und bey dem Publico Ruhm und Dank 
Verdienen; wofern aber folches von einigen nicht gefchiebet, werden Wir dergleichen 
en der darunter intendirenden Landesverbefferungen an denenfelben nicht ungeahn⸗ 
Det laſſen. : | 


2) An ſaͤmtliche Steuerräthe, 


Friedrich, König ꝛc. ꝛc. 


ren . Aus der copenlichen Beylage werdet ihr mit mehrern erſehn, was wegen 
Erzielung ber einſchuͤrigen Wolle dato an ſaͤmtliche Landraͤthe erlaſſen worden, und 
befehlen Wir euch zugleich in Gnaden, allen Fleiß anzuwenden, daß das vera h 

t 
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Abſicht des jährlichen abzufegenden zehnten Theils der Lämmer zur einfchürigen Wolle von 
den Pächtern. der Cämmerengüger eurer Inſpection ohnfehlbar ebenfalls befolget werde, 
fonften Wir Uns au euch — ** balten werden, Sind ꝛc. — 


I An fänitlige Beamten. 


De eines Theils ꝛe. pergatur wie an die Landraͤthe ugque ad verba vermehret 
werden.. Es wird dahero den Beamten zu N. anbeſohien, der ihm obliegenden 
contractmaͤßigen Verpflichtung gehörig nachzukommen, und mit Abſetzung des vorgefchrieb 
benen zehnten Theils der Laͤmmer einen Grund zu Erzielung der einſchuͤrigen: Wolle ze 
legen, um dadurch auch in Stand gefegt zu werden, fowohl eins als zwenfchürige Wolle 
an; die Wollgrbeiter verfaufen zu Binnen, ie el „nn 
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Königlich + Preußifches Reglement zur beſſern 
Einrichtung Des Bleichweſens ih Schlefien und der Srafichaff 
Glatz. Publicatum per Circulgre d. d. Glogau den 27ſten März 
und Breslau den zgften May 1766. 
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Sriederih, Sig im 000. 


nfeen ꝛc. Nachdem verfchiedene Beſchwerden geführee, auch forifien angemerfet 

worden, daß zum Nachtheil des Commercit, und infonderheit der in Schlefien ımb 
Der Srafichaft Glatz befindlichen Leinenfabriquen, fich bey dem Bleichtwefen zeithero einige 
Mängel und Mißbräuche eingefchlichen, wodurch gedachte Fabriquen in Abfall und Vers 
derben. gerathen könnten; die Wohlfahrt des Landes aber vorzüglich erfordert, daß diefe 
önfehnliche und beruͤhimte Branche des Schlefifchen'Tommereit nicht nur in beſtaͤndigem 
Flor erhaͤlten, ſondern auch auf alle ernſtliche Weiſe unterſtuͤtzet, verbeſſert und erweitert 
werde; als haben Seine König. Majeſtaͤt in Preuſſen ıe. Unſer allergtiädigfter Herd, 
aus der eifrigften Sorgfalt für das Befte und Aufnehmen befagter Provinzen, für nöchig 
und heilfam befunden; eine den Umftänden gemäffe Vorſchrift, melchergeftalt alle bishe⸗ 
rige Unvollfommenpeiten und Mißbränche abgeſchafſet, und die Dleichverfaflungen auf 
einen beſſern Fuß geſetzet werben follen, abfaſſen zu laffen, weshalb Sie nachftehendes 
Reglemeng vollzogen, und folches zu pubiiven allergnaͤdigſt befohlen. a 7 Wi | 
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Wie nun bey- einer jeden Kunft und Handthierling, welche von einem wahren 
Mugen und glücklichen Erfolg begleitet werden foll, voraus gefeßet wird, daß der Werks 
meifter fein Werk aus dem runde verfteben, und bey einem regelmäßigen Verhalten 
feinen Unternehmungen vollkommen gewachſen feyn muͤſſe; alfo wird auch bey dem Bleich⸗ 
wefen vor allen Dingen erfordert, daß ein jeder Bleichmeifter foiches in allen Umſtaͤnden, 
Die nur dabey vorkommen koͤnnen, auf. das gründlichfie verfiehe, uud daben von siner 
guten und ordegtlichen Aufführung fey, wenn anders ao. erreichet, „die Mäus 
gel abgeſtellet, und die Bleichverfaſſungen zu mehrerer Vollkommenheit gebracht wer⸗ 
den ſollen. u | | 

FR $ — IL: 

Die Gefchicklichkeit und gute Aufführung der Bleichmeiſter, welche dermalen den 
Schleſiſchen und Glagifchen Dleichen vorftehen, muß in aller Betrachtung der Kaufs 
mapufchaft durch bie ſicherſten Nachrichten und Proben dergeflalt bekannt ſeyn, daß. nicht 
zu befürchten ſtehe, als könne jemand von einem ungefchickten und liederlichen Bleicher 
unwiflend in Schaden gefegt werben. s 


m 
Damit aber das Publicum geſichert ſey, daß kuͤnftig die Bleichen nicht anders, 
als mit lauter ordentlichen und geſchickten Bleichmeiſtern beſeet werden; fü wird hierdurch 
dusdruͤcklich verordnet, daß niemand eher als ein Bleichmeiſter in einer Bleiche angenom⸗ 
meen werden foll, bevor er ſich nicht mit richtigen Atteſtaten, ſowohl in Auſehung ſeiner 
eſchicklichkeit, als Aufführung hinlaͤnglich legitimiret. — 


IV. 


Zu dieſem Eñde wird feſtgeſetzet, daß diejenigen Bleicher, welche Meiſter werden 
wollen, ſowohl von den Bleichweiſtern, bey welchen fje.gelernet, als auch von denenjenis 
gen, bey welchen fie in der Folge in Arbeit geftanden, gute Atteftate herbeyſchaffen müflen, 


daß fie das Bleichweſen vollfommen begriffen, und in ihrer: Arbeit und Aufiährung 


ordentlich und gut befunden worden, Solche Zeugrüffe haben gedachte Meiſter felbit zween 
‚oder dreyen wohlbefannten geſchickten und tüchtigen Bleichmeiſtern einzubändigen, welche 
letztere darauf die ſich zu neuen Meiſtern angegebene Bleicher in allen Shen des Bleich⸗ 
weiens examiniren muͤſſen. 5 


V. 


Damit aber jedermann wiſſen moͤge, bey welchen Meiſtern er ſich um das Examen 
mu melden habe, und welchen vorgedachte Atteſtate eingehaͤndiget werden muͤſſen; ſo hat 
die Kaufmannſchaft in jeder Handelsſtadt, die mit den Leinwand⸗ und Schleyerfabriquen 
befchäftiger ift und fich der Bleichen bediener, zween oder dreyen der beften und geſchickte⸗ 
ften Leinwandbleicher als Examinatores zu ernennen, und ſolche in allen Bleichen, bey 
der Stadt und auf dem Lande, mit welchen fie in Connexion ftebet, bekannt zu machen, 
In Anfehung der Garnbleicher müffen fämtliche Verleger der Bleiche zwey der gefchicktes 
ſten Garnbleicher und einen Verleger benennen welche das Examen verrichten — 

— . Wenn 


[4 


wegen. ber Schleſiſchen Bleichen. S4E 
a ae DE Free A ne Na 2 
23 he KRentenun diefe-Examinatores 86 $. q, verotdnete Teſtimonia erhaltet, und die‘ 
ſich angegebene Blelcher in dem Examide ſeibſt geſchickt ımd gut befunden haben; forertbeie 
len fie darüber gleichfalls ein gewillenbaftes Zeugniß, und einer von ihnen weicher folches 
famt vorgedachten Arteftatis den Aelteften der Kaufmannfchaft ad aflervandum ein, und 
wenn-daden nichts auszuſetzen iſt, fo koͤnnen gedachte. Biteicher si Meier angenommen 
werden, „ Wenn der.fich angegehene- Garnbleicher in dem Examine beftanten, fo ertßeiten 
die Examinaroges darüber das Zeugniß, weiches dem Verkeger und Sigenthümer bp 
Bleiche eingehäntiger: wird, und wenn dieſe dawidor nichts oinzuwenden haben, fe übers 
geben fe: dieſes den Landrath des Ereißes, oder wonm die Bleichr unter der Furisdietiom 
der Stadt ſtehet, dem Magiſtrat dnfelöft, welcher alsbenn nach Beſinden ‚unter baum 
Zeugniß des Approbatorium hinſetzet, worqguf denn der Bleicher zum Meiſter angenom⸗ 
men werden kann. —— | 
Ihr 7 Droge lan, Toni gest Too tens tn 7 
87 Briten aber alle dieſe Praganriones hur vergeblich ſeyn wuͤrden, wenn nichi be 
Ercheilung der vorteſchriebenen Atteſtate die groͤßte Redlichkeit und — DEOBanE 
erden ſiſte; fo wird, ſanſtlichen Mrerchmeilteen, "und inſönderheit den Examinaroribüß 
dey der nachdrächfichften Strafe und Etſetzuug alles Schadens auf: das ernſtlichſte anbes! 
ſohlen, fette atidere als gewiſſenhafte urd'foldhe Bernie, die mit Ber Wahrheit voll 
koͤmmen übereiniftinnmen, voh fi zugeben, mie dent auch den Kaufmannsäfteften, Ins 
gͤteichem den Eigenttzuͤmern and Berlegern "der Bleichen freygeſtellet wird, daß, wenn 
ich wegen der producirten Zeugniffe wider Verminhen ein gegruͤndetes Bedenken’ Auffert' 
llte, fie ein puoytek Examen uns Attoſt voran — ——— Bleichmeiſtern ver⸗ 
taugen immens ot..." a ame, ER "I 3 En 
Dafern es fid) aber treffen mögte, daß ein und der andere, befonders aus frem⸗ 
Kon: fanden bereingefonmmener Bleicher, "die. F.4. gedachte Atteftate nicht beybringen 
Käymre ‚ich auch wegen deg verordneten Eraminis Schwierigkeiten äuflerten ; fo muß in 
dem Fall on Ir Cbenökieet ober Verleger der Bleiche, ben welcher deu Vleichen 
zum Meißer angeftaller werden foll,, hiervon hey Dean. Landrath des Creißes, oder, wagt 
die Bleiche zur Stadt gehoͤret, bey Hema,dartigen Magiſtrat Anzeige geiheben., welche far 
dann an die Krieges⸗ und Domainencammer des Deparsenrents Bericht erikattet, and - 
wegen. ber. fehlenden Atteſten und des unterhliebenen Examinis Difpenfation ſuchen müflen. . 


sıı — ‘ 5 — N 
‚ ‘ — L er 
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Falls ein Bleichmeiſter mit Tode abgehet, und deffen hinterlaſſene Wittib das 
Mleichweſen fortzufegen willeno ſeyn urigte ſo (elhahır'zändf fültimes;, mie biſsbet Neſchehen, 
ferner werſtattet werfen) jedoch bloß unter dieſer Bedinguing, daß ſle einen tuͤchtigen fogeni 
nanmen Meiſterknechtengagiren und halten muß, welcher vorherg von. den beſtellten Exar 
minmoribus exananiret wordon; wie denn bey einem: ſolchen Meiſterknecht alles dasjenige, 
was wegen ider: neurageſatzten Bloichmeiſter in vorſteheuden 6. verorduret ik, 1: auf Due 
gienauteſte befolgete werden maß. Dr 6666 
6:5 ae dru Vaxubleichen lediglich⸗ darauf ankommt/ wie es ber. Eigenrhuͤratẽ 
unbe ale; HE fer ae ee a ſcccctwe dcoſo vde 
(Beckmanns Geſetze I. Theil, 2 ven 
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zen und einen Meifterfnecht feßen laffen, odet Aber einen neuen Meifter annehmen wollen, 
es wäre, denn, daß die Bleiche denen Verſtorhenen eigenthuͤmlich geböret; da figdenn die 
FBiswe mit dem Petleger darüber fegen. und, einen Meiſterkuecht nach der Vorſchriſt qu⸗ 
nehmen muß, re — — ie 6 er ar . 4 — 
Wenn: nun auf dieſe Weiſe bie beſte Ordnung in Anſehung der Bleichmeiſter wie⸗ 
der hergeſtellet wirbd; je: iſt auch boͤchſt noͤthig, daß ſolches wegen Des. Bleichgeſades 
geichfalls geſchehe 3. dahero fein Bleichmeiſter ſich ımterfichra muß ,. einen bey einen! ans 
dern. Meiſter in Dienften: fiehbenben Bleichknecht durch Anerbienmg eines böbern: Loͤhns 
auszumiethen x bey einer Strafe von ſunf Reichſsthalern, wovon die eine Hälfte deni Der 
muncianten, und die andere der Armentaſſe des. Orts zugeſprochen werben fol... . — 
. N s Zr Ba a w Br rn 
8.0.0 1000 —F x. —W — 2 — 
Damit es aber den Bleichmeiſtern puſkeiner Zeit ei dem benöthigten Gefinde feh⸗ 
Ien.möge,;, fo. mird, zwar, ben. arbitrairer, jedoch ernſtlicher Beſtrafung feſtgeſetzet, daß die 
— — Sartgen und Diägße "ooelihe ſich bey den Bleipmeiitern auf eine gewiſſe 
Art Tür ein accordirtes Lohn vernigrhen, „fo ‚lange, als fie ſich engagiret np. die, Bleiche 
meiller.üfuen für das Anfänglich ausgemachte Lohn, Arbeit geben koͤnnen, bei) deiifelben 
ordentlich aushäften und fo wenig davon laufen,,..als bey andern Meiftern in Dienſten ges 
hen muͤſſen. Und wie felbige fchuldig; und verbunden find, ſich zur Zeit ‘der Arbeit und 
Fr infonderheit des Monsags früß ben den Meiftern xichtig einzafinden; älſo muͤſſen ſie 


ch nicht, unterftehei, ich feibften Feyertage u machen, a ee] a N 
Bey deu Boenbleichtn. maſſen die Bleicher ;öne Begnhe nicht, mg hisbrro, anf 
eine unbeftimmte, fondern auf eine gewifle feftgefegte Zeit mierhen, welcherdas Geſinde 
ahufeblbar ausbafteg muß.-... .. 0 u 2a neu rn ten 
. Da auch benden Gärnbleichen- ber: Mibrauch-eingeriffen, daß ſie dein: Geſtabẽ 
Bey ihter Annehmung zuwveilen dren; sie’ bis Fünf Rthlr. auf ge Lohn vorausgeben, bier⸗ 
Sur es aber gefchehen, : daß einige Son dieſem Gefinde ſich an meheern' Orten ’vermierBif 
Yon andern auch Geld genommen, nachherö aber-fich im: wert davon eittlegenen- Gegenden 
vermiethet, und Sadhrch- die vorigen dahin gebracht, daß ſie ohne Geſinde geblieben , fo 
wird den Bleichern folches hiermir ben -Barter Strafe verboten, und iſt Insfünftige. dem 
Gefinde nie mehr, als der gemäßnliche Miethsgroſchen zu reichen, um ihnen dadurch 
die Gelegenheit zu dieſer Berrügeren zu beuchuien. 


“4% 


J 
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Te, a ne A... u ar use "7 
ni, MWogegen,.uwonu bia Arbeit und beſtimmt geweſene Zeit vorbey iſt, felbigcheben 
ibrem Abzuge, deu Policeyverfaſſungen geinaͤß, die Zeugniſſe des: Verhaitens und. der 
rlaſſung zu ertheilen find; immaſſen fo wenig das Bleichgeſinde ſich kuͤnftig obne derglei⸗ 
chen Zengniſſe anderweitig vermiethen darf, als die Bleichnleiſter folches ohne dieſelben 
anehmen Ringen: ı. Falls hieruntet Tontraveniret werden ſollte, ſo Haben Obrigkejten und: 
Herrſchaften den Klagenden mit Ernſt zu aßiſtiren, und weiber die Contraheniecitra die 


Baſtrafung Bergeftalein veranlaſſen 1daß das Gefindeimit Stockarreſt beleget! werde, und 


der Bleicherjedesmal einen Rehlra ze: Armencaſfe ——— | er 
1,1 % yo 2 ie Je“, aueh } 
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wegen der Schleiden Mleien. 243: 


ach fein Bleichmeiſter dem Geſinde das Zeugnifi bei Griaffung verfagen, wenn es bey 


ig nicht länger bleiben will, und ſtehet in dem Falle einem jeden Dienfiboten frey, ſich 
— die EN des Orts Recht zu verſchaffen. | 

je En ea: — — — en 
. . XI. 

— es 2 — —— Hachrheit des —— und Ar Aiawerdbleichen 
ſelbſt gereichet, wenn Auslaͤnder als Bleichgeſinde angenommen und in den einlaͤndiſchen 
Leinwandbleichen unterhalten werden; fo wird ausdruͤcklich und bey ſchwerer Verantwor⸗ 
tung anbeſohlen, daß das Bleichgeſinde nur allein aus den Landeseinwohnsen genommen 

erden fol, und fein Bleichmeiſter ſich unterſtehen muß, dazu Ausfänder. zu engagiren- 
oder wurklich zu halten. Ben den Garnuhbleichen hingegen ſtehet es jedem Bleichmeiſten 
frey, wie bishero, auch — ſowohl Ausländer als Einländer anzunehmen. 


"KUN, 


„ Es verſtehet ſi ch — hierbey von ſeibſt, daß, wenn ein Bleichrieiſter a den, 
angenommenen Bleicharbeitern ‚unteches und liederliches Geſinde antreffen ſollte, ihm 
freh und unbenommen bleibe, ie bu aller Zeit. und ‚nach eigenem Orfallen wieder, 


— air 


Den ER en BER ES RBV532 8 —— a 

er NH Anne bie ie Bearbeitung der - Madre in ber Bleiche und auf den Bleichplaͤnen 
ſelbſt betrift, ſo iſt es zwar freylich ohne Zweifel, daß ein geſchickter Bleicher, der ſein 
Metier gruͤndlich erlernet hat, ſolche ſchon vollkommen verſtehen, und alles, was vom 
Anfange bis zum Ende daben i in Acht zu nehinen hinlaͤnglich wiſſen muͤſſe, auch ein jeder 
Blelchmeſter allen Schaden, ‚dert er: barch feine oder durch ſeines Geſindes Nachlaßigkeit, 
— und: Schuld verurſachet, zu tragen und zu erſetzen ſchuldig ſey. 


Damit aber allen eingeflicenen, Mängeln und Mubeüüchen deſtomehr — 
beite werden moͤge; ſe wird, | 


xv. 
Auadeicküch — daß ein jeder: Biker gehalten 0 ‚wa Enrfang der 


Waare von dem Kaufmann, ſolche ſogleich aufzunehmen ober aufzuterbeln, gesam-zu.undg 


terſuchen und bald einzuweichen. 


Bey den Garnbleichen hingegen, und ba ein Bleicher mehrentheils die Garne 
nicht auf‘ einmal, ſondern nach und uͤach empfängr, muß der Bleicher die erhaltene Garne 
ſogleich an einem trockenen Orte, wo keine Moderung zu befuͤrchten, aufbeben, und hier⸗ 
naͤchſt wohl beurtheilen, daß ſetbige in der: Ginweichnung nicht zu lange liegen bleiben, 
ferner‘, "daß. die Garne bey dem Weichen, — ſo lauge Ni " — — beſtaͤndig mit 
Sngenwäfler uberſchwommen.; wii. ee — 

xvi. ge SE 

57Wenyn fi nun unter ber- Wunre emige ſchadhafte Stuͤcke —eſinden flkten, wel⸗ 
es ſehr leicht · zu erfennen iſt; fo muß der Bleicher folche nach dem- Einpfang binnen jeher 
Fagem dem ln zurückhringen, Cals welche Zeit wegen der vielen. Widerſprüche 
von Seiten der Bleicher noch von. der anal 1 1 wwigwohl felbige ven. itß 


— Sb fünf 
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Ainf bis ſechs Tagen zuverlaͤßig wiſſen fötinen, ob die Waare ſchadhaft fen oder liche)“ 
thut der Bleicher ſolches in den nachgelaſſenen zehen Tagen nicht, fo faͤllt die Schuld 
wegen des Schadens der ſich nach der Zeit findet, ihm zur Laſt, fü, daß er verbunden⸗ 
ift, ſolchen zu erfeßen. Ben den Garnbleihen fann der Bleicher in vierzehen Tagen 
wiffen, ob das Garn fchadhaft fey oder nicht, dahero er nach diefer Zeit die Beſchaffen⸗ 
heit deſſelben dem Eigenthuͤmer anzeigen muß. Se a ne ae 


xVil, 


Müflen die Bleicher nur fo viele Waaren Übernehmen, als fie in ihren Buͤtten 
und mit den dazu habenden erforderlichen Leuten Tag vor Tag recht bearbeiten koͤnnen, 


.. 


auch alle zum Bleichen noͤthige Materialien darkuf verwenden, _ 
f ® & Gau, Sen . 4 .. ei 
XVII. 


Dabero denn auch feine Bleichtrübfe oder Buͤtten gröfler, als zu 3 bis 400 Scho⸗ 
den Waare verftatter werden muͤſſen, weilen fonften, oder ben den fogenannten doppelten 
Truͤbſen mir zween Keffeln, nach eigenem Geftändnig der Bleicher, die Waaren nicht 
behoͤrig durchgearbeitet werben koͤnnen. a | 


Bey den Garnbleichen müflen die‘ Buͤtten nicht groͤſſer, als bey den ſtarken 
pas zwanzig, und bey den feineften auf dreißig Schock eingerichtet. und vers 


‘_ en DE 


attet werden, weil das Garn fonft nicht gut bearbeitet merden kann. s 


. XIX. — 

Wie an einigen Orten darüber geklaget wird, daß etliche Bleicher eine Quautitaͤt 
Waare, wopr.dren Buͤtten erforderlich find, öfters in einer bearbeitenn, und -befanparg 
vermögende Bleicher, die bey den Kaufleuten in vielen Glauben ftehen, die. Gewohnheit 
haben, daß fle die Buͤtten zweymal voll nehmen und die Waaren wechfeliveife bearbeiten, 
fo daß ein Theil davon fich nur auf den Plänen, der andere aber af den Bode befindet, 
durch diefen Mißbrauch aber der Waare Schaden zugefüget und daben verurfacher wird, 
daß folche langſamer fertig und weiß werben kann; fo wird felbiges hierdurch ausdrücklich 
den.teinwandbleicheen unterfage. . : . - - en mE 


cv 


Desgleichen wird den Bleichern alles Ernftes anbefohlen, kuͤuftig bey der Aſcher⸗ 
lauge alle erfinnliche Precautiones zu nehmen, daß durch. felbige fein Schaden verurfachet 
werde, Dahero febbige weder. Pottafche, noch Zunder auf die Buͤtten legen, ſondern 
davon befondere Laugen machen, noch Sch. des Salzes und Kalkes bey dem Gebrauche ber. 
auge bedienen müffen; immaffen durch die Erfahrung befgnns if, daß dadurch groſſer 
Schaden gefchieher. —— 


Zu den Garnbleichen muß gar feine Pottaſche genommen werden, weil die Blei⸗ 
cher damit groſſen Mißbrauch machen, um die Garne eher zu ihrer Weiße zu zwingen, 
wodurch dieſelben aber oͤfters ganz verdorben werden. Der Zunderaſche koͤnnen fi die 
Bleicher aber zuletzt zum Ausklaͤren der Gatne bediernenn... 
2 ei | XXI. Da 


wegender Schleſiſchen Bleichen. 245 


Da durch das übermäßige Walken die Waare ihre gehoͤrige Breite verlieret und 
von Kraͤften koͤmmt; ſo muͤſſen die Leinwandbleicher ſolches einſtellen, und kuͤnftig bey 
Vermeidung ernſtlicher Beſtrafung uur einmal waiken laſſen, damit: dieſer Nachtheil -der 
Waare verhuͤtet werde. ——— a J re an > 
Deus Zu Et ar ER: 


: 2 
Wie denn auch die Bleichmeiſter alles Ernſtes angewieſen werden, die Waaren 
boſſer und öfter, als zeithero an etlichen Drten gefcheben, begießen und fehrogifen zu laſſen, 
immaſſen fülches nothwendig erforbert wird , wenn felbige zu rechter Zeit volllommen: flex 
und. bellweiß:worden: foll. Bey den Wimnerbleichen aber haben-Be wohl dahin zu ſehen, 
daß ihnen die Waaren zum größten Nachtheil nicht einfrieren, auch zu rechter. Zeit. von 
genugfame Pfähle und deren Einfchlagung ga feigen, auf welchen die Waaren ben einfals 
lendem Froſt gleich. aufgehangen werden koͤnnen. —— J 
Da die Schönheit der Garne ſehr von dem Schweifen abbänget; fo werden die 
Barnbleicher vorzüglich angewiefen, folche recht rein von der Aſche und Lauge zu fchweifen, 
und ſich durch einen etma zu vermuthenden Regen davon nicht gbhalten.zu laſſen, damig 
die Garne recht rein zur Buͤttr kommen⸗ Dean obgleich die. Sarue;von dem Regen auch 
geſchweiſet werden; ſo iſt doch auch bekannt, daß das Regenwaher den Plan verunteini⸗ 
get, ſolglich kommt dag Garn alsdann zuu groſſen Schaden ‚uarein ın die Buͤtte. Je⸗ 
doch muß bey dem ſchwachen Garn nicht gar zu ſtark geſchweifet werden, weil daſſelbe 
dadurch ganz muͤrbe und rauf wird. = 
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Ben dem Stärken der Waaren follen die Bleicher felbige erſt aus der Walke ger 
hoͤrig trocken werden laſſen, ‚die ihnen dazu gegebene blaue und-weiffe Stärke yöllig darauf 
verwenden, damit nach der Vorſchrift und dem Willen des. Kaufmanns fi die erforders 
liche Stärke in der Waare befinde, wie folche zu der übrigen Appretur nöthig und nuͤtzlich 
if. Wie denn überhaupt rechtfchaffene Bleicher alle Attention darauf richten muͤſſen, daß 
aus ‚jeder. Weiche recht. vollkommene weiſſe, gefünde, auch recht fehän geſtaͤrkte, nicht 
aber abſtrapazirte Waaren gelieſert werdenn. en 

Ben den Garnbleichen, wo das Walken wegfaͤllt, muß Ser Bleicher wohl darauf 
fehen, daß das Garn auf Stangen recht gut vubgetrocknet werde, z 
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. Wenn nun alles vorftehende recht und ohne Ausnahme befolget wird ’ worauf mie 
Ernſt gehalten werden muß; fo koͤnnen und muͤſſen gute und dicke Leinwandten nad) Be⸗ 
ſchaffenheit⸗ der Witterung und Jahreszeit in neun, zehn, eilf, hoͤchſtens zwölf Wochen 
Gollfommen weiß gemachet werben, welches bey:den Garableichen ebenſolls Rast finder, - 

RR ee " 
: Falls aber ein Bleicher die Waaren niche vollkommen weiß und untadelhaft ablica 
fern- ſollte; ſo Haben auf Verlangen Yes Eigenthaͤmers zween unpartheiiſche Kaufleute 
and'yioken dergleichen Bleichmeiſter die Sache zu unterſuchen, und dabey zur Entſcheidung 
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andere von einem guten Bleicher wohl und recht gebleichte und geſtaͤrkte Waaren dagegen 
zu halten, Wanu nununnn— en me 


Ä rer XXVI. — 
23. Der Eigenthuͤmer der Waare genoͤthiget ſeyn ſollte, dieſelbe durch einen andern 
Bleicher zu ihrer Vollkommenheit bringen zu laſſen, fo muͤſſen obige vier Pepſonen die dazu 
erforderliche Koſten unterſuchen und beſtimmen, welche ſodann der ſchlechte Bleicher dem 
Kaufmann zu bonificiren gehalten iſt. = 
"Ben den Garnbleichen müflen diefe Unterfuchungen zwey Bleichmeifter und zwey 

Berleger, die-der Eigenthinner der Garne und der Bleiche, fo den Schaden gemacht, 

a Are koͤnnen, anftellen, worauf alsdenn der: Bleicher den zuerfamiten Schaden 
honificiren muß. EEE ur Der 
BEN ee at. ar KXVIL A u - ; 
Da es hiernähft die Wohlfähre des Landes und ‘ber Unterthanen erfordert, auf 

Sie Holserfpahrung ein befonderes Augenmerk zu haben, und der Handlung, fo wie den 
DBleichmeiftern, zum größten Vortheil gereichet, -wenn eine wohlfeilere Feurung auf den 
Bleichen eingeföhrer wird; ſo werden die Bleicher aller Orten, wo entweder Toef ober 
Steitifohlen in, erforderlicher Quantitaͤt befinölich,:ibeftens: animiret und :Bierdurch aus» 

druͤcklich angewieſen, die Bleichart mie Toef und Steinkohlen recht kennen zuSernen, und 
durch affe moͤgliche Verſuche zur Wollfommenheie zu bringen-, um eines Theils ſich ſelbſt 
einen beſtaͤndigen Nußen zu ſchaffen, und andern Theils auch ſich derjenigen beträchtlichen 
Wohlthaten und Premiorum theilbaftig zu machen, weiche deshalb durch befontere Cam⸗ 
merverordnungen dem Publico bereits befannt gemacht worden find (*). 
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— Uns dn auch ingedachten Verordnungen "denjenigen ein beſonderes Prasmmsum 
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Harlemer Bleichart und deren Vorziige einzuführen und ſich derſelben zu bedjenen: :-. - .n 
we: N RER BEE Zune 
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Uebrigens kann niemanden unbekannt ſeyn, wie ſehr alle nuͤtzliche Arbeiter, Sie 
fich mit der Landesfabrique befchäftigen, unter Seiner Königl, Majeſtaͤt befonderm Schuße 
Reh, und durch MWohlcharen und Belohnungen unterfiüßer und aufganıungert werden, 
Ind wie ausdem Grunde, Daß die Arbeiten bey den Landesfabriquen auf keine Weile 
ünterbrochen' oder verhindert. werben ſallen, in dem Werberaglement vom 36ten Auguſt 
1743 Unter andern‘ bereits/aAusdruͤcklich- feftgefeßget. und veroyduer iſt, daß die leihen 
von aller Werbung, es fen unter was Vorwand es wolle, gänzlich befreyer feyn und bleis 
ben follen; fo wird diefes Gefeg zur Uufmunterung der Landeseinwohner, ſich zu ihrer 
Wohlfahrt auf das Bleichweſen deſtomehr zu legen; hierdurch wiederholet und bergeftalt 
aufs neue beſtaͤtiget, daß weder Bleicher, noch Bloichkuechte, ſowohl hey den; Leinq 
a a ehe, ee vande⸗ 
(m S. Bergius Sammlung ber Landeggeſetze III. Alph. ©. 51. —— 
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wands⸗ als Garnbleichen, der Werbung unterwarfen, ſondern davon überall und zu allen 
- Zeiten eximiret ſeyn ſollen. um 
Seine König Majeſtaͤt befeblen dahero den in Sälefieh befindlichen beyden 
Krieges und Domainencammern, auch derfefben fıbordinirten Sands und Steuerräthen, ins 
gleichen allen Grundherrfchaften und Magiſtraten allergnädigft, mit aller Sorgfalt und 
Aufmerkſamkeit dahin yufeben, ‚daß dieſem Reglement br allen und jeden Pungen ein ug 
liger Gehorſam geleifter und daffelbe. nach ſeinen ganzen Inhalt ſowohl zur Yusführugg gs 

bracht, als auch darinnen erhalten werde: Gegshen Potsdam den gten März 3266, in 
Ye 2 J ee — 
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Mir. Earth zu Wurtemberg und. Teck ec. Nachteme Wir die Ob⸗ 


dem hoͤchſten Geber und Erhalter ee regieren anvertrauter Lande, fo diel dns 
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on, menjhlicheg Porficht, Anftale und Verordumg, pon feiner göttlichen Hand übers 
KERNE ur ft fir ein viel! Ichrigereg St lee — mit er⸗ 


Ar um Zweck geſetzten allgemeinen, ‚und eines jeglichen befgndern Beſtens, daneben zu 
bſtellung alfechAı1d eingeriffener ſchaͤdlicher Mißbyäuche, Stuͤmpeleyen undi anderer Uns 
ydnungen in der Arzney⸗ Apotheker⸗Barbieter⸗ Hebammen⸗ und aller zu Huͤlfe der Kran⸗ 
en, angeſehener Kunſt, Wefen und Einrichtung nur immer gereichen mag, in reifliche Er⸗ 
Agudg ziehen, und dire allenthalben voh’uus nöchig erachtete in nachftehende: ausführliche 
a ae gerfafen'zü tdifen, deten herianefte" Beobachtung Wir allen, die folche 
Amgeher, "auf das eenfttichfte hiemit anbefepten. en, 
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nn Die .Medicos und. Phyficos betreffend, 
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& ſollen demnach forderift die Medici, mit beftändiger Erinnerung ihres Stasts un 
Endes, dem ihnen anvertraueten Amt forgfältig, fleißig und gewiſſenhaft abwar⸗ 
ten, ſoiches allen andern Gefchäften vorziehen, und dabey ihre Studia mediga. dergeftalten: 
unaufhoͤrlich foxtſetzen, daß fie nicht nur felbiten zu immer mehrerer Wiffenfchaft und Ers 
fahrung gelangen, fondern auch dem Publica defto nüßlichere Werfjeuge abgeben, und 
als folche, von denen nad) der Landesverfaflung verordneten Vifitatoribus, erfunden wer⸗ 
den mögen. Sie follen hiernächft allen Kranken, die fie berufen, oßne Ausnahme, wils 
ligſt und unverzüglichft zu Huͤlfe fommen, derfelben Zuftand und Kranfheit wohl und reife 
lic, dekundtgen und überlegen, fefatt die ganze Eure mit einer ſolchen VPorſtchtigkeit Ver⸗ 
ſtand und Treue tractiren, daß ihnen feine Megligenz, Verwahrloſung oder andere Schuld, 
mit Grund dabey zur Verantwortung oder £aft fallen möge. 
nn 


| Gm | 
v 2: Bornemlich follen fe mit allinvielen und theuren Medicamenten die Untenrhaneg 
nicht in-nändehige Koften feßen, ‚vielmehr zum Beſten. derfelben, befouders. ber. Armen, 
auf wohlfeile und leicht zu habende, gleichmohlen fräßige, Mittel bedacht ſeyn; diefe Armen 
auch nicht hintan fegen, fordern Ährer urit Rath und That ſich gerreulich annehmen, und 
in Fällen, wo die "Bezahlung auf die pia Corpora oder Kommunen fällt, die Curen (fons 
derlich folche, die langwuͤhrig, beichwerlich und Foftbar wären,) mit Vorwiſſen der 
Dbrigfeit, nach Maßgabe des ſub dato 2often Sul. 173 erahnen Dehfärflien OR 
— mit aller möglichen Sparſamkeit, doch ohne Verkutzung des Patlenten, vor⸗ 
ehmen. Zu aan Se WE 
:.,% Beſuchung der Kranken follen fie, um mehreren Werdienftes willen, ode 
auch fonften ohne Niorb und ausdrückliches Begehren, die Gänge, welche‘ fig beza it 
ben wollen, fonderlich ben gemeinen uud mittelfofen Perfonen, nicht vervielfaͤltigen, und 
ſolchenmach in bigigen, anftecdenden, ſchmerzhaften und ſchnellen Krankheiten, des Tags 
mehr nicht als zwey, um Abnehmen einen, oder nach Bewandniß erft Über den andern 
Tag, einen Gang aufjureehnen, befugt feyn, a u ae = 
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N Warn mehrere Medici gemeinfchäftlich.zu Rathe gezogen werden, follen fe mi 
einander gerne, aufrichtig und vertraulich, conferiren, ihre bey⸗ oder abftinmige Mens 
nung, nach. beftem Wiſſen und Gewiſſen, redlich und offenberzig, doch beſcheiden und 
ohnpaſſionirt, auch ohne heimliche Nerkleinerung und Verachtung eines des andern, et, 
decken, und deſſen Methodum medendi ohne Noth nicht Pie weniger einfeilig ver⸗ 
ändern; aus ſuchendem eigenem Vortheil aber ben den Patienten fich nicht eindringeltz 
fondern erwarten, bis fie ordentlich von und ju denſelben "berufen werden." =" 
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Dasjenige, was die Kranke wollen verſchwiegen haben, ſollen fie verſchwiegen hal⸗ 
ten, und auſſer denen Dingen, die vor die Obrigkeit gehoͤren, und ſie Pflichten halber an⸗ 
zuzeigen vorhin ſchuldig find, nicht ofſenbaren. | — 


Er §. 6 | 
— Die Recepten ſollen ſie deutlich ſchreiben, und wenn die Apotheker darinnen etwas 


nicht leſen koͤnnen, oder mißſchrieben oder ausgelaſſen zu ſeyn erachten, derſelben Befra⸗ 
gen ſich in keine Wege verdrießen laſſen. 


— — 
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3 D0f Di Poeißsten jollen fie gine wachfame gute Aufche Gaben, Bifabe eig be 
füchen;” öfters duf die Kraͤuterboͤden, in die Waflerfellee und Materialkammern, auch Le-. 
boratoria, geben‘. bey Eröfnung der anfommenden Materialwaaren aus denen Meffen, 
- ingleichen ben Präparirung Poftbarer, weistäufiger und ſtark abgebender Medicamenten, _ 
209 ‚möglich, zugegen ſeyn, und ſich alle Stuͤcke zu felbigen vorzeigen laſſen, damit fein Fehr 
ler oder Eigennuͤhigkeit vorgeben, fondern ſorgfaͤltigſt verhuͤtet werden möge. De 
s ae 4 §. 8. er = z — 9. 
J Diejenige Phyfici, weichen inſonderheit Geſundbrumen und Baͤber, womit Gott 
unfere Lande fo reichlich und vorzuͤglich geſegnet, anvertrauet find, haben ſelbige wohl und 
fleißig in Acht zu nehmen, und davor zu ſorgen, daß diefelbige in gutem Stand, und die 
Auellen wohl gereiniget und fauber gehalten, die Gefeße und Ordnungen der Brunnen 
und Bäder, fanıt der obrigfeitlichr angeſetzten Taxa der Zimmer, auch der Speiſen ‚und 
Tranks, beobachtet, und die Bad» und Brummengäfte-wohl bedient werden mögen; ans 
bey follen fie die Krankheiten der Säfte, ¶ ſamt dem Erfolg der Euren, fo viel ſich thun 
läßt, fleißig, pünctlich-,umd zuverläßig notireg, daß die Hiltoria aquarum mineralium, 
zur Aufnahme derer. Brunnen und Bader, je länger je voliftändiger werbe, 
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Nicht weniger ſollen, wie ale Medici insgeſamt, alfd- vornemlich Sie Phyſici, fit 

chen, die Hiſtoriam naturalem patriæ, nach allen drey Regnis, nach eines jeden Vermoͤ⸗ 
gen und Gelegenheit, zu perfectioniren, und deßwegen ihre Berichte und Obſervationen 
Yo Zeit zu; Zeit Fa dVid-Collagie modica ob⸗ und unter der Staig, einfenden, von welchen 
ſie geſammelt; und in ihren, mit. ordehtlichen Repertoriis zu verſehen fenenden Offieialre⸗ 
giſtraturen, ſorgfaͤltigſt aufbehalten, nöthigen falls weiter unterfucht, und Uns davon un⸗ 
terthänigfie Anzeige gethan werden ſolle. | | 
en — — | 

en. 35 u. | ZZ 
2". .Meber, Mein: deti Städten und Aemtern befindliche Chirnrgos follen die Phyfici 
eine beſtaͤndige guse Dhficht rigen, zu dem Ende bey Gelegenheit in ihre Haͤuſer geben und 
zufeben, wie ihre Barbierſtuhen beſchaffen; fie zu guter Ordnung und Anſchaffung noͤthi⸗ 
gen Vorraths, der zu ihrer Profeßion und Aufferlichem Gebrauch dienlicher Mittel, an⸗ 

Betkmanns Befene II. Theii. — Ji | hatten, 
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halten, hingegen, was zu innerlichem verbottenem Mediciniren gehört, wegſchaͤtzen, un® 
ſolches als gleich dem Stabsbeamten, auch bey der Viſtation dem Viſitatori, ameigen. 


Es haben auch die Phyfici und Medici feine Gelegenheit vorbey zu laſſen, Sectio- 
nes cadaverum vorzunehmen, und darzu die Chirurgos, deren Öefellen und Jungen, auch 
ben denen Settionibus cadaverum weiblichen Öefchlechts, ‚die Hebammen und, gefchworne 
Weiber, ad Selkionem ventris & genitaltum, zu berufen, damit fie dadurch’ in denen ih⸗ 
nen nörhigen MWiffenfchaften, je mehr und mehr unterrichtet werden, Zu folchem Ende 
follen denen Medicis aufihr Begehren, wenn anderft abjeiten derer Verftorbenen oder ih⸗ 


rer Anverwandten und fonjten Feine erhebliche Bedenklichkeiten vorwalten, die Cadavera 


aus denen Hoſpitaͤlern, Lazarethen und dergleichen armen Käufern, vo denen Beamten 

und Vorſtehern derfelbigen, überlaffen, folche aber dftte Mißbrauchung folcher” Cörper, 
nach verrichteter Section, an ihre behörige Orte ehrfich begraben werden," mu 
| | | $. 12, x ei 

Gegen bie Apotheker, Barbierer und Hebammen werden die Medici fich jederzeit 

aller Moderation und Willigkeit, ihnen zu dienen und zu rathenr befleißigen, auch fo viel 

an ihnen ift, daran feyn, daß ſik bey ihrem Staat und Privilegiis gehandhabt werden, 


‚ Und ob fie wohl derfelben feinem, in fein Amt'zu greifen haben, fo mag doch ein Medicus 


33 ſchweren Geburten und andern kuͤnſtlichen oder- gefährlichen chirurgifchen Operationen, 
keineswegs aber ohne Noch oder ausdrüdtliches Begehren, zum Aderlaſſen, Blattern jies 
ben, Geſchwuͤr öfnen, und dergleichen, denen Chirurgis allein zuftehenden Kleinigkeiten, 
Gh gebrauchen laffen, aber anderft und eher nicht, als bis er deßwegen bey denen Colle- 
giis medicis durch genugfame Teftimonia. oder in Difcurfu examinatorio, fich legitimirer, 
und von denenfelben erkannt worden, daß es zu derien Dperattonen binlängliche Tuͤchtig⸗ 
let habe. Der Privatdiſpenſation und Verkaufs aller Arzneyen ohne Unterfcheid hinge⸗ 
gen follen fich bie Medici, unter was für-Prätert Es immer ſeyn mag, gänzlich enthalten; 
auch wo mehr als eine Apothek in ihrem Dre oder- Phnficat iſt, Feine Partheylichkeit von 
ſich fpüren, fondern denen Patienten überlaffen, welche Apothek fie felbften erwaͤhlen wol⸗ 
len; wo aber ein Apotheker den andern vorfeglich unterdrücken wollte, werden fie dem leis 
benden Theil, "fo viel thunlich, aufzubelfen bedacht fen  - vl ..a n".n: 


0. $. 13. ö . — — 

Die Legalinſpectionen und Sectionen ſollen mit aller möglichen Sorgfalt: und Fleiß 
vorgenommen, dem Actuario dabey alles deutlich ad Protocollum gegeben, das Judicium 
medicum aber gründlich und gewiſſenhaft gemacht, und der Relation angefügt; bey Ins 
fpectionen verdaͤchtiger Weibsperſonen oder todtgefundener Kinder aber, nebſt denen Chi- 
rurgis, auch nach Gelegenheit die Hebammen, wit zugezogen werden; wobey denen Phy- 
ficis die D. Mauchartifche Differtation de-Sektionibus & Infpe&tionibus legalibus, de anno 
1736 zu einer guten.näßeren Inſiruction Bienen kaun. Es follen ifmen auch, die für folche 
galinfpectionen und Sectionen gnaͤdigſt beterminitte Gebühren, . vo dur. Obrigkeit, die. 

fie dazu beruft, ale gleich, jedoch prævia moderatione, bezahlt werben, - 
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"Und da die Medici und Phyfici ein ſchweres Amt und groffe Verantwortung auf 
ich haben, fo befehlen Wir denen Obrigfeiten jeden Orts, ernftlich, daß fle felbige bey ſol⸗ 
chem ihrem Amt und gebührenter Ehre und Auctoriede handhaben, auch zu ihren Forbes 
rungen ihnen ohne Umtrieb verhelfen füllen: Wobey Wir zugleich die, wegen des in Uns 
ferm Herzogthum, denen dazu weder berufenen, noch qualificirten Perfonen, längft vers 
bottenen innerlichen unbefugten Medicaftrirens, in medio feyende ernftliche Verordnungen 
biemit nochmals wieberholen, und wollen, daß, was die, von Zeit zu Zeit fich einfchleichende 
Auswärtige Medicaftros, Marktſchreyer, Landfahrer, Kälberdrzte, Wafferbrenner, The⸗ 
stars und Wurzelkraͤmer, Segenſprecher und dergleichen, dem gemeinen Weſen fchadliche - 
Jeute, anbetrift, mit -denenfelben, nach beiterer Difpofition Unferer ausgefündeten Lands⸗ 
drönung, Tit. 51. verfahren: denen im fand fich befindlichen Apothekern, Barbierern, 
Badern,Materialiſten, auch andern, fü Manns⸗ als Weibsperfonen, Schyäfern, Scharfs 
richtern, Wafenmeiftern, und dergleichen Leuten aber, welche wider die Ordnuig, des 
innerlichen opnerlaubten Arzneyens fich dirg&to oder per indirettum unterfangen, folches 
‚bey denen darauf gefeßten empfindlichen trafen unterfagt und niedergelegt, darüber auch 
von denen Stabsbeamten fträcklich- gehalten, die Unterthanen vor folchen Medicaftris; zu 
ihrem eigenen Beften, ernſtlich verwarnet, und zu Gebraͤuchung ordentlicher und erlaubter 
Mittel, and) Confulirung erfaßrner beſtellter Medicorum, angewieſen werden ſollen. 


a a BET 
Wir laſſen auch, zu befierem Ausfommen der Phyficorum-, gnaͤdigſt gerne gefches 
ben, daß denenfelben eine, dem Gehalt der erften Diaconorum in’ denen gröffern Landſtaͤd⸗ 
ten, gleichtommende Befoldung, von denen Stäpten und Aemtern gefchöpft; daferne es 
. ober ben einsoder anderm Stadt und Ast nicht wohl thunlich ſeyn möchte, es folchen Falls, 
bey bisheriger Obſervanz gelaſſen; übrigens, ihnen Medicis, ihte Jährliche Beſoldung auf 
keinerley Weife ſchwer gemacht, ſondern zu rechter Zeit richtig abgetragen, auch von dei 
nen Beamten ihnen hierzu huͤlfliche Hand geleifter, und desfalls zu Peiner Befchwerung: 
Anlaß gegeben werden folle, s ’ | a 

. 16%: i 


Wir haben auch, zu billiger Belohnung ihrer Arbeit und Mühe, den bernach ges 
fegten Tar zu dem Ende gnädigit beftimmer, daß die Medici, im Werweigerungsfall, 
folchen regulariter ‚fordern Fönuen ; gleichwie aber ‚denen Wermoͤglichen dadurch die Hand 
nicht gebunden ſind, ein mehrere zu geben; alſo folten ‚hingegen die Medich‘, ben armen, 


Leuten, ſolchen auch ganz oder zum theil, nachzuiaffen verbunden ſeyn. 


ö 3 §. 17. 

Wenn Unſere Landeskinder die Medicin ſtudiren, und in dem Land bedienſtet wer⸗ 
den wollen, fo ſollen ſie wenigſtens den Curſum medicum auf Unſerer Univerſitaͤt Tuͤbin⸗ 
gen hoͤren; imd wo nicht beſonders dringende Hinderniſſe und. Umſtaͤnde vorwalten, ‚auch. 
Licentiam medieam und den Gradum daſelbſt annehmen, auch ihnen. ehender ‚um tond, 
zu practiciren nicht geftattet werden, fie haben dann vorhero ihre Specimina 'academica. 
vorgelegt, und feyen von dem Collegio rn per difcurfum eraminirt, und von 


i 2 Fuͤrſt⸗ 
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Bürftlichem Kirchenrath, nach dafeldft erlangter venia pralticandi, beeidiget worden; zu 
welcher vorgängigen Eramination und Zürftlicher Conceßion, Wir noch vielmehr die aus⸗ 
wärtige gehalten wiflen wollen; denenjenigen Doctoribus aber, welche nicht legirime- pros 
tmoviret worden, gedenfen Mir die Praxin medicam oder chirurgicam in Unfery fans 
den nicht zu geftatten, 


Endlich wollen Wir die fäntlihe Phyficos auch noch dahin gnaͤdigſt hiedurch ans 
gewiefen haben, daß fle, ohne vorherige Unzeige bey dem Stabsbeamten, nicht über Macht 
ausreifein, auch demfelben, ingleichen dem Apotheker binterlaffen, wo fie hingehen, und im 
Ball der Noch anzutreffen oder zu finden ſeyen. Gie follen auch, wenn fie ſolchergeſtalten 
verreifen, oder anders wohin zu Patienten berufen werden, ſich dafelbit nicht qllzulange 
aufhalten, damit ihr Phiyſicat und Amt zu Haufe, um-auswärtiger Praxeos willen, nicht 





berfäumer werden mögen. | | 

— | Tu. II. | 

Die Apothefer betreffend. | 
Bo Eu, — — ET 


Damit auch die Apotheken in Unſerm Herzogthum und Landen wohl beſtellt werden, fo 
verordnen und wollen Wir: daß, ebe nnd dann ein Apotheker an einem Ort zum Bur⸗ 
ger angenommen wird, er, nach bisheriger Obfervanz, von denen Collegiis medicis, nem⸗ 
lich ob der Staig von der medicinifchen Facultaͤt zu Tübingen, und unter der Staig von 
dem Collegio Archiarrali, mit Vorlegung feiner Lehrbriefe und Teflimoniorum, eramis 
nirt, bey Unſerm Sürftlichen Kirchenrath, nach. Borzeigung ihres Arteftari von denen 
Gollegiis medicis, auf diefe Unfere Ordnung. beeidiget, die Erbhuldigung und der Bur⸗ 
FAR aber von, ihme gehöriger Orten erfiattet werden... Jedoch fol zu ſolchem Examine 

feiner melden, oder zugelaffen werden, der feine Lehrjahre nicht vollfommen erſtanden, 
und wenigfiens 6 Jahre in der Fremde in berühmten Apotbeben fervirer bat. 


: F §. 2. Kup — 

‚Die ſolcher geſtalten wobl geprüft angenommene Apotheker ſollen ſich eines chriſt⸗ 
lichen, ehrbaxen und nüchternen Wandels befleißigen, gern zu Haus und ben ihrer Offtcin 
Bleiben, derſelben fleißig abwarten, und ſowohl gegen Arme als Reiche, die ihres Dien⸗ 
ftes bedörfen, zu aller Zeit fich bereit und willig finden laſſen, denen vorgefegten Medicis 
gebührenden Mefpect erzeigen, in denen von felbigen vorgefchrieberien Recepten nichts Ans 
dern, darüber nicht urtheilen oder critifiren, noch weniger ihren Gefellen, und Jungen ei 
ſolches zu thun geftatten, fondern wenn fie in ein; oder andern Recepten etwas undeut⸗ 
liches, ausgelaffenes oder mißfchriebenes- finden, in der Stille, mit behöriger Modeſtie 
bey dem Medico diefermegen Anfrage thun; ſo aber von Medicaftris oder andern Empy- 
zicis, Mecepte in die Apothek kommen, folche Feineswegs verfertigen, 


-. 
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Gleichwie auch die Apotheker in ihrer Officin genug zu thun haben, wenn ſie an⸗ 
derſt derſelben, zum Beſten des gemeinen Weſens, mit Fleiß vorſtehen und abwarten 
wollen; als ſollen ſich dieſelbe, mit ſolchen Aemtern und Geſchaͤften, die ſie von ihren 
Apotheken abhalten, nicht beladen, es waͤre dann, daß ſich einer an einem ſolchen Ort, 
wo er nicht viel zu thun hat, befaͤnde, mithin eine ſolche, zu fenem beſſern Auskommen 
dienende Nebenverrichtung, in unnachlaͤßiger Beſorgung ſeiner Apotheke, ihm nicht ver⸗ 
hinderlich waͤre. = | 

| $. 4 | | 

Ben Annehmung derer Gefellen und Jungen follen fie forgfältig auf folche Subjella 
bedacht feyn, auf die man fich ſicher verlaflen kann, die ihre Profeßion vechtfchaffen ge⸗ 
lernt, und fo vielibnen nöthig, fateinifch verfießen, damit nicht nur die Apothefen in gus 
tem Credit erhalten werden, fondern auch niemand durch fie zu Schaden komme; immaflen 
der Aporbefer felbften vor feine feute zu fliehen, und dieferwegen fo viel mehr Urſache at 
auf ſelbige zu ſehen, auch ſeine Officin nicht allein denen Geſellen und Jungen oder Weibs⸗ 
leuten zu uͤberlaſſen, ſondern auch ſelbſten mit zu arbeiten; und wo er je nicht allezeit ſelb⸗ 
ſten gegenwaͤrtig ſeyn Pann, die Apothek jedoch mit tauglichen und verſicherten Leuten ohn⸗ 
fehlbarlich zu verſoren. Im Fall er aber über Nacht aus dem Ort bleiben, oder weit 
‚über Land reifen müßte, fol er folches dem Phyfico .ordinario anzeigen, und wo in-Ler. 
Stadt oder in der Nähe viele Krankheiten ‘oder gar Seuchen graßiren, fich ohne drins 
nde Noch, und des Phykci und Beamten Vorwiſſen und Erlaubniß, gar nicht ent 
men, | 
. $. 5 
- Des Practicirens, Beſuchung der Kranfen und Verordnung der Arzneyen follen 
ſich die Apotheker gänzlich enthalten, es feye dann im Motbfall, wo fein Medicus zu ha⸗ 
- ben, da fie dann dasjenige, was fie denen Patienten gegeben, ordentlich auffchreiben, und 
füldes, nad) des Medici Ans oder Wieberfunft, ibm vorlegen, und folchem die weitere 
Eur überlaffen; wenn-aber aufler dem fonften Leute in die Apothek kommen, ımd dafelbft 
Rath füchen, folche denen Medicis, bevorab ihrem vorgefeßten Phyfico, zuweiſen follen. - 

6 6. 

2°. Alle Recepten, ſie ſeyen von wem fle wollen, Tollen in denen Apotheken, entweder 
Monatweiß zufammen gelegt, oder, wo es ſeyn kann, inein befonder Buch eingetragen; 
und daben gemeldet werden, wer das Mecept'gefchrieben, von wem und ir welchem abe. 
und Tag es gemacht worden. Welche Receptenfammlung oder Buch bey der Viſitation 
fol vorgelegt, und aljo niemalen die Driginalrecepte zurück, wohl aber auf Werlangen 
Copiz davon gegeben werden, ' Zu: 


N 


nn J $. 7. 2 3 

Die aus denen Meflen ſowohl, als zu andern Zeiten, angefommene Materialien, - 
welche, fo viel es ſeyn kann, aus der erften Hand in der beften Qualitaͤt anzufchaffen, ſol⸗ 
len in. Gegenwart des Phyfici, und ohne denfelben nicht anderft, ‚als wenn eines oder das’ 
andere durch den Verzug Schaden liste, oder ur etwas davon unaufſchieblich — | 
2 313 ar tte, 
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haͤtte, ausgepackt, noch in ihre gehoͤrige Gefaͤſſe und Oerter, ohne des Phyſici Beſich tã⸗ 
gung, gebracht werden; wie dann auch die Preiße der auf⸗ und abſteigenden Waaren, von 
denen Apothekern nicht eigenmaͤchtig allein, fondern mit Zuziehung des Medici ordinarii, 
ach denen neueften Preißzetteln, ausgefegt werden follen, | 


$. 8. 

7 Die Apotheker auf dem Lande gedenken wir zwar wegen bes geringern Abgangs, 
und doch erforderlichen groffen Verlags, zu Anfchaffung und beftdndiger Bercithaltung 
aller und jeder Medicamentorum compofitorum , die in. dem Würtembergifchen Difpenfa- 
torio und neuen Tar ſtehen, pracife nicht zu verbinden; defto mehr aber follen fie gehal⸗ 
ten feyn, diejenige, welche wohl abgehen, und von dem Medico ordinario verfchrieben 
twerden, zu dem Ende auch in einem befondern Auszug dem Difpenfatorio angehängt find, 
in quanto hinlänglich, und in quali gerecht und gut anzufchaffen, daneben ſich mit einem, 
Der Befchaffenbeit des Orts und Gebräuchs gemäflen zureichenden Vorrath von guten fris 
(hen Simplicien und Materialien zu verfehen, damit aus folchen im Nothfall die abges 
bende Compofita bald verfertige werben Pimen, — — 


9 

2. Die im Sande felhft wachfende Wurzeln, Kräuter, Blumen und Saanıen, follen 
Sie Apotheker zu rechter Zeit und alle Jahr frifch fanınılen, und ohne Noth nichtg auffer 
Lands, was von gleich guter Qualität in demfelden zu haben, herein kommen laffen, fels 
dige reintich und gut trocfuen, und in darzu dienlichen Käften, Schachteln und Gefäffen, 
an trockenen Orten verwahren, die alte, angeloffene und unfräftige abjchaffen, die nöthige 
aquas fimplices alle Jahr renoviren, jede Art von Medicamenten, in hierzu dienlichen 
Gefaͤſſen, damit fie weder an Ihrer Wirkung entfräfter, noch gar einen widrigen und 
ſchaͤdlichen Effect an fich nehinen, aufbehalten, zu Verhütung alles Irrthums und Scha⸗ 
dens, jedes mir feinem Namen, auch Jahrzahl, wenn es geſammelt oder gemacht mors 
den, ordeitlich bezeichnen, und uͤberhaupt in allen Dingen eine accurate Ordnung und 
Reinlichkeit, fo wohl in der Apothek, als Materialkammer, Kräuterboden, -Aquario und 

Laboraterio,. beobachten, auch ihre Geſellen und Jungen darzu alles Ernſtes anhalten, 

ne, | $. 10. | — 
Inſonderheit ſollen, zu Verhuͤtung vieles erfolgen koͤmenden Unheils und Scha⸗ 
dens, alle giftige und coreofivifche Sachen, Materiglia und Præparata, vornemlich dag 
Arfenicum flavum & album, Cobaltum, Mercurius fublimarus, Aqua fort und dergeis 
chen, aufler der Apothek befouders verwahrt und verfchloffen werden, damit niemand, 
wer es auch fey, ohne Vorwiſſen des Apothekers, welcher davor.zu ſtehen bat, darüber ges 
ben könne; wobey Wir nochmalen die fub dato zoften September 1700. und 25ſten Oct. 
1736. dieferwegen ergangene Hochfürftl. general Refcripta, alles ihres Inhalts, ernſtlich 
alldier wiederholen; zu dieferleyg Dingen follen auch eigene Tifche, Waagen, Gewicht, 
ibſchaalen, Mörfer, Löffel, Spatel und Siebe gehalten, und allegeit in ein bifonderes 
uch, wann? von wen? wie viel?. und zu was Gebrauch? von dem Arfenico oder an⸗ 
derm Gift geholt warden, notiret; dergleichen gefährliche Sachen aber durchaus nicht ans 
derſt als am ſichere, bekannte, vedliche Leute, die es theils zu ihrer Profeßion in 
| Dinweg 
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hinweg geben; von demjenigen aber, der ſolches abholet, fich mit verficherter Hands 
fehrift, entweder des Hatsvatters oder Medicı, Beamten, Geiſtlichen ober anderer ans 
geſehener, unverdächtiger Perfonen, legitimirt, und alsdann erft, einem folchen ebenfalls, 
unverdächtigen Ablanger, diefelbe wohl verwahrt und verfiegelt abgefolger werden. 


| % 1II. = -, 
Gleiche Vorfichtigkeit fol auch bey denen ftarf purgirenden, treibenden, Schlaf 
und toll’ marhenden Sachen, beobachtet werden, und nicht erlaubt feyn, daß die Geſellen 
und ungen felbige, obne Vorwiſſen des Apothekers, verkaufen; ja, die Apotheker ſelbſt 
follen dergleichen. an niemand als unverdächtige Perfonen, oder mit Borwiflen des Me- 
dici, abgeben. | 
le = F. 12. Bi 
"Meilen der Theriae und Mithridat, um der groffen Unkoſten willen, nicht leicht⸗ 
lich felbfteni von jedem Apotheker aufgelegt werden kann; als follen diejenige, fo ſolchen 
nicht felber machen, ihn von einem andern Apotheker im kande, und nicht -von fremden 
oder Materialiften erfaufen, hingegen aber weder einen fremden. fogenannten himmliſchen 
Theriae in das fand Pommen laffen, noch dergleichen felbft componiren, fondern ſolchen, 
allein aus Unſerer Hofapothef in Stuttgart, anfchaffen, und bey vorfommender Apotheker⸗ 
vifitation, mit der Quittung, von jedesmaligem Hofapotheker, fich legitimiren. | 


§. 173. | 

In Verfertigung derer Arzenenen follen die Apotheker und ihre Gefellen behutſam, 
aecurat und forgfältig, nicht aber allzulangfam- ſeyn, fondern dierfeute, fo bald möglich, 
abfertigen, und feineswegs, mit Ausforfchen nach der Krankheit oder andern unnörhigen 
Difenrfen, aufhalten, auch diejenige Mecepte, worauf der Medicus Citò notiet, vor ans 
dern fertigen, die Signaturen deutlich fchreiben, und die Spirituofa oder Volarilia, auch 
was über Land gehöret, wohl verwahren. _ . | 
§. 14 j 
Wo ne als ein Apotheker ſich in der Stadt befindet, follen diefelbe mit einander 
in gutem Vernehmen, Sreundfchaft und Harmonie ftehen, einer dem andern im Nothfall 
aushelfen, und feineswegs die Kunden, Gefellen oder Jungen abfpannen oder verführen, 
auch nicht. mit Empyrieis oder Medicaftris, Ilnfern Verordnungen zuwider, und zum 
Machtheil des Public, aus Eigennug, heimliches Verſtaͤndniß, oder andere Gemeinfchaft' 

und Umgang haben, — J 

§. 15. 


, Damit auch die Apotheker ſelbſten, ſowohl als ihre Geſellen und Jungen, in ihren! 
Kunſt ſich immer mehreres perfectioniren; ale ſollen erftere ſich bewährte und gute phar⸗ 
maceutiſche, chumifche, und von der Krdutermiflenfchaft handelnde Bücher, fonderlich das: 
meue Diſpenſatorium anfchaffen, darinnen fleißig Tefen, auch ihre Gefellen und Jungen, 
ein gleiches zu hun, anhalten. | . 


§. 16 


3 


N‘ 





y 


- zeigen, und daſelbſten, wenn fie erfordert werden, fich finden lafjen.. Die. Recepten 
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§. 16. 


Wenn beſondere groſſe Compoſitionen, als Theriae und Mithridat, zu machen 
vorfallen, ſollen die Apotheker die auserleſenſte Stuͤcke dazu nehmen, und ſolche, vor der 
Miſchung, denen Medicis vorzeigen, auch ſonſten alle, eine beſondere Vorſichtigkeit und 
Fleiß erfordernde Preparata chymica felbften machen, und nicht von Materialiften oder 
taboranten erfaufen, damit man fich darauf verlaffen inne, und weder dem Medico, noch 
Patienten, daraus einiger Nachtheil und Schaden entſtehen möge. Wo aber der Ort 
Blein, und dergleichen Præparata nicht flarf abgeben, da mögen fie folche wohl, von aus 
dern gefchieften und geisifiinbaften Apothekern im Lande, nach Nothdurſt ſich anfchaffen, 


F. 1% — 
Auf dieſe vorſtehende Ordnung ſollen alle Apotheker, die ſich in Zukunft in Unferm 
Herzogthum und Landen ſetzen wollen, beeidiget; diejenige aber, ſo ſchon auf die alte 
Ordnung verpflichtet, ſollen dem Staabsbeamten Handtreu geben, auch dieſer gegenwaͤrti⸗ 
gen neuen ſtraͤckiich nachzukommen, mit der angehängten Erinnerung: daß, gleichwie fie 
niemand in den Preißen zu übernehmen haben, alfo auch und befonders, mo mehr als 
eine Apothef in einem Dre ift, fie einander felbft nicht vervorcheilen, und eigennüßigers 
weile die Kundfchaften an fich zu ziehen ſuchen; darneben auch allezeit accurate Yang, 
Gewicht und Maaß fuͤhren, mit armen und dürftigen Patienten mitleidig verfahren, dens 
felben einen billigen Nachlaß thun, oder auch ihnen Arzneyen umfonft; als ein Allmofen, 
abreichen, und fich dadurch göttlichen Segen und Mohlgefallen zumegen zu bringen trach⸗ 
ten follen. | . = Ä | j 
$. 18. i 


Die Provifores ſeynd zu allen demjenigen, was diefe Unſere Ordnung enthaͤlt, 
eben fowohl, als die Apotheker felbften, verbunden, haben gleiche Verantwortung, ſollen 
deßhalber von den Collegiis medicis eraminivet, und von Unferm Fuͤrſtlichen Kirchenrath 
beeidiget werdet, Sie Fönnen Sefellen und Jungen annehmen, und follen bey den Apo⸗ 
shefenvifitationen die Stelle des Eigenthuͤmers der Apotheke vertreteen. 


G 19. j | 
| Die Apothekergeſellen follen ihre glaubwuͤrdige Atteſtata haben, den Phyficis. 
vorderiſt präfentiret, von ihnen geprüfet, und fofort dieſe Unſere Ordnung vorgelefen wers 
den, auf welche, fo viel fie darinnen angehet, fie ‘dem Phyfico Handtreue ablegen; der 
Apotheker felbften aber fofort'dem Beamten des Orts anzeigen folle, daß er einen neuen 
Geſellen angenomnien habe, damit auch felbiger das ihme dißfalls obliegende, den Hoch⸗ 
fürftlichen Verordnungen gemäß, zu beobachten willen möge, ‘Diefe Gefetten ſollen der’ 
Obrigkeit unterthänig, ihrem Principafen.gehorfam, treu, forgfältig, und in allem fleißig 
und willig ſeyn, ben ihrer Apothek und Berrichtungen allein verbleiben, ohne des Apo⸗ 
thekers Vowiſſen und Willen nicht ausgeben, auch den Ort, wohin. fie geben mollen;. en 
uud, 
Arineyen haben fie mit Fleiß und Vorſichtigkeit bedächtlich und forgfältigft zu verfertigen, 
den Medicis mit gebührendem Reſpect zu begegnen, folche über die fremde Recepte, MO) 
fie undeutlich oder gefährlich fihienen, zu befragen, auch ohne Vorwiſſen und m. 
| ihrer 
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Ihrer Prineipalen dergleichen nicht zu verfertigen; niemanden follen fie etwas auf Borg 


abfolgen laffen, es feye dann zuvor im Buch eingefchrieben, feine verdorbene Waare follen 
fie für gute hingeben, und zu den Arzueyen gebrauchen, dich feine alte Sachen timter neue 
miſchen; ohne des Apothefers Bormiflen follen fie von purgirenden und finrfen Medicas 
menten nicht das mindefte, ‘noch vielmeniger aber von treibenden und giftigen Sachen, 
etwas componiren oder ausgeben, und eben fo wenig auch Vala aus der Apothef file fich 
hinweg leihen; benebens einen-chriftlichen, ehrbaren, ftillen und nüchternen Wandel fuͤh⸗ 
ten, in der Officin Feine Gefellfchaft oder Zebrftart halten, auf die ungen gute Achtung 
neben, fie zu Lernung der Profeßton mit allem Fleiß getreulich anweiſen, zur Arbeit, Saus 
berhaltung der Officin und Gefchirren, gebührender Sorge vor Feuer und Licht, Leſung 
guter Bücher, auch aller Übrigen guten Ordnung und Treue, ernitlich, jedoch befcheis 
dentlich, anhalten,’ und ihnen in allen Stücken mit eigenem gutem Srempel vorgeben, 
Wann fie aber in der Aporhef etwas ungebüßrliches, wider diefe Unfere Verordnung lau⸗ 
fendes, unanftdndiges, oder gar'fträfliches, wahrnehmen, ob es auch den Apotheker felbs 
ſten beträfe, follen fie folches dem Phyfico, und bewandten Umſtaͤnden nad), dem Stabes 
, nıt,. nicht weniger bey dei Viſitationibus affes, darum fie befragt werden, getreufich 
anzuzeigen verbunden feyn. — 

. 20. 


Die gebrjungen folfen, ihrer ebefichen Abkunft halber, genugfames zeugniß haben, 


und ebender nicht angenommen werden, als-bis fie in den Schulen fo viel erlernet, daß 
fie alle Simplicia.und Compofita mit ihrem Namen und Präpärarion, auch im Lateinifchen 
gerftehen koͤnnen; des Endes follen fie den Phyficis vorgeftellt, von diefen approbiret, und 
in Handtrene genommen werden, follen fromm ſeyn, fleißig beten, Iehrbegierig, und 


niemalen müßig feyn, ihren Principalen in allen Stücden fhuldige Treue bemeifen, ihnen, ” 


gleichwie auch den Öefellen, . in der Lehre und Zucht folgen und gehorchen, und williglich 
illes thun, wozu ſie angewiefen werden, in fo weit es nicht wider Gott, wider die Obrig⸗ 
feit und Gefeße, wider das .bonum publicum und ihre Vorgefegte lauft, denen fie billig 
‚mehr zu geborchen ſchuldig find. Fur ſich und ohne Vorwiſſen der Geſellen follen die 
ungen nichts aus der Upothef hinweg geben, giftige oder fonft gefährliche Arzieyen und 
Sachen aber, ohne ausdrüclichen Befehl des Apothekers, felbften durchaus nicht tractis 
ren. Die Offtein, das Laboratorium, auc) die fämtlidye Vafa und Inftrumenta , follen 
fie rein halten, und-jedes an feinen Ort, wo es hingehöret, verwahren; fleißig in Ardus 
ters Apotheker, und chymiſchen Büchern Iefen, auch ſich felöften Kräuter zu. einem Herba- 
rio vivo ſammlen; auf die Handgriffe und Vortheile in Präparation der Medicamenten 
. fleißig Achtung geben, wo fie Zeit haben, eine Büchfe nach der andern aufs jedod) auch 
wieder wohl zuthun und Anverwechfelt reponiren, mithin fi) folchergeftalten die Materiam 
medicam recht befannt machen; daneben allegeit mit Feuer und Licht nicht uur feldften 
forgfältigft umgeben, fondern auch überhaupt darauf allenthatben wohl Acht haben, und 
wo fie von den Geſellen einige Untrew wider den. Principalen, oder fonften etwas Drds 
nungs⸗ und Pflichtrmidriges gewahr werden, folches anzeigen, ‚und wenn fie, zumalen 
bey den Upothefervifitationen, oder von dem Medico,. oder gar von der Obrigkeit felbften, 
nn werden, nichts verfchweigen, fondern, es betreffe auch wen es wolle, die Wahr⸗ 

eit fagen. ' Ä | 
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Drachdeme Wir auch gnädigft erkennen, daß durch rechtfchaffene und geſchickte 

Apotheker der Dienft und Nutzen des gemeinen Weſens nicht wenig befördert wird, wobey 

dieſelbe gleihwohlen durch Verderbung vieler oftmals theurer Materialien, welche fie auf 

alle Fälle im Vorrath anfchaffen müflen, die ihnen ‚aber nachmals nicht abgeben,. nicht 
minder durch die langfame oder fehlechte Bezahlung: nicht felten empfindlich zu Schaden 
kommen; als beftärigen Wir ihnen hiemit, die in der Anno 1720 ausgefündeten Apothe⸗ 
ferordnung, fub Tit. V. bereits enthaftene Privilegia, und befehlen jeden Orts Obrigkeit 
ernftlich, fie dabey ungefchmälere zu laſſen, zu fchüßen und handzuhaben; nemlich damit 
ein jeder Apotheker feinem Beruf defto befler abwarten koͤnne, fo folle er der gemeinen 
Frohn und Wache, ingleichem der Soldateneinquartirung, für feine Pexſon und Haus, 
befreyet ſeyn, und dabey die Erlaubniß haben, neben feinen Apotheferwaaren. auch Spe⸗ 
cereyen, Gewürz und Farben, doch alles probmäßig, gerecht. und gur, auch im kleinen zu 
verkaufen und feil zu haben, ohne daß fie deßwegen in dig Krämerzunft fich einzulaffen ges 
halten ſeyen. Auch folle die Obrigkeit jeden Orts, wo fie etwas erhebliches zu klagen has 
ben, den Fürftlichen Ordnungen gemäß, ihnen bülflihe Hand, und zwar bedürfenden 
Falls, alsgleich executive, leiſten. : 


Um willen auch dem Publico daran gelegen, daß die Profeßionen nicht. überfegt, 

. und Surd) allzuſtarke Anzahl der Profeßionsverwandten, von biefen einander felbften die 
Nahrung gebemmet werde, ‚zumalen in diefem Herzogehum an genugfamen Aporbeken fein 
Mangel erſcheinet; fo find Wir die Anzahl’deren im Land ſchon befindlichen Apotheken 
(ohne befonders erhebliche, Unferer gnädigften Difpenfation vorbehaltende Urfachen) fürs 
aus vermehren zu laſſen, fo gar nicht gemeiner, daß Wir vielmehr gnädigft geftarten wols 
fen, woferne in einer Pleineren Stadt, darinnen bis dahero zwey Apotheken geweſen, eine 
davon abgehen, und der-Proprierarius ohne Notherben verfterben follte, auch das Publis 
cum den Abgang folcher Apothek ohne Nachtheil gefchehen laſſen koͤnnte, daß in ſolchen 
Fall getrachtet werden möge, auf eine billige und thunliche Art beede zu combiniren, Wo⸗ 
ferne auch in einem Ort, allwo der Aporhefen mehrere find, ſich Spitaͤle, Siechen⸗ und 
andere dergleichen publique Häufer befinden, fo folle man, daferne nicht ein und anderer 
Drten etwas befonders dißfalls eingeführt oder hergebracht wäre, von Jahr zu Fahr ums 
mwechfeln, und die Arzneyen das eine Jahr aus diefer, das folgende aus der andern, neh⸗ 
men‘ Und.weilen bishero die Materiafiften, welche Wir ſowohl der beftändigen Inſpe⸗ 
etion ber jeden Orts beftellten Phyficorum , als auch der gewöhnlichen Aporbefermaaren 
Viſitation, hiermit ausdrücklich unterworfen haben, und wegen künftiger fträckficher Be⸗ 

. folgung diefer Unferer Fuͤrſtlichen Verordnung, mit einem leiblichen Eid beleger willen 
wollen, den Uporbekern, in Verkaufung der beften und conranteften Apocheferwaaren, 
vielen Abbruch gethan; fo befehlen Wir ernftlich, daB felbige fic nicht alleine alles Res . 

ceptverfchreibens und Practicirens, Krankenbefuchens, Arinenenausgebens und Verkaufs 
der Compofitorum & Pra&paratorum, des Arfenici und aller giftigen, den Menfchen 
fhädlichen Dinge, gänzlich enthalten, und einig bey den Simplicibus dergeftalten verblei⸗ 
ben follen, daß fie die von geringerem Preiß, als da find: | 
Enzian, Fœnum grzcum, Roßſchwefel, Bolus, Lorbeer x, 
nicht anderſt / als zu halben Pfunden; die von mittleren, als: * 
——— —— ia 
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Folia Seunz, Rhabarbarum, Jalappa, Saſſoparilla. Saſſaſras, Lignum fün« 


&um, Cremor Tartari, Sal Anglicanum, Chinæ radices ‚ China bios 
Cafcarilla, Manna, Camphora, Semen Cynz, Sperma Ceti &c, 
nicht unter ein Viertelpfund; die Foftbare, als: 
Caftoreum‘, Oleum nuciſtæ, Opium, Balfamum Peruvianum, de Copaiva, 
und alle Olea deftillata, — 

nicht weniger als eine Unze verkaufen doͤrfen, auf den unverhoffenden Contraventionsfall 

aber ſich nicht nur ernſtlicher Beſtrafung, fondern auch, wofern fie ſich hierunter wieder⸗ 

holter betreten laſſen, nach hoͤherer Ahndung, und befindenden Dingen nach, dieſer ihteb 

verbotenen Waaren Confiſcation ſich zu gewaͤrtigen haben. | 


Die Krämer und Zuckerbecker follen gar nichts von Apotbeferwaaren, es feyen 
Simplicia oder Compofira, bey gleicher Strafe feil haben, damit der Handfauf den - 
Apotheckern nicht gar benommen werde, welches infonderheit auch von den ausländifchen 
Compofieis und vermeinten Arcanis.zu verfiehen, deren man fo viel weniger nö. bat, _ 
als vorhin fhon nur’zu viele Compolita, ſo vorıfials Arcana geweſen, in den Offieinis 
fich befinden; jedoch follen fich die Apotheker diejenige auslaͤndiſche Arzneyen, fo in befons 
derer Renommee find, darunter die hallifche Waiſenhaus⸗Præparata vornemlich gehören, 
und zu welchen fonderlich die Medici felbit ein Vertrauen haben, gerecht und gut anfchafs 
fen, die aber ihnen dagegen alsgleich baar zu bezahlen find, | 


Den Italiaͤuern, Thüringen, Schweißern, Tyrolern und andern Wurzelkraͤ⸗ 
mern oder Delträgern, fo mit Simplicibus & Comppftis, nemlich Theriac, Mithridat, 
Orxvietan, Balſam, Oelen, Spiritus &c. hauſiren, ſolle ſolches bey ernftlicher Strafe, 
and nad) Befinden der Confiſcation ihrer Waare, in Zukunft verboten, und ihnen weisex 
nicht als mir Delen, welche die Handwerker zu ihren Farben und Profeßionen gebrauchen, 
auf öffentlichen Jahrmaͤrkten zu bandeln; den Medicaftris aber durchgehends, weder 
Arzneyen, eben fo wenig zu verfertigen uud zu difpenfiren, ale zu verordnen, erlaubt ſeyn. 
. Und glieichwie den Apothekern dasjenige, was ſie fuͤr zerhafte and andere, ex Filco obere 
einem andern publiquen Fundo, zu verforgende Patiergen hergeben, von per gehörigen 
Caſſa, falvo fi darur: regreflu, derfelbigen an die, die folche Unfoften verurfachen, nach 
vorgängiger Moderation und behöriger Decretirung, unverzüglich bezahle werden folle; 
fo befehlen Wir auch Unfern Beamten hiedurch eruftlich, daß-fe den Apothekern gegen 
ihre morofe Zähler alle anıtliche Hülfe leiten, und felbige zu Bezahlung ihrer Schuldige 
‚Seiten, in rechtlicher Ordnung, nachdrücklich anhalten ſollen. Meilen auch dergleichen 
böje Zähler,. wenn män ihuen an einem Ort nicht mehr. bergen will, zu andern Apotbe⸗ 
‚Lern zu geben pflegen, fo follen diefe, -aufler den Nothfall, ihnen keine Arzneyen in die 
. "Harte abfolgen laſſen, bis der vorige bezahlt werden. So if auch bey Invemuren und 

Theilungen den Erben nice zu geſtatten, Die rechtmaͤßige Forderungen der Modicorum, 
Apotheker und Chirurgorum ihres Befallens unter fich gu verweiſen, fondern folche 
Schulden fellen fogleih ex communi Malla bezahlet werdenz, in. Verganthungen aber 
find diefelbige, und zwar was die in der legten Krankheit gebrauchte Medicamenta betrift, 
unter die Leichkoſten, was hingegen auf.andere vorhergehende gegangen, den echten 
wach, in die fünfte Claſſe zu ſetzen, und hiennach zu’ bezahlen. Endlich mann ziner von 
den Apothekern über disproporsiouitte a und Anlagen, zu khagen > 
— vo Ä | olle, 
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folls, auf gehöriger Orten befchehendes Anbringen, nach Befinden Kierunter remedise 


* 


werden. | | 
| rTitulus II. 
Die Chirurgos betreffend. 


J Pe F. I e , N 

Hie Chirurgi’, welche fich in Unferm Herzogthum und fanden nieberlaffen, und ihre 
— Profeßion treiben wollen, ſollen ſich bey Unſern Collegiis medico - chirurgitis, ob⸗ 
oder unter der Staig zuvorderiſt melden, ihre Lehrbrieſe und Atteſtata vorlegen, damit 
man ſehen möge, ob fie die, nach der Barbiererordnung gehörige Lehr, und Wanderjahre 
erftanden, und die erforderliche Qualitäten, ad Examen admitzirt zu werden, haben: und 


....;, 
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| . Und gleichwie, nach ausgeftandenem Examine, dem Candidate die Warbiererords 
nung deutlich vorzulefen, und von ihine, den Examinatoribus, darauf, fo viel Punctum 
artis betrift, Handereu zu geben, das übrige aber den Beamten, ‚wie oben in der Apo⸗ 
theker⸗ auch Unſerer Landes und andern Gürftlichen Ordnungen verfeben zu uͤberlaſſen iſt; 
fo folle auch ein jeder Chirurgus eder Barbierer diefer Unferer gegenwärtigen Ordnung 
in allen Stuͤcken nachleben, einen ehrlichen, nüchternen und chriftlichen Wandel führen, 
feiner vorgefeßten Obrigkeit Gehorſam leiften, alle Raufs und Schlaghändel, fo bald er 
die Beſchaͤdigte oder Bleßirte verbunden hat, derſelben getreulich anzeigen, ſonſten aber, 
was die Patienten verſchwiegen haben wollen, in alle Wege verſchwiegen halten. 


| | | Dur | | 
= ‚Die Chirurgi follen die Medicos, als ihre in arte chirurkica Borgefeßte; reſpe⸗ 
eisen, in ſchweren und gefährlichen Faͤllen ſie zu Rath: und Huͤlfe ziehen, ihnen mit ei 
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ternehmung innerlicher Coͤren feinen Eingrif chun, weniger e bey den Kranken verach⸗ 
ten oder verleumden, noch einen dem andern vorziehen, fonderh bey Ihrer Chirurgie 


n Die Zuftände, fo den Chirurgis zu beforgen voyfomnien, beſtehen in allerhand 
Verwundungen, von Stechen, Hauen, Schießen, Schlagen, Fallen, Berrenfungen, 
Quetſchen, Geſchwulſten, Geſchwuͤren, offenen Schäden, Braud, Beinbrücen, Blas 
fens und Schnuͤrziehen, Zontanelifegen, Aderlaflen, und andern mehreren und ſchwere⸗ 
sen Operationibus, die unten ben der Taxa ſpecificiret findz: worzu noch das Barbieren, 
Haarſchneiden, und ben den Scarificanten das Schröpfen, ‚zu weshnep. „Anlangend - 
aber die Kur der fegenannten venerifshen Krankheit, . per Salivationem , fo folle Bei 
auch erfabrner Chirurgus , ohne Vorwiſſen der Medicorum, diefelbe vornehmen; die ans 
dere aber füllen fich dergleichen wichtiger und gefährlicher, gleichwie aller innerlicher Cu⸗ 
sen bey Straf ganzlichremmbalten. u 


verbleiben. 


— u Me ae 6. 6. er a 
Und oh jivar denſelben erlaubet ift und verbfeißer, diejenige Stuͤcke/ ſo⸗ ſiegit 
ihrer Profeßioir, auſſerlich, und zu Wumndteähfen, Intierlich 4 noͤthig haben, in Vorrath 
wo fie folche am Beften und wohlfeilſten haben koͤnnen, ſich anzufchaffen, 16 bleibt ihnen 
jedennoch ben Strafe verboten, eine Dffiein oder Apothek, unter was fuͤr Praͤtext es ſey 
mag, in ihren Häufern aufiutichten, und Yon’ den vagfrenden Matetialiſten“ allerhaus 
purgirende und atidere, yu "innerlihem Chebtaich’ degörige Matbritikien Fi Huiutegerg 
oder felbige zu difpenfiren, und alfo hierdurch den Apothekern Schaden zuzufügen, Wie 
daun die ‚Phyfici, und, Obrigfeiten, hierauf jenane Acht hahen,, legtere die Uehertreter nach 
der Ordnung zit Sreafe jede, und dergleichen nerianbte’innerfrche Arzueyen eonfifiren 
ſollen. Im Fall aber die Aporhefen iu weit .entlegen, 'mag den Chirurgis wobl geflateg 
werden, einige ‚Medieämenta, als j. E. Theriac, Hirſchhorngeiſt, Terhperierputvatz 
Schlebenbluͤt, Beymenthen, Rofenwaſſer, Schnallenſaft, m geringer Atanikat; "ung 
in, dem Norhfall etwas bey der. Hand zu haben, fih amuftchaſten und in Verceiiſchaft zu 
halten, Sie koͤnnen“atich vom ben Phyſicis drdinariis ſich anweiſen laſſen; old Re’ erwan 
In ſchnellen Krankheiten eder anſteckenben Seuchen, wann der Mediens: niche zugegen M 
oder ſeytr kann? ſich verhaltein, ıbie fie die Palienten tractiren, oder was ſie ihnen Linge⸗ 
ben ſollen und doͤrſen; und wird ihnen hiebey auf das ernſtlichſte anbefohlen, wann in den 
Orten, wo ſie wohnen, ſich beſchwerliche oder gar epidemiſche Krankheiten ereignen ſoll⸗ 
ten, als gleich dem Phyfico ordinario, und letztern falls auch dem Staabsamt, davon 
Rachricht zu geben’ uin das veridihigte — welter vorkehren, ud an Unſere Fuͤrſtli⸗ 
che Sanitätsdeputation' unterrhäntgft berichten zii konnen. — Em NAT 
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Die Chirurgi ſollen untereinander" einig und vertraufich ſeyn, in ſchweren Zufaͤllen 
einander mit Rath und Thar beyſpringen, dte Juͤngere die Aeltere und Erfahrenere reſpe⸗ 
ttiren, „mit denfelben gerne umgeben, und keine Gelegenheit verabfäumen;, etwas zu ſehen 


r 


und zu lernem;' zur ſolchem Ende duch Te detr vorfallenden Sectionen und Andtomieng 
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D, Heiſters Chirurgie auſchaffen, auch ihre Geſellen und Jungen, ben unifiger Jet, in 
felgen, zur Chirurgie kizuschen "Büchern ‚u lejen, ankalıen. Wie das Fran Veiſter 
ein Lehrjung folle ausgeidrieben werden, er lege dann bey dem Einſchreibcn, rin oder 
andere dergleichen Buch vor, und jeige nachgehends bey dem Ausfchreiben, daß der Jung 
mie Mugen dariunen gelefen habe. Hieruͤber folien die fademmeifter jeden Orts ernſtlich 
halten; und da das Ausſchreiben mehreurheils ben der Partialarladen gefchiehet, fo ſollen 
die Jungen, Gen folcher Gelegenheit, den Phyficis und Ladenmeiitern vorgeflellt, und 
im einem furzen Examine geprüfet werden, ob felbige auch ihre Lehtjahre, zu Exriermmag 
ihrer Profeßion, angewenber, ober mehr von den fehrmeiflern zu anderer Hausarbeit 
yen gebrauchen worden; ale welchen Mißbrauch Wir fo viel moͤglich abgeſtellt, uud die 
htmeiſtere dagegen, zu treulicher Unterrichtung der Jungen in ihrer Profeßion, und 
värerlicher Sorge für ihr geiflliches und leibliches Beſte, angewiefen haben wollen, 


: > Yasee | 

Kein Chirurgus folfe ſich der Eur eines gefäßrfichen Schadens . allein unterjie⸗ 
ben; befonders haben die Junge, und erſt neulich zu Meiſtern angenommene, ſich bierins 
n vorzuſehen, und zu allen Schäden, die fie nicht wohl verfieben „. andere. Aeltere und 
sfahrnere mit beyzuziehen, vornemlich aber in Berrenfungen und’ Beinbrüchen, die Par 
nenten durch die geſchworne Chirurgos, zuvor befichtigen zu laſſen, damit fie auch nad) 
der Hand, im Erfordernißfall, zeigen koͤnnen, wie der Schade von Anfang gemwefen, 
und daß der.jüngere Chirurgus, ber folhen in die Eur befommen, denfelben nicht aufs 
gejogen oder verſchlimmert, ſondern recht und unverwerflich tractiret babe, — 

Es find aber auch bie Ältere, wie die jüngere Chirurgi, verbunden, bey wichti⸗ 
Dperasionen und gefährlichen Patienten, allegeit den Medicum oder Phyficum, in 
iten, und nicht erſt, wann der Schade fchon höchfigefährlich worden,: und die Sache 
zu weit gekommen, darzu zus rufen. Wie dann auch, zumalen fremden Oculiſten, Steins 
und Bruchärzten, nicht erlaube ſeyn ſolle, ohne Borwi en ‚eines erfabrnen Medici, ins 
fonbecheis des Amts⸗ oder StadtsPhylici, "eine folche Operation, weder auf dem !änd, 
noch in Städgen, vorzunehmen, bielweniger. allerhand, jumalen innerlicher Curen, ſich 

unterfangen; und wo dieſes geſchehen ſollte, haben die Chirurgi,. oder mer davon 
Kifenfchaft bat, folches der Obrigkeit und den .Phyficis anzuzeigen. 
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ſeyn des erften Chirurgi, oder eines darzu erdetenen Medici, geſchehe, damit, wann 
allenfalls Streit eutftehen follte, man wiffen'wiöge, : wie dee Schade geweſen, uud wer 
an ben Berwahrlofung fchuld ſeye? Aber ohne vorbemeldte Umſtaͤnde, und nur ans Neid, 
Ehrgeiz, Sigenung und andern Abſichten, dardurch dent Patienten ſelbſſen nur Schaden; 
und dem Clururgo otdinatio Perdruß erwecket wird, ſolle es: bey Straf verboten ſeyn, 


and füch. deflen: Erin Chiturgus unterfangen; den uubefugten Prabticis.umd nichti examiuirten 


Chirurgis.pingegen batf:ein'ordentlicher Meifter Ihre Bandage, ohne alles Anfragen, ex 
wollte es dann um feiner eigenen Sicherheit willen nicht gun; auf Begehren des: Patien⸗ 
ten aufmachen, und denfelben in die Cur nehmen. | 

i a $. "IT. ’ . 
1 Weßgfeichen wo ein Medicus: in Abbbeſenhett des Chirargt Gen einrm. Patienten 
erfordert wird, welcher den Chirurgum'ordmärium nicht erwarten kann oder will xſo mag 


-  folher Medicus entweder den Verband ſelbſten aufniachen, oder durch einen andern erfahr⸗ 
nen Chirurgum aufmachen falfen, und nach folchem niit dem ordetttlichen Chirurgo darüber 


fprehen, und denfelbigen inftrniren. In wichtigen Zuftänden hingegen; wo kuͤnſtliche 
und ſorgfaͤltige Verbindungen vorgenommen werden inüflen, "wird ein in Chirurgia nicht 
genugſam geuͤbter Medicus ſich von ſelbſten enthalten /ohnie Sle- groͤſſeſte Nach etwas ein⸗ 
ſeitig vorzunehmen oder zu aͤndern. | Ä 
in ER Rot 012... 0° — 

Einem rechtſchaffenen und ehriſtlichen Chirurgo würde es ſehr übel anſtehen, mit 
Marktſchreyern und dergleichen Geſinde —— zu halten; noch vielmehr aber ſolle 
er ſich · aller aberglaubiſchen Mietel und Segenſprechens bey ernſtlicher Strafe gänzlich ent⸗ 
halten, keiner dem andern feine Jahrkunden, Geſellen oder Jungon, aAbſpannen, hauſ 
ren, oder beſonders zur Aderlaßzeit von einem Ort in das andere deswegen laufen, ſich 
dardurch ein und andern vorzudringen; ſondern bey ſeiner Kundſchaft in dem Ort, wo er 
ſeßhaft, bleiben, und bis er ordentlich berufen wird, abwarten, Wäre aber ein und ans 
derer Ort mit feinem Chirurgo, wegen feiner üblen Aufführung oder fchlechten Erfahrung 
und Wiflenfchaft, oder aus andern erheblichen Urſachen, nicht zufrieden, fo follen deflels 
ben Vorſtehere ſich vorhero bey‘ dem "Beamten und Phyfico beflagen, ehe und. dann man 
einen andern Chirurgum zu den ordinairen Verrichtungen, Barbieren, Schroͤpfen, Ader⸗ 
laſſen ıc. gebrauchetnud in’ loeum kommen laͤſſet. Hingegen kann jeder Patient wegen 
eines Beinbruchs, oder Verrenkung, oder andern Schadens, einen andern Chirurgum, 
zu welchem er ſein Vertrauen hat, kommen, und ſich von ihme curiren laſſen. 


4’ ° 
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Wenn ein oder anderer Chirurgus in Unſern Sanden fich zur wichtigen und gefaͤhr⸗ 


AUrhen Operalionen, als da find Stein, und Bruchſchneiden, Staarſtechen, Krebszu⸗ 


fände, operiren, ſchwere Geburten ꝛtc. will gebrauchen laſſen, fo folle er befonders darauf 
gereiſet, ſchon wuͤrkliche: Proben feiner Wiſſenſchaft abgelegt haben, und in fpecie darüber 
von einem Unferer Collegiorum medico -chirurgicorum obs und unter der Senig eramis 
nirt worden ſeyn. 
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. Weiten aber zu dergleichen und andern wichtigen Öperationibus — viele, 
auch theils koſtbare Inſtrumenta erfordert werden, und ein jeder Chirurgus, wegen deren 
ſeltenem Gebrauch, dergleichen Unkoſten ſich nicht machen kann; als follen bey und vom 
den Partieufarladen- dieferlen ‚Inftrumenta fuceeflive angefchaft werden, damit ‘jeher Chi- 
rurgus, bey Eriftieung eines oder des andern Cafus, fich derfelben bedienen koͤnne, welche 
er aber nach der Operation alsbald wiederum gut und. reinlich zur faden-zu liefern, derſel⸗ 
Gen auch: von feinen. bamit machenden Berdienft einige Indemniſation dafür zufommen. zu 
laſſen, ſchuldig feyu folle, welches unter ſich auszumachen, ipnen ſelbſt übertaffen bleibet. 


— §. 15. 

Es kaun und mag ein Meiſter der Chirurgie. fo viel Geſellen halten als er noͤthig 
En hingegen iſt feinem erlaubt, mehr als einen Lehtjiungen auf einmal anzunehmen, 
fondern er folle warten, bis der erftere, Bimittirt oder ausgeſchrieben worden ; und follen 
hinfuͤhro, um allen Mißbrauch hierunter zu verhüten, die-Meifter ihre Soͤhne, fo die 
Profeßion bey ihnen lernen, nicht mehr zugleich eins und ausschreiben laſſen, fondern diefe 
folten, gleich anuhern Jungen, nach der Ordnung eins und. vo een BR wann be 
ausgeleuns baben, ausgeſchtiehen werden. , 


$. 16. | 
Die — der Chirurgorum koͤnnen die Profeßion durch einen oder zwey 
erfahrne und wohlbewanderte Geſellen fortführen laſſen, und ſollen ſolche Geſellen, oder 
wo derſelben zwey find, wenigſtens der aͤltere, von dem Phyſico und Jurato zuvor exami⸗ 


nirt werden, ob fie im Stande — der Profeßion vorzuſtthen, a en der —— big 
aa ” — — 2 7 
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. Sollte es ſich ergeben, daß ein Chirurgus fluͤrbe, und die Wieifrau zu ſolcher 

Zeit feinen Geſellen haͤtte, die Profeßion aber fortführen wollte; fo follen die andere Chi- 

rurgi des Dres oder Mittels dabin fehen, daß ſolche Witifrau mit einem rüchtigen Geſel⸗ 

len beferget und ihre Kundfchaft erhalten werde, Und obſchon quſſer dieſem Fall nicht 

erlaubt iſt, daß ein Geſell yon. einem Meiſter zu einem andern in eben diefem Ort in 

Dienfte ‚gebe ‚ fo foll es doch zum Beften.der. Wittfrauen — und ihr, nörpigen 
Falls, ein fehon in loco fervirender Geſell gegeben werden. 


| $. 18. 
| Ben einem folchen, von den Phyfico,und dem Jurato zuvor eraminirten Geſellen 
einer Wittfrau, kaͤnn zwar, der nach Abſter ben feines Meiſters etwa noch vorhandene 
Jung, wo er nur noch ein Jahr die Lehrzeit zu vollenden bar, auslernen; wo ifther-ader 
noch mehrers daran abgehet, folle er zu einem andern Meifter in die Lehr getban werden; 
dieſer aber fich mit der Wittfrauen wegen des fchon empfangenen — — zu zablenden 
| Lehegelds, der Billigkeit nach, vergleichen. 


§. 19. 
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$. 19. | — 
Es haben aber die Wittfrauen, wann ſie die Profeßion durch Geſellen forttreiben, 
die nemliche Privilegia, als ihre verſtorbene Maͤnner, und ſollen deßwegen bey den Zus 
ſammenkuͤnften die gewöhnliche teggelder, wie andere Meifter der Chirurgie, einfenden, 
und darüber halten, daß ihre Geſellen diefer und Unſerer vorhin ausgekuͤndeten Barbie⸗ 
rerordnung in allen Stücken nachleben. | Ä | | 
“ "Die Gefellen find, gleichwie die Meifter der Chirurgie, die Barbiererordnung zu 
halten, auch fih, zu Ablegung der in Unferer Fürftlichen Landesordnung vorgefchriebes 
hen Dienfihuldigung, inner der darzu gefeßten vierzgeßntägigen Zeit, ben deni Staabs⸗ 
beamten zu ſiſtiren, verpflichtet; und follen mit Namen, Vaterland, und wo fie gelernet, 
bey der taden aufgefchrieben werden, barneben einen chriftlichen und ehrbaren Wandel 
führen, verfchwiegen, und ihren Meiftern treu und gehorfam feyn, ohne deren Vorwiſſen 
und Willen nicht über Nacht aus dem Haufe bleiben, . vielmeniger binter. denfelben Pas 
tienten annehmen, mit unbefugten Practicanten, Marktſchreyern und dergleichen Leuten _ 
Peine Gemeinfchaft haben, noch in deren Dienfte fich begeben, und mit ihnen herumziehen, 
aller aberglaubiicher Mittel und GSegenfprechens bey bober Straf ſich enthalten; hingegen 
follen infonderheit diejenige, weldye in Unſern fanden Fünftig als Meifter fich niederlaflen 
vollen‘, fich durch Leſung auter, zur Chirurgie dienlicher Bücher, befonders D. Heiſters 
Chirurgie, und fleißiger Einfindung bey Sectionen und Anatomien, je länger je mehr in 
ihrer Profepion zu habilitiren füchen, und nicht etwan nur in dem Land von einem Drt zu 
dem andern ziehen, fondern auch auswärtig in Hofpitdien und bey gefchieften Chirurgis, 
etwas zu erlernen fich angelegen feyn laſſen. - 


§. 21. 


Die Lehrjungen betreffend, ſollen dieſelbe in Beyſeyn der Juratorum und Laden⸗ 
meiſter eingeſchrieben und aufgedingt, vorhero aber ihrer ehrlichen Ankunft halber, und 
ob fie zur Profeßion tauglich, auch in den Schulen, fo viel ihnen noͤthig, erlernet haben, 
wohl examiniret werden ; ı fie follen drey Fahre zu lernen, und bey ihrer Losſprechung in 
dem Examine (fo von dem Phyfico, mit Zuziehung der Juratorum oder $adenmeifter; 
gefcheben folle,) darzuthun gehalten feyn, was fie bey ihren Lehrmeiftern profitirt, und 
fonderlich obgedachtermaffen auch in Büchern’ gelefen und gelernet haben. MWährender 
Lehrzeit follen fie ſich Fromm, ehrbar, gehorfan und getreu aufführen, und alle Muͤhe 
anwenden, ihre Profeßion wohl und gruͤndlich zu erlernen; wann aber ein Jung ohne 
erhebliche Urſache feinem Meifter entlänft, (daräber die Obrigkeit‘, "allenfalls mit Zuzie⸗ 
hung der Zunftmäifter, nach der Barbiererorduung de anne:1663 Cap. IV. Tit. von Jun- 
sen, 6. 8. zu jubieiren hat,) ſolle das Lehrgeld völlig verfallen ſeyn. Und weil die mehr⸗ 
fältige Erfahrung gegeben, daß die ausgeſchriebene Jungen; ſo keine Pelicaniſten, in dem 
Reich und anderer Orten nicht uͤberall als Geſellen paßirt werden wollen, wenn deren 
Briefe nur von den Labenmeiſtern und andern Zunftangehoͤrigen unterſchrieben worden, 
obſchon des Amtmanns Sigill beygedruckt iſt; als ſolle hinfuͤhro, aller Ungelegenheit vor⸗ 
zukemmen, jedesnialen das Stadtinſiegel, wir es von den Auslaͤndern deſiderirt wird, 
allen: Lebrbuiefeu. beygedruckt werden, \:... 2 
J Sedmanne Geſetze Il, Theil. gl Titu- 


2 
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Titulus IV. 


Die Hebammen, geſchworne Weiber, Krankenwaͤrter und Waͤrterinnen 
| betreffend. 


. I 


u dem Hebammenamt folle feine Perfon angenommen werden, fie feye dann ehrlicher - 
Herkunft, gottesfürchtig, guten Wandels, nicht zu alt oder zu jung,. babe ſelbſt 
etliche Kinder gebohren, feye mit feiner anftecfenden, oder fonft efelbaften, und ihre 
Berrichtungen verhindernden Krankheit behaftet, Habe natürlichen guten Verſtand, önne, 
(wann anderft dergleichen zu baben,) leſen und fchreiben, ſeye bey diefer Verrichtung 
neben andern. Hebammen ſchon gewefen und von ihnen unterrichtet worden, 


6, 2. 


Eiine jede ſolche Hebamme folle von dem Collegio medico obs oder unter der Staig, 
oder von den ausgefchieften Vifiratoribus medicis, nach der bisherigen Obſervanz, über 
alles, was ihro zu wiſſen nörhig ift, eraminirt, und wegen gewiſſenhafter Verrichtung 
ihres Amts ducch den Stanbsbeaniten beeidiget werden. | 


| $ 3 

Damit es aber an erfahrnen und gefchiekten Hebammen nicht fehlen möge, als 
folle , befonders in jeder Amtsſtadt, eine in diefer Kunft wohl und dergeftalten gründlich 
unterrichtete Hebamme beftellet werden, daß fie im Stande feye, auch den andern mit 
Unterweifung, Rath und That an Handen zu geben; alldteweilen fich aber, nach dem ‘Bes 
sicht der Viſitatorum, an dergleichen Perſonen ein groffer Mangel erzeiget, fo wollen Wir, 
deme ab;ubelfen, daß bey allen, wenigſtens groflen Aemtern, eine, mit darzu. gehörigen 
Qualitäten verfebene Perfon ausgefucht, fofort nach Stutgart oder. Tübingen: zur Lehre, 
zu tüchtigen Uecoucheurs und erfahrnen Hebammen gefchickt, derfelben aber zum Kofte 
und Lehrgeld ein binlänglicher Beytrag aus der Amtes Pflegs oder Burgermeiſtercaſſe 


- and ben piis Corporibus gegeben werde, 


u 4. | 
Die Hebammen follen gegen Arme und Reiche, Gefunde und Kranke, zu aller . 
Zeit, ſowohl Tags, als Nachts, ſich willig und bereit finden laſſen; afles unnöthigen Ger 
ſchwaͤtzes, Jeichtfertiger Reden und Geberden fich enthalten, bingegen verfchwiegen und 
nuͤchtern, fittfam und nicht eitier Ehre begierig feyn, fid) in ihren Haͤuſern, ober an fols 
hen Orten allezeic finden laffen, wo.man fie alfobald haben kann, infonderheit, wo Goch» 
fehmangere und der Entbinsungszeit nahe Weiber in dem Ort .fich befinden, Wo mehr 
als eine verpflichtete Hebamme in einem Ort angenommen worden, folle.feine der andern 
zum Verdruß fich bey den Weibern felbft anbieten, fondern warten, bis fie berufen wird; 
fie follen vielmehr miteinander in guter Verſtaͤndniß leben, feine die andere verkleinern 
oder verläumben, die mehr erfahrnere umb ältere, wie auch die gefchworne Frauen in 
Ehren halten, im ſchweren Fällen fie zu Rath ziehen, . und wann auch biechen fein ge 
u % . — .. .. cher 
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her Fortgang ſeyn wollte, den Medicum ben Zeiten berufen laflen, felbigem die Um⸗ 
Fähde der gebäßrenden Frauen getreulich anzeigen, und feinem Rath ſodann folgen, 


| 5 
Wann eine gebäßrende Frau, die ihre gewöhnliche und fonften zur Geburtsarbeit 
gebrauchte Hebanıme nicht haben kann, im Nothfall eine andere rufen laͤſſet, foll diefe 
ohne Weigerung alfobatd erfcheitten und der Gebaͤhrerin Huͤlfe leiften, auch wann die 
Kindbetterin nachgehends zu uͤbriger Beforgung ihre -ordentliche Hebamme wieber haben 
kann und will, derfelbigen dieſes williglich uͤberlaſſen. 


Er a $. 6. 

I. Ro ben-lang verweilenden und ſchweren Geburten noch eine Hebamme verlanget 
wird, folle die erftere darüber fich nicht unmillig oder murriſch bezeugen, fondern der darın 
gerufenen nicht nur getreulich eröfnen, wie es um das Kiud und die Gebäßrerin ftebe, 
fondern derfelben auch. willig den Plag überlaffen, daß fie Hand anlegen, und fih, ob es 


° 


Alſo, wie bie erftere berichtee, fich befinde, erfundigen koͤnne. 


I | $. 7 
Es ſollen aber die Hebammen ihre Verrichtung bey den Gebaͤhrenden mit Gebät 
. anfangen, denfelben freundlich und tröftlich zuiprechen, die Widerfinnige mit befcheidents 
lichem Ernſt zur Arbeit anmahnen, aber auch andere nicht ohne Nosh und vor der Zeit 
dazu anhalten; hingegen wo,es ordentlich ſtehet, und nur die Gebährerin ihre Schuldigs 
keit nicht thun will, fönnen fie auch andere Perfonen, und befonders die Beiftliche jeden 
- Dres, darzu nehmen. m | 
Ä MWann:eine Hebamme bey. einer Frau ift, die würfliche Geburtsweßen bat, oder 
bey welcher ſchon alles zur Geburt ftebet, fo folle fie dieſelbige keineswegs, da fie etwan 
zu einer andern Meichen, oder von’ mehrerem Auſehen, berufen würde, verlaffen und 
‚Übereilen, fondern diefer Enſbindung und noͤthigen Beforgung. zuforberift abs und auswar⸗ 
en, und alsdann erfi zu der andern geben. Es wäre dann bey der exfteren noch Pein rech⸗ 
step Ernft, oder die Geburt nicht fo nahe, auch feine mißliche oder :beforgliche Umftände 
vorhanden, fo mag fie wohl der legteren gebuͤhrend zu Huͤlfe kommen; doch folle fie, auch 
in diefem Fall, noch zuvor eine geſchworne Srau holen laffen, die in ihrer Abweſenheit 
bey der Kreifenden an ihrer ftatt bleibe; würde aber eine Hebamme wider diefe Verord⸗ 
:aung bandlen, oder es würde gar die Srau, welche fie verlaffen, oder ihr Kind verwahr⸗ 
lofet und verfäumet, ‚oder Fitte dadurch Schaden; fo folle ſie deßwegen ernſtlich und em⸗ 
pfindlich an Leib und Gut geſtrafet werben, | | Ä J 


— — $. 9. a se — 
"Wann es ſich begiebt, daß die. Frucht in der Mutter Leib tob, die Mutter aber 
lebendig; ober wann die Butter tod, und das Kind in ihr noch lebendig befunden wird, 
ſo ſolle die Hebamme ohne Verzug einen Medicum und Chirurgum kommen lafien, damit 
die Fran aus der Todesgefahr geriffen, oder . ffe würffich und. gewißlich tod, a = 
- — = 2 r 


— 


8 23. Wuͤrtembergiſche 
aihr lebende Kind noch gerettet werde. Und hiebey füllen die Medici uud Chirurgi nach 
Pflichten und Gewiſſen ihr Amt thun, und fid) darinnen von. niemand hindern faflen, daß 
ein ſolches noch zu errertendes Kind nicht fterben muͤſſe, ehe man ihm mit der Operation 
zu Hülfe zu kommen entfchloffen wird. = | 


% 


| $. 10. . 

| So etiwan eine Hebamme ein todtes Kind bey verdächtigen Umſtaͤnden empfängt, 

ſolle fie.es gleich felbigen Tages dem Phydico und Pfarramt, ſamt der Urſache, warum 

dieſes Kind tod gebohren worden, oder auch nach Wichtigkeit der. Sache, der Obrigfeie 

anzeigen. Es folf auch feine Hebamme eine Operation oder Wendung mit dem Kind in 

Mutterleib vornehmen, fie babe es dann in den Städten dem Phyfico, in den Dörfern 

Ä aber den Pfarrer angezeigt, und follen allegeit bey diefen Operationen und ſchweren Ges 


burten andere Hebammen und gefchworne Frauen mit zugegen feyn, u 


$. II. 


Weil auch der üble Gebrauch unter den Hebammen eingeriffen, daß fie, wann es 
. gleich noch gut ftehet, denen Freifenden Frauen angft machen, und bald diefe bald jene 
Gefahr vorhanden zu feyn, unerfindlich vorgeben; als füllen fi) die Hebammen deflen 
gaͤnzlich enthalten, oder allenfalls einen Medicum oder gefchworne Frau holen, und fie 
" auch darüber urtheilen laffen; dahingegen, wann es mit der Frau oder demKinde wuͤrt⸗ 
Uich und in der Wahrheit nicht vecht ftünde, follen fie es auch nicht verfchweigen, damit 
er Medicus in Zeiten zu Rath Fönne gejogen werden, 4 
” : . $. 12. | 
ö Wann eine Hebamme zır verdächtinen, unverbenrarheten Weibsperfonen gerufen 
wird, folle fe denfelben ohne Anſtand zu Huͤlfe kommen, aber ſobald ſie ſolche verſorgt, 
der geiſt⸗ und weltlichen Obrigkeit davon Machricht. geben zuamd dieſes um ſo viel mehr, 
wann fie vermuthet, daß es vor ihrer Ankunft nicht richtig zugegangen, dder dem Kind 
durch Verſaumniß, unerlaubte Mittel, oder auf andere Art Gewalt gefcheben feyn mögıe. 
Gleicherweiſe folle fie auch, wo ihr dergleichen verdächtige Perſonen zu befichtigen anbe⸗ 
fohlen wird, auf alle Limftände genaue Achtung geben, und das erfundene ‚nach beſtem 
MWiſſen und Gewiſſen der Obrigkeit hinterbrimgen, und woferne ihre Wiſſenſchaft in fol 
chen Faͤllen nicht hintaͤnglich wäre, fich bey den Medicis daruͤber Raths erholen... ..: : 


ee J . I2 3 a eg 
— ...&feihwie die Hebammen Feine Gelegenheit zur verabfäumen haben, in item 
Berxuf durch Erfahrung, zumaken bey, Seetionen und Anatomien von Perfonen weiblichen 
Geſchlechts, infonderheit ſchwangerer oder in.der Geburt verftorbener Weiber, fo oft: fie 
darzu Gelegenheit haben, immer mehrere zu lernen; alfo follen fie auch fleißig darzu dien» 
liche Bücher leſen, und was fie darinnen nicht recht verfiehen, von Medicis oder Chirur- 
rgie ſich belehren. Mnffen; und’: werden fie deßfalls noch ferner an das Waͤrtembergiſche 
Hebammenbuch, welches Ehriſtoph Voͤlter herausgegeben, gewieſen, in welchem, was 

. eine Hebamme ben der Frau vor, in, und nach der Gedurt zu thun hat, deutlich enthalten. 
Dabero folle ach die Obrigkeit jeden Ders ſchuldig ſeyn, ihnen ſolches Bu, u. 
Es | — | e⸗ 
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D; Rieckens Hebammenunterricht anzuſchaffen, ‚welche: Buther die ditefte Hebanime jeden 
Dres in Verwahrung haben, und den andern, fo oft fie'barinnen lefen, oder etwas nach⸗ 
ſchlagen wollen, ſolches communiciren, aber audy von ihnen wieder unbeſchaͤdigt zurüde 
fordern ſolle. Ai“ ee en ' 
Ze u 2 Zur ee MY. CR | 
Vor, in, und nach der Gebürt folen die Hebammen ſich aller aberglanbifchen 

Mittel und Segenſprechereyen, auf was Art es immer'fenn mögte, gänzlich, und ben zu 


befahren habender hoher Strafe, enthalten, fondern ihr obhabendes Amt allein in dem 


Damen des Herrn, unter Anrufung feines Benftandes, getroft und gewiffenhaftig vers 
richten; in mißlichen Faͤllen aber, wie fchon:oben befohlen, den Beichtvater ober Pfarrer 
des Orts, zum benoͤthigten Zufpruch,,.. ad den iMedicum zur Hilfe erfordern, auch: nach 
heiterer Diſpoſition Unferer Fuͤrſtlichen Synodalverordrungen, in den worfallenden ,: und 
won ihnen anderfinicht, als wann-inder Lil fein Prediger zu bekommen ,. dder fonft. beie 
ehrliche Mahnsperfon vorhanden , zur-werrichtenden Gaͤhtaufen alle behoͤrige Worſicht 
‚wenden. Sie follen daneben bey den Gebaͤhrenden feine Arzneyen, lo here unfmeh 
bewährte Hausmittel gebrauchen, welche ihnen ber. Medicus auf ade Fälle vorſchreiben, 
und wie ſolche, oder andere, ihnen auf den Mothfall an Hand gebende Medicamenta any 
zuwenden, Juſtruction geben wird. Sie ſelbſt aber follen Peiner Euren ſich unterfangen, 
Seine. ſchlafmachende oder purgirende Arzneyen geben, nicht boͤſe Bruͤſte oder andere. der⸗ 
‚gleichen Schaͤden der Weiber heilen, 'ſondern bey ihrem Amt allein verbleriben. Vornen⸗ 
lich aber, und beh unausbleiblicher ſchwerer Strafe wird ihnen ernſtlich geboten: beiner 
einigen,. vielweniger verdaͤchtigen Perſon, treibende Mittel, Fußaderlaſſen und dergleis 
chen Dinge, zu rathen, davon die Frucht Schaden nehmen oder gar getoͤdtet werden 
koͤnnte; vielmehr ſollen fie, wo dergleichen Mittel bey ihnen geſucht werden, ſolches ohne 
Verzug der Obrigkeit umeigen. er ee 


| $. 15. 
Mo den Hebammen andere Weiber zu umterrichterr gegeben werden, fo follen fie 
-folches getreulich thun, ihnen nidyts verhalten, fie zu den Gebaͤhrenden miimeßmen, in 
ihrem Beyſeyn Kinder empfangen laflen, keineswegs aber geftatten, daß, ehe Diefelbige 
noch genugjame Wiſſenſchaft und Erfahrung haben, fie dergleichen zu thun, unterneßmen; 
‚wie dann auch feiner Hebamme srlanbt ift, zu Exrbaltung ihrer Kundſchaft, an einem. Op, 
mo mehrere Hebammen find, eine gebährende Frau folder lernenden Perfon alleinig. zu 
überlaflen, fondern, wo ſie nicht felbften kommen kann, bat ſfie dieſes ainer andern beeibig⸗ 
"sen, ordentlichen Hebamme zu übergeben. 


= N $. 16 
7 Wegen Wichtigfeie des Hebammtendienfis, und damit allen Fehlern [6 viel möge 
lich vorgebagen werde, folle jeden Drts eine oder, zwo.gefchworne Frauen. beftellet, und 
denſelben, nach der bisherigen Gewohnheit, das Geordnete oder Herkommliche willig ab⸗ 
„gefolgt werben, . Ä Ä — 0 — — 


» 


J §. 17. — u ie r j 

Zu ſolchem Dienft folleir ebenfalls vornuͤnſtige und chriftläche Frauen, welche nicht 
zu alt und nicht zu jung, Daneben guten Aufs e ‚ erwÄählet werden, die den uno 
Eu rer 3 | m 


23. Würtembersifße 


une Has wnt Ssauteeckung felien Eisen: ut ba auf tem Lmube uhren Theis Dar 
gawern Betr u Sprsermer ogen mut beirier me:tem, is clan ie sen De 
Samen Vcırg 2 ben ys:herzden Gaacı uıicaemmmee, zu ara von bruirlhen zum 
Euıa oder anaera Arilırı mins weiecr wert. Dam ie ich u ier Gebummsems 
— Zm des zuennı Weras tee gie Size werien, Isle We ılle;eie, SREEEE 
EAST W.:D,. wa derz, du aufmerte, uud um übrigen ak 

sem, was ben Sessmuen eu, zz witz, 


RR 





— J————— ſondern das Quartier zu Geld, und ug Suchen aergeiner ned 
Vermoͤgens, leidentlich und unparibegifch angefchfagen, und alic von ihmen bezahlt wers 
Den felle;, es wäre Dann, daß die Hebammen oder ihre Männer felbfi ———— 
im Quartier haben, als das Geld dafür zu geben, erwaͤhlen wollten. 


6. 19 
Weilen auch daran gelegen, daß ben Aranfen, follen fie — wieber zu rechter 
Geſundheit kommen, neben der Arzney auch gewartet und gepflegt werde, und an ſolcher⸗ 
hen Derfonen, bie ich hierzu wollen und fönnen gebrauchen laſſen, öfters ein Abgang ges 
fünden worden; als follen in allen, befonders aber den Hauptſtaͤdten und, wo es — 
auch in den Flecken, dergleichen Leute, ſowohl maͤnnlich⸗ als weiblichen ————— 
ſtellet, und denſelben jaͤhrlich einiges Wartgeld beſtimmet werben. 


§. 20. 


Solcherley Krankenwaͤrter ſollen nicht zu jung und nicht zu alt, aber forgfältig, 
nuͤchtern, und eines chriftlichen und ehrlichen Wandels, auch erbaulichen Zuſpruchs fähig 
fenn, in Seuchen und Krankheiten aus dem Ort nicht weichen, wo man fie nöchig bat, 
ohne alle Weigerung, bie Krankheiten ſeyen fo gefährlich und anſteckend als fie wollen, 
ſich gebrauchen laſſen, den Kranken forgfältig abwarten, die Arzneyen zu rechter Zeit 
geben, anf ihre Umſtaͤnde und Zufälle Acht haben, damit fie dem Medico davon Bericht 

“ erftarten Pönnen, ben Patienten nach Vorſchrift des Medici puͤnetlich beforgen, ben ihm 
bleiben, feine Zuftände verſchwiegen —* oder wo ein Fromder ober fonft Kae» 
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ner in ihrer Beſorgung verfterben follte, ſolches ld geboͤriger Orten anzeigen, und 
ſich an a I nicht vergreifen, | 


§. 21, 

Und weilen zu dergleichen Dienft fetten andere als arme Leute fich —— laſ⸗ 
ſen, ſo verſehen Wir Uns zu jeden Orts Vorſtehern gnaͤdigſt, daß, wann dergleichen Per⸗ 
ſonen ſich ehrlich und getreu aufgefuͤhrt, und um das Publicum ſich verdieut gemacht, Al⸗ 
ters oder Unvermoͤglichkeit halber aber ihrem Beruf nicht ferner abzuwarten, oder auch 
ſich ſelbſt vollends zu ernaͤhren im Stande ſeyn ſollten, man ſolcherley Leute, ihrer vorhin 
geleiſteten treuen Dienſte auch in ſolchen Faͤllen werde genießen laſſen, und vor ihre 
Verſorguag den billigen Bedagt möglichfter Dingen tragen, 


TAXA 


. ‚ ae 


— | J. oo. | ’ 
Was bie Medici vor ihre Bemühung forbern bürfen, 


ia 


I. Bor eine — und Section, in — zuſamt dem Judicio 3 
auſſer dem Ort, oder wann man über Land zu En bat, paßirt dem 
Phyfico vor die Mahlzeit ⸗ ⸗ 1 
‚ud vor den Poſtillion, Roßlohn, Fauetung, wie es fonften:b * 
Fuͤrſtlicher Rentcammer' üblich; wo Aber das Inſpectionsgeſch 
laͤnger als einen Tag waͤhren ſollte, gebuͤhrt dem Phyſico, nebſt 
der Zehrung und Reglementmaͤßigen — Koſten, vor die — 
ſaͤumniß taͤglich ⸗ 1 
2. die Inſpection eines Cadaveris putridi, — eines Körpers j * ir 
— ſchon unter der Erden gelegen, ſamt dem ‚Nuheie — 
in locco . "6. 
= Mb gg auſſer der Amtsſtadt, dem Medico die getoäßntiche Zeh] » " 
“rung, Roßlohn, Fuͤtterung und Poftillion , 'ebenfalls paßirt wer⸗ 


den, auch jedes Orts Obrigkeit, weiche den Medicum requirirt, | = 


30 


foihe Belohnung demfelben alfobald abfolgen faffen. 
3; Bor die Section eines, fo am bißigen Fieber, oder fünften an einer 


\ Mich eit — Welche auf nn der SEIEN ge 2 —— 
ſchi ⸗ — — 3:1 
* Vor eine nipection abuse: Seßtione, auf Drau Nifien, PN 
j famt dem Bericht s 14130 
5. Vor Privatinſpection eines ne —* eaneroſi &e. auf Re⸗ ‚der 
- auiſition der- Patienten - _ s ıf.got.beii 2 I — 
6, Vor eine ltation Cafe wegen eines — Caſus,.. 
er jedem Medieo- 2 u. 3okr. hiel 2—- 


Be 7. Vor 
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fl, er. 
1. Bor ein ſchriftliches audfüßetiches Confi lium — von en Sieh er 
zwey Bogen, incl. der Confultation . s 3» 1- 
8. Vor einen weitläufigen Auffag und Befchreibung eines mark, und 

=, deſſen Abſchickung un einen auswärtigen Medicusm ⸗ 1130 
9. Vor dergleichen an einen Medicum im Land ⸗ ⸗ 1 — 
10. Bor ein Recept in des Mediei Haus⸗ . -ı9,12. bei — 15 
11. Vor die erftere Beſuchung eines Parienten 9 — | 30 


12. Wann der Medicus in der Nacht bey Schlafeit, oder aus dem Bette 
"gerufen wird, nach den Umſtaͤnden der Witterung und der Armuth 
3okr. bis! 1. 
13. Vor einen jeden Gang und Beſuchung mit und * Recept ⸗ — 115 
14. Wann der Medieus über Land gerufen wird, nebft Freyhaltung, nach 
Befchaffenpeit der Witterung, der Entfernung und der feute| 
ıbel 2 — 
und wo er etliche Tage fich — und haben muß, 
täglich ⸗ s  ıfl bis 1 30 
15. Wann der Medicus zu armen Patienten, auf goſten der piorum ode 








anderer Corporum, auf das fand berufen wird, folle ipme, nebit 
Freyhaltung aller ————— taglich paßiren ⸗ ⸗ — Jl45 
J II. 
Was die Chirugi vor Verdienſt und J—— forbem bücfen, 
fl, er. ' 
1. Vor eine gegafinfpection und Section in loco X ı | 30 | 
2, Auf dem fand, ohne Roßlohn und-Zehrung, eben fo viel, nemlich I" | 30 


Wann taber zu diefen Gefchäften und der Reife mehr: als ein Tag . = 
. muß ngebrocht werden, ſolle ihm vor den andern und. folgende 
Tage, nebft, Zehrung und RE ; wegen eng taglich 
paßirt werden⸗ — 445 
3. Vor eine — anbefohlene Inſpectien, ohne Serion ‚100 fein Mei 
dicus dabey, er der Chirurgus eine ſchriftliche — L en 


. ten bat ‚2 |% 
ohne Melgtion, we der Caſus leicht. a — 
4. Ver eine Inſoection · und Section eines Eadhvenis, ſo rn faul FR — 


riecht, und in dem Grabe gelegen⸗ eg | 
iſt ſolche auf dem Land, werden beim. Chirurgo Zehrung um; Rob — 
lobhn, nach dem Reglement, beſonders bezahlt, a 
5. Vor / eine Inſpection und Section eines. Koͤrpers, der an einer auſte⸗ — 2. 
enden Krankheit geftorben, auf Verlangen der Anverwandten, | 2. | — 
6, sh eine Confultation etlicher Chisurgprum, unter dem Prafidio eines]. AP 0 
u Male; über den Calum eines Patienten , jedemsChirurgou..s.. 45 





Bau han a ul ee den sache nn En a ne nt a m — — — —— 


:Mebieinalgrd nunge 


—* Vor den Veyſtund eines ——— in ſchweren Faͤllen30. bis 

8. Vor eine Trepanirung oder jebesmalige Applicirung des Trepans,. 72 
bis zur Heilung, inclufive des Trpans 5 ; 

und wann der Patient bald fterben follte 

9. Vor Stabrenſtechen an einem Aug, wann die Operation — F 


nachdem die Cur einige a währt Be 
10. 5 beyden Augen, von - ' z 2 bis 
12, Vor eine, Safenfharie mie wei von einander feßenden Leſien 8 bis/ 


12. Vor eine geringere 


— Operation einer Fiſtulæ — mit on Carie, und nöthiger a 


ne Deiforane i ⸗ F 
be Detforatian 
* Er einen geoflen — an Naſen und ——— zu ern, ſamt 


der Cur⸗ W ⸗ 
Vor einen geringern ergleichen 09 ⸗ | Gbis 
17. Vor Ertraction und Cur eines —— aus der al s R bis 


18. Bor bie Laryngotemie 
19. Vor Defnuug eines gefäßrfichen Geſchwuͤrs i in dei Mund oder Hals 


20. Vor Eptirpation und Ausfchneidung.eines Kropf _ : 12 bis 
21, PBot.pie Amputation einer Bruſt, wegen eines Seeteſcheden ſamt 
der Wiederheilung ⸗ 12, 15 bis 
22. Vor die Defnung der Vruſt, Paracenteſis genannt, nach Beſchaffen⸗ 
heit der Umſtaͤnde | ⸗ 6 bis 
23. Bor bie Defnung. des Unterfeißs In Waſſeſucht: — die Punction 
-.. felbiten, ein bis zweymal 8 0,1 2biel- 
. ‚und wo bie Operation öfters wiederholt werden ne 30 ex. bis 
24. Pro Paracenteſi feroti eines Kinds, von. n... 1.fl. bis 
25. Bey Alten lie ıfl 30 kr. bis 
26. Vor einen eyd⸗ und Rebbruch zu föneiden, ohne AN auf 
— einer Seite, in inguine 
27. In Scroto 08 ⸗ ⸗ 
28. Wann die Hernia incarcerara iſt ⸗ F 2. 


29. Vor Extirpation eines Teefticuli cancrofi ⸗ 
30. Vor eine Lithotomie oder ae auf die ‚gest, bed Ale 


-. _ Erwachfenen ⸗ 
31. Bey Jungen ⸗ er 
32. Auf.den Sandgeif ; en alten Derfonen —J 12 bie 
33. Bey Kindern | ⸗8bis 
34. Bor —R eines Steine ex Urerhra 44 bis 
35. Vor Operation und Extirpation eines groſſen ſteatomatiſchen und cans 
grofer Gewaͤchſes, an —— und ——— Orten, von 15 bis 
36. An —* Theilen⸗ | ⸗ 12 biel 


Beckmanns Geſetze II. Theil. Mm 


ir 23. Wuͤrtembergiſche 


4. Einen Singer oder Sehen abzunehmen, mit der Er ⸗0 


42. Bor die Repoſition eines auogefallenen Darms, oder’ des Mebes; | 
mil einer Vermündung, ‚ ohne Gaftroraphie 4:73,86 1 
437 Obne Berwundung, in paflione iliaca s s | 
44. Bor eine Gaftroräphie : ° v | ⸗ 
45. Bor die Applicirung des Catheters, bey Männern s 
46. Wann e6 öfters geſchiehet, jedesmal —W ⸗— 
47. Bey Weibsperſonen ⸗ — 2 
48. Wo es oͤfters gefchehen muß ⸗ 
49. Bey Kindern, von ⸗ er ar} “ bie] 
50. Vor bie Repoſition der Vaginæ uteri nr 
St. Vor die Extraction eines Kindes aus Matter, in ſchwerer Geburt, 
; nad) den Limftänden, von s. 02,8 dis 
52. Die angewachſene Nachgebure heraus in holen, von s abi 
53. Pro Sutura tendinis, nad) Beſchaffenheit der Umſtaͤnde 8 bie * 
54. Vot die Operation eines Anevrismatis ⸗ ⸗18 bis 
55. Eines groſſen Varicis oder Blutaderkrooffffff g hi 
— Extirpation eines an oculi cancrofi, wann fie von gie 
eilung ⸗ 
57. Wann der Patient bald bernach ſtirbt ⸗ 
38. Von Loͤſung der Zungen mit einem Inſtrument 1— * bis 


59. Vor Abnehmung des Zaͤpfleins ⸗ 
60. Vor eine Haarfihnur n dem Genick zu ziehen, bie En Su |} 
61. Bor eben diefe Operation in andern Theilen | 
62. Bor eine Fontanell auf dem Wirbel ⸗ 
63. Bor Oefnung des Mundes, der Ohren, Naſen, des Afters, bey 

Atretis oder — — Befchaffenbeir ‘der Umſtaͤnde, 


von ' 2: 2,4. bis 
64. Vor Heransgiehung einer Erbſen oder — Sachen aus dem — 

Ohren, oder Naſen ss. ⸗ L2, 4 bis 
65. Pro Applicatione ſpeculi oris ⸗ ⸗ 
66. Pro Applicatione Beculi i in 'vagine uteri & ano a 
67. Vor die Repofition des Afters, bey REN ⸗ kr. bis 
68. Bey Alten ⸗ ⸗MSqsß kr. bis 
69. Vor ein Fontanell auf dem Arm oder Ruf su ſchneiden zu 
30. Mit Silber Corrofiv oder brennen, beebe bis zum Fluß ⸗ 


Ja. Vor die — oder — auf dem Kopf 8 
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7 Mebicinakerhkmung- 
7 — — Chef auf dem Ruden und — Orten, * ae 


auf dem fand oa 4 9 ⸗ 
73. Vor eine Blaſe zu ziehen und auszupeiten s ss. 
74. So deren etliche zumal gefegt werden, vor jede -, . — 
NB. in contagioſen Kranfheiten kann Bee werden 
73 Vor einen Zahn auszuziehen E 8. bis 
76. Bor Zahn einfegen, brennen, mit Bley. ausfätgn. und pußen 
z30 ikr. dis 
77% Bor eine Aderläffe er ver Sim ..  .. ER 
73. Am Hals ee + 3 ⸗ 
79. Unter der Zungen. | 18 bis 


80. Vor Aderlaſſen an der Han, auf dem Yem, an Füflen, von gerins i 


gen Leuten oder auf dem fand, "0.0.8 .1,. 6 bis 
in der Stadt und von.vermöglichen feueen . ⸗ 10 bis 
81. Vor Blutegel am Hals, Stirn und hinter den Ohren, von jedem 
Egel, welchen der Chirusgus dazu anfafen muß: s 6.8. bis 


82. Am Alte und, beiwlichen Orten W 8 bis 
83. Vor ein Clyſtir ju appliciren, ohne die Materie u 0. 15.00 
8% — — — oder Verrenkung des untern — —— 
J J ⸗ ⸗ 1 bis 
85. 5 Sätäffelbeins Pe ⸗ ⸗. 2 bis 
86. Der Schulter, mit einer al des Procal ‚acromü, ⸗ 
87- Ohne Fractur . 000 6 bis 
88. Die Luxation des Edlenbehen cn, von, dr. bis 
89. Der Hand SER SE 
, 90, Des Schenfelbeins * Hahten t Ingo es qui 200,8. 16 bie 
91. Der Knieſcheibe, von ⸗2 bis 
92. Des vordern Fuſſes uote 8bis 


93. Vor eine Verſtauchung oder Subluxation, von s ıfl. 30 fr, bie 
94. Bor eine Fractur des Cranii, wo der ſtxepan nicht noͤthig ⸗6. bis 


95. Schlitz⸗ und Glaichbruͤche ſind nach den Wochen zu eben u” | 


"zwar in den erften 8 Wochen, vor ne ⸗ ⸗ 
vor nachfolgende jede Woche - 


waͤre der Patient uͤber Land, fo fan PR —— —— | 


ıfl. 30 fr. sis 
96, Die Trartation der Fiſtuln, alter Schäten ; langtwäßriger Geſchwuͤre, 
sder lang anhaltender Geſchwulſteg 1. werden nagh den Wochen 
ol gerechuet, and die Woche bey täglich zwenmaliger Verbigäyng 


- - Ioder auch nah Beſchaffenheit des — ae RN viele) 


Arzneyen, weachentlich paßt; .:. - ⸗ 
97. Vor die Eur Luis venereæ, per — melde — ohne 
Zuziehurg, eines Medici. ſoll vorxgenommen werden, ohne Kof 
und Logs , ⸗3—4 ur ⸗4 12. 18. &i 
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98. Bor gemeine Steifhteunden ober — Seſchwure ⸗o⸗ 

99. Wenn die Heilung ſich uͤber eine Woche erſtreckt, auch’ ı fl. 30 ke. bis 

100, Groffe Berwundungen, welche Glaich, Nerven, Blutgefaͤſſe, Ten- 
dines und Beine betroffen, fennd ebenfalls ‚nach Befchaffenheit dest : 
- Schadens, nach den Wochen zu rechnen, und ri vor jedel: 

Afl. gofe, bist 

101, Vor tiefe, in den Leib eingebrungene er — ſel⸗ 
bige beſchaffen, taͤglich bis 

wert es Aber etliche Wochen wahrt, Wochentich — ⸗ 

102.. Wo der:Chirurgus ſelbſt, oder ein Geſell, um der Gefahr willen, 

U befländig zugegen ſeyn muß, taͤglih⸗⸗ 45 ee. bis] 

103, Vor Wunden ul’Eontufionen, wo viele Mecheamenta und fofbare] 
3 Umfchläge gebraucht iverden, nach . des Aufwandes, die 
erfiere 6 Tage, taͤglich ⸗ gt 24 bis 
die folgende aber find nach den Wochen zu — 

Es ſeynd zwar in dein vöorſtehenden Tar allbereits ie Mittel, 
welche die Chirurgi zur Eur des Patienten aͤuſſerlich gebrauchen, i 
ſchon eingerechnet, Jedoch aber ‚ wenn viele und koſtbare Medica- 
menta erfordert würden, fd wird dem 'Chirurgo erlaubt, etwas 
mehrere zu fordern, oder ber Patient iſt gebalten, dieſerley beſon⸗ 


c 





._ dere Mittel anzuichaffen. 
104; Bor das Rafiren in der Stadt, jahrlich Re j ⸗ ——— 
auf dem Land ⸗ 1 30 


-Das Excraraſiren wird eines —* Diferetion überlaffen: bingegen | 
werden die Barbierer und Bader erinnert und befehligt, ihren 
Mitbrüdern:die Kumdfchaft ,’ wie bishero vielfältig geklagt WORBEN, — 






sicht —— 2 
IM. ä 

Der Hebammen und — Weiber Verdienſt betreffend. 
4. kr. 
. Wor eine glaͤckliche Geburti in den Heupränten ⸗ ıfl 3ofk, 7 ee — 
2. Ja andern geringen Städten ⸗ ⸗ 1fl. bisß 1 | 30 
3. In Dörfern s ⸗ 45 fr. bis 11— 

2 Vor eine ſchwere ſich lang verwweilende Geburt mit vieler Zeitverſaum⸗ 
niß und Wachen in den Hauptſtaͤdten ⸗ ⸗ 3 & | — 
5. In geringern Orten ⸗ ⸗ ⸗ 2 fil. bis 230 
6. In Doͤrfern ı fl. z08e. bie] ; 2: |. 

alles mit Einſchluß der allezeit gewoͤbnlichen Verſorgung der Kindbet⸗ | 
terin und Kinder in den erften Tagen. 

2, Bor Tag me Wachen ae ſchwachen Kindetterinnen in den Städten, vor a 





MebieinalorDnung, 


»: — ‚. Se C . 


2 


8. Auf dem n Sand Pr Dörfern 10 big 


9. Vor die Applicirung eines a im einer choorgern Frau oder] 
Kindbetterin 12 bis/ 


10. Ben einem Kind 
11.. Vor die auſſerordentliche Berufung en Hebamme in der Stan, 


"bey Tag > 8bis 
12. Bey der Nacht ⸗ 16 bis 
13. Auf den Dörfern, bey Tu ⸗ ⸗ ⸗ 5 bis 
in der Nacht ⸗ 10 bis 
* Vor den Beyſtand einer ——— Frauen, wo die Geburt bald und 
gluͤcklich von ftateen gehet ⸗ ⸗ 8⸗ 
5. Wo es ſich verweilet, und ben fehweren Geburten ⸗ 


16. Wenn fie die Stelle der. Hebamme in derſelben Abwefenheit vertritt, 
den halben Theil des Lohns; der andere halbe Theil gehört der 
Hebamme, 

17. Bor die Befichtigung einer verdächtigen Weibsperfon +» 30 bis 

18. Vor die Befichtigung eines todtgebohruen oder gefundenen re 

RR ——— J 38 bis 

— — IV. 

Der Kranken⸗ und Kinderwaͤrterin Verdienſt. 


I. Einem Krankenwaͤrter oder Waͤrterin in gefährlichen hitzigen und ans 
ftecfenden — auf RE Tage lang ‚ alle 24 Stunden nebft 


der Koſt ⸗ 20 bis 
3, Wenn es länger währet, wochentlich ⸗ ⸗ ıfl, bis- 
3. Einen Krankenwaͤrter ohne Koſt in 24 TERN Per ver 
4 Einer Wärterin ohne Koft ⸗ 
5. Vor die Abwartung einer En Derfon oder eines Maniaci] 
neben der Koft, wochentlich s 45 fr. bis 


6. Vor die Wartung eines, der am Krebs ode we KUREN 
Krankheiten laborire, wochentlich 5 
‘7, Einer Kindbettwärterin gebüßret, er der St, die erfte 14 "Tage 
wochentlich 
8. Die übrige Zeit aber woche atlich 
9. Einer Kindsfrau oder Magd, nach denen Wochen, vochentlich 


var 


II 


Wobey Wir Uns aber allezeit gnaͤdigſt verſehen, daß der nunmehro gnaͤdigſt cds 
tificirte Medicinal⸗ und Apothekertar nicht allein von niemanden überfchritten, fondern auch, 
in Anfehung der armen und mittellofen Perfonen, jedesmalen ein chriftfiches und mitlei⸗ 


diges Einfehen und Machficht werde beobachtes werden, 
F Mug3 


Jedoch 





28 23. Wuͤrtembergiſche 
br lebende Kind noch gerettet werde. Und hiebey follen die Medici and Chirurgi nad 
lichten und Gewiſſen ihr Amt thun, und fich darinnen von niemand hindern laflen, daß 
ein folches noch zu errettendes Kind nicht fterben müffe, ehe man ibm mit der Operation 
zu Hülfe zu kommen entfchloflen wird, | 


| | $ 10. E 2 
So etwan eine Hebamme ein todtes Kind bey verdächtigen Umſtaͤnden empfängt, 
ſolle ſie es gleich felbigen Tages dem Phyfico und Pfarramt, famt der Urfahe, warım 
diefes Kind tod gebohren worden, oder auch nach Wichtigkeit der Sache, der Obrigkeit 
anzeigen. Es ſoll auch feine Hebamme eine Operation oder Wendung mit dem Kind in 
Mutterleib vornehmen, fie babe es dann in den Städten dem Phyfico, in den Dörfern 
aber den Pfarrer angezeigt, und follen allezeit bey diefen Operationen und ſchweren Ges 


+ 


durten andere Hebammen und gefhworne Frauen mit zugegen ſeyn. nu 


6. 11. 


Weil auch der üble Gebrauch unter den Hebammen eingeriffen, daß fie, wann es 
gleich noch gut ſtehet, denen Freifenden Frauen angft machen, und bald diefe bald jene 
Gefahr vorbanden zur feyn, unerfindlich vorgeben; als füllen fi die Hebammen deflen 
gaͤnzlich enthalten, oder allenfalls einen Medicum oder geſchworne Frau holen, und fie 
“ auch darüber urtheilen laſſen; dahingegen, wann es mit ber Frau oder dem Kinde wuͤrt⸗ 

lich und in der Wahrheit nicht recht ſtuͤnde, ſollen fie es auch nicht verfchweigen, damit 
er Medicus in Zeiten zu Rath Fönne gezogen werden. J— | 


§. 12. | 

Wann eine Hebamme zu verdächtinen, unverheuratheten Weibsperſonen gerufen 

wird, folle fle denfelben ohne Anftand zu Huͤlfe kommen, aber fobald fie folche verſorgt, 

her. geiſt⸗ und weltlichen Obrigfeit davon Machricht: geben zımmdb dieſes um ſo Biel mehr, 
wann fie vermuthet, daß es vor ihrer Ankunft nice richtig zugegangen, dder. dem Kind 
durch Verſaumniß, unerlaubte Mittel, oder auf andere Art Gewalt gefchehen fenn mögte. 
Sleicherweiſe folle fie auch, wo ihr dergleichen verdächtige Perfonen zu befichtigen anbe⸗ 
fohlen wird, auf alle Umftände genaue Achtung geben, und das erfundene nach beftenr 
Willen tms Gewiſſen der Obrigkeit hinterbringen, und woferne ihre Wiſſenſchaft in fols 
en Faͤllen nicht hintaͤnglich wäre, fich be den Medicis daruͤber Narhs erholen... ._. 


— FB & I. a ee 
BSleichwie die Hebammen Feine Gelegenheit zu verabfäumen haben, in ihrem 
Beruß durch Erfahrung, zumalen bey. Sectionen und Anatomien von Perfonen weiblichen 
Geſchlechts, infonderheit ſchwangerer oder in.der Geburt verfiorbener Weiher, fo oft: fie 
darzu Gelegenheit haben, immer mehrers zu lernen; alfo follen fie auch fleißig darzu dien» 
fiche Bücher leſen, und was fie darinnen nicht recht verfteben, von Medicis oder Chirur- 
sis ſich belehren Inffen; und werden fie deßfalls noch ferner an das Waͤrteinbergiſche 
Hebammenbuch, welches Ehriſtoph WBölter herausgegeben, gewieſen, in welchem, mas 
‚eine Hebamme bey der Frau vor, in, und nach der Geburt zu thun bat, deutlich enthalten. 
Dahero ſolle auch die Obrigkeit jeden Orts ſchuldig ſeyn, ihnen ſolches —— u 
— — Rie⸗ 


_ Nebicinako rong. 269 


D. Rieckens Hebammenunterricht angifchaffen, welche: Brüiher die aͤlteſte Hebamme jeden 
Dres in Verwahrung haben, und den andern, fo oft fie-darinnenlefen, oder etwas nach⸗ 
ſchlagen wollen, folches communiciren, aber auch von ihnen wieber unbefchädige zuruͤck⸗ 
fordern folle, . 2 6 —— 
a — 14. 3 * 


Vor, in, und nach der Geburt ſollen die Hebammen ſich alter aberglaubiſchen 
Mittel und Segenfprecherenen, auf was Art es immer'fegn mögte, gaͤnzlich, und bey zu 
befahren habender hoher Strafe, enthalten, fondern ihr obhabendes Amt allein in dem 
Mamen des Herrn, unter Anrufung feines Benitandes, getroft und gewiſſenhaftig vers 
richten; in mißlichen Sällen aber, wie fchon:oben befohlen, den Beichtvater oder Pfarrer 
des Dres, zum benoͤthigten Zufpruch,,.. und den Medicum zur Hilfe erfordern, auch: nach 
heiterer Difpofitton Unſerer Fuͤrſtlichen Synodalverordnungen, in den vorfallenden, und 
von ihnen anderſt nicht, als wann in der Eil kein Prediger zu bekommen, oder ſouſt. beige 
ehrliche Mannsperſon vorhanden, zu verrichtenden Gaͤhtaufen alle behoͤrige Worſicht 
wenden, Sie ſollen daneben bey den Gebaͤhrenden feine Arzneyen, als ſichere und / w 
bewährte Hausmittel gebrauchen, welche ihnen der Medicus auf alle Faͤlle vorſchreiben, 
‚und wie ſolche, oder andere, ihnen auf den Mothfall an Hand gebende Medicamenta any 
zuwenden, Juſtruction geben wird: : Sie feibft aber follen Feiner Euren ſich unterfangen, 
Feine. ſchiafmachende oder pusgivende Arzneyen geben, nicht boͤſe Bruͤſte oder andere det⸗ 
gleichen Schäden der Weiber heilen‘, !fondern: bey ihrem Amt allein verbiriden. Wprmeng 
lich aber, und beh unausbleiblicher ſchwerer Strafe wird ihrem ernftlich geboten,. feiner 
einigen,. vielweniger verbächtigen Perſon, treibende Mittel, Zußaderlaflen und- dergleis 
hen Dinge, zu rarheır, davon die Frucht Schaden nehmen ober gar. getödtet werden 
koͤnnte; vielmehr follen fie, wo dergleichen Mittel bey ihnen geſucht werden, folches ohne 


Jia 4 


Verzug der Obrigkeitumeigen. . - 


2 
' 


| $. 15. 
Wo den Hebammen andere Weiber zur umterrichter gegeben werden, fo follen fie 
ſolches getrenlich thun, ihnen nidyts verhalten, fie zu den Gebaͤhrenden mitnehmen, in 
‚ihrem Beyſeyn Kinder enipfangen laffen, keineswegs aber geftatten, daß, ehe Biefelbige 
noch genugjame Wiffenfchafe und Erfahrung haben, fie dergleichen zu thun, unternehmen; 
‚wie dann auch feiner Hebamme erlaubt ift, zu Erhaltung ihrer Kundſchaft, an einem. Int, 
wo mehrere Hebammen find, eine gebährende Frau foldyer lernenden Perfon alleinig zu 
überlaflen, fondern, wo ſie nicht felbften kommen kann, bat fie dieſes einer andern beribig⸗ 
"sen, ordentlichen Hebamme zu übergeben. Ä 


FE RE $. 16. . | 
Wegen Wichtigkeit des Hebammendienfts, und damit allen Fehlern (6 viel möge 
Sich vorgebogen werde, folle jeden Drts eine oder zwo gefchworne Franen. beftellet, und 
denſelben, nad) der bisherigen Gewohnheit, Ans Geordnete oder Herkommliche willig abs 

„gefolgt werden, . — — a eo — 
Zu ſolchem Dienft ſolleir ebenfalls vernünftige und chriſtliche Frauen, welche nicht 

zu alt und nicht zu jung, daneben guten Aufs re erwaͤhlet werden, Die. den — 

— > 3 m 
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mit Rath und Handreichung heiſen Binnen; und da auf dem Lande mehrern Theile die 
geſchworne Weiber zu Hebammen nachgesogen und beſtellet werden, als ſollen fie von den 
" Hebammen fleißig zu dar gebährenden Grauen mitgenommen, und ihnen von denfelben aus 
Neid oder andern Abfichten nichts verbeelet werden. Damit fie aud) in der. Hebammen» 
kunſt zum Dienft des gemeinen Wefens defto gefchickter werden, follen fie allezeit, wanız 
eine Hebamme eraminirt wird... mit zuhören, fleißig aufmerfen, und um übrigen allem 
dem, was den Hebammen befohlen iſt, getreulich nachkeumen. 


$. 18. 
F In Anſehung dieſes, dar: Hebammen ſchweren Anıts, ſollen fie von der Obrigkeit 
eben Orts geſchuͤtzt, ihnen, nach des Orts Ertraͤglichkeit, ein billigmaͤßiges Wartgelb | 
Zeſchoͤpft und willig gereichet, fie auch bey ihren: Pririlegiis erhalten werden; wie Wir 
dann deren Männern, die in der Cynofura ecclefraftica, pag. 433 ſeqq. enthaltene Ber | 
freyung von allen Derfonakfrohnen und Beſchwerden, Hagen, Jagen, Hundführen, auch 
von den Einquartirungen, dergeftaften gnädigfi beſtaͤtigen: daR zwar, . was diefe leßte 
Betrift, weilen die Einquartirungen. dem ftenerbaren Vermögen nad) pflegen umgeleger zu 
werden, gedachte Hebammen und ihre Männer ,: berfelben in Anfehung folcher hefigenden 
Güter, wegen welcher fie die obliegende Realbeſchwerden zu. tragen haben, nicht ganz zu 
befreyen; jedoch äber, weilen die Wehemuͤtter öfters etliche Tage von Haus, und ben ges 
baͤhrenden Weibern oder Kindbetterinnen ſich aufhalten mäflen, und. alſo ihrer Haushal⸗ 
‘sung nicht abwarten können, fie mit wirklichen Einquartirungen und Soldateueinlegen 
nicht befchwert, fondern das Auartier zu Geld, und nach Proportion ihres ſteuerbaren 
Vermoͤgens, leidentlich und unparthegifch angeſchlagen, und alfo von ifmen bezahlt wers 
Den folle; es wäre dann, daß die Hebammen oder ihre Männer felbft lieber. den Soldaten 
im Quartier haben, als das Geld dafür zu geben, ermäßlen wollten. 


— — 


. Weilen auch daran gelegen, daß den Kranken, ſollen fie anderſt wieber zu rechter - 
Geſundheit kommen, neben der Arzney auch gewartet und gepflegt werde, und an ſolcher⸗ 
key Perſonen, die fich hierzu wollen und fönnen gebrauchen laflen, öfters ein Abgang ges 
funden worden; als follen in allen, befonders aber den Haupeftädten und, wo es chunlich, 
Auch in den Flecken, dergleichen Leute, fowohl männtlichs ale weiblichen. Geſchlechts, bes 
fieller, und denfelben jäprlich ‚einiges Wartgeld beſtimmet werden. ua 


$. 20. 


Soolcherley Krankenwaͤrter follen nicht zu jung und nicht zu alt, aber forgfältig, 
nüchtern, und eines chriftlichen und ehrlichen Wandels, auch erbaulichen Zuſpruchs fähig 
feyn, in Seuchen und Kranfheiten ans dem Ort nicht weichen, wo man fie nörhig hat, 
- ofne alle Weigerung,’ die Krankheiten: fenen fo gefährlich und anſteckend als fie wollen, 
ſich gebrauchen laſſen, den Kranken forgfältig abwarten, die Arzneyen zu rechter Zeit 
geben, aufihre Umftände und Zufälle Acht haben, damit fie dem Medico davon Bericht 

zerftatten koͤnnen, den Patienten nach Vorfchrift des Medici pünctfid) beforgen, ben ihm 
bleiben, feine Zuftände verſchwiegen halten, oder mo ein Fremder oder fonft Unberatbe⸗ 
j Re | | nee 


a} 
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ner in ihrer Beſorgung verſterben ſollte, ſolches at geböriger — anzeigen ‚und 
ſich an a Verlaſſenſchaft nicht vergreifen. 


F. 21. 


Und En zu dergleichen Dienſt ſelten andere als arme geute ſich — laſ⸗ 
fen, fo vetſehen Wir Uns zu jeden Orts Vorſtehern gnaͤdigſt, daß, wann dergleichen Pers 
fonen fich ehrlich und getreu aufgeführt, und um das Publicum fich verdient gemacht, Als 
ters oder Unvermoͤglichkeit halber aber ihrem ‘Beruf nicht ferner abzuwarten, oder aud) 
fich felbit vollends zu ernähren im Stande feyn follten, man ſolcherley Leute, ihrer vorhin 
geleifteten treuen Dienfte, auch in folchen Fällen werde genießen laflen, und vor ihre 
Dreforgung den billigen —— moͤglichſter Dingen tragen. 


TAXA 


Wii 


Was bie Medici vor ihre Bemuͤhung fordern duͤrfen. 
fl. 
1. Vor eine TEN und Section, in loco, zuſamt dem Judicio 3 
° auffer dem Ort, oder wann man über Land zu 6 bat, Ban dem 
Phyfico vor die Mahlzeit > 1 


‚und vor den Poftilien, Roßlohn, Fütterung,“ wie es fonften 6 y 
Fuͤrſtlicher Rentcammer uͤblich; wo aber das Inſ —— 


Im 


länger als einen Tag währen follte, gebührt dem Phyfico, nebft 
der Zebrung und Meglementmäßigen — Koſten, vor die eg | 
| ſaͤumniß taͤglich ⸗ 1 30 
2. Vor die Inſpection eines Cadaveris putridi, — eines Körpers, ne — 
cher ſchon unter der Erden gelegen, ſamt dem ng — 
i loco — 4 
= And follen, auſſer der Amtsſtadt, a Medico die gewsäßntiche Zeh 3 
rung, Roßlohn, Fuͤtterung und Poſtillion, ’ebenfalls paßire wer] -- 
den, auch jedes Orts Obrigkeit, weiche den Medicum requirirt, 
ſolche Belohnung demfelben alfobald abfolgen laffen. 
3; Vor die Section zines, fo am higigen Sieber, oder fünften an einer | 


39 


| er Weiche auf en tion der ggg ge = 
3 ſchieh ehet SUN 3: 
4. Vor eine. Sıpetisn; eque hectione auf Oseramdiche Riten —— | 
famt dem Bericht s ı -] 30 
5, Vor Privatimfpection. eines inpormn. —* — &e. auf Re⸗ ger - 
--_: guifition der. Pattensen - .3  1fl. 30kr. bis 2 — 
6. Vor eine —*8 J Confee wegen einer ‚wichtigen Caſus, .5. 
jedem Medico: .. 7a su. Il. 30kr. bil 2 — 
— 7. Cor 


[= 


Ps = Würtembergifge | | 





$ fr 
1. Bor ein —— aueſühriches Conf lium — von bi WERTE EREERE 
zwey Bogen, incl. der Eonfultatin . + 3 1— 
8. Vor einen weitläufigen Auffag und Befchreibung eines —— und 
eo deffen Abſchickung un einen auswärtigen Medicum . -ı | 30 
. 9. or dergleichen an einen Medicum im taud ⸗ ⸗ ı I— 
10, Vor ein Recept in des Medici Saus 5 » ı9,12be| — | 15 
11. Bor die erftere Beſuchung eines Patienten . 0 — 1:30 
12, Wann der Medicus in der: Nacht bey Schlafzeit, oder aus dem Beti⸗ 





gerufen wird, nach den Umſtaͤnden der ———— und der rn 
13. Bor einen jeden Gang und Beſuchung mit und ohne Recept ⸗ — 115 
14. Wann der Medieus über Land gerufen wird, nebſt Freyhaltung', nad] 

Beſchaffenheit der Witterung, der Entfernung und der Leute 

ıdie 2 1— 

und wo er etliche Tage ſich Amen und Verſaͤumniß haben muß, | 
täglich ⸗ ⸗ s  ıfl bis 1 30 | 
15. Wann der Medicus zu armen Patienten, auf Koften. der. Hiorunr oder] : } 
anderer Corporum, auf das fand berufen wird, folle ibme, nebſt — 


Freyhaltung aller taͤglich paßiren ⸗ ⸗ — 145 

| | 

Sa; R 1 J. | 

Wa die Chirurgi vor Derbienft und d Deu in bürfen. 
| | = fl. er. 
1. Bor eine Segalinfpection und Section in loco ee 1 | 30 
2; Auf dem fand, ohne Roßlohn und Zehrung, eben fo viel, nemlich 1" | 30 


Wann !aber zu diefen Gefchäften und der Meife mehr als ein Tagl. we, 
. muß vögebract werden, folle ihm. vor den andern und. fplgende 
Tage,‘ nebft. Zehrutig und aa wegen Beefdunniß BR 
paßirt werden — 445 
3. Vor eine amtlich anbefoßlene Inſpectien, ohne —— wo fein Mei 





dieus dabey, em der Chirurgus ei ſchriftliche — — * 
‚ ten bat 30 
ohne Relation, we der Cafas- leicht. 45 
+ Der eine Ynfpection.umd Section eines: Cadhveris, fo. ſchon —* aͤbell 
riecht, und in dem Grabe gelegen ⸗ — 
ain ſolche auf dem ‚Land, "werden dein. Chirurgo Zehrung ved Ro e 


lohn, nad) dem Meglement, befonders bezaplt, 
5. Vor ein⸗ Inſpection und Section eines Koͤrpers, der an einer auſte⸗ 
ckenden Krankheit geſtorben, auf Verlangen der Anwerwandten — 
6. wl: eine Confultation etlicher Chisurgprum,, unter dem Praifidio eines “ 
' Medici, über den Calum eines Patienten , jedemChirurgo,.,g.. | ee: 


Medieinglerd nunge⸗ 


4. Vor den Benftand eines Chinrgi Jura in ſchweren Faͤllen :3Q.Bis | 


8. Vor eine Trepanirung oder jedesmalige Applicirung des Trepane . ⸗ 
bis zur Heilung, inclufive des Trepans ⸗ + 
und wann .der Patient bald fterben follte _ ⸗ 

9 Vor Stabrenftechen an einem Aug, wann die Operation 7 3. 

nachdem die,Cur einige BR waͤbrt — . 8 bie 

10. B beyden Augen, von ⸗ = bis 

LL. 

12. Vor eine geringere 


13. Bor Operation einer Fiftule J— mit a Carie, und, use > 


Herfotation ⸗ Pig 
1% Dne Petforatian | 
— einen groſſen — an Naſen und liypen zu ern, famt 
Ä der Cur eo. 
16, Bor einen geriygern pergleichen ee s 6 bis 
17: Bor Ertraction und Eur eines Polypi aus der. MAR s s bis 


18. Bor die Laryngotomie 
19. Vor Defnung eines gefährlichen Geſchwuͤrs i in Sn Mund oder Hals 


20, Bor Ertirpation und Ausſchneidung eines Kropfs Bar 12 bis 

21, Bor.die Amputation einer Bruſt, wegen eines Keebsſchadens ſamt 

der Wiederheilung . 12,15 bis 

a2. Bor die Defnung der Brut, Paracenteis genannt, nach Beſchaffen⸗ 

heit der Umſtaͤnde ⸗ 6 bis 

23. Vor die Oefnung des Unterleibs In Wafferfudt; er die Punction 
--. felbſten, ein bis zweymal — 1,2 biel - 

.... ’und wo bie Operation öfters wiederbolt werden muß ⸗ „0 kr. bis 

24. Pro Paracenteſi ſeroti eines Kinds, von. .. 1.fl. bis 

25. Bey Alten Perfonen _ 1 ıfl 30 fr. bis 


26. Bor einen eyd⸗ und Rebbruch zu föneiden, ohne Rn auf 


— einer Seite, in inguine 
27. In Scroto E ⸗ — 
28. Wann die Hernia incarcerata iſt ⸗ F 


Vor Extirpation eines Teſticuli cancrofi 4 
30, Bor eine Lithotomie oder RE auf die Seht, bin An 


-.  Erwachfenen , — s. 


31. Bey Jungen . FE 

32. Auf den Handgriff beh alten Perſenen 048 12 bis 
33. Bey Kindern ⸗8bis 
34. Vor —R eines Steins ex Urerhra 9.07 4bie 
35. Bor Operation und Extirpation eines- ‚geoffen ſteatomatiſchen und cans 


croſen Gewaͤchſes, an are, und —— Orten, von 15 bis 
36. An —*88 Theilen Be Pe 12 bie 


VBeckmanns Geſetze U. Theil, | Mm 


or pine „Hafenfcharte mie wei bon einander feßenden uLelien 8 bis! 
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* Vor die — eines ae, ob Knie, j formt der Er , L 


38: _. dem Knie, mit-der Eur —8 
. 39. Bor die Amputation eines Arms, 6 rn unter dem Etlenbogen 
die Cur mitbegriffen ⸗ 12 bi 
40. Einen Finger oder Zehen abzunehmen, mit der Eur eo, 3 bie 
41. Bor Operatiön einer Fiftule ant, die Sur mitgerechiret ° "15 bis 
42. Bor die Repoſttion eines ausgefallenen Darms, oder‘ ver ar | 
mil einer Vermundung, , ohne Gaftroraphie er m 
437 Obne Berwundung, in paſſi ione iliaca ⸗ 
44. Bor eine Gaſtroraphié v | ⸗ 
45. Bor die Applicirung des Catheters, bey Männern 008 
45, Wann 6 öfters gefchiehet, jedesmal _ ee 
47. Bey Weibsperſonen s *i ee 
48. Wo es öfters gefchehen muß ' ⸗ ⸗ De 
49. Bey Kindern, von ⸗ Dr 15 bie 


50. Bor die Kevofltion’ der Vagine uteri 
St. Vor die Ertraetion eines Kindes aus Matter, in fehwerer Geburt, 


nach den Umſtaͤnden, von 2, 8 dis 
52. Die angewachſene Nachgeburt heraus holen, von s abi 
53. Pro Sutura tendinis, nad) Beſchaffenheit der Umſtaͤnde 8bis ı 
54. Bot die Operation eines Anevrismatis Br ⸗18 bis 
55. Eines groffen Varicis oder Blutaderfropfs 2 gb 
86, Vor Ertirpation eines m oculi cancrofi, wann fie von gtücice 
Heilung s 


7. Wann der Patient bald bernach ſtirbt ⸗ 
38. Won Loͤſung der Zungen mit einen Inſtrument PE * bis 
59. Vor Abnehmung des Zaͤpfleins ⸗ 
60. Vor eine Haarſchnur in dem Genick zu ziehen, bie um Suß s |} 
61. Bor eben diefe Operation in andern Theilen FR 2 
62. Vor eine Zontanell auf dem Wirbel ⸗ 
63. Vor Oefnung des Mundes, der Ohren, Naſen, des Afters, bey 
Atretis oder —— — Beſchaffenheit ‚der ep 


von ' 2, 4 bis 
64. Vor — einer Erbſen der — Sachen aus dem Hals, 
Ohren, oder Nafen $ ⸗ 12, 4 bis 
65. Pro Applicatione fpeculi oris ⸗ — ⸗ 
66. Pro Applicatione culi in vagina uteri & ano u - 
67. Bor die Repofition des Afters, bey —— ⸗ kr. bis 
68. Bey Alten ⸗ ⸗ASqs kr. bis 
69. Vor ein Fontanell auf dem Arm oder Fuß zu fehneiden - ⸗ 
70. Mit Silber Corrofiv oder breunen, beede bis zum Fluß ⸗ 


Ja. Bor die Searification oder — auf dem Kopf Br = 


u 


ft ı 
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4 20 — 
ss I — 
ed, — 
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72 Vor das Schroͤpfen auf dem Nuden andern Orten, * me 


Schröpftopf ⸗ RE ae 
2 auf. dem fand ur. ⸗ + ⸗ 
73. Vor eine Blaſe zu ziehen und auszußeiten 4 ⸗ 
74. So deren etliche zumal geſetzt werden, vor jddee⸗ 
* in. contagioſen Krankheiten kanu paßirt werden. 4 
75. Bor einen Zahn auszuziehen 6. 8. bis 
76. Bor Zahn einfegen, brennen, mit Bley ausfäßen. und puben 
30. fr, bi 
77 og eine Aderläffe an.der — in 2 
78. Am Hals 0 =»... 
79. Unter der Zungen. 1 bis 
80. Bor Aderiaſſen an der Hand, ‚auf dem — an Fuͤſſen, yon gerins] 
gen an oder auf dem Jaıd , °  s . 82 .,,. 6 dis 
in der. Stadt und von.vermöglichen Leuten v6 10 bis 






81. Vor Blutegel am Hals, Stirn und hinter den Ohren, von jede 
Egel, welchen der Chirusgus dazu anſchaſten muß. s 6,8. bis 


82. Am Aftern und,heiwlichen Orten 98 8.66 
83. Bor ein Clyſtir zw appliciren, ohne die Materie un 15,8i0 
84. ge un oder Verrenkung des untern Bf eimuzichten, 
6: ⸗ ⸗ u. > ‚108 
85, 5 Sqlaſelbeins u. bis 
86. Der Schulter, mit einer Freacir des Procali ‚eromi, 3 
87- Obdye Sractur Ä ⸗ 6 bis 
88. : Die Luxation des Edlenbehen einer, vn u. Bd 
89. Der Hand | Mon 
‚ 90, Des Schenfelbeins * Huͤften * es ei 00. 16 Die 
91. Der Knieſcheibe, von ⸗ ⸗ 2 bis 
92. Des vordern Fuſſes ⸗ ——— ⸗ 8 bis 


93. Vor eine Berftauchung oder Subluration, von s ıfl. 3° fr. bis 
94. Vor eine Fractur des Cranii, wo deußrepen nicht noͤtbig ⸗6. bis 


95. Schlitz⸗ und Glaichbruͤche ſind nach den Wochen zu nen, undf. 


zwar in den erfien 8 Wochen, vor er ⸗ ⸗ ⸗ 
vor nachfolgende jede Wode 1. 


wäre der Patient über Land, fe fan auch oochentlich * 


ıfl. 30 fr, bis 

96, Die Trartation der Fiſtuln, alter Schäten , langwuͤhriger Geſchwuͤre, 
vder laug anhaltender Geſchwulſten ze. werden nach den Wochen 

F gerechnet, nnd die Woche bey taͤglich zweymaliger Verbindung 







oder auch nah Beſchaffenheit dee een und Erforberung viel] 


Arzneyen, wochentlich paßt; .: ⸗ ⸗ 
97. Vor die Eur Luis venereæ, per ——— melde uiemalen ohne 
Zuziehuvg eyes Medici. fol vorgenommen werden, ohne Koſt 
 Wub.Logs , -  $; ⸗ 8 ei 12. 18, 


73 
fü IE 
— 3 
— 45 
1 — 
J 

I .— 
— 20 
— , 8 
— 15 
— 10 
— 12 
a 20 
3|- 
#4, 1 
12 ,. —* 
8 — 
6 — 
18 — 
—31 
10 — 

3 — 
40 — 

I | 30 | 

1 nn 

2. —— 

⁊ 
zu 

z | 30 


„yv 


24 — 
98. Vor 
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we Te: 
98. Bor gemeine Fleiſhwunden oder geringe Sefhwire ⸗4 1 
99. Wenn die Heilung ſich über eine Woche erſtreckt, auch ıfl. zo kr. bis 2 
100, Groffe Berwundungen, welche Glaich, Nerven, Bfutgefälle, Ten- 
dines und Beine betroffen, feynd ebenfalls ‚ nach Befchaffenheit des J 
Schadens, nach den Wochen zu rechnen, und zwar. vor jedeſ* 
ıfl. zokr. bsf a — 
sor, Vor tiefe, in den Leib ad Bermunbungen, nachdem fehl - 7 


bige beſchaffen, täglich 30 bis — 45 
wæenn es aber etliche Wochen währt, Hochentlich s 1 30° 
102, Wo der Chirurgus felbft, oder ein Geſell, um der Gefahr willen, ar 
‘ befländig zugegen fenn muß, täglich 5 yhbe € 
103. Vor Winden ul’Eontufionen, wo viele Medicamehta und tofbaref 1° 
Umfchläge gebraucht werden, nad) BER des Aufwandes, die | 
erfiere 6 Tage, täglich ⸗ — 24 bis — 130 


die folgende aber ſind nach den Wochen zu — 
Es ſeynd zwar in dem vorſtehenden Tax allbereits FERN Mittel, 

. welche die Chirurgi zur Eur des Parienten aͤuſſerlich gebrauchen, ä 
ſchon eingerechnet; Jedoch aber, wenn viele-und Poftbare Medica- 
menta erfordert würden, fd wird dem 'Chirurgo erlaubt, etwas 
mehrers zu fordern, oder der Patient ift gebalten, dieſerley beſon⸗ 
dere Mittel anzuichaffen. 

109; Br das Rafiren in der Statt, yabefid Ze ; ⸗ 
auf dem Land ⸗ 
2PDas Extraraſiren wird eines — Diferetion überlaffen; bingegen 
“ werden die Barbierer und Bader erinnert und befehligt, ihren 
Mitbruͤdern · die Kumdfchaft,' wie biebero vielfältig geklagt worden, AR 
sicht le : 


-. 
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IM. 2 
Der Hebammen und einen Weiber Verdienſt betreffend. 

Eu \ fl, fr, 
;. Sr eine glückliche Geburti in den Hauprfeiten s ıfl 3oft, 77 = 
, 2. Ja andern geringen Städten ⸗ —ll. bisp. 1130 
3. In Dörfern s ⸗ 45 kr. bis 1— 

2. Vor eine ſchwere ſich lang —— Geburt mit vieler Zeitverſaͤum⸗ 
niß und Wachen in den Hauptſtaͤdten ⸗ ⸗ 3 bi 4 | 
5 In geringeren Orten 9 ⸗ ⸗ afl, bie) 230 
6. In Dörfern ı fl, zoke. bis] - zu] — 

alles mit Einfchluß der allezeit gewöbnlichen Berfrgung der Kindbet⸗ 

| terin und Kinder in den erften Tagen, 

: 21, Vor das = bey ſchwachen Kindbetterinnen in den Seiten vor 

Tag und Nacht ⸗ 2 ⸗ — 115 





Mebictnalor bnuns. — 277 


nut Be. — fl. kr. 
8. Auf dem n San oder Dörfern ıobs} — | ı2 
9. Vor die Applicirung eines en sn einer choorern Frau oder 

Kindbetterin 12 bi — 115 
10. Bey einem Kind — 8 
11.. Vor die auſſerordentliche Berufung einer Hebamme in der Susı 

“ey Tag : ;s-:- 8bel| — 110 
12. Bey der Nacht 6 ⸗ 16 bis — | 20 
13. Auf den Dörfern, bey Tu ⸗ ⸗ ⸗ 5 bel — 6 

in der Nacht ⸗ 10 bis/! — 12 

14. Bor den Beyſtand einer —— Frauen , wo die Geburt bald und i 

glücklich von ſtatten gehet '⸗ — — Ir, 
15. Wo es ſich verweilet, und ben ſchweren Geburten — 139 


16. Wenn fie die Stelle der- Hebamme in derfelben Abweſenheit vertritt, 

den halben Theil des Lohns; der andere halbe Theil gehört der 

Hebamme, 
17. Bor die Befichtigung einer verdächtigen Weibsperfon s 3obisl — I 40 
18, Bor die Beſi — eines todtgebohrnen oder gefundenen Kindes | 


| 35 bis — | 24 
Bra er IV. 
Der Kranken: und Kinderwärterin Verdienſt. j 
I 
1. Einem Kranfenwärter oder Wärterin in gefährlichen hitzigen und an 
ftecfenden —— auf da Zage a ‚alle au Stunden nebft 
der Koſt 20 bis“ — | 24 
2. Wenn es länger wahrer, wochentlich ⸗ ⸗ ıfl, biej- ı 15 
3. Einem Kranfenwärter ohne Koft in 24 — — | 30 
4 Einer Wärterin ohne Koft ⸗ — J24 
5. Vor die Abwartung einer — Perſen nr eines Maniacil I 
neben der Koft, wochentlich 45 kr bis ı | — 
6. Vor die Wartung eines, der am Krebs ode andern ie 
| Kranfheiten laborirt, wochentlich 2 I 15, 
‘7, Einer Kindbettwärterin gebübret, Bo der aon— die erfte 14 Tagel 
| wochentlich — | 30 
8. Die übrige Zeit aber wochentlich — | 24 


9 Einer Kindefrau oder Magd, nach denen 6 Wochen, wochentlich sl — | no. 


Wobey Wir Uns aber allegeit gnädigft verfehen, daß der nunmehro gnaͤdigſt cds 
tificirte Medicinal⸗ und Aporbefertag nicht allein von niemanden überfchritten, fondern auch, 
in Anfebung der armen und mittellofen Perfonen, jebesmafen ein chriſtliches und mitlei⸗ 
diges Einſehen und Nachſicht werde beobachtet werden. 


| Mu 3 Jedoch 





— wer —— — — 
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Jedoch behalten Wir Uns aus Landesherrlicher Macht bevor, dieſe Tax⸗ und Men 
dieinalordnung nach Erforderniß ter Umſtaͤnde zu ändern, zu mindern und zusmehren ‚mie 
angehängten Befehl, daß folche unverlänat bebörig publicire und zum Vollzug gebracht 
werde. Daran befchieber Unfer Wille, Stutgard den ı6ten Oct, 1755. 
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24. 


Conſirmirte Dorf⸗ und Feldordnung des Dorfs 


Fremerswalde vom Jahre 1761. - - 





‘I, 


J Ya allee Segen und Nahrung in der Wirthfehaft lediglich von Gott dem Allmächtigen 

berfömmt, und durch andächtiges Gebaͤt, genaue Beobachtung des göttlichen Ges 
feßes und fleißige Abwartung des Öottesdienftes zu erlangen; fo follen und werden fänts 
liche Einwohner ſich des Sonntags aller Feldarbeit, ingleichen unter der Predigt aller 
bäustichen‘ Handthierung, infonderheit des Bier⸗ und Brandweinfchanks, ausgenommen 


bey Reifenden, enthalten, im Gegenfall aber zu gewärtigen, daß die Eonteavenienten 


beym Amte angezeiget, und zu behöriger Strafe,gezogen werden follen. .: 

2. Wenn die Gemeinde in einer oder der andern Gelegenheit zufammen gefordert, 
und bey dem Zufammenrufen von dem Richter der Hanımer herumgeſchickt wird; fo foll 
der oder diejenigen, fo folhen aus Machläßigkeit liegen laflen, und nicht fofore weiter 
fchaffen, der Gemeinde ı Gr. zur Strafe und 

3. Wenn nad) Berlauf.einer Stunde, nach Herumgehung des Hammers, "einer 
oder der andere auf dem Gerichte nicht erfchiene, und obne erhebliche Urjache wegbliebe, 
gleichfalls ı Gr., und der oder diejenigen, bie zu fpäte fommen, 6 Pf. Kühr erlegen. 


4. Wenn einem oder dem andern bey vorhabenden erheblichen Verhinderungen 


ſelbſt auf dem Öerichte zu erfcheinen nicht möglich wäre; fo foll demjenigen nachgelaffen 


feyn, biesfalls feinem Nachbar Vollmacht aufzutragen, jedoch aberift er verbunden, dass 
jenige, was im feiner Abmwefenheit auf dem Gerichte ausgemacht und beſchloſſen worden, 


‚für genehm zu halten, 


5. Sollen, bey Vermeidung 6 Pf. Kühr, feine Weiber, ausgenommen Witt⸗ 
wen, fo ihre Wirthſchaften allein foriſtellen, auf dem Gerichte erſcheinen, weil durch des 
ven unnoͤthiges und vieles Gewäfche zum öftern Streit und’ Zanf erreget, und dadurch zu 


‘ 


vielen Unosdnungen Anlaß gegeben wird, 


med! 
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. 6. Da ben Faffung eines Gemeindefchluffes nnd zu Erhaltung guter Ordnung auf 
‚eine gute Harmonie und Einigkeit vieles ankoͤmmt; fo foll ein jeder auf dem Gerichte, ſowohl 
gegen Richter und Schöppen;, als feine Mitnachbarn fich befcheidentlich und ehrbar verhaßs 
ten, und weder Zänferen, noch fonft unfertige Händel veranlaffen, die Contravenienten aber 
yu Erlegung ı Gr. OÖemeindeftrafe angehalten und nach Befinden noch überdieß beym Amte 
zur Beftrafung angejeiget werden, 
„= 74. Wer Hausleute zur Mierhe einnehmen will, fol ſolches zuvoͤrderſt, "bey Vers 
‚meidung 2 Gr, Kühr, dem Richter, diejer aber fodann dem Amte anzeigen. 


8. Sind Richter, Schöppen, Schenfwirthe und jeder in der Gemeinde nach 
‚Anleitung ihrer abgelegten Unterthanenpflicht verbunden, alle und jede wahrnehmende 
Mißhandlungen dem Amte zur Beſtrafung anzuzeigen, 

3.09 Iſt jeder Wireh und Einwohner insbefondere fhuldig, feine Kinder und Ges 
finde dahin anzuhalten, daß fie auf dem Dorfe und fonft.fih ehrbar und befcheidentlich, 
wie Epriften gebührer, aufführen, aud alles Muthwillens, unfersiger Handel und 
Schreyens auf dem Dorfe und andern Orten fich enthalten, 
2.10, Wer des Nachts auf dem Dorfe angetroffen wird, dag er Murhwillen treis 
‚Der, foll 2 Gr. Gemeindeftrafe erlegen, und noch überdieß dem Amte zur Beftrafung aus 
gezeigt werden, | 


n 


. 
& 


11. Sollen zwar alle Gemeindediener, als Ochſen⸗Kuh⸗ Schafs und Schweine⸗ 


hirten von dem ordentlichen Dorfrichter der Gemeinde vorgefchlagen, jedoch aber von dies 
‚fer, nach-vorgängiger Einwilligung der meiften Membrorum, angenommen und gemiethet 
werben. | 


ı2. Soll zwar ben Ausbringung der Steuern und Gaben, fo.ferne Zeit und Ums 


‚stände es verftarten, der Gemeinde 2 bis 3 Tage folches vorher wiſſend gemacht, ſodann 
aber, wenn der Hammer zur Zahlung berumgefchickt worden, folche laͤngſtens nach Vers 
lauf 2 bis 3 Stunden ohne Ruͤckſtand bezahlet, und diejenigen, fo aus Nachlaͤßigkeit fols 
‚ches -verabfäumen, mit ı Gr. beftraft werden, | 

13. St jeder Wirth verbunden und gehalten, fein Vich den Hirten ordentlich 

-gortreiben zu laflen, widrigenfalls aber, wenn jolches in die Felder oder Ödrten gehet, der 

Eigenthuͤmer von jedem Pferde und Stuͤck Rindviehb 6 Pf., von einem Schaf und Schwein 

‚aber 3 Pf. und von einer Heerde Gänfe s Gr. Gemeindeſtrafe zu erlegen, und überdieß 
nach vorgebender gerichtlichen Taxation den verurfüchten Schaden zu erſetzen. | 

14. a) Zur Einnahme und Berechnung der Gemeindegelder foll jedesmal jährlich 

ein Feldrichter nach der zeitherigen Ordnung erwäßls werden, welcher bey feinem Abgang 
der Gemeinde die Rechnung vorzulegen, und von den Gerichten juftificiren zu laſſen, wie 
nicht weniger die Gelder von den Reſtanten einzutreiben, oder dafern er felbige durch feine 
Nachlaͤßigkeit aufichwellen laͤßt, aus fernen eigenen Mitteln zus erfeßen, fchuldig und ger 
a. dargegen ihm von jedem Thlr. 1 Or, Einnefmergebühren in Ausgabe vaßi⸗ 

‚sen foll, | 


Stand gefegt, und wer darwider handelt und folches unterläße, mit ı Gr, Gemeindeftrafe 
‚ belegt werden, wie auch — 
| * | | 15, Dies 


14. b) Sollen die Geheege jederzeit auf des Feldrichters Ummelden in tuͤchtigen 


I 
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15. Diejenigen, ſo des andern Geheege aufmachen und durchfahren, ſolches hin⸗ 
‚wiederum in guten Stand ſetzen, und wenn es nicht geſchieht, 2 Gr Gemeindeſtrafe zus 
erlegen fehuldig, überdieß aber dennoch zu Ergänzung des Öcheeges angehalten werden 
sollen, - - | 
16, Sollen diejenigen, welche fich gelüften laffen, von ihrer Nachbarn Geheege, 
Pfähle oder. Stangen zu entwenden, 4 Gr, Kühr erlegen, und überdieß zur Beſtrafung 
beym Amte angezeigt werden. == — cz 

17. Wuͤrde jemand in der Gemeinde aus eigner Willkuͤhr fich unterfartgen, das Vieh 
in das Heegefeld oder andere Geheege zu treiben, ehe es von den Seldeichter und Gemeinde 
aufgethan wird, fo foll derfelbe von jedem Stück Vieh 6 Pf. Semeindeftrafe erlegen, _ 


18. Wer die Nachehuthung oder Geheege des Tages oder fonft zur verbotenen Zeit 
behuͤthet oder betreiben laͤßt, foll 2 Gr. Kühr erlegen, R Bi 
19) Söll jeder Hirt, wenn er durch feine Nachläßigkeit ein Stuͤck Vieh von!dge 
Heerde wegs und aufs Feld geben läßt, den dadurch verurfachten Schaden, nach vorgaͤn⸗ 
giger gerichtlicher Tare, erfeßen, . z 
20. Da zeithero die Hebung der Feldgräben von den meiften entweder gar unters 
laſſen, oder nicht tüchtig gemacht, dadurch aber bey einfallenden Megenmwetter die Felder 
erfäufee worden; fo fol in Zußunft ein jeder in der Gemeinde die Feldgraben, Waſſer⸗ 
fahren und Einzüge, und zwar in den Winterfeldern jedesmal Martini, in den Sommers 
feldern aber 8 Tage vor Johannis tüchtig machen und in gehörige Ordnung bringen, Wer 
hingegen dieſem Artikel zuwider handelt, der Gemeinde, im Fall er die Graben, Fahren 
und Einzige gar nicht macht, ı Gr., da folhe aber nicht rüchtig befunden worden, 6 Pf. 
amd wenn ein Einzug nicht gemacht worden, für jeden. 4 Pf. Kühr erlegen; dabero auch 
21. Bey Befichtigung der Gräben, Waſſerfahren und Einzüge fein Wirth ohne 
erhebliche Urfachen, welche er dem Richter anzuzeigen, bey Vermeidung ı Gr, Gemeins 
deftrafe, wegbleiben darf, . 
22. Sollen die Zaͤune und Geheege in den Wintersund Sommerfeldern, auch 
Nachthuthung, und zwar in MWinterfeldern jedesmal Martini, und im Sommerfelde 
8 Tage vor Pfingften, in tüchtigen Stand gefegt werden, und wenn einer oder der ans 
dere die ihm zugebörige Kabel nicht in guten Stand feßet, fondern einen lüderlichen, uns 
süchtigen und fhlechten Zaun hält, den feinem Nachbar dadurch zugefügten Schaden er» 
feßen,, und überdieß der Gemeinde 2 Gr., und wenn ein och in Zaun befunden wird, 
6 Pf. Kühe erlegen. ur 
| 23. Den Häuslern und Hauslenten wird nebft den Ihrigen das Grafen an allen Or⸗ 
sen und zu allen Zeiten verboten, und die darüber betroffen werden, find nicht nur zum 
Erfag des Schadens anzuhalten, fondern auch dem Amte zur Beſtrafung anzuzeigen. 
24. Wer ohne Noth über eines oder des andern befdeten Acker, es fen der Länge 
oder Queere, reitet oder fährer, erleget ı Gr, Kuͤhr, und erfeßet den dadurch verurſach⸗ 
ten Schaden, nach vorgängiger gerichtlicher Taration. | 
25. Soll derjenige, fo ſich unterftehet auf die abgeerndteten Gelder zu huͤten und 
ſolche mie dem Vieh zu betreiben, che und bevor diefelben von der Gemeinde und Feldriche 
ser aufgethan worden, 2 Br. Gemeindeftrafe erlegen: , | 
En | 26, Damit 
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26. Damit in dem deldernmalllor Bank und Greek auchi Un Taung um geſto eher 
— werde; fo ſoll ein jeder ſich an demjenjgen, map mach dem /ordentlichen· Qufon⸗ 
ſchlag ihm zukoͤmmt, begnuͤgen laſſen, zu dem Ende zwiſcheneden Stcker ein Run; — 
jeder Rachbar eine halbe Fahre gibt, ‚liegen bleiben muß. Dahingegen ur: :. 

27. Derjenige, fo unerlaubter Weiſe und aus Eigennuß an feines u 
fich vergreift, und won der Scheidfahre Abgepflüger, oder anch durch Satzung der Zäune 
feinem Nachbar zu nabe tritt, der Gemeinde 5 Gr. Kühr erlegen, und überdieß den das 
durch, verurfachten Schaden, nach vorgängiger gerichtlicher Taration erfegen muß, wie 

“auch dergleichen Bälle dem Amte zur Entſcheidung und Beftrafung anzuzeigen find. 


28. Soll in der Saatzeit, zu Vermeidung aller Unordnung und Schadens, fo 

durch das oͤftere Hinsund Herfahren zugefügt wird, mit. beur Saͤen ber Anfang zugleich 

" gemacht werden, weshalb die Nachbarn mit einander Abrede zu nehmen haben, und wer 
darwider handelt, ift der Gemeinde 4 Gr. Strafe zu ug fchuldig. 


2 29. Wenn der Feldhiter ich Felde oder fort an unerlaubten Orten Vieh trife 
und’ folches pfaͤndet; ſo iſt der Eigenthuͤmer des Viebes demfelben ı Gr, Pfandgeld iu 
geben ſchuldig, Fremde hingegen haben fich mit ihm der Billigkeit gemäß zu verglei 

| 30, Soll des Feidhuͤter, dder wer ſonſt pfäntet "TchultigImd: gehalien ſeyn, vos 
abgenommene Pfand, es fen ein todtes oder lebendiges, ſofort auf das Gericht oder zum 
Feldrichter zu bringen, wofür derfelbe, welcher das Pfand —— 6 pf. * Ergoͤthz⸗ 
lichkeit und vor feine Bemühung erhaͤlt. Wenn es aber 


— 31. Ein lebendiges Pfand waͤre, und, ehe der. Eigemefrämer folches ablöfete, in 
Fuͤtterung aufbehalten werden müßte; fo iſt der Abgepfändete gehalten der Fütterung und 
‚des Standgeldes halber fi ch zu vergleichen ‚und dafür ſofort Abrrag zu leiſten. 


32. Soll in der Erndtezeit, ehe und bevor es von der Gemeinde verabredet, und 
von dem Richter angeſagt worden, niemand mit dem Gras⸗oder Getraidemaͤhen den An⸗ 
fang machen, bey Vermeidung 4 Gr. Gemeindeſtrafe. Und da auch 


33. Geitheroreim ſtarker Mangel an Kraut, Ruͤben und Stroh verſpuͤret worden, 

4 » weiches daher rüber, daß ein ganzes Stück Feld von den Huͤfnern zur Brache liegen ges 

laſſen with ;. als folk, nunmehro und. vors Fa — ſeyn, daß alle Fruͤhjahre von 
den Öerichten und Selhrichter: ein gewifles Stuͤck Feld zu. Kraut, Ruͤben, und Beſaͤmung 
ſolchen Sommergetraides und Brachfüage, ‚fo ih am beften darzu ſchickt, ———— 
„und verbraucht werden, berjenige — fo ſich deſſen weigert, mit MEER 
Barın. angehalten werden. 


ee Re in ar Gctleiüne von gihier und Schöne‘ ein Schluß —— wird, 
ſo in dieſer Gemeindeordnung nicht enthalten uidfeſte geſetzt, die meiſten Membra aber 
hart. coußentiren⸗ ae demſelhen, unverbruͤchlich nachgegangen mesden. - 
35 Soll ein jeder Einwohner ſchuldig und gehalten ſeyn, die Baͤume zu 
jäbrlih zum Aus uedeng des Martini abzuraupen, die Contranenienten aber Rn Erlegung 
e 


5 Gr, Kuͤhr, uhbtoerht die Abraupung dertkbch nicht: erfolge, .. beim zur be⸗ 
ſendern Beſtrafung angezeigt — wie donn·auch — 


22 Beckmanno Geſetze II. Theil. ee F. Dieſe 
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96, Dive Berneinde⸗ und Feldordnulig Jahrſichvenigſtens einmal bey Annebmung 
Pr —** welche jedesmal / den erſten Abvent gefhteßer, vor oͤffentlich verſammlete t 
Gemeinde zur beſſern Nachacheung son Michter⸗ mid Schoͤppen aut, deutlich und vers 
ug — — auch . m deren rg IRRE da iſt. 





Anprbite Armenordnung des Amts 
| vom Jahre 1772, 





J ieweilen das Bettelwefen dergeſtalt uͤberhand genommen, baß viele Muͤßiggaͤnger 

beyderley Geſchlechts die Bosheit ſo weit getrieben, daß, theils ohne Noth, theils 
aber, um ihren Unfug deſto beſſer auszuüben, im Lande herumgezogen, und den wirklich 
Armen die mildeſte Beyſteuer, fo. zu deren Unterhalt dienen ſollen, entriſſen worden; als 
. haben Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. Unſer gnaͤdigſter Here, den daraus entflehenden groffen 
Verderb, und da, befonders Kinder und Jugend zeithero zu gleichem Unfug angereizet, 
in der Wildniß berumgelaufen ‚ und in.der Erkenntniß ihres Heils unwiſſend verblieben, 
in der Bosheit aber zugenommen, die höchftgnädigfte Verfügung getroffen, daß alles 
Betteln aufgehoben, und dagegen den würflich Arıyen und Hülfsbedürftigen für die Lei⸗ 
besnahrung und Nothdurft, in ſoferne nicht etwa eines: oder das andere fein Brod ganz, 
oder zum Theil erwerben kann, auch ben Leibesſchwachheit und Krankheiten, ingleichem 
deren Beerdiguug huͤlfliche Hand geleifter, wie nidyt wenigen ‚für der arınen Kinder, 
welche leider! bis daher in Unmiflenpeit und. Bosheit, zur Laſt des gemeinen Weſens und 
zu ihrem zeitlichen und ewigen Verderben, öfters auſgewachſen, geforger werben ni; fo 
. babe ich si nunmehro folgende Armenordnuung — I 


CAPUT KL. 


Von den unter dem Amte Plauen befindlichen. unmittelbaren. einfeimifgen 
. Armen und deren Berforgung. , .. .. 
A) Soft jeder verpflichtete Amtsſchultheiß bie in jeden Defence Armen 
mit Tauf⸗ and Zunamen fchriftlich.angeigen; dabey aber auch 
B) In was vor Umſtaͤnden der Armuth ſich jeder beßndet; und. 
2 Ob er gar nichts mehr im Wermögen abet... : ir un: 2... C 


2 Wie alt erit 7 a. . e - . — F Fig 
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3) Ober krank und elend 0: 
4) Ob er Eltern, Kinder, oder nahe Anverwandte hat? | 


5) Sb dieſe oder jene Vermögen. haben, den. Armen zu ernaͤhren, ober huͤlfliche 
"Hand zu leiten? u) | F = — a 4 De .. — SER A 
6) Ob der Arme oder Elende ſeibſt noch etwas, und wie viel? Ob er einen, zwey, 
drey, oder mehr oder wenigere Theile feines Unterhalts zu verdienen im 
Stande? 


7) Und wieviel er öschentlich ‚ oder monatlich ,- oder jäßrlich zu feinem unumgängs 
lichen Unterhalt als: Zuſchuß nörbig Ha? . . | 

8). Wieviel er, wenn er gar nichts mehr verdienen fann, auch fonft van niemanden 

, einigen Zufchuß zu genießen habe, zu feinem norhdürfsigen Unterhalt woͤchent⸗ 

lich 27 17.) DZ EEE EEE 

9) Ob, wenn es Kinder And folhe in die Schule gehen oder nie?! ..-. . - 

10) Wieviel das wöchentliche Schulgeld Beträge, und andere erforderliche Umftände 

mehr bemerfer werden muͤſſen. ne: — 


[1 v . 
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0) Und.da.zeishero von dem jedeamaligen Juſtijbeamten beftinime warden, was 
und wieviel nach obigen befundenen Umſtaͤnden, ein, jeder Armer möchentlich,. oder mo⸗ 
natlich, oder quartaliter an Zufhuß,' oder ju feinem völligen Unterhalt befominen fol und 
auch bekommen habe; fo ift es geſcheben, daß, Gott fen dafür herzlich gedankt! von 
den unmittelbaren Amtsunterthanen und Einmohnern Bein einziger Berteln gegangen. Mit 
diefer Einrichtung nun fol auch hinführo fortgefahren, und die einheimiichen Armen mit 
den einzuſamnjlenden Allmoſen unter Huͤlfe, Beyſtand und Segen Gottes verforget, im 
Krankheiten ihnen. Medicin gereicht, „und.yor Wartung, auch Begräbniß, WBedacht ges - 
nommen, aud) die Kinder zugleich zur Sculg.und-zur Arbeit angehaken, ‚und nach Um⸗ 
Ständen mit Kleidungsftücken verfeben werden. Und diefes wird :- y. 


D) Defto leichter und füglicher geſchehen koͤnnen, wenn über die zeitherige Eins 
richtung auch alles dasjenige, was in dem unterm Daro Dresden den ııten April 1772 
emanirten gnädigften Mandate, aufs pünctlichfte beoba tee und vollführt..wird, dahero 
auch ben fremder oder neuer Hausgenoffeneinuehmung dahin gefehen wird, daß keine ans 
dere eingenommen, werben, qls ſolche Perfonen, die entweder noch etwas, im, Vermögen 

haben, oder doch im Stande find, ſich durch ihrer Haͤnde Arbeit jhren nothduͤrftigen Uns 
terhalt zu verdienen, auch fich verbindlich machen, wöchentlich 3 Pf. zur Allmoſenſamm⸗ 
tung beyzutragen, auch ſich font. chriftlich und wohl’ verhalten, damit, wenn eines oder 
das andere verftirbe, oder alt und ſchwach wird ‚oder unerzogene Kinder hinterlaͤſſet, fie 
To — auf ein oder andern Fall des Beneficii des Allmoſenempfangs erfreuen koͤnnen. 
Und wenn ‘ u J ———— — — 


: 'E) Wasdie angefeffesien Amtsuntertcbaum betrift, ben Werfanfrnud Verqͤuſſerung 
der Mrs, Höfer and: Örundfuicen, udefanenbin, wie ;zeirbene,. der Bedacht dapin 
genommen wird, daß den alten und — uͤter⸗ Hous⸗ ysd Orundſtuͤckenbeſitzern, 
= : 2 fo 


PP as chrenärdnärg? 


fo die Haushaltung und Wirthſchaft nicht mehr fortzuftelen: werhißgen, fordern an ihre 
Kinder, oder auch Freunde uͤberlaſſen,, ſo, pieces nach Beſchaffenbeit deg Guts oder 
Grundſtuͤcks ehunlih feyn will, fo viel an Gelde, oder Matyralauszügen ſtipulirt und 
ausgefeßt wird) als fie zu ihrem nöthigen Unterhalt beduͤrftig, ſyyn moögten; ſo wird die 
Allmoſencaſſe um ſo weniger durch —— Perſonen —*8 werden. 
a ee ne 
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Bon, Colſigirung und: Sammlung der Allmoſengelder vor die 
| | Amts Plauischen Amen -: - -- 


TER Wie aber beh biefem’ zu Gottes Ehre, Ind zu fämtlicher Ainrsunterthanen- 
zroſttw Eeteiehtkeuhe ——— Mat ne ii, vbräefeßten Beamten, e> 
alternen und Unterthanen, alle nur mögliche huͤlfliche Handleiftung‘ erförderlich iſt; alfo 
foll, fo wie zeitheund quartaliter gefchehen, Ammıfehro' monctlichh/ von den Amtsſchultheißen 
auf den Dörfern, von den ugmigteldgren Amtsunterthanc und, Hausgenoſſen jeden Orts 


⁊ 


eine freywillige Collecte geſammlet, und zu dem, Ende 


I) Jedem Amtsfhulzen ein darzu verfertigtes Buch zugeſtellt, worinnen die Beſi⸗ 
Ben. ’ get der Güter, Hauſer und Haustenoſſen nach Numinern aufgefuͤhret toerden. 
_ \ 2) In diefes Buch fol ein jeder feinen Beyträg felbft einfchreiben, oder durch. den 
"7, Schulen einzeichnen laſſfen. m Br a 

3) Die Sammlung foll Freytags vor Endigung jeden Monats ,. oder. ben Entrichtung 

der Steuern. gefcheben, | ee ——— 

4) 3b hege auch zu jedem redlichen Amtsunterthanen und Hausgenoſſen, als zu 

Chriſten, das fichere Zutrauen, da jedein bekannt, daß, wei den Armen hilft, 
21 ef Chriſto ſelbſt Hilfe, und dem Herrn leihet; es wird eilt jeder ſich als ein 

freudiger Geber finden laſſen, und eingedenk feun; -dap-derjenige,' welchet 

. feinen armen Bruder, Schwefter, Naͤchſten verläßt, auch nimmermehr von 

dem Allerhöchiten Gnade, Segen und Gedeihen in feiner Nahrung verboffen 

darf; follte man aber wider Verhoffen dabey einige als lteblofe Unchriſten bes 

finden, fo follen folche genau bemerfet, und wird ihnen nicht: frey ausgehen, 

daß ſie des armen Nächften und Einmohner Saft durch ihre Unbarmherzigkeit 
"2 Vermehren, und durch das Schreyen und Seufjen der Armen‘ Unglüc und Uns 
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fegen uͤber das Land ziehen wollen, | | 
5) Die colligieten Gelder werden Sonnabends nad) erfolgter Sammlung, oder 
wenn die Steuern eingeliefert werden, mit Vorlegung des Collectenbuchs, an 
‚den, vom Juſtizbeamten jedesmal beflimmten ‚und auf die Tonftitution vom 
anvertrauten Gute verpflichteten Einnehmer abgeliefert, und ins Buch unter 
die Sammilung quittiret, 

6) Werden noch feriter, wie zeithero, von allen Eontradten ; Rdufen, Taufchen, 
Vergleichen, Erbtheilungen, Zeftamenten, von jeden 100 fl zur: Allmoſen⸗ 
caſſe a Gr. bezahlet, mid 8 

a 7) Von 
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TAT Date! ann faflen auch ben alle im unmittelbaren Amtshauſern vorfüllenden 

“2... Hochzeiten, Kindtaufen, Begraͤbniß⸗ oder Trguermahljeiten, wie auch öffent, 
lichen Berlöbniffen, verfchloflene blecherne Büchfen, fo jederzeit. beym Amts⸗ 
ſchultheißen, der Schlüflel. aber beym Amte verbleibet, aufgefeßet werden, 
dergeftalt, daß wenn dar Amtsſchutheiß ſelhßen bey der Sefellfchaft mit anwe⸗ 
fend fich befindet, fo feßt derfelbe die Buͤchſe auf die Tafel und laͤſſet folche bey 
deu Mahljeit herumgehon, ynd zwar bey Hochzeiten yud.Bertohpmgseflen wird 
folche zuerſt —8 uͤtigam präfentiret, welcher ſolche der Bidut giebt, und 
die ſodann an allen Tiſchen und von einer Perſon zur andern ſo lange herum⸗ 
gehet, bis jeder feinen Beytrag in. ſelbige gegeben. und geſteckt, und wenn 
endlich die Buͤchſe heruüni, fo nimt ſolche “ber: Amtsfihiftgeiß "wieder zu fich. 
3..2.,..,MBemider Amtafbulsesfejoit, nicht daben iſt, ſo ſchickt er die Buͤchſe dem Kinds 
u taufrohee Hochzeitvaͤer, oder denjenigen, ſo das Mahl auscichfen ‚ ins 
: Haus, bie ſodann das Herumgeben dep Armenbuͤchſe befergen müffen. Wobey 
anzumerken: daß nach Vorſchrift des gnädigiten Generalis,, denen, fo das 
Mahl ausrichten, nicht verſtattet ift, überhaupt etwas aus ihrem Beutel für 
alle zu bez bien, und ſodann die Armenbuͤchſe gar nicht aufzuſetzen, fondern es 
Kl und muß folche jededind! aufgeſetzt und herumgegeben, auch die verfammies 
227 ten Gaͤſte ine Steygebipfelt gegen dag Atmuth'‘anermahnet werden, und wenn 
qſolchergeſtält der Beytrag von den faͤmtlichen anweſtüden Gäften geſchehen, fo 
ninmnt der, fo das Mahl ausrichter, dit Büchfe zu ſich und’giebt fie dem Amts» 
ſchultheißer, der Amtsſchultheiß aber’ traͤgt folche mit der monatlichen Allmo⸗ 
ſenſammlung zum Amte, und liefert es an den verpflichteten Einnehmer ab, 

welcher daruͤber ins Buch quittiret und in Einnahme bringet. Es ſollen auch 

\- . . ve .4 ...o. - ö ® . - R 


8) Nunmehro alle bey den Kirchen, als: zu Altenfal;, Treuen, Bergen, Werda, 
1.0. Theuma, Stadt Plauen, Cloſchwitz, Rodersborf,. Thofen, keybnig, Rodan, 
un Schwand und Chempiß,. ingleihem Steinsdorf, in welche Amts⸗Plaͤuiſche Uns 
tertbanen eingepfarret find, vor die Armen einkommenden Gelder, fo viel nems 
lich von jeder Kirche auf den Amtsantheil kommt, maſſen in allen vorherbes 
merkten Kirchen anderer Gerichtsobrigkeiten Unterehanen, und zwar wohl drens 
u und viererley und mehrere eingepfarrer find, nnd mirbin bey jeder, daddın nur 

7 Fin insfünftige noch ‘jan beſtimmender gewiffer Ancheil zur "Amtsarmencaffe foms 

men kann; wie nidt weniger SA: = J 


en E : j ' er 
9) Das, von den Handwerken in dem guddigften Mandat beftinimte, und 


10) Dasjenige, was etwa in den Wirthshaͤuſern, als: zu Theuma, Trieb, Pops 
nn pengrün, Altenſalz, Cofversgrün, Fafendorf, Schönberg, Demeufel und 
u. hoffen, als welche unmittelbar ins Amt gehören, und in welchen bkecherne 


igerfchloffene Buͤchſewangemacht worden, gefunden: wird, geftale die Gafts und 
"2 Schentwirche der ihnen einkehrenden Fremden und Reifeuden von dem 
v0 guten: Endzwecke Binlänglihe Nachricht zu ertheilen, und dieſelben zur Milds 


thaͤtigkeit gegen 


— die Armen anzuermahnen, bedeutet worden. Nicht min⸗ 
1 Ber auch we — F 


WV 


Rn 3 11) Von 
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11) Von ein und anderer Commun, wo einige Einkünfte vorhauden, und nach Pro⸗ 
portion derſelben einiger Beytrag abgegeben werden kann, mit zur Armencaſſe 


genommen werden. 

— CAPUT IIL | 

WVom Caßierer und von Austheilung der Allmofen an die Armen 
| des Amts, 


Anlangend den Einnehmer, fo ift derfelbe, wie zeithero 
1) Jederzeit einer von den hieſigen Amtsſubalternen, von deffen Reblichfeit, Treue 
und Hinlänglicher Anhaltung man verjichert ift, und der zur Armencafie, bes 
fonders auf die Conſtitution vom anvertrauten ‚Gut, verpflichtet worden. 
Diefer hat ’ , | 
2) Wenn fich ein Armer,. der vorbero noch Fein Allmofen erhalten, gemeldet, und 
der Amtsfchulze im Dorfe, aus welchem folcyer iſt, deflen Umſtaͤnde angezeigt 
bat, von dem jedesmaligen Juſtizbeamten, unter deflen Direction und Aufficht 
das ganze Allmofenmwerf ftebet, eine fchriftliche Anmeifung, wieviel er demfels 
ben wöchentlich, nronatlich, oder quartaliter, vor fich oder feine Kinder zum 
Verſorgungszuſchuß und reſpect. Schulgeld. und fonft bezahlen. fole, zu erhals 
ten, und nach dieſer bat er jedem Armen das determinirte Quantum ausjuzahs 
 Ien, und fi, wenn der Arme des Schreibens unerfahren, über die beſchehene 
Auszahlung vom Amtsfihulzen des Orts, wo der Arme wohnet, Quittung ge⸗ 
- ben zu laſſen. —— Ey Ze 
3) Nach Ablauf jeden Jahres bat der Einnehmer oder Caßierer bie eingenommenen 
Gelder, ſamt Ausgabe und Laffendeftand, in eine ordentliche, richtige und 
behörige Rechnung mit nurgedachten rechnungsmäßigen Hauptabfchnitten zu 
bringen und dem Juſtizbeamten zu übergeben; "welche 
4) Sodann alljährlich von demfelben durchgangen, und nad) befundener Nichtigkeit, 
ſowohl ratione Einnahme, als Ausgabe, in Beyſeyn der verfammleten Amts⸗ 
Iandfchaft juftificiret, und nach deffen Erfolg 3 
5) Dem obangezogenen gnädigften Mandat gemäß, nach Ablauf jeden Jahres zu 
hochloͤbl. Landesregierung eingefendet werden foll.- | = 
6) Bor die Bemuͤhung paßirer dem Einnehmer, auffer den Schreibematerialien, 
von jedem Thaler ı Gr. Einnehmergebühren, Webrigens foll jederzeit denen, 
die das ihrige beytragen, Hinlängliche Nachricht auf Verlangen, swie mit deu 
"Armengeldern umgegangen, ertheilt, wenn jemand zur Aufnahme des Werks 
etwan gute Vorſchlaͤge anzubringen wüßte, ſolche mit Dank aufgerrommen und 
zu Nutze gemacht werden. Inzwiſchen ſoll ben der Diftribution auf das Alter, 
Geſundheitszuſtand, voriges Betragen und dergleichen Umſtaͤnde getreulich 
geſehen, und die in ihrem Wohlſtande einen fleißigen Beytrag gethan, und 
etwan 


% 


tw 
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etwan herunter gekommen, koͤnnen fih verfichert halten, daß die ausgeuͤbte 
Liebe gewiß an ihnen und den Ihrigen erwiedert und 'vergolten werden foll, 


Wann dann, die heut Dato verfammlete Amtslandfchaft, nachdem dorftebende 
Armenordnung bderfelben deutlich vorgelefen, un" Punct vor Punct mit ihnen durchgegans 
gen worden, insgefamt ihre Zufriedenheit dabey bexeiget, auch nichts zu erinnern gefuns 
den; als foll, nad) höcdhfter Approbarton dieſer Armenordnung, folche fofort gedruckt, und 
die erforderlichen. Büchjen angefchaft, jedem Amtsſchulzen ein Eremplar und eine Büchfe, - 
ingleihem das Einfchreibebuch, behändiger, wegen des Beytrags aus den Kirchen, mit 
den Behoͤrden communiciret, und der Beytrag feläft künftig beflimmer werden. Urkund⸗ 
lich ift .diefes alles den Armencaffens Altis einverleibe, und diefe Armenordnung unter 
des Amts gröfferm Inſiegel, und meiner des Juſtizbeamten eigenhändigen Unterfchrife 
beſtaͤtigt und ausgeftelle worden, So gefchehen Amt Plauen den zten Junii 1772. 





96, , 
Revidirtes und erweiterted Edict und Reglement 


der Königlichen Chiro- und Lehnbanguen zu Berlin und. 
Breslau. Publicacum per Circulare d. d. Breslau den ısten und 
Glogau den ı9ten December. 1766, 


® 


We ꝛc. thun kund und fügen hiermit jedermaͤnniglich zu wiſſen: daß, nachdem Wir 
von je her Unſer fuͤrnehmſtes und ernſtlichſtes Augenmerk auf die Erweiterung 
der Handlung, den Flor und Wachsthum der Manufacturen, die Bequemlichkeit der 
Wechſel, und den ſchleunigen und vortheilhaſten Umlauf der Gelder in Unſeren Landen, 
haben gerichtet ſeyn laſſen, Wir in dieſer Abſicht, und um dem commercirenden Publico, 
nach Unſerer Landesvaͤterlichen Sorgfalt, alle Erleichterung in feinen Handlungsgeſchaͤf⸗ 
"sen zu verſchaffen, im vorigen Jahre eine Chiro⸗Banco zuerft in Unferer Refidenz Berlin, 
und hernachmals auch dergleichen in Unferer Echlefifchen Haupiſtadt Breslau, auf Unſere 
eigene Koften haben etabliren laffen, deren fich dann Unſere getreue Kaufmannfchaft an 
beyden Orten auch zeithero, zu Unferer allergnädigften Zufriedenheit bediener hat. Alldie⸗ 
"weit Wir aber wahrgenommen haben, daß die übrigen Städte und Derter Unferer fande, 
wegen ihrer Entlegenheit, fich nicht des Vortheils diefer Chiros Banquen und der Acti⸗ 
virdt ‚ fo diefelben dein Commercio geben, mit erfreuen Fönnen; fo haben Wir Uns nach 
reifer Ueberlegung entjchloffen, mit vorgedachten Unfern beyden Banquen fchon befindlis 
en, theils in Unfern vornehmften Handelsftädten annoch in der Folge anzulegenden 
| Discontocaflen ausgegeben werden, und von da in Linfern gefamten fanden . erſten 
ae anuar 
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Januar des zukünftige Jahres 1767 an, reuliren, das Baneogeld gleich und für alle 
Unfere Unterthanen allgemein machen, auch ohne Unterſchied ‚mit dem geprägten Gelde 
eireuliren, hiedurch deifen Mafle vermehren, die Zinfen vom Gelde aber verringern, die 
Handlungsgefchäfte erleichtern, und dem Commercio überhaupt ein opnfehlbares Mittel 
verfchaffen follen, fich innmer mehr und mehr auszubreiten, und die Hinderniffe, welche 
‚bishero deffen Flor und Fortgang aufgehalten haben, möglihft aus dem Wege zu 
räumen. 


Zu diefem Ende, und um obiger heilfamen Abficht durch ein fortgefeßtes Arranges 
"ment Unferer Banevanftalten zu ftatten zu fommen, baden Wir nicht nur das unterm 
ı7ten Junii des vorigen Jahres emanirte Chiro⸗ und Lehnbancoreglement, nebft den in 
der Folge nach und nach ergangenen und dahin gehörigen fpeciellen Avertiffements, nochs 
mals revidiren, und-folche der Lage der Sachen gemäßer einrichten, fondern auch Unjere 
bierunter begende höchfte Willensmeinung, in gegenmwärtigem erneuertem und beflimmtern 
Bancoediet, und dem folchem angehängten Reglement, mit gänzlicher Aufhebung des vors 
jährigen Banco sEdieti, zu jebermanns Wiflenfchaft bringen, und durch den öffentlichen 
Druck befannt machen wollen. 


Wir verordnen demnach und befehlen, daß fernerhin die Chirobanquen zu Berlin 
und Breslau, mebit den ſowohl anjegt ſchon damit verknüpften Difcontocaffen und 
tombards, als auch denjenigen, die] Wir noch in der Folge davon in den vornehmſten 
Städten Unferer Provinzien anlegen moͤgten, lediglich von dem Directorio der Banque zus 
Berlin abbängen, deren Einrichtungen, Dijpofitionen und Reglement folgen, und an 
benanntes Direltorium ihre Rechnungen ablegen follen. . | 


. Fuͤr die Sicherheit Bender Banquen nnd der darinn eingelegten Gelder wollen 
Wir auch weiterhin, Kraft diefes, für Uns und Unſere Thronfolger aufs bündigfte, ohne 
Ausnahme der Zeit und Perfon haften, und da Wir alle Unfoften der Errichtung und Vers 
‚waltung biefer Banquen und der davon abhängenden Difeontocontoirs und Lombards, 
aus Unſeren eigenen Mitteln beftreiten laffen ; fo baben Wir noch überdies dem Bauco⸗ 
Dire£torio nunmehro einen befondern Commiflarium ‚beygeordnet, der vor allen Dingen 
dahin fehen foll, daß alles und jedes ordentlich und der habenden Abficht gemäß, von flats 
ten gehe, und jedermänniglich gleich und Mecht wiederfahre, inzwifchen verſtehet es jich 
bieben von felhften, daß, wann über Privars Bancogefchäfte der Contraßenten unter fich, 
oder deren Handelss und WechfelssNegoce, Streit entiteher, alsdann die rechtliche 
Erfenntniß Unferen geordneten Suftizs Collegiis vorbehalten bleibet. 


Schluͤßlich ift Unfere hohe und ernftlihe Willensmeinung, daß die übrige Ver⸗ 
ordnungen und Vorfchriften, welche in denen, in nachftebendem Reglement enthaltenen 
45 Articuln begriffen find, insgefamt nad) ihrem eigentlichen und buchftäblichen Beritand, 
fonder Ausnahme, und ohne einiger widrigen Auslegung, oder Werfälfchung des Sinnes 
‚und Inhalts, aufs genauefte befolget werden follen, | 
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Reglement der Könige Chiro⸗ und Lehnbanquen 
zu Berlin und ——— 
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lle Bacher dieſer Banquen und dazu gehoͤrigen Diſeontoeaſſen u und — ſollen in 
Bancopfunden: gefuͤhret werden, deren jedes zu 24 ———— und der Groſchen 
zu 12 Bancopfennigen gerechnet werden ſoll. 


Der immerwaͤhrende Beſtandtheil eines ſolchen Bayncopfundes ſoll 25 pro Cent. 
machrere Werth enthalten, als Unſere Ra ‚ welche. zu 27 Karge 9 Graͤn ausge⸗ 


muͤnzet find, und deren. 35 Stüd eine Marf eutpalten, — es u .— 
yngeänderlich einen Frie xchsd or ausmachen. 


Art, IL Gleichergeſtalt wollen Wir, daß ie i in Unfern — Belin und. 
Breslau anfeßige Kaufleute ihre gefamte- groſſe und kleine —— — 
fernerhimi in Bancopfunden führen, ſollen. DE en 


‚ine Art.äl. ‚Alle Wed feibriefe, bie über 100 Dept 06; und von er keet⸗ 
thanen aber ·Einwohnrru zu Bertirind Breslau, an die Orbre eines andern lünſerer Une‘ 


terchanen, anf einen Breinden gezogen und ausgeftellet werden;;' follen fämtfiche in Bancos 


pfunben lauten, und durch Linfere Banquen.bezahler werden. Handelt jemand dagegen, | 
fo. fol er fo viel Strafe — als der Belauf des, oder der Wechſelbriefe —— die 
an Weiſe reale auſſer Juuneven — Banguen begahlet. bat. i 


he. N 
I on diefen "Strafgeldern toi bie Hälfte dem Arigeber, und bie andere, Sale, un⸗ 
ſerer Invalidencaſſe anheim fallen. 


Art. iv. Alle auf. Berlin oder Breslau von. ——— paßire — Altm 
tiones &c. welche aufs wenigſte 100 Rthir. importiren, müffen auf vorhergegangene Ordre 
der dießeitigen Kaufleute in —— ausgeſtellet, acceptiret, und per Banco zur Verst 
fallzeit abgeſchrieben ‚und, bezahlet werden; widrigenfalls und warm dergleichen Wechſel⸗⸗ 
briefe oder Aflignationes in anderer Geldforte, als in Baucopfund Iauten-follten, —— 
zogene ſolche nicht anders, als in Bancogeld — darf. 


Art. V. Haben Wir zwar. in dem vorjäßrigen Bancoreglement Art. 4, verordnet, 


daß alle Unfere commercirende Unterthanen und Einwohner in ſolchen Oertern, wo Wie 


feine Banco etabliret,. ihre Wechſelbrieſe auch diejenigen Derter domicilüren,, oder bezah⸗ 
len laſſen follten, wo Wir Unfere Banquen etabliren würden; waun aber diefes Unſere 
getreue und dem Lande nügliche Kaufmannfchaft nur geniven dürfte, Wir bingegen nadyı 


Unſerer andesväterlichen Sorgfalt biebey lediglich.zur Ahficht haben, das Commercium 


Unſerer Unterehanen auf alle mögliche Weiſe zu erleichtern, und keinesweges irgend bes, 
fehwerlich zu machen; fo po zur allgemeinen Bequemlichkeit diefer Articul vor das Zus 
Bänftige ceßiren, | | | 
Beckmanno Geſene I. Theil, a Do. Art vi 
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Baritiue; geſchehen. ..- — ne n ur 

Uebrigens verfteher es ſich von felbften, daß es einem jeglichen Particulier, adelie 
chen oder bürgerlichen Standes, wann er will, frey ſtehet, ‘ein Folium in Unfern Ban⸗ 
quen zu haben, und folchergeftalt feine Gefchäfte ebenfalls durch die Banque geben zu laſ⸗ 
fen, angefehen man überhaupt niemand geniren, ſondern allein durch die Nützlichkeit und 


Sohidit£ der Banqueanftalten jedermann überzeugen will, daß es eine Erleichterung iſt, 


foch der Banqgue zu bedienen, j } 


Art. VII. Da Wir aud), zur Bequemlichkeit des Commercii, und un den Um⸗ 
lauf der Gelder in mehreren Fortgang zu bringen, für nöthig und dienfam erachtet, in 
einer gewiſſen, und Unſern $änderm ganz obnfchädlichen Proportion, Banconoten, nady 
der beym Schluß diefes Reglements davon befchriebenen Form, zu creiren; jo wollen 
umd befehlen Wir hiemit, daß vom ıften Januar fünftigen 1767ſten Jahres an gerech⸗ 

net, befagte Banconoten in Unſeren gefamten Landen ‚mit Unſeren Golds und Silbermuͤn⸗ 
zen zugleich eourſtren, jedoch feinem Creditori, der ex Contractu, oder ſonſten baar Geld 
zu fordern berechtiget iſt, wider Willen an Zahlungsſtatt angegeben werden ſollen. 


Art. VIII. Dieſe Banconoten, die ihre eimige und urſpruͤngliche Entſtehung in 
der hieſigen Berliner Banque erhalten ſollen, um von da aus in dem ganzen a — 
ee e I mfang 
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Umfang Unferer Länder zu rouliren, werben anf den Inhaber oder "Worjeiger kauten, 
ſodann numerirt, auch unter behoͤriger Vorſicht auf beſonders hiezu v ertigtes Papier in 
Kupfer geſtochen, nit verſchlungenen Zierrathen und einem beſondern Stewmpel, uebſt der» 
gleichen Siegel, unterſcheidend verſehen und ordentlich enregiſtrirt, auch von dem Praͤ⸗ 
ſidenten der Banco, Unſerm koͤniglichen Commiſſario und denen Bancodirectoren unters 
ſchrieben, und auf Bancopfunden von zehn, zwanzig, funfjig, einhundert, fuͤnfhundert, 
bis incluſive ein tauſend Pfund gerichtet ſeyn. 


Art. IX. Sollen diefe Banconoten in dem Caſſengewoͤlbe der biefigen Banque, und 
unter 5 Schlüffeln, die dem Präfidenten der Banque, dem Eniglichen Commiflario, 
zweyen Directoren der Banque und Unferm Hofbanguier anvertrauet feyn follen, aufbes 
toahret werden, und nicht anders herausgenommen werden koͤnnen, als in Gegenwart 
vorbenaunter 5 Perfonen, und darüber jedesmal mit ihren Unterfchriften behörig aufzuneh⸗ 

menden Regiftraturen, welche demnaͤchſt wiederum mit deu befonders darüber zu halten 
den Gegencontrollen ſtimmen müflen. " 


Arc. X. Die foldhergeftalt aus dem Beſchluß genommene Banconoten follen ſo⸗ 
dann. denen, zu der hiefigen und Breslauer Girobanquen gehörigen Diseonto: Comtoirs, 
‚ausgerheilet werden, wofelbit man foldye, entweder gegen baare Zahlung zu 125 Rebe, - 
Friedrichsd'or, oder 1313 Rıblr. Tourant, gegen hundert Pfund Banco, oder beym 
Discontiren guter Wechfelbriefe, oder endlich beym Werpfänden Gold und Gilbers in 
Barren, Stangen und Goldfand, aud fremden Gold⸗ und Silbermünzen, desgleichen 
Jumelen, nad) der in den folgenden Articuin darüber gegebenen Borfchrift erhalten kann. 


Art. XI. Wollen und befehlen Wir, daß, wenn es verlangt wird, Unfern Caſ⸗ 
fen zu Berlin und Breslau, alle in Silbergeld zu leiftende Gefälle und Zahlungen, ſy 
über 100 Rthle. geben, in Siroafjignationen, oder Banconoten, und wenn ſolche unter 
100 Rthlr. fich belaufen, auch alsdann noch in Banconoten, ohnweigerlich annehmen fols 
len, und gleichergeftalt fol es aller Orten in Unſern Ländern einem jeden frey fteben, ober 
dergleichen Zahlungen an Unfere Eaffen in Banconoten, oder in Unferm ausgeprägten 
Silbergelde leiften will, wie dann jo. wenig Unſere General als Specialcaffen fich je, una 


‚ter welcherley Vorwand es auch immer ſeyn mögte, weigern follen, in lobbemerften Fällen, = 


Giro - Aflıgnationes oder Banconoten, nach dem beftimmten Werth zu 1312 Rthlr. Cou⸗ 
rant gegen 100 Livr. Banco anzunehmen. 


Art. XII. Diejenigen, ſo in Unſern Girobanquen zu Berlin und Breslau ſich 
‚Fonds zu machen noͤthig haben, ſollen ſolches ebenermaſſen, entweder in Friedrichsd'or, 
oder Couraut, nach dem im vorſtehenden 10ten Articul feſtgeſetzten Cours, -oder auch mit⸗ 
telſt Banconoten, die ohne einigen Abzug angenommen werden ſollen, verrichten dünnen, 


Art, XIII. Wenn demnach jemand Bancogeld auf fein Folium gegen Friedrichs⸗ 
d'or, oder grob courantes Silbergejd haben will, fo muß derſelbe ſothanes baare Geld an 
die Caſſe dor Banque liefern, alsdann das eingebrachte Eapital, nach‘ Masgebung des 
nſten und zoten Articuls, in Bancopfunde reducitt und: den Einbringer darüber von dem 
Generalcaßirer ein Empfangsfchein ertheilt wird,“ Womit ſich derfelße bey dens Banco⸗ Di- 
rectorio meldet, weiches denn die nöthigen Ordres. Meike, um ihm foCviek gut zu ſchreiben, 

als er in' die Bancocaſſe gebracht hat; will — aber Key Bantonoken abliefern, ſo 
| 02 meldet 
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meldet fich derſolbe fofort. damit beym Direflor des Giro-Comtoirs ‚ det alsdann, wie Ars 


vorigen Fall, das weitere Nöthige beforget. Aufferdem wird. man auch: Bancogeld auf 


mehreren zeigen werden, 

‚Art. XIV. Wer einiges Capital in baarem Gelde in die Eafle Uinferer Banoue se 
gebracht hat, dem ſoll es frey iteben, folches zum Theil, oder ganz, wiederum heraus zuz 
nehmen, doch muß es wenigftens eine Nacht darin geftanden haben; wer aber fen baxze 
Geld in die Bango gebyadıt hat, fondern dem auf- jein Folium von einem andern envas 
e ul worden, der kann dies ihm zugefchriebene Geld nicht baar aus der Bauque 

olen, 


fein Folium, vermittelft der Lehnbanque befommen Eönnen, wie die folgende Articuls nie 


Art. XV. Derjenige, welcher im erften Sal, nach dem vorftehenden Articul 
baares Geld aus der Caſſe zurücfuehmen will, muß die den Buchhaltern des Giro- 
Comtoirs eingureicheude Aſſignation an fich ſelbſt per Calla ftellen, fo werden fie ihm ſolche 
dergeftalt fignirt zurückgeben, damit er nur nach dem Generalcaßirer geben darf, welcher 


ibm darauf die ſtipulirte Summe nach Abzug von Ztel pro Cent auszahlen wird. 


‚Art. XVL Das Giro-Comtoir Unferer Banquen wird, auffer den Sonn⸗ und 
Seittagen, alle Tage um 7 Uhr des Morgens geöfnet, da dann jedermann bis 9 Uhr nach⸗ 
fragen, und aufuehnten laſſen kann, was den vorigen Tag auf fein Fahum ihm iſt zuge⸗ 
fehrieben worden, von.g bis böchftens, 12 ilhr aber fann jeder wiederum au einen andern 
abjchreiben laſſen; nach diefer Zeit aber find die Bancoſchreiber nicht verbunden, Bancos 
Aflıgnationes anzunehmen; jedoch ſtehet einem jeden frey, noch deflelben Tages, Machmit⸗ 


tags, über die ibm des Vormittags zugefchriebene Poften wieder zu difponiren, und 


folhe im Giro-Comtoir, ‚das ſolcherhalb von 3 bis böchitens 5 Uhr offen feyn wird, an 
andere abfehreiben Laffen zu koͤnnen. Br 
Art, XVII. Verbieten Wir, um den bisherigen Mishräuchen vorzubeugen, dag 
ein Kaufmann. oder Commerciant dem andern Bancogeld mittelft feines Folii, ehne des 
Banco,Direttorii Vorwiffen leibe, bey Verluſt der ganzen, folchergeftalt geliehenen 
Summe für den Ausleiher, wovon die Hälfte dem Denuncianten, und die andere Hälfte 
Unſerm Invalidenhauſe zufallen foll. Ä | — 
Art. XVIII. Alles, was ein Negotiant dem andern in Unſern Girobanquen wird 
ab⸗ oder zuſchreiben laſſen, muß auch von den Contrahenten ſelbſt in ihren eigenen Hand⸗ 
lungsjournalen auf: Staliänifche Buchhaltungsart notiret, und von da in ihren Hauptbuͤ⸗ 
shern übertragen werden, von welchen legtern fie dem.'Banco s Dire&lorio, ſo oft: es ver⸗ 
langt wird, zuverläßige Auszüge, mi Bemerkung der Blattſeiten, des Dati ıc. fo wie fie 
und ihre Buchhalter ſolche erfordernden Falls eidlich zu erbärten vermögen, zu geben ger 
balten find; wie dann derfelben Buchhalter im Uebertrerungsfall ebenermaffen als Contras 
venienten mit der im vorigen Articul darauf ftehenden Strafe angeſehen werden follen, 


| Art. XIX. Derjenige, der einem andern etwas will zufchreiben faffen ſoll in der, 
in 16ten Articul angefeßten Zeit, in dem Giro-Comioir perfönlich erjcheinen, und den 
Buchhaltern eine, in beböriger Form abgefaßte Bancoaſſignation einreichen,. ‚worin 
Seutlich der Bars und. Zuname desjenigen, an den er etwas abfchreiben laſſen will, ausger 
druͤckt it, Auch ſoll darin die. abzuſchreibende Summa doppelt, mis Buchſtaben pr mit 
— | iffern, 
| ‘ 
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Ziffern, ferner auch fein Folium und das Darum 'deutlich angezeigt, auch endlich fein 


Vor⸗ und Zuname unten wohl ausgedruckt ſeyn. Wer bierinnen Fehler macht, foll an 
die Bancojchreiber eine Geldbuſſe von 2 Rthlr. erlegen, 


Desgleichen foll eine jede Bancoafjignation nicht mehr als einen Poſten in fi 
faflen. Ben Sompagniehandlungen foll jeder Compagnon feinen Bors und Zunamen unter 
Die Aſſignation feßen, obwohl nur einer von ihnen biefelde dem Buchhalter Überreichen darf. 


Art. XX. Um aud) allen doppelten und vervielfältigten Anweifuirgen und Uniſchlaͤ⸗ 
gen von einer und derſelben Poſt, fuͤrs Zukuͤnftige mit eins zuvorzukommen, ſo wollen 
und befehlen Wir jedermann, der Giro-Aſſignationes auf Unſere Banquen einreichen 
wird, daß er jugleich in folchen Afignationen deutlich bemerken müffe, ob N'% für ei⸗ 
gene Rechnung, oder im Namen desjenigen, für deſſen Rechnung er einem Dritten was 
aßigniret, geichebe, anderergeitalt, und wenn ſolches nicht beobachtet wird, die Zahlung 
bey entfiebenden Sailliten für null und nichtig geachtet feyn foll, a 

Art. XXI. Diejenigen, die nicht felbjt in Perfon auf der Banco erfcheinen koͤn⸗ 
nen oder mögen, um etwas im Giro-Comtoir abs oder zufchreiben zu laffen, koͤnnen au 
ihrer Stelle ihre Handlungsdiener oder andere von ibren Bekannten, die mir einer, von 
dem Bancos Direttorio gezeichneten Vollmacht verfeben feyn muͤſſen, fubftituiren, welche 
fodaın,- nach Vorzeigung jeßtgedachter Bancovollmachten an den Buchhalter um Giro» 
Comtoir allda die Aflıgnationes ihrer Committenten präfentiren fönnen, um über ihr in 
Banco habendes Vermögen zu disponiren. Beſagte Aflignationes der Committenten aber 
müflen von ihnen felbit unterfchrieben feyn, wenn anders die Zeichnungen der Bevollmaͤch⸗ 
tigten gültig feyn follen. Falls aber einer oder der andere Commirgente wegen Abwefens 
‚beit, oder anderer erheblichen Urfachen vorgedachte Aflıgnariones felbft zu unterfchreiben, 

“ verhindert werden mögte, fo fol derjelbe alsdann einen Bevollmächtigten conftituiren, der 
von ihm vor einem Notario fpecialiter autorifiret worden, feinen eigenen Nanen, Fraft 
des von dem Konftituenten erhadtenen Auftrags, feineswegs aber den Namen des Conſti⸗ 
tuenten felbft zu unterzeichnen, Ä P 


Art. XXIL Die Vollmachten, fo Unſer BancosDireforium ertbeilet, follen > 
Bas erftenial, zum Nutzen Unferer Banco mit einem Friedrichsd'or gelöfet werden, und 


demnächft jährlich bey Wiedereröfnung der Banquen mittelt Zahlung eines halben Fries 
drichsd’or erneuert werden müren, Ze: 

Art. XXIII. Wenn jemand, der auf die Articul, 21. vorbefchriebene Art feinen 
conſtituiret bat, ſtatt feiner etwas abzufchreiben, durch Krankheit verhindert würde, felbft 
hach der Banco zu geben, jo fann er nur den Bancoſchreibern folches ameigen laffen, welche 
ihm dann den Bancofnecht zufenden werden, um bie Banco s Äflignariones aus feinen 
Händen zu empfangen, wofür dem Bancofnecht 6 Gr. für jede Aſſignation bezabler wers 
den ſollen. ö 


Art, XXIV. Der, oder diejenigen, fo won ihrem Folio mehr abfchreiben laffen 
wollen, als fie wirklich noch darauf zu gute haben, follen für ifr Verfehen, wenn das 
abzufchreiben verlangte für plus bis so Pfund Banco gehet, eine Geldbuße von ı Pfund 
Banco erlegen; wenn aber forhanes fur plüs die Summe von so. Pfund Banco überfteigt, 
noch uͤberdieß 3 pro Cent Strafe von der ganzen zu viel aßignisten Summe-bezablen, FR 

- % 


— 
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Art XXV. Wer ein Folium in Unſern Banquen uehmen will, ſoll für die er» 
ſten Unkoſten Unſerer Banco ein für allemal Einen Friedrichsd'or, hiernaͤchſt aber für jes 
des Folium; fo aus 20 Poſten beſtehet, ein Pfund Banco zahlen, und wird man azız 
Ende des Jahres das legte Folium, wenn es auch gleich erſt angefangen, für ein volles 
zechnen, | 
Art. XXVL Wir verbieten allen und jeden nachzuforfchen, wie viel ein anderer 
auf fein Folium zu gute habe; auch foll niemand von den Bancofchreibern ſich unterſte⸗ 
hen, folches zu offenbaren, weder durch Worte, Zeichen oder Schrift, hey Verluft irer 
Bedienungen, und bey den Strafen, die Meineidige zu erwarten haben. Zudem Ende 
follen fie, bey Antretung ihres Antes, befonders ſchwoͤren, daß fie alle die Gefchäfte, die 
fie als Beuente der Banco unter Händen haben werden, als das größte Öeheimnig mie 
in ihre Grube nehmen werden, ' 

Art. XXVIL Alle Öelder in Unfern Banquen follen nicht Finnen mit Arreft bes - 
degt werden, Wenn aber einer oͤffentlich faillire, ſo foll deflen Saldo den fämtlichen Cre⸗ 
ditoren zum Beten, auf Requifition der Nichter, anheim fallen. 

- Art. XXVIII. Zur Erleichterung de8 Commercii Unferer Unterthanen find auch 2 
bey beyden Unfern Girobanquen zu Berlin und Breslau eine Lehnbauco angelegt wors ’ 
den, welche aus einer Discontocafle und Lombard beſtehet. Diefe werden Wir feruechin | 
aus Unfern eigenen Fonds fonrniren und von dem Direltorio der Banquen dirigirem 


daſſen. er 
Art. XXIX. Diefe beyden Comtoirs der Lehnbanco follen auffer Sonn⸗ und Feſt⸗ 
sagen täglich von 9 Uhr des Morgens bis um ı Uhr des Nachmittags offen feyn: 


Art. XXX. In dem Disconto-Comtoir wird man fünftighin nur folche Wechſel⸗ 
‚ briefe discontiren, die hoͤchſtens nur zwey Monat zu laufen, und drey Giranten haben, 
Selbige Lönnen von Einländern auf Fremde, von Fremden auf Einländer, oder von Auss 
laͤndern auf Ansländer gezogen feyn, und wird man bey den Disconto-Comtoirs in Abs 
ficht ihrer eben der Vorſicht fich bedienen, dergleichen unter Banquiers gebräuchlich ift, 
nämlich daß man Diejenigen Wechfeloriefe, welche noch nicht acceptirer feyn werden, zur 
Xcceptation fchicfen wird, und im Fall legtere nicht erfolget, fol derjenige, der ſolche nes. 
ocitret haben wird, gehalten. fepn, wegen Sicherheit der Zahlung, Caution zu ftellen, 
leibt hiernächft die Zahlung aus, und der Wechfel kommt mit Proteft zurück, fo ſoll foa 
fort hierauf rechtlicher Art nach, ohne Anfehen der Perfon, des Rangs und Characters, 
der perfönliche Arreſt verhängt werden. | 


Uebrigens wird das Discontiren allemal gegen 3 pro Cent Zinfen per Monat ges 


n. 

Art. XXXI. Weil dem Disconto -Comtoir bie geuaue Ausrechnung der Tage bey 

den zu discontirenden Mechfeln gar zu viele Arbeit verurfachen würde, fo wird man nur 
beym Disconuiren His auf Ztel Dionat rechnen, folchergeftalt daß, wenn der Verfllltag, 
inclufive der Refpeittage, auch nur einen Tag den vierten Theil eines Monats Überfchritte, 
foll diefer eine Tag gleich wiederum als 4 Monat gerechnet werden, 


Art XXXU. Gleichergeſtalt werden die Difcontocaffen und Lombarde] auf zwey 
Monat, und gegen $. pro Cent Zinſen, p- Monat, auf &o und Silber in Barren, Stans 
| Ä gen 
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gen und Goldſand desgleichen auf Gold⸗ und Silbergeſchirre, jedoch nie unter Sem Werth 
von 400 Pfund Banco, auch auf fremd gemünztes Gold und Silber Gelder vorſchießen, 
und mar. 
Auf Gold in Stangen von 21 d 24 Karat Gehalt ıc. jede Marl. fein 
Einhundert und funfjig Pfund Banco 
dito — von 16 A 21 Karat Gehalt p. jede Mark fein, 
Einhundert acht und vierzig Pfund Banco. 
Auf Gold von geringerem; Gehalt, p. jede Mark fein, 
Einhundert und vierzig Pfund Banco. 
- Den Gehalt des gemünzten Goldes wird man folgendergeſtalt a = 
Mortugiefen 
Guinees Ir zwey und wwanzig Karat. 
$ouverains 
Alte Species Ducaten, ausgenommen die Tuͤrkiſchen und Rußiſchen, 
a drey und zwanzig Karat 9 Graͤn. 

Lonisneuf oder Schild/ Louisd'or 
Alte Louisd’or | 
Braunſchweigiſche 5 Rthlr. Stüce A ein und zwanzig Karat 8 Gräm. 
Auf Sitberbarren 
von 12 bis 16 Loth Gehalt für jede Mark fein yenn Pfund 14 Groſchen 

von 6 bis 12 och Gehalt fär jede Mark acht dreyviertel Pfund 


? a ein und zwanzig Karat, 


von geringerem Öepalte , » s»s ss ade Pfund 
Den — des gemünjten Silbers man folgenägr maßen deftimumen: - 

Zeine Ztel Stüde & ⸗ | ⸗ Funſzehn Leth 15 Gran 

Species Thaler & — erh 2 — 

Reichsthaler auf den alten Su & — Vierzehn ⸗ oo 

Ordinaire alte 3 Stufe + ⸗ ⸗ Ef ss 17 —, 

Piafters Er Bu s» Viren » 2 gH 
 Stangöfifche tzomobr | 3 “ s»s :s Veen „» 9 —. 

ar Lonig blan a we ne un „. 11 — 


Art. XXXIII. Die Verfaltzeit aler und — aus den Diſeontocaſſen und 
tombards geſchebeneu Darlehne ſoll kuͤnftig, unter was fuͤr Vorwaud es auch immer 
ſey, nicht prolongiret werden koͤnnen, und wenn nach Verlauf der ſtipulirten Friſten die 
Einloͤſung der verſetzten Pfaͤnder nicht ſofort geſchiehet, To ſollen ſelbige fuͤr Rechnung und 
Gefahr der Verpfander, fo wie auf ihre Koſten oͤffentlich den Meiſtbietenden verfaufe 

werden. 


Art. XXXIV. Wer nun Gold, Silber und Juwelen bey Linferer Lebnbanco ver⸗ 


Bien u. dem wird man ein in geböriger Form abgefaßtes Recepiſſe ertheilen, welches 
er 


' 
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er verbunden iſt, wiederum zuruͤck zu liefern, wenn er die verfegten Pfaͤnder wieder 
einlöfer. 

Art. XXXV. Alles, was die Discontocaffen und Lombards folchergeftalt denen 
Berpfändern, entweder. duch Discontiren guter Wechfelbriefe, oder durch Darlehne auf 
Pfaͤnder zahlen werden, foll fünftig nicht durch die Giro-Comtoirs, oder deren Anweis 
fungen, fondern auf alle und jede Poſten, die präjentiret werden, mit Banconoten ges 
fcheben, und mit folhen, nad) vorgängigem Abzug der ftipulirten Zinfen gezahlet werden. 

Art, XXXVI Unter vorgemeldeten Bedingungen Pönnen fi alle Einbeimifche 
und Auswärtige durch ihre Commiflionairs der hieſigen und Breslauer Lehnbanco bedies 
nen, und fich desfalls in den Disconto - Comtoirs und $ombards allda melden. 


Art. XXXVII. Wenn jemand, um etwas zu verpfänden, etwa nicht perfönlich 
im Lombards-Comtoir erſcheinen will, fo fany er fih darzu der Geſchwornen und von 
Uns geordneten Mäckler bedienen. — tn 

Art. XXXVIII. Behalten Wir Uns vor, auch in der Folge der Zeit, in den 
übrigen Unfern Provinzien Lombards etabliven zu laflen. | 


Art. XXXIX, Wenn die Wiedereinlöfnng der Pfaͤnder zur gefgten Verfallgeit ges 
ſchiehet, foll es von den Verpfändern abhängen, ob fie ſolche mit Banconoten, oder in 
Plingender Münze, nad) dem im Ioten Articul determinirten Cours wieder einloͤſen wollen. 


Art. XL. Nachdem Wir auch ſolche ſichere und zuverlaͤßige Maasreguln getroffen 
haben, daß künftig, vermittelſt Unſerer Hofbanquiers zu Berlin und Breslau, und Unferer 
Discontscafien: Diretteurs in den übrigen Handelsitädten Unferer $änder, dlıch übrigen 
Particulierswechglern, nach Proportion der Bedürfuiß der Remittenten die. Mechfel der‘ 
Einheimifchen auf Fremde, beftändig und zur Gnuͤge rouliren follen; fo verbieten Wir als 
fen Unfern Unterthanen und Einwohnern, vom’ ıften Januar des zukünftigen Jahres 
1767 an, diefleitige jegt courfirende gute Friedrichsd'or ſowohl als fremde eldmünzen, 
desgleichen von den Silbermünen, was nicht nach dem alten Leipziger und fogenannten 
Conventionsmünzfuß, oder beffer, wusgepräge worden, ferner ungemünztes Gold und 
Eilber, weder in Barren, noh Stangen, oder Goldjand, nicht weniger fogenanntes 
Bruchfilber oder Gold, alte und abgenußte Treffen, Frangen und Gold⸗ und Eilbercres 
pinen auffer Landes zu bringen Öder zu verfenden, bey Strafe nicht allein’ der Confiſtation 
deflen, was ſolchergeſtalt verfandt oder heraus gebracht werden wollen, fondern au) 
überdieh dem Befinden nach mit einer aufleeordemtlichen fchweren, nach dem’ z7ten Articul 
Diefes Reglements, unter dem Denuncianten und Unferer Invalidencaſſe zut Halbfcheid zu 
vertheilenden Geld s oder auch Leibesiund Keftungsitrafe, womit die Uebertreter beleget 
werden follen. Zu dem Ende foll fünftighin den reifenden Kaufleuten und andern Pers 
fonen bürgerlichen Civilftandes, in Betracht es einem jeden fren bleibt, fich des guten 
Silbercourants und der Ducaten, als welhem Wir, zu Aufrechtaltung des Commerci 
inn⸗ und auſſerhalb Landes den freyen Cours verftatten, ohngehindert zu bedienen, nur bis 
250 Rthlr. in Golde, zu ihrem Gebrauch aufferhalb Landes mitzunehmen verftarter; den 
Adelichen und vom Militairftande Reiſenden aber bis 400 Rthlr. in Golde mit fich auszu⸗ 
führen erlaubt ſeyn. 


Art. 
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NEr: Bechteten Wir⸗ noch ſernerhin aufs ſcharfſte den Diresteurs Büch⸗ 
haltern, — und allen Dffieianten Unſerer Banquen zu Berlin und Breslau, übers, 
Gate, © einiges Commerz zu treiben, zu agiptiref, -udikten, weder inn⸗ noch auifers 
halb der Banquen: ſollte ſich jemand derſelben unterſtehen, gegen dieſes Unſer ernſtliches 
Verbot zu handeln; fo ſoll er feiner Bedienung nicht allein verluſtig ſeyn , ſondern auch 
noch uͤberdieß eine Geidbuſſe von.soo Pfund: Banco erlegen, = i 


Art. XLIT. Die Girobarlquen ſowohl, alsLe damit verbundene Discontocaffen, 
und Sombarde ſollen alle Jahr auf ultimo Maji geſchloſſen, und den zgten Junii deſſelben 
Jabre⸗ wieder geoͤfnet werden, unter welcher Zeit alles i in Richtigkeit gebracht werden ſoll. 


Art. XLII. Wenn alsdann um vorbenannte Zeit die Banco wieder aufgehet, 
ſollen die Creditores vor dem Direktorio der "Banco erfcheinen, und bey folgen, , wegen. 
ihres zu gut habenden Reftes, Nachfrage halten, ehe fie auf ihre Rechnung wiederum et⸗ 
was oyn neuem abfehreigen, laſſen. — 


er warmen 
Art "XLIV. Verbieten Bir allen Mädtern, ı wenn nf ie etwas ſchließen ſich * 
bey jemalen ihrer Kinder oder unvereideter Commifen zu bedienen, bey Sirafe einer Geld⸗ 
buſſe von 500 Rthlr., dem Verluſt ihres Amts und unſeter ſchaͤrfſten Ahndung auch be⸗ 
Fudenten Umftänden nach ſchweren Leibesſtrafe, Nut 


Art. XLV. nñdlich gebieten uud: beſihlen Mirehiermit medernaduniglich, iuſon⸗ 
derheit aber Unſern Kaufleuten und Commercianten, fo gnaͤdig als ernſtlich, fi nach die⸗ 
ſem Unſerm revidirten Bancoreglement Auf das allergenaueſte zu richten. 


Urkundlich unter Unſerer hoͤchſt eigenhaͤndigen Unterſchrift und beygedruckten Koͤni⸗ 


u. 


lie egel, So geſchehen und gegeben in aa gen a. Detober 1766, 
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Vorzeiger diefes bat von den Köniz. — zu 
Berlin und Breslau Liv. 10 Bco, febreibe zehn Pfund 
Banco zu fordern, mofür diefe Banquen die Valuta 














_ empfangen zu 'baben biemit verſichern. Dieje Liv. 


10 Bco follen nicht allein in allem Verkehr courſiren, 
ſondern auch nach dem königlichen allerböchften Euict 


vom 29. October 1766. in allen königl. Caffen, 


41314 Rtblr. p. 100 Liv. Banco, zu 13, Rtbir. 3 Gr. 
Brandenburgifch Courant in Zablungen angenommen 
werden. Berlin, Anno 17. 
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Tanſend Pfund - No. 1. 
'. Banco. Ä EZ 


Befesjssieeiet 
u ee DT ee Dee 

Vorzeiger diefes bat vom den königl. Banquen zu 

Berlin ynd Breslau Liv. 1000 Bea, fehreibe ein Tau- 

Send Pfund Banco zu fordern ; wofür dieſe Banquen 

die Valuta empfangen zu .baben biemit verfichern. 1 : 
: Diefe Liv. 1000 Bco [ollen nicht allein in allem Ver- | 
kebr eourfiren, ſondern auch nach dem königlich- 
allerböchften Edict Var 19 Octobr. 1766. iu allen kö-: 

nigl. Caffen a 131% Rtblr. p. 100 Liv. Bco zu 1312 

Rtbir. 12. Gr. Brandenburgifch Courant in Zablun- 
= gen angenommen werden. ‚Berlin, ‚Anno 17. FJJ 
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Vertilgung der: behden Uinkrälter: der Wucjerblume und 
des Dovefrauts, vom 18ten Nov. 1737. 
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Der botaniſche Name der Wucherblume iſt Chryfantbemum fegetum; und bed Dodekrauts: 
» Equifetum arvenfe. Bon beyden findet man mehrere Nachricht in weinen Grund⸗ 
fägen der teutſchen Landwirtbfihaft $. 103. i 


u a ee ee ee 
We Georg der Andere ꝛc. Es ergibt die tägliche Erfahrung, was für ein 
groſſes Uebel durch die an verſchiedenen Orten in den hieſigen fanden einreifiende, 
auf den Aeckern fi hervorthuende, an ihrem grofien Kraute und hochgelben Farbe ſebr 
kennbare Wucherblumen verurfachet, und ben Umterrbanen at! ihren · Kornfrüchten zuge⸗ 
fuͤget jwerde, und wie an unterſchiedenen Orten dieſe Wucherblumen.bexeits dergeſtalt uͤber⸗ 
hand genommen, daß damit die Fruͤchte auf vielen Feldern ganz überzogen, und von vers 
fehiedinen Stücken fein Korn mehr, fondern-Tediglich dizfe-böfe Ylumıan geerndtet werden, 
mithin ganze Communen von ihrer zum Theil fonft guten £änderey bey weitem das niche 
befonsten, was jle fonft daranf gewinnen koͤnnten, fondern dadurch gänzlich zuruͤckgeſetzt 
werden und verarmen müſſen. RT ER N ar 
Eso iſt auch der an fölchen infieirten Orten und ber Rachbarſchaft Baher noch ferner 
zu beforgende Schade um fo .ulel_aröffer und empfindlicher zu r «916 dieſes Unkraut 
vor viflen andern von gar ſchaͤdlicher Eigenfchaftund Witekarg-ift; dert 


Schaͤdliche Eigenfchaften der Wucherblumen. 


1. Beſtehet die ſchaͤdliche Eigenſchaft dieſer Wucherblumen vornemlich in feiner hun⸗ | 


dertfaltigen Vermehr⸗ und " Fottpflanzung dergeftale > dag, "wenn folches Uns 
\ kraut nicht gleich Anfangs ausgerduter und vertilgt wird, es fich in einen 
| Sabre fo ſehr vermehret und ausbreitet, daß an dem Orte, allwo das eine 
Jahr nur eine Blumegeftanden, in dem folgenden fich ein ganzer Slump von 


mehr als hundert zeiget, und | 


2. Dasjenige, wovon der Same auf dem Felde nicht etwa ausfrümet, oder durch 
den Wind auf benachbarte Hecker gewehet, oder auch bey.groffen in die Marfchs 

; länderen austretenden Waſſer, in andere an ſolchen Gewaͤſſer belegene Marſchen 
* gebracht wird, als wodurch bereits ganze Aemter inficiret wörden, ſich fogar 
durch Kubs oder Pferdemift, auch Stroh und Heu, weniger nicht durch das 

zur Ausfaat gebrauchte damit vermengte Korn, wie auch keins und Rübefamen 

anf andere Aecker ausgebreitet, und gewaltig fortgepflanzet wird, ja fo gar 


N — 
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0 de Pferden felbfi, welche nur von ven Orten, allwo dergleichen Wucherblumen 

a vorbanden,. ber feyn, wenn felbige auf einen reinen Acker zum Pflügen ges 

Braucht werden, und allda ihren Koch fallen tajien ‚ folcher — dadurch ange⸗ 
ſteckt worden. 


3. Wann dieſe ſchaͤbliche Wurzel und Blume gleich ausgeraͤutet wird; und nur auf 
der Erde liegen bleibt, dennoch jogar die Zweige wieder Wurzeln ſchlagen füns 
nen, und falls auch 


4. Einiges Land, fo mit Wucherbluͤmen bewachfen — 10 und mehr Jahre in 
Dreiſch⸗ und ohnbeſtellt gelegen, ſolches dennoch nicht hinlaͤnglich fenn koͤnnen, 
dieſes Unkraut zu tilgen, weilen ſolches zwar ſo lange zuruͤck bleibt, dennoch 
aber nicht vergeht, ſondern deſſen Same in der Erde viele und lange Jahre un⸗ 

verſehrt liegen bleibt, und nachdem das Land wieder bearbeitet und muͤrbe ge— 
macht und' zur Saat beſtellt wird, ſolcher dennoch wieder —— kommt und 
auflaͤuft. Es bar diefes Unkraut auch 


5, Die fchädliche Wirkung, daß es alle Geile aus dem Sande an fich sicher, und der 
guten Frucht die Nahrung nimmt, welches aus dem Alngenfhein, und da das 
Korn auf folhen Feldern fehr dünne ſtehet, genugfam zu erjeben ift, 


: : 6, IR angemerkt, daß kein Vieh diefe Blume und Kraut, wenu es ihm allein vor⸗ 
gelegte wird, reiten wolle, wenn foldyes aber unser anderw Futter vermengt 
bleibe, dallı elbe fait bey feinem Vieh verdanet merde,, woraus dann ferner leicht 
zu fohließen, daß, wenn dergleichen ‘Blumen fich unter dem Futter finden, dem 
Vieh davon zu frefien verdrießlich fenn müffe, und alfo auch das übrige Futter 
dem Vreh ferne rechte Kraft geben könne, indem es auf * Art nur gefreſſen 

wird, um dep Hunger zu ftillen, 
Wie num ein jeder forgfältiger Haushalter aus obangeführten Umftänden den groffen Scha⸗ 
den, ſo ihm dieſes Unkraut verurſachen koͤnne, und deſſen geſchwinde Fortpflanzung erken⸗ 
nen, und daher ſelbſt ermäßigen wird, wie noͤchig es ſey, in Zeiten darauf bedacht zu 
ſeyn, ſowohl diejenige Felder, anf welchen dergleichen Unkraut ſich noch nicht finder, das 
für zu bewahren, ale auch die damit bereits inficirten Felder, dufferften Fleiſſes und fors 
derfamft davon zu reinigen, und deffen fernere Ausbreitung zu vermehren ; ee 

So haben Wir aus Landesvaͤterlicher Vorſorge noͤthig erächter, ſothanem einreiſ⸗ 

ſendein Uebel durch eine allgemeine Landesverordnung vorzubauen, damit ſolches nicht noch 
weiter zu Deteriorirung der dänderen,: und zum gröflen Schaden und Nachtheil der Unter⸗ 
tbanen um fich greifen, md anöRte ‚benachbarte Aemter und Feldmarken auf gleiche Art: 
inficiren. möge, — | 
Wir ordnen und wollen demnach | | 
' re re ä Bir ie = a ee 

Wie die reinen Herker vor Wucherblumen ju bewahren, au reine Audfaek ju nehmen; 
Daß ein jeder mit Sändereg ‚verfeßener, oder ſich des Ackerbanes -gebraudgender’ 
Unterthan, auf defien Feldern deigleichen ſchaͤdliches Unkraut noch nicht vorhanden, fidy 


auſſerſten Fleiſes angelegen ſeyn laſſen ſolle p kein Norm von ſolchen mit —— 
— »3° | in 
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inficirten Orten zur Saat oder Zutterung zu gebrauchen, Fein dergleichen Steoh ju Frzz- 


tern, auch feinen Mift von folchen Orten zu nehmen, damit folchergeitale feine Laͤnde e 
fernerhin davon befreyet bleiben, und er nicht nöthig haben moͤge, die ſich Auffernde UF az 
cherblumen mit deſto gröflerer Mühe und Sorgfalt nach Inhalt gegenwärtiger Bere Ds 


nung auszurduten, und fonftige dawider nötkige Mittel anzuwenden, 


IT. 
oder das Sommerkorn auszuſichten; 


[4 


Dafern aber ein und anderer Orten der Hausmann Fein ander Korn haben, noc h 
"die Einfaat anderwärts anzufchaffen im Stande feyn follte, bat felbiger fodann das ze 
Einfaat von feinem Lande nehmende Korn durchzuſichten, und fonften wohl zu reiniger, 
und wenigftens feinen Feldnachbaren, welche mit darunter leiden Fönnen, wann feine reine 
Einſaat gebrauchet wird, vorzuzeigen, damit man folchergeftalt gefichert fey, daß die Eine 


ſaat gehörig gereiniget worden; und wie demnach hiezu infonderheit erfodert wird, daß 


. - ME 
n und den Saamen ber Wucherblumen kennen gu fernen. 

Ein jeder Hausmwirch fih bemühe, den Samen der Wucherblumen Eennen zu 
ternen, und felbigen von den guten Samen, worinnen folcher etwa vorhanden, durch 
fleißiges fichten oder fonft abzufondern,‘ und den Samen entweder zu verbrennen, oder 
tief in die Erde zu graben; alfo foll nicht weniger 
ä IV. 

_ Kein unreined Koran und Mift fol für reines verfaufet werben. 


Niemanden erlaubt feyn, dergleichen unreines Korn, Stroh und Mit vor rein 
zu verfaufen, und den Käufer folchergeftält zu bintergeben, fondern wer fich folches unters 
nehmen, mithin dadurch veranlaflen würde, daß auf dem reinen Lande diefes Unfraut fich 
zeiget, derfelbe foll dafür nach Befinden der Umftände und dem Ermeflen eines jeden Orts 
Tivilobrigkeit ernftlich geftrafet, dem Denuncianten aber der vierte Theil der Strafe davon 
zugebilliget werden, | | 

| v. 


Wie die unreinen Aecker von den Wucherblumen ja befreyen. . 


An den Orten nun, wo ſolch fchädliches Unfraut,und Blumen jich bereits einges 
wurzelt haben, und anf den Aeckera fehen laflen, it nicht allein in Anfehung der Duͤn⸗ 

gung und. Ausfaae gleiche Vorſicht zu gebrauchen, und dazu gutes reines Korn, auch fo 

viel möglich, unfchädlicher oder doch gnugfam durchgebrennter Mift zu nehmen, fondern 

es follen auch | 0 | 

VI. 


Die Wucherblumen ſollen mit der Wurzel reine ausgegogen werben. 

: Bon einem jeden, welcher dergleichen Sand befiger, oder in Pacht hät, ohne Un⸗ 
tetſcheid, er fen von was Stande oder Wuͤrden er wolle r die auf dem Sande ſich einfins 
dende Wucherblumen, ehe und bevor folche zur Bluͤte und völligen Reife gelangen, auf 
das jorgfältigfte ausgegäter werden, — | 

3 | Solch 


u tn — — en — m 
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Solch Reinigen des Ackers muß aber nicht fo obenhin; und nur durch Abreiffen 
Des Krautes, fondern auf das allerforgfältigfte, mit Ausziehung der Wurzel, welche 
durchaus nicht in der Erde zu laffen, und überall alfo gefchehen, als wenn das fand ges 
wuͤtet wird, geftalten denn, und damit man um fo ficherer darunter zu Werke gebe, die 
ZAmtsunterbediente, weniger nicht die Feldgefhworne und DBauermeiftere, wenn dieſes 
Wuͤten gefchiehet, zu Zeiten in den Feldfluhren daben gegenwärtig feyn, und dahin Auf 
füche führen follen, daß das Ausmuͤten aufrichtig und tüchtig gefcheben möge, 


vu. 


Das Ausräuten fol jährlich zu BREITEN BEAHHAIER von Urbanus bis an bie Embte 
gefcheben. 

Mit foicher Ausgätung ſoll alljährlich zu verfchledenenmalen von Urbanus an bie 
zur Erndte fortgefahren, ‚und nicht, wie bey vielen nachläßigen Haushältern verſpuͤret iſt, 
damit gefäumer, oder angeftanden werden, geftalten man lediglich dieſer Urſache zuzu⸗ 
ſchreiben hat, daß ſowol in den Feldern, welche vorhin rein geweſen, als andere, worinn 
ſich diefe hoͤchſtſchaͤdliche Blume einzeln fehen laffen, und welche durch geringes Ausgäten 
leicht wiederum davon gereiniget werden fönnen, diefest Unkraut über alle Maaſſe einges 
wurzelt ift und dergeftalt überband genommen hat, daß derfelben fernerm Anwachs nuns 
. mit — groͤſſerer Muͤhe durch das verordnete fleißige Ausraͤuten vorgebauet 
werden muß. J — | 


Vm. 
Die eigentliche Zeit dieſer Ausraͤutung. 

Die Zeit dieſer Ausraͤutung iſt abſonderlich alsdenn wohl wahrzunehmen, wann 
naß Wetter eingefallen und die Wurzel im Lande loß iſt. Begaͤbe ſich aber eine anhaltende 
Duͤrre, iſt mit dem Ausgaͤten dennoch nicht anzuſtehen, bis das Kraut ganz in die Blüte 
geſchlagen, fondern es find fodann die frühen Miorgenzeiten, wenn vieler Thau gefallen 
und der Erdboden feucht geworden, gebührend dazu in Acht zu nehmen. rs 


" IX. 
Wie mit dem ausgegäteten Krauf zu verfahren. 


Das folhergeftalt aufgezogene Kraut und Blumen ift fofort an Abörter tief zu 
vergraben und mit Erde zuzumerfen, oder zu verbrennen, und möglichft dahin zu fchen, 
damit e6 zu Fortfchleppung des Uebels nicht hingeworfen werde, oder offen liegen bleibe. 

eich dann auch in den Hecken und an.andern Orten ftebende Wucherbiumen ebenfalls 
wit Fleiß ausgezogen werden muͤſſen. | | ” 


X. 

u. Die Beftelüng der Feldgeſchwornen und Befichtigung ber mit Wucherblumen 
a iS inficirten Gelder. S 
. Damit man aber. auch vergewiſſert fenn koͤnne, daß diefe verordnete Ausrdutung 
von einem jedweden ohne Anfehn der Perfon gefchehen moͤge; ſo foll die Civilobrigkeit 
jeden Orts, woſelbſt dergleichen Wucherblumen vorhanden, aus jeglicher Gemeinde von 
den Vernuͤnftigſten gewiſſe Feldgeſchworne beftellen und annehmen, auch —— dazu 
Eee er : j eeidi⸗ 
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beeidigen, daß felbige alljährlich zu unterfchiedenerimalen, mit Zuziehung ein vaar von Bent 
Hauswirthen jeder Gemeine, wann felbige fich dazu verfleben ‚wollen, die Felfüßreir 
durchgehen, und in deren Gegenwart die Stüde, auf welchen fih die Wucherblumen 
finden, verzeichnen, .. damit folchergeftalt der ganzen Gemeinde vor Mugen fomme, Daß 
alles. rechtlicher Art nach zugehe. 
£ | xl. J 
Die Zeit der Beſichtigung 

Mit Beſichtigung dieſer Felder ſoll den Tag vor Johannis angefangen, ſolche den 
Tag nach Mariaͤ Heimſuchung und darauf den Tag nach Jacobi wiederholet, auch damit 
nachmalen alle vierzehn Tage einmal, bis das Sommerkorn gemaͤhet, fortgefahren werden, 
wobey dann einem jeden Hauswirth zu verftatten, au dem Tage der Beſichtigung fich auf 
feinein Hofer einzufinden, und zu,ufehen, wenn die Wucherblumen nicht ausgegätet ſeyn. 


x En 
Die Kundmachung der Beſichtigung. — 


Damit auch ein jeder wiſſen und ſich darnach richten koͤnne, um welche Zeit eigent⸗ 
lich ſothane Beſichtigung von den an ng gr geicheben ſoll; fo ift jeden Orts, des 
Sonntags zuvor, dazu der eigentliche Tag auf den Kirchhöfen Fund zu machen, damit ein 
jeder Zeit habe, feine Aecker nochmalen durchzugehen und gebührend zu reinigen, mithin 
fich nicht beſchweren koͤnne, daß er ohnverwarnet in Strafe gefeßet fey. 


E XI. 
Die Beitrafung wegen gefundener Wucherblumen. 

: Diejenigen Aecker nun, worauf bey vorgenommener Befichtigung dergleichen Wu⸗ 
cherblumen fi finden,, haben die Feldgeſchworne ohne Anfehen der Perfon, fie gehören 
wen fie wollen, zu verzeichnen und ‚der Obrigkeit anzumelden, . Gehörete nun das Sand, 
worauf die Wucherblumen befunden, folchen Eigenrhümern, "über deren Perfon dem Amt 
oder Gerichtsherrn feine Yurisdiction zufonimt, als Stiftern, Klöftern, Pfarrern und 
Schulbedienten, oder aber denen von Adel und fonften; fo bat das Amt oder Gerichtsherr 
einen Sptract oder Verzeichniß Unferen geheinien Raͤthen zu fernerer Verfuͤgung imme- 

iare zuzuſchicken. Gehörete das Land aber den Untertbanen, uͤber weldye dem Anıt oder 

ericht die Jurisdietion competivet; fo haben die Feldgeſchworne, mittelft des Beremi⸗ 
Aungss und an vielen Drten auf dent Lande hergebrachten fogenannten Gemeindes Ind 

auerrechts, diefelbe bey der erſten als Johannisviſitation zu Erlegung 6 pf. Strafe fr 
. jede Blume alfofort zu vermögen, und felbige nochmalen zu erinnern, mit folcher Ausraͤu⸗ 
tung nicht weiter Anftand zu nehmen, | 


Würde ſich aber bey der zweyten und drittel Beſichtigung ergeben, baß demohn⸗ 
geachtet ſolche Ausgätungen nicht gefcheben, find die Eigenthuͤmer ſolcher Länderen für 
jede Blume mit 1 ggr. zu beſtrafen, und folche Strafe fofort benzutreiben; und wird in 
ſolchem Fall den Feldgeſchwornen zugleich hiemit aufgegeben, die gefundene Wucherblu⸗ 
men, welche der Eigenthuͤmer oder Befißer folcher Länderen auszurduten vergeſſen, auf 
deſſen Koften durch andere -fofort ausziehen zu laſſen. | | — 

XIV. Wie 
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a i i XIV. J — —— — 
Wie mit der inderey, woriun Wucherblumen gar zu ſehr uͤberhand genommen, 
— zu verfahren. 


Anlangend diejenige Laͤnderey, woſelbſt die Wucherblumen gar zu ſehr uͤberhand 
genommen, und daher eine allgemeine zu wiederboltenmalen vorzunehmende Ausgaͤtung 
dieſer Blumen deſto noͤthiger iſt; fo iſt dasjenige, mas von einigen Haushaltsverftändis 
gen, wie mit Beftellung folcher &änderey, um die Wucherblumen defto füglicher daraus 
zu vertilgen, ſowol in der Braak⸗ als übrigen Saatzeit, zu verfahren, in Worfchlag ges 
brachte worden, aus der in fine diefer Berordnung beygefügten Nachricht in mehrern zus 
erſehen, und wird zu eines jeden Untertbanen Ermäßigung geftellt, darunter dasjenige 
zu wählen, was nach Befchaffenheit der an jedem Orte befindlichen Laͤnderey und deren 
Eigenſchaft am füglichften gefcheben kann, und. der Sachen Mothdurft erfodert, 


Die Wucherblumen follen mit gefamter Hand von den Belbnachbarn ausgegätet werben. 


Immittelſt bleiber’ vefte gefteller, daß an den Orten und in den Feldern, wo dies 
fes Unfraut völlig überband genommen, fobald dafelbft das Wucherblumenkraut zu erfens 
nen ift, in die Höbe ſchießet, und Knofpen zur Blüte fegen will, von eines jeden Orts 
= efehwornen die Anfage zur Ausgaͤtung zu chun, darauf Die Felder von der ganzen 

orffchaft, oder daferne folches nicht binlänglich feyn follte, von mehrern Dorfichaften, 
auf obrigkeitliche Anordnung, eins oder zweymal völlig durchgangen, das Korn jedoch fo 
viel möglich geſchonet, alle Blumen ausgezogen, und hiernächft von jedem Innhaber des 
tandes felbft die noch nacdhfommende, oder zurück gebliebene Blumen mit feinem ganzen 
Kaufe, auch aller übrigen Hulfe, fo er nur zu erlangen vermag, nachgefucher und ausges 
gätet, auch damit, wie auch mit den nachınalig vorzunehmenden Befichtigungen, wie oben 
. VI. bis $, XIII. verordnet, verfahren werden foll, - . 0: 

: XVL 
Ein Nachbar fo dem andern bey der Ausgätung su Hälfe kommen. ' 


Sollte ſich finden, daß ein Hauswirth mit mehrer Laͤnderey beguͤtert wäre, als et 
mit feinen Hausgenoſſen in zwey bis drey Tagen ausgäten, er auch, alles angewandten 
Fleißes ohngebindert, die dazu benöthigte Leute nicht Überfommen koͤnnte; fo follen die 
in folcher Feldfluhre belegene Nachbarn auch auſſer den obverordneten allgemeinen Auss 
gätumgen fehuldig feyn, beyzutreten und huͤlfliche Hand zu feiften, auch einen gleichmaͤßi⸗ 
gen Gegendienſt zu gewarten, bey etwanigem Weigerungsfalle aber follen diefelbe obrigs; 
feitlich dazu angehalten werden; gleich dann die Beamten jeden Orts dahin Gorge zu tra⸗ 
gen, daß an demjenigen Tage, an welchem biefe Ausgätung gefchiehee, die dienfipflichtigen 
Untertanen, fo viel möglich, mit dem font zu feiftenden Dienfte verſchonet, mithin an diefer 
Yusgätung dadurch nicht behindert werden. - ——— 
XVI | 

Betreffend bie unter Vormuͤnder Händen ſtehende, und wuͤſte Höfe, und deren Laͤnderey. 

3, : Wegen derjenigen Höfe, welche unter Vormuͤnders Händen ſtehen, und wovon 


® 


die Pertinentien eutweder zum Beſten deraimmündigen Kinher.von. den Vormuͤndern cultie 


« 


Beckmanns Geſetze Il. Theil, 24 viret 


> 


— 
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Srrafe, ohne Ausnahme, ohnweigerlich eutrichten. 


\ 


viret und beftellee werden, oder an andere ausgethan fenn, haben die Bormündere auztE 
Ausräutung der Wurherblumen gleiche Sorgfalt zu. fragen, ober daferne ſie darıazer 
etwas vernachläßigen, oder daß folches von den Pächtern der zum Hofe etwa gehörigerz 
Laͤnderey gefchebe, ohne es gehörigen Ortes der Obrigkeit zu melden, dulden, vor Die 
Strafe einzuftehen und ſolche zu erlegen; falls aber in ein oder andern Amte einige Höfe 
gar wüfte ſeyn, mithin die dazu gehörige Länderen andern unterm Pflug gegeben feyn folee 5 
fo haben die Beamte und Gerichtsperfonen jeden Orts dafiir zu forgen, daß diejenige rz 
Hichter und Eingefeffene, welche ſolche tänderen cultiviren, die Ausraͤutung der Wuche r⸗ 
blumen ordnungemäßig vornehmen, und falls fofches von ihnen vernachfäßiget werdesz 
folte, ben angeftellter Befichtigung vor den Schaden haften, und die darauf geſetzte 


| xVilt. j 
Wie mit den gereinigten Aeckern auſſer dem Ausräuten zu verfahren. 


Wie mit ſolchem Acker, wenn das Wucherblumenkraut ausgezogen und das fan 
ganz reine abgemüter ift, zu verfahren, folches ift aus den am Ende diefer Berordnung 
angefügten Borfchlägen zu erfeben, und werden die ſaͤmtlichen Unterthanen dabey Landes⸗ 


vaͤterlich ermahnet, bie Obrigkeiten jeden Orts aber ernfilich hiemit angewiefen, dahin zus 


trachten, daß dergleichen; fo viel möglich, beobachter und zum Stande gebracht wers 
ben möge. " . s 
‘ | XIX. . ö . 
Sufonderheit folk mit dem Ausgaͤten ber Wucherblumen und den Feldbeſichtigungen 
fortgefabren werben. 

Es moͤgen num ſolche Vorfchläge an einem oder anderm Ort gänzlich, oder nur 
zum Theil bewerkitelliger werden; fo haben jedoch die Feldgeſchwornen die verordnete Bes 
ſichtigungen vorgefchriebener maſſen fernerbin beftändig zu thun, die Eigenthuͤmer ſolcher 
täuderen aber das Ausgäten der fid; nachmalen wieder bervorgebenden Wucherblumen 
vorzunehmen, und damit in den folgenden Jahren ohnausgeſetzt fortzauſahren, auch fo 
lange einige Stellungen über zu continuiren, bis das Unheil gänzlich getilges und das 
Sand gereiniget worden. —— 

xx. F 


| Die Feldgeſchwornen follen von der Strafe participiten. 
Den folhergeftalt beſtellten Zeldgefchwornen fol von den einbringenden Stra⸗ 


| fen die Hälfte zur Ergoͤtzlichkeit für ihre habende Mühe gereichet werden, die andere Hälfte 


aber der Obrigkeit bleiben, die Strafen follen auch nach Beſchaffenheit dee mit Wucher⸗ 
biunren viel oder wenig bezogenen Aecker, auch nach befindender Halsſtarrigkeit der, 


die Ausgatung zu verrichten ſich weigernder Perſonen, von jeden Orts Obrigkeit reguliret 


und erhoͤhet werden. 
XXL 

Das Berbalten der Feldgeſchwornen felbſt und deren Beftrafung. : 
Daferne ſich jedoch ergeben follte, daß biefe Feldgeſchwornen ihr Amt nicht unpar⸗ 
theyiſch mad aufeichtig verwaltsten, fonbern jemand, welyer auf feinen Acfer'dergleichen 
| | Wucher⸗ 
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Mucherbfiunen gehabt, überfehen Hätten, als weßhalb von der Obrigkeit oder den Untere 


bedienten yı gewiflen Zeiten Vifitationes auzuftelen; fo follen felbige. gleich jenen: dafuͤr 
angeſehen, und-die Strafe nicht von den Innhabern des Landes, auf welchen fich ders 
gleichen Blumen finden, fordern von den Aufſehern und Feldgeſchwornen felbft eingetries 
ben werden. Ä ee | | u j 
en a ‚9.4! Fe = j 
Welcherley Vorſicht in gebrauchen ‚damit Die Wucherblumen nicht wieder In die 
ee .. gereinigten Ueder fommen. 
Gleichwie aber alle diefe' Borſtcht umfonft und vergeblich angewendet werben 
dürfte, wenn ein jeglicher Hauswirth nicht felbit fo vernünftig und behutſam feyn wird, zu 
Erlangung der fo heilſanien Adfiche feine Haushaltungsanftalten mit der Behutſamkeit zu 
machen, daß die zur Saat benöthigte Früchte von einem ganz reinem Orte angekaufet, 
es von. den bereite gerrinigteh Medien genphemen j Dark von den Aenitern, woſeibſt ders 


| — um Borg an erlangen fleben, engekhafet, das von dent gereinigten. Acker eit 


eerndtete Korn, Stroh und Kap aber nicht Alte dem, was von-andemem Lande gefommen, 
vermenget, ſondern allein geleget, das eine Korn auf keiner Deele, voofelbft einiges Korn 
von ungereinigtem Lande gedrofchen, ohne ſoiche vorhero allen Fleißes tüchtig zu reinigen, 
angeleget, noch aud) das Vieh mit ber Futterung ſepariret werden; fo bat ein jeder dar⸗ 
unter ſich feiner Schuldigkeit zu erinnern, und daran keinen Fleiß zu ſparen. 
TE SE Er a 5 .5 er a er = 757 
N — — :232 Hure . AAUl,,; .. . i \ 
Wie infonderheit mit den Stroh von imficeren. Hedern zu verfahren. b 
- Bor allen Dingen aber ift.dahin zu ſehen, daß das auf. den inficirten Feldern ge⸗ 
wachſene Stroß den Pferden und Hornvieh wider zu Zutterung, noch Streuung vorgelen 
TE EEE RETURN 
Wuaͤre aber ein Hauswirth nicht in] Stande, ſich folhes Strohes vor die game 
Zeit zu enthalten, ‚derfelbe mag fich deſſen zwar im hoͤchſten Norhfall bedienen, jedoch die, 
in der beugehenden Aynierkgug angeführten Vorſorgen, - oder was etwa fonften hinreichig 
ſeyn mögte, dabey gebraucheen. —7577 
En Ze — J XXIV. 
Welchergeſtalt die Verordnung gu publiciren und in beſtaͤndiger Obacht zu haben. 
Bon bieſer Werörpiiumg ſollen einer jeden Gemeinde einige Exemplaria zugeſtellet, 
auf dem Lande dergleichen in die Bauerladen geleget, und, bey jedesmaliger Abwechfelung 
des Bauermeifters, folche den Bauern vorgelefen, felbige auch fonft vertheilet und Affigie 
vet, auch auf den Kirchbhoͤfen nach geendigtem Sortesdienfte am Sonntage vor Urbanug‘ 
öffenrlich abgelefen, ſolche Ablefung jährlich wiederholet, aufden Aemtern bey Abhaltung 
der Sandgerichte nach Beobachtung der Verordnung gefraget, auch von allen und jeden 
Obrigkeiten alle Jahr um Michaelis pflihemäßig berichter werden, melchergeftalt dieſer 
Verordnung ihres Orts gelebet, : was fiir ein Effect von’ diefen Beranftaltungen verfpüret 


. 


x 


ſey, und wie es ſich an jedem Orte ihres Diſtricis mit dem Wucherblumen anlaſſe, weni⸗ 


ger nicht. in welchem Stück dieſe Verordnung zum Nutzen der Landleute verbeſſert werden 
Eönnte „..ald.zu welchem Ende die Obrigkeiten fowol vor fi, ale mit Zuziehung der Unter⸗ 
thanen, ob und welchergefialt etwa mehr nn Mittel. zu Erhaltung, EIER 
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Endzwecks zu erfimden und auszumachen ſeyn, uͤberlegen, und ben Abſtattung Bes all 
lich verordneten Berichts darauf reflectiren follen, damit zu dem Ende das nörpige m 
verfüger, allenfalls auch nach Befchaffenheit der Umftände eine Commißton in loco bi 
ers veranftalter, mithin alles verfücher werden koͤnne, wodurch die hiefige Lande und 
terthanen am füglichften von folchem einreiffendem Uebel zu befteyen, Urfundfich Bc 
Wir folche Verordnung in Unferem Mamen volljießen, und Unfer geheimes Eauzlenfis 
darunter drucken laffen. ‚Gegeben Hannover den 18ten WMopenber 1737, ; | 


Ad Mandatum Regis & Electoris fpeciale.' 
ö "9 She. Grote. 


Anmerkungen einiger Haushaltöverftändigen;- welchergeftali 
ſowol mit der von den Wucherblumen, als auch mit dem fogenannten 
Dovekraut fehr inftcirten Zänderen zu verfahren. 


1. Von den Wucherblimen.. 


., 4 . . . € 2 


8 iſt befannt, daß die Feldbeſtellungen in hiefigen landen fo ſehr unterſchieden ſeyn, 
daß einige Gegenden gewiſſe Felder in Flagen haben, andere aber feine Felder halten, 
fondern allerley Frucht durcheinander ſaͤen. se ve j 


In den Gegenden nun, wo ordentliche Felder gehalten werden, iſt am Teichteften 
iu der berordneten Ausraͤutung zu gelangen, und find diejenigen die beften, fü vier Felder 
haben, alleemaflen davon das.erfte zu Braaken, das zweyte und dritte nacheindhder mis 
Winterkorn, und das vierte mit Sommerkorn zu beſſellen Ift, folglich, wenn mit der Aus⸗ 

raͤutung in dem Braak angefangen, und dann vor Fahren zu Jahren in den übrigen Fel⸗ 

Bern fortgefahren wird, Holdem Unheil am fuͤglichſten vorgebauet werden fand, ° 


m Diejenigen Derter, fo feine ordentliche Felder halten, fondern alleriey Frucht 
durcheinander fäen, fönnen auch gar laichtlich dazu -Fommen, ihr fand in gewille Felder 
einzutheilen. Da es nun hoͤchſtnoͤthig ift, dieſe fchädliche. Blumen zu vertreiben; fo ha⸗ 
ben dergleichen Derter ſich wenigftens fo lange, als diefes Uebel noch dauret, gefallen zu 
laſſen, daß nicht, wie bisher gefchehen, allerley Frucht durcheinander gefäet, fondern die 
fämtlichen Aecker eines jeden Orts, nach ihren Flagen in gewiffe Theile getheilet, und die 
befchriebenen vier Felder angeleget, und fodann die vorfeyende Reinigung Diſtrict⸗ oder 
Slagenweife vorgenommen werde; wie denn fonft, wenn einer fein Ste im Felde reinie 
gen, der Nachbar aber es nicht thun, fondern an einem anderm Orte die Reinigung vors 
nehmen wollte, alsdenn das ungereinigt bleibende Stück fo viel Saamen auf drs Nach⸗ 
barn gereinigte Stücke zum fünftigen Jahres Ausfchlag wieder abiverfen wuͤrde, als die . 
Reinigung getragen. | u oo 

Es kann bey Eintßeilung des Landes in gewifle Felder feine weitere Einwendung 


gemacht werden, als daß ein Hauswirth in einem Diſtriet öfters mehr oder weniger, 
= s mancher 
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nah mancher auch wohl gar alle fein Sand benfaninieh Kegen hat, dieſer aber kam dabey gar 


Jeicht mit einem oder anderm etwas umfeßen;; ober anderweites dand beuren, mithin auf 
Die wenige Zeit Rath fehaffen , «is wozu ein Nachbar dem andern, in Betracht der dabey 
Antendirren Beilfamen Abſicht ch zu ſeyn, verbunden iſt, daher dann ein jeder lands 
intereſſent ſolcher Feldmarken Pd: vdieſem Meglement, ſo Lage als die Reinigung der Febr 
Des. waͤhret/billigzu. antgrwerfen hat. il... ter 
WIN man nun auffer dem verordneten Ausgaten den Felderh, walche ſtark mi 
Wuücherbluͤmen angefuͤllet, auf ändere Art zu Huͤlfe kommen, fo hat nian aus ⸗ bor Erfah⸗ 
zung, daß ein guter Theil des Unkrauts vertilget werde, wenn dergleichen Land fleißig 
gebraaket, drey oder viermal An Braakjaßre tief gepfluͤget, und zwiſchen jeder Pflugzeit 
To vier Jeie · gelaſſen win) bis Vie Wuchtrblumon wiedon aurkeimen ums ine Blatvetom⸗ 
men. Wenn man darauf ein ſolches Feld mir Ruͤbeſaamen ⸗beſaͤet, ſo ſonnon das. maͤchſte 
SJabr die Blumen nicht hervor timan Ban. geh dam Krgut unter. dem Mühefagmen wenig 
vꝓder gar nichts fpüren ferner ,:nogil das Ruͤbeſaat um —* gemehet wird, ſo koͤmmt 
das Kraut weder zur Blüte, noch weniger aber zum Sagyıen. , Iſt nun jewand, wel⸗ 
se e. Jand, or gneingnder mit ‚reinem — — befäen, — das 
and, wegen der Vietzfutterung ſo lange enttarhen Fat, " Berfinder das Land duxch die 
Öftermatide‘ Dängutlg dehhd — Kühe? ni Hl reiner von 
Unkraut. Man kann auch ein oder andern Ort mit’ Toba Beyflanzett und wer bas 
Tobackland erlichecnat groſtantn de dach und: Jerdiigti wied,: dukte ar Unkraut auch ab 
und wird nimmer zeitig, umb auf-diefe Ate har man Oerter, fo darch auswaͤrtiges Saa⸗ 
menkorn mit Wucherblumen · inficiret worden, völlig wieber gereiniget. a 
ae ID a ee: U 
Wie aber dieſer Haushalt durchgehends nicht eingefuͤhret werden San, fo iſt am 
beften,. wenn die Felder juupr in gewiſſe ‚Theile getbeiler fegn, mit. Beftellung disfer Laͤn⸗ 
bexen folgendergeftalt zu verfäßtert, damit hiedutch dem eingeriſſentn Uebel voruenilich vors 
—5 — nithin das Ausgaͤſen des Unkrauts demnaͤchſt deſto fuͤglicher vorgenommen wer⸗ 
den föonne: N = : 


— Der erſte Theil eder Zeit iſt die Braak, als welche ein jeder ohnedem nach der 
Zehmordnung von! iſten Juli 1709.51 halten ſchuldig if, nn = 
— Mit der Braak würde demnach der Anfang dieſer Reinigung von einem jeden Land⸗ 
inhaber, ſowol zur Geeſt, als zur Marſch Auf einerkn Art nachbarlich folgendergeſtalt zu 
machen ſeyn? teee —t an 5 5.453 
Alſobald tm Hetbſte, vor dem Braakjahre,: iſt das in einer Fluhre liegende 
Braafland zu Winterfelgen, und darauf des folgenden Fruͤhjahrs im April zu pfluͤgen und 
n esgen,: uud beumächft süchtig zu duͤngen, «6 wäre dann, daß einige Marfchen zum 
ungen zu ſchwer wären. ———— 

So viel es immer geſchehen kann, hat ſich ein Hauswirth das: erſte Reinigungs⸗ 
Jahr des kurzeſten · Schaf⸗ und Schweinemiſtes, auch Huͤkdeſchlages dazu us bedienen, und 
fich des Kuh⸗ und Pferdemiſtes, ſo von Wucherblumenſtröh gerreten, moͤglichſtermaſſen 
zu enthalten, und daferue er Miiſt nicht ſollte behelfen koͤnnen, ſolchen 
— 93 wenigs 
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tet, erſteres auch ullenfalls' drehe "bis vierma 
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wenigſtens vorher tuͤchtig durchbrennen zu-.laffen.- Wald darauf mach May cag iſt 
Pferdeduͤngung tief unterzupflügen, und dag Braakland überall fo zu beſtellen, als wei 
wuͤrklich Sommerfrucht dariun ausgemworfen wäre ſolches Pflügen. aber muß -niche vı 
einem viel fpdten, als vom andern, fondern, (0,vief maglich, zu einer Zeit geſchehamn, Danı 
det folgende: Auflauf des Wuchexbſumenkeauts gleich were mit zu“ © ©. b 

Und wie fodann diefes Unkraut häufig aufgehen wirbıWrBar man hnen Sie. Zei 
an.gäunen „hg es ip die Höhe ſchießet nnd Knoſpen zur Aldte feige, un. 
Sobald es dahin gediehen, ift die Ausgaͤtung Yorzunehmen, das Wucherbiuuzens 
kraut ausguzieben, und das Sand ganz reine abzuwuͤten, wenn dieſes gefheheg, muß man 
es "gleich wiehtr.sief,umpflügen, und: als wann es beſomet werden ſallte, bereiten, auch 
fobann bie, nach einiger: Bein, hervorkaimande und ins last Fommende: Blumen; aber 
malen aufs forgfältigfte Auswuͤten. cn Ci ei mn Tanmnd une 

Mit folcher Umpftuͤg/ und sbriger Beatbeitung muß: game Michaelis vonsinuis 

E gorgenömuten werden, damit Ada das 


.-o 


. 


fhädlihe Kraut um fo fiherer vertilge, | 
31.0, Ei immittelſt wiſchen giner jeden — Ki LAN nesg6fdunien, daß, wenn 
einig. Wuͤcherblumenkraut erner. Aißfchlageni ſollte, daſſelhe jedes At aufgezogen, und das 
tand davon gaͤnzlich gereinigez werdeeee — ae 
„Um Michnelis iſt denniendlishidie Winterfrucht yın erfien Saatjahre mit Roggen 
oder Weißen,‘ oder auch mit Mübefamen ,: darnach bes Landes. Art iſt, auszuſtellen, 
wiewol der Roggen, weil er im Fruͤhjahr zeitiger fchießer, var dem Meißen allemal beſſer 
iſt, und fo leicht, abfonderlich wo das Winterfeld nicht mürbe ift, Leine Wucherblumen 
aufkommien · laͤſſet —— — en, u un ee Sad Ss AR 
Wenn. dieſe erſte Winterfornfaat nbgeerndtet ift, , mi das dand. nf das ‚dritte, 
ober zum jwenten Saatjahre, nochinalen mit Winterfrucht hefteflgt, ‚vorhero Aber, wenn 
es immer möglich, und ein Hauswirth dazu konimen kaͤnn, dreymal gepfluͤget werden. 
Im legten und vierten oder dritten Saatjahre fann denn endlich wieder Sommers 
Frucht darauf gefäek werden, "woben jedoch gleichfalls zu ‚beobachten, -daß Das. fand vors 
bero im Herbfte gehörig zu Winterfelgen,- und in folgendem: Sabre) ſo frich ats: immer 
moͤglich, und, die Gegend und Landesart eg leider, zu beftellen iſt. Geſtalten bey den 
MWucherblumen angemerfet worden, daß, wenn eine Frucht fo früh gefser iſt, daß ſie eben, 
der einen Stamm bekoͤmmt, ald die Wucherblume aus der Erde'ttitt, jene biefe nicht auf⸗ 
kommen laͤſſet. | Bu | 
Ess iſt jedennoch die Beftellung im Semmerfelde nicht mie Serften, fondern Erbs 
fen, oder Haber vorzunehmen, alsdann gar wenig: von dieſen Wucherblumen aufkommen 
kann, wobey aber dennoch mit der Ausgaͤtung, von Urbanus an, : weiter zu con⸗ 
tinuiren iſt. F a 
"Auf gleiche: Weiſe nun, wie mät dem erften vierte Theil eines Dutes Feldfluhren, 
und dem dariun befindlichen, einem:jeden Hauswirthe gehörigen Sande verfahren, muß 
es darauf alfofore im zweyten Jahre mit dem andern Theil des, Feldes, im dritten Sabre 
mit dem bristen, und im vierten Jahre mis dem letzten ‚Theile gehaften werden, Wobey 
eo edo 
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FED; keine Ausſaat von unreinem Jahde in'ein gereinigtes Land zu bringen, fondern die 
Saat zu dem erften Braafjahre von einem ganz reinen Orte anzufaufen, im 2ten Sabre 
aber. anfdem anderu Theile des gereinigtens Ackers die Saat den Wingerfeucht von dem zu 
wehmen, was anf dem erfien gersinigten Theile gewachſen, und (9 folglich weiter im Zteu 
Jabre auf dem gereinigten erfign, Theile, die erfte Sonmiexfrucht van ganz reinen Dertern 
anzufaufen, aufs zte Braakfeld aber die Saat der Winterfrucht von dem das. Jahr auf ger 
reinigtem Lande: geerndteten Korn gleichfalls zu nehmen. . ... ., - ee 

: + Da ach in etlichen Gegeuden, allwo fi) die Wucherblumen ausgebreitet, nur 
3 Felder find, und. es fich nid füglich thun läßt, darunter eine Aenderung zu machen, 
das Sand es auch nicht vertsagen milk, eine Saat zwen Jahre nach einander darin zu brins 
gen, fo unterbfeibt an ſolchen Orten nur allein das zweymalige aufeinander vorzunehniende 
Sien der Winterfrucht, im-übrigen aber wird in folden Feldern eben alfo verfahren, wie 
Biefelbft weitläuftig.vorgefchrieben if, - _ | 

Wuͤrde füch denn nach folkhen reſpectire drey und. vier Saatjahren zeigen, daß an⸗ 
noch einige Wucherblumen in ſolchem Lande aufkommen, fo ift nach Befinden, mie ſteißi⸗ 
ger Ausgätung von Urbanus an, fortwufaßeen, oder der obeneryorhnte Haushalt mit ſol⸗ 
chem Lande durchs Braaken und Aufjiehen der Blumen zu wiederholen, und damit ferner zw 
continuiren. 3* m rn 

Bor alfen Dingen iſt bey dieſem vorgefihriebenen Ackerbau dahin zu ſehen, daß 

von deu kande, worauf Wucherblumen befiudlich, das geermdtete Korn in, einem beſon⸗ 
Bern Gebäude, oder wenn diefes nicht thunlich, in befoudere wohl bewerkte Fächer zu 
banſen, das: davon fallende Stroh bernachmalen ebenwmäßig kefonders zu legen, uyd den 
Pferden und Hornvieb weder zur Futterumg, noch Streuung vorzulegen, oder doch den 
Baven machenden Mift, fo viel möglich, in den Garten und au folchen Orten ju verbraus 


den, :wo fich das durch den Miſt etwa fortpfianzende Unkraut am leichtefien wieder auss 
gäten läßt; und thus ein.guter Haushalter, welcher Verlangen trägt, ſich dieſes verderb⸗ 
. chen Bebels zu! entladen, ſehr wohl, daß er reine Ausſaat anfaufe, und, fich der Futte⸗ 


zung des Wucherblumenſtrohes, audy Kave, fo viel immer thunlich, enthalte, vielmehr 

ch lieber in die Unfoften fege, fein Vieh den erfien Winter mir anzukaufendem Strohe 
oder Futter von reinen Orten durchzubringen, und dagegen feing von diefen ‘Blumen und 
teine Rave auf die Schroeing zu füttern, als bey welchem Vieh feiner Hitze wegen nicht zu 
befahren ift, daß der Same unverdauet durchgehe und Schaden thue; das Stroß aber, 
um daflelde auch zu dienfamen Gebrauch zu bringen, und zugleich zu den auf reine Futte⸗ 
tung verwandten Köften wieder zu kommen, fo viel das aus dem Winterfelde betrift, zu 
Dachſtroh wieder zu verfaufen, das Sommerſtroh aber, als welches das: gefaͤhrlichſte iſt, 
fo wenig dem Hornvieh zu freflen zur geben, als demfelben , oder den Pferden unterzufirenen, 
bevor es nicht von den Schafen befreſſen worden: Wäre aber ein Hauswirth nicht: ins 
Stande ſſich ſolches Strohes bey dem Ackerbau zu. enthalten ; bar derſeibe die Vorſorge zu 
tagen, daß er überhaupt dergleichen Strob, wie allhier eben jetzt von dem Sommerſtroh 
gedacht ift, erſt vom Schafen befreſſen, den davon kommenden Mift aber niche anders als 
auf dem Braaklande, und uͤberall nicht zur Sommerfrucht gebrauchen, und folchen im 
Aprilſmonat unterpflaͤgen laſſe, damit: durch die Fettigkeĩt des Miſter der Gamer dieſes 
Ankrauts völlig aufkeie, aufſchlage, und Darauf durch das oben bereits angefuͤhete Aus⸗ 
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wuͤten, wie auch durch das hazanf, folgende mahrmalige Umpfluͤgen gänzlich ertugrt wer⸗ 


Bei moͤge. WR Gr ae ee re 
Weil aber das Hormbichdas von den’: Schafen bafteffene Streß nicht mehr ang 
frißt, die Schafe auch wenig darin zu laſſen pflegen; fo kann dergleichen Stroh, wenn es 
ordentlich wieder aufgebunden wird, jedennoch wie Heu oder Grummet gefchnitten und 
kurz gefüttert werden. — ee a 
An einigen Orten ifkbisher die Vorficht genommen, daß fogar nicht einft Herren⸗ 
dienftpferde von folchen Orten, wo Wucherblumen vorhanden, an andere damit nicht infts 
eirte Derter bey Beſtellung des Ackers gebraucht werden, damit nicht durch dergleichen 
Mferde, wenn folche kohten, die: Wucherblumen durch den Miſt m Keine Felder gebrache 
werden. ö j i =. A ’ BEE ER 
Es wird foldiemnach ein jeder vernuͤnftiger Hauswirth aus obigen und. Bergfeis 
chen Vorſchlaͤgen, aufferdem verordneten Ausgäten der Wucherblumen, in Anfehung der 
vorzunehmenden Beſtellung feiner Hecker dasjenige wählen, was er nach. Befchaffenheit der 
Umſtaͤnde jeden Orts am bequemſten haͤlt, und - wodurch ee amı füglichften fein tand von 


den Wucherblumen befreyen zu Fönuen vermeynen ſollte. 


Ii. Von dem Dovekraut. 


Auſſer den Wucherblumen iſt auch noch ein ander Unkraut, Dovruſch oder Dover 

kraut genannt, fo noch weit ſchaͤdlicher uud muͤhſamer auszutilgen als die Wucherblumen; 
denn durch Dreiſchliegen des Ackers läßt ſolches ſich unfer 12 Jahren nicht ausrotten, fo 
lange aber den Acker zu entrathen, iſt Peine mögliche Sache; überdem ift es. der Winters 
frucht, als Weizen und Roggen, als der beiten, eintraͤg⸗ und nörhigften Frucht ſchaͤdlich, 
worinnen es ſtich allein zu finden pfleget, und derfelßen wicht allein die Gattung des Landes 
eutziebet, fondern den Stamm felbften vertreibt, und was endlich aaf dem Acker noch bleibt, 
wird nım ein kuͤmmerlicher Halm und die in den Aehren ſich findende wenige Körner wers 
den fo mager und dünne, daß fie vor blofe Dreſpe zu achten. ” 

j Sollten nun die Wucherblunen, ‘wie in obigen. Anmerkuugen Enthalten, durch 
Saͤen zweymaliger. Winterfrucht, als Weizen und Roggen getilger werde; ſo würde der 
Dovruſch oder Dovekraut, an den Orten, mo davon fpen Art tt, dergeftale uͤberhand 
nehmen, daß von dem Acker wenig uͤber doppelte Einfaat und dazu untaugliche Seuche zu 

erndten feyn würde, | | 
Es ift dagegen alfo noch kein befferes und. ficheres Mittel ausgefunden, als daß 

der Arker, worin füch derfelbe findet, drey Jahre unmittelbar Bintereinander mit Sommers 
ſrucht beſtellt werde, da ſodann diefes fchädliche Unfraut anf einmal vergeht. Weilen aber 
durch dieſes fo oft nacheinander zu. ſaͤende Sommerforn oder Sommerfrucht die Wucher⸗ 
blumen wieder äberband nehmen mögten; ſo ift Bein beffer Mittel; von dem Doprufch oder 
Dovekraut und Wucherblumen zugleich ſich loszumachen, als daß der Adler gebraafet, und 
im Braakjahre frühzeitig gedünger und viermal gepflüger, und nach jedem Pflügen den ans 
dern oder dritten Tag darauf wieder zugeegget werde, welches viermalige Pfluͤgen -und 
Eggen dazu Siener, daß alle daſſelbe Jahr hervorgekommene Wucherblumen gänzlich, getils 
get werden. . c..18 ı Jesu a ww... — re ee a A .13 . j 
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| In diefem Braakjahre muß der Acer mit. gutem reinem Rübefamen beftellt wer⸗ 
den, und wenn nichts deftoweniger dennoch einige Wöucherblumen in der Saat auf dem’ 
Acker fich hervor thun follten, kommen diefelde wohl zur Blüte, feßen aber feinen Samen, 
mithin wenn fie nebf dem Winter⸗ oder Rübefamen, als welches um Johannis nächften 
Jahrs reif wird, rein vom Sande gebracht werden, thun diefelbe weiter feinen Schaden. 


Wenn diefemnächft der Rübefame abgebracht, muß der Acker fogleich, je tiefer je 
beſſer, und nach vier Wochen von neuem wieder gepflüget und zugeegget werden. Dabey 
ift aber feßr guc, wenn der Acker zuvor ein wenig mit gutem wohl ducchgebranntem Mift 
erfrifchet, und felbiger demnächft zugleich mit untergepflüget wird, wozu denn das Hürdes 
Inger mit Schafen anı allerbeften gebraucht werden kann. 


| Wenn hierauf der Acker zu gewoͤhnlicher Zeit wieder mit Winters oder Ruͤbeſaa 
beſtellt, und das nächfte Jahr, wie im vorigen, alles abermalen rein abgebracht ift, als⸗ 
denn kann man fich verficyere halten, daß das Dovrufch oder Dovekraut getilger fen, und 
wenn denmächft im folgenden Jahr fich ja wider Verhoffen noch einige Wucherblumen wies 
der hervor geben follten, koͤnnen felbige mit weniger Mühe und Koften ausgezogen, und 
auf eine folche Art das Land von diefem beyderley ſchaͤdlichen Unkraut auf einmal gereiniget, 
folglich) = Acker mit folcher Art Frucht beftelle werden, wie es einem jeden am zutraͤg⸗ 
lichſten fällt. | 


Damit aber das zwenmalige Beftellen mie Rübefamen nicht gar zu groffen Abgang 
an Strohfutter vernrfache, fo fann das erfte Jahr in die Braaf die Halbfchied mie Winters 
gerften beftelle werden, welcher gleichfalls zu Johannis nebft dem Mübefamen reif wird, 
mithin die etwa darin fich noch bervorgegebene Wucherblumen Leinen Samen fegen, und 
alfo uebft der Gerſten rein abgebracht werden koͤnnen. j 


Die andere Halbſchied fann mie Rübefamen beftellt, und das darauf folgende 
nächte Jahr dergeftalt damit umgemwechfelt werden, daß dasjenige Land, welches mit Ger⸗ 
ſten beftellt gewefen, mit Rübefamen, und was mit Rübefamen beftellt, wiederum mit 
Serften befamer und beftellet werde. Es wird aber dabey nochmalen erinnert, daß das 
oftmalige Dflügen das Hauptwerk bey der ganzen Sache und alſo nicht auffer Acht gelaffen, 
fondern vor allen Dingen wohl beobachtet werden muͤſſe. , 





Churbraunſchweigiſche Verordnung wegen der. 
durchreiſenden Emigranten, vom 31ſten Aug. 1754. 





ir Ge org der Andere ꝛe. Fuͤgen hiemit zu wiſſen: Wasgeſtalt ˖ Wir zwer⸗ 
laͤßig benachrichtiget worden, wie von Zeit zu Zeit die Salzburger und Pfaͤlziſche 
Emigranten jich in einer fo ftarfen Anzahl in Unfern teutfchen Landen einfinden, da deren, 
Beckmanns Geſetze IL Theil, Rr O oſter⸗ 
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oftermal fehr ungeftämme Betteley Unfern getreuen Unterthanen zur groͤſſeſten Beſchwerde 
gereiche, dabey aber auch die begründete, und bin und wieder durch die Erfahrung bereits 
bewäßrte Beyſorge entftehe, es mögte fich unter diefem Namen eine Dienge liederlichen 
Geſindels und Landſtreicher in Unſere Sande einfchleichen,, und felbige und Unſere Untertha⸗ 
nen in Unficherheit und Schaben feßen; infonderbeit, . als angemerkt worden, ‚daß die 
wenigften Emigranten gerades Weges von dem Orte, den fie zuerft verlaffen, kommen, 
fondern, um etwas zu ſammlen, von einem Orte zum andern ziehen, ihre bey ſich habende 
Urkunden und Beweisthuͤmer oft ı, 2 ja mehrere Sabre alt find, und man alfo weder 
wilfen, noch ausfindig machenfann: Ob die jeßigen Inhaber derfelben eben diejenigen find, 
denen fie zuerft ertheilet worden: wenigftens dieferhalben vielmals wichtige Bedenflichfeiten 
übrig bleiben. | " 


Weir find nun zwar nicht gemeynet, diefen Leuten, die -aus einem wahren Melis 
gionseifer, und um einem unbilligen Gewiſſenszwang zu entgehen, ihr Vaterland und mit 
demfelben ihre Haab und Güter verlaffen muͤſſen, den Eintritt in Unſre teutfche Lande zu 
verfagen, Wir wollen auch gnädigft, daß denſelben, fo wie bishero, alfo auch kuͤnftighin 
nad Vermögen unter die Arme gegriffen, mithin ihnen ihr mitleidensmürbiger Zuſtand 
erträglicher gemacht werde: NER —— a ee 

Gleichwie es aber im Gegentheil eben fo unbillig ſeyn würde, gegen andere Bes 
trüger, „die unter dem Vorwand einer erdichteten Emigration, als unverſchaͤmte Bettler, 
das fand durchftreichen, eine gleiche Milsehätigfeit auszuüben, mithin dadurch den, durch 
die Armuth ohnehin genud befchwerten Unterthanen eine neue Laſt aufzubürden, den inläus 
diſchen norhdürftigen Armen aber die zu ihrem Unterhalt und Verpflegung gewidmete Gels 


der zu entziehen; 


Alſo haben Wir in ſolcher Abficht der Nothdurft und Wohlfahre Unferer Länder 
amd Untertbanen es gemäß zu feyn ermeflen, den aus einer uneingefchränften Zulaſſung 
aller für Emigranten fih angebenden Leute entftehenden und entſtehen koͤnnenden Jacons 
venlentien abzuhelfen, und des Endes nachfolgendes Regulativum zu jedermanns Öelebung 
und Machachtung bekannt zu machen. u. 


4 


— | et 
Sollen alle und jede Emigranten, welche Unſere tentfche Sande zu berüßren, und 
durch felbe ihre Reife fortzufeßen gewillet, mit zuverläßigen Päffen und Arteflaris entwe⸗ 
der von dem Corpore Evangelicorum zur Negenfpurg, oder von ben Churpfälzifchen pros 
teſtantiſchen Conſiſtoriis, oder von andern glaubwürdigen Perfonen verfehen, die Veran⸗ 
laſſung ihrer Emigration darinnen namentlich ausgedruckt, fie felbft aber nach ihren Namen, 
Alter, Statue und fonftigen Kennzeichen in denfelben bemerflich gemacht, diefe Paͤſſe und 
Gezeugniſſe auch nicht über ein Jabe alt ſeyn. wa 
Welche dergleichen Atteſteta nicht beybringen und vorzeigen koͤnnen, denen fol der 
Eingang in Unſere Lande überall nicht geſtattet? vielmehr diefelbe an den Grenzen zurück 
gewieſen, und, wenn fie fich dem ohnerachtet darinnen betreten laſſen, wider felbe wach 
M abe Unſerer wider die fremden Bettler ergangenen Vetordnungen verſahren 
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. i — 4 
Es bleibt nur zwar denjenigen, die mit ſolchen in ba par Artieulo Bes 
———— Paͤſſen und Atteſtatis verſehen ſind, der Eintritt in Unſere Lande unverwehrt: 
amit aber die Abſicht dieſer Verordnung deſtoweniger verfehlt werden moͤge; ſo verfuͤgen 
Wir hiemit gnaͤdigſt, daß ſothane Emigranten, ſie kommen her, woher ſie wollen, der in 
der angehängten Verzeichniß bemerften Örenzörter ſich bedienen, auf einen derſelben, mit 
Bermeidung aller übrigen, namentlich nicht mit benannten, und alfo gänzlich verbotenen 
Derter, bey ihrer Ankunft in Unfern Sanden den Weg nehmen, bey den daſelbſt wohnen⸗ 
ken, und in der: angefügten Berzeichniß: gleichfalls nähmenft gemachten Beamten und 
Bedienen, denen Wir zu dem Ende hiemit gnädigften Auftrag hun, fich angeben, dens 
felben von ihrer Ankunft, Reife und Abſicht Red. und Antwort geben, ihre Päfle und bey 
ch babenden Arteftata vorweifen, und nach deren Unterfuch, und Examinirung von dens 
te fernere Verfügung erwarten follen: ob und wie fie ihre Reife durch Unfere Lande 
nzuſtellen haben, u‘ x ee F 
Wuͤrde einer oder anderer von ihnen ſich geluͤſten laſſen, durch andere, als die 
verordnete Wege in Unſere Lande fich einzuſchleichen, derſelbe foll an dem erftien Ort, we 
ev ſich betreten läßt, angehalten, an die Obrigkeit des Dres geliefert, und, im Fall er et: 
wa eine Unwiſſenheit diefer Verordnung vorfgügen, folche auch einigermaffen glaublich 
machen mögte, an den nächftbelegenen beftimmten Grenzort gebracht; im widrigen Fall 
aber, und mwoferne ein-begründeter Verdacht vorfeglicher und muthwilliger Entgegenhand⸗ 
fung wide® ihn fich aufgeben follte, Inhalte Unferer vorangezogener Verordnung wider die 
fremden Bestler gegen ihn procadirt werden. _:. Buena 


in ·· — 


Gleichwie Wir zu Unſern Beamten, Bedienten und ſonſtigen Obrigkeiten, denen 

Wir in dieſer Angelegenheit fpecialem Commiſſionem ertheilet, das gnaͤdigſte Zutrauen 
baben ; es werden diefelbe mit allen Fleiß und nad) ihren obhabensen Pflichten fich anges 
lagen feyn lafien, Unfere wohlmeynende, und auf das Beſte Unferer Länder und Unterthas 
nen gerichtete Intention zur Ausführung zu bringen; alfa haben fie von den ben ihnen fich 
anmeldenden Emigranten in Anſehung des Orts, woher fie kommen, der Urſachen ihrer 
Emigration, der Abfichten, die fie bey ihrer Neffe führen, und der Route, die fie zu neh⸗ 
men gefonnen, auch fonften das, weitere nöthige genau zu erforfchen, ihre desfalls habende 
Paͤſſe und Arteftara zu erfordern, felbe nach den, in Articlo I. an Hand gegebenen Um⸗ 
fFaͤnden gehoͤrig zu eraminiren, .und haupsfächlid darauf ihr Augenmerk zu richten: Ob 
olche die erforderliche "und. vorgeſchriebene Beſchaffenheit haben, und ob .der Vorjeiger 
derfelben die. darinnen befchriehene Perfon fey. — 


Wobey ihnen nachrichtlich ohnverhalten verbleibt, daß, wenn die Emigranten aus 
dem Herzogthum Holſtein, koͤnigl. Dänifchen Antheils, der Grafſchaft Oldenburg und 
den Städten Hamburg und ‘Bremen zu Pommen‘ vorgeben, felbe, nebft ihren Atteftaris, 
auch Paͤſſo vonn dertigen refp: Fönigl. Regierungeii und Magiftraten, oder den von ine 
danı ea Prem prodücireh und vorzeigen muͤſſen: immaßen darunter. mit denfelben 
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dedeits das mthige ahnteruire uiid feſtgoſeht orden. 
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Faͤnde ſich nun an einem oder anderm dieſer Erforderniſſe ein Mangel, oder geben 
ſich ſonſten dabey erhebliche Bedenklichkeiten hervor; ſo haben ſie die ſich anmeldende Per⸗ 
ſonen ſofort zuriick zu weiſen, und ihnen behufige Bedeutung zu thun, Unſere Lande gaͤnz⸗ 
lich zu meiden, und in denſelben bey Vermeidung der den fremden Bettlern angedrobete nn 
, reſp. Karrensund Zuchthausftrafe fich nicht antreffen zu Taffen: im Gegentheil aber, und 

woferne die Paͤſſe und Documenta rihtig befunden werden follten, ihnen nebft deren Zus 
vcklieferung zu ihrem Fortkommen durch Unfere Lande bebufige Neifepäfle ohnentgeltlich zu 
ertheilen, und in folchen, u 
I) Die Perfonen nach ihrem Alter, Starur, Haaren, Kleidung und fonftigen une 
ö terfcheidenden Merfzeichen kenntlich zu machen: denfelben 
2) Die nächfte Route durch Unſere Sande, welche nach dem Orte, wohin fie gedens 
. fen, führet, vorzufchreiben: nicht weniger N | 
53) Eine Tour von 2 bis 3 Meilen, wie es fich am beflen fügen will, zu einer Tags 
reife zu beftimmen: auch — 
4) Einen Tag um den andern ihnen einen Ruhetag zu geſtatten: vornemlich aber 
5) Dahin zu feben, daß fie nicht alle einen Strich nehmen: in welcher Abficht dann 
: den folgenden eine neue Route vorgefchrieben, oder, wenn felbe zu gleicher Zeit 
in zahlreiher Menge ankommen follten, ſie proportinnielich vertheilet, und 
einem jeden ein befonderer Weg angewiefen werden muß, R 
er — IV. 

Wir ſind nun zwar der gnaͤdigſten Zuverſicht, es werden diejenigen Emigrauten, 
denen der Zusund Durchgang zu und durch Unſere Lande verſtattet wird, ſich nach der 
ihnen an den Örenzörteen von den dafigen Beamten und Bedienten zu ertbeilenden Vor⸗ 
ſchrift genau richten, und felbige exact befolgen,' mithin fich deſſen nicht felbft durch eiges 
nes Verſchulden verluſtig machen: follte indeffen fich ein oder anderer unterfangen, die ihm 
angewiefene Route zu verlaffen, von derfelben fich eigenmächtig zu entfernen, und andere, 

‚ als die beftimmte Wege zu. wählen, der fol unter Verwarnung fünftiger Beftrafung als 
fofort wieder auf den rechten Weg gebracht, auch demfelben, wenn er ſich deffen abermals 
vorfeglich zu Schulden kommen laſſen würde, der ertbeilte Reifepaß abgenommen, und er 
überber als ein muthwilliger Landſtreicher beftraft werden: immaßen Wir denfelben das 
willkuͤhrliche Ducchftreifen Unſerer fande durchaus nicht geftarten wollen. 

Wir befeblen dabeneben allen Unfern Beamten, Bedienten und fonftigen Obrige 
Leiten im Lande hiemit ernftlich und bey Bermeidung Unſerer Ungnade, darauf genaue Acht 
geben zu laflen, daß diefe Leute von der vorgefchriebenen Route nicht abftreifen, noch an 
den auf derfelben belegenenDertern fich länger, als es ihnen vergoͤnnet ift, aufhalten: zu 
welchem Ende fie den Emigranten, die auf der Grenze von den dazu verordneten Bedien⸗ 
zen ihnen gegebene Paͤſſe zur Einficht abzufordern, die darinnen von Tag zu Tag beflimmte 
Neifegeit mit der Zeit ihrer Ankunft an den vorgefchriebenen Dertern zu vergleichen, im 

Fall ſelbe nicht zufammen treffen follte, nach der Lirfache der etwanigen  Berfoätung ſich zu 
erfundigen, und, wofern daben eine bösliche Auſſerachtlaſſung dieſee Werontpung, entdedt 
En die wider folche Uebertreter perprbnete Mittel vorzulebren haben : Alle 

ieweil au | 

V. Die 
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| V. | 
Die eigenmächtige und willkuͤhrliche, ohne Vorwiſſen und Genehmigung jedes 
Arts Obrigkeit unternommene Gaffens und Hausberteley Unfern getrenen Unterthanen zue 
geöffeften Laſt gereicher; und verfchiedentlich angemerkt worden, daß die ımter dem Nas 
‚men der Emigranten berumgehende Bettler die Allınofen befonders auf dem tande mehr 
erpochet, als erbeten; fo unterfagen Bir ihnen folche hiemit gaͤnzlich: Wir verordnen jedoch 
dahingegen gnädigft, daß ihnen aus den Aerariis publicis und Armencäffen deito reithlis 
cher mitgetheilet, oder aber, wenn deren Zuftand folches nicht erlauben mögte, ihnen 
zwar die Sammlüng eines Allmofen von der Obrigkeit, der Wir, wiewohl nur blos in 
diefem Sal, und mit ausdrücklicher Aufrechterhaltung der in Unfern Landen wegen Ertheis - 
lung der "Bettelatteftaten ergangenen Epicten, bierinnen die Anordnung lediglich überlafe 
fen, verftatter, gleichwohl aber felben entweder jemand zur Aufficht zuzugeben, oder auch, 
daferne diefes aller Orten nicht ehunlich, fchriftliche Concefliones auf eine gewiſſe zu deter⸗ 
minirende Zeit ertheilet, won den Armenvoigten aber darauf Acht genommen werden foll, 
daß. fie folche nicht Überfchreiten, a a 
Wuͤrde jemand von ihnen an der aus den Aerariis publicis oder Armencaffen ges 
reichten Beyſteuer ſich nicht genügen faffen, und aufferdem fich erdreiften zu betteln: oder 
aber bey Geſtattung der Allmofenfammlung die Couceßion Äbertreten, und, wie wohl bis⸗ 
bero gefchehen, Unfug anrichten, der foll des ihm zugewandten Beneficii unwuͤrdig geachs 
tet, ihm der Reiſepaß abgenommen, durch. den naͤchſten Weg auſſerhalb fandes gebracht, 
und ben der Zuruͤckkehr in felbe als ein fremder Bettler angeſehen werden, = — 
| F VI. a 
ie Diefe Verordnung nur alleine diejenigen Emigranten angehet, welche in Un⸗ 
feren Landen zu ihrem defto beſſern Fortkommen eine milde Gabe zu ſuchen gemeyuet; alfo 
find dahingegen diejenigen, welche dergleichen nicht begehren, darunter nicht mir begriffen: 
vielmehr bleibt denfelben frey, aller Orten, wo es ihnen gefällig iſt, fich aufzuhalten, ihre 
Reife in und durch das fand nach ihrer Willführ anzuftellen, und haben fie alle mögliche 
Willfaͤhrigkeit zu erwarten. Schließlich und - : - - Ä 


. Vo. 

Befehlen Wir allen Obrigkeiten, Landdroſten, Dberbauptleuten, Droften, Beam⸗ 

‘ten, Grefen und andern Serichtsinhabern, wie auch den Magiftraten in den Städten uns 

denen, die über die Armencaffen im Lande die. Aufficht führen‘, hiemit: ernftlich,, dieſer 

Verordnung in allen Stricken nachjuleben, fo lieb ihnen iſt, Unſere Ungnade und ſchwere 
Verantwortung zu vermeiden. “ ee ER 

Damit nun folche zu jedermanns Wiffenfchaft gelangen möge, foll diefelbe jeden 

Dres von den Eanzeln verlefen, und fomohl an den fonft gewoͤhnlichen Orten, als auch ins 

onberheit an den in der Anfuge benannten Grenzpaͤſſen, Anſurten und Haven, fodann auch 

in den Wirthshaͤuſern öffentlich angefchlagen werden. Gegeben Hannover, den 31. Aug. 17545 
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28 |. 29 Churbraunſchweigiſches Verbot 


Ehurbraunfchweigifches Verbot des Handels mit 
Kaffee auf dem platten Lande, vom 2aſten October 1780, 


1 


G eorg der Dritte ꝛc. Wir haben ungerne vernommen, wasmaſſen der Miss 
‚brauch des Kaffeegetränfes bey Linfern getreuen Lintertbanen, vornemlich in den 
niedern Ständen, in. Städten, Flecken und aufdem Sande, bin und wieder folchergeftale 
eingeriffen fey, daß nicht nur geringe Handarbeiter, : Tagelöpner und Gefinde, fondern 
auch Bauern und andere Landlente ). und in einigen Gegenden fogar deren Knechte und 
Maͤgde fich diefes Getraͤnks täglich einmal, ja wohl zwey⸗ und mebrmal zu bedienen, ducch 
Vorurtheile und Gewohnheit "verleitet worden find. z — 


F Wir würden nun, in Betracht daß durch dieſes Unweſen die Geſundheit gedachter 
Unſerer Unterthanen geſchwaͤcht, ihre Nahrung, Gewerbe und haͤusliche Gluͤckſeligkeit 
zum Theil in Verfall gebracht, die einlaͤndiſche Braunahrung durchgehends anſehnlich 
vermindert, jährlich eine ſehr groſſe Summe Geldes ohne Ruͤckkehr aus dem Lande gezo⸗ 
gen, und allenthalben ein merklicher Nachtheil des allgemeinen Wohlftandes verfpüret 
wird; auf ein gänzlihes Verbot diefes fchädlichen Getraͤnkes, nad) dem Benfpiele anderer 
Staaten Bedacht genommen haben, wenn es Uns weniger am Herzen läge, einen jeden 
Unferer Unterthanen ohne Unterfcheid, bey dem freyen Genuſſe feines durch Fleiß und 
Arbeit erworbenen Vermögens fo weit zu laſſen, als es mit deffen eigner und der allges 
meinen Wohlfahrt nur immer beftehen kann, = — — 
Wenn inzwiſchen bey ſorgfaͤltiger Unterſuchung der Urſachen, wodurch der Mis⸗ 
brauch des Caffees ſo ſehr eingeriſſen, ſich ergeben, welchergeſtalt ſelbiger vornemlich da⸗ 
durch veranlaſſet werde, daß auf dem Lande faſt in jedem Dorſe, und in den Städten und 
Stecken allenthalben, der Kaffee in den-gerinaften Quantitdten, ja fogar bereits gebrannt 
und gemahlen, bisher verfäuflich gewefen , wodurch dann die Untertbanen zu einer täglich 
geringen. im- ganzen. Jahre ‘aber fehr beträchtlich werdenden Ausgabe, auch vornemlich 
Weiber, erwachfene Kinder und Geſinde, zu allerhand Verpartirungen an Flache, Garn, 
tebensmitteln und andern Hausbeduͤrfniſſen verleitet worden; bey diefem allem aber die 
eingetaufihte Waaren dennoch gemeiniglich- zu den höchften und unbilligfien Preißen, und 
pornemlich den gebrannten und gemahlenen Eaffee oftmals verfälfche, vom Seewaſſer vers 
dorben, oder fonit in einer der Geſundheit ſchaͤdlichen Qualität erhalten ;, fo erfordert dies 
fes fandverderbliche Unweſen ‚in allem Betracht Unſer ernftliches Einſehen um ſo wyehr,als 
ohnehin der Handel mit- Eaffee hiche füt das platte fand, ſondern für BieSrädregehöret, 
diefe aber eing Einſchraͤnkuitg deſſelben ſich wen, deſto. williger gefalley laſſey uräffen, ale 
dadurch eine ihnen : würklich nigiche Merasehrun ‚der Braunahrung, ‚und jedes andern 
wuͤrklich vortheilhaften Geldumlaufes 'bezielet und betvirker wird, — | 
nz Wir 
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Wir orditen und wollen alfo, nach gepflogener Communication, mie Unfern ges 


treuen Landfchaften, für Unfere Fuͤrſtenthuͤmer Calenberg, Göttingen und Örubenhagen, 
auch das Fürftenehum tüneburg und die Grafichaften Hoya und Diepholz, wie folger: 


Erftlich wird hiemit in befagten Unſern fandesproninzen, auf den Dörfern, in eins 

. fändigen Höfen, Wirths⸗ und andern Häufern, alfo auf den platten Lande 

überhaupt, aller Handel mit Eaffee, fowohl ungebranntem, gebrannfem, als, 

gemahlnem, verboten; ‚mithin daſelbſt alle Caffeekraͤmerey, Höckeren oder 

Vertauſchung, fie möge bisher ererciret feyn von wen und unter welchen Vor⸗ 

. wande fie wolle,. gänzlich abgefiellt, auch jede desfalls etwa fpecialiter ertbeilt 
geweſene Conceßion damit aufgehoben. | 


‚ Wer diefem zuwider, er fen wes Standes er wolle, nach Verlauf zweyer Monate 
‚von Publication diefer Verordnung anzurechnen, als welche Srift zu dem Ende offen ges 
laffen wird, damit ein jeder von dem zu debitiren gehoften Vorrath fich losmachen Fönne, 
auf dem platten Lande ungebrannten, gebrannten oder gemahlnen Caffee verkauft, gegen 
Naturalien vertaufcht, oder es fen auf welche Art es wolle, feil bar; foll zum erftenm 
wir Sonfifcation der Waare und vier Rthlr., zum zweytenmal gleichfalls mie Confiſcation 
der Waare und acht Rthlr., zum deittenmal ebenmäßig mit Confifcation der Waare und 
ſechszehn Rthlr. Geldftrafe belegt, auch bey folchem drittem Falle noch dazu mit gänzlichen 
Verluſte der etwa habenden Conceßion oder Befugniß zum Handel mis andern. Waaren, 
unabbittlich beſtrafet werden, | * | N. 


Sollte ein oder der andere von den im Lande vergleiteten Schußjuben, dem folcher 
Handel ohnehin nicht zuſtehet, fich dergleichen Contravention zu. Schulden fommen laſſen; 
fo wird er bey Confiſcation der Waare in das Doppelte der für jeden Fall eben beſtimmten 
Geldftrafe genommen, und zum drittenmal noch dazu des Schutzes verluftig erklaͤrt. 


Unvergfeitete Juden und Haufterer aller Art, welche nach den desfalls emanirten 
Jandesverordnungen ohnehin nicht zu dulden find, werden, wenn ſie Caffer, es fen in 
welcher Quantität oder Qualität es wolle, verfaufen, vertaufchen oder zufchleppen, nebft 
Eonfifation der Waare, gleichfalls, wie eben beſtimmt worden, in doppelte Geld» oder 
* a nach, proportionicliche geibesftrafe genommen, und demnaͤchſt unverzüglich 
örtgeichaft. U — N 


Zweytens wird in den Staͤdten und Flecken gleichfalls aller Handel, Verkauf uns 


Vertauſchung des gebrannten oder gemahlnen Caffees uͤberhaupt und ohne 
Ausnahme, es ſey in welcher Quantitat es wolle, ſolchergeſtalt verboten: daß 
ſich führofin niemand unterfangen ſoll, Caffee zum feilen Verkauf zu brennen 

‚... oder zu mahlen, vielweniger feil zu haben, gegen, Naturalien zn vertaufchen 

und zu debitiren. Dunn ee Di Me — 
Drittens bleibet zwar der Handel mit! — ungebranntem Caffes denjenigen 
Kaufleuten, Kraͤmern und Hoͤtkern in Städten und Flecken, wwelche ſonſt dazu 
berechtiget ſind, unbenommen; es wird ſedoch der Verrauf oder die Vertau⸗ 
ſchung deſſelben unter einein Pfunde hiemit ganzlich verbeten, bichergegan 
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daß alfo überall an niemanden ungebrannter Eaffee in geringerer Quantität vers 
kauft, vertaufcht, oder gegen Credit überlaflen werden fol. 


Wer dieſen beyden leßtern Puncten zuwider handele, mithin fofort nach Publicas 
sion diefer Verordnung, gebrannten oder gemahlnen Caffee überhaupt, “oder rohen unges 
Grannten Caffee unter einem Pfunde verkauft, vertaufcht, oder in fraudem diefer Vers 
ordnung, nach und nach, bis dahin, daß es die Quantitaͤt eines Pfundes Beträge, gegen 


Credit veraͤuſſert; wird zum erſtenmal in vier Rthlr., zum zweytenmal in acht Rihlr., 


zum drittenmal in ſechszehn Rthlr. Strafe genommen; ben ſolchem dritten Contraventions⸗ 
falle aber zugleich auch alles uͤbrigen erlaubten Handels mit Caffee verluſtig erklaͤrt, und 
ſolches nebſt Benennung ſeines Namens, mittelſt der oͤffentlichen Anzeigen allgemein be⸗ 
kannt gemacht, damit demnaͤchſt von der Obrigkeit fleißige Viſitationen in ſeinem Hauſe 
angeſtellet werden koͤnnen, ob er etwa dennoch Caffee in Quantität, nemlich über vier 
fund, vorrärhig habe, als welcher alsdann fofort zu confifeiren iſt. 


er ben allen diefen Fällen die Geldſtrafe nicht aufbringen fann, wird mit pros 
portionirlicher Gefängnißs oder anderer Leibesftrafe unabbittlich Beleg. Won bezaklter 
Geldſtrafe aber erhält diejenige Obrigkeit, welcher die Policenftrafen zukommen, die eine 
Hälfte, die andere Hälfte aber bekommt derjenige, welcher einen Eontravenienten folchers 
geftalt zur Anzeige bringt, daß er Überführe werden fann. Ben den Tällen, wo der 


Caffee confiſcirt wird, erhält ein folder Denunciant gleichfalls die Hälfte, und wenn er es 


verlangt in natura, nemlich den Eaffee ſelbſt; die andere Hälfte befomme die Obrigkeit. 


Wenn auch der Käufer oder Conſument felöft, welcher alfo auf dem platten Lande, 
Caffee überhaupt, oder in den Städten, gemahlnen, gebrannten oder rohen Eaffee unter 
einem Pfunde gekauft, oder gegen Naturalien eingetaufcht, oder unter einem Pfunde, nach 
und nach gegen Credit erhaften hat; ſolches ben der Obrigkeit anzeigt ; fo wird folcher Kdus 
fer nicht beſtraft; fondern bekommt vielmehr die Hälfte der von dem Verkäufer zu erlegens 
den Geldftrafe, und des refp. confifirten Kaffees, maſſen dadurch der Zweck diefer Vers 
ordnung am ficherften erreicht, und der Verkäufer am firengften controllirt wird, 


Giebt aber der Käufer oder Conſument es nicht an, und wird überwiefen,; daß er 
auf dem platten Lande Überhaupt Caffee erhandelt, oder in Städten und Flecken unter einem 
Mfunde, oder gebrannten auch gemahlenen Eaffee gefauft, eingetaufcht, oder vorbeftimns 
germaffen auf Credit genommen habe; fo wird er auf dem Lande zur Wroge gefchrieben, 
und auf den Sandgerichten nach "Befinden der Umftände beftraft; in Städten und Sieden 


.. aber in die Hälfte derjenigen Geldftrafe genommen, welche in jedem Falle der Verkäufer 


sriegen muß, und welche fobann der Obrigkeit allein zufaͤllt. 


Wie nun ben diefer Verordnung Unfere Landesvaͤterliche Abficht lediglich dabin 
gerichtet ift, den leider fo ſehr eingerifienen Misbrauch des Eaffeegetränfes möglichft zur. 
vermindern; fo verfichet ſich von ſelbſt, daß nach nunmehro auf dem platten Lanbe gaͤnz⸗ 
lich aufgehobenem Handel mit Caffee in Bohnen und Mehl, führobin keinesweges nach⸗ 
gefeben werden könne und folle, wenn etwa ein-oder andere. Wirthe, Kruͤger, Branntes 


weinſeller, oder fonft irgend jemand, fich beugehen laſſen follte, nunmehro gekochten Caffee 
— | | ⸗ au 
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an die Landleute zu verkaufen, oder gar Caffeegaͤſte zu feßen; es wird vielmehr alles Schen» 
en und Ausfellen des gefochten Caffees auf dem platten Sande ‚ inden Krügen, Wirths⸗ 
haͤuſern, Brannteweiuſchenken und fonft überhaupt, an Bauern und fandleute, bey eben 
der auf den Verkauf des Caffees im. erfien Abfchnitt gefegten Geld» oder —————— 
hiemit auhdunuͤcklich verboten. 


Jedoch bleibet in den an groſſen Poſt⸗ und Heerſtraſſen, — cchif baren Skroͤh⸗ 
men, wie auch nahe um die Staͤdte belegenen Wirthshaͤuſern, Schenken und Kruͤgen, 
nach wie vor geſtattet und frey gelaſſen, den Fremden, —— und andern Gaͤſten 
nach Verlangen Caffee vorzuſetzen und auszuſchenken. 

Wenn in Gafolge dieſer Verordnung Sachen vorfallen, weldhe meitere Eröeterung 


‚erfordern, oder woben diefer oder jener von den Unterobrigfeiten befchweret su ſeyn vers 


meynet; fo gehören felbige lediglich für Unfere EIER „zu allenfallfig weiteren 
AUnterfüchung. und endlicher Entſcheidung. 


Wir befehlen demnach allen und jeden Obrigfeiten in Städten und auf dem — 


biemit ernſtlich, dahin zu ſehen, daß die gegen dieſe Verordnung eintretenden Contraven⸗ 


tionen entdeckt, dhne Rachſicht zur. beftinmeen Strafe'gebracht, und deim eingeriſſenen 
Uebel ſo viel moͤglich geſteuert werde; wie dann auch die Policey⸗ und Licentbediente, we⸗ 
‚niger ‚nicht die beſtellten Hauſieraufſeher hiemit angewieſen find, auf die ee dies - 
fer Verordnung eißig zu pie igiliren, und die ihnen jur Wiſſnſchaft kommenden Contra⸗ 


ventiolisfülle gehoͤrigen Orts zur Anzeige zu bringen, 


Und damit ſich niemand mis der Unwiſſenheit entfchuldigen fönne; foll diefe Ver⸗ 
gronung nicht nur mittelſt der oͤffentlichen Anjeigen und Anſchlags publiciret, ſondern auch 
in den Staͤdten und Flecken den Krämere und Hoͤckergilden einige Exemplare zugeſtellet; 
‚auf dem Lande aber auf den Kirchhoͤfen zum erſtenmoal, nachmals aber alljährlich auf den 
Voͤrgerichten verlefen werden, 


Geben auf Unferm Palais zu St. unes © den 24ften October 1780, Unfers 
Reichs im Zwamigſten. | 


(L. 8.) GEORGE REX. 
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30, 
Naſſanſches Verbot der Hazardſpiele, 


vom Izten Junii 1770. 





- 


Von Gottes Gnaden, Earl, Fuͤrſt zu Raſſau, Graf zu Saarbruͤ cken 
und Saarwerden / Herr zu Lahr, Wißbaden und Idftein zc. sc. fügen 
hiermit zu wien: Nachdeme Wir in zuverläßige Erfahrung bringen müſſen,“ daß, obns 
erachtet Wir ein fo ſorgfaͤltiges Auge auf den bluͤhenſten Wohlſtand Unſeres Landes z2ınd 
eines jeden einzelen Bewohner deffelben ‚, gericheet, dennoch überhaupt‘ und- insbefondere 
in Unſerer Reſidenzſtadt Kirchheim bie Landverderbliche Hazardfpiele, im Schmang gebert, 
soodurch mancher fein fonft fauer erworbenes Vermögen ftändlih auf-die Spige defferz 
Zugrundrichtung, und alle Augenblicke der Seſabe einer sänzlichen Berarmung ich 
ausfeßet; 1 

So haben Wir, da. Uns nichts fo ſehr als das — Gluͤck Unſeres Landes 
und die Entfernung jeden Unfalls deſſelben am Herzen liegen, uns bewogen Seſeben, 
hieruͤber ſowohl, — 

Als, da Wir noch auſſerdeme hoͤchſt mißfaͤllig vernehmen muͤſſen, wie ſich reiche 
und arme, hohe und niedere Bewohner und Unterthanen Unſerer Landen verleiten laſſen, 
in fremde und auswaͤrtige Lotterien und Lotto einzulegen, einen gewiſſen Teil ihrer Habs 
(daft auf einen gang unfi chern Gluͤcksfall der unter Taufenden kaum einen betrift/ zu 
wagen, und ſich unvermerft i in den tiefften Mipftand zu verfenfen; 


Nachſtehende aus wahrer Guͤte und Huld fließende, jedoch einſtgemeſſenſte Ver⸗ 


ordnungen bekannt zu machen und nachdruͤcklichſt zu befehlen: 
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Sollen alle und jede Hazardfpiele, fie mögen Namen babe, wie } ie immer wollen, 
Peines-Ausgenommen, es mag auch noch fo niedrig gefpielet, oder durch irgend ein Com 
merce - Spiel verlarvet und verdecket werden, auf immerhin aus Unſern fanden und allen 
Unfern Yemtern dergeftalten verbamet feyn, daß, wer fi von nun an beygehen laffe, wes 
Standes, Rangs und Ordnung er ſeye, in feinem Haufe ein dergleichen Hazardfpiel zu 
Bulden, mit einer unnachläßigen Strafe von hundert Reichsthaler belegt, dem Anbrin⸗ 


ger aber die Haͤlfte davon zu heil werden folle; 


Jede einzele Perfon aber, die alsdann ben ſothaner Spielparthie gewefen und als 
mitfpielend glaubhaft angezeiger werden kann, fol eben fowohl in die gleich zu erlegende 


Strafe von funfjig Gulden verfallen ſeyn. 
| IL Allen 
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Allen und jeden Unfern Unterthanen Unferer gefamten Aemter fol nicht nur bey 
Vermeidung Unferer höchften Ungnade hiermit verboten feyn, in fremde und auswärtige 
totterien, Lotto, Gluͤckshaͤfen und dergleichen, es feye viel oder wenig, einzufegen, fondern 
es foll auch der oder diejenige, welche Unferes hoͤchſten Verbots ohnerachtet fich hierzu 
bereden laffen, febald fie Uns angegeben worden, mit willführlicher Geld» oder Leibes⸗ 
ftrafe beleget, der ihnen allenfalls zu Theil werdende Gewinn aber confifeiret fepn und wer⸗ 
den; alle und jede andere Bewohner Unferer fanden aber, welche dieſem Verbot zuwider 
bandeln, welch Standes, Rangs und Ordnung fie fenn mögen, follen mit ungnddigen 
Augen von Uns angefehen und foldhes in alle Wege geget fie geahndet werden; damit 
jedoch alle und jede Gelegenheit hierzu aus dem Wege gerdumet werde; fo gebieten Wir 


fernerhin, daß, wer fich in Linfern Landen, er feye wer er wolle, als einen Collecteur ſol⸗ 


her auswärtigen fotterien und Lotto von nun an Öffentlich oder ins gebein gebrauchen laß 
fen, wann er deffen zum erftenmal überführer wird, in eine willkuͤhrliche Geldr oder Leibes⸗ 
ftrafe fällig erfanıte, warn er ſich aber deffen zum zwentenmal zu Schulden kommen laſſe, 
des Landes verwiefen werden folle, 


Gleichwie Wir nun u Unferer gefamten Dienerfchaft ſowohl, als zu allen uyd jeden 
Unfern tandeseingefeffenen, wes Standes, Rangs und Condition fie feyen, gnädigft und 
ernftlichft Uns verfeben, Ss ein jeder in Erwägung Linferer heilfamen und zu jedermanns 
eigenem wahrem Beſten adzielenden Rückficht diefer Unferer höchften und gefchärfteften 
Ordnung nachzuleben, von ſelbſten beflifien ſeyn werde; 


Als befehlen Wir gleichwohlen hiermit: daß Unſere nachgeſetzte Regierung, auch 
alle Unſere Beamte auf die Feſthaltung dieſer Unſerer Verordnung nachdruckſamſt wachen, 


. Amd gegem-diejenige, welche dewider handeln, mit ohnnachſichtlicher Strafe nach Maass 


gabe der Umftänden verfahren follen, 
Alſo, daß auch derjenige Beamte, jeden Orts Schultheiß, Burgermeifter, Ges 


"richtsfchöffe, oder Policendiener , (welche leßtere befonders hiezu angemwiefen werden) der 


einen dergleichen Verbrecher zwar in Erfahrung gebracht, aber nicht gehörigen Orts ans 
gezeiget hat, als Theilhaber des Verbrechens angefehen und geftrafet werden foll, 


Wie dann diejenige, welche einen oder den andern Uebertreter diefes Gebots ents 
decken und angeben: allemal die Hälfte der angefeßten Strafe eigends beziehen, und wann 
fie es verlangen, ihre Namen verfehwiegen gehalten werden follen; Ä 


“- 


Damit endlich forbane Unfere Verordnung zu jedermanns Willen gedeibe } und 
niemand fich des Nichtbewuſtſeyns halben entſchuldigen koͤnne; fo foll nicht nur derfelben 


eine ziemliche Anzahl gedruckter Exemplarien ausgerheilt und aljobalden in jeden Ort Unfes 


ter Landen publiciret, fondern auch jeder Beamte und Schultheiß angemwiefen werden, bey 
Vermeidung fchwerer Strafe auf den Unterlaffungsfall diefe Publication durch öffentliche 
Ablefung vor verſammleter Gemeinde auf den erften Werktag jeden Jahrs zu wiederholen 


ind einzufchärfen. | 
es Ss2 Wornach 
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Wornach ſich jedermann zu achten, auch fuͤr Strafe und Schaden zu. hüten hat, 
Urkundlich Linferer eigenhändigen Unterſchrift und beygedruckten Füritlichen Inſiegels. 


Gegeben in Kirchheim den 15ten Juni 1770, 


(LS) - Carl, Fuͤrſt zu Naſſau. 


— 31. = 
Helen ⸗Caſſelſches Verbot des unnoͤthigen 
Schießens, vom 25ften November 1776. 


Don Gottes Gnaden Wir Friedrich, Landgraf zu Heſſen ꝛc. x. 


Liebe Getreue! | | * 


achdem das unerlaubte Schießen auf Neujahr, desgleichen bey Hochzeiten, Kirch⸗ 
meſſen und andern Gelegenheiten zwar durch verfchiedene Ordnungen, und noch 
zuleßt durch das unterm ızten Febr. 1775 ergangene Ausfchreiben wiederholt verboten 


worden, folches aber nach der misfälligen Erfahrung bisher an manchen Orten und zwar 


um deswegen noch immer fortgedauert bat, weil dergleichen Frevler von den übrigen Eins 
wohnern des Orts zur jedesmaligen Beſtrafung nicht angezeigt werden; fo finden Wit 
Uns endlich, um diefen Unfug und alle damit verknüpfte fchädliche Folgen aus dem 
Grunde zu heben, guädigft bewogen, hierdurch weiter zu verordnen, daß die Landftädte 
und Dörfer, worinn auf die Kirchmefle und auf Neujahr, oder fonft ungebuͤhrlicher Weiſe 
geſchoſſen wird, fo lange Mann für Mann, bis fie den Thäter entdecken, zur Strafe ges 
ſetzt, in den Hauptftädten aber die Policey Commifhones defto fleißiger auf diefen Miss 
brauch Acht geben follen. Wäre auch der Ereedent ein Soldat; fo foll derfetbg ſofort 
arretirt, und cum Protocollo an die nächfte Garniſon geliefert werden,  Wornach alle 
jedermann, den es angehet, fich unterehänigft zu achten bat, Gegeben bey Unſrer Res 
gierung zu Caſſel den 25ſten November 1776, 


8 | Ad Mandatum fpeciale Serenifimi, 
| G. Lennep. 

| 3. Ch. Gundelach. 
| 32 Fulda⸗ 
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Von Gottes Gnaden Wir Heinrich, Biſchof und Abt zu Fulda, des 
Heil, Römischen Reichs Fuͤrſt, Ihro Majeſtaͤt der Römifchen Kaiferin 
Erzkanzlar, durch Germanien und Gallien Primas ꝛc. ꝛc. fügen jedermaͤnniglich 
zu wiſſen: Der Verfall guter Sitten und der Religion ift die unmittelbare Urſache des 
gewiſſen Umſturzes eines Staats, Da num die alkugroffe Freyheit der Preſſe die Mutter 
des Unglaubens, der Empoͤrung -und der fehändlichiten Ausgelaffenheit werden kann; ſo 
haben Wir in diefer wichtigſten Beberzigung Unſere Biſchoͤfliche und Regentenpflicht ges 
gen folches verderbliche Unmefen nicht länger gleichgültig ſeyn laffen fönmen ; zumal Bir, 
leider! den wichtigſten Anlaß hiezu in deu heut zu Tage wider alles befiere Vermuthen 
auch in die Haͤude des niederen Standes und der Jugend eindringenden ſolcherley Druck⸗ 
ſchriften wahrnehmen muͤſſen, «die unter der gefährlichen Larve des Witzes das Chriſten⸗ 
thum haͤmiſch behandeln, den Geiſt feiner Beſchaͤſtigung, Pflichten und geheiligten Bande 
entledigen, die Natur nur zum Reize der Weichlichkeit bis zur Unehre des hoͤchſten Schoͤ⸗ 
pfers erklaͤren, und wo ſie am unſchuldigſten ſcheinen, nur den Muͤßiggang zu ſeinen ge⸗ 
faͤhrlichſten Folgen naͤhren. 


Ob nun ſchon die allgemeinen Reichsgeſetze, Unſere Chriſtkatholiſche Glaubens⸗ 
lehre und die Vernunft dieſen ſchaͤdlichſten Vergehungen kraͤftigſt widerſprechen; ſo finden 
Wir Uns doch insbeſondere gnaͤdigſt bewogen, hierwider folgendes ernſtgemeinte Geſetz in 
Unſern Fuͤrſtl. Landen zur ſtraͤcklichen Gelebung dahin verkuͤnden zu laſſen: 


1) Daß alle nur immer gegen die Religion, gute Sitten und Geumbregeln des Staats 
gerad oder auch in verblämter und beimlicher Weiſe anftoffende, oder auch nur 
zwendeutige Bücher, Drucks oder andere Schriften, mworunter das von aus⸗ 
waͤrts in biefige Lande eingefchlichene höchftanftößige Werk, ‚unter dem Titul 
philofophifchen Arztes, insbefondere, auch Bilder und Kupferftiihe, die eine 
Art öffestlicher Aergerniß an fich tragen, in Zukunft bey, so Rthlr. Strafe ges 

. gen die Verbreiter und Lefer derfelben gänzlich verboten feyn follen. 


2) Gleichwie aber die genauüeſte ˖ Einhaltung diefes Verbots zwey befondere Ruckſich⸗ 
ten erfodert, nemlich auf diejenigen Schriften, die in dem Sande gedruckt, und 
auf jene, welche auswärts eingeführer werden, ein wachfames Aug zu haben; 

fo verordnen Wir‘ in Anſehung erfterer, daß, nachdem bereits fürfichtig alle 
Wintelbuchdtuckereyen wegge aft ſind, dahier in Unſerer Hof⸗ und Univer⸗ 
| —— nichts gedtuckt werden ſolle, es ſeye dann, es Babe vorhin 
von Unſern gnuͤdigſt — * — Buͤchertenſoren auf das Manuſeript das Impri- 
> 5 | St 3 matur 
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matur erhalten, und zwar nad), Beſchaffenheit des geiſtlich⸗ oder weltlichen 
Cenſors, und fofern der Inhalt vermifcht iſt, von beeden. Sollte ſich hierwi⸗ 
der der Buchdrucker verfehlen; ſo hat derſelbe nebſt der Confiſcirung und Ver⸗ 
luſt des Privilegii, auch nach Beſchaffeuheit det Umfiände ſchwerere Ahndung 
zu gewaͤrtigen. Zr 
3) In Anfehung der einzuführenden fremden Schriften werden alle auswärtige Buche 
führer bey Strafe der Eonfifcation gemarnet, daß fie derlen gefährliche Schrifs 
ten in Unfern Fuͤrſtl. Landen unter feinem Vorwande abſetzen, und hievon eine 
.WMiederlage machen, noch weniger jich unterſtehen mögen, gefährliche Baucher 
2 auf Ordres Anderer, die von Uns derley. Bücher zu Tefeu die aͤusdruͤckliche Er⸗ 
laubniß nicht Haben, ohne davon den Cenforibus die Anzeige zu machen, ans 
) derft woher zu befchreiben, bey Strafe, wie Bieroben gemeldet, insbefondere 
aber ſollen ſich Unſere Buchhändler eine unverzügliche Sorge fenn laflen, den 
. arg und Vorrath in ein Verzeichniß zu bringen, und dauon den Cen- 
ne: uribus Librorum die unbinterftellige Worlage zu machen, und damit von Meß 
zu Meß, oder wenn fonft ein neuer Transport einlangt, ununterbrochen forte 
UUuſetzen. 
4) Die Buchbinder, Handelsleute und Inden ſollen bey ſchwereſter Strafe ſich der 
Commißionen und Buͤcherbeſchreibungen gaͤnzlich enthalten. | | 
5) Ben öffentlihen Buͤcherauctionen folen die Werzeichniffe davon vorher deu Cen- 
: foribus bebandiget werden, um auf den Befund drgerlich  freygeifterifcher Buͤ⸗ 
0 her genau zu feben, welche alfo ohne alle Ruckſicht weggenommen und cons 
i fifeiet werden follen. z ne — = 
6) Damit aber die Cenfores felbft Hierunter mis ſtracker Pflicht und nicht mit übers 
triebener Strenge in der Cenſur, die wirklich auch dem Wachsthume der Wifs 
— — nachtheilig ſeyn kann, zu Werk gehen; ſo ſollen ſie mit hinlaͤnglicher 
nfteuetion von Unſern geiſt⸗ und weltlichen Regierungen verſehen, und darauf 
eidlich verpflichtet, befonders aber dahin angewiefen werden, daß, wo fie des⸗ 
2. falls bey einer Schrift einen Zweifel finden, das Bedenken .an Unfere ugchges 
-fegte Regierungen nach ‘Befchaffenbeit des geifts oder weltlichen Stoffes beins 
gen follen, | we 
7) Nebſt diefen Cenforen legen Wir es auch ben Fifcalen zu ihres befewbern Pflicht 
auf, die Behaͤltnißorte oder den Gebrauch folder verderblichen Bücher gegen 
“jedermann hoch» und niederen Standes, aufler, weichen Wir ſolche. Bücher zu 
leſen nach ihrem tragenden Amte verftatten bie ſcharfeſte Achtſamkeit zu hal⸗ 
er... ten, wie fie dann auch andurch, fähig erklaͤret werden, Ir verdächtige Büchers 
ttransporte ben Fuhrleuten, auch Poftwagen, ehe mit Beobachtung aller 
2.2 dabey nöthiger Ordnung und Behurfamfeit ju unterfuchen, und den. verdächtis 
‚gen Befund den Regierungen zu weiterer Einficht und Verfügung Horzulegen, 
Ar. ‚gu welchem Ende Unfere Unlverſitaͤt von halb zu halb, Jahr ein Verzeichniß 
9” Beugleichen nichtswerther Bücher ſchriftlich bey nferen nachgefeßte geifts und 
na Sam eierungen zu line Sepp fan u ifo bt 
„CAM > —6 “ 8) Beede 
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HV: Beede Unſere :Regierinigen weiſen Wir auch andurd) noch, insbeſondere hiermit 
uernſtlich an, daß fie mehrmal fo in Buchlaͤden, als anderu verdaͤchtigen Orten 
2... unverfebene Biſitationen vornehmen, und überhaupt dem Aufbringer wirklich | 
: i böfer' Buͤcher nach Beſchaffenheit ex zrario publico einen guten Lohn verabreis 
Su Men laflen, I, RT — 
BE TREE RESET IE 2 j , — 
— 9); Um aber Unfern, Ernſi vollkommen erkennen zu geben, wollen Wir alle hoch⸗ und 
‚niederen Standsunterthanen und Unſere Dienerfchaft ingbefondere warnen, 
"daß, wo fie fich In ſolchem Unfuge der Leſung oder Verbreitung dergleichen vers 
"3. botener Bücher betreten laffen würden, mit fchärfeiter Ahndung, auch Caffas 
— 2. ‚tionsftgafe unruckſichtlich angeſehen, alle und jede dieſem Unſerem Verbote zus 
une wider; vorgefundene boͤſe Bücher, Schriften, Gemäßlde aber ſogleich capirt, 
2% EURE und ‚vesbrennet werden follen, Hiscan geſchiehet Unfer Bifchöfl, 


; und Zückl, 1 
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ernſilicher Wille, Gegeben’Suls den 15ten May 1775. 
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Hildesheimiſche Kleiderordnung, vom. 





| Voꝛ Gottes Gnaden, Wir Friderich Wilhelm, Biſchof zu Hil⸗ 
deßheim, Coadjutor zu Paderborn, des Heil. Roͤm. Reiche Fuͤrſt ic. ꝛc. 

thun fund und fügen biemit zu wiffen: Nachdem feither wahrgenommen, und Uns von 
Unfern. reugehorfamften Etänden unterthänigft vorgeftellet worden, daß unter den ges 
“meinen Bürgers und Bauersleuten, und ifren Weibern ein übermäßiger Kleiderpracht 
eingeriffen, und daher Unſere getreue Ständevon Uns verlanget haben, dag Wir diefem 
zum Verderben und Armurh führenden Aufwand einen Einhalt thun mögten; fo haben 
Bir, dieſem zum Sandesbeften gereichenden Verlangen zu willfahren, feinen Anftand 

genommen; | = 


—— 


7 Wir ſetzen, verordnen und wollen demnach, daß hinfuͤhro die gemeine Buͤrger⸗ 
und Bauersleute, nebſt ihren Weibern und Kindern, (worunter Wir auch die Muͤller 
und Kruͤgere, nebſt ihren Frauen und allen Dienſtmaͤdgen mit begriffen haben wollen,) 


alles Gold und Silbers auf den Kleidungen, und inſonderheit auf ihren _ und 
— F uͤtzen 


! 


\ 
/ 
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"Mögen alles Sammets und Seiden, wie auch Brabandtiſcher Karten, oder Spitzen, 
wie weniger nicht alles Cammertuchs und Zitzes fi) gänzlich enthalten ſollen; find fie 
gleichwohl mit dergleichen Kleidungen jego verjehen, fo wird ihnen zwar erlaubt, diejelbe 
fernerhin Bis den ıften Januar fünftigen 178 1ſten Jahrs zu tragen:und. jusgebrauchen, 
in Zufunft aber fol ihnen, dergleichen wieder anzufchaffen, gänzlich verbeteg, und alle 
Diejenige, welche von nun an diefe verbotene Kleidungen fich angefchaft zu haben, und die 
jegt habende, nach den ıften Januar 1781 zu tragen, betreten und überführt werden, 
follen in 5 Rihlr. Strafe verfällen, und darauf vom den Bedihten und Gericheshaltern fos 
fort erequirt, auch mit der Confiſcation ſothaner Kleidungen‘ wider fleverfahren werden, 
und foll ſolche confifeirte Kleidung ſowohl, als vorbemeldte Geldſtrafe den Gerichtshabern 
in ihren Jurisdictionsdiſtricten anheim fallen, in Unſern Fuͤrſtlichen Aemtern aber Uns 
zu zwey Drittel berechnet, das eine Drittel hingegen Unſeren Beamten fuͤr ihte hierunter 
‚zu begeigende Wachſamkeit und Handhabung dieſer Berordnumg zu Lbeine weten; 
— Zn .2 ae Dec Pre Teuer u 
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Damit aber auch den Kauf⸗ und Handelsleuten, dergleichen Kleiderwaaren an 
die Krüger'und Müller, gemeine Buͤcer⸗ und Bauerweiber, edes deren Ehemaͤnner, 
auch an die Dienſtmaͤgde zu creditiren, die Gelegenheit benommen werde; ſo ſollen fie 
ihrer gänzlichen Forderung, welche aug dem Borg dieſer Waaren herrüßrer, in fofern 
der Borg nach Verfündigung diefer Unferer Berorbnung geſchehen iR, verluſtig ſeyn, 
und mit der desfalls anzubringenden Klage abgemiefen, auch, auf Erfordern des Schulds 
ners eidlich zu erhärten, angehalten werden, daß in der Waarenrechnung unter einem 
verftellten Damen obige verbotene Kleideriwaaren nicht begriffen feyn; wornach fih Uns 
fere fämtliche Obers und Untergerichte in judicando, wie auch die Beamte und Gerichts, 
habere, Kaufleute und alle übrige, denen es angehet, geborfamft zu achten haben; deſſen 
zu Urfund haben Wir diefes eigenhändig unterfchrieben, und mit. Unferin Fuͤrſilichen ges 
beimen Canzleyinfiegel bedrucken laffen, auch gewöhnlicher Orten ju affigiren, und von 
den Kanzeln zu puoͤliciren befohlen. Beben in. Unferer Stadt Hildesheim den 13ten 


December 1779. 


CL. S.) Friderich Wilhelm, 
Biſchof und Fuͤrſt zu Hildesheim. 


TER Kerſting. 


34. Ord⸗ 
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Hildesheimiſche Verordnung wegen der Wittwen⸗ 


caſſe, vom 2ıften Junii 1782. 





Mon Gottes Gnaden, Wir Sriderih Wilhelm, Biſchof zu Hil⸗ 
desheim, Coadjutor zu Paderborn, des Heil, Röm, Reiche Fuͤrſt ꝛc. ꝛc. 
fügen hiemit zu wiflen: Nachdem Wir bisher mit wahrer Sreude den guten Fortgang der 
von Uns für die weltliche :Dienerfchaft Unferes Hochſtiftes errichteten Witwenverpflegungs⸗ 
anſtalt wahrgenommen, und daher noch immer gnaͤdigſt entſchloſſen find, alle Diookregeln 
zu ergreifen, wodurd) diefem die Verſorgung ber Witwen und Waiſen zum Endzweck has 
‚benden, mithin in jedem Betracht fehr intereffanten Inſtitut Dauer und Aufnahme vers 
fchaffer werden kann; ſo haben Wir dermalen, da Wir Uns von dem Direltorio der 
Witwenverpflegung den ganzen Zuftand derfelben vorlegen laflen, für nöthig erachtet, die 
von Uns dieferbalb unterm 24ften März 1770, und 25ften Nov. 1772 ” erlaflene Lan⸗ 
desherrliche Verordnungen in Nachfolgendem theils zu erklären, und theils abzuändern, 

Wir verordnen und wollen demnach | 


1) Daß von nun. an fein Fremder oder Ausländer in diefe Wittiwenverpflegungss 
gefellfchaft, es jey unter was. Vorwande es immer wolle, weiter aufgenommen 
werden ſoll. Wenn aber 


2) Jemand Linferer kandesuntertbänen, der fich unter der. Zahl Unferer Hochftifte 
FIchen Bedienten nicht befindet, folglich zur Theilnehmung an diefem, die Witwen 
und Kinder der Bedienten allein bezielenden Inſtitut nicht qualificirt ift, in die 
Societaͤt aufgenommen zu werden verlangt, fo foll derfelbe nicht anders, als 
auf vorherige Anzeige des Directorii und Unfere zu ertheilende fehriftliche gnds 
Bigfte Genehmigung aufgenommen werden, und dabey verbunden ſeyn, ſtatt 

der in Unſerer Verordnung vom 24ſten März 1770 9. 12 beſtimmten Einfaufss 


geldern, nunmehr .; 

2 für die, ıfle Elafe . » ⸗ 40 Rthlr. 
2tte ⸗ ⸗ 80 — 

Zte ⸗ ⸗ 120 — 

4te ⸗ ⸗ 160 — 

gte ⸗ ⸗ 200 — 

6te .... 9: 290 — 

7te ⸗ ⸗ 320 — 

4 ⸗ 400 — 


u - gte e 
als ein Antritsgeld zu erlegen. Da nun au 
— | = 3) Unſer 

* Siehe Bergius Landesgefege, viertes Alphabet, Geite 259 und 268. | 
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3) Unfer gnädigfter Wilke ift, daß ein jeder Unſerer Bedienten nach dem Verhaͤlt⸗ 
niß feines Gehaltes einen gleichen Antheil an dem Inſtitut haben foll; fo ver» 
ordnen Wir abermals, daß jeder Bediente von feinem Gehalt das erfie Auars 
tal zur Wirmencaffe erlege, nnd ein jeder für jede volle 25 Rthlr., die ee von 
dem erſten Quartal feines Gehaltes beyträgt, eine Claſſe zu wählen ſchuldig 

ſeyn, und ihm auch noch frey ſtehen foll, nicht allein eine höhere zu wählen, 
fondern auch, wenn über die 25 Rthlr. eine Summe, die nicht 25 Rthlr. bes 
tragt, Überfchteßt, fodenn das an den 25 Reblen fehlende nachzuzahlen und in 
eine noch höhere Claſſe einzutreten, Zu bdeflen mehrerer Erläuterung Wir 
denn eine befondere Tabelle haben verferägen und dieſer Unſerer gnaͤdigſten 
Verordnung beyfügen laſſen. | | Eu 

4) Weber diefe bier beftimmte Claſſenwahl foll ein Bedienter fehreiten. Sollten 

Wir aber aus meichtigen bewegenden Urfachen diefen ober jenem Unſerer Bes 
dienten gnädigft verftatten, noch eine höhere Claſſe zu wählten, fo ſoll er für 
jede Claſſe, die er höher ſteigt, 3o Rthlr., und für die 7te oder Ste für jede 
62 Rthlr. zur Witwencaffe erlegen. By 
Es wird demnach jedem, den es angebet, hiermit gnddigft anbefohlen, ſich bare 
wach zu richten; der Caßirer aber hiemit befonders angemiefen: die Antritsgelder nach dies 
Kr Verordnung auf das genauefte einzufordeen und zu berechnen, und wenn jemand mit 
der Bezahlung zuruͤckbleiben follte, folches füfort Uns unmittelbar, oder dem angeordneten 
Dire£torio anzuzeigen, damit jeder zur Leiftung feiner Schuldigfeit angehalten werden 
könne. Urkundlich gnaͤbigſten Handzeichens und beygedruckten Fuͤrſtlichen geheimen Canz⸗ 
leyinſiegels. Hildesheim den 21ſten Junii 2782. 


(L. 8.) Friderich Wilhelm, Biſchof und Fuͤrſt. 
ei 8 8. Kerſting. 





Reglement bey den Armenanſtalten in der Bergſtadt 
Zellerfeld, vom 20ſten Februar 1782. 





I. 
Wae alle Armenanſtalten dahin abzielen muͤſſen, daß: der Betteley gewehret, der 


Noth der Elenden abgeholfen, der faule, der übel haushaltende, der luͤgenhafte 
Bettler aber von Allmoſen ausgefhloffen, und zur Ordnung und Arbeit gebracht ur . 





| „wählen nachgelaffen ift. 


zum muß kann giebt 
Aumrschamtat| wählen Pruarat| wählen | wäglen |Macrgus) sur 
e 


zahlet 





—Bae__| eur Pe | Cam _| em | ie | um 
25 ı 685 6 _ 10 7 
30 m 6 — 5 7 
35 1 95 7 — — — 
40 u zz | s 
45 1 185 a 40 8 
55 2 951 7 * 30 8 
60 2 200 7 — 25 8 
— 2 205 7 — 20 8 
20 „ 210 7 — 15 8 
75 3 75 7 — 10 8 

40 — u | 8 
85 ; p35 . u — = 
— 230 8.1 — = — 


nach Seite 


322 " zo. Naſſauſches Verbot 
| | 30, 
 Rarfanfihes Verbot der Sagardfice RE 


vom 15ten Junii 1770. 





Non Gottes Snaden,; C art, Fuͤrſt zu Maſſau, * zu Saarbrůcken 
und Saarwerden / Herr zu Lahr, Wißbaden und Idſtein ic. ꝛx. fügen 
hiermit zu wiſſen: Nachdeme Wir in zuverläßige Erfahrung‘ bringen müſſen,“ daß, ohn⸗ 
‚erachtet Wir ein fo ſorgfaͤltiges Auge auf den bluͤhenſten Wohlſtaͤnd Unſeres fandes * 
eines jeden einzelen Bewohner deſſelben, gerichtet, dennoch aͤberhaupt und- insbeſondere 
in Unſerer Reſidenzſtadt Kirchbeim ‚die Landverderbliche Hazardſpiele im Schwang gehen, 
wodurch mancher ſein ſonſt ſauer erworbenes Vermoͤgen ſiuͤndlich auf die Spitze deſſen 
——— und alle ng der ei einer E gänzlichen Berarmung ſich 
ausſetzt;;/ J 


iSao haben Wir, da. Uns nichts: n fehr ats. das — Gluͤck unſcres — 
und die Entfernung jeden Unfalls beffelben a am Herzen —— une: bewogen — 
bene ſowohl, 


Als, da Wir noch auſſerdeme hoͤchſt mißfaͤllig — muͤſſen, wie ſi reiche 
und arme, hohe und niedere Bewohner und Unterthanen Unſerer Landen verleiten laſſen, 
in fremde und auswaͤrtige Lotterien und Lotto einzulegen, einen gewiſſen Theil ihrer Hab⸗ 
ſchaft auf einen ganz unſichern Gluͤcksfaͤll, der unter Tauſenden kaum einen beteif, zu 
wagen, und fich unvermerft i in den tiefiten Mißftand zu verfenfen; J 


Nachſtehende aus wahrer Guͤte und Huld fließende, jedoch ernſtgemeſſenſte Ver⸗ 
ordnungen bekannt zu machen nnd nachdruͤcklichſt zu befeblen: 


+ ? — N .. ⸗ 2 r 
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Sollen alle und jede Hazardſpiele, ſie moͤgen Namen haben, wie er immer wollen, 
Peines-Ausgenommen, es mag auch noch fo niedrig gefpielet, oder durch irgend ein Com- 
merce - Spiel verlarvet und verbecfet werden, auf immerhin aus Unſern fanden und allen 
Unfern Yemtern dergeftalten verbannet feyn, daß, wer fi von nun an bengeben lafle, wes 
Standes, ‚Ranges und Ordnung er feye,. in ein Haufe ein dergleichen Hazardfpiel zu 
Bulden, mit einer unnachläßigen Strafe von’ hundert Reichsthaler belegt, dem Anbrin⸗ 
ger aber die Haͤlfte davon zu Tbeit werden ſolle; 


Jede einzele Perſon aber, die alsdann bey ſothaner Spielparthie gewefen und als 
mitfpielend glaubhaft angezeiget werden kann, fol eben fowohl in die gleich zu erlegende 
Strafe von I ſunſus Olten verfallen ſeyn. u 

IL Allen 











Der Hazardfpiele, | F 328 
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Allen und jeden Unſern Unterthanen Unſerer geſamten Aemter ſoll nicht nur bey 
Vermeidung Unſerer hoͤchſten Ungnade hiermit verboten ſeyn, in fremde und auswaͤrtige 
Lotterien, Lotto, Gluͤckshaͤfen und dergleichen, es ſeye viel oder wenig, einzuſetzen, ſondern 
es ſoll auch der oder diejenige, welche Unſeres hoͤchſten Verbots ohnerachtet ſich hierzu 
bereden laſſen, ſobald ſie Uns angegeben worden, mit willkuͤhrlicher Geld⸗ oder Leibes⸗ 
ſtrafe beleget, der ihnen allenfalls zu Theil werdende Gewinn aber confiſciret ſeyn und wer⸗ 
den; alle und jede andere Bewohner Unſerer Landen aber, welche dieſem Verbot zuwider 
handeln, welch Standes, Rangs und Orduung ſie ſeyn moͤgen, ſollen mit ungnaͤdigen 
Augen von Uns angeſehen und ſolches iu alle Wege gegen fie geahndet werden; damit 
jedoch alle und jede Gelegenheit hierzu aus dem Wege gerdumet werde; fo gebieten Wir 
fernerhin, daß, wer fich in Unſern fanden, er ſeye wer er wolle, als einen Collecteur ſol⸗ 
cher auswärtigen Lotterien und Lotto von nun an Öffentlich oder ing geheim gebrauchen lafs 
fen, wann er deſſen zum erftenmal überführer wird, in eine mwillführliche Gelds oder Leibes⸗ 
firafe fällig erfanıtt, wann er ſich aber deffen zum zweytenmal zu Schulden fommen laſſe, 
des Landes verwiefen werden folle, 


Gleichwie Wir nun zu Unferer gefamten Dienerfchaft ſowohl, als zu allen und jeden 
‚ Unfern tandeseingefeflenen, wes Standes, Rangs und Condition fie feyen, gnädigft und 
ernftlichft Ling verfeben, er ein jeder in Erwägung Unferer heilfamen und zu jedermanns 
eigenem wahrem Beten abzielenden Rücficht diefer Unferer höchften und gefchärfteften 
Ordnung nachzuleben, von ſelbſten befliffen feyn werde; 


| Als befehlen Wir gleichwohlen hiermit: daß Unfere nachgefegte Negierung, auch 
‚Alle Unfere Beamte auf die Fefthaltung diefer Unferer Verordnung nachdruckſamſt wachen, 
. Und gegen-diejenige, welche dewider handeln, mit obnnachfichtliher Strafe nach Maas⸗ 

gabe der Umftänden verfahren follen. | 


Alfo, daß auch derjenige Beamte, jeden Orts Schultheiß, Burgermeifter, Ges 
richtsſchoͤffe, oder Policendiener , (welche leßtere befonders hiezu angemwiefen werden) der 
einen dergleichen Verbrecher zwar in Erfahrung gebracht, aber nicht gehörigen Dres ans 
gezeiget hat, als Theilhaber des Verbrechens angefehen und geftrafet werden ſoll. 


Wie dann diejenige, welche einen oder den andern Uebertreter diefes Gebots ent⸗ 
decken und angeben ,: allemal die Hälfte der angefeßten Strafe eigends beziehen, und wann 
fie es verlangen, ihre Namen verſchwiegen gehalten werben follen; 


. 


Damit endlich ſothane Unfere Verordnung zu jedermanns Willen gedeihe, und 
niemand fich des Michtbewuftfenns halben entſchuldigen koͤnne; fo foll nicht nur derfelben 
‚ eine ziemliche Anzahl gedruckter Eremplarien ausgerheilt und aljobalden in jeden Ort Unſe⸗ 
rer Landen publiciret, fondern auch jeder Beamte und Schultheiß angewiefen werden, bey 
Vermeidung fchwerer Strafe auf den Unterlaffungsfall diefe Publication durch öffentliche 
Ablefung ver verſammleter Gemeinde’ auf den erften Werkiag jeden Sabre zu wiederholen 
und einzufchärfen. | I | 
— | Sı2 Wornach 
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Wornach ſich jedermann zu achten, auch fr Strafe und Schaden zu. hüten Gar. 
Urkundlich Linferer eigenhändigen Unterfchrift und beygedruckten Fuͤrſtlichen Inſiege 18. 
Gegeben in Kirchheim den 15ten Juni 1770, 


(L. S.) Earl ' Forſt zu Naſſau. 





—— = 
Heſſen ⸗Caſſelſches Verbot des unnöthigen 
Schießens, vom 25ſten November 177b6. 


Don Gottes Gnaden Wir Friedrich, Landgraf zu Heſſen ꝛc. x. 


Liebe Getreue! 


achdem das unerlaubte Schießen auf Neujahr, desgleichen bey Hochzeiten, Kirch⸗ 
meſſen und andern Gelegenheiten zwar durch verſchiedene Ordnungen, und noch 
zuletzt durch das unterm 13ten Febr. 1775 ergangene Ausſchreiben wiederholt verboten 
worden, folches aber nach der misfälligen Erfahrung bisher an manchen Orten und mar 
um deswegen noch immer fortgedauert hat, weil dergleichen Srevler von den übrigen Eins 
wohnern des Orts zur jedesmaligen Beſtrafung nicht angezeigt werden; fo finden Wit 
Uns endlich, um diefen Unfug und alle damit verknüpfte ſchaͤdliche Folgen aus dem 
Grunde zu heben, guädigft bewogen, bierdurch weiter zu verordnen, daß die Landftädte 
und Dörfer, worinn auf die Kirchmefle und auf Neujahr, oder fonft ungebührficher Weiſe 
gefchoflen wird, fo lange Mann für Diann, bis fie den Thäter entdecken, zur Strafe ges 
fegt, im den Hauprftädten aber die Policey»Commifhones defto fleißiger auf diefen Miss 
brauch Acht geben follen. Wäre auch der Ereedent ein Soldat; fo foll derſelbe ſofort 
arretirt, und cum Protocollo an die nächfte Sarnifon geliefert werden. Wornach alle 
jedermann, den es angebet, fi unterthänigft zu achten hat, Gegeben bey Unſrer Res 
gierung zu Caſſel den 25ſten Movember 1776. 


Ad Mandatum fpeciale Serenifimi, 
| ©, Lennep, | 
| 3, Ch. Gundelach. 

| 32, Zuldas 
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Fuldaſches Verbot gefährlicher Bücher, 
0 bemusten May 1775. 


ı 





Von Gottes Gnaden Wir. Heinrich, Biſchof und Abt zu Fulda, des 
Heil, Roͤmiſchen Reichs Fuͤrſt, Ihro Majeſtaͤt der Roͤmiſchen Kaiſerin 
Erzkanzlar, durch Germanien und Gallien Primas ze. ꝛc. fügen jedermaͤnniglich 
zu wiſſen: Der Verfall guter Sitten und der Religion iſt die unmittelbare Urſache des 
gewiſſen Umſturzes eines Staats, Da nun die alhzugroſſe Freyheit der Preſſe die Mutter 
des Unglaubens, der Empörung und der ſchaͤndlichſten Ausgelaffenheit werden kann; fo 
haben Wir in diefer wichtigfteir Beherzigung Unſere Bifchöfliche und Regentenpflicht ges 
gen ſolches verderbliche Unmefen nicht länger gleichgültig feyn laffen koͤnnen; zumal Wir, 
leidee! den wichtigften Anlaß hiezu in deu heut zu Tage wider alles beſſere Vermuthen 
‚auch in die Häude des niederen Standes und der Jugend eindringenden jolcherley Drucks 
ſchriften wahrnehmen müflen, «die unter der gefährlichen Larve des Wißes das Chriftens 
thum haͤmiſch behandeln, den Geift feiner Befchäftigung, Pflichten und geheiligten Bande 
entledigen, die Natur nur zum Reize der Weichlichkeit bis zur Unehre des hoͤchſten Schoͤ⸗ 
pfers erklären, und wo fie am unſchuldigſten feheinen, nur den Müßiggang zu feinen ger 
faͤhrlichſten Folgen näpren, 


| Ob nun ſchon die allgemeinen Reichsgefeße, Unſere Chriſtkatholiſche Glaubens⸗ 
lehre und die Vernunft dieſen ſchaͤdlichſten Vergehungen kraͤftigſt widerſprechen; fo finden 
Wir Uns doch insbeſondere gnaͤdigſt bewogen, hierwider folgendes ernſtgemeinte Geſetz in 
Unſern Fuͤrſtl. Landen zur ſtraͤcklichen Gelebung dahin verkuͤnden zu laſſen: 


1) Daß alle nur immer gegen die Religion, gute Sitten und Grundregeln des Staats 
gerad oder auch in verblämter und heimlicher Weiſe anfloffende, oder auch nur 
zmenbeutige "Bücher, Drucks oder andere Schriften, morunter das von aus⸗ 
waͤrts in biefige Sande eingefchlichene hoͤchſtanſtoͤßige Werk, ‚unter dem Titul 
philofophifchen Arztes, insbefondere, auch Bilder und Kupferftiche, die eine 
Art oͤffentlicher Aergerniß an fich tragen, in Zufunft bey so Rthlr. Strafe ger 

. gen die Werbreiter und Lefer derfelben gänzlich verboten ſeyn follen. 


2) Gleichwie aber die genauefte Einhaltung diefes Verbots zwey befondere Ruckſich⸗ 
ten erfoderr, nemlich auf diejenigen Schriften, die in dem Lande gedruckt, und 
auf jene, melche auswärts eingeführet werden, ein wachfames Aug zu haben; 

fo verordnen Wir in Anſehung erfterer, daß, nachdem bereits fürfichtig alle 
Winkelbuchdruchereyen weggeſchaft ſind, dahier in Unferer Hofr und Univers 
— — —— nichts gedruckt werden ſolle, es ſeye dann, es habe vorhin 
F on Unſern gnuͤdigſt — * Buͤchertenſoren auf das Manuſeript das Impri- 
eng Ss 3 matur 


— 
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matur erhaften, ‚und zwar nach Beſchaffenheit bes geiftlichs oder weltlichen 
Cenſors, und fofern der Inhalt vermtfche it, von beeden. Sollte fi hierwi⸗ 
der der Buchdrucker verfehlen; fo har. derfelbe nebft der Eonfijcirung und Ver⸗ 
luſt des Privilegii, auch nach Beſchaffenheit det Umfiände"fhwerere Afmdung 
zu gewaͤrtigen. | a 
3) In Anfehung ker einzuführenden fremden Schtiften'werden alle auswärtige Buche 
führer bey Strafe der Confifcation gewarnet, daß fie derley gefährliche Schrifs 
ten in Unſern Fuͤrſtl. Landen unter feinem Borwande abſetzen, und hievon eine 
‚Miederlage machen, noch weniger ſich unterſtehen mögen, gefährliche Bädyer 
auf Ordres Anderer, die von Uns derley. Bücher zu Tefeu die ausdrückliche Er⸗ 
laubniß nicht haben, ohne davon den Cenforibus die ‚Anzeige zu nlachen, ans 
derft woher zu befchreiben, bey Strafe, wie Bieroben gemelder; inshefondere 
aber ſollen ſich Unſere Buchhändler eine unverzügliche Sorge ſeyn laflen, den 
E —— und Vorrath in ein Verzeichniß zu bringen, und davon den Cen- 
oribus Librorum die unhinterfiellige Worlage zu machen, und damit von Meß 
zu Meß, oder wenn fonft ein neuer Transport einlangt, ununterbrochen forte 


uuſetzen. 


4) Die Buchbinder, Handelsleute und Juden ſollen bey ſchwereſter Strafe ſich der 
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Commißionen und Bücherbefchreibungen gänzlich enthalten. 

5) Ben öffentlichen Bücherauctionen follen die Verzeichniffe davon vorher deu Cen- 
foribus behändiget werden, um auf den Befund Argerlich s frengeifterifher Buͤ⸗ 
cher genau zu fehen, welche alfo ohne alle Nuckficht weggenommen und cons 
fifeirt werden follen, en ' = . 

6) Damit aber die Cenfores ſelbſt hierunter mit. ſtracker Pflicht und nicht mit übers 
triebener Strenge in der Cenfur, die wirflich auch dem Wachsthume der Ibif 

enfchaften nachtheilig feyn kann, zu Werk gehen; fo follen fie mit binlänglicher 
rind von Unſern geifts und weltfichen Regierungen verfehen, und darauf 
- . eidlich verpflichtet, befonders aber dahin angewiefen. werden, daß, wo fie dess 

: 2° .feis bey einer Schrift einen Zweifel finden, das Bedenken .an Unſere uachges 
fette Regierungen nach Befchaffenbeit des geifts oder weltlichen Stoffes brin⸗ 

| gen follen. 
7) Nebſt diefen Cenſoren legen Wir es auch ben Fifcalen zu ihrer beſoudern Pflicht 
auf, die Behaͤltnißorte oder den Gebrauch folher verderblichen Bücher gegen 
“jedermann hoch» und niederen Standes, auſſer, welchen Wir folche- Bücher zu 

lefen nach ihrem tragenden Amte verftatten,; die ſchaͤrfeſte Achtſamkeit zu hal⸗ 
. ten, wie fie dann auch andurd),fäbig erklärst werden, : allg verdädhtige, Buͤcher⸗ 
transporte ben Fuhrleuten, auch Poftwagen, — mit Beobachtung aller 

...: dabey nöthiger Ordnung und Behutſfamkeit zu unterfuchen, und den. verdächtis 

‚gen Befund den Regierungen zu weiterer Einſicht und Verfuͤgung ‚borzulegen, 

gm welchem Ende Unfere Unlverſitaͤt von halb zu halb. Jahr ein Berzeichniß 

s" dergleichen nichtswerther Bücher fchrifslich bey Unferen nachgefeßten geiſt⸗ und 


8) Beede 
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yHyBeede Unſere Megierungen weiſen Wir anch andurd noch. insbeſondere hiermit 
: teenfilich an, daß ſie mehrmal fo in Buchlaͤden, als anderu verdaͤchtigen Orten 

1 unverſehene Bilitationen vornehmen, und überhaupt dem Aufbringer wirklich 
5 Ef Buͤcher nad Beſchaffenheit ex zrario publico einen guten Lohn verabreis 
TE Hen laſſen. ee ; ZN | ER 
i “ 9): Um abet Unfern. Eenſi vollkommen erfennen zugeben, wollen Wir alle Hoch» und 
a: pacnt i. ninderrn -ätandEnntertpanen und Unſere Dienerſchaft insbeſondere warnen, 

daͤß „wo ſie ſich in ſolchem Unfuge der Leſung oder Verbreitung dergleichen vers 
botener Bücher betreten laſſen würden, mit ſchaͤrfeſter Ahndung, auch Caſſa⸗ 

>. ‚tpnsfigafe unruckſichtlich angeſehen, alle und jede dieſem Unſerem Verbote zus 
wider gorgefundene..böfe Buͤcher, Schriften, Gemaͤhlde aber ſogleich caßirt, 
Pr — „vexbrennet werden ſollen. Hien geſchiehet Unſer Biſchoͤfl. 

und Fuͤrſtl. — 2 Wille. Gegeben’ Fuld ven 15ten May 17785.— 
ee NG a FI 
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Von Gottes Gnaden, Wir-Friderih Wilhelm, Birgef au Bil 

deßheim, Eoadjutor zu Paderborn, des Heil. Roͤm. Reiche Fuͤrſt ꝛc. ꝛc. 
thun kund und fuͤgen hiemit zu wiſſen: Nachdem ſeither wahrgenommen, und Uns von 
Unfern. treugehorſamſten Staͤnden unterthaͤnigſt vorgeſtellet worden, daß unter den ges 
“meinen Bürgers und Bauersleuten, und ihren Weibern ein übermäßiger Kleiderpracht 
eingeriffen, und daher Unſere getreue Staͤnde von Uns verlanger haben, daß Wir diefem 
zum Verderben und Armuth führenden Aufwand eimen Einhalt thun moͤgten; fo haben 
Wir, diefem zum Sandesbeften gereichenden Verlangen zu willfapren, feinen Anftand 
genommen; En re 


7 Wir ſetzen, verordnen und wollen demnach, daß hinfuͤhro die gemeine Buͤrger⸗ 
und Bauersleute, nebſt ihren Weibern und Kindern, (worunter Wir auch die Muͤller 
und Kruͤgere, nebſt ihren Frauen und allen Dienſtmaͤdgen mit begriffen haben wollen,) 
alles Gold und Silbers auf den Kleidungen, und inſonderheit auf ihren — und 
Zu Er üben 


l 
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Muͤtzen alles Sammets und Seiden, wie auch Brabandtiſcher Kanten, her Gpitzen, 
wie weniger nicht alles Cammertuchs und Zitzes ſich gänzlich enthalten ſollen; find fie 
gleichwohl mit dergleichen Kleidungen jetzo verſehen, fo wird ihnen zwar exlaubt, dieſelbe 
fernerhin Bis den ıften Januar fünftigen 178 1ſten Jahrs zu tragen und zug gebrauchen, 
in Zukunft aber ſoll ihnen, dergleichen wieder anzuſchaffen, gänzlich verbeieg, und alle 
diejenige, welche von nun an biefe verbotene Kleidungen fih angefchaft zu haben, und bie 
jegt habende, nad) den ıften Januar 1781 zu tragen, betreten und überführt werden, 
follen in 5 Rthlr. Strafe verfällen, und Barauf vom den Bedihten und Gericheshaltern for 
fort erequiet, ach mit der Eonfifeation ſothaner Kleidungen‘ wider feverfabren werden, 
und foll folche confifeirre Kleidung ſowohl, als vorbemeldte Geldſtrafe den Gerichtshabern 
in ihren Jurisdictionsdiſtricten anheim fallen, in Unfern Fuͤrſtlichen Aemtern aber Uns 
zu given Drittel berechnet, das eihe Drittel hingegen Unferen’Bearheen’ für-ihte bierunter 
zu begeigende Wachſamkeit und, Handhabung diefer Berordnimg zu Theile werden; 
Ze —— A ee I HASEePeE [ — 
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Damit aber auch den Kaufe und Handelsleuten, beraleichen Kleiderwaaren an 
die Kruͤger und Müller, gemeine Buͤctzer⸗ und Bauerweiber, aded dered Ehemänner, 
auch an die Dienfimägde zu creditiren, die Gelegenheit benommen werde; fo follen fie 
ihrer gänzlichen Forderung, melde aus dem Borg diefer Waaren herruͤhret, in fofern 
der Borg nach Verkündigung diefer Unferer Berorbnung gefchehen iR, verluſtig feyn, 
und mit der desfalls anzubringenden Klage abgewieſen, auch, auf Erfordern des Schuld 
ners eidlich zu erärten, angehalten werden, daß in der Waarenrechnung unter einem 
verftellten Namen obige verbotene Kleiderwaaren nicht begriffen ſeyn; wornach fich Un⸗ 
fere fämtliche Obers und Untergerichte in judicando, wie aud) die Beamte und Gerichts, 
babere,: Kaufleute und alle übrige, denen es angehet, geborfamft zu achten haben; deſſen 
zu Urkund haben Wir diefes ‚eigenhändig ———— „und mit. Unſerm he ge⸗ 
beimen Canzleyinſiegel bedrucken laſſen, auch gewöhnlicher Orten zu affigiren, und von 
den Kanzeln zu publiciren befohlen. ‚Geben. in. Unſerer Stadt Hildesheim den 13ten 
December 1779. 


(L. 8.) Friderich Wilhelm, 
Biſchof und Fuͤrſt zu Hildesheim. 


3. L. Kerſting. 
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Hildesheimifche Berordnung wegen der Wittwen⸗ 
caffe, vom 2ıften Junii 1782. 





on Gottes Gnaden, Wir Friderih Wilhelm, Bildof zu Hit 
desheim, Coadjutor zu Paderborn, des Heil, Röm, Reiche Fuͤrſt ꝛc. ꝛc. 
fügen hiemit zu wiflen: Nachdem Wir bisher mit wahrer Freude den guten Fortgang der 
von Uns für die weltliche Dienerſchaft Unferes Hochfliftes errichteten Witwenverpflegungs⸗ 
anftalt wahrgenommen, und daher noch immer gnädigft entſchloſſen find, alle Dronbregein 
zu ergreifen, wodurch diefem die Verſorgung der Witwen und Waifen zum Endzweck has 
benden, mithin in jedem ‘Betracht fehr intereffanten ISnftitue Dauer und Aufnahme vers 
fchaffet werden kann; ſo haben Wir dermialen, da Wir Uns von dem Dire£torio der 
Nitwenverpflegung den ganzen Zuftand derfelben vorlegen laffen, für nöchig erachtet, die 
von Uns Bieferbalb unterm 24ften März 1770, und 25ſten Nov, 1772 * erlaſſene fans 
besherrliche Verordnungen in Nachfolgendem theils zu erklären, und theils abzuändern, 
Mir verordnen und wollen demnach 


1) Daß von nun an fein Fremder oder Ausländer in diefe Wittwenverpflegunges 
gefellfchaft, es jen unter was Vorwande es immer wolle, weiter aufgenommen 
‚ werden fol, Wenn aber | 


. - Pr e 


2) Jemand Linferer kandesuntertfanen, der fih unter der. Zahl Unferer Hochſtift⸗ 

ſchen Bedienten nicht befindet, folglich zur Theilnehmung an diefem, die Witwen 

und Kinder der Bedienten allein bezielenden Inſtitut nicht qualificire ift, in die 

Gorietät aufgenommen zu werden verlangt, fo fol derfelbe nicht anders, als 

auf vorherige Anzeige des Direktorii und Unſere zu ertheilende fchriftliche gnds 

Digfte Genehmigung aufgenommen werden, und daben verbunden feyn, ſtatt 

der in Unferer Verordnung vom 24ſten Maͤrz 1770 9. 12 beſtimmten Einfaufss 
geldern, nunmehr 1X 


F für die, ıfte Clofe . » ⸗ 40 Rthlr. 
2te ⸗ ⸗ 80 — 
3te ⸗ ⸗ 120 — 
ate ⸗ ⸗ 1600 — 
ste ⸗ ⸗ 200 — 
6te 5 u) 8: 240 — 
7te ⸗ 9 3220 — 
s 400 a 


= — 
Da nun auch 


* Siehe Bergius Landesgeſetze, viertes Alphabet, Seite 259 und 268. | 
Beckmanng Geſetze U. Theil. Tt 
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als ein Antritsgeld zu erlegen. | 
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3) Unfer guädigfter Wille ift, daß ein jeder Unſerer Bedienten nach dem Verhalt⸗ 
niß feines Öehaltes einen gleichen Antheil an dem Inſtitut haben fol; fo ver» 
erdnen Wir abermals, daß jeder Bediente von feinem Gehalt das erſte Quar⸗ 
tal zur Wirmencafle erlege, und ein jeder für jede volle 25 Rthlr., die er von 
dem erſten Quartak feines Gehaltes beyrrägt, eine Claſſe zu mählen ſchuldig 

ſeyn, und ihm auch noch frey ſtehen foll, wicht allein eine höhere zu wäßlen, 
fondern auch, wenn über die 25 Rthlr. eine Summe, die nicht 25 Rthlr. bes 
tragt , überfchteßt, fodenn das an den 25 MReblen fehlende nachzuzahlen und in 
eine noch höhere Claſſe einzutreten. Zu deſſen mehrerer Erläuterung Bir 
denn eine befondere Tabelle haben verferfigen und dieſer Unſerer gnäbigften 
Verordnung beyfügen laſſen. | | a 
4) Weber diefe hier beſtimmte Claſſenwahl foll ein Bedienter ſchreiten. Sollten 
Wir aber aus reichtigen bewegenden Urfachen biefen oder jenem Unſerer Bes 
dienten gnädigft. verftatten, noch eine höhere Claſſe zu wählen, fo ſoll er für 
jede Claſſe, die er höher fleigt, 30 Rthlir., und für bie 7te oder Ste für jede 
60 Rthlr. zur Witwencaſſe erlegen. 

Es wird demnach jedem, den es angehet, hiermit gnaͤdigſt anbefohlen, ſich dar⸗ 
wech zu richten; der Caßirer aber hiemit beſonders angewieſen: die Antritsgelder nach dies 
fer Verordnung auf das genauefte einzufordern und zu berechnen, und wenn jemand mie 
der Bezahlung zuruͤckbleiben ſollte, ſolches füfort Uns unmittelbar, oder dem augeoräneten 
Directorio anzuzeigen, damit jeder zur teiftung feiner Schuldigfeit angehalten werden 
könne. Urkundlich gnäbigkten Handzeichens und beygedruckten Fürftiichen geheimen Canz⸗ 
leyinſiegels. Hildesheim den aıflen unit 1782. 


(L. S.) Friderich Wilhelm, Biſchof und Fuͤrſt. 





3585. 
Reglement bey den Armenanſtalten in der Bergſtadt 
Zellerfeld, vom 26ften Februar 1782. 





1. 


tz alle Armenanſtalten dahin abzielen muͤſſen, daß der Betteley gewehret, der 
Noth der Elenden abgeholfen, der faule, der uͤbel haushaltende, der luͤgenhafte 
Bettler aber von Allmoſen ausgeſchloſſen, und zur Ordnung und Arbeit gebracht — 


—⁊ 





„wählen nachgelaffen iſt. 
Wer zum m muß kann giebt 


sum 
Autrittsquartal — mn wählen | wählen |Machfhuß]| zur 
e 
zahlet 


— page | Gare Be | SE | Ca | Dice | Em 
25 ı 6 6 — 10 7 
30 2 6 — 5 7 
35 ı 9 I-1I- |» 
4 er I | s 
45 1 185 ze 40 8 
so a 7 * 35 8 
55 — = oo | 8 
60 se 7 — 25 8 
65. | a 705 7 = 20 8 
FE 4 210 7 — 15 8 
75 3 2) 7 — 10 8 

40 3 220 —— 5 8 
Ps : 225 8 — _ — 
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in Der Bergſtadt Zellerfeld.” . 138 


dieſe Abſicht jeboch nicht erreicht werden kann, wofern wicht die Armen nach ihren Umftäne 
den recht. befannt, und einer näheren, unter mehreren Perſonen vertheilten Aufſicht unter⸗ 
worfen find: fo foll bey den hieſigen Armenanflaften 1) eine Directton, 7) eine Admini⸗ 
ftration, und 3) eine befondere Aufficht auf die Armen in jedem Viertel der Berge 
flade ey. — 
Die Direction foll den Zufammenfünften zufteben, welche alle Vierteljahr auf dem 
Rathhauſe zu Unterfuchung und Regulirung aller zum Armenwefen gehörigen Sachen zu 
Balten find, Beybe Prediger nebft einigen Bürgern aus jedem Viertel der Bergſtadt 
find dazu mit einzuladen, und auſſer Richter und Rath follen die zur Adminiſtration und 
befondern Aufficht beftelite Derfonen dabey mit gegenwärtig ſeyn. Es verſtehet fich Hiebey - 
aber von ſelbſt, daß die Berghauptmannfchaft vermöge ihrer Oberaufficht über diefe Are 
mens fo wie über alle Poltcenfachen die Macht hat, jemand ex Speciali commiflione diefer 
Direction annoch beyzufügen. Wenn aufler der Zeit-diefer quartalichen Zuſammenkuͤnfte 
wegen Berforgung der Armen unvermutbet etwas vorfälle, worüber die Adminiftratores 
und Gemeinevorſteher feine Vorfchrift haben, und dennoch eine Entfchließung nicht auf⸗ 
geſchoben bleiben Pann: fo Bat der Richter allein, und wenn ein Berghauptmannfchaftlie 
cher Commillarius vorhanden ift, mit diefem gemeinfchafelic das Noͤthige zu verfügen, 
jedoch ift in Dingen, woran die Prediger, vermöge ihrer Seelforge, Antheil zu nehmen, 
Urfache haben, mit diefen Abrede zu nehmen, und alle dergleichen Verfügungen find von 
den Adminifirntoren bey ber nächften auartalichen Zufamnienfunft wieder mit vors 
zubringen, u. 
3+ | 5 
- Die Adminiſtration fol. den drey Nechnungsführern der. Armencafie, der Hofpis 
taleaſſe, und der Freyſchulen und Waifenanftaften ſeyn. Dieſe haben nach ihren erhalten 
nen Vorfchriften zu verfahren, und alle Entfehlüffe der Direction zur Ausführung zu brinu⸗ 
gen. Und obgleich ein jeder von ihnen eine befondere Mechnung führer, und eigentlich 
ı) der Adminiftrator der Armencaſſe für den Unterhalt und andere Bedürfniffe der Armen 
überhaupt, 2) der Adminiſtrator der Hofpitalcaffe für die armen Kranfen, und bofpitale 
mäßige Beerdigung der in Armuch Verſtorbenen inshefondere, und 3) der Adminiftrator 
‚ber Freyſchulen⸗ und Waifenanftaften für den Unterricht und Erziehung armer Kinder zu, 
forgen hat; fo follen dennoch ihre Verwaltungen in fo fern gemeinfchaftlich ſeyn, und ges 
meinfchaftlich geſchehen, daß fie nörhigenfalls einander ſich ablöfen, auch woͤchentlich an 
einem gewiffen Tage zufammen fommen, und wegen ihrer Verwaltungen gemeinfchaftliche 
Abrede nehmen, vor weichen Zufammenfünften alle Armen, die um etwas auffer ber Zeit 
der quartalichen Acmenunterfuchung nachſuchen, fich anzufinden haben. Ä 5 
E Die befondere Aufficht fell ein jeder der vier Gbeneinevorfieher anf die, in feinent 
Viertel ver Bergſtadt mohnende arme Leute, deren. Lebensart und Kinderzucht führen . 
Diefe Gemeinevorfieher ſollen von den Umſtaͤnden der Armen ſtets gründliche Kenntnis ſich 
verfchaffen, und zu dieſer Abſicht ſowohl alle Quartal bey der Öulegenheit, wenn fie Pflicht 
halber die Schornfteine. und Feuereſſen in _ Viertel der Bergftadt viſiliren, ald auch 
ar t 2 wenn 
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wenn fie jährlich zus Aufzeichnung der Einwohner wegen des fogenannten Buͤrgerregiſters 
behuͤlflich ſeyn müffen, in fofern auch um die Menfchen fi mir befümmern, daß fie auf 
Die in den Häufern wohnende arme, und auf alle keine Aufenthaltsconcepion babende Leute 
ein Augenmerk haben, und von dem "Befundenen ben der quartalicden Zuſammenkunft 
mit berichten. Einem jeden Gemeinevorfteher foll auch das VBerzeichniß von deu, in feis 
nem Viertel der Bergſtadt wohnenden Perfonen aus dem Bürgerregifter alle Jahr in 
Abſchrift zugeftellee werden. | 
s 

Alle Betteley ſoll fchlechterdings nicht gebuldee werden, und bey einheimifchen 
Leuten allemal, bey Fremden aber bey wiederholter Betteley ftrafbar feyn, Und weil 
fremde Bettler, Eanditreicher und. Müßiggänger den einheimifchen Armen das Brod, fo 
zu fügen, vor dem Maule wegnehmen, oder wohl gar bey ihrer Betteley Gelegenheit zum 
Stehlen fuchen: fo foll wider alle Saffens und Hausbesteley jederzeit die ſtrengſte Verfuͤ⸗ 
gung von dem Richter in Ausübung gebracht werden. 


6. 


Zu dem Ende find die Wirthshaͤuſer fleißig zu viſitiren. Gaſtwirthe follen fremde 
Bettler gar nicht, und von andern fremden Perfonen, die einen Machtzettel nöchig haben, 
niemand ohne dergleichen Machtzettel bey zwey Thaler Strafe beherbergen, . Es wird auch 
aus den Monitis generalibus für die Communionbergſtaͤdte bier in Erignerung gebracht, 
daß der Richter eben ſowohl, als die Machsglieder dahin zu feben ſchon nerpflicheet find; 
daß feine fremde und unnöthige Leute ohne Berghauptmannfchaftliche Conceßion alihier 
wohnhaft werden, r | 

7. 


Nur folchen fremden durchreifenden dürftigen Perfonen, welche nicht der Betteley, 
— loͤblicher Urſachen halber dieſen Ort paßiren, und um eine Gabe nachſuchen, iſt 
olche nach Befinden der Umſtaͤnde von dem. Richter. oder demjenigen, ‚welcher dergleichen 
fremde Perfonen zu eraminixen hat, aus der- Urmencaffe zu reichen. 2.1 


| i 8 | j | 
Wenn eine wöchentliche Allmofenfammlung, die von den Hauswirthen auf der 
Reihe gefchieher, nicht füglich fich will einführen laſſen: fo foll unterdeflen dis jegige Samm⸗ 
fung, welche durch befondere Collectanten verrichtet wird, jederzeit mit obrigfeislicher Aufe 
fiht in Ordnung erhalten werden; ‚und zweifelt man nicht, jeder Einwohner werde jur 
Verforgung der Armuth wöchentlich einen milden Beytrag geben, und dafür die goͤttliche 


Vergeltung erwarten. 


% s 

Daß die Allmofen nur ſolchen Armen zu reichen find, welche wegen perfänlichen 
Unvermögens entweder gar nicht, oder nur zum Theil ſich ernaͤhren fönnen, und einheis 
miſch find, verfieher fi) won ſelbſt. Die armen Leute haben ie Atmentheil alt Soun⸗ 
abend auf dem Rathhauſe zu empfangen, und es foll dabey :auffer. dem Rechnungsführee 
"ber Armencaſſe, entweder noch ein anderer Adminifttator, oher einer von dew vier. Gemei⸗ 
nevorſtehern wis gegenwärtig feyn. Ein jedes Armer foll fen Armentheil a holen, 
iemand 
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Miemaͤnd fol feiner Schulden wegen · ſein dere anderen fen, au 
ſoll von inemand einigek Foderungen halber ein’ Armencheif: in: Befchlig genommen werden 
onnen, damit · ſo wenig.dem leicheftrnigen ——— “us dein are 
——— gegeben wird. - 5 


u. 2 . a 


Das beſte Mittel wide * „„qrmen ir die ns arpeite —* 
— d Ä zu verichaffen, A ar öd ee — 2 To * ebel, 
Neuren.“ Und La zu hoffen ift, "daß! bey * Pike: — göttlichen Sköch 
noch fernerhin die raunsperfehch ihr Brod finden, werden, und ih diefer Gegend, 10 
‚weder Korn noch Flachsbau Hp ys nur noch darau ankommen will, dag arme Frauens⸗ 
‚perfonen nicht über Drangel d0 =. klagen d ͤrſen "und um, dergleichen Bormwatid 
Abruhelfen eine‘be onder?, u Sanftalt — Er nyeridjeet iſt, boß ein jeder, det dis 
dentlich und ehrlich ſeyn will, volle um‘ Spitiis de rhalteh kang; ſo iſt dieſe Arbeitvanb 
ſalt in der sefen Ordnu "85, in — ftrenger oNgfeittajd Au ufſi ht yu halten‘, auch allı altet 
Beirug, zumal ‚wein, Pi ni bra en‘ Legten Ara AR m te. ER . 


Ya, via. : ‘ . — i 

ri Defonber eforten gute ee — dabin zu Kö, ser arıner — Kine 
der nicht, wie fo offg ſchighet, unmi aD n efistet, u e, dem gemeis 
new eier jur Ya u final fen "högen: AR —— —* —* axm fi Ind, 
es gar leicht durch vr. und, Andere Ung —— e ihr er ei weißen —* übers 
Jdubpt aber eitie Aute Kiuderzuch allhler un nösbiger iſt, weit ben Puchkindern, ‘die alle 
e nicht mehr denn eine’ einzige Stunde ih der Schule unterrichtet twerden Pönnen, der 
Scaten ſowohl fuͤt fie ſelbſt, als für das’ gemeine Weſen um ſo groͤſſer ft, wenn fie vers 
fäumt, und Berge Puch⸗ und Huͤttenwerke in Gefahr find, dereinſten an ihnen ſchlechte 
und untreue Arbeiter zu haben: fo ſollen alle Kinder von dem fechsten Jahre an ſchlechter⸗ 
Pac Beißig ; Frame gehalten wenden... ufdgpur dieſer Punet unter einer Aufficht 
dann möge, welche imen heilſamen End weck befördagt:..fo ſollen die Gemeinsvorfteher leg 
— — Woche vorberz.meyn die quarsaliche Zuſammenkunft ſeyn ſoll, ‚das Bifitiren der 
ornſteine und Sauereffen, vornehmen, und ‚ben-diefen Gelegenheit, hach Anleitung des 
ihnen zugeſtellten Einmahnerverzeichnifkes, mit nach den zur. Schule zu haltenden Kindern 
fi) gründlich erfundigen, hierauf zu weiterer, Nachfrage auch -alle. deut eg chulen bes 
Kichen, und;das. Befundene, und was ſonſt zu Verbeſſerung des beutichen Schulweſentß 
gextichen mag, ben der —* Zulammenkunft gewillenbaft, zur, Anzeige bringen. Es 
fol bey Pucharbeit kein Kyaba ange Be | werden, wolchexaicht· wenig Ans = ertig leſen kann; 
und diejenigen Ehren, weiche das Schulgeld für ihre Kinder zu bezahlen, wohl vermögend 
u r dennoch es — ohne eg Urſache aus = Schule Ber laſſen, follen 
ig. ſeyn, dag, Schulgel yon. jeder; 9 Me sie. verfäumen, 
—A— ande, Echuhitiſiet, ee et Sieden —— Ale — 

— — a ae — BZ GE EB HE SEE 

. dar) 1) en . —R ge. 12. rs N J = 

M Re Seite Bat ilatt es nicht —* Ser ie ale en 
abſolgung der Medicamente BE "affn; ; . die: Adminiftrtores haben nebft 
t3 den 
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den Eiemeigepenfichern auch um andere aͤuſſerliche Umftäube der: Zraufen ſich seit zu bekům⸗ 
mern, und die. Kranken in ſolchen Fällen zu befuchen, wenn es nicht fowohl auf tbeure 
Mebicamente , als vielmehr darauf aufommt, Baß,aur Wartung und'Pflege, oder wohl 
gar zu Stillung des Hungers und Kummers hinreichende Veranſtaltungen und zwar zeitig 
genug zu machen find, 
| 13 — F — 

Zur Verſorgung und Erziehung der unehelichen Kinder find die Vaͤter obrigkeitlich 
onzubalten, und Bein Vergleich der. Alimentation halbẽr ſoll gültig ſeyn, der nicht gericht⸗ 
lich zu Stande gebracht, oder gerichtfich nach porgäugiger Erwaͤgung aller Umitände beſtä⸗ 
riget iſt. Wenn nun aber alle Mittel und Wege fehlen, den unehelichen Kindern die nös 
thige Verſorgung und Erziehung von ihren Eltern zu verfihaffen: fo fol für dergleichen 
unſchuldige, und fo oft der Berwahrlofung und einer ſchlechten Erziehung. ausgefegte Kins 
der, wenn fie einbeimifch find, eben fo. gut, als für andere arme Kinder geſorget, jedoch 
wegen des Anſtoßes, den einige Einwohner irrig daran iepmen, die Koften nicht wie bis⸗ 
ber aus der Armen⸗ fondern vorerſt und bis zu weiterer Beifügung aus. der Hofpitalcaffe 
genommen werden, als welche Hofpitalcaffe ihre Einnahnie nicht deü Einwohneen‘, "fons 
dern der kandesherrlichen Gnade zu danfen bar. | 


; i 1 4. 
Was alle andere Koften zum Beſten des Armenweſens betriſt, fo ſoll eine Caſſe 
der andern zu Hülfe fommen; und, weil. bey allen zum Armenweſen gehörigen Sachen 
einexley Direction ftare finden muß: To folget von felbft, daß dieſe Direction auch auf die 
fogenannten Spenden, und auf bie Caſſe der armen Eurrendenfchüler fich mit erſtrecket, 
und die Adminiftratores derfelben gben fo, wie die Adminiftrarores der Armenſachen dig 
Vorſchriſten der Direction zu befölgen ‚haben. | 
* a ee Den IE en 5 
Pte zum Armenweſen gehörige Rechnungen fellen fo zeitig Fertig ſeyn, daß fie zum 
äteiten ein halbes Jahr nach Ablauf eimes jeden Jahrs nicht: alkin veuißtrer) fondern 
auch abgenommen feyn koͤnnen. Und da es vorerſt bey der neuerlich gemächten Einrich⸗ 
tung fein Bewenden behält, wornach die Revifion diefer Rechnungen eine: Perſon, die 
den den Auartalichen Zuſammenkuͤnften mit gegenwärtig ift, aufgetragen wird, und die 
Rechnungen bey folhen Zufannnenfünften auch abgenommen werden: fo verfteber es fich 
von felbft, daß der Berghauptmannſchaft frey fteher, nach Erfordern der Umſtaͤnde hierun⸗ 
ter wieder eine Aenderung zu machen, und mit Mevifien und Abnahme dieſer Rechnnugen 
es wieder wie vorhin, andern Stadtrechnungen gleich halten zu lan." + 
— 16; ‚ —— en 

Die Zinfen auf ausftehende Capitalia ſollen zu rechter Zeit von den Rechnungs⸗ 
führern eingefodere, die — Ainsreflanten bey. jebesmaliger Fbribfre dee Det nungen 
verlefen , ' wie vergleichen Ruͤckſtaͤnde beynutreiben, erwogen, und daß jemand jernerhin 
die currenten Zinfen ſchuldig bleibe, kuͤnftigbir nicht weiter geſtattet werden. Auſſerdem 
fell dasjenige, mas. ber Zinſen halber ie den Monitis ——— —— — iſt, 

bey dieſen achen ebenfalls in Kraͤften bleiben. | * F en We 
— 17. Wenn 
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1% I F * 
Wenn übrigens, melches Gott gnaͤdig verhuͤten wolle, durch allgemeirie Landpla⸗ 
gen, oder durch beſondere, dieſe Bergfinde allein. betroffene Ungluͤcksfaͤle, Armuth und 
Moth ich fo fehr vergröffern follten, dab die Hauptſache, nemlich die befondere Aufſicht 
auf die Armen, von den. vier Gemeinevorſtehern in emes jeden Wiertel der Bevgſtadt nicht 
ee werden koͤnnte: fo ift die Bergſtadt in mehrere Diſtricte, und, die befondere Aufs 
icht Auf die Armen unter mehreren Perſonen zw vereheilen ; von Seiten der Directton find 
alsdann die Zufammenfünfte mehrmals, etwa alle Monat zu halten; bey denfelben iſt der 
Medicus und Chirurgus zur Zeit graßirender ſchweren Krankheiten mie zezuziebhen; ben 
geoffer Theurung hat man unter obrigfeittichee Aufſicht Bros batfen, und ſolches theils 
unentgeltlich, teils um einen leiblichen Preiß an die Armen verabfolgen ga laſſen; zu kei⸗ 
ver Zeit mehr, ala.alsdamn it die, Arbeitsanftalt ie der befien KAnyenıng. zu beten, und 
auch auf andare gute Borfchtäger, um dem armer denten es nur nicht an Arbeit fehlen zu 
laſſen, zu denfen, und davon an die. Berghauptmannſchaft wen Nichter und Rath zu ber 
richten, weil’ es eine ausgemachte Koahehrie tw daß wenig Geld, zu sechter Zeit und 
veckmaͤßig angewandt, unglaublich viel.ausrichtet, durch Ordnung und ernftlich gemeinte 
ufficht aber in diefer Gemeine es dahin gebracht werden kann, daß arme leute nur niche 
der Betteley, dem Müßiggange und einer fchlechten Lebensart fid) ergeben, noch durch 
Prlicht’ergogenie Simbet Umtugenden und WBosheftett auf die Nacht vinmeiitchaft fürzgenflane 
et werden, Zefferfelb den aöften Febtuar 1782: .  .y 70° Ä 
Königl, Großbrittanniſche und Chur⸗ auch Fürfil, Bracmſchweig⸗ Luͤne⸗ 
burgiſche verordnete Berg- und Viceberghauptleut 
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; "Reglement Bey dee Wolleſbihmereh in der Bergſtadt 


| | Zellerfeld. 


I. 0. n/a 
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3) Der Auſſeher auf die Spinnerey hat yon. allen Spinnern nicht allein für ſich ein 
Regiſter, ſondern auch woch mit jedem Shpiiler ein befonderes Buch zu halten, 


worinn der Mame des Spinners, der Tag der zugewogenen Wolle, und des 


* nztwuͤck gelieferten Garns, imgleichen die Zahl der Loͤppe und das Spinnlohn 


verzeichnet iſt. 
Derſalbe hat in Gegemyart des Syinneys Wolla und Garn zu waͤgen, die Loͤppe 
zu Aller: und ah ber ein Paar’ LKppe Ha ING ge ‘des Hafpels, der 
Gebinde und der. Fadenzahl zu unterſuchen; auf das Garn ift ein Zettel mit 

dem Namen des Epinners zu befeftigen „ dgmir aller Betrug, wenn derfelbe 

Ber Aufinerkfamkeit des Aufſehers entgangen wäre, und nachgehends noch vos 
Aem Fabricanten entdecket wird, mittelſt Zurückfendung des Zettels und 2 


+ r 
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dung der Mängel bey jedem Spinner fogleich klar gemacht und befiraft wer, 
den 77 Ei 
IE guͤr die Spinnen 

1) Jeder Spinner muß einen richtigen, und zwar einen Jaͤhlhaſpel haben. 

2) Jeder Spinner. muß die erhaltene Wolle binnen acht, böchftens vierzehen Tagen 
aufſpinnen. Ber | 

3) Der Haſpel muß drey und eine halbe Elle lang feyn, der Lopp muß 6 Gebinde, 
und das Gebinde 96 Faden halten, und für jeden Lopp werden anjetzt 5 Pfens 
ning Spinnloßn bezahlet. Do PR 5 

4) Aus zwey Pfund Wolle muͤſſen 17 bis. ı8't6ppe Garn gefponnen werden, das 
Garn muß gleich, nicht zu loſe, und auch nicht zu drall gefpomnen ſeyn. 

5) Wer die erhaltene Wolle verſetzet, verfaufer, oder ſich fonft daran, als an frems 
des Gut vergreifet, foll mit Gefängnis beiträft werden; wer dergleichen Wolle 
an fich Sringe, folk ſolche unentgeftlich wieder Heraus geben, und ebenfalls bes 
ftroft werden. TEA © 

6) Wer den Hafpel verfürzet, und an der Fadenzahl etwas mangeln laͤſſet; wer 
das Garn anfeuchtet, Del hinein fehmieret, Sand darunter bringt, oder übers 

fluͤßig dicke Bänder bey den Gebinden gebraucht, ſoll fein Spinnlohn haben 
.und von der Spinnerey ausgefchloffen werden, arme Leute, die jenes thun, 
follen noch dazu beftraft werden. Ä | —— 
MZJeder Spinner muß an Gewichte fo viel Garn zuruͤck liefern, ‚als ipm Wolle zus 
> gewagen iftz und einzelne Löppe, die-auf Abſ gebracht werden, follen niche 
angenommen, noch ein Spinnloßn dafür bezahlt werden, 
g) Wenn es mit dem Marn zwar feine Richtigkeit hat, an dem Gewichte aberretwas 
fehlet: 16 follen für jedes Loth, welches fehler; 6 Pfenning an Spihnlohn 
abgezogen werden. 
9) Niemand fol Garn des Abends bey Licht dem Auffeher Bringen, oder Wolle ho⸗ 
fen dürfen, damit gbei: wahl Fenersgefahr, Als verſteckter Betrug verhüs 
tet werde, R er ä 
— ——— | ’ 


.. 


Zellerfeld den aöften Februar 1782, | 


Könige, Großbrittannifche und Chur⸗ ‚auch Fuͤrſtl. Braunſchweig⸗ Luͤne⸗ 
durgiſche verordnete Berg⸗ und Viceberghauptleute 


. 8. W. H. von Trebra. C, von Pan. "° 
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Inſtruction vor Schultheiß, Meyer und Burger 


meifter sc. in Den Fuͤrſtlich Naſſau⸗Weilburgiſchen Landen, 
vom ıflen September 1772. | 





" ’ §. I. 
Hon reſpective Schultheißen, Meyer, Burgermeiſter und Hemeyer vor allen Din⸗ 
gen gnädigfter Herrſchaft, treu, hold und gewaͤrtig zu ſeyn, Hoͤchſtderoſelben und 
deren Unterthanen Nug und Beſtes möglichft zu fördern, "allen. Schaden und Nachtheil 
‚zeitig zu warnen und abzuwenden, auch felbften feinen zu thun, . noch daß durch andere 
dergleichen gethan werde, durch die Finger zu fehen, noch zu ſchaffen. 


: | 6 2 2 
Die Unterthanen in gebuͤhrender Ehrfurcht, Gehorſam und Treue gegen ihre ans 
gebohrne guädigfte reſpective Landes⸗ und Leibesherrichaft zu erhalten, Fein heimliches Zus 
fammenlaufen und Verſammlungen, noch vielmeniger das geringfte zu geftatten, was nue 
auf eine Widerfeglichfeit, Meuterey und aufruͤhriſches Weſen abzwecken kann, fondern 
wann fie dergleichen Vorhaben in Erfahrung bringen, es nicht allein zu verhindern, fons 
dern auch fofort behörigen Orts die pflichtinäßige Anzeige davon zu thun. 


Ä ‚3% | | 
Für die‘ Aufrechthaltung der Landesherrlichen ımd ihres Dres Grenzen und Ges 
rehtfamen, und davonfabhangender Einfünften und Nußungen mit beforgt ju ſeyn, tes 
Endes die hierzu gehörige Befchreibungen und Urkunden ſich befannt zu machen und folche 
wohl zu veswaßren, und woferne zu der Landesherrfchaft oder der Gemeinde Nachtheil 
etwas vorgehen oder unternommen werden follte, foldhes zu hintertreiben, oder Falls fie - 
es nicht vermögten, folches obrwerlänge bey der Behörde zü weiterer Maasnehinung 
anzuzeigen, 
| §. 4. | | 
In Ausricht⸗ und Befolgung der Herrfchaftlichen Verordnungen und an fie erges 
henden Befehlen und Aufträgen fich jederzeit munter, willig und aufmerffam zu erweifen. 


Ei $ 5. a: 
Sowohl vor fich felbften eines ftillen, gottfeligen, ehrbaren und nüchternen Wandels 


ſich zu befleißigen, als auch andere darzu anzuweiſen, und alle darwider laufende Schand⸗ 
thaten und Laſier gebührend anzuzeigen, | 


Brckmanns Geſetze I. Cheil, un 6. 6. 
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Inſonderheit — darauf zu ſehen, daß von jeden Eingeſeſſenen der ißrer 
Aufſicht anvertrauten Gemeinden der Feld» und Wieſenbau fleißig und forgfältig getrieben, 
anbey eine ordentlich ımd fparfame Haushaltung geführt, auch ohne Noth kein Geld aufs 
geborge oder Schulden gemacht werden, und da bey eins oder anderm wahrgenommen 
würde, daß er dem zumider handeln, in dem Feldbau nachläßig, oder in der Haushalenng 
Lüderlich und verſchwenderiſch werden wolle, oder ohne Noch Schulden mache, ſollen fie 
zuforderft felbigen davon getreulich abwarnen, auch, in dem Fall ein folcher lüderlicher 
Hauswirth fich darauf ın kurzer Zeit nicht beffern füllte, davon alsbald bey ifren vorges 
feßten Beamten zur nörhigen Correction die Anzeige zu thun, auch in folhen Fällen Feine 
Guͤterſchatzung zur Schuldverfchreibung fertigen zu laflen, widrigenfalls die Ausfteller ges 
firafet und dem Gläubiger für den daraus erwachſenden Schaden haften follen, 


| .% 7 

Iſt darauf zu ſehen, damit alle Kaufe Tauſch⸗ Pfand» und Liebergabsverfchreibum 

gen bey der Lands oder Amtsfchreiberey ohnverlaͤngt bebörig ausgefertiget, und bey Amt 
demnächft beftätiger werden. — 


% 8 


. Ueber Einnahme und. Ausgab aller fo Herrfchaftlich, als gemeinen Gelder eine ors 
dentlich und richtige Rechnung riach dem vorgefchriebenen Modell zu führen, folche mit 
Urkunden und Quittungen zu befcheinigen, und zu Anfang des folgenden Jahrs bey Amt 
zur Juftification einzubringen und abzulegen, 


IE De 
‚Unter der Einnahme Peine leer laufende Rubriquen aufzuführen, es fene Bann von 
einem Gerichts⸗ oder Gemeindsmann jeden Dres dem Rechner beurkundet, daß ſothane 
Rubrique in felbigem Jahrgang nichts ertragen, z . | 


G. 10 


Bey den Ausgabsrubriquen Peine ohnnoͤthige und Überflüßige Zebrungen, Boten 
Iohn, Didten und dergleichen einfließen zu laffen, oder zu gewärtigen, daß felbige geftris 
hen und zum Receß gefchlagen werden, ' 


6, ım. 


Ale Herrſchaftliche, ſowohl in Geld, als Früchten beftehende Einfünfte mit erfor, 
derlichem Eifer beyzutreiben, ‚und die Erzielung befchwerlichee Nückftänden zu verhuͤten, 
zu dem Ende in Beytreibung der Gelder auf die Zeit zu fehen, mann der Unterthan am 
leichteften zu zahlen im Stange ift, widrigenfalls wo fie den erforderlichen Fleiß und Sorgs 
falt nicht gebrauchen, und fi bey Abhör der Rechnungen annoch ohnbengetriebene, ober 
"ohneingeflagte Ausftände befänden, felbige dem Rechner zur Laft gefehrieben werben follen, 
überhaupt aber s 
. I 
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6. "12, R 


Sic in getreuer und forgfältiger Verwaltung’ der Gemeinen Einkünften, Ges | 


meinds⸗ und Allmaͤndsguͤtern, auch jährlicher Stellung der Gemeinds⸗ und Burgermei⸗ 
fterrechnungen nach der befaunten Herrfchaftlichen Generalverordnung vom 2often Now. 
1748 ftrddlich zu verhalten, | Ä —J 


§. 13. 
Bey Subrepartition der Gelder und anderen vorfallenden Gemeindsſachen, die 
Feldgeſchworne mit beyzuziehen und ſich deren Raths und Huͤlfe zu bedienen. 


§. 14. 

Ueberhaupt bey der Einnahme und Ausgabe, ſo Herrſchaftlich⸗ als gemeiner Gel⸗ 
der nichts zu unterſchlagen, oder zu veruntreuen, noch zum eignen Vortheil oder Nutzen, 
es gefchebe mit oder ohne Abficht der Wiedererftateung, zu verwenden, fondern fich in alle 
Wege ohneigennuͤtzig, treu und redlich zu verhalten, und fich hierunter nach der bengefügten 
gedruckten Seneralverordnung vom 20ſten Sept. 1765 genau zu. achten, Bey Verpach⸗ 
ungen und Berfteigerungen follen jedoch die Schuttheiße, aufler den Fällen, wo fie ſelb⸗ 
Ren die Commillarii davon find, zugelaflen werben, 


. $. 15 
; Nicht weniger haben Schultheiße und Burgermeiftere zu Erhaltung, Beybring⸗ 
und Einziehung. der zu Kirchens Pfares Schuls und gu andern milden Sachen geftifteten 
und gewidmeten Renthen, Zinfen und Gefällen, den beftellten Erhebs und Rechnern allen 
Vorſchub zu Feiften, ö 
| . 16 


So ein Auswärtiger fein im fand befigendes Eigenthum verkaufen, oder einem 
Fremden eine Erbſchaft in disfeitigen Orten zufallen würde, den vorgefeßten "Beamten, 
wegen der davon zu entrichtenden Nachfteuer, oder Abfchoßgelder und fonftigen Abgaben 
die ohnverweilte Anzeige zu thun. 
| $. 17% 

So oſft auch an denjenigen Orefchaften, wo die £eibeigenfchaft eingeführet, ein 
Seibeigener verftirbt oder wegziehet, in Anfehung der Beſt⸗Haupts Theidigung oder Los⸗ 
Taufgeldes bey Amt das nöthige anzuzeigen, nicht minder | 


: $. 18. 
Diejenige Untertbanen, fo ohne ausgebrachte Erlaubniß, gegen die Herrfchaftliche 
Verordnung, in fremde Kriegsdienfte treten, den vorgefeßten Beamten namhaft zu machen, 
und deren Vermögen in Befchlag zu nehmen und einzuziehen. 


$. 19% F 
Wo Eltern mit Hinterlaſſung unmuͤndiger Kinder verſterben, oder auch wann 
ectwachfene Perſonen ohne wegen Verwaltung ihres entweder durch Erbſchaft ihnen zuge⸗ 
fallenen, oder ſonſten zuruͤckgelaſſenen Vermögens vorbero Anordnung gemacht zu haben, 
Uu 2 geraume 





340 36. Inſtruction vor Schultheiß, Meyer wo ii 


geraume Zeit fich abwefend befinden würden, und deren Aufenthalt nicht in Erfaßrung zu 
bringen feyn follte, davon bey Amt und Landfchreiberen die Anzeige zu thun, damit den 
Waiſen und Abmwefenden tüchtige Bormünder] beftellet, und über deren Vermögens durch 
die Land⸗ und Waifenfchreiberen ein richtiges Inventarium gefertiget, mithin wegen deſſen 
Verwaltung die weitere Verfügung gemacht werden möge. Welches eben fo auch bey 
Tüderlichen Verfchwendern, ingleihem bey unberathenen Wahn⸗ oder ‘Blödfinnigen zu 
beobachten ift, | 
j §. 20. 

"Ben ſich begebenden dringenden Nothfaͤllen, daß Capitalien auf die Gemeinden 
aufgenommen werden müßten, die Gemeindsglieder darüber zuforderft mit ihrer Beyftims 
mung zu vernehmen, nicht minder den ihnen vorgefeßten Beamten davon bie Anzeige zu 
hun, und von Fürftliher Megierung ein Confensdecrer darüber zu erwirfen, ſodanu 
aber auch dahin zu fehen, daß dergleichen Sapitalien bald moͤglich wiederum abgeleget 
werden, 
| §. 21. 
| "Damit aush die Gemeinden nach und nach von ihrer etwan auf fich habenden 

Schuldenlaft befrenet werden, dagegen aber zu einer Anlage- gemeiner Einfünften gelau⸗ 
gen mögen, die Gemeindsaͤcker und Wiefen nicht mehr (wie an theils Orten geſchehen) 
unter die Gemeindsleute, ohne daß felbige erwas hiervon zur Gemeindstaffe abreichen, 
auszutbeiten, -fondern zum genieinen Nasen in Bau zu brifigen and an den Meiftbietenden 
zu verpachten, am wenigften aber von Mllmändsgütern uud Öerechtfamen etwas zu ver» 
aͤuſſern, oder darüber eigenmächtig und ohne Vorwiſſen des Amts Vergleiche zu treffen. 


* 22% j 

Die gemeine Schafs und audere entbehrliche Weidftriche, wo deren vorhanden 

find, nicht minder die Backhäufer, gemeine Wohnungen, Hallen und Rathhaͤuſer, übers 

flüßige und entbehrliche Maftungen und. dergleichen, durch Werpachtungen zu gemeine 
Nutzen in Rechnungseinhiahme zu bringen. — “2 


| S 23. Ä 
Auf die Handhabung und Meparation gemeiner Gebaͤude wohl Acht zu haben, 
und darunter das noͤthige ohnverlaͤngt zu veranftalten, 


$. 24 
Nicht weniger zu forgen, damit die gemeine Webden, Brunnen, Weg und Stege 
im Stand erhalten, die Gräben zu rechter Zeit aufgehoben, auch wo nöthig und dienfich, 
neue gezogen, und. mit Waͤſſerung der Wiefen zur Fruͤhlings⸗ und Herbfizeit gute Ord⸗ 
nung beobachtet, fumpfige Wieſen durch Ableitung des ftehenden Waſſers ausgetrocner, 
und überhaupt der Graswachs allenthalben, fo viel immer möglich, vermehret werde, 


a? . Be FR $, 25. . ” oo 2 a 
| Auf die Verhuͤtung derer zumal im den Feldern fich zumragensen nordinmgen, 
and befonders gemeinfchädficher Diebereyen forgfältigen Bedacht zu nehmen, ar des 
an. N ndes = 
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Endes die beftellte Zelds und Waldfchügen ihres Amts fleißig zu erinnern, auch nöthigen 
Falls zu Entdeckung der Diebftälen auf frifcher That Hausſuchung vorzunehmen, _ 


$. 26, 
Bey Annehm⸗ und Dingung gemeiner Hirten Ind Diener nicht nach eigeitent. 
Gutduͤnken und Gefallen zu verfahren, fordern darüber die Gemeinde mit ihren Vor⸗ 
fchlägen und Meynung zuforderſt zu hören, vornemlich aber auf’ Einheimijche die Rıkcfficht 
zu nehmen,  woferne aber in beren Ermangelung Fremde angenommen werben müßten, 
dieſe nach geendigter Zeit hinwiederum fortzuſchafſen, damit felbige nebſt ihren Familien zu 


gemeiner Belaͤſtigung in den Orten nicht figen bleiben mögen. n 
— §. 27. F u | 
Fuͤr die ordentliche Beſtellung der Tags und Nachtwachten fleißig Sorge zu 
tragen, e 
$. 28. 


Auf Mord, Raub, Brand und dergleichen wohl zu invigiliren, "dem berumvagis 
renden Zigeuners auch anderm Kaubs Diebs⸗ Bettel⸗ und dergleichen Herenlofen Geſin⸗ 
dei feinen Mufenthalt, noch Gehegnus zu verftatten, fondern felbiges nach Wiaasgabe der 
deshalben ergangenen SHerrfchaftlichen, auch des gefamten Löblichen Dberrheinifchen 
Ereifes Pönalverordnungen, auftreiben und gefänglich niederwerfen zu laffen, wie dann 
niemand, der nicht zur Gemeinde gehörer, oder durch ein Decret von Fürftlicher Regie⸗ 
zung aufgenommen worden, der Aufenthalt oder häusliche Niederlaffung in dem Ort nach⸗ 
zufeben iſt. Ä 

. 20. . 

Auf die befonders gedruckte Fenerordnung anf das genauefte zu balten, und Sorge 
zu tragen, daß die Feuerinſtrumenten und lederne Eimer jederzeit in rüchtiger Bereitſchaft 
ſtehen, die Seuerftätte zeitig vifitiret, die erfindende Mängel fofort abgeftellet, zumalen 
aber fein Holzs oder Flachsdoͤrren, noch defien Bereitung, an gefährlichen Otten geftattee 
und nachgefeben werde, Dicht weniger 


&. 3% 

Ein förgfättiges Mugenmerf darauf zu richten, daß die Einwohner des Ortes ihre 
Gebäude in feinen ruinoſen Stand verfallen laffen; ſondern felbige zur zeitigen Reparation 
and Herftelung getrenlich zu erinnern, und wo fie ſothane Erinnerung auſſer Acht fchlas 
gen follen, bey Amt davon in Zeiten, ehe der gänzliche Ruin oder Einfturz erfolgt, zur 
weitern DBerfügung die Anzeige zu thun. | 


— 6: 31. : 
| Haben die Schultheiße und Burgermeiftere vor ihre Bemuͤhung bie ſeden Orts 
hergebrachre Nugbarkeiten und Frehheiten zur genießen, dagegen aber Peines unerlaubten 
Vortheils bey Strafe ſich anzumaßen. Weilburg den ıjlen September 1772. 

Fuͤrſtliche Regierung hieſelbſt. 
Un 3 37 Churs 


. 
* — 


322. 37. Ehurbraunſchweigiſche Verordnung NE 
. 37. 
Churbraunſchweigiſche erneuerte und extendirte 


Verordnung wegen der Banquerouten und Fallimenten, 
von 1750. 





Mir Georg der Andere, non Gottes Gnadetz König von Großbrittan⸗ 
nien 20,36. Zügen hiemit zu willen, wasmaflen Wir zwar geboft, es würde durch 
die unterm 33. Martii 1726. von Unſers in Gore rubenden Heren Vaters Majeft. ergans 
gene nachdrückliche Verordnung den vielfältigen Banquerouten und Zallimenten in Unfern 
teutſchen Landen gefteuret worden feyn; Nachdem Wir aber zu Unſerm befondern Mißvers 
gnügen in Erfahrung gekommen, daß feither dem in denfelben dennoch verfchiedene Ban⸗ 
querouten entftanden, bingegen ſolche Verordnung nicht allemal zur Obfervanz gebracht, 
auch die Debitores, welche wider ihr befjeres Willen und Gewiſſen dagegen gehandelt, 
nach deren Inhalt nicht beftraft worden; fo haben Wir nöchig erachtet, zumalen Unſere 
allergnädigfte Gefinnung und Landesvaͤterliche Borforge dahin gehet, Unfere getreue Uns 
teribanen in hinlaͤnglicher Sicherheit ihrer wohlerworbenen Mittel’ zu conſerviren, folglich 
"gegen allen Berrugmißbrauch des Eredits und die daher entſtehende murhwillige Banques 
routen, fo viel an Uns ift, nachdrücklich: zu ſchuͤtzen, anfangs befagte dagegen ergangene 
Verordnung zu erneuren und zu wiederholen, welche. von Wort zu Wort lautet wie folger: 


G eorg, von Gottes Gnaden König von Großbrittannien ꝛc.ꝛc. Demnach Wir 
mit beſonderm Mißfallen vernommen, wasgeſtalt eine zeithero in Unſerm Churfürs 
ine und dazu gehörigen teurfchen Landen verfchiedene vorfeßlihe und muthwillige 
‚ anquerouten von anfehnlichen Summen Geldes entftanden, dadurch deun nicht allein 
allgemeine Treue und Glauben, Handelund Wandel gefhwädht, dem fo nöthig’als ges 
weinnüglichen Commercienwefen grofle Befchwerde, Berhinderniß und Zerftörung zuges 
fügt, fondern auch viele von Unſern getreuen Unterthanen, worunter öfters Wittwen und 
Waifen, Kirchen und Schulen, auch andere pia Corpora fich mit befinden, um das Ih⸗ 
rige gebracht und zum theil in die aͤuſſerſte Armuth geftürzet worden; | 


Und Wir dann, ſolchem einreiffenden und faft uͤberhand nehmenden fand verderbs 
lichem Uebel und Unweſen vorzukommen, und mit Nachdruck zu fteuren, aus Landesvaͤ⸗ 
gerlicher. Borforge billig um domehr bedacht find, als dergleichen berrügliche Handlungen 
den gemeinen Weſen fchädsund gefährlicher, wie ein ander würklicher, namhafter und 
gemeiner Diebftal, aljo billig defto härter zu beftrafen, je weniger man jich im Handel und 
Mandel für dergleichen Berrug und Bosheit zu hüten und vorzufehen vermag ; 


Als 


a‘ 
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8 haben Wir über die in Unfern fanden ſchon vorhandene heiljane- Reichs und 
Jandes&s Conftitutiones, infonderheit den Neichsabfchied de Anno 1 548. kit. 22, und 1577. 
tit. 23. die Conftitution von Epgquirung untadelgafter Briefe und Siegel; de Anno 1617. 
vom 3. Nov. wie auch Unferer Poltceyordnungen, bey den täglich us mehrenden Za.lis 
‚menten und ereignenden Concurfen auch die Geſetze dagegen zu fihärfen, und diesfaljs diefe 
Unfere Eonfitution zu promulgiren, Uns :gemüßiget befunden: | . 


Gegen demnach, ordnen ugd wollen, in Kraft hoher Landesfürftlicher, Macht und 

Obrigfeit hiemit: ee ee ee 
1. Da jemand in Unferm Churfuͤrſtenthum und Landen gefeflen, und ſich darin ent 
bielte, er fey von mas Condition und Stande, Würden und Wefen er wolle, 
‚fich unterftehen follte, die aufgeliehene Gelder entweder durch übermäßigen 
‚Pracht oder üppiges und mwollüfliges Leben oder Spielen, ‚oder koſtbare Ge⸗ 
. baude, oder andere unuöthige und verſchwenderiſche Ausgabe und geführten üblen 
Haushalt herdurch zu bringen, alfo durch fein norfegliches und boshaftes Ders 
ſchulden banqueroute -zu en: und feine Creditores dadurch iu Schaden zu 
fegen und vorfeglich zu betruͤgen, derfelbe, ‚nach Befindung ſolches begangenen 
vorfeglichen Betrugs und der Groͤſſe des.Doli und des Banquerouts, ohne eis 
nige Gnade am geben geftraft, oder mit einer Leibesſtrafe, entweder zu ewiger 
Gefängnig oder Condemnation zum Karrenſchieben, ‚oder in das Zucht⸗ und 
Werkhaus, oder ewiger Landes verweiſung condemniret werden ſolle, als‘ wobey 
anf die bey, einem: Criminalprogeß gegen Diebe fonft gewöhnliche Art zu proce⸗ 
diren, und nach Gelegenheit der Umjtände auf Gefaͤngniß, Banden und auc) 
* ſcharfe Frage, votnemlich zu Manifeſtirung des Catporis bonorum, zu er⸗ 
ennen. un | 
2. Auf eben felbige Weiſe foll auch: gegen diejenige verfahren werden, welche übers 
. führer werden fönnen, daß, wenn fie in Abfall ihres Vermögens geratbeu, kurz 
vorhero, wenn fie ihren ohnvermeidlichen Banquerout bereits vor Yu en feben,, 
fie noch von andern Leuten boshafter und betrüglicher Weife,. mit Berfhmweis. 
gung ihres Unvermögens und ſchlechten Zuftandes, Gelder entlebnen, und auf 
„ein oder andere Art folche Creditgres an den Ihrigen verfürgen, oder auch 
; von ihren Baarfchaften, Effecten, Waaren, Bücher, Bilancen, Documens 
. und Rengleichen heimliche Weiſe ab Seite, auch wohl gar aufierhalb Landes 

.. . bringen. ei ; ar ER a 28 . ; 


3. Nicht weniger auch gegen Biejenige, welche zum Nachtheil ihrer Gläubiger, fd 
‚ein Vorzugsrecht haben, fid) mit einigen jüngern, oder wobl gar angegebenen 
falfchen und fimufirten Creditoribus heimlicy vergleichen, ſcheinbare, jedoch uns 

; gültige Wechfel auf fich ſtellen laffen, oder ihren Kindern, Anverwan dten und 
‚andern Perfonen einige Hüter heimlich abtreten, ‚übergeben, verkaufen oder 
ſchenken, ihnen einige Gelder und Baarſchaften zupartiren, damit fie, die 
Banqueroutiers, nachher davon Unterhalt.haben mögen, ſodann N rd 
. | — 








— 
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betrüglicher Weiſe einen Abfall ihres Vermögens angeben, bonis cediren, ihre 
übrige Baarichäften, ausftehende Schulden und Efferten verbergen und bein» 
lich halten, alfo fhändlichen Profit und Gewinnt zu machen ſuchen. 


4 Sobald ein begründeter Verdacht eines obfeyenden Zalliments ſich hervor thut, 
“oder auch ein ſolcher betrüglicher, boshafter Schuldner austreten, und fi 
auf die Flucht begeben würde, fol eines jeden Orts Obrigkeit, unter deren Ju⸗ 
risdicrion das Falliment ſich begiebt, bey Vermeidung Unferer höchften Unguade, 
fofort ex officio, und ohne daß die Creditares darum Anſuchung thun, inquiri⸗ 
‚. ven und unserfuchen, woher folhes Ungluͤck und Uebel entjiebe, mithin alle 
“ mögliche und fehleunige Sorgfält vorfehren, daß von den etwa anuoch vors 
bandenen Gütern, Baarſchaften, Handelsbächern, Meublen und Effecten, 
nicht das allergeringfte abhanden und'bon der Seite, fondern alles den darun⸗ 
ter Schaden leidenden und benachtheiligten Ereditoren um Beten, entweder 
ins Gerichte, oder fonft in fichere Verwahrung gebracht, was aber an andern 
Drten etwa ausftehende Actiofchulden, Waaren und Effecten fich befindet, fos 
fort mit Arreſt belegt, und über das ganze anmocdh worbandene Corpus bono- 
eum ein richtiges und vollftändiges Inventarium errichtet werden möge, zu dem 
Ende dann fofort ad interim ein, oder mehr Curatores bonorum zu beftellen. 


5. Damit auch ein folher entwichener muthwilliger Banqueroutier zur gefänglichen 
Haft, und andern zum Abfchen und Erempel zu der verwirkten Strafe gezogen 
werden möge; ſo geben Wir biemit einem jeden deffen Creditori ferner freye 
Macht und Gewalt, denfelben aller Orten und Enden, wo er ihn autzufpüren 
vermennet, anzuhalten und gefänglich binfegen zu laffen, zu welchen Ende dann 
jedes Orts Obrigkeit, worunter der ausgetretene Schuldner fein Domicilium 
gehabt, fofort den Creditoribus-auf ihr Verlangen offene Patente und Steck⸗ 
briefe, vermittelt Beſchreibung defien Starur, Angeſichts uud’ Kleidung, welche 

“er ben feinem Austritt angebabt, mitzutbeilen haben, und falls der entlaufene 
Schuldner angetroffen werden follte, iſt ſolches am diejenige Obrigkeit, worun⸗ 
ter er geſeſſen gewefen, und falls diefelbe die Criminaljurisdiction nicht hat, an 
Unfere Obergerichte fofort zu melden, worauf dann zu deffen Abholung jchleus 
nige Anftalt gemacht, und mic ordentlichen Sriminalproceß wider deufelben vers 
fahren werden ſoll. Ä — 

Jedoch, daß der Concursproceß ben der ordinairen Obrigkeit nicht aufge⸗ 
halten, noch derſelbe durch den Criminalproceß im geringſten gehindert oder 
darnach ausgeſetzt werde. 


6. Dafern aber ein ſolcher entwichener boshafter und betruͤglicher Schuldner nicht 
wieder anzutreffen ſeyn ſollte, iſt derſelbe durch ein oͤffentliches und ſowohl in 
loco Delicti, als auch an verſchiedenen andern Orten zu affigirendes Proclama 
edictaliter, binnen 3 Monaten, ein vor allemal zu citiren, auch deſſen Flucht 
und entſtandener Concurs in den oͤffentlichen Zeitungen kund zu machen, und 

falls nad) Ablauf des darin geſetzten Termini, er nicht erſcheinen ſollte, or 
Ä felbe 
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felbe ſodann nicht allein von Zeit des Austritts ‚für infam zu halten, ſondern 
auch diejenige Strafe, fo er verwirket, und wider ihn, wenn er perſonlich aus 
getroffen, erkannt Ad vollrogen worden waͤre, allenfalls in effigie zii erequiren, 


7, Diejenige, welche ſich unterftehen,. einem dergleichen murbtofligen Banquerous 

— tier zu-deffen Austritt und heinslichen Wegbringung feiner Sachen und Efferten 

- Hülfe und Vorſchub zu feiften, oder auf andere Weiſe mit ihm zu colludiren, 

we and -feirtes boshaſten Unternehmens fich theilhaftig zu machen, follen, wenn es 

u. ach gieich des Fluͤchtigen ‚nähere Anverwaridte, Bediente oder-Kausgenoffen 
LE ren, nach Befindung mie Barker nachdtuͤckticher Sträfe, ale des Karren» 
22222 ſchiebens, auch wohl Zucht⸗ oder Werkhauſes: ulid Landesveriveſſaeng angefer 

hen werden nd 


8.Nachdem anch die Erfahrung bezeuget, daß ſolcher gefaͤhrlichen mb boshaften 

37.0 WBangaeroktirer Weiber —8 uin Wiegen ihres Minen weit über 

Vermögen aufgeborgte Gelder mit Wille ſchaft, auch wohl gar juweilen dafür 

in Bürgfchaft ſich eingelaffen haben, und fodann Keen Männern Fin übermäßs 

"gen Pracht, obrnörhigen berſchwenderiſchein Ansgabkeii Aurlatz geben,“ änd ſo⸗ 

wohl zu ihrem ſelbſt eigenen uns ihrer Männer, als auch zuforderft vieler ans 

x derer Leute unwiederbringlihen Schaden, Verderben und Untergang, duch 

Be ihr tippiges Leben, die von den Ereditoren argeliehene Gelder verbringen und 

nr Yerpraffen helfen, nachmals Aber bey erdugenden Concurfibtis Creditorum mit 

ihren weiblichen Beneficiis ſich behelfen wollen, und vor den Erediforen in der 

- Bezahlung die Prafeteng wid" den Vorzug veilangen; ſolches aber nur dahin 

nee abet, daß die Creditores daduech wider alles Recht und Billigkeit verfürzet 
and um das Fhrige gebracht wetten; :' en W 

Als ſtatuiren und ordnen Wir hiemit, daß (1) eines ſolchen fallit gewor⸗ 

denen Mannes Schenkungen an feine Frau, er mag lange oder kurze Zeit in der 

- he geleber haben, damalen folvendd geweſen ſeyn oder nicht, fle mag an dem 

5 Werfall mie oder nicht Schuld Haben, fie moͤgen von Dnportahce ober auch ger 

rn ginge feyn, alle null und .. folessz und! es befteßen ſoſche Schenkun⸗ 

gen entweder in Kleimodien, Silbergeſchirr, Kleidetn ober Leinengeraͤthe, ſol⸗ 

ches alles zum Eoncurs gezogen/ und dahin von den Frauen ausgeliefert were 

benz (2) eonſtituiren Wir, daß, wenn die Creditores mit Grund darthun und 

beyzubringen vermögen, daß der: Matin durch’ uͤppiges und venftäivenderifches 

 Keben, oder fonft durch Verſchulden ſelner Frau in Uebbiſtand amd Fallimene 

derathen; Alsdenn ſolche den: Zranen: Morten in: den Nechten gur gute verorde 

nete Beneficia derſelben keinesweger zacſtacien konimen, ſonbern fie: deren viel⸗ 

mehr gaͤnzlich verluſtig,e michin don ie eingebrachten Dote: und Übrigen Illatis 

ehender nichts zu fordern befligt ſeyn ſollen⸗ bic die ſaͤnicliche Creditores, es 

moͤgen dieſelbe Hypothetärdi , odeer andebe ſchlechte Glaͤubiger ſehn, wenn fie 

ne AR, daß die liquidirte Foderungen richtig ſeyn, doͤcitet und beygebracht, ihre 
völlige Befriedigung etlanget. 1: 5 2 vis BE 05 La he 
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346.37. Churbraunſchweigiſche Verordnung 
Als ſich auch. oͤfters zutrgt, daß jzemaud zwar; keinen vorfegli und muthwilli⸗ 


% 


gen Banquerout jntendiret, jedach aber, einige Handlungen, Kaufmanuſchaften 
und dergleichen -Negyriatioacs and Gecpexbe übernimmp, welche er nicht verſte⸗ 
bet, und felbigen nicht gewachſen ift, oder auch fonften das Seinige uebft des 
neu von den Creditoren eurlehnten Geldern unporfichtig und liederlich Hazardirer, 


. auf feine Sachen und Zuſtand feines Vermögens nicht genugſam Acht giebt, 


BE 


übel und fahrläßig haushaͤlt, wenn er ein Kauf⸗ und Handelsmannijt, in Jah⸗ 


...„senfrift, ober. fonft binnen bebäriger Zeit Feine Bılance ziehet, und durch feinen 
.... ’Ungerfand, Nachlaͤhigkeit und Verſchulden Banquersum macht, mithin feine 


Glaͤubigere dadurch verkuͤrzet oder beuachtheiliger- werten, welches deun jeden 
Orts Obrigkeit, worunter dieſer Bonqueroutier gefeflen, gleichfalis jofore ex 
Officio genau zu unterſuchen und zu examiniren bat, derfelbe folk, nach Befin⸗ 
dung der Uimftände und Erkenntniß des Rechtens, entweder auf ewig, oder 


. her aufeine gewiſſe zu determinirende Zeit mit Condemnation des Karrenſchiebens, 


. 
Inn 2 


Zucht⸗ und. Werkhauſes, auch wohl Landesverweiſung, oder Gejängniß beitcafe 


. ‚erben. i' u \ 


0 


Wenn jemand ohn⸗ fein Verſchulden nicht duch üppiges, boͤſes Ssden, ſondern 


durch Ungluͤcksfaͤlle Schaden erlitten, und in Abgang ſeines Vermögens geras 
then; ift derfelbe zwar mit keiner Strafe zu belegen, ‚jogdern vielmehr Commijes 
ration, und Mitleidens würdig, Wir wallen auch einem ſelchen wider fein Ver⸗ 
— varungluckten Debitori dig ‚in ben Rechten, yerorönste Beneſicia auges 
beiben laflens: . .. 21°. 

Es hat aber auch derſelbe ſolche wider fein Verſchulden ihm zugeſtoſſere 
‚and betroffene Ungluͤcksfaͤlle, wenn er. durch ſolchen Fall allein in ſolchen Stand 
gelegt wird, daß er Bonis zu cediren gemuͤßiget ift, fo bald fie ch zugetragen, 
und zwar binnen monatlicher oder laͤngſtens zwey monatlicher Friſt; wufern er 
aber nicht Durch einen ſchweren Ungluͤcksfall, fondern nach und pad) in Abgang 
der Nahrung gerathen, fo fol, ein ſolcher, ſo bald er mahrnimmt, daß er nicht 
mehr folvendg, auch keine wahrſcheinliche Mittel ſich wiederum auf, uhelfen fies 


het, (Die er ‚aber. hernach, ben: dennoch erfolgtem Coucurß heim Richter zu bes 


ſcheinigen und ſich dadurch zn entſchuldigen haben wird, daß er,eg nicht ehender 
angezeigt,) es der Obrigkeit, worunter, er gefellen, gehörig anzumelden, und 
erweislich zu machen, fein annoch vorhandenes Bermögen, treulich und aufrich⸗ 


tig,wie ex es vermittellt akpnfartenden cärperlichen Eides zu; beſtaͤrken ſich ges 


. ‚mauet, zu entdecken und augugehen;;zu dem Ende feine, Bücher, nebit eines 


geyogenen richtigen, Bilanz feines annoqh — ermoͤgens zu produciren, 
nwicbin Vorſchlaͤge zu thun, wie und auf was We hp 
portion Des annoch vorhandenen übrigen Vermoͤgens, hezahlot und befriediges 


pife feine Creditengs , nach Pros 


sverden koͤnnen; darauf daun jeden Orts, Obrigkeit ſalches alles wohl und genau 
zu eraminisen, und: die Repartition,. mas einem jeden Crediori den Rechten 
nad) daven zukommt, mit maͤglichſten Cinziehung. der Koſten und obu= einen 
langwierigen Proceß zn machen und einzurichten Baksı... 1"... ı 
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. wegen der Banquerouten und Fallimenten. 342 


0 Gehketen: und befehlen dermach Unſern hohen und miedern Berichten, wie auch 
denen von der Ritterſchaft: und andern! Obrigleiten, dag fie. bey: eraͤugenden Fällen nach 
diefer Unſerer Couſtitution und Verordnung ſich richten amd, achten, - dh. dje ſelde den 1} 
einer auswärtigen einholenden peinlichen oder Prioritaͤturtheln hinfünftig zu verſchickenden 
Acten mir beylegen ſollen. Damit auch Kiefe Conſtitution zu jevergtanne Notitz and Wiſ⸗ 
ſenſthaft komme, fo ſoll dieſelbe in Unſern Chutfuͤrſenthum und Landen aller: Ends, ger 
woͤhnlichen Orten eg de ara? und ohjährtich. zinwnd pon. den Eaıgin verleſen 


werden, Signarum St. James, den A£, Martii 1726. ur 


4 


‚hun das auch hiemſt werd ift Unſer ernfter Wille und Meymmg, daß bey der 
gleichen fich begebenden Fällen, ohne allen Unterfcheid und Anfehung der Perfonen, wes 
Standes fie.auch feyn mögen, nad) deren Inhalt in allen Stücken aufs genauefte gegen 


ſolche muthwillige und gewiſſenloſe Debitores verfahren werden folle, 2 


Als übrigens bey den Obergerichten ſowol, als bey denlintergerichten in den Gräde 
ten und auf dem Sande, fo feine Criminaljurisdiction baben, bey entſtehenden Concurs⸗ 
proceflen nicht allemal gehörige Anlention daranf genönimen wird, ob die Debitores durch 
Verſchwendung, üppiges Leben oder fonft ihr eigenes Verſchulden in Verfall und grofle 
Schuldenlaſt gerathen; fo ordnen Wir hiemit infonderheit, daß die Eivilgerichte bey vors 
Fommenden Banquerouten und Fallimenten jofort Anfangs in die Caulas des Verfalls ins 
quiriren, die bey deren Unterfuchung abgehaltene Prorocolla befonders regiftriren, und 
damit der Concursproceß dadurch nicht aufgehalten werde, einen Auszug von dem ſtatu 
Debiti & Crediti mit beylegen, mithin diefes befondere Volumen Actorum an dasjenige 
SJuftizs Collegium, unter welchem der Debitor ratione Criminalitartis gefeffen ift, eins 
ſchicken; diefes aber alsdenn mit weiterer Unterſuchung und dem Befinden nach inquifi- - 
torie und diefer Unſerer Verordnung gemäß wider denfelben verfahren folle. 


Demnach Wir auch vernommen, daß auf mehrbefagte Verordnung bey dem Mis 
litairſtande in Unfern teutfchen Landen noch nie reflectiret, noch bey Unſerm Generals 
friegsgerichte folche zur Obfervanz gebracht worden; Wir aber nicht gewillet find, Unfern 
Dfficiers mehrere Freyheit als andern zu verflatten, gutwillige Creditores um das Ihrige 
zu bringen: fo fol oftbefagte Berorduung und diefe Unſere Deelaration auch bey Unfern 
Regimentern geböriger maflen bekannt gemacht, und bey Unferm Generalkriegsgerichte 
gleichfalls nach deren Inhalte verfahren werden; zu welchem Ende dann Unfere Krieges - 
gerichtscommißion, wann dergleichen Cafus vorfälle, fo bald durch das von dem Debitore 
abgefchworne juramentum manifeltationis oder fonft zuverläßig kiar gemacht worden, daß 
die Schulden das Corpus bonorum überfteigen, Unferm Generalfriegsgerichte folches ans 


. jugeigen, und diefes wider den dolofum Decoctorem gehörige Inquiſition anzuftellen 


und denfelben nach Inhalt der Verordnung zu beitrafen bat, 
Wir gebieten und befehfen demnach biedurch nochmalen und ernftlich Unſern ſaͤmt⸗ 


lichen JuftizsCollegüs, dann auch den Magiftraten und Dbrigfeiten in den Städten 


Er 2 und 
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nd auf dem Sande, fo mit der Eriminalsund Civiljurisdiction verfehen And, ſich nach dies 
Prlinferer Berorduung, bey Vermeidung Unſerer Ungnade und nachdruͤcklichen Beftrafung, 
in allen Stuͤcken gehörig zu achten und feinen Mangel baran erſcheinen zu fafen 


Damit auch niemand mie der Unwiſſenheit ſich entfehuldigen koͤnne, ſoll felbige ges 

oͤriger Drten affigirt und- öffentlich von deu Sanzeln verlefen werden. Geben auf Uns 

Palais St. James, den 75. Jans des 17 50ften Jahres, Unfers Reichs im Drey 
nnd Zwanzigſten. re —— Zu: 
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